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W#  r  r  e  de. 


Ich  übergebe  der  gelehrten  Welt  oacbstehendes 

Werk  uiigeachlol  seiner  von  mir  selbst  wohl  am  we- 
nigsten verfcanften  Mlingel  dennoch  mit  der  Zuversicht 
dass  eb  ciaciü  von  Vielen  gefüliilcu  BcdürlniäSü  ent- 
sprechen und  auch  wohl  grossentheüs  abhelfen  werde. 
Meiner  Absicht  nach  ist  es,  was  schon  der  Tilel  nach- 
weist, nicht  bloss  lür  ßibliothecare  bestimmt,  da  darauf 
gleichfalls  die  Anordnun^r  verschiedenarh>or  Papiere 
gegründet  werden  kanni  wie  z.  B.  die  Aulage  eines 
medicinlsehen  Repertoriuna  fttr  KrankbeitsMIe,  für  p«-» 
Uioiogische  und  therapeuUsclie  Nolii&eu,  oder  diejenige 
eines  casuistiBchen  und  wissenschaftlichen  Prompfua* 
riums  für  die  jurbtische  Praxis.  Und  neben  den  eigent- 
lichen Bibliothecaren  wird  es  sich  hoffentlich  auch  den 
Besitzern  grösserer  Privalbibiiolbekeu  bewniiren,  Tür 
welche  die  Anordnung  derselben,  wenn  sich  diese  auch 
mehr  nur  Uber  einzehie  Fiicher  erstrecken ,  doch  «ft 
grosse  Schwierigkeiten  darbietet;  es  wird  jene  in  den 
Stand  setzen  das  was  sie  besitzen  besser  zu  übersehen 
und  sn  gebrauchen,  und  dem  ülteren  auf  den  stillen 
Verkehr  mit  seinen  BQch<tfn  snrückgesogenen  Mamie, 
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der  nun  mehr  mit  diesen  lebt,  als  ihm  vielleicht  früher 
Yergönnt  war,  eine  Beschttiligung  erleichtern,  der  sich 
öfter  Leule  in  vorgerückten  Lebensjaiii  eii  luil  vieler 
Befriedigung  nnterssiehen. 

In  der  Etnieiluns  habe  ich  hinlänglich  den  Zweck 
und  die  Auwendiuig  eines  auäiüJirlicheren  bibliogra- 
phischen Systems  erörtert,  sodass  ich  hier  nicht  noch 
einmal  darauf  zurückzukommen  brauche;  Uber  die  Ver- 
hältnisse aber  unter  denen  es  entstanden  ist,  wurd  es 
mir  erlaubt  seyn  einige  Worte  zu  sagen. 

Es  bestand  hier  in  Darmstadt  ehemals  eine  llof- 
bibliolhek,  über  die  der  verdienstvolle  Consislorialrath 
und  Gymnasialdirector,  als  ausgezeichneter  Geschicht- 
schreiber allgemein  bekannte  Helfrich  Bernhard  Wenck 
im  Jahr  1789  als  damaliger  Bibliothecar  in  einem  ersten 
Stiick  Nachrichten  ku  geben  begonnen  hatte,  die  er 
leider  späterhin  nicht  fortsetzte;  CVon  der  Ilofhihlio- 
thek  in  Darmstadt  und  einigen  Merkwürdigkeiten  der- 
selben, 12  Seilen  in  4<*).  Unabhängig  von  dieser  dem 
gesammten  Publicum  zum  Gebrauche  geöffneten  Biblio- 
thek hatte  der  im  Jahr  1830  verstorbene  Grossherzog 
Lodewig  1,  der  stets  von  dem  regsten  biuue  für  alle 
Gegenstände  der  Bildong  und  Anfklfirang  erfttllt  war, 
einige  Zeit  nach  seinem  im  Jahr  1790  erfolgten  Re- 
gierungsantritt seine  Privatbibliothek  eben  so  dem  Publi- 
cum zugänglich  machen  lassen,  v^ie  diess  bei  der  so- 
genannten Uofbibliothek  bisher  der  Fall  gewesen,  und 
beide  ergtfnsten  sidi  ihrem  Inhalte  nach  in  den  meisten 
Zweigen.    In  jeuer  befanden  sich  vorzüglich  Werke 
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der  neueren  hbtorischeii  und  ijt  liiarii>U2>chen  LileraUir, 
dann  Kopferweike  ans  Tmdiiedenen  Pttckera;  in 
dieser  mehr  Werke  der  alleren  historischen  LiU  raiur, 
der  SUiatewteenfleliafien,  dea  Biaatsreebts  und  der  Ja* 
rispnidenz,  welche  durch  ciucii  jährlichen  Vomh  vuu 
liUÜ  Gulden  mtl  einar  den  damaUgen  BedlirfniMen 
entspreeiienden  Ausdekmuif  aoeh  auf  andere  Zweite 
der  Gelehrsamkeit  vermehrt  wurden,  woxu  Wencks 
Nadifolger,  der  dnrch  seine  sehr  oft  wieder  aufiri^lerr. 
ten  uud  viel  verbreiteten  Jugendschrifteu  rühmlichst 
bekannte  Kirchenrath  Friedrich  Ludwig  Wagner  die 
von  jenem  in  seinen  letzten  Lebensjahren  ulcht  mehr 
yerausgablen  Geldmittel  noch  nachträglich  verwenden 
kumiie. 

Das  relative  Verhttltniss  beider  Bibliotheken  ün- 

dcrle  sich  indessen  UM  duixh  die  i^i  u  cj  iirerer 
bedeutenden  Privatbibliotheken  ans  fast  allen  Fächern 
für  diejeuitj^e  des  Grossherzogs,  und  da  hei  dem  llin- 
nitritt  einiger  wenn  auch  nicht  gerade  besonders  reichen 
Klosterbibliotheken  die  bjsberigen  Rliume  nirgends  mehr 
ausreichten,  die  der  llofhibiiothek  ausserdem  zu  audern 
Zwecken  in  Ansprach  genommen  wurden,  so  führte 
diess  zu  einer  Yereiuigiuig  heider  in  einem  anderen 
Local,  das  nach  Volfauehnng  der  ersten  Einrichtung 
dem  Publicum  mit  Ausnahme  des  Sonntags  täglich 
offen  stand. 

Gleichzeitig  waren  die  uus  den  rrivatmiltein  des 
Grosriierzogs  erworbenen  Bilder  und  anderen  Kunst* 

gegenstände  so  wie  die  bamiulungeu  von  Naluralieu 


Digitized  by  Google 


VI 

in  dfl'entüciieii  Stunden  einmal  jede  Woche  allgemein 
Bug-dn^lich ,  da  das  vorhandene  Bedttrfhtsd  damit  be-* 
friedigi  i^chieu,  und  Fremde  oime  Schwierigkeit  den 
Zntriti  zu  allen  Zeilen  erlangen  konnten.  Alle  Bamm- 
lungen wurden,  wie  sich  gerade  günstige  Gelegenheit 
dazu  dariiot,  vermehrt,  und  erweiterten  sich  dadurch 
in  raschem  ForlschiiUe. 

Es  war  wohl  natürlich  dass  ein  Fflrst  der  mit 
Liebe  während  des  grössten  Theils  seines  Lebens  sich 
bestrebt  hatte  die  unter  seinen  Augen  nach  und  nach 

entstandenen  reichen  Saranilmi«ren  für  Kunst  und  Lite- 
ratur zu  bilden,  und  damit  die  Cultur  eines  Landes 
zu  lonJeni,  das  daiiu  nur  zu  lauge  unter  ungüiisli<reii 
Verhältnissen  zurückgeblieben  war,  es  war  nattlrlich 
dass  Er  es  nicht  gleichgültig  ansehen  konnte,  was 
dereinst  nach  seinem  Ahlehen  aus  jenen  werden  würde. 
Dem  öffentlichen  Nutzen  und  Gebrauch  sollten  sie  seiner 
Absicht  nach  in  der  Zukunii  auf  gleirho  Weise  dienen, 
wie  diess  unter  seiner  Regierung  der  Fall  gewesen, 
und  so  verfügte  er  zehn  Jabre  vor  seinem  Hinsc  Itt  iilea 
tiber  jenen  Theil  seines  Nachlasses  durch  eine  Urkunde 
die  ich  hier  ganz  wiedergeben  will. 

„Wir  L  u  d  e  w  i  g  von  Gottes  Gnaden  Grossherzog 
„von  Hessen  und  hei  Rhein  u.  s.  w.  thun  kund  und 
„bekennen  hiermit  fttr  Uns  und  Unsere  Nachkommen: 

„Seit  Unserm  Regierungsantritte  haben  Wir  es  Uns 

„ant»elcgen  seyn  lassen,  zun»  Gtanz  Unser»  Grossber- 
„zoglichen  Hauses  und  zum  Nutzen  Unserer  geliebten 
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iitcrtiiaiieu  eine  Sammkuig  von  Kunstcre^ensiniiiieii, 
^AllerUiiflieni  md  wjwmmdMftlidwa  Werken  muh 
^cUer  Art  ini/.ülegea,  um  dadurch  cme  mr  Beförderung 
«wakrer  Axdhdiknmg  und  VerbreUwig  nUUlicJier  Keiml- 
„nisse  gereichende  Anslull,  woran  es  his  tialim  ^aaz- 
j,ikh  in  Unsera  Landen  feUAe,  an  gründen.  So  aekr 
1^  der  Dmok  der  Zeii^  in  welche  Unsere  Regierung 
^i^asteotheü«  fiel,  eriaubie,  liaben  Wir  Unser  Ji^n- 
„vafyennögen  data  verwende!  vnd  die  dadoreh  ent- 
lySlandeuea,  in  Unserm  iiesideniacUosa  dakier  auiiie- 
^wahrten  Sanmdungen  n  einem  Ganten  onler  dem 
^amen  Museum  vereinigeL 

«Dabin  rechnen  Wir  vonngtich  die  Gemälde, 
j^onstige  KuuslgegeJistaiide  imd  AlterthUmer  jeder  Art 
9—  die  filUlothek  —  daa  phyaiealiache  und  Nainralien- 
„Cabiuet  —  die  Wallen  und  Kieidertraihleu  —  dio 
^osikbihÜoUiek  nebet  allen  mnslcaliacken  Instromenten 
1,-^  insbesondere  auch  die  Kunslsachen,  Musicalien  und 
j^BUcher,  weiche  in  Unsem  Wohn&iuuncrn  befindlich 
«sind.  Damit  nnn  Unsere  oben  erUarle  wohlmeinende 
«Absicht  auf  da«  voUständigste  eri'Ulit  und  hierdurch 
«Unseren  Unterthanen  für  alle  kllnAige  Zeiten  ein  blei- 
j^eudes  Denkmal  der  iandesvHtcriicheu  Liebe ,  womit 
«Wir  ihnen  mgelhan  aind,  gegeben  werde;  ao  haben 
«Wir  Uns  wohlbedüchiiich  enlschlossen,  eine  Dij^ipo^^ilioa, 
«so  wie  hiermit  geschiehet,  dahin  an  treffen,  dass 
«sämmlllche  unter  der  aligemeinen  Benennung  Musen  m 
«begrUfene  Sammlungen  in  ihrem  dermaligen  Bestand, 
„uebst  allem  Zuwachs,  welchen  sie  während  Unserer 
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^Regierung  noch  ferner  erhalten  werden,  in  Kraft 
i^eines  besländigen,  nntheilbaren  und  imverttasserlichen 
^Fideicommisses  bei  Uuäunn  Grossherzogiichen  Hause 
i^yerbleiben,  und  ganz  so,  wie  die  nun  niift*Unserer 
„PrivalLiLliulhek  vereinigte  ehemalige  Hu]  l>il>IioUiek  als 
^StaatseigenÜram  betrachtet  und  behandelt  werden  sei-- 
jjlen,  wie  es  denn  auch  Unser  ernstlicher  Wille  ist, 
„dms  diei»eiben  in  Zukunft  wie  bisher,  zur  Unterhaltung 
„und  Belehrung  des  Publicuros  offen  stehen  sollen. 

„Wir  verordnen  demnach,  dass  diese  Unsere  Dis- 
„position,  in  Kraft  eines  Familiengesetzes  und  perpe- 
„tuirlichen  Fideiconimisses  jederzeit  fortbestehen  ,  auch 
„keinem  Unserer  Nachkommen  gestattet  seyn  soU,  da- 
„von  unter  iro-end  einem  Verwände  abzuweiciieu  und 
„derselben  im  Geringsten  entgegen  zu  handeln. 

jßn  dessen  Urkunde  haben  Wir  gedachte  Unsere 
i^isposition  Zwehnal  ausfertigen  lassen,  beide  Exem-«  ' 
„plare  eigenhändig  unterschrieben,  in  Unserer  Gegen- 
„wart  Unser  Geheimes  Siegel  beidrficken,  und  sie 
„unter  demselben  verschliessen  lassen,  sofort  die  An- 
„ordnung  getroffen,  dass  das  eine  Exemplar  in  Unserer 
„Caliincls- Registratur  aufbewahrl  —  das  andere  aber 
„in  Unserm  Geheimen  Staats -Archiv  gegen  eine  von 
„Unscrm  Geheimenralh  und  Oberarcliivar  Strecker  aus- 
„zustellende  Bescheinigung  verwahrlich  niedergelegt 
„werden  solle. 

„So  geschehen  Darmsladt  den  12.  Juli  1S20.^^ 

CL.  8.)  Ludewig* 
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Der  Vereiiilgiiiig  dieser  versckieitoMnigeii  Smoh- 
hm^en  sn  eiiieai  mitlieilbareii  Gänsen  la<r  theils  die 
Ge\\uiiiikeit  des  durchlaucblifsien  £$4iflars  zu  Grunde, 
sie  ab  ein  solchee  m  belraelilen^  theils  die  AastebC, 
dass  ein  für  alle  Zweige  der  kLumi  und  Wissenächail 
bestimmtes  ond  anf  TerhMlInlssmässijr  immeriiln  niclil 
selir  grosse  Goiihiiiliel  be:$diriiuiil€ii  iij.stitiit  nur  m  die^ 
ser  Vereinigimg  aller  dam  gehörenden  Thefle  gedeilm 
würde,  bei  Trennung  derselben  ai»cr  t  iaes  weil  gros- 
seren Aufwands  bedürfe ,  der  sowohl  dorcb  das  bo* 
sondert'  nach  den  verschiedenen  Ablheiiung^cu  dabei 
anxusteilende  Personal ,  als  durch  die  Anschafiiing  spe- 
eieller  literarischer  IlUlfsmiUel  ausser  der  BiblioUick 
verursacht  werden  müsse.  Bei  der  Einheit  des  Museums 
konnten  die  driiei  Anxnstellenden ,  je  nachdem  sie  durch 
ihre  Kenntnisse  dazu  heiiiiiigi  waren,  auf  melirfache 
Art  verwendet  werden.  Aushälfe  leisten  wo  diese  von 
reciU  wesentlichem  Nutzen  se)  u  uiussle ;  hei  der  Treu-- 
nnng  jede  derartige  Verwendung  weg,  oder  war 
doch  mit  gros^of)  i>iib:^ätaudeu  verknüpft.  Ein  specielles 
Bfldget  fttr  die  Verwahnng^  wie  ein  solches  für  an- 
dere Zweige  des  Staatsdienstes  recht  zweckmässig  seyn 
nng,  wird  hier  in  vielen  Beuehungen  immer  nach- 
theilig wirken,  da  es  jedenfalls  unthunlich  ist ,  fttr  alle 
einsehie  Gegenstände  die  bei  einer  solchen  Anstalt 
Berücksichtigung  verlangen ,  zum  Voraus  die  erforder- 
lichen Summen  und  Stellenvertheiiung  zu  besliauueu. 
Vom  Zufidl  hängt  es  ah  ob  ein  und  derselbe  Mann 
mehreren  ven^duedenen  Abtheiiuugeu  vorzustehen  ver- 
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mag,  eine  Aufgahe  die  mit  jedem  Tago  schwieriger 
und  oach  der  Ausdehnung  der  einseinen  Wissensduif-* 
ten  bald  völlig  unausfQhrbar  seyn  wird.  Ob  man  also 
z.  B.  einen  Geleiirien  üudel,  der  neben  der  Pbysik  und 
den  physicallschen  Vorlesungen  auch  andere  Fächer 
überneiimen  kann ,  ob  der  Zoologe  auch  Botaniker  und 
Blineraiog  ist,  oh  unter,  den  wenigen  Angesteüteli  sich 
ein  Antiquar,  ein  Numi&>matiker  befindet,  das  sind  Ver-* 
htütnisse  die  sich  nicht  ein  für  allemal  regeln  lassen, 
oder  nur  mit  einem  unverbältnissmässig  141  ossen  Kosten- 
miiwond  würden  geregeil  werden  können.  Sind  die 
Stellen  nach  festen  Bestimmnngen  und  Fächern  ausge- 
theül  und  dotirt,  so  werden  mehrere  der  letzten  immer 
anderen  gegenüber  zurfickstehen  müssen,  während  mit 
weit  geringereu  Kuälen  für  alle  halte  gesorgt  werden 
können,  in  so  fern  die  Verwaltung  der  meisten  ein« 
zelnen  Ablhciluiigeu  bei  dtiü  indd  sehi  Ledeuleiidcii 
dazu  erforderlichen  Zeitaufwand  für  germge  Remune- 
rationen von  Männern  versehen  werden  kann,  die  ihren 
liauptj^tellen  nach  ander wäils  beschäftigt  zu  den  spe* 
dellen  Fächern  vielleicht  mehr  Kenntnisse  mitbringen, 
als  sich  soidio  bei  besonders  Auat^^lfUten  voründou, 
wenn  man  von  diesen  zu  verschiedenartige  Kenntnisse 
fordern  muss.  Ein  vvaiireö  Gedeihen  der  Anstalt  ist 
aber  nur  möglich,  wenn  deren  Vorstände  auf  der 
Hohe  der  von  ihnen  cullivirteu  Wissenscliafl  stehen 
und  den  Fortscbritten  derselben  folgen  können.  Der 
Theü  der  in  dieser  BeziebuM*j;  in  der  Verwaltung  nicht 
genügend  rcprasentlrt  i;>t,  uiuss  vernachlässigt  werden, 
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tmii  keine  holiere  i'  ursargc  kuuu  dictiieu  Üuiigtl  er- 
selieiL 

VeriiaiioLSäü  meiues  Vaters,  auf  die  uli  iiier  iiii-iu 
■ilwr  eiaragehen  branche,  bewogen  nich  bald  Aach 
sni rück £rel 02t en  Universilälssludien  eine  Anslelliuig  bei 
der  Uofbibiialhek  und  bei  dem  damals  noch  in  seiner 
EiiUlehuiig  bogriirenen  Museutii  aiuauciiiik  ii ,  uiiii  /.uar  » 
bei  deeem  mit  spedellerer  Besorgaag  der  BiblioUiek; 
allerdings  nicht  meiner  Neigung*  entspreciiend ,  da  meine 
SUidien  vor&ugsweiae  auf  Gescbicble  and  EUinographie 
gmditet  waren  5  ich  eine  aeademisebe  Lehrstelle  be- 
absidiUgi  iiaiie,  und  die  nieislen  Kenutniääe,  die  nun 
von  mir  in  Anspruch  genommen  werden  mnssten,  mir 
eiieu  :>o  fremd  waren,  wie  dicss  bei  nur  m  vielen 
angebendmi  Bibliotheearen  der  Fall  ist  Das  BedUrf- 
niss  eines  ins  Einzelne  gehenden  biLUugra|jijiichen 
ßysCems  wie  ieb  es  anf  den  ersten  Seiten  der  hier 
Uiicliibl^enden  Elinleitung  dargcthan  habe,  machte  sich 
mir  iMiid  iaiiibar,  nnd  so  arbeitete  icb4iacb  nnd  nach 
dessen  vtTsciiic'dene  Tlieile  aus,  in  den  einzelnen 
Fachen  bald  mehr  bald  weniger  vollständige  aber  nur 
sum  Gebrauch  auf  der  Bibliothek  bestimmt  die  ich  zn 
ordnen  baUe,  ohne  Absicht  der  Verödentiichung.  Den 
meisten  Abtheilungen  waren  bei  jeder  Rubrik  Ver- 
weiäwigeu  aui  die  versciüedeuartigüteu  bibliographischeu 
nnd  andere  Werke  hinsagefügt,  um  anf  der  Biblio- 
ihek  immer  sduieü  die  Literatur  jedes  be^ionderen  Ge- 
genstandes auffinden  an  können.  So  entstand  dieses 
System,  eine  Arbeit  die  wein*  Ausdauer  und  muür- 
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Samen  Fleiss  erforderte,  als  sich  jetzt  wohl  in  dem 
trockenen  Schematismus  erkennen  lässt.  Gerne  hdtte 
ich  ancli  hier  jeder  Rubrik  die  bibliooraphischen  Nach- 
Weisungen  heigeiügt ;  aher  einmal  würde  dadurch  selbst 
bei  allen  anwendbaren  Abkürzungen  das  Bnch  um 
ungefähr  das  Doppelte  haben  stärker  werden  müssen, 
und  dann  Hess  sich  auch  ein  immerhin  nicht  unbedeu- 
tender Tlieil  desselben  nichl  auf  bestiiumle  AbschnlUe 
der  bibliographischen  Werke  zurückführen,  sondern 
war  das  Resultat  meiner  handschrifliichen  Sammlungen. 
In  dieser  Beziehung  wären  dann  die  Citate  unvoll- 
ständig gewesen )  und  nur  zu  ofl  würde  man  die  bei 
einer  Rubrik  angeführten  als  völlig  unzureichend  er- 
kannt haben,  würde  gefunden  haben,  dass  sie  viel- 
leicht nur  einen  geringen  Theil  dessen  belegen  was 
die  Rubrik  umfasst. 

Ich  habe  in  der  Einleitung  Seite  5—6  mich  über 
die  Anwendung  eines  rein  wissenschaftlichen  Systems 
auf  die  Bibliographie  als  völlig  unpraclisch  ausge- 
sprochen; das  von  mir  entworfeile  System  ward  auch 
dem  zufolge  auf  keine  Theorie  in  iigend  einer  VVissen- 
schaA  gegründet ,  es  war  nur  eine  Aneinanderreihung 
von  bibliographischem  Material  zu  möglichster  lieber- 
sichtlichkeit  geordnet. 

Seit  dem  Jahr  1830  in  andere  DienstveriiaJ  misse 
versetzt  trifil  mich  vielleicht  der  allerdings  nicht  un- 
begiuiidele  Vorwurf,  dass  ich  es  jetzt  noch  nacli  so 
langem  Aufhören  meiner  bibliothecarischen  Thütigkeit 
wage,  mit  einer  Aj;boil  hervorzulreten,  die  doch  eigent- 


Digitized  by  Google 


xni 

lieh  eine  miuiiterbrochenc  ßcsciiiifligung  mii  der  Bibiio- 
graphie  und  zwar  inneriiaUi  einer  grösseren  Bibliothek 
erlordert,  weiche  ulliiu  die  dazu  nüüiigeii  HUlfsoiitlei 
darbieten  kann,  nnd  Missgriffen,  die  ausserdem  schwer 
zu  vermeiden  sind ,  abhelfen  lii^sl.  Mehrmals  auch 
noch  nach  meiner  Enifernuug  von  der  Bibiiothek  war 
ick  nm  Kitlfa^un^r  des  bibliographisehen  Systems  an- 
gegangen worden ,  die  ich  dann  nur  in  einem  zur  Üe* 
seitio'un»'  der  Sebwierigkeiten  sehr  nngenügenden  Aas- 
zug uiacheu  kuunle,  nad  meiner  Ansicht  nach  um  so 
migenttgender,  als  ich  oberiurapt  nicht  glaube,  dass 
ein  soicher  Auszog  viel  nützen  kann.  Zweifelhaft 
schieD  es  mir  ob  das  für  die  iiiesige  Bibliothek  be- 
stimmte System  in  demselben  Sinne  in  dem  es  ent- 
worfen war  spiiler  von  anderer  Seite  werde  auige- 
nommen  mid  dnrchgeftihrt  werden,  und  ich  entsekloss 
mich  daher  diese  Arbeit  nngeachlet  der  ihr  nothwen- 
digerweise  anklebenden  Jdttngel,  verbessert  so  gut 
es  meine  gegen wa rügen  Verhiillnisse  und  die  viel- 
fachen unvermeidlich  damit  verbundenen  Unterbrechun- 
gen und  Störunsren  mir  erlaubten,  der  Oefl'entlichkeil 
SU  Ubergeben  und  sie  damit  dem  Schicksal  so  mancher 
anderer  meiner  Papiere  zu  entziehen,  die  fräher  zu 
sorgfältigerer  Ausarbeitung  und  zum  Druck  bestimmt 
dasu  nicht  mehr  gelangen  werden. 

£ine  Arbeit  wie  die  nachstehende  unterliegt  gar 
vielerlei  Bchwierigkeiten.  Ihrer  Natur  nach  .  musste 
sie  unter  den  bestandig  drängenden  Dienslgesciiüflen 
iD  verschiedenen  oft  weit  auseinander  liegenden  Zeit- 
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räumen  entstehen,  wobei  es  gar  nicht  hiclif  wnr 
VerhttItnisBe,  auf  die  es  bei  den  einzelnen  Rubriken 
aukomint,  und  die  ui  Be/ieliung  auf  ihnen  nahe  ver- 
wandte in  ganz  anderen  Abtheiiungen  stehende  genau 
berücksichtigt  werden  müssen,  ihreiu  Ijiiiaiig  uiul  ihrer 
Beschrtknkong  nach  gehörig  zu  würdigen,  und  über 
der  einen  Bezieliuüg  eine  andere  nicht  aus  den  Augen 
zu  verlieren.  Nun  übersiebt  man  derartige  so  vielfach 
zusammengesetzte  Arbeiten  eigentlich  erst  recht  wenn  sie 
gedruckt  sind ,  und  es  bemerkt  desshalb  Herr  Professor 
Fleischer  in  einer  Recension  sehr  treffend:  ^Wer 
^von  uns  entdeckt  nicht  in  AUem,  was  er  bat  drucken 
„lassen ,  gar  sonderbare  Dinge ,  die  Andere  bei  einer 
j^Durchsidht  des  Mauuscripts  oder  der  Correcturbogen 
y,noch  zu  rechter  Zeit  unterdrückt  haben  würden  So 
wird  sich  denn  auch  in  diesen  Bogen  gar  Vieles  finden 
was  sehr  der  Verbesserung  bedarf;  Manches  habe  ich 
in  den  ßerichtigiingen  und  Zusätzen  vor  deui  Uegister 
bereits  bemerkt;  Anderes  wird  der  Gebrauch  nach- 
weisen ,  wobei  man  sich  indessen  doch  immerhin  zu 
hüten  hat,  wegen  anscheinender  Mängel  und  Lücken 
zu  schnell  Aendemngen  zu  machen,  da  das,  was  an 
einem  Orte  zu  feiilen  scheint,  vielleicht  au  einem  an- 
deren bereits  seine  volle  Berücksichtigung  gefunden  haU 
Der  Umfang  einer  Rubrik  lüsst  sich  häufig  durch  Aen- 
demng,  Weglassnng  oder  Zusatz  eines  emzigen  oder 
nur  weniger  Worte  ganz  anders  bestimmen,  worauf 
namenliich  bei  den  stets  neuen  Richtungen  üi'der  Lite- 
ratur Rucksicht  genommen  werden  muss^  die  sich  oft 
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der  ihnen  der  Zeil  nach  vorausgegringenen  voükonimen  • 
anschliemn  lassen,  wenn  man  üi  der  befrelTenden 

Rubrik  nnr  uiiiicdcutcude  Modiücalionen  im  Ausdruck 
vormnunt 

Eine  ei*gent1i«Diliche  Scbwlerigkeil  für  das  biblio- 
graphische System  bildet  die  Oi*thographie,  Kiue  Cou- 
seqüenz  derselben  (die  obnebin  im  Dentscfaen  gar  nichl 
ttjogiich  ist),  lässt  sich  hier  weniger  als  In  irgend 
einem  anderen  Boche  darchfnhren.  In  meinen  biblio- 
gia|jliiijchen  Auszügen  habe  ich  mich  früher  meistens 
den  verschiedenartigen  Queileh  angeschlossen  anf  denen 
jene  berahten ,  unbekümmert  darum  ob  deren  Ergebniss 
unter  sich  im  Kinidaug  stand  oder  nicht.  Vieles,  und 
was  allgemein  bekannt  isl ,  Itfsst  sich  nun  allerdings 
wohl  auf  eine  gleichförmige  Orthographie  zurückfuhren; 
das  ist  aber  nicht  immer  der  Fall  und  wurde  unter 
UniäUinden  das  Aufsuchen  einzelner  Ausdrücke  sehr 
ersdiweren.  Ich  habe  desshaib  in  Uebereinstimmung 
mit  dem  vorgefundenen  Gebrauch  der  Bücherlilcl  und 
bibliographischen  Quellen  kein  Bedenken  getragen  theüs 
veraltete,  tiieils  verschiedene  Rechtschreibungen  eines 
und  desselben  Wortes  aufzunehmen,  habe  also  z.  B. 
EmremaHea  nnd  JuritprudeBHa  kemremaHcoy  Schultheiss 
und  Schuldheisseuleiien  stehen  lassen,  die  allere  Forfu 
Reichs-Cammergericht  beibehalten,  gebildet  nach  dem 
Judicium  camerae  itnperialis ,  und  dagegen  Kammer- 
advocat,  Kanunergiiter,  Kammerlehen,  Kammerschulden 
aadi  dem  gegenwärtigen  Gebrauch  welcher  nicht  leicht 
das  C  in  Hof-  oder  lientkammer  zulassen  wird.  In 
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der  lateimächen  Terminologie  der  Chemie  einer  mi' 
Ittngst  vergangnen  Zeit  wird  AleaUa  geschrieben; 
jetzt  läi  Alkalien,  Kcdi^  kcUicus  ciilgemein  üblich,  was 
so  gut  neben  einander  heisubehaiten  war  wie  Caix 
und  Kalk.  In  diesen  Fälkii  hätte  sich  nun  wohl  Ein- 
heit der  Orthographie  hersteiien  lassen,  nicht  so  in 
anderen.  Churmede,  Cnnnedsgttter ,  Köhrrecht,  Kiihr-- 
recht,  Kührrecht  mussten  zusammen  nach  ihren  alten 
Formen  beibehalten  werden;  bei  den  Chnrfttrsten  war 
die  Orthographie  gleichgültig  und  sie  konnten  ohne 
Nachtheil  in  Uebereinstimmnng  mit  dem  letzten  ihrer 
Repräsentanten  Kurflirslen  geschrieben  werden;  für 
dasselbe  Wort  Knr  ersoheinen  also  hier  sechs  Formen 
der  Rechtschreibung.  Sollicitalio  stehl  neben  dem  Eng- 
lischen SoUcUor;  hier  wäre  eine  UebereinsUmmung 
durch  die  Aufnahme  von  SoHcUaHo  leicht  thnnlich  ge- 
wesen, der  aber  im  Fall  des  Vorkommens  das  Fran- 
zösische SolUcUaUam  im  Wege  stehen  würde ,  so  dass 
alsdann  doch  keine  Uebereinstimmun»^  zu  bewerkstel- 
ligen Wäre«  ^Die  Rechtschreibung  Cäremonien  gegen 
die  jetzt  gebräuchliche  Cerenionien  ist  durch  das  La- 
teinische Caeremoniale  bedingt ;  im  Register  sind  Bar- 
fussgehen und  die  Baarfüsser-Carroeliter  u.  s.  w.  unter 
Bar  zusammengestellt,  obgleich  sich  im  Text  das  für 
die  letzteren  herkömmliche  BaarfUsser  findet.  Will  man 
gegen  ailea  diesen  orthographischen  Wirrwarr  Tadel 
aussprechen,  so  habe  ich  nichts  dabei  zu  erinnern; 
auch  habe  ich  selbst  keinen  Gefallen  daran. 

Für  die  Wörter  Griechischen  Ursprungs  ist  mit 
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wenigen  baMMukrai  AmMhaien  Ae  Mch  im  La- 

ieinisdieii  geLiJdeie  Orthographie  augenoiimieu,  da  ein 
wdmtü  Verfahren  in  einen  dertriigen  Werik  m  den 
^Fif^iea  Missstüiiden  zuüiui  in  dem  Regi^^ler  fuhren 
Wirde.  Hier  ist  Einheil  möglich,  nlehl  00  in  Benig 
die  An  Wendling  der  Eru^^mischen  oder  der  Reuchli« 
uNhen  AnMprache  in  der  wiasenschafUichen  Terml- 
nuiugie,  wo  man,  je  naciidein  s^ich  der  Gebrauch 
fir  die  eine  eder  die  andere  entschieden  hat,  diese 
UAüh  Maassgabe  der  vorhandenen  Schneen  beibehal- 
ten wuaB.   So  erscheinen  also  CkeUoeaee,  OieirotTpie 
nebeu  Chiragra ,  Chirographum  ^  Chirurgie  u.  s.  w. 
«id  so  gut  ais  diese  Anomalieen  mnss  man  sich  noch 
sonderbare   oder   falsche   Worlbildungen ,    wie  das 
Swhstantiv  A/immrea^  Ptei9imter  u.  dgl.  gefallen 

Noch  schlimmer  ab  mit  diesen  Wörtern  ist  man 

mit  fremden  geugraphi^clitii  und  lüslorischeu  Namen 

daran  nnd  mit  Bestimmong  der  Grinse  fUr  deren  Ger^ 

manisirung  oder  aber  Rechlschreibuiig  nach  den  Formen 

eines  freoMien  Idioms,  zumal  wenn  auch  noch  Atr  die 

Wahl  dieses  letzteren  Zweifel  entstehen  können.  Geht 

nMUi  aher  ant  der  Germanisirung  in  weit,  so  ist  unter 

ÜMPtinden  der  fremde  Name  kaum  anfllndbar,  und  es 

hat  mich  diess  mehrmals  hewogen,  verschiedene  anf 

4em  Böcher^eln  vorkommende  Orthographleen  geradezu 

nehen  einander  au  stellen,  in  anderen  Fällen  nach  Be* 

IM  der  wenigen  bis  jetzt  vorhandenen  Sebriflen  an 

der  einen  Steile  im  System  die  eine,  an  der  anderen 

e 
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eine  andere  ReditochreSiuiig  aufBunehmeii.  So  steht 

E«  B,  C,465.  ^Bruj  Sprache,  in  Uebereuislimiuuug  luil 
einer  knnen  Grammatik  derselben ;  F,  300  Btif  BMhm, 

(]das  leUle  Wort  heis3t  Sprache)^  iiacli  einer  Samm- 
lung von  ErzaUungen ;  und  V,  176  Braj^  Bntf  und 
Bfüt  deren  Germuui;»iruüg  üredsch  vielieicbl  etwas 
unverstlindUch  gewesen  seyn  würde.  Andere  solciier 
IiidischeQ  Namen  haben  schon  neben  den  von  den  Eng«* 
Hindern  gebrauchten  Formen  auch  Deutsche  erhalten^ 
wie  Pmjab  und  Pendschab.  Sich  möglichst  der  Ortho- 
graphie des  Volks  anzuschliessen  dem  der  Name  an» 
gehürl,  ist  bisweilen  schwierig  oder  auch  mit  Iiicon- 
Tonlenzen  verknüpft.  Wir  haben  die  Ortbographieen 
Litlhauen ,  Lillaueu ,  Lilhaucu  und  Litauen  \  das  letztere 
^tspricht  der  einheimischen  und  der  Russischen  Form, 
das  eidle  dem  am  meisten  in  Deulschland  eingefUhrlen 
Gebrauch;  Lateinisch  wird  gewdhoUcb  LUbmmia  ge- 
schrieben. Als  Name  der  bei  31alla  ^ele^enen  liisel 
sieht  bei  den  Geographen  sowohl  Gozo  als  Goazo; 
das  erste  ist  wohl  das  riclitigeic ,  das  letzte  i^l  hei 
uns  am  gebräuchlichsten.  Man  soll,  wie  häuig  verlangt 
wird,  im  Deutschen  Briten  schreiben,  nicht  Brillen, 
weil  diese  sich  selbst  BrUom  nennen;  aber  dieselben 
welche  die  Orthographie  Britten  verdammen ,  schreiben 
doch  nach  einer  älteren  Form  Schottland,  Schotten , 
und  nicht  dem  Scotland  und  Scols  entsprechend  Schot- 
land |  Schoten  9  was  sich  freilich  im  Ueutschea  nicht 
gut  ausnehmen  würde.  Anschliessung  an  den  Vor* 
Augsweise  herrschenden.  Gebraucht  und  ttach  dem 
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besonderen  Zweek  dieses  Boclm  an  den  der  am  meisten 

auf  den  Büclierlitelu  eräclieiut  wii'd  liier  grosiseniheils 
am  iweckmisidgslen  seyn. 

So  wenig  wie  in  der  Orlliographie,  so  wenig  ist 
in  manclieu  andereü  Veriiailjü;»äeu  ein  i'esles  Byi^leiu 
befolgt ;  es  erleidet '  z.  B.  die  sprachliche  Anordnung 
und  die  geograpliische,  die  i^icii  mclirmab  mit  einander 
eompiiciren,  In  verschiedenen  Abiheilungen  des  Systems 
Veränderungen,  wie  sie  den   jedesmalig eu  Unisliiii- 
den  entsprechend  schienen.   So  findet  sich  362 
Li5  364,  F,  258  und  V,  152  das  Walaclii:iciie  von 
den  Romanischen  Sprachen  getrennt;      153  die  Bul^ 
^arische  BibelUberselzuiig  al)«rcsondert  von  den  Sla- 
wischen zwischen  die  Walachisclie  und  Albanesische 
gestellt ;  die  Türkische  Sprache  C,  486—493  mit  den 
liuciia^iatischen  in  Verbindung  gebracht,  die  Türkischen 
Bibelübersetzungen  dagegen  von  denen  in  letzleren 
Sprachen  gelrennt.   Um  niclit  so  viel  üebcrschriften 
als  Text  zu  machen  sind  C,  351—366,  F,  232 
bis  253  sehr  verscliicdenarlige  Sprachen  zusammenge- 
worfen. 

Gegen  den  jetzigen  Gebrauch  ist  bei  den  im 

bibiiograpiusciien  Sysleui  angelidu'len  Steilen  des  Cor- 
pitf  pHs  ehiih  die  alle  Cirirmelhode  befolgt,  rnid 
zwai*  am  dem  eiiit'achen  Grunde  weil  diese  in  dem  bei 
weitem  grosseren  Tiieii  der  juristischen  Dissertationen 
Yorberrschl ,  auf  die  aüciii  ^ick  jene  Anführungen  be- 
zieheiL  ... 
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Oh  bei  dem  Register  vielleichi  etwas  iu  der  Aus- 
ftthrlicfakeit  Mtle  erspart  werden  können,  darüber  wQI 
ich  nicht  slreiten;  ich  liabe  indessen  mügUciiste  VoU- 
stfindigkeit  desselben  für  sweckmtfssigr  eraehtet  Nach 
seiner  JeUigcii  Beschaffenheit  bildet  6S  eine  Art  von 
allgemeinem  Realcalalog  für  all^  Bibliotheken,  (Vgl. 
Einleitung  Seite  413,  mit  Ausnahme  jedoch  der  spe- 
ciellen  historischen  und  geographischen  Artikel,  die 
grossenlheils  im  System  nicht  aufgenommen  worden 
sind,  über  die  sich  aber  der  Reaicatalog  einer  Biblio- 
thek zu  erstrecken  hütte.  Will  man  das  hier  gegebene 
Register  zu  diesem  l^udzweck  fiii*  eine  besondere  Biblio- 
thek ergünsen,  so  Ittsst  sich  diess  leicht  in  einem  mit 
Papier  durchschosseneu  Exemplar  bewerkstelligen,  in 
welches  dann  die  besonderen  Namen  einzutragen  sind* 
Ich  habe  in  das  Regi;äter  die  wenigen  im  Syslem  be- 
sonders aufgeführten  Regentennamen  nicht  aufgenom- 
men, da  iJire  Auffindung  ke'ücr  Schwierigkeit  unterliegt; 
unter  den  Ländernamen  die  einzelnen  Gegenstünde  nach 
der  Reihenfolge  des  Systems ,  niciit  uaclk  deijeuigen 
des  Alphabets  geordnet,  was  mir  übersichtlicher  schien, 
da  doch  Jeder,  der  das  Buch  gebraucht,  so  weit  mit 
dessen  Abtheilungen  bekamil  seyn  muss,  um  hiernach 
das  Gesuchte  sogleich  zu  finden.  Desshalb  habe  ich 
auch  im  Register  viele  nähere  Ausführungen  bei  ein- 
zelnen Worten  ersparen  können,  da  das  besondere 
Verhältniss  iu  welchem  von  ihnen  die  Rede  ist,  hiu- 
lünglich  durch  den  betgesetzten  Bachstaben  bezeichnet 
wird,  wie  diess  z.  B.  bei  RemeMutn  mii  Jieuiedia  mii 
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ilcia  R  und  Y  der  Fall  ist,  wodurch  skh  die  lleii- 
nittel  sehr  bestimmt  von  den  Rechtsmitteln  unter«* 
scheiden. 

Die  meisten  zusammengesetzten  Aubdiücke  sind 
im  Register  unter  dem  Hauptwort,  gewöhnlich  im 
Nomiiiali\  ,  bisweilen  aber  auch  im  Geniliv  awfgeftihrt, 
eime  Rücksicht  auf  den  abweichenden  Gebrauch,  zu- 
mal da  dieser  bei  den  verschiedenen  Schriftstellern, 
vid  bei  den  teueren  den  Alten  gegenüber  so  wenig 
beständig  ist,  Mrie  sich  diess  namentlich  in  der  ju- 
ristisclien  Terminologie  ündet.  Nur  wenige  stehen  im 
Register  zweunal,  wie  die  Patria  poiesias  und  Po^ 
teslat  palria;  die  Bonorum  possessio  nacii  dem  aU<- 
fonein  eingeführten  Gebrauch  nur  unter  Banortmy 
wenn  gleich  bei  den  Allen  auch  Possessio  bonorum 
yorkommt.  Unter  Marborum  sind  verschiedenartige 
Verhältnisse  der  Krankheiten  aufgeführt  die  man  viel- 
leicht wohl  weniger  unter  den  beigesetzten  j^^omina^ 
tiven  suchen  würde ,  und  eben  so  bei  einigen  anderen 
Worten. 

Bei  der  oben  bertthrten  Enistehimgsweise  des 

bibliographischtii  Systems  ist  anfangs  keine  Rücksicht 
auf  ein  künftig  Uber  dasselbe  aufzustellendes  Register 
genommen  worden ,  an  das  ich ,  so  nöthig  es  auch  ist, 
früher  nicht  gedacht  habe,  da  jenes  nur  zu  meinem 
eigenen  Gebranch  bestimmt  war,  und  mir  dessen  ganze 
Gliederung  iu  allen  vorkounaenden  Fällen  völlig  gegen- 
wirtig  war.  Eine  Folge  hiervon  ist  die  Aufnahme 
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von  mancheii  Synonvmoii  m  verschiedenen  SteOen  des 

Systems  iür  Gegeuslüude  bei  deuen  jeuu  niclit  nöthig 
war;  also  z.  B,  dass  das  Einemal  der  Ausdnick  Lehr— 
auslalleu,  das  Andcremal  Unlerriciilsanstalleii  sleiit.  Das 
hat  auf  der  einen  Seite  den  Vortheii  dass,  mag  man 
im  Ile»ister  das  eine  oder  das  andere  \V  url  aufsuchen, 
man  sich  immer  mit  Zuziehung  der  Verweisung  leicht 
findet;  auf  der  aadiren  Seile  aber  isl  die  Anwendung 
solcher  Synonyme  doch  immer  ein  Misssland,  gerade 
so  als  wenn  man  sich  hnld  des  Werlos  Gcographit  , 
bald  des  Ausdrucks  Erdbeschreibung  bediente,  und 
die  dahin  gehörigen  Gegenstünde  unter  beiden  suchen 
müsste.  Später  habe  ich  zwar  in  Bezug  auf  das  Re- 
gister noch  manche  Ausdrucke  in  den  Text  aufge- 
nommen, aber  in  der  eben  bemerkten  llinsiciil  keine 
durchgehende  Revision  Statt  finden  lassen.  Einige  am 
Ende  des  Buclics  benierkle  Ziisalze  sind  noch  zum 
TheÜ  während  des  Drucks  in  das  Register  aufgenom- 
men worden ;  einigte  andere  unter  den  Zusülzen  ziau 
Register.  Dabei  habe  ich  die  wesentlicheren  Druck- 
fehler bemerkt,  die  meistens  anf  meine  Rechnunsf 
kommen ,  der  ich  meiner  frUherhin  vOliig  ausreichenden 
Sehekraft  weit  mehr  zutraute  als  sie  jetzt  noch  mit 
allen  HüUsmitleln  zu  leisten  vermag. 

Ich  habe  in  der  Einleitunn  da,  wo  diess  Seite  57  hin- 
gehört hftUe,  unierJasseii  von  den  Namen  bei  Mohamme- 
danischen Völkern  zu  sprechen ,  weil  ich  es  fir  un- 
möglich lüelt  hierüber  irgend  einen  festen  und  zugleich 
brauchbaren  Grandsatz  aufzustellen*   Seit  dem  Druck 
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der  Buleidnig  Ist  itft  Mr  imder«  BibBotiiekan  s^emacMe 

VctfscUag  zu  meiner  Kcjmtuiss  gekommen »  alle  Ära-* 
Mfldie  BchriftiteUer  n.  9.  w.  Dach  ibrem  ersten  Namen 
den  sie  nach  der  Geburt  empfhtif  en ,  im  nIphabetiscJieu 
Catalog  anfzuführen,  also  z.  B.  den  Abiilfeda  miler 
Isiiiciel.  Dieses  Verfaliren  bielel  aiieidings  für  den 
Khliotbecar  der  diesen  Namen  nach  dem  ihm  vorlie-' 
gcnden  Buche  kcnnl ,  die  Bo(fiieniIichkeil  dos  leichten 
£iiilragena  dar,  dafür  aber  die  Schwierigkeit  aieh 
später^  wenn  ihm  das  Buch  unter  dem  Namen  Abul- 
feda  gefordert  wird ,  zu  erinnern  dass  er  diesen  unter 
rsneei  zu  saehen  habe,  wenn  der  Ebn  BeHhar  (R,  77) 
reriangt  wird,  dieser  unter  Abdallah  sich  Huden  müsse, 
Belunmllich  wird  dem  zuerst  gegebenen  Namen  der 
Araber  gewulmlich  später  ein  mit  Abu  „Vater**  gebil« 
deler  Vorname  Yorgesetzt,  (der  sicli  al»er  nichl  immer 
auf  einen  wirkliclicii  Sohn  beziehl  j,  md  l'  ilialionsnamen 
darch  Be»  ^Sohn^  ausgedruckt,  oft  mehrere  nach  einan«« 
der  zur  Bezeichnuns:  des  Vaters ,  Grossvaters  u.  s.  w. 
hiasngefügi.  Darauf  folgen  Namen  des  Siammes,  (J^  73^ 
el-Jbddi,  mm  Stamme  'Ibäi  gehörig),  der  Religion 
oder  der  Mohanimedanisdien  Gonfession,  ^R,  74,  e^* 
imrMi^  der  Jude>  des  Ortes  der  Herfconfl,  sowvhi 
der  Geburt  nach  als  nach  einem  spateren  Wohnorte, 
(R,  74,  6/-iMaf,  von  Rei  dem  alten  Rhagae  in  Cho^ 
rasan,  el-Uenmj  von  Ilcni,  R,  75,  el-Misri^  der 
Aegypter,  el^Ba^di^  ei^ZahtäwiJf  des  Gewerbee, 
der  £igeiLschart ,  imd  Ehrennainea,  die  letzteren  bald 

gm  an  Anfang,  bald  nach  den  FittatioiisMNne&5  haU 
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am  Eade  stoimd,  (R,  75  dSehekh  elr^Btd9  Um 

8ina,  der  Doclor,  das  IlaupL  [der  Aerzlej  Ihn  Sim, 
oder  mil  Einsduebuiig  des  leUien  Namena  Ilm  Skta 
elScheich  el-Rais  ^  wie  dieser  Namen  gleichfalls  vor- 
koBunt,  el-Laekmi,  der  Operateur?  R,  76^  Ibu  Ro9ekd, 
der  Rechtscliaffeae ,  Fesle,  R,  77,  Dhia-el-Diu,  Licht 
des  Glaubras,  el  BeUhär,  der  Thierarzt,  wovon  das 
Spanisclie  Albeilar,  Ibn-el-Nefis^  der  Küstliche ,  Ans- 
erlesode}.  Schon  die  wenigen  R,  73 — 78  vorkonunen- 
den  Namen  Orientalischer  Aerzte  werden  wohl  hin- 
länglich nachweisen,  wie  unpractisch  jedes  System  fttr 
sich  genommen  seyn  Wörde,  das  entweder  den  erst 
gegebenen  jNameu,  wie  dieser  von  Ihn  Chalikäu  und 
Anderen  fQr  die  alphabefisebe  Anordnung  gebmudit 
wird,  oder  den  Vornamen,  oder  einen  der  l^einamen 
als  durchgehende  Norm  zur  Bezeichnung  Mohamme- 
danischer Schnitstelier  annehmen  wollte;  esbieihl  woM 
Uer  nidits  übrig  als  sich  an  den  gebrUuchlichaten  zu 
halten,  was  freilich  mehrere  zu  gleicher  Zeit  seyn 
können,  und  durch  Gitate  nachzuhelfen.  WiD  man  je- 
doch ein  festes  System  haben,  so  kann  entweder  der 
erstgegebene  Name,  oder  der  Vorname  angenommen 
werden,  wie  eiji  solcher  in  Bezug  auf  die  Schriftsteller 
des  Mittelalters  im  Occident  fttr  die  alphabetische  An- 
ordnung allein  im  Gebrauch  ist.  Der  Voruame  ange- 
wandt wttrde  indessen  durch  das  vorgesetzte  Abu  eineii 
grossen  Theil  der  Mohamuiedanischen  Schriftsteller  an 
einer  Stelle  des  alphabethMien  Catalogs  zusammen- 
bringen und  dadui'ch  die  Uebersicht  sehr  erleichtem« 
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Verweisungen  auf  diese  Namen  sind  aber  in  jedem 
Falle  ftlHiug^,  ieusk  wenige  werden  «ich  90  Mtkt^  wem 
L.  B  von  Rhazes  die  llode  ist,  an  dessen  Namen  Abu 
Bi4r  Mohanned  erinaeni« 

Idi  habe  Blich  Seite  88  folf .  der  Einleitung  da- 
für erklärt  die  scböneu  Wissenschaften  nach  SpradMfl 
Mi  ludit  nach  dem  Sachfirineip  xuMmmenaiiisteHeii ; 
asch  finde  ich  noch  keinen  Grund  von  dieser  Anseht 
ahsaweicben.  Indeaaen  würde  man  durch  ein  yon  dem 
aufgenommenen  vcrächiedcues  iiubt*ikeii$yslem  auch 
dam  iSac^nndp  eine  bequemere  IBerttckaiehtigiing  an- 
gfdeihen  lassen  können,  als  die.ss  bei  jenem  der 
Fall  iai.  Idi  bin  nttmUch  hier  wie  in  dem  gamen 
biblio<^raphischen  System,  wo  niclil  die  eingeklammerten 
BitfniuBiflieni  geaelat  worden  sind,  wie  X,  911—969 
Cn— (64),  die  natarlich  nicht  alle  hei  allen  Lündern 
Anwendung  finden  Ikunnen,  dem  Grundsatz  gefolgt 
keine  Rubrik  anfswiehmeii ,  zu  der  sich  nidit  darunter 
gehörige  Schriften  nachweisen  iiessen ,  weil  sonst  zwi« 
achen  jenem  und  einem  System  der  Wissenschaftsknnde 
kttne  Grajiziinie  zu  ziehen  seyn  würde,  sich  das  erste 
Iber  die  Haassen  hätte  ausdehnen  müssen,  und  amn 
bei  seiner  derinaligeu  Gestaltung  das  relative  Verhaltniss 
ainieiner  NatioiialUteratnren  einigermaassen  Übersehen 
kuimtc.  Nun  erhalt  aber  gerade  die  scbünwissenschafl- 
MdM  Llteratar  unter  den  verschiedenartigsten  fliaiOssen 
der  neneren  Zeit  in  den  Druckschriften  eine  Erwei-* 
tenittg,  an  .die  man  vor  etwa  filafzig  Jahren  nocä 
nifkl  gedaaht  hätte;  die  Fttchar  derselben  Allan  aidi 
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bei  Nationen  aus,  die  damals  kaum  noch  von  einer 
Druckpresse  gehört  batten.  Es  scheint  desshiüb  fttr 
die  schönwisseaschaftliclie  Literatur  zweckmässiger  dvm 
Sachpriacip  eingeklammerte  Nummern  sa  geben,  die 
dann  für  alle  Sprachen  und  Nalionen  dieselben  bleiben, 
nnd  nnr  den  leisteren  die  fortlaufenden  Uauplnionmern 
zu  lassen.  Hiernach  wHrden  also  «.  B.  die  aU|?eme!nen 
Sammlungen  Ualieniscber  Comüdien  2  (^66}  in 
bezeichnen  seyn,  nnd  die  allg^emeinen  Sammlangen 
Englischer  Comüdien  F,  16  (66),  Es  würde  dieses 
Verfahren  den  VoHbefl  darbieten  dass  man  mit  Leich- 
tigkeit durch  Veribigung  derselben  eingeklammerten 
Nummer  nach  den'  Hauptnummem  mit  UeberscUagung 
des  Daswisehenstehenden  im  Calaiog  eine  bestimmte 
Gattung  gchtfnwissens<AaftIicher  Werke  in  alten  SpnH 
chen  ttberseheu  konnte.  Für  die  schönwissenschaftliche 
Literatur  in  Provinsiaidialecten  oder  von  Vi^lkem  bei 
denen  jene  noch  sehr  arm  ist,  könnte  nach  Willkür 
entweder  die  Hanptnummer  genttgen,  oder  auch  die 
nähere  Bezeichnung  durc  ii  die  eingeklammerte  Nummer 
abgenommen  werden.  Eben  so  witrde  man  nach  ' 
Verschiedenheit  der  Umäiuude  bald  mehrere  Galtungen 
sditfDwissenschaftlicber  Werke  zusammenfassen,  bald 
in  specielle  Ahtlteiluugen  bringen  können.  Zu  diesem 
Zweck  habe  ich  denn  anch  in  dem  nachfolgenden 
Schema  mehr  specielle  Dichlimgsarten  aufgenoumien 
als  in  dem  Seite  310  folgende  gegebenen.  2!«  einer 
weiteren  Gliedeiomg  der  Romane  habe  ich  mich  jedoch 
aidit  verstehen  mdgen,  da  sie^  wie  es  mir  sohflint, 


Digitized  by  Google 


Bach  eiueiii  gemciasdiaiüidieu  Sytloiti  iur  aik  Volker 
mid   Zeiten  dodi  nicht  wohl  nonofllhrfft  ist.  Der 

Cluiracler  der  Hoiimiienliteralur  isl  yonuf^welae  vou 
der  benvchenden  Mode  und  der  NationAlilit  nUdln^ig: : 

bei  der  buoderung  würden  sich  luauche  Z^mnmcur 
steBimaren  wahrschcmlich  gar  wunderlich  aufnehmen. 
Der  Gescbichle  und  BiLliocrrnphie  der  siiiüiieii  Liieralur 
kann  man  es,  glaube  ich,  ttberlassen,  das  was  in 
dieser  Gattung  eine  Auszeirlmung  verclit  iit,  wm  U  >\  'u\vm 
Cbaracter  zu  würdigen;  die  grosse  Melirsahl  der  Ro- 
mane wird  immer  nnr Ii  einiger  Zeit  bei  den  besliUidigeu 
Aenderungen  im  Geschmack,  die  od  schon  wegen 
blosser  Ueberladuiig  eiulrelen,  der  Vergossenlieil  Uber- 
geben werden ,  und  nur  ein  kleinerer  Tbeil  wird  dann 
noch  für  den  Literarhistoriker  einen  Ciogenstaud  der 
Beachlung  bilden. 

In  der  Reihe  der  Hanpinununern  müssen  bei  die-' 

sem  Verfaln*en  einzelne  i^ruvincialdialeele  wold  ebeu 
so  gut  aufgeführt  werden  wie  die  NalionaUiteratnren; 
eine  eiugdvlaiiunerte  Nummer  für  IVovinciahli.dfilc  ist 
aber  dabei  doch  nicht  zu  umgehen ,  da  sie  bei  Nalio- 
naiiiteralurcn  vorkonmuncn  können  oiuie  düss  dafür 
Hauptnummem  vorgesehen  sind* 

Sonach  würde  sich  die  Rubricirung  für  die  Buch- 
slabenablheiluugen  E,  auf  die  iüer  gleich  foigcnde 
Weise  umgestalten  lassen,  und  damit  auch  etwaigen 
weilereu  Ausprüchcu  mit  Leichtigkeit  Genüge  geleistet 
werden  k^lnnen  ^  wenn  man  die  gegebene  Sachnnmne- 
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rirung  dardi  eise  noch  mehr  ins  Einselne  gehende 
ersetzen  wollte ,  da  sie  ohne  Verbuidiing  mit  der  üb«- 
rigen  Reihenfolge  stehend  dieee  nicht  stören  kann, 

und  auch  im  Register  nicht  besonders  berücksichtigt 
worden  ist. 

Darmstadt  den  4.  August  1847. 


El»    SCHOENE  WISSENSCHAFTEN  IN  DEN  NEUEREN  UND 
ORIENTALISCHEN  ePRACHBN ,    L  Abtheilniis. 

.  (1)  Allgemciuc  Sammlungen  liir  die  Sprache  und  Literatur 
in  deren  verschiedenen  Zeitaltem. 
{%)  Sammlungen  von  Denkmälern  der  Sprache  und  Literatur 
in  Prosa  und  Versen. 

(3)  Einzelne  Denkmäler  der  Sprache  und  Literatur  in  Prosa. 

(4)  Sammlungen  schönwissenschafklicher  Werke  im  allge* 
meinen. 

(5)  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  Einzelner. 

(6)  Sammlungen  von  Uebersetzungen  schönwissenschafi- 

lieber  Werke  aus  fremden  Sprachen. 
y7)  SchönwisscnschaflHclio  Werke  in  Pi-osa  und  Versen  von 

mehreren  Vciiusseni;  Ausziiirr' aus  verschiedenen  Schrifl- 

steilcrn,  Alnianache  nnd  (iei  gleichen. 

Auszüge  schön  wissenschaftlicher  Werke  zur  Büäuug  des 

Geschmacks  bestimmt. 
(9)  Einzelne  schönwissenschaitliche  Werke  gemischter  Gat* 

fang  in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 
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lO;  Sammlungen  von  Reden  mehrerer  Verfasser. 
(11)  Redeo  eiineliier  Verfasser. 
^)  SanunlaiigeD  von  Briefen  mehrerer  Verfosser. 
(13)  Sammlttng^n  von  Briefen  einzelner  Y^rfosser  oder  an 
Einzelne. 

14^  Dialoge. 

i;>  Sammlungon  von  Fabeln  mehrerer  Verfasser. 
,16,  Fabeln  von  einzelnen  Verfassern. 
J17)  Parabeln ,  Gleichnisse^  Lehrbilder. 

18;  Träume,  Visionen,  Allegorieen. 
(19)  Orientalische  Mährchen,  Feen-  und  andere  Häbrchen. 
(30)  Sammlungen  von  Erzählungen  und  Novellen  von  meh- 
reren Verfassern. 
21,  Erzählungen  und  NoveOen  von  einzelnen  Verftosem. 
(22)  Sagen  im  allgemeinen  und  einzelner  Gegenden. 

23)  Allgemeine  Sammlungen  von  Romanen. 

24}  Sammlungen  von  aus  fremden  Sprachen  übersetzten 

Koinaticn. 
(25;  Romane  einzchiei*  Verlasser. 

(26)  Sammlungen  von  historischen  Romanen. 

(27)  Einzelne  historische  Romane  (geographisch  historisch 
geordnet). 

(28)  Romanhafte  Abentheuer,  Memoiren»  LidMsgeadiiehtea. 
29;  Aeltcre  Volksromane. 

^30)  Romane  und  Erzäiiluugeo  neuerer  Verfasser  Air  das 

Volk  l)estimmt. 
'31)  Fingu  te  Ueiseii  und  Ländorbesclireibungen. 
(3:;^)  Abentheuer  Eobinson's  und  Nachahmungen  derselben, 

Robinsonaden. 

(33)  Sammlungen  von  Gedichten  im  allgemeinen. 

(34)  Sammlungen  von  Gedk^n  aus  älteren  Zeiten,  ans  dem 
HiUelalter. 

,35)  Sammlungen  von  Gedichten  aus  den  neuere  Zeiten  im 

allgemeinen. 

36)  Sammiiingen  von  Gedichten  aus  uinzehien  neueren  Zeit- 

Perioden. 

;^37)  Sammlungen  von  Gedichten  einzehier  Gegenden  oder 
Orte. 


Digitized  by  Google 


.    38  Poetische  Almanache,  Bluraenleson  u.  s.  w.  -  . 
(39  Sammlungon  der  Werke  einzelner  Pichler* 
(40)  Epische  Gedichte. 
^41)  Epische  Gedichte  in  Prosa. 

(42)  Romanzen  und  Balladen. 

(43)  Schcrzhadc  Gedichte. 

(44)  Parodieeil,  Traveslirunijcn. 

{45)Idsllcn,  Eclogeu,  Hirtengedichte,  Schäfergcdichle. 

(46)  Heroiden. 

(47)  Poetische  Briefe. 

(48)  Poetische  Gemälda 

(49)  Lehrgedichte. 

(50)  Sinngedichte ,  Epigramme. 

(51)  Sonette,  Madrigale,  Rondeaux,  Distichen ;  Qualrains. 
52)  Lyiisobe  .Gedichte. 

(53)  Elegieeri 

(54)  Hymnen,  Dilhyrambcu,  Ode«. 

^55)  Lieder. 

(56"  Musilv(c\ie  über  profane  Gegenstände,  weltliche  Cant<i(en. 

(57)  Geistliciie  Gedichte  zur  musicaHschen  Behandlung,  Can- 
taten ,  Oratorien. 

(58)  Gedichte  für  besondere  Stände  und  Verhältnisse. 

(^)  Volksgedichte ,  Volkslieder  und  Gedichte  für  das  Volk. 

60;  Einzelne  kleine  Gedichte,  Golegenhoits-edichte  II.  s.  w. 

(61)  Anfänge  des  neueren  Theators,  drauiaiische  Heai  boi- 
tungen  von  Gegenständen  der  Religion,  der  biblischen 
und  heiligen  Geschichte.  Mysterien,  Moraliläten. 

(Ö2)  Anfänge  des  neueren  Tlieat^rs  in  dramatischen  Bear- 
beitungen profaner  Gegenstände,  Farcen,  Spiele,  Possen» 
dramatische  Satyreo. 

^)  Sammlungen  von  Dramen  im  allgemeinen. 

{64t)  Sammlungen  von  Dramen  einzelner  Zeiten. 

(65)  Sammlungen  von  aus  fremden  Sprachen  üborselzlen 
Dramen. 

(66)  Sarnnduniicn  von  Comödien. 
v67,;  Sann nl linken  von  Tragödien. 

(68)  Sammlungen  von  Dramen  in  anderen  Gattungen. 

(69)  Sammlungen  von  Dramen  für  einzelne  Theater. 
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70  Gesammelte  diamadsche  Werke  eiozelner  Verfasser. 

71  Einzelne  Schauspiele. 
'7%)  Dramalisirta  Sprächwörter 

'73;  Sammlungen  von  Opern,  Operetten,  Melodramen,  Sohä- 

feropem,  (Pastoralen  }• 
[74  Einzelne  Opern,  Operetten,  Melodramen,  Sehäferopem. 

75,  SalM'cn  im  all^eineinen. 

'76^alM  ischü  l)arstülluu';eri ,  satyrischo  Romane  in  Be- 
zieluing  auf  Localverhältuiäsei  eitizeine  Begebenlieilea 
lind  Personen. 

77,  Wiiadge^  humoristische,  scbenihaAe  Scbriften  in  Prosa. 
78;Anecdoten  im  allgemeinen. 

.79,  Witzige,  hamoristiBcbe,  scherzhafte  Sohriften,  Aneodoten 
in  Bezug  auf  besondere  Gegenstände,  (auf  die  Uebe, 
die  Weiber,  die  Ehe,  einzelne  SjUinde  u.  &  w.  Vgl.  R, 

III) 

80^  Erolische  Schriften. 

fSl  Räthsel,  Charaden,  Logogriphen,  Anagranirae. 

Moraiplnlosophische  Schriften,  Seotcnzoo  der  Oiienta- 
lischen  Völker. 

(d3  Schön  wissenschaftliche  Schriften  in  den  Provinciaidia- 

lecten  im  allgemeinen. 
.184;  ScbönwissensohaftUche  Schriften  in  einiebien  PMvincial- 

dialecten. 


1.  Schönwissenschaftiiche  Schriften  in  vorsHiiodpnen  na*  • 


mentlich  den  Romaniseben  Sprachen^  gemein* 

schaftlich. 

—  der  Italiener. 

a— 

—  im  Fnaolischen  Dialeot,  Vwkmo. 

4.— 

—  im  Venetianisehen  IMalect. 

5.— 

—  iiu  I'aduanibchen,  im  Veroncsischen  Bialect, 

6. — 

—  im  Bcrgamnskischon  Dialccl. 

7.— 

—  im  Mailiindischcn  Djalr« !. 

a  — 

—  im  PicmonlesischcnDialecl. 

9.— 

—  im  Genuesischen  Dialecl, 

10.— 

—  im  Sardinischen  Dialect. 
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IL—  —  im  ParmesaDiscbeii,  Piaceniinischea»  Modeoe^ 
sischen  Dialect. 

12.  in  dea  Toscanisdiett  Vollsdiatecten ,  in  den  I>ia* 

lecten  von  Siena,  Pistaja. 

13.  in  dem  Bolognesischen  DtalecL 

Ii. —  —  in  dem  Römischen  Volksdtaleet 

15.  in  (iem  Ncapulitanischen  Dialect. 

16.  in  dem  Srcilianiscbcn  Dialect. 

17.  ^  der  Porliigiesen.  ^ 

18.  —  r—  der  Spanier. 

19.  in  der  so  genannten  Limoeinisclien  Sprache  nach 

.  dem  Catalonisohen  Dialect 

20.  —      —  nach  dem  Valencianiscfaen  Dialect 
*   21.—     in  der  Baskiachen  Sprache»  Eumutra, 

22w—  —  der  Franssosen. 

23.  —  —  in  den  Französischen  Dialectcn  oder  Patois  im 

allgemeinen. 

24.  in  don  Volksdialecteii  von  Ue  de  France  und 

Champagne,  iui  Rouchi  Dialect. 

25.  —  —  in  den  Dialecten  des  Nordens  von  Frankreich, 

Picard,  Normand. 

26.  in  der  Sprache  der  Bretagne,  BraU>n. 

27.  —  —  im  Manceao,  Angevin,  Potte vin. 

28.  im  Limosin  oder  Limousin,  in  den  Dialeclen  von 

Guienne,  Perigord,  Agenais,  Rouerguc. 

29.  im  Gascon,  im  Beamais. 

30.  in  derLanguc  d  Oc  des  Mittelalters,  Iroubadours. 

81.  im  Langiiedocien. 

32.  im  Proven^. 

33.  im  Dauphinais. 

84.  —  —  im  Savoyard,  im  Breasao. 

85.  im  Lyonnais,  Foresien»  Auvergnat. 

86.  im  Boorgmgnon, 

87.  —  —  im  Franche^Gomtoig. 

88.  —  —  im  Lon  diii,  id[essin. 
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SCflOBIlB  WISSBRSi^APTBlf  IN  DBIf  NKÜEREn  UND 
OR[£MALlSCU£N  SPftACUEiN,  II.  Abtbdluog. 

1.  Schönwissenschafiliclie  Schrifteü  der  Geniiatiischen  uod 

ScandinavischeQ  Völkor  im  allgemeiQen. 
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Mttthenatifldw  iumI  Pfeyataeht  Qeognivlil»,  P,  4I»--M8. 

Qm  JüTatiirneiicliiclitc* 

Naiiii|;«MklehCe  Im  allgenelBeii^      1 — ftl« 

Geologie,  Mineralogie,  Berg-  uod  Hultenkuude,  Q,  52 — 143. 
S^ecielle  BIitieraIo<cie ;  Eigensduillflii  ^  VorkooiiKii  and  CtewiuiaDS  der 

einzelnen  Mineralien^  144^182* 
Botanik,  Q,  183—259 
Zoologie«  Q>  260—233. 

Von  der  HedMa  imd       irsttitikeii  Personal  te  allgeaieiDeB,H,l— ^ 
Mediolniaelie  Schrlfleii  der  Alten  and  des  Mittelnlte»,  dee  Orients» 
By  68—79. 

Medixsinlsche  Sehrlflen  Termisehlen  Iidiiilts  der  Neaeren,  H»  60^111. 

Ym  der  Hedletn  efnndoer  Zeilen,  den  medidniseiien  Seelen  and  be- 
Mmderen  (^^wtenen  oder  AnsleliteD,  112—135. 

Hedicinische  Geographie  und  Statistik,  R,  130—158. 

Natargeschichte  des  Mensclien»  Anatomie  and  Pkjwiologie  isi  allge- 
meinen, R,  159—200. 

Von  den  Knodien»  Knorpeln >  Bändern,  Gelenken  und  Miwkela,  R, 
201—230, 

Von  den  Hamen,  B,  231—237. 

"V  on  den  6«fäsAen  und  Drüsen  ,  H,  238 — 2G3. 

Yüu  den  Nerven,  dein  Kopf,  dem  Cieüiru  und  deui  llückenuiark,  R, 

264—290. 
Eiageweideleive,  R»  291— m 
Sinne  and  WerluBeoge  deraellien,  R,  293—811. 
Von  der  Respiration,  der  Stinune  ond  Sprncbe  nnd  den  Organen  der« 

seliwn»  B,  812— 8ia 
Von  der  BmSlkrangy  der  Ab-  und  Anssonderong,  ond  den  Organsa 

derselben}  R^  819—362. 
Von  den  Gesebleebleverhiltnissen ,  derZei^ng  ond  den  FOtns,  B, 

863—412. 

Von  den  Lebensaltem  und  dem  Tod»  R,  413—420. 
Diätetik  und  Aetiologie  im  aüiienteinen ,  H,  421 — 430. 
Diätetik  und  Aetiologie  der  Alter«  Geschlecliter  und  besonderen  Sttiaiile, 
K,  431—447. 

Aeumere  Einfluase  auf  den  menschlichen  K5rper,      448— 466. 
Von  den  körperlichen  Anlagen ,  der  i^'urge  ftir  den  Körpur  m  allge- 
meineren Beziehungen,  der  Kleidung,  H,  467 — 476. 

Von  der  Bewegung  und  Ruhe,  dem  SeUaCbn  and  Wneken ,  H,477-^482. 
Von  den  Nnkrangneiliteln ,  den  Speisen«  Mfinken  und  ReinnitCelny 

R>  488—510. 
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Von  cif'u  (iiften  und  schädlichen  Thieren ,  H,  ölt — 646. 
\  ua  dvn  t^eelenthütigkeiteii ,  Ii,  527 — 538. 

P:uholu^ie,  Therapie  and  Chirurgie  im  allgemeinen,  H,  539— 541^. 
Noi»tiiogie,  elmwlne  GegemlMe  der  allgcmeiiien  Pachologie;  9ympto> 

«urtologie  mm  Semiotik,  H,  680— m. 
Einxdoe  GegeiMtfioda  der  «Ugemeioen  Therapie^  R,  OTS — 698. 
VfM       aUgeneiiierai  Htttaltteln  sor  Heiloi^  B»  609^78Oii 
MiMitlellekra  and  Pl»nw6i«>  tt,  781—840. 

S^ecieDe  Arsnelmlttellehr«.  BiafludM  SM,  Mann,  Alkalien,  Salae 

und  MiBenüfen,  R,  841-948. 

Eiiueelne  Arzneimittel  aus  dein  Pflnuzeiireich.  R,  949— 976^ 
Einzelne  Arzneimittel  aim  dem  Thierreich,  Uf  977— lOOft, 
OpefmCiT«  Chirurgie,  11,  1006—1048. 

KmkkciCea  der  Beghwen  und  snnniMegeeelsCer  K6rp«rflMiIe,  8,  1—7. 
KtankhelteD  der  elnfkcheten,  der  ftecen  Theile ,  der  Meohnuieaj  Knochen , 

Knorpel,  Gelenke,  Bdnder  and  Muakeln,  IS, 8^57« 
Von  den  Krankheiten  der  Gefiäse,  der  DrUeeUj  der  8iAe«  8,  58— US. 

Von  den  organischen  Krankheiten  TomAgÜch  der  weichen  Tbeile,  den 
Fehlem  und  Krankheiten  der  Bildung  derselben,  113—119. 

Von  den  Ort^ Veränderungen  der  Eingeweide,  den  Brüchen,  VorflUien 
und  L  mkf  hnin«!;en ,  8,  120 — 143. 

Vi»o  den  VerteUuqgen  uiul  Wundeu,  voraifiglich  der  weichen  Iheüe, 
S,  144—173. 

Van  den  Fiebern  und  pestartigen  KrankbtsiUiQ^I,  174 — 242« 
Von  den  Entzündungen»      243  —  321. 

Von  den  Krankheiten  der  Qaut,  den  exautbematiacheQ  und  chronischen 

Bnotnueerhlageu ,  8SS— 876. 
Von  den  Oegenemtionen  and  Oeechwttlelen  der  welchen  1!hello,8, 876-^408. 
OMhejtieea,  0,  404-480. 

Von  den  KisnkheiiMi  der  Sjpmcbe,  der  StUnmOj  der  Unq^lnOlon,  und 

der  Otgnno  denelhen,  8,  480—608. 
Von  den  Krankheiten  der  Bmührnng,  der  Ah-  and  Auaeoodertmg,  nnd 

der  Organe  dereelfeen,  509—016. 

Von  den  Krankheiten  des  Nervensystems^  den  Schmersen,  den  Stö- 
rungen und  der  Unterürtlckung  dee  Bap6ndiuigav«rai6gene  und  der 

GeiMlesthiHiffkrittn,  S,  616—691. 
Vau  den  Krankheilen  der  Sinne  und  der  Organe  dprselb*  ii,  n,  f»*>2 — 749, 
Von  den  Krankheiten  der  Alter,  der  GeMchlecbter  uiul  (jr^ttchlechte- 

verhaltniKm? ,  Uebnrt.HhüJre  ,  8,  750 — 864. 
MaaLH  -  und  {gerichtliche  Arzneikuude^  S,  Ö6«>— bt^9. 
Tbierar^utiikunde,  S,  890—966. 
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Zweiter  TheiL 

T.   ludiifitrle,  oder   ßeoiioiiiiiKclie  Forst-  iintl 
JlaSd-WiMMeiiMeliafteii,  TediiioloKle,  IlHiidel 
und  !<)eliilfTalirt;  IflilltftriwiMMeiiKiclinrteii. 

Indastrie  im  aligemeinen ,  T,  1—23, 

Oeconomische  Wissenschurten  im  allKemeinea^  T,  24—60. 

Von  dem  Uodeii  und  der  Caltiir  desselben  ,  T,  61 — 72. 

Oeconomiache  Botanik  und  Pflun/enbau  im  all;;eDieiaen,  T,  73 — 85. 

Feldh;m  im  alltfeiueineu^  Getreidebau,  T,  86—100. 

Futterbau  und  Wiesencultur,  T,  101 — 109. 

Garteubag  im  allgemeinen,  T,  110 — 122. 

Von  deo  Garten-  Küchen  -  und  Handel sgewächaen ,  dereu  Cultur  und 

theilweisen  »emitzupg,  T,  123 — 164. 
Banm^  und  Qbstzuctit,  T,  165—190. 
Wuiiibau  und  Weinbereituug,  T,  191—204. 
Blumenzucht,  T,  205—228. 
Oeconomische  Zoologie,  T,  229 — 305. 
Haus-  und  liandwirthschaft ,  T,  306 — 306. 
Forstwissenschaa,  T,  367—437. 
Jagd,  Vogelfang  und  Fischerei,  T,  438—453. 
Technologie,  T,  459—475. 

Verfertigimg  chemischer  und  verschiedener  anderer  Productc ,  T,  476 
bin  .^00. 

Mühlenwesen  und  Gewerbe  die  vorzugsweise  zur  Bereitung  der  Nah- 
rungsmittel und  Geti^e  dienen,  501—523* 

Wetallarbeiten ,  Holzarbeiten ,  Gewerbe  die  vorzüglich  zur  Errichtung 
der  Wohmmgen  dienen,  T,  524—565. 

Gewerbe  die  zur  Verfertigung  der  Kleidung,  des  Ptitres  und  verschie- 
dener  Bedi'irfnisse  des  Hauswesens  dienen ,  T,  506 — 60S. 

Malen,  Firnisaeu ,   Bleichen  und  Färben,  T,  609 — 62.'>. 

Bereitung  und  Bearbeitung  des  Leders  und  Papiers,  T,  626—637. 

Verfertigung  von  Instrumenten  und  künstlichen  Maschiuen^T,  638 — 649. 

Handel,  T,  650—709. 

SchitTTahrt  und  Seekriegskunst,  T,  710 — 751. 
Militarwijsseiischanen  ,  T,  752—922. 

V.  Phllofiopliiie.  PfidnKoslk* 

Philosophie,  U,  1—89. 

Geheime  Wis.senschafU2tt  ,  Theosophie,  U,  90 — 117. 
Geheime  Gesellschaften,  U,  113—161. 

Ptidagogik ,  Eiuleitungsschriften,  Geschichte  und  Statistik,  U,  162 — 190. 
Theorie  der  Erziehung  und  des  Unterricht«  im  allgemeinen,  191—219. 
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Lchrböcker  für  den  ersten  Unterricht,  (Tir  Volksschalen,  Jugendschriften, 
t%  220—256. 

Oeflenilicher  Unterricht;  Schulen  vorxngsweiae  für  Nlchlstudierende, 

ü,  267—293. 
Gelehrte  Schulen,  Gymnasien,  U,  294 — 316. 
Universitäten^  U»  317-  348. 

V.   W.  Theologie. 

Theologie  im  allgemeinen,  1—12. 

Einleitungen  in  die  Heilige  Schrift,  Critik  und  Hermeneutik  derselben^ 
V,  13-68. 

Ausgaben  und  Uebersetzungen  der  Heiligen  Schrift,  Biblbche  Exegese, 
V,  69—306. 

Werke  der  Kirchenväter  and  chrisUichen  Theologen,  V,  307—326. 

*      «  * 

Heligionslehre^  Dogroatik  und  Dogmengeschichte,  Symbolik,  Polemik 

und  Irenik  im  allgemeinen,  W,  1 — 137. 
Specielle  Dogmattk,  Dogmengeschichte  und  Polemik,  W,  138 — 260. 
Moral,  W,  261—298. 
Casuistik.  W,  299—302. 

Ascetik,  Mystik,  Erbauungsschriflen ,  W,  803 — 363. 
Populäre  Religionslehre ,  Catechetik,  W,  364 — 407. 
Homiletik ,  W,  408—464. 
PastoraJwissenschafl ,  Ltturgik,  W,  465 — 548. 
Theologie  und  Gottesdienst  der  Juden,  W>  549 — 614. 

JL» — K.  Jnrlspnidenz  nnd  Siaatsi^isfietisehafieii. 

Einleitiingsschriften ,  X,  1—37. 
Jurisprudenz  im  allgemeinen,  X,  38—47. 
Von  dem  Hecht  nnd  dem  Gesetz ,  X,  48—76. 

Positives  Recht,  Quellen  des  Rechts,  Gesetze   und  Rechte  einsM^lner 

Staaten  im  allgemeinen)  Mosaisches,  Atheniensisches  und  Rüniisches 

Hecht,  X,  77—150. 
Allgemeinere  Quellen  des  Lehenrechts,  X,  151  —  158. 
Gesetze  und  Rechte  der  neueren  Staaten,  Germanisches  und  Deutsches 

Recht  im  allgemeinen,  X,  159  —  198. 
Gesetze  und  Rechte  der  Oesterreichischen  Monarchie,  der  Deutschen 

Länder,  der  Preussischen  Monarchie,  X,  199 — 268. 
Gesetze  und  Rechte  der  ausserdeutschen  Staaten,  X,  269  — 371. 
Vermischte  Beilrage  sbo  der  Jurisprudenz ,       372 — 394. 
Nutur-  und  Völkerrecht^  X,  395—465. 

Staats U'issenscha neu,  Staatsrecht,  Staatswirthschafl ,  Canieral wissen- 
schallen  und  Polizei  im  aligemeinen,  X,  466—484. 
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Von  dem  Staat    und  denseii  VerfasHung  im  allgemeinen,  der  Stuaia- 

lind  Territorial  -  Gewalt  und  dem  Staat sgobiet,  X,  485  —509. 
Von  der  Fürstlichen  Würde  und  Hcgierung ,  X,  510 — 533. 
Von  der  atandischen,  der  Repraaentativverftiaaiing,  X,  534—536. 

Von  den  Staatsbürgern  und  ünterthanen,  X,  537 — 544. 

Von  dem  Verdienst  und  den  Auszeichnungen  der  St^iatabürjger,  X,  545 

Von  der  Staatsregierung  und  dem  Staatsdienst  im  allgemeinen,  X,  550 

Staats  -  und  Juristische  Praxiw ,  X,  565  —583. 

Von  der  Provincial-  und  Commnnal- Verwaltung ,  der  Ortapolizei  im 

allgemeinen,  von  den  Colonieen,  X.  584 — 591. 
Aeus.sere  Politik,  X,  592—598. 

Innere  Politik,  Vertheidigung  des  Staats,  X.  599 — 605. 
Gesellschaftlicher  Zustand,  Bevölkerung,  Öffentliches  Wohl«  Freiheit, 

Bildung  und  Sittlichkeit,  X,  606 — 641. 
Oeffentliche  Sicherheit,  Strassen-  Wafwer-  u.  Feuer-Polixei,  X,  642 — 656. 
Gewerbthatigkeit,  X,  657 — 671. 

Land-  und  Waasercommunicationen ,  Landstraaaen ,  Eisenbahnen,  achiff- 

bare  FlOsae  und  Canäle^  Postwegen,  X,  672 — 694. 
Geldwesen .  X.  695—707. 

Reichthum,  Credit,  Aufwand,   Wohifeilheit  und  Theiirung  ,  Lebena- 
mittel,  X,  708-717. 

Milde  Stiftungen,  Armen  und  Waisen,  Auswanderung,  X,  718 — 735. 
Finanzwissenschaft,  X,  736 — 773. 
Deutsches  Staatsrecht,  X,  774—910. 

Verfassung  und  Verwaltung  einzelner  Staaten,  X,  911—969. 
Verfas!<ung  und  Verwaltung  der  Justiz  im  allgemeinen,  X,  970 — 997. 
Gerichtsbarkeit,   Gerichtsstand,  Freiwillige  GerichUsbarkeit,  X,  998 
bis  1018. 

Advocaten,  Procuratoren^  Notarien,  X,  1019 — 1037. 

Verfjiasung  und  Verwaltung  der  Justiz  im  Mittelalter  und  In  den  neueren 

Staaten,  X,  1038—1144. 
llecht-srälle ,  Uechtsgutachlen  und  Entscheidungen  der  Gerichte,  X,  1145 

biMll89. 

Y.    Privat-  lind  riehen reelit. 

Privat-  und  Lehenrecht  im  allgemeinen,  und  einzelner  Sliuiten,  Y, 
1—59. 

Personenrecht  im  allgemeinen,  60 — 92. 
Standefirecht,  Y,  93—129. 

Personenrecht  durch  Ileligionsverhältnisse  bedingt,  Y,  130 —  38. 
Personenrecht  durch  den  Wohnort  luid  die  besondere  bürgerliche  Lmge 
bestimmt,  Y,  139—148. 
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Von  den  porwönHchen  ond  moralischen  Kigenachafteii  und  damit  zii- 

sumnienhängfndcn  Zuständen.  Y,  149 — 162. 
Von  den  menschlichen  Handlungen  und  den  RechtegeBchäPten,  Y,  163 

bis  249. 
Von  den  Hechten,  Y,  250  —  264. 

Von  dem  Schutz  und  der  Verfölgung  streitiger  Hechte ,  Procesit,  Y, 
265—301. 

Von  den  Personen  im  Proces»  nnd  dem  Eigenthnm  des  Rechtsstreits,  Y, 
302—312. 

Von  den  Klagen  und  Einreden,  Y,  313 — 338. 

Von  den  Parteihandhingeii   und  der  richterlichen  Leitung  des  Pro- 

cessea,  Y,  339 — 376. 
Von  dem  Urtheil,  der  Vollziehung  denselben,  nnd  den  Kosten,  Y,  377 

h'ia  394. 

Von  den  summarischen  Processen,  Y,  395—404. 

Von  dem  Besitzesproceas  und  dessen  Verhältniss  tax  dem  Eigenthumspro- 

cess;  von  dem  L^ehensprocess,  Y,  405—416. 
Von  den  Rechtsmitteln,  Y,  417 — 445. 

Von  dem  Process  in  den  Staaten  ausserhalb  Deutachlands,  Y,  446 — 470» 

Allgemeines  Sachenrecht ,  Y,  471 — 488. 

Von  dem  Besit»  und  Eigenthnm,  Y,  489—501. 

Von  dem  Erwerb  und  Verlust  des  Besitze«  nnd  Eigenthoms,  Y,  502 
bis  529. 

Von  der  Benutzung  der  Sachen  im  allgemeinen ,  Y,  530 — 549. 

Von  dem  Besitz  und  Eigenthum ,  dem  Erwerb ,  Verlust  und  der  Bc- 

nui/ung  besttinroter  Arten  von  Sachen  und  in  Begug  auf  bestimmte 
Personen. 

I,  Sachen  die  dem  Staat,  dem  Fflraten,  einer  Gemeinheit,  oder 

Niemanden  gelieren  ,  Y,  550 — 568. 
II.  Lehen,  Y,  569—608. 

HL  Grundstücke,  Gebäude»  Landwirthschaftsrec ht ,  Y,  609—696. 
IV.  Forst-  Jagd-  und  Fischereirecht,  Y,  697—709. 
V.  Berg-  Salinen-  und  Wasserrerht,  Y,  710—727. 
Von  den  Obligationen ,  deren  Entstehen ,  Bechtsverhältnissen  und  £r- 

löscheo  im  allgemeinen,  Y,  728 — 840. 
Von  den  einzelnen  Obligationen^  Y,  841 — 1017. 
Familienrecht,  Ehe,  Y,  1018 — 1087. 

Hechts  Verhältnisse  der  Eltern,  Kinder  und  Verwandten,  Y,  1088— 1120. 
Vermögensrechte  der  Ehegatten,  der  Eltern  und  Kinder^  Y,  1121—1158. 
Vormundschaft,  Y,  1159—1186. 

Erbrecht,  Lehenfolge  im  allgemeinen,  IntesUit-Erbfblge,  Y,  1187 — 1215. 

Von  den  Testamenten  und  CodicUlen>  Y,  1216—1284. 

Von  den  Substitutionen  und  Fideicommissen ,  Y,  1285—1297. 

Von  den  Vermachtnissen,  Y,  1298—1310. 
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Von  der  Aendening,  WiderrnAing ,  Gültigkeit,  Anfliebiing,  Vollziehung 

des  letzten  Willens,  1311—1324. 
Von  den  Erbvertragen,  StammgOtem,  FamQienstiftungenf  und  der  darauf 

beruhenden  Erbfolge;  Erbrecht  des  hoben  Adels,  Y,  1325 — 1347. 
Erwerb  und  Verliutt  der  Erbschaft ,  Erbstrettigkeiten  ,  Y,  1348 — 1387. 
Von  dem  Begrübniss,  Y,  1388-1395. 

Z.   Gewerfireelit.  Ifniideln-  und  ^Verliüelreelit* 
See-  und  McliiOTnlirteirerlit«  lilrnfreeltt. 
Hlrcheureelit. 

Gcwerhrecht,  Z,  1  —  16. 
Handels-  und  Wcch.scl recht.  Z.  17 — 54. 
See  -  und  Schifffahrtsrecht,  Z,  55—69. 
8trnfrecht,  Z,  70—120. 

Von  den  Verbrechen  und  Strafen,  121—167« 

Von  den  Verbrechen  gegen  den  Staat,  den  Staatsdienst  nnd  uher- 

nomniene  Pnichten,  168 — 181. 
Von  den  Verbrechen  gegen  lieben  ,  Geisundheit  und  Freiheit,  Z,  182  — 196. 
Von  den  Verbrechen  gegen  die  erlaubte  nnd  naturgemä'we  Geschlechts- 

Verbindung;,  Z,  197-209. 
Von  den   Verbrechen  gegen  Besitz;  nnd  Kigenthnro,  Z,  210 — 227. 
Von  den  Verhrechcn  der  Täuschung  und  Fälschung;,  Z,  228 — 231. 
Von  den  Vergehen  gegen  die  Polixei  und  die  guten  Sitten,  Z,  232—236. 
Crimhmlproces«,  Z,  237—279. 
Kinhenrecht  im  allgemeinen,  Z,  280  —363. 
Kirchenrecht  einzelner  Länder,  Z,  364 — 439. 

Von  dem  geistlichen  Stand  ,  den  Kirchengfltern  und  Pfründen,  dem  Er- 
werb, Genuss  und  Verlust  der  Kirchenämter  im  aligenieinen,  Z,  440 
bis  489. 

Von  den  kirchlichen  Aemtem  und  Wfirden  nach  ihrer  Verschiedenheit, 

dem  Erwerb»  Genuss  und  Verlust  derselben.  Z.  490—523. 
Von  den  geistlichen  Orden,  Z,  524—536. 

Von  dem  Gottesdienst  und  den  heiligen  Handinngen,  Z,  537  -  549. 
Von  den  mit  dem  Gottesdienst  in  Verbindung  stehenilea  Sachen,  Z,  550 

bis  553, 

Von  den  geistlichen  Rechtssachen,  Verbrechen  und  Strafen^  Z,  554 
bis  592. 
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BiHJLIOGaAPHISCHEN  SY8TBM 

t 

im» 

DESSEN  AXIWENOUIfG 


Die  Ausdehnung  der  literatar  in  neueren  Zeiten ,  die 
groese  Anzahl  von  Schriften  die  äch  über  frtiherhin  oft 
oar  in  allgemeinen  Werken  bebandelte  oder  auch  über 
ganz  neue  G^;en8lünde  erstrecken,  di(»  Veränderungen 
welche  die  Wissenschaften  in  ihrem  Ijnfanij;  und  ihren 
einz»'In<Mj  Thcilen  in  so  \ii'liacher  Ik'zit'hniii'  erfahren  ha- 
beil.  l)i«'t('r»  für  das  ()r4lü<'n  «Icr  Bibli()th«'k('fri!in(l(M*nisse 
dar.  dit'  nur  unter  niannijj;radH'r»  Schwicrii^keiton  beseitigt 
werden  können.  Kommen  m  jenen  allgtimetnen  Uinder- 
niasen  noch  andere  besonderer  Art  hinzu,  wie  z.  B.  un- 
passendes oder  anzureichendea  Local,  ältere  Anordnungen 
und  Cataloge  die  eine  zweekmäfisige  Anreihung  des  Zu- 
wadises  nicht  gestatten  ohne  (fie  ganze  bisherige  Einrich- 
tung aufeuheben»  kommen  dann  noch  die  Vermehrungen 

zu  dem  Mier  vorhandenen  Bttchervorrath  in  grossen 
•lUiMiMiinr  mmw^,  I.  1 
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Masson,  du  ss  vor  einigen  Jahrzehenten  häufig  hoi 

Aul'hcbuiii;  und  VcnMiiiiinni;  altrror  Institute  der  Fall  war, 
SO  ist  es  gar  nicht  zu  \  erwuiiderii  wenn  die  hierdurch 
entstandenen  Schwierigkeitt^o  oft  mit  aller  Anstrengung 
kaum  beseitigt  werden  iiönnen.  Das  grösste  Hinderniss 
bildet  aber  meist  beim  Beginn  solcher  Arbeiten  der  Mangel 
an  genügender  Uebcrsicht  aller  Fächer  der  lilerator,  die 
der  Bibliothecar  gewöhnlich  erst  nach  geraumer  Zeit  er-, 
langt,  nachdem  er  auf  eine  Menge  Anstände  gestoasen  ist, 
sie  unter  vielfachem  Schwanken  zu  beseitigen  gesucht  hat, 
iuhI  nicht  selten  nun  zu  der  ITebeneogung  gelangt,  dass 
vr  auf  falschem  Wege  viele  Zeit  und  Anstrengung  vergeb- 
lich oder  wenigstens  in  einer  Weise  verwandt  hat.  die 
nicht  geeignet  war  ihn  schnell  zum  Ziele  zu  fuhren.  Ohne 
jene  üebersicht  des  gesammten  Gebietes  der  Literatur, 
ohne  specielle  Wissenschaftskonde  imd  ein  darauf  gegrün- 
detes bibliographisches  System  das  hinlängliche  Anhalts* 
puncte  zur  Beseitigung  der  einzelnen  Anstände  darbietet»  ist 
es  indessen  nicht  möglich  die  bequeme  Anordnung  einer 
CTÖsseren  sich  über  alle  Th(M'le  der  Literatur  erstreckenden 
Bibliothek  zu  vollbringen ,  so  wenig  wie  es  bei  dem  Mangel 
der  angeftihrton  K<'initnissc  ni()glich  ist,  eine  Bihlinthek 
mit  bet.«nidrir'!' Auswahl  durch  zweckniassigc  Ansciiailungcu 
zu  vervollständigen. 

Zwar  sind  allerdings  die  hiemach  an  einen  Biblio- 
theciir  zu  stellenden  Fordenmgen  neben  der  Kenntniss  von 
alten  und  neuen  Sprachen  und  der  persönlichen  Geeigent- 
beit  zur  vmsichtagen  Leitung  der  Arbeiten  mid  der  Admi- 
nistration keineswegs  gering;  eine  bedeutende  Reihe  von 
Jahren  ist  für  ihn  nötbig,  um  sich  nur  einigerroaassen  in 
den  verBcbiedenen  Zweigen  des  mensdilichen  Wusens  zu 
Orientiren ;  aber  wie  gross  auch  hier  die  Schwierigkeit  seyn 
mag,  so  kann  sie  dorli  auf  keine  Weise  umgangen  wer- 
den, der  bibliudiecar  niass  Puivhistor  soMi,  nniss  sii  Ii  he- 
scheiden  können,  dem  tiefen  Kingeiien  in  eine  einzelne 
Wissenschaft,  wozu  er  vielleiclit  allen  Beruf  in  sich  fiihlt, 
zu  entsagen ,  und  muss  sich  dafür  eine  mögliohsi  vieJaeitige 
literarische  Biklung  anaueignen  sudiSD. 
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hl  der  robrrzcugiini»  dass  aiif  «lom  Fntwurf  und  dor 
An'Ki'ndung  oines  zwo<*kmässi£»on  hihluHhiM  ansehen  Systems 
alle  bibliothccarischo  Arboit(*n  IxM'iihen,  ist  es  mninc  Ab- 
sicht, das  System  das  ioh  annehmen  zu  können  geglaubt 
habe,  md  das  sich  mir  an  Obrouch  als  hinlängUcfa  bequem 
bewifvcD  hat,  hier  zu  veröflbntlichcii,  und  ihm  Bemerkungen 
Über  dn  solches  System  tlberfaaupt,  über  die  Anwendung 
doaacfeon  wir  Aufstellung  und  Catalogi^riinij;  der  Bücher 
voraii<zusclMrk<'n ,  sf>  wie  auch  über  seine  Verhältijisse  in 
tiexii'htin!»  niif  (»iji/cliK»  l'^nchiT  der  Lilemlnr. 

Nichts  ist  \villkiu'lich(?r  als  die  f*!iiilh(Mlnni^  und  Anein 
andorreihuni^  der  Wissenschaften,  die  nach  den  vci-schie- 
densten  Gesichtspunctt^n  vollzof<cn  werden  kann;  oben  80  » 
wülküriidi  ist  natürlich  auch  die  Anonbumg  eines  biblio 
graphischen  Systans,  die  m  vielen  Beziehungen  auch  aln 
etwas  sehr  GleichgtiltigGs  angesehen  werden  mag.    Als  ^ 
gleichgtiltig  darf  man  grossentheils  die  Reihenfolge  d<*r 
Hauplabtheilnngen  betrachten,  als  gleiehgiiltig  die  Stolk* 
wekrhe  viele  Biibriken  unter  di(»sen  einnehmen,  walirend 
dies«  b<'i  anfleren  niehl  der-  Fall  is(,   die  sich  ihnT  NnUiv 
i\:uh  ohne  Narhthfil  iiichl  von  eiiiaiHier  trennen  lassrn. 

Wi'scüilirlH'  im  hiMini:inf>!iis('hiMi  Svslem  isl  da^iciieii 
die  genaue  lJerü(;ks»ehtimin^  aller  der  tici^cDsfänth'  N\oriiltr'r 
ge(*chnd)en  wonlen  ist,  und  eine  solche  VcMlhciluui^  dvi- 
aeHben,  dass  die  Tebersicht  möglichst  erleichtert  inid  dabei 
den  besonderen  Forderungen  Genüge  geleistet  wiid.  die 
mh  vom  (tesioiitspunct  eines  speciellen  Faches  ausgehend 
auf  raiative  Vollständigkeit  des  ihm  Zugehörenden  machen 
darf.  Alle  Schwierigkeiten  liegen  also' im  Rintelnm,  und 
di(*sos  erfonlert  deKshalh  dne  Ansftihriidikeit  de»  Ent- 
wurfes, welche  vorzugsweise  thizii  <lieiien  muss,  jedem 
Gi*5:<'nstafi(lc  seine  feste  Slellp  im  System  anzuweisen,  so 
weit  sich  (]\r<-^  nur  inim(»r  thnn  lass! 

Das  bibiiograpliische  System  das  *li«^en  Forderunixen 
Geniige  leisten  soll,  muss  roögiicbst  allgemein  gehalU'n  seyn, 
ohne  Rücksicht  auf  eine  besondere  HiMiothek,  auf  beson- 
dere Verhütniwe  und  Bedürfnisse ,  alle  Theile  der  Wimen> 
schefU»  übe*  welche  in  den  verachicdeneii  Zeit(.*n  gesdirii*- 
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'  Iicn  worden  ist,  gleirhmn^Hisj  umfassen.  Es  muss  zwar 
möglichst  unabhängig  van  nationalen  und  confessionollen 
Rücksi('lit(>n  soyn,  dioss  kann  aber  nicht  bis  tarn  völligen 
Aiisechluss  derselben  geben,  was  bei  gewissen  Differenz- 
punden,  die  nun  ejornal  vorhanden  sind,  nicht  möglich 
isi.  Es  giebl  nationale  und  confessiondle  zur  Gewohnheit 
gewordene  Ansichten,  es  giebt  Lehren,  die  sich  nicht 
vereinijjen.  zum  Theil  auch  nicht  einmal  verraittoln  lassen; 
in  Aiiiiu iliiiii^en  die  sie  benihrcn  muss  das  System  noth- 
wendig  dcui  einen  oder  dem  andern  Princip  folgen.  So 
werden  z.  B.  die  nationalen  Ansichten  in  manchen  Länilern 
ihren  Eintluss  auf  die  Gestahuug  des  juristischen  und  Staats* 
•  wissenschaftlichen  Systems  ausüben ,    die  confessionellea 

auf  Abtheilungen  der  Theol()gi(> ,  der  Kirchengeschichte  und 
des  Kirchenrcchts,  die  medicinischen  Ansichten  die  gegen* 
sritige  Stellung  der  AllÖopathie  und  Homöopathie  be- 
dingen. Hiervon  ist  das  vorherrsdiende  Fachioteresse 
verschieden»  dem  ein  Btbliothecar,  in' specielleren  Studien 
oder  in  der  zur  anderen  Natur  gewordenen  Gewohnheit 
ix  fangen,  leicht  die  Riickvicliten  anf  andere  Fächer  opfert; 
f'inr  rntero!  ilining  der  einen  Vhlheilungen  unter  andere, 
\\('iche  Lei  liihliotheken  g.niz  natürlich  ist,  die  sich  nur 
über  einzelne  Zweige  der  Wissenschaften  erelrecken,  fiir 
besondere  Professionen  tiestinmit  sind,  u.  s.  w.  bei  denen 
dann  als  Hülfswissenschaft  erscheint,  was  sonst  den  Giarao* 
ter  emer  selbststttndigen  trägt  Der  Bibliothecar  aber, 
der  eine  allgemeine  Bibliothek  2u  ordnen  hat,  darf  in 
Boldien  Beztehongen  keiner  Wissenschaft  einen  Vorrang 
vor  der  anderen  eihranmen,  sein  Grundsatz  muss  in  dieser 
Hinsicht  seyn,  die  einzelnen  TnMinnngen  so  vorzunehmen, 
dass  fUe  dadurch  entsfehenden  Aluli«  ilungen  jede  mog- 
hchsl  cm  Ganzes  nacli  der  Verscliicih  nheit  der  gel(  lii  lcn 
und  Ges(  hiinszweip:e  bildet.  Wi^scusclmflen,  die  einzelne 
Materien  aus  anderen  wissenschafllichen  Cyclen  in  sich 
aufnehmen,  müssen  desslialb  bibliographisdi  in  ihren  Un- 
torabtheilnng^n  auf  weit  engere  Gränzen  2urückgeAihrt 
werden,  als  es  die  Behandlung  der  Wissenscfailjt  an  sich 
erlaubt;  so  lallen  also  a.  B.  für  die  Statistik,  die  sich  bib- 
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Uographisdi  nicht  wohl  von  dorn  geographisch -gosrhichtli- 
cheii  Cyclus  trennen  lasst,  lubl  alle  spericlJc  Rubriken  wei^ 
die  sich  in  den  verschiedensten  Ablheilun^en  der  Literär- 
^(^schichie,  Naturgcsdudite ,  .M<Mlicin.  der  öconomischen, 
Gewerb-  und  Staate  Wissenschaften  linden.  Und  eben  so 
geboren  viele  Lehrbücher  über  aligenietnere*^Wi8senfldiaften, 
dem  Utel  nach  fiir  einzelne  Professionen*  bestimmt,  wie 
s.  K  fiir  Forstleute,  Militärs,  Tbierärzte,  polytedinische  und 
anilere  besondere  Sdinlen ,  in  den  Cydus  der  Wissenschaft 
die  sie  behandeln,  nicht  in  den  ftir  jene  Professionen  be- 
slimiulon  ,  der  sich  als  Lehrfach  allerdinijs  über  vei-schie- 
denc  allgemeinere  Zweige  der  mensdiJichen  Kenntnisse 
ecskirecken  mag. 

Das  bibiiographiscbe  System  kann  desshalb  nicht  in 
einer  Aneinanderreihung  der  Systeme  einzelner  Wissen- 
schaften bestehen,  nicht  die  Behandlung  dieser  in  den 
Leiiillüdiem  zu  Grunde  legen;  denn  dann  rousste  es  ent- 
weder eine  Menge  von  Rubriken  in  den  verscliiedenen 
Abtheifaingen  doppelt  aufnehmen,  oder  durch  deren  Unter- 
drückung Lücken  in  der  conseqii<»nten  Reihenfolge  dersel- 
ben entstehen  lassen,  und  wiinle  dafür  nirgends  klare 
rebersichten  erhalten.  Auch  nmss  (?s  in  der  Nothwondi»- 
kcit  die  schriftstellerische  ThiitiLk*  i[  sehr  verschiedener  Bil- 
dungsstufcu  und  mehrerer  Jahrhunderte  gleichmässig  zu 
berücksichtigen  gar  manche  Docti-iii  aus  einem  ganz  ande- 
ren Gesichtspuncte  auffiissen  als  derjenige  ist,  unter  wel- 
chem sie  in  den  neueren  Zeiten  betrachtet  wird,  muss 
i«liren  zusaniaieDsteUen,  die  von  jenem  aus  angesehen, 
weit  von  einander  kommen  würden;  und  es  ist  daher  gar 
nicht  zu  vermeiden  das»  die  ganze  Anordnung  einzelner 
Tbt»ile  biswcrilen  recht  writ  von  der  sonst  herkömmlichen 
abweicht.  Aus  dcnsolben  rirUiuK  n  luifcn  auch  die  Ab- 
tbcilimg*,'n  nicht  aul  |jliil<>sophischen  oder  aus  der  Tiefe  der 
Wissenschaft  entnommenen,  auf  speculaliven  An.sichlen  h(»- 
ruhen,  welobe  dir  die  Entwickeiung  ein(»s  wissenschaU- 
lichen  Systems  wohl  recht  geeignet  se\n  können,  fiir  ein 
bibhographisches  aber  es  gewiss  nicht  sind.  Denn  einmal 
geben  solche  Ansicfaten  grottsenthoils  von  dem  subjectiveii 
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StMüdpuiTTlo  (l<s  Vn*fass(»fN  nns.  os  stohf»ii  ilun  oim»  Mfnic«' 
Bcli;in(ilunji<sarU'n  dvv  W  is.M  iiM-hafl  |2;(»jj;niul»er,  wrliHic  auf 
fj;l<Mchc  Bj'riicksicliliijirnir  Aiispiifch  madion  können,  un«i 
(»s  ist  alljjoiiuMno .  l)l(Mbi*iul(?  Annahme  eines  biisonderon 
Systems  bei  der  Wandeibarkeil  innerer  Ansiohtcn  nicht 
wohl  ZI1  erwarten.  Hann  aber  würde  aucfi  gerade  die 
BiNio^i^raphic  am  aHerwcni^«ii  sich  in  soJohe  Fesseln 
le^n  lassen,  da  sie  e»  nicht  mit  abstracten  Bbgriflfen,  son- 
dern mit  Sdirilten  zn  ihun  hat,  die  wenn  ne  auch  einer- 
lei Go^enjOaml  behandefn.  dies»  doch  von  dem  verweh it?- 
iltMislen  ('•(Niehl spunde  ans  thiiii,  und  «lif^sem  ziifoli^o  «jar 
ntanehmal  (h'r  lunn^nnTni;  m  eme  Ahtlit  ilnni^  \vi<lcrs(n  l)i  ii, 
fiiit  der  sie  ihrer  f^aiizca  Ilahiin^  nrn  h  ii-rr  niehls  t;(M»M-iir 
lialxni.  l'nd  wo  sich  die  Wissensdiall  (uhn*  die  Literatur 
nicht  an  etwas  positiv  Gegebenes  anschiiessen,  sey  theses 
min  dnrdi  die  Natur  dor  Saefie  o(h^r  auch  nur  durch  Ge- 
wohnheit bestimmt,  da  überschreiten  die  Schriftsteller  mir 
zu  leicht  die  von  Anderen  gestcdkten  Gränzen  /  setzen  neue 
fest,  oder  schweifen  über  alle  Gränzen  hinaus »  so  das» 
sich  diese  bisweilen  kaum  angeben  lassen.  Berselbe  Aus- 
druck  erhalt  dann  von  verschiedenen  Sehrinstc^Ilem  gt^braiichf 
eine  oft  sehr  verschiedene  Bedeutung  oder  Äusdelirmii^ 
des  Bi'iirilVs ,  und  man  kommt  fiir  dit»  ffib)i(»i^ra(»hie  in  die 
Verlei,''(Mifi(Mt.  eine  \ cnMinfliLrc  TreriininL:  weder  auf  die  Sache 
selbst,  m\d\  auf  (he  2cl»rauelite  TiMiniuoloüri«*  üiiuiden  zu 
können,  aber  doch  ungeachtet  d(*s  Ineinandcrlaufens  (h»r 
ri(^«»(>nstjinde  vi(»lfach  fn^nnen  zu  müssen.  Ks  findet  (h'(»s» 
in  der  Fhiiosophie,  in  den  Staatswi$«enschaften,  in  den 
schönen  Wissenschaften  u.  s.  w.  Statt,  und  es  wird  dann 
oft  unmöglich  die  Abtheilungen  auf  strenge  Prindpien  zn- 
rilckzuliihron ,  oder  die  vorhandenen  Schriften  unter  die 
gemachten  Abd^eilnni^en,  wie  diese  auch  bescthaflen  seyn 
niöjj;(^n,  eouseijutiii  zu  sondern.  Es  mochte  d(»sshalb  viel- 
leicht zweclvUiässiger  erschein(»n,  manche  iu  v«MN(hi(*d(Mr- 
arli^cni  Sinne  ixebram*liten  .Ausdiiickc»  im  S\slt»m  «jm* 
uwht  aufzuriiluen.  wenn  auf  (h»r  andei-en  Seite  nicht  auch 
(nne  Nachweisung  ilerselbcn  oft  wünschenswerth  se^'n 
könnte. 
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Hikifig  sind  auch  die  älteren  Wcrko  über  oinzelno 
Wtssrnscbaften  in  einem  Sinne  gesobhebeiiy  daas  «e  eine 
ipraette  Rubrioiniiig  kaum  zulassen;  diese  stellt  man  dann 
am  beaten  an  die  Spilae  der  gesammten  Wissenschaft»  wo 
■e  Tomi^iweise  daai  dienen,  gesduchtlidi  den  Fortgang 
denelbeft  nadnawetsen.  Gar  manche  Schwierigkeiten  wäp> 
d«»n  allcrdin^^s  wei^fallen,  wenn  man  es  in  einer  Biblio- 
liieL  1>I(^  mit  vernünftigen  Schriften  zu  thun  hätte,  wcjin 
man  unberucksichti.m  lassen  dürfte,  was  k(Mn(*  Berücksich- 
tigung verdient«  wie  diess  woiil  die  bii>lio|^raphi^chcn  Werke 
über  einzelne  Wissensehaften  thun  können;  d&ess  g(*ht  ahm* 
bei  einer  öflfentliohen  Bibliothek  nicht  an,  nnd  die  Eni- 
•dieidnDg  darüber  ist  höchst  misslich;  man  muss  also 
Mtlel  finden  alles  dimune  Zeug  was  sni  allen  Zeiten  ge- 
•ohriaben  worden  isl,  auf  passende  Weise  nnterzobringen. 

Eine  unerlässKche  Forderang  an  das  biblio^rn^ihische 
System  ist  natürlich  dass  es  möglichst  leicht  dem  Biblio- 
thecar  die  Älillc!  ( Inf  biete,  der  grossen  Mehrzahl  der 
bi'hriften  ihre  bestimmte  Siolle  anzuweisen,  ohne  dass 
dadurch  besondere  Anstünde  errept  werden.  Denn  kann 
dieses  nicht  mit  einer  ij^ewissen  Sicherheit  geschehen,  so 
wM  sehen  derselbe  Mann  zu  verschi(;denen  Zeiten  nach 
den  verschiedaDen  Eindrücken  die  dann  der  Inhalt  eines 
Badbm  auf  ihn  macht»  ihm  eine  andere  Steile  anzuweisen 
geneigt  seyn,  als  er  es  zu  anderer  Zeit  vielleioht  ist;  in  weit 
bölierem  Maasae  moss  diess  aber  bei  dem  immer  unver- 
BMidfichen  Wechsel  der  Personen  Statt  finden,  die  an 
einer  grösseren  Bibliothek  bes(^häft,igl  sifid.  Und  bietet  sich 
diese  Schwieniikr-it  dem  liihliothecar  dar,  d(»r  mit  def 
ganzen  Anordnung  der  Bibliothek  innii^  vertraut  seyn 
soll,  so  muss  sie  in  vielen  Fallen  ftir  Kremde  w«'!rhe  die 
Catalogo  beaatzen  wollen,  in  noch  weit  höher(*m  Grade 
vorhanden  seyn,  ftir  die  denn  gar  manches  Werk  über 
cinea  Gegenstand  über  den  sie  gerade  Notizen  suchen, 
so  gnt  wie  verloren  seyn  mag.  Das  aber  kann  freilich 
niobl  gefordert  ond  nicht  geleistet  werden,  dass  ein  Jeder, 
welcher  den  Galalog  zu  gebrauchen  beabsichtigt,  alles 
was  er  sucht  unmittelbar  müsse  auffinden  können;  denn 
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es  isl  dicsB  ja  auoh  häufig  bei  enem  völlig  systematiscfi 
geschriebenea  Buche  der  Fall,  mit  dessen  innerer  Einrich- 
iung  man  sich  erst  bdcannt  machen  muss,  ehe  man  im 

SUmdc  ist,  sich  iib(?r  einzelne  Gegenstände  die  gewiiaschte 
Aiisktinft  zu  verschaffen.  Tnd  gerade  die  nothwendii^<*n 
Abwrh  huniit^ii  dts  bibliographischen  Systems  von  ilvm 
h(M*kr»riiii>lLC'lien  Zuschnitt  einzelner  Wissenschaften  werden 
oll  ftir  de«  schnellen  Gebrauch  denjenigen  Fenjonen  eine 
nicht  zu  vermeidende  Schwierigkeit  verursachen,  welche 
an  einen  solchen  Zuschnitt  zu  ausschliesslich  gewöhnt  sind. 
Völlige  Klarheit  der  Rubriken  ist  mitunter  auch  nur  fiir 
den  Literator  möglich ,  da  der  mit  der  JBibliographie  Ober 
einen  Gegenstand  Unbekannte  «cht  immer  dikd  eigentÜche 
Bedeutung,  den  Umfang  und  die  Gränzen  einer  Rubrik  in 
ihrem  vollen  Sinne  außsuAissen  veming.  Ohne  sich  mit 
dem  ganzen  bii)Ii<i^rMjihischen  System  hinlänglich  vcTtraut 
gemacht  zii  haben,  wird  man  auch  vielleicht  Rubriken 
für  Gegenstände  veiniissen,  welche  recht  bcstiiiunt  an 
einem  Orte  vorhanden  seyn  können,  an  dem  man  sie 
nicht  gesucht  hatte.  Und  es  darf  das  System  gar  nicht 
immer  in  sich  unbedingt  consequent  seyn  wollen,  da  hier 
die  Conseqaenz  nur  zu  oft  die  Bequemlichkeit  ausschliesst^ 
oder  doch  mehr  oder  weniger  beschränkt,  und  in  den 
einzelnen  Abcheilungen  häufig  genug  ganz  verschiedene 
Rücksk;hlen  vorwalten  können. 

So  müssen  wir  z.  B.  bei  uns  Theologie,  Staats-  und 
rii\<»lrecht  von  einander  trennen;  die  theocratischen  In- 
stitutionen der  Mohammedanischen  und  der  Indischen  \  öl- 
ker  haben  dagegen  eben  so  gut  die  Nnrnicn  lur  den  (.Inn- 
ben  und  Gottesdienst,  als  für  das  öllentiiche  und  Privat- 
ri'cht  festgesetzt,  die  auf  denselben  Quellen  beruhend  enge 
mit  einander  vt^rlmnden  sind.  Hier  erscheint  es  also  zweck- 
mässig diese  Üisciplinen  anders  zn  behandeln  wie  bei  uns» 
und  desshalb  die  Rechteverhaltnisse  jener  Völker  nicht  in 
unsei'e  Jurisprudenz  aufisunehmen,  die  Darstellung  der 
Mohammedanischen  Religionen  nicht  derjenigen  der  alten, 
der  Gennanischen  und  Slawischen  Religionen  anzuschliessen, 
bei  denen  wii  keine  anderweitige  Beziehungen  zu  berück- 


Digitized  by  Google 


UND  DESSEN  ^WENDUHG. 


9 


sichUf^en  haben.  Dasselbe  Verhältniss  würde  hei  dem 
Mosaisnius  Statt  finden,  wäre  dieser  ein  selbststiindiges 
Ganzf  4ieI)Ii<'l)en ,  das  sich  von  dem  EinÜiL^s  und  der  Herr- 
schafi  fremder  Völker  unabhängig  hätte  ei'haltea  könneiiy 
statt  dass  nun  sein  öilentliches  Recht  ganz  untergegangen 
isi,  das  PkivaCrechl  in  vielen  Theüen  firemdartigen  Be* 
stinMiwingim  unterworfen  wurde,  und  nur  die  eigentliche 
Religpon  eine  unabhängigere  Stellung  mich  trinken  haL  ; 
In  China  ist  eme  Indisdie  Religion  zwar  die  Religion  der 
Herrscherfamilie  und  ein^  grossen  Theils  der  Bevölkerung, 
hie  ist  aber  nicht  die  Religion  des  StaaU,  und  es  sind  von 
ihr  de&sen  Institutionen ,  das  ÖffentKrhe  und  Prrvatrecht 
völlig  unal>hänt;ig,  weiche  auf  den  allen  Grundsätzen  des 
Mijtplreiciis  beruhen.  Das  Verhältniss  zwischen  Theologie, 
Phikieophie,  Staats-  und  Privatrecht  ist  dort  wieder  ein 
ganz  anderes  als  in  den  theocrataschen  Verrassimgen 
der  Mohammedaner  und  faidier,  bat  in  den  verschiedenen 
Theilen  deiaelbe»  andersgiestaltete  Verbindungen  und  Tren- 
nungen, die  wir  indeslsen  nur  au^  dem  etbnographisdien 
Gesichtspuncte  xn  berfidtsiditigen  brauchen»  der  bei  uns 
wenigstens  auch  fiir  die  Institutionen  der  Mohammedaner 
und  Iiidier  am  zwockmässigsten  erscheint.  Die  Britten,  an 
<ier*  II  Indischen  Gerichtshofen  die  Rechtsstreiti^k(  it*'n  nach 
Muhanunedanischcn  und  Indischen  Kochten  entsclnedeu 
werden  müssen,  können  hier  allerdings  von  einem  ande« 
reu  Gesichtspuncte  ausgehen,  und  ihrer  eigenen  Jurispru- 
denz chcgenige  der  ihnen  unterworfenen  Länder  anschiiessen» 
unbekümmert  über  die  Ausdehnung  welche  Mohammeda-* 
msdies  Recht  noch  weit  iiber  die  Gränzen  derselben  be- 
hauptet Die  theologische,  philosophische  und  juristische 
Literatur  der  Mohammedaner,  Indier  und  Chinesen  ist  Ubri- 
g<*ns  sehr  auspiedehnt ;  wären  mehr  Schriften  der  beiden 
ei-slen  grdrutkt,  als  die&s  der  Fall  ist.  und  die  Schriften 
der  letzteren  in  gi ossärer  Anzahl  auf  unseierj  15il)li(tthrkeu 
vorhanden,  so  würden  wir  sie  allerdings  uiciit  mit  ein 
Paar  armibhen  Rubriken  abthun  können,  sondern  ilmcn 
eine  von  der  jetzigen  ganz  verschiedene  Haltung  zukom- 
men lausen  müssen. 


Digitized  by  Google 


10  VON  DEM   BIBUOGRAPHtSCHEIf  SYSTEM 


So  weit  es  ein  G(>gonstand  seiner  Natm*  nach  erianbi;  . 

niiiss  mnn  sich  immer  bemühen,  alles  was  ihn  nach  seinen 
vefsrliiiMicnen  Beziehuniion  hotrilFt,  an  einem  Orte  im 
Syslcin  zu  vortMiiif^en ,  wulx'i  (s  oft  ziemlich  gleichgültig  • 
sryn  kann,  unkT  welche  A!)ilitMhing  er  gebracht  wird. 
Diese  Norm  ist  aber  natürlich  wegen  des  Zusammenhangs« 
in  dem  ein  Gegenstand  mit  anderen  verschiedenartigen 
steht,  nicht  immer  darchznfiihren;  and  ein  Sadir^pster 
mnss  dann  weitere  Anshttlfe  gewühren.  So  können  die 
Acten  und  Geschidite  der  ConcQien  reehl  wohl,  wie  es 
von  den  Terschiedenen  Bibliographen  geschiebt,  in  die 
Theologie,  in  das  Kirdienredil  oder  in  Äe  Kirehenge- 
schichte  gebracht  werden,  jedoch  immer  ohne  Trennung 
der  Geschichte  von  d»»n  Acten,  und  nur  die  Rubriken  Uber 
die  Autorität  und  Haltung  der  Kircbonversamnihmgen  schlies- 
scn  sich  so  enge  anderen  Materien  des  Kirchenrechts  an, 
dass  man  sie  nicht  gerne  davon  trennen  mag. 

Bei  anderen  GegaBtänden  ist  dagegen  eine  Trennung 
nothwendig,  und  es  kommen  FäUe  vor,  wo  eine  solche 
auf  gar  keinen  festen  Grundsatz  Eurüdczufthren  ist,  man 
also  die  Bubriken  in  einer  Abtheilung  als  ergänzend  für 
die  Bnbriken  in  einer  anderen  Abiheilung  ansehen  muss. 
Diess  findet  z.  B.  bei  der  Physiologie  des  Menschen  und  der- 
jenigen der  Thiere  Statt,  bei  denen  die  Schriften  schon 
der  \atur  der  ani;estelhen  Untersuchuncren  wurh  ganz  in 
einnrnlf  r  übergei\en,  uu<l  doch  die  sitli  enl-pivrlu'nden 
Rulirikeu  sowohl  in  der  Zoologie  als  in  der  Mediuin  bei' 
behalten  werden -müssen. 

Bisweilen  muss  man  auch  eine  und  dieselbe  Doctrin 
nach  ihren  verschiedenen  Beziehungen  unter  mehrere 
Abtheihmgen  bringen,  wo  sie  dann  eine  ganz  abweichende 
Bedeutung  haben  kann.  So  ist  die  Lehre  von  der  Frra« 
heit  des  Willens  eine  philosophische,  eine  juristische  und 
eine  theologLsehe ,  die  ihrem  verschiedenen  Zusammenhang 
nach  nicht  zusaimnenjzeworfen  werden  können.  Auch  un- 
terscheidet sie  hier  die  Lateinische  Terminologie  bcsdinm- 
ler  als  die  Deutsche;  dio  Liberias  rohmfa/is  gehör!  *\ov 
Pliüosophie  und  Jurisprudenz,  das  Ubemm  atbürmn  der. 
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Th<v>log;io  an.  Andere  Gegenstände,  die  ganz  eben  m 
\  l  ischiedenen  Disripfincn  ani^choren,  erlaulxMi  dagegen  eine 
ViTciniguiig  an  Kiiier  Stelle,  wie  '/.  R.  di(»  Lohre  von  (1er 
Kirche.  Diese  wurde  mohi'  von  Dogmalikern  als  von  Ca- 
nonisten  in  ihren  Einzelheiten  bearbeitet,  ist  theils  dogma« 
ÜBcher,  tlwds  kircbenreehtlioher  Natur,  wie  denn  die  Ec* 
«Ms  MimqdiM  gewiss  nur  ein  Gegenstand  der  Dog« 
i—tik  ist;  denrangeaohiei  hohe  ioh  vorgezogen  alle  Schrif- 
Um  über  die  Kirche  im  Kirdienredil  bdsammen  zu  lassen» 
wohm  vorssugs  weise  nur  die  Lebren  von  der  Kirche  als  etne« 
?in<s8eren  Gesellschafteverein ,  von  der  fiöchsten  Gewalt  in 
<f.M^rlb*'n  und  deren  .Ausübung  gehören,  an  die  sich  aber  die 
übnj^en  Lehren  von  der  Kirche  grossentheils  miio  anschlies- 
sen.  Die  Negei-selavcrei  lai  ein  Geirenstand  der  Gesichichte, 
des  tlandeis,  der  Philosophie  und  Moral,  des  Privat-Staats- 
and  Völkerrechts  und  der  Politik  geworden»  und  es  sind 
darüber  die  versduedenartigsten  Schriften  vorhanden,  die» 
wie  es  die  Natur  der  Saohe  mit  sicfa  bringt,  srnn  Theil 
sehr  in  einander  laufen.  Hter  iat  aber  eme  Vereinigang 
deitelben  im  Privatreoht  bei  der  Lehre  über  den  Feno- 
rrer»tand  möglich;  ohne  dass  dadmt^  an  einer  anderen 
Stelle  des  Systems  eine  riililliaro  Lücke  entstände. 

Fs  giebt  aber  aueh  (r<  izcnsiande  und  Verbindungen 
deiN(»lben  in  d(»r  Biblioij] aphiV ,  ilic  kehi  Svstem,  wie  es 
auch  beschallen  seyn  möchte,  im  Voraus  zu  berücksich- 
tiffcen  im  Stande  ist,  oder  die  auf  keine  andere  als  eine 
immerhin  vage  Art  und  Eiemlich  willkürlich  ihre  Stelle 
im  System  erhalten  können.  Behandeln  einzefaie  Schriften 
mehrere  verschiedene  in  keiner  inneren  Verbindang  stehende 
Gegenstände,  oder  so,  dass  diese  VeriMndnng  nur  gerade 
in  der  einen  Schrift  bewerkstelKgt  ist,  ohne  von  den  sonst 
gewöhnlichen  Ansichten  über  den  natürlichen  Zusammen- 
bani<  der  Malerit'fi  auszuL'ehon,  so  lassen  sich  solche  Schrif- 
ten dahin  einreihen,  wohm  sie  dem  ersten  der  behaiulcl- 
(en  Gegenstände  naeh  gehören,  mit  Verweisung  an  einiM* 
anden'n  Stelle  hinsichtlieh  des  zweiten  Gegenstands  auf 
<Hejenige  wohin  die  Schrift  gebracht  worden  ist,  da  man 
ohndiin  bei  einem  volktündigcr  ausgearbeiteten  Gatalog 
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derartige  Verweisungen  nicht  ^anz  vermeiden  kann.  In 
anderen  Fall<'ii  wo  eine  Schrift,  der  Art  nach  wie  ihr 
Gegetiistand  hchiiinlclt  ist,  mit  cleichem  Kocht  unter  ver- 
schiedene Buhn  kl  Ii  <les  Systems  iiel)racht  werden  kanii, 
mag  man  als  lli^gei  amichmen,  sie  unter  diejenige  zu 
stellen  welche  im  System  der  anderen  vorausgehl,  was 
zwar  nur  ein  Auskunftsmittel  ist,  aber  meistens  zu  einer 
leichten  Entscheidung  der  Schwierigkeit  fuhrt.  Uebrigens 
bedarf  es  smr  Beseitigung  der  einzelnen  Schwierigkeiten 
einer  gewissen  Gewandtheit,  die  nur  dwcfa  UeA>nng  erlangt 
werden  kann,  durdi  die  sicfa  nach  und  nach  eine  Schärfe 
iltr  Beurtheilung,  ein  bibliographischer  Tact  ausbilden 
müssen,  ohne  welche  es  unmöglich  ist  mannigfaltige  Miss- 
giitle  zu  vermeiden. 

Eine  besondere  Erwähnung  verdient  hier  noch  <h'o 
vorwaltende  Berücksichtigung  der  historischen  Beziehunizi  n 
einxelner  Gegenstände,  das  heisst  die  Verbindung  alles 
dessen  was  einön  geschichtlichen  Cbaracter  hat,  mit  der 
Geeduchte,  oder  aber  in  so  fem  der  historisch  behandelte 
Gegenstand  seinen  übrigen  Beziehungen  nach  nicht  zur 
Geschichte  gehört,  dessen  Trennung  von  dieser.  DteXite- 
rar^eschichte  z.  B.,  die  Geschichte  der  Technologie,  des 
Handels  u.  s.  w.  siad  allerdings  eine  jede  derselben  Ge- 
schichte, ihn;  l'jri Verleihung  in  den  historischen  Cyehis 
erscheint  aber  unpassend.  Die  Literargeschicht«'  bildest  mit 
<h*r  Bibliographie  weit  zweckmässiger  eine  eii^eue  Abüiei- 
lung;  Geschichte,  Geographie  und  Statistik  des  Handels 
haben  ein  vorwaltend  mercantilisches  Interesse,  wenn  sie 
auch  zu  gleicher  Zeit  Quellen  für  den  Statistiker  sind,  und 
die  erste  dabei  zum  Gebiet  der  Culturgeschichte  gehört. 
In  dasselbe  gehört  in  ihrer  Allgemeittheit  die  Gesdiichte 
der  Technologie;  geht  sie  aber  in  die  Einzelheiten  über, 
handelt  es  sidi  um  besondere  Theile  derselben,  z,  B.  um 
die  Geschichte  der  Uhrmacherkunst,  so  findet  dabei  ein 
weit  specielleres  Sachinteresse  für  den  Techniker,  als  ein 
hi.siorisches  für  den  Geschichtsrorscher  Si;Ht.  In  den  histo- 
rischen Cyclus  ijebraehl  würde  eine  (-i'^  hiclite  der  Thr- 
machtirkunst  für  den  lediniker  vteüeicUt  verloren  seyn, 
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während  in  dio  Tcchnoiogio  aulj^cnoinmon  und  mit  der 
Kunst  selbst  vorbnnden»  sie  jenem  die  erwiioschtestea 
Nachwcistmgon  darbicton  kann.  Indemfi  Mtost  sich  die 
aUgemeiner  gchalteiie  Geschichte  der  TechnolonB^e  voo  der 
specielleren  tiicht  trennen,  beide  änd  ohne' Rttoksioht  auf 
den  Yeischiedenartigen  Gharacter  der  ersten  zur  Tedino» 
logie  gerechnet»  whrend  eine  grosse  Masse  des  dahin 
jiehörigen  Materials  si(  Ii  in  der  Goschichte  und  den  Annalen 
der  Krfindimsjen  hclindpt,  dio  ahor,  da  sie  aiiSEjedehiilore 
Küzichuniion  hahcn,  nicht  tnit  der  TeLimolo*i;ie  vrrhiifideri 
wenlcn  konnon.  Die  Geschichte  der  Staatsvcrhältnissc, 
der  Finanzen  unserer  neueren  Staaten  schliesst  sich  un* 
mittelbar  an  den  gegeowärtigon  Zustand  und  die  Verwal- 
tinig  ders^ben  an,  -während  bei  den  alten  und  einem  Thed 
dir  aoflsereoropäischen  Staaten  mehr  das  historische  und 
ethnographische  Interesse  vorwaltet  'Der  Bibliothecar»  bei 
dem  gewöhnlicfa  eher  eine  historische  als  technische  oder  ad- 
ministralive  Bildung  und  Richtung  vorherrscht,  ist  meistens 
gonfisTf  die  historischc^n  Ht  zichuiiijon  vor  den  anderen  zu  be- 
rijcksiclifi'jf'n.  7nmal  da  dadurch  in  stali^lischer  Hinsicht  ein- 
zeln«' Al»di<'ilnni;t  n  weit  vollständiger  erscheinen,  als  wenn 
Urnen,  vom  anderen  Gesichtspuncte  ausgegangen,  fasst  alles 
Material  aatzogen  wird  Nichts  desto  weniger  aber  halte  ich 
diesen  letzteren  nach  den  Reihefolgen  die  er  giebt  und 
der  Befriedigung  des  practischen  Interesses  iiir  sachgemäs* 
ser  In  Bexug  auf  Bequemlichkeit  beim  Anordnen  ver* 
achiedener  SohriAeii  kimimen  einige  unangenehme  Tren- 
nnns^en  vor,  mag  man  nun  die  eine  oder  die  andere 
Norm  befolgen;  sie  aber  ganz  zu  vermeiden  ist  hier  nicht 
möglich. 

Die  Aufstellung  eines  neuen  bihliographis(  hen  Systems 
nneli  <len  vielen  höchst  brauchbaren  Vorarl)ei(en  köT)n(e 
wohl  als  ülxM'fliissig  angesehen  werden,  wäre  nicht  damit, 
wie  sicfa  weiter  imten  ei^bon  wird ,  die  specielle  Anwen« 
dung  verbunden,  die  anderen  fehlt,  weiche  ausserdem 
thetls  einer  früheren  Zeit  angehören,  oder  einen  kürzeren 
Zeilraimi  umfassen,  und  desshalb  manche  Bediirfiiisse  der 
gegenwürtigeQ  Zeit  unbefriedigt  lassen,  tfaeils  mit  voibetr- 
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s(  h( Midcr  liontck^ichtignng  nationaler  oder  professioncHer 
Geäichtspuncto  entworfen  sind. 

In  Deatschland  ist  kein  systematischer  Catalog  einer 
der  grteeren  öfenlliolien  Bibliolhekeii  gedruckt  worden; 
dag^en  aber  nnter  dnadnen  ^  numcbe  Fächer  sehr 
bfRudibaren  Gatak>gen  mehrerer  PriTatbibKodiekeQ  die 
beiden  unvollendet  gebfi^enen  der  Grafen  Bünau  und 
Brühl,  deren  Bibliotheken  nach  ihrem  Tode  fiir  die 
Köni2:!ich(»  IJihliothek  in  Dresden,  die  erste  für  40,169  und 
die  zweite  für  50,000  Th;rlor  angekaufl  wurden.  Der 
Catalog  derBünanischen  Hihliothok.  an  welchem  \m\vv  der 
Leitung  von  Job.  Mich.  Franke  neben  Anderen  auili 
Winckelmann  gearbeitet  hatte,  (so  wie  an  dem  Cataloj? 
der  Hrtthlischen  Bibliothek  Heyne),  ist  in  7  Bänden  in  4^ 
keyansg^ommen ,  nnd  obg^ch  noch  viele  Abtheilongen 
fehlen,  ein  reiches  bibliographisches  Repertorium ,  das  allen 
angehenden  BibKothecaren  wegen  der  Sorgfalt,  mit  der  es 
ausgearbeitet  ist,  zum  Studium  empfohlen  werden  moss. 
Der  I{<'i('hthuni  der  liiinauischcn  liibliolhek  geht  schon 
daraus  In  rxor,  dass  in  der  Vorrede  7nm  Catalog  gesagt 
werden  konnte,  er  werde  mit  in  der  Absieht  herans£iej>eben, 
damit  die  Buchhändler  im  1?(  sitze  seltener  Werke  danuis 
ersehen  könnten ,  was  der  iiiblioUiek  noch  fehle ,  und  diese 
dadurch  Gelegenheit  sich  zu  vervollständigen  erlange.  Da 
historische  Studien  vorzugsweise  den  Graftm  Bünau  be- 
sohMftiglen,  so  gab  diess  wohl  die  Yeraniassung^  dass  bei 
der  Entwerfimg  des  Systems  manches  nach  d^  Beaehun- 
gen ,  in  denen  es  zur  Geschichte  steht ,  dieser  untergeordnet 
ward,  was  bei  Ireierer  Behandlung  nach  allgemeineren 
Grundsätzen  vielleicht  eine  selbstständigere  Stelliinf»  erhalten 
hätte.  Dieser  Vorw  urf,  der  gegen  die  Anordiujiig  in  mehre- 
ren einzelnen  Beziehungen  gemnehf  worden  isl .  hindert  ' 
aber  die  Brauehharkei!  des  rrnii/cri  riirlu  im  geringsten, 
und  der  Catalog  der  Biinauischcn  Bibliothek  wird  immer 
eines  der  schätzbarsten  bibliographischen  Uölfsmittcl  fiir 
die  Abtheihmgen  bleiben,  die  er  enthält. 

Die  umlhssendste  Arbeit  ftir  die  Classilication  der  Bücher, 
waldie  Deutschland  eine  Reihe  von  Jahren  ^ter  eriuelt, 
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war  das  von  Schütz  und  Hn  fei  and  entworfene  System 
fiir  das  AHgemmne  Rppnforium  der  Literatur,  das  llir 
die  Jahre  1785  bis  J>^(M)  in  drei  in  sich  ahgeschlos- 
»fnen  Abtheiluogen  erschien.  In  vielfacher  Hinsicht  hoclist 
bittttchbar  hat  dieses  System  dabei  doch  Manches,  was 
fer  eine  Bibliothek  zweck mäasiger  aaders  gestaltet  wer> 
den  könnte,  da  es  sich  ym  dem  acad^uiiscfaeo  Zu- 
■ohniice  mriirerer  WitteBsohafteo  nielil  za  iveit  entfemeii 
dorile,  ftr  die  Anardnoig  der  Sdunften  eines  lüoiit  sehr 
foroBieli  SCeitraiUM  bertiiiiiiit  war,  und  jedes  der  einzelnen 
Hefte  ein  besonders  verkäufliches  Gnnze  bilden  sollte. 
Ersch,  der  von  Anfani^  an  die  Redactiun  (iei  Uepcrtorien 
besorgt  hatte,  beschränkte  seine  Arbeit  später,  als  jene 
unter  den  Verhaltnissen  <!(  i-  Zeit  nicht  mehr  fortgesetzt 
werden  konnten,  auf  die  in Dcutsciiland  erschienenen  Schrif- 
ten» die  er  von  der  Mitte  des  achtzehnten  Jbihrhunderls 
an  in  seinem  ffandhuch  der  dmUcktm  IMeMhtr  zusammen- 
sidke.  fiine  Eintbeiluof^»  wonach  einzelne  Hefte  ein  ab« 
IpesctiloMnes  Ganze  bilden  konnten,  ward  andi  bei  diesem 
laGnnid  gelegt  Der  Beschränkung  auf  die  deulsslie  licera- 
tor  musste  natürlich  das  allgemeine  System  nach 

dieser  Rücksicht  modificirt  werden;  das  grösste  Hindemiss 
aber,  das  seiner  praclischen  Benutzung  als  Leitfaden  für 
die  Anordnung  einer  p;r()sseren  Bibliolliek  im  Wege  steht, 
i^i  eine  zu  scharfe  Zerü;liederurji^  nach  wisHpnschaftlichen 
Principien,  bei  der  nahe;  verwandte  Gegenstände  zu  oft 
zemssen,  nnAer  veisobiedenen  Abthdlong^  angesucht 
werden  müssen,  mid  man  den  Zusammenhang  zu  leicbt 
ans  den  Augen  TcriiertL 

In  Frankreich  erschienen  oagefiihr  zu  gleicher  Zeit 
zwei  ausftihriiche  wid  beacfatnngswerthe  bibliographische 
Systeme;  das  ernte,  wenn  ancfa  tun  ein  Jahr  später  ver- 
öffentlichte, ward  von  dem  in  den  verschiedensten  Fächern 
des  Wif^scns  aus^<ezeichneten  Astroiiümen  Isniael  linul- 
liau«  nicht  Bouillaud.  wie  er  gewöhnlicii  nach  dem  Latei- 
DLSciien  Bnlliaidus  i^cscl Hielten  wird)  bei  seiner  Hedaction 
des  Catalogu»  Bibkotkecae  Thuanae,  1679,  angewandt.  Das 
andere,  diesem  an  Brauohbarkdt  nachstehende,  war  das 
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des  Jcsoiton  Johann  Garnier,  bestimmt  für  die  dibli<^ 
thek  ded  CMge  4$  demont  m  Paris,  nachher  Coüige  de 
LomB-^ejQratid  genannt,  welches  im  Jahr  1678  miter  dem 
Titel  8g9lema  BibUo^cae  CoUegU  P&tinauh  SodetaÜs  Jem 

in  4®  hn  aiisgoi^oben ,  und  in  J.  D.  Koeleri  Sylhge  aliquot 
Scrtpforum  de  ordinandu  Bthliofficra  wieder  abc;edruckt 
wnrdc.  Zwar  wnr  es  mit  Riicksieht  auf  das  vorhandene 
Local  entworfen  und  musste  desshalb  einem  andern  System 
gegenüber,  bei  dem  eine  solche  Rücksicht  nicht  genommen 
worden,  liängel  darbieten,  die  vielleidit  ausserdem  hätten 
vermieden  werden  können;  aber,  es  war  darum  von  be- 
sonderer Wichtigkeit,  weil  es  bei  der  filr  die  damaligen 
Zeiten  bedeutenden  und  alle  Fächer  umfessenden  Bibliothek 
von  mehr  als  92,000  Bänden  sehr  viele  Unterabtheilungen 
aufgenommen  hatte.  Wohl  mit  Unrecht  gilt  es  häußg  fiir 
die  (iruiidlajie  des  nachher  fast  allj^emein  in  Frankreich 
angenommenen  Systems,  das  von  P i  os per  March  an  d 
dem  gelehrten  Verfasser  (Ut  Histoirc  de  Vhnprimene  unil 
d(>s  Dictionnaire  historique  zum  ersten  Male  im  Jahr  1706 
fiir  die  BIbliotheca  Bigotiana  angewandt,  und  nachher  seit 
1711  von  dem  Buchhändler  Gabriel  Martin  noch  theil^ 
weise  auspiebildet  vnnnle.  In  der  neuesten  Ausgabe  seines 
vortrefflichen  ISamtH  dm  libnrire  et  de  rAmtOmir  de  Uvres 
giebt  Brun  et  in  der  h^troducHm  vollständigere  Nachrich- 
ten über  die  Entstehung  dieses  Systems.  Durch  das  ganze 
achtzehnte  Jisfarhundert  bis  zum  Ausbruche  der  Revolution, 
während  welcher  auch  hierin  Nmienmgen  aller  Art  ver- 
sucht wurden,  diente  es  durchgehcnds  in  Kraiikr*  ich  bei 
allen  bibliosrraphLschen  AiImmIch,  namentlich  in  dmi  Catalo- 
gen  von  Barrois,  in  denen  der  beiden  De  hure,  und 
bietet  einen  ziemlichen  Grad  practischer  Brauchbarkeit  dar, 
die  freilich  mitunter  davon  abhängt,  wie  man  es  mit  mehr 
oder  weniger  Gewandtheit  im  Einzelnen  ausfuhrt  und  dabei 
Schwierigkeiten  vermeidet,  die  zum  Theil  ihren  Ursprung 
in  mangelhafter  Anordnung  des  Ganzen,  aber  auch  in* den 
nicht  immer  sehr  passend  gegriffenen  Unterabtheilungen 
haben.  Man  findet  es  im  dritten  Theil  des  Dietkmmaire 
bibliographique  (von  dem  Abbe  Duclos  und  dem  Buch- 
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liaiiillt^r  Charles  Andn^  Cairieau)  1790  .  8"» p.  505  544; 
sehr  \\ i^cnUicb  wurde  es  von  Brunei   i»i  ^»im m  Mumicl 
vi»rl>o>s<Tt.  Rs  ÜPijt  bri  dorn  leider  nnvoUciuIel  gebliebenen 
Catalüg  der  königlichen  ßibiiolhok  in  Paris  mehr  oder 
weniger  zu  Gmode,  nur  dass  hier  eine  grossere  Anzahl 
rnterabtheilungen  gemacht  werden  konnten  und  mussten, 
ab  bei  den  Catalogen  kleinerer  Bibdiolheken.    Unter  die 
mm  Theil  doppelt  genommenen  Bachstaben  des  Alphabets 
gebracht,  ist  Folgendes  die  Eintbeihing  jener  Bibliothek : 
L  Tbmmwib.  A.  Heilige  Schrift,  Auslegung  und  Critik  der- 
selben. B.  Liturgie;  Kirchenvei-samrulungen.  C.  Kirchen- 
vater.   D.  Theologen  der  Griechischen  und  Hnmis(  iieu 
K i !  (  1  i  '  1).-  Ileterodoxe Theologen  und  besonder«'  Irrlehrer. 
iL  JuRisFHi  DF.x^    E.  Canonisches  Recht.    E.^  Natur-  und 
VölkcrnH^hL  F.  Civürecht,  alte  und  neuere  National- 
rechte. 

Ol.  Gkschichtk.  G.  Geographie;  Chronologie;  Allgemeine 
Weitgeschichte.  H.  Kirchengescbichte  des  Alton  und 
Neuen  Testaments*  i  Alte  Geschichte;  Griechische, 
Byzantinische»  Türkische  und  Römische  Geschichte;  Alter- 
thtimer.  K.  Geschichte  von  Italien.  L.  Geschichte  von 
Frankreich.  M.  Gescliichte  von  D(»ulschland  und  der 
östlichen  und  nördlichen  J.ander  von  Kuropa.  N.  (ie- 
sciiielue  von  (irossbrilaiinien  und  hiaiid.  (>.  Gebchichie 
von  Spanien ,  I^urlugal  und  den  Au-ssereuropaischen  Län- 
dern. P.  Vermisdite  historische  Schriften;  (lesclüchte 
der  G(>I(>hrten  und  Künstler.  Q.  Literargescliidite  und 
Bdihographie. 

IV.  PkiLMoraiB.  R.  Philosophie  im  allgemeinen ;  Logik ;  Meta- 
physik; Moral;  Physik«  S.  Natui^eschichte.  T.  Medicin; 
Chemie  und  Alchemie.  V.  Mathematik. 

y.  Sc«8m  unaATDa.  X.  Spraohkunde;  Redner.  Y.  Mytho- 
logie; Dichtkunst;  Fabeln.  Y-  Honiane;  Mahrdien; 
Erzählungen.  Z.  Philologen ;  Kpislolographen ;  Poly- 
graphen. Z  -  Hanflpl;  Einij?e  zu  den  schönen  Wissea- 
«»ciiaften  gehörige  Künste;  Feierlichkeiten;  Turniere. 
Verglichen  mit  den  Franzosischen  Systemen  würdig  das 

an  diesem  Buche  gegebene  nachstehende  sechs  Classen 

SckMM»Mb«r  aibliollk  1.  2 
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bilden:  I.  Ekcyclopedies ^  Biitdre  HtSrtdre  ef  BibHographie, 

Polygraphen.  II.  Belks-lettrett  et  Beaux-arts.  III.  Hisfoire, 
IV.  Sciences  et  Arts;  P{nli>so/>Uie.  V.  Theologie,  VI.  Juria^ 
pt^mlenre  ei  J^conomie  polifique. 

In  Italien  sind  mohrero  svstcinatischn  Calaloj^e  grösserer 
Bibliotheken  crschienon,  zum  Theil  st»hr  bedeutend  fiir  die 
Kcnntniss  von  nandschnrt(>n,  fiir  Italienische  Geschichte  und 
Literatur,  und  fiir  Theologie;  weniger  niisgezeichnet  in 
Bezug  auf  ein  allgemeines  bibliographisches  System ,  da 
die  angegebenen  Fächer  ziemlich  vorherrschend  in  den  ge- 
druckten Catalogen  sind,  und  andere  dagegen  meistens 
zurückstehen ,  wie  diess  ohnehin  auch  mit  der  ausländischen 
Lilcralur  in  Italien  gro.ssenthrils  der  Fall  ist. 

Ebenso  war  in  Grossl)iitannien  di«»  systomatisrhe  Be- 
arbeitung der  Bibliographie  meist  ziemlich  vernaclilassiü:t. 
und  bis  in  die  neuesten  Ztriloa  erschienen  Cataloge  der 
grössten  öffentlichen  Bibliotheken  in  alphabetischer  Ord- 
nung; nur  einige  dem  Umfang  nach  weniger  ausgedehnte 
oder  auf  besondere  Fächer  beschränkte  Bibiiothekscataloge 
hatten  sieb  einer  systematischen  Anordnung  zu  erfreuen. 
Unter  allen  aber  zeichnete  sich  der  Catalog  der  natura 
historischen  Bibliothek  des  Präsidenten  der  Königlichen 
Academie  der  Wissenschaften  Joseph  Banks,  den  der 
Schwede  Jonas  Dry ander,  Hibliothecar  derselben  Aca- 
<lemie,  aufgestellt  hatte,  in  Mezug  auf  Genauigkeit  und 
Reichdiuni  des  Irdi;dts  aus,  und  er  war  um  so  sehälzbarer, 
da  er  zur  Zeil  s(Mnes  Frseheinens  '^1798 — 180(1  eines  der 
reichhaltigsten  Repertohen  für  die  naturhistorische  Bücher- 
kunde bildete.  Ausserdem  wurden  aber  auch  in  neueren 
Zeiten  mehrere  Cat^oge  und  and<>re  Werke  publicirt,  die 
man  als  Hauptquellen  für  die  Bibliographie  der  Geschichte 
und  Jurisprudenz  von  Grassbritannien  und  Irland  anzusehen 
hat;  so  z.  B.  der  von  William  Harris  im  Jahr  1809 
herausgegebene  Caiatogne  of  the  IJbrmy  of  fh«  Royal 
Jnsühition  of  Greaf  Britain^  von  welchem  im  Jahr  1821  eine 
zweite  sehr  verniehrU'  Ausgabe  ei'schien.  Sonst  waren  die 
bibIiogra[)iiLschen  Arbeiten  der  Britten  vorzugsweise  auf  alte 
Drucke  und  Jiterarische  Seiteuliciten  gerichtet,  die  vuniiiDea 


Digitized  by  Google 


UND  MSSEII  AllWKIflKmO 


10 


zum  Theil  mit  grossem  Aufwand  und  besonderer  Aosfbhr- 
bchkeit  beschrieben  worden. 

Ueber  die  fiir  Literärgeschichte  und  BibÜograpbie,  an 
alten  Drucken,  Spracfakunde,  Philologie  und  scbönwissen- 
adbaftKcher  literaCor  ausserordentlich  reiche  Bibliothek  von 
.Eicfaard  Heber  ward,  vor  deren  Yereteigening  in  Lon- 
don, 1834^1836  dn  Cafalog  in  12  Abtheilungpn  gedruckt, 
wozu  noch  andere  über  seino  Bhclit  r\ (ji  radi*^  in  Paris  und 
in  (iciit  liiiizuk;mi("n ,  (iif^  liir  die  Bibliographie  der  genann- 
ten l  auher  selir  wielUiL'  sin*]. 

In  den  Jahren  183ü  und  1837  erschien  in  Cent  in  sechs 
Banden  in  8^  unter  dem  Titel  Bibliotheca  Hulthemiana  on  Ca- 
iaiogme  $n^ihodique  de  la  riche  et  precieute  Collection  de  Lwret 
ei  de  Manuscrits  dilaieeis  par  M,  Ch.  wm  HuUkem  dieser 
systematische  sehr  brauchbare  Catalog  einer  Bibliothek, 
weiche  bald  darauf  von  der  Regierung  angekauft,  die 
Grundlage  der  Königlich  Belgischen  Bibliothek  in  Brüssel 
bildete,  und  vorzüglich  reich  an  Werken  zur  Niederländi- 
schen Geschichte  ist. 

Schon  Friedrich  von  Itoostgaard  hatte  in  dem 
Projef  fVuTif^  notwelle  Mefhodc  jiniir  dressfv  le  Calaio'jce 
dune  Bibiiotheque^  seion  ies  Malier  es,  Paris,  1698,  Fol. 
(mit  Vermehrungen  abgedruckt  in  Köler's  Sylloge),  die 
26  Buchstaben  des  Alphabets  zur  Bezeichnung  der  Abthei- 
hmgen  vorgeschlagen,  was,  wie  wir  oben  gesehen  haben, 
bei  dem  Gaitalog  der  Königlichen  Bibliothek  in  Paris  in 
Anwendung  gebradit  wurde,  imd  häufig  in  handsdirift- 
Mdien  Catalogen  von  Klosterbibliotheken  gefunden  wird. 
Diess  ist  wohl  die  zweckrniissigste  Bezeichnung  der  Ober- 
abtheil uncren ,  in  die  dann  nach  einer  allerdings  immerhin 
sehr  willkui  liehen  Trennun«;  das  ursammte  Gebiet  der 
Literatur  zerfallt.  Einzelne  Unterahtiieilungen  als  Teber- 
schriftcn  der  speaeUen  Rubriken  dienen  zur  l  ehersiclit 
dieser  letzteren,  wobei  man  nur  jene  nicht  wieder  auf 
künstliche  Weise  abtheilen  darf,  dass  sie  gleichsam  wie 
Aeste  und  Zweige  einem  Stamme  entspringend  durch  ver- 
schiedenartige Bezeidmungen  gesondert  ein  verwirrendes 
Ganse  bilden,  in  das  sieb  ausser  dem  Verfasser  im  Augen- 
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blick  des  Fintwerfens  kaum  ein  Anderer  leicht  finden  möchte, 
oder  die  aueli  bisweilen  mehr  üeberschriften  darbieten, 
als  Titel  von  Büehern  dazu  vorhanden  sind.  So  findet 
man  in  Do  ring 's  iii)ngeiis  recht  brauchbarem  Cii  Hache» 
Ueperforium  der  —  vom  J.  ilHi  —  i&X)  heramgehomme^ 
nm  probe  und  Einhdumjssrhi  iffm  ans  dem  Gebiete  der  An» 
nepgelehrtamkeU  wid  Nmurkunde  p.  15  die  Einleitung^- 
Schriften  zur  Anatomie  auf  folgende  Art  überschrieben: 
n.  Einzelne  Tbeile  der  Arzneygelahrthelt. 
A.  Rein  Somatologische. 

(A.)  Kenntniss  des  menscfafichen  Körpers  im  Zustande 

der  Gesundheit 
AA.  Theoretische. 

AAA.  Kenntniss  der   Besl^indlhuiie  des  Körpers  und 
ihrer  Verbmduns^en. 
Dui'ch  Zergliederung;  Anatomia 
aa.  Wissenschaft  selbst 
(aa.)  Absolute, 
aaa.  Einleitungssdiriften; 
und  man  moss  sidi  durch  alle  diese  blosse  Ueberschriften 
durcharbeiten  um  zu  dem  letzten  einfachen  Begriffe  der 
Einleitnngsschriften  zur  Anatomie  zn  {gelangen. 

Auf  ähnliehe  Weise  bewerkstelligte  Ersch  in  d(»n  drei 
Ib^pei'toiieii  (h«n  Ueborijanp:  von  den  persönli('h<»n  Satyren 
zu  den  Eiegieen  durch  nachstehende  Ucberschrifteii: 
Y.  persönliche  Satyren. 

bb.  poet.  Darstellung  fortschroilendcT  Subjecte  oder 
Begebenheiten;  erzählende  Gedichte. 
Veränderungen  in  der  Körperwelt 

Veränderungen  in  der  geistigen  Welt 
.  «)  Danstellung  innerer  Gesinnungen  und  Einplin- 

düngen;  Elegieen. 
(«^  ältere. 

Auch  ist  es  gerade  nicht  immer  die  L'ebersichtlichkeit 
wodurch  sich  die  Ersch'schen  mit  dem  grössten  Fleisse 
ausgearbeiteten  fiibhographieen  auszeichnen;  im  Gegontheil, 
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es  wird  Jedem  der  sie  {^obraiiciicii  will,  häußg  rechl 
schwer  fallen,  sich  in  dem  Buchstabeniahyrinth  zurecht  zu 
(in den»  UBÜ  die  Beziehungen  späterer  Abtheüungeii  zu 
früheren  zu  Übersehen ,  was  allerdiiig?  Iciditer  wird,  wenn 
man  sie  im  Inhaltsverzeidmiss  durchgeht»  aJs  wenn  man  Im 
Bodie  selbst  nach  längerer  Unterbrechung  wieder  an  ein  Zei- 
eben  kommt,  das  sich  auf  ein  weit  davon  entferntes  bezieht. 

Ich  habe  desshalb  zur  Bezeichnuui^  der  Rubriken  un- 
ter jedena  Buehslahen  nur  eine  einzia;e  fortlatifendo  Num- 
menifnlpje  ani^enomrnun,  wodurch  Verweisiini^en  auf  jenr: 
*ranz  leicht  sind.  Die  Rubriken  seihst  umlassen  bald  nur 
einen  einzigen,  bald  eine  Anzahl  in  nahem  Zusammenhange 
stehender  Gegenstände.  D(?rartig(^  Vereinigangen  erscheinen 
desshatt)  zweckmässig »  weil  man  sich  sonst  genöthigt  sieht^ 
eine  Menge  Rubriken  aufimiiihren »  die  häufig  nur  eine  ein* 
zetne  Abhandlung  umfassen  würden,  wahrend  ihnen  ein 
Umfang  bleiben  muss,  der  sie  geeignet  macht,  specieUe 
anch  bei  dem  Entwurf  nicht  berücksichtigte  Materien  auf- 
zufH'hmcn,  wie  deren  immer  nothwendiger  Weise  einzelne 
zum  Vorscheine  kommen. 

Als  Norm  ist  au^enofninen  dass  die  Schriften  welche; 
Einen  Gegenstand  befpetlrn  I  unter  ein(*  Kul)rik  c;este|jt 
werden  sollen,  in  chronologischer  Ordnung  auf  einander 
kiJigen.  Häufig  ßndet  man  dafür  In  bibliographLschen  Wer- 
ken die  alpliabetische  Anordnung  innerhaib  der  einzelnen 
Rubriken  befolgt;  *  dtess  hat  aber  den  wesentlichen  Nachthett 
dass  alsdann  die  literärgeschiohdiche  Debensicht  des  Gegen- 
alandes verloren  geht,  die  so  oft  von  grosser  Wichtigkeit 
in  Beziehung  auf  die  Doctrin  selbst  ist,  deren  allmälige 
Ausbildung  dagegen  eine  chronologische  Folge  der  Schrift^ 
steller  nicht  selten  allein  schon  ziemlich  deutlich  erkennen 
lässt.  Tnd  betreiren  die  vei*schi<'deneu  Schriften,  wie  das 
so  oft  der  Fall  ist,  gelehrte  Streitigkeiten,  so  hrinizt  diese 
die  chr(>noh)gische  Anordnung  in  ihr  natürliches  gei^tnisei- 
tiges  Verhältniss,  das  dagegen  bei  der  alphabötischon  gänz- 
Ikah  wegiaüt 

Umfeasl  eine  Rubrik  mehrere  einzehie  Gegenstände, 
so  ist  es  in  vielen  Fällen  gleichgültig,  ob  man  sie  alle  in 
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chronologischer  Ordnung  zusammenwirft,  oder  der  Stiche 

nach  trennt,  was  sich  im  systematischen  Catalog  leicht 
durch  ein  Trennungszeichen  angeben  lässt.  Ich  habe  öfters 
mehrere  Gegenstände  aus  dem  Gnin<l  uiiltM'  einer  Rubrik 
vereinigt,  weil  die  (iariiber  voriiandenon  Schriften  viellal- 
tig  in  einander  übergehen,  zuweilen  zu  Folge  von  Ver- 
änderungen die  durch  Zeitverhältnisse  veranlasst  wurden. 
Schriften  einer  früheren  Zeit  umfassen  dann  wohl  Gegen- 
stände, die  sich  in  denen  der  folgenden  in  einer  anderen 
Verbindung  befinden,  und  es  konnte  unpassend  oder  zu 
weitläufig  eisdieinen,  alle  diese  wediselnde  Bexiehungen 
durch  besondere  Ueberschriften  auszuzeichnen.  Eine  Tren- 
nung der  auf  soklio  Art  zusammengeworfenen  Schriften 
ist  desshalb  für  den  Catalog  nicht  ausgeschlossen;  im  (ie- 
geniheil ,  sie  ist  liäiifig  sehr  zweckmässig .  wi(^  z.  B.  bei 
dor  so  oft  vorkommenden  Rubrik  « —  in  (ien  Deutschen 
Staaten»  wo  man  alle  Ursache  haben  kann,  dabei  oder 
statt  (h  i-selben  die -einzelnen  Staaten  zu  nennen. 

Rei  Rubriken  welche  Schriften  umiassen  die  in  gar 
keinem  inneren  Zusammenhang  stehen,  wie  z.  B.  die  Le- 
bensbeschreibungen der  Gelehrten,  ist  dagegen  entschieden 
eine  alphabetische  Anordnung  vorzuziehen,  wie  in  diesem 
FaOe  nach -den  Namen  der  Gelehrten,  deren  Biographieen 
zusammenzustellen  sind;  in  anderen  Fällen  ist  es  eine 
geographische  Anordnung»  oder  die  nach  Sprachen,  welche 
den  Vorzug  verdienten. 

Ein  Register  über  the  im  System  voikoniMuMnlcn  (rc- 
genstände,  welche  einer  solciien  besonderen  Aachwc'Lsung 
bedürfen,  wird  den  Gebrauch  desselben  sehr  erleichtero, 
da  es  ausserdem  selbst  Ix  i  grosser  Vertrautheit  mit  dem 
System  unmogUdi  ist,  sich  immer  sogleich  der  den  ein- 
zelnen Bfaterien  angewiesenen  Stelle  zu  erinnern.  Gar 
manche  an  sidi  unnöthige  Terminologie  habe  ich  auch 
nur  aus  dem  Grunde  im  System  aufgenommen,  um  sie  im 
Register  nicht  fehlen  za  lassen,  da  hier  besser  etwas  zn 
viel  als  zu  wenig  gethan  wird.  In  den  Rubriken  selbst 
aber  h.dje  ich  in  Bezug  auf  Ausführlichkeit  des  dai  untor 
Gehörigen  gai*  keine  Gleichförmigkeit  beobachtet;  iu  deu 
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Ahihdlangen  die  bibliographisch  weniger  bearbeitei  sind, 
oder  wo  ich  geglaubt  habe  dass  etwas  vollständigere  Nach- 
weiBangen  angenehm  seyn  könnten,  habe  ich  die  Materien 
worüber  geschrieben  worden  ist»  oft  ihrem  ganzen  CJmlang 
nacii  angegeben,  während  ich  mich  dafiir  bei  anderen 
Rnbriken  sehr  kurz  gefiisst  habe.  CJehrigcns  habe  ich  da- 
bei nur  auf  diejenigen  Gegenstände  RücLsiclit  genommen, 
worüber  mir  i^anze  Bücher  oder  besonders  ij;o(h'iiclvlo  Ab- 
handlungen bekuimt  geworden  sind,  und  nicht  auf  die 
grosse  Anzahl  anderer,  rlie  sich  in  den  Gesellschaflsschrif- 
ten,  Zeitschrilten  u.  s.  w.  befinden,  so  wichtig  sie  zum 
Theil  auch  sind,  da  sie  in  manchen  Wissenschaften,  na- 
mentlich solchen  die  in  neueren  Zeiten  eine  Umgestaltmig 
oder  vorzüglich  henrortretende  Berijckadbtigung  gefunden 
haben,  fest  die  ganze  yteratm"  bilden,  die  ausserdem 
■leisi  nur  noch  in  den  allgemeinen  Lehrbüchern  reprSsen- 
firt  ist  Ihre  Einreihung  in  das  bibliographische  System 
unlerlieirt  keiner  Schwierigkeit;  sie  werdiMi  aber  gewöhn- 
lich iii  d(  ri  llihliothekscatalogen  nicht  besonders  anfgefiihrt, 
da  diefs  (>h\]o  hodeutonde  Arbeit  niclit  bewerksteili??t  wer- 
dpn  Isniin.  Wie  wescntlirh  eine  solche  Berücksichtigung 
aber  wäre,  ergiebt  sich  daraus,  dass  jene  Abhandlungen 
in  einigen  Wissenschaften  als  die  Haupt-  ja  fast  einzige 
Quelle  derselben  angesehen  werden  müssen;  und  wo  die 
Mittel  zur  Ansohaffirog  der  verschiedenen  Sanmilungen  her^ 
g^ben  werden,  moss  es  daher  wohl  als  zweckmässig 
erscheinen,  so  yiel  weiter  anzuwenden,  um  diese  zum 
Theil  schwer  übersichtlichen  Werke  durch  ordentliche  Ca- 
taloglsiruni;  ihn\s  Inhalls  allgemein  brauchbar  zu  machen. 

Das  biblioijraphischc  System  aal  die  angegebene  Art  im 
Einzelnen  mit  der  rrforderlichcn  Vollständigkeit  durchgeführt, 
karu!  auf  mehrfache  Weis«'  zimi  Ordnen  der  Bibliotheken  ange- 
wandt werden.  Soli  dieses  mit  einer  grösseren  Masse  von 
noch  ganz  ungeordnet(m  Büchern  vorgenommen  werden, 
so  versieht  man  diese  letzteren  mit  eingesteckten  Num- 
mern; schreibt  die  sehr  abgekürzten  Titel  jener  auf  Uei- 
nere  Blättdien  in  gleicher  Grösse  geschnittenen  Papiers, 
auf  die  man  sodann  ainser  der  in  das  Buch  gest^tcn 
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NuiiuiH'!-  auch  noch  den  Buchstaben  des  Syslenis  und  ih'e 
Nmniiior  der  Uubrik  hemerkl,  unU'i-  w<'lche  das  Buch  nach 
jeinMii  ^<'hörl.  IIl(>!aul  1*  i^t  tikh»  rnr<  h  Volienduni?  dieser 
erslen  Arbeit  die  Hlallchoii  nach  der  Reihenfolge  der  da- 
rauf geschriebenen  Buchstaben  und  Nummern  des  Systems 
zusammen,  wodurch  man  jniniltelbar  einen  völlig  geordne- 
ten ,  wenn  auch  nach  Umstanden  nur  provisorisdien  syste- 
matischen Cataloj;  erhält;  man  stellt  dann  nach  dessen 
Reihenfolge  die  Bücher  um,  tauscht  die  früher  eingesteck- 
ten Nummern  gegon  neue  aus,  die  auf  den  CatalogsUütt- 
chen  nunmehr  auch  an  die  Stelle  der  zuerst  geschrieb(»nen 
treten  mü.ssen ,  und  so  ist ,  wenn  man  nicht  zu  einer  s'org- 
fälligeren  Calalogsai hru  Hi»<Mgelien  will,  der  Zweck  er- 
reicht, die  Bibliodiek  nadi  dem  System  gooniiiet  zu  haben 
und  hierzu  einen  iil»ersichdichen  (latalog  zu  besitzen. 

Fehlen  aber  Uittel  oder  Zeit  zu  diesem  Verfahren^ 
od<T  bedarf  man  auch,  wie  dicss  bei  lYivalbibliotheken 
leicht  der  Fall  seyn  kann»  überhaupt  keines  Gatalogs.  so 
lässt  sich  der  Zweck  des  blossen  Ordnens  auf  kürzere 
Weise  erreichen,  indem  man  in  jedes  Buch  unmittelbar  , 
die  Nummer  der  dasselbe  betreffoiuion  Rubrik  mit  vorge- 
setztem Buchstaben  der  Ilauptabthetlung  steckt,  uo<l  hier- 
nach dann  die  Bücher  zusamiiieastelU,  wobei  also  alle», 
der.'u  IiiluiU  unter  (lies«'II)o  \i7inrner  fallt,  durch  die  gleidie 
Rubrikbezeicluiung  zusaminenkoiiuiK'n  tiiiissen. 

Dieses  V(Tfahren  lässt  sieh  inil(ssen  nölhigenfalls  <la- 
durch  noch  sehr  vereinfachen,  dass  man  dabei  statt  des 
voUständigen  Systeias  ein  auf  weit  wenigere  Abtlieihnigen 
reducirtes  zu  Grunde  legt,  nach  der  Beschaffenheit  der 
Bibliothek  eine  grössere  oder  geringere  Anzahl  von  Ru- 
briken annimmt,  diese  numcrirt,  und  solche  Rubriknum- 
mem  in  die  einzelnen  Bücher  steckt,  dann  diese  nach  den 
Rubriknummem  wie  bei  dem  vorigen  Verfahren  zuaam- 
menstellt.  Man  wird  dieses  auch  sehr  zweckmässig  selbst 
bei  grösseren  Bibliollu-km  anwendi^n  können,  um  mög- 
lichst schnell  zu  einer  l  ebei-feichl  des  Ganzen  niui  einer 
vorläufigen  Ordnung  zu  gelangen,  wobei  man  sich  die 
Au&leilun^  eines  provitiorischeu   Calalogs  ersparen,  und 
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doch  oinstwciien  die  bis  zu  einem  gewissen  Grade  geord- 
nete Bibliothek  benutzen  kann. 

Bei  dem  Einstellen  der  Bücher  in  die  Bepositorjen, 
mag  die  Anordnung  nmi  in  UebereinsUmmung  mit  einem 
Cataiog  oder  nach  der  xuletet  angegebenen  Methode  nur 
durch  Rubriknuromom  Statt  finden,  bringt  man  die  Folh> 
MIen.  O'iartanten  und  Octavbände  jede  unter  sich  zu- 
samini  11.  so  dass,   wenn  z.  B.  zu  der  Uul)iikmnnm<'r  A, 
15.  -LWAw-nvi  Folianten,  fünf  QnarUinfrn  und  hundert  Üctav- 
baiulu  i^flioren ,  diese  nach  den  Formalen  «geschieden  wer- 
(l^n.  ohne  dadurch  dtc  innere  Reihenfolge  im  Cataiog  zu 
ändern,  in  welcher  letzteren  das  sfiäter  erschienene  Werk 
io  Folio  d(;r  chronoiogifichen  Ordnung  m  Folge  nach  dem 
alteren  Werke  in  Octav  u.  a.  w.  kommen  kann.  Alle  FoKanlettp 
Onartanten  und  Octavbände  lanfini  aber  in  der  Auiatelking 
jede  unter  sidi  fort;  es  bat  keinen  Nachtheil  da»  die  unter 
die  Rnbriknnmmer  A,  15.  gehörigen  FoKanfen  vielleicht  ziem- 
leb  weit  von  den  eben  so  bezeichneten  Octav  bänden  zu 
stehen  koiiiriien,  denn  man  weiss  dass  und  wo  man  die 
vt  IM  iiitMlftii  ii  Format4*  in  ihrer  Reihenfolge  zwischen  A, 
14.  und  A.  U>  711  suc-hen  hat.  Dies»?s  Verhaltniss  hl<  ilit  ganz 
dasselbe,  wenn  man  es  statt  der  Rubriknummern  mit  Catalogs- 
nummem  für  die  einzelnen  Werke  zu  thun  hat ;  Lücken  in  der 
Numerirung  des  einen  Formats  werden  durch  die  Nummern 
in  den  anderen  Formaten  ausgeiiiUt  Ifierdurch  bildet  sieh 
von  allen  Localverhältnjssen  unabhängige  innere  Ord- 
BnBg,  m  welcher  die  Bücher  gegenseitig  bleiben ,  wie  ver- 
Khieden  auch  ein  neues  Local  von  demjenigen  seyn  mag 
d»8  sie  zuvor  eingenommen  haben.    Zu  niö.^ichster  Raum- 
frsfjani i.ss  unti  unbeschrankter  Benutzung  der  Uepositorien 
nach  (h'ra  wcclisehKien  bedarf  wird  man  übrigens  Moiii 
li<'in,  wenn  man  diese  an  d» n  Seilenwänden  mit  Zahn- 
l<'ist4»n  versehen  lässt,  wodurcli  jede  Veränderunt^  der 
Querbciden  durch  Hinauf  -  oder  Hera  brücken  zu  jeder  Zeit 
löit  Leichtigkeit  bewerkstelligt  werden  kaim,  es  also  mög- 
lich ist,  sich  nach  fiedürfniss  in  den  einzelnen  Repositoricn 
mehr  oder   weniger  Reihen  und  zwar  in  wiUkürlicber 
Bohe  fiir  die  versdiiedenen  Formate  zu  verschaffen. 


Digitized  by  Google 


S6         VON  DSM  KBUDGIArafiCBBIl  STSTEM  ete 


Dasselbe  Veriahrea  das  dazu  dient  dio  Rücher  zu 
ordnen,  kann,  und  zwar  mit  noch  grössoror  Leichtigkeit» 
zum  Sammein  und  Ordnen  Uterärischer  Papiere  angewandt 
werden.  Der  Bibliothecar  bedarf  nothwendig  za  seiner 
GesdiäftsfiUining  bibliographischer  Excorpte  nicht  allein  Über 
die  netteren  Erscheinungen  der  Literatur,  sondern  auch 
über  allere,  die  der  Ribliothek  welcher  er  vorsteht  noch  feh- 
len. Sie  sind  ihm  nicht  bloss  wegen  denniachstiger  beab- 
sichiigten  oder  gcloiienheitlirhen  Erp^anziingen  nöthie;,  son- 
dern auch  desswpucn  um  im  vorkommciiden  Fall»'  sogleich 
Nachweisungen  darüber  gehen  zu  können ,  welche  Schriften 
über  einen  bestimmten  Gegenstand  existiren,  wo  und  zu 
welchi'n  Preisen  sie  zu  erhalten  sind.  Denn  wohin  als  an 
den  Bibliothecar  soll  man  sich,  om  derartige  Auskunft  zu 
erhalten,  wenden,  da  dieser  semer  SleHung  nach  ganz 
Torzüglich  mit  allen  Erzeugnissen  der  wissenschaftlidien 
Thätigkeit  in  fortdauernder  Bekanntschaft  bleiben  und  seine 
Zeit  nolhwendiger  Weise  hierauf  verwenden  muss.  Solche 
Inbliographische  Ausztipje,  die  Biichcrlitel  und  besondere 
Notizen  werden  am  bfsicn  auf  Ilicgende  Octavblätter  iz<'- 
srhriohen,  und  jod<»s  cinzrhie  mit  dem  SystemsbuclLsLaben 
und  der  Rubriknunimer  bezeichnet,  nach  derselben  Ord- 
nung gelegt,  die  für  die  Bibliothek  angenommen  ist. 

Es  dient  aber  dann  dasselbe  Verfahren  auf  ähnliche 
Weise  auch  jedem  Privatmann  dazu ,  wissenschaftliche  Aus- 
züge und  Notizen  aller  Art,  die  er  sammelt,  auf  fliegende 
Blätter  geschrieben,  in  Ordnung  zu  erhalten,  alle  Zusätze 
augenblicklich  oder  auch  von  Zeit  zu  Zeit  einzuschalten, 
und  somit  nicht  in  die  Verlegenheit  zu  kommen ,  das  früher 
Gt»sammolte  spater  nitlit  wieder  auffinden  zu  können. 
IVhprall  kann  hier  die  Unbnkniinnner  oben  oder  unten 
aiil  den  lilatttnrn  bemerk»  statt  einer  lJeb<Tschrifl  di(  imn; 
mehrere  zusaininengehörondc  Kliitlcr  werden  ausserdem 
unter  sich  besonders  paginirt,  und  man  hat  den  Vortheil, 
nie  in  Verwirrung  in  den  Abtheilungen  zu  gerathen,  was 
so  leicht  geschieht,  wenn  die  Anordnung  nur  auf  einem 
dem  GedächtnisB  eingeprägten  Systeme  beruht. 
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Der  nothwendig9te  Gatalog  für  jede  öffentltdie  BibKo- 
ihA  ist  der  syslematigcfae,  der,  streng  an  die  Rubri- 
cining  des  angenommenen  Systems  sich  anschfiessend, 

Nachwtiisung  giebt,  was  über  jede  Rubrik  desselben  auf 
der  Bibliothek  voiiicUiden  ist.  Mit  iluu  steht  der  alphabe- 
tische Caialog  als  Register  desselben  in  engem  Zusammen- 
bange. 

Wollte  man  den  systematischen  Catalog  unmittelbar 
auf  eine  vorhergegangene  Anordnung  der  Bibliolhek  gründen» 
die  ohne  schriftliche  Arbeiten  bewerkstelligt  worden,  so 
würde  man  bald  dnrch  die  vielfachen  bei  diesem  Vereh- 
ren« onvermeidKdien  Mängel  in  die  Verlegenheit  kommen, 
<Ke  kamn  begonnene  Arbeit  tfaeilweise  wieder  urnznändem, 
das  bereits  in  den  Catalog  Eingetragene  an  andere  Stellen 
zii  bringen  und  dafür  in  jenem  vielfache  Zusätze  and  ¥Sst* 
scliiiliiin;(en  zu  machen,  olwic  jedoch  mit  allem  diesem  zu 
einem  helViedigenden  Resultate  zu  ^(»lani^en.  Es  ist  doss- 
halb bei  einnr  grösseren  Bibliothek  unurngiinglich  nöthig, 
die  vorhandenen  Werke  alle  auf  einzelne  Blätter  einzu- 
tragen, die  vor  der  definitiven  Aufstellung  des  Catalogs 
nach  dem  System  geordnet  werden.  Hierzu  könnte  nun 
allerdbugs  ein  sehr  abgekürzter,  auf  ein  kleines  Blättchen 
Papier  geschriebener  Titel  hinreichen»  da  die  Hauptsache 
zur  Anordnung  in  der,  nach  genommener  Einsicht  des 
Boches,  auf  jenes  Papier  gesetzten  Systemsbezeichnung 
besteht;  aber  bei  einer  grösseren  und  namentlich  Öflenl- 
Ikhen  Bibliothek  treten  andere  Rücksichten  ein,  welche  ein 
weniger  ( f)iiip('ri(li;in.sdies  Verfahren  empfehlen. 

Es  git  ljt  sehr  viele  Schnlicri,  deren  Interef?se  auf  Ver- 
hältnissen beruht,  die  nicht  auf  den  ei^sten  Blick  ersichtlich 
sind;  die  Zahl  solcher  Schriften  ist  den  anderen  gegenüber 
gewöhnlich  nm  ao  grosser,  je  reidier  eine  Bibliothek  öber- 
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hanpt  is( ,  da  man  sich  bei  kl'  itifrcn  Sammlungen  meist 
eher  auf  die  bekannleron  und  allgenieinrnMi  Werke  in  den 
einzelnen  Fächern  beschriinkt.  Jenes  hiteresse,  mag  es 
sich  nun  auf  den  blossen  Inhalt  des  Buches  oder  mehr  auf 
die  Person  d(»  Verfassers  und  dessen  Verhältnisse  beziehen, 
also  vorzugsweise  ein  iiterärgeschichtliches  seyn,  ist  aber 
nicht  immer  ganz  leicht  zu  emntteln;  es  erfordert  häufig 
bedeutende  Nacbforsdiungcn,  während  welcher  man  auf 
die  vers('lii('d<Miarti2;sten  Notizen  stösst.  Der  Bibh'othecar 
ist  zu  j«'neti  Nachfoi-schungen  f;ezwungen  und  muss  .lul  sie 
seine  ZcMt  verwenden.  Soll  diese  nun  fiir  die  Foliio  nicht 
grfisstenthoils  verloren  sevn ,  so  bedarf  es  auf  der  Bibliothek 
einer  Anstalt,  um  nicht  allein  die  Kesultate  der  Unter- 
flochung  aufbewahren,  sondern  um  auch  Nachweisung 
über  die  verschiedenen  Notizen,  die  durch  jene  ermittelt 
worden  sind,  geben  zu  können.  Neben  den  unter  diese 
Categorie  gehörigen  Schriften  erfordert  aber  auch  ein 
grosser  Theil  anderer  Bücher  Nachforschungen,  welche 
öfters  nicht  weniger  zeitraubend  sind.  Bald  sind  es  die 
Vollständigkeit  eines  Werkes,  (ksseu  Ausgaben  und  die 
verschiej^lenen  Titel,  unter  weichten  es  erschienen  sevn 
kann,  bald  die  Eiinidclung  des  Verfassers  oder  d(  sm  n 
Unterscheidung  von  einem  gleiehiiaiini;en ,  Imstande,  deren 
B^tinuauiig  für  den  alphabetisehen  Calalo^  wesentlich  ist; 
bald  sind  es  Sachverhältnisse,  die  sich  auf  den  Inhalt  des 
Buches  beziehen,  d(Ten Erörterung  nothwendig  seyn  kann, 
im  ihm  hiernach  seine  Stelle  im  Systeme  anzuwehen,  was 
ganz  vorzüglich  bei  einem  grossen  Theil  der  literarischen 
Streitigkeiten  der  Fall  ist,  die  nur  in  ihrem  Zusammenhang, 
und  wenn  man  die  über  einen  Gegenstand  gewechselten 
Schriften  übersieht,  sachgemäss  behandell  werden  können. 
Zur  bleibenden  AufbeNNahrung  aller  derartigen  Notizen, 
Mm  iienen  viele  oft  nur  ganz  zufällig  aufgefunden  werden, 
ist  der  Ulättere^iialoi;  die  i^eeignelste  Stelle,  da  bei  ihm 
keine  Beschränkung  des  R  iiini*^  eintritt,  und  sein  Gebrauch, 
wie  viele  Bemerkungen  man  auch  den  einzeln(»n  Titeln 
hinzufügen  mag,  in  keiner  Weise  dadurch  erschwert  wird. 
M«t  der  Zeii  entsteht  aber  durch  die  lortdauemde  Bo* 
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ohachtnns:  diosfs  Vorfahrens  ein  roirhfN  H(*|)erloi  iuin  ühar 
die  in  tlcr  Hiijliothek  vorharideiien  Biieher,  das  dem  eii^cnt- 
lichen  Gelehrten,  der  sie  benutzen  will ,  die  orspriesslichsten 
Dienste  leistet;  es  entsteht  ein  triüsdier  und  ausführiich 
erläuternder  Catalog,  wie  wir  deren  zomThcil  über  ältere 
Bibliotheken  haben.  Natörlidi  genügt  es  hierbei,  den  An- 
gaben, weldie  man  bemerken  zu  müssen  glaabt,  einfoche 
Gtate  hinsEUzofligen.  da  die  Büdier,  denen  sie  entnommen 
sind,  auf  der  Bibliothek  eingesehen  werden  können,  und 
nwiri  ,iiso  nicht  weif  lau  fiijore  Ausziii?e  zu  machen  braucht, 
vs  if  für  einen  zum  Druck  bestimmten  CiiUdog.    Sehr  vor- 
tiieiiliaft  wird  es  aber  sevn,  da  bei  so  vielen  Schriften 
immer  einzelne  L'nistände  vorhanden  sind,  die  auf  iiiro 
nähere  Beslimmung  in  besonderen  Beziehungen  Eiufluss 
haben,  als  Regel  anzunehmen,  dass  man  bei  dem  Ordnen 
derselben  die  gebräuchlichslen  Htülsmitlel  zu  Rathe  zieht» 
und  diese  dann  auf  den  Gatalogsblättem  nach  Seiten- 
zahlen n.  s.  w.  anfuhrt.    Die  Bibfiothecare  werden  hier- 
durch  in  den  Stand  gesetzt,  ihre  Arbeiten  mit  grösserer 
Sicherheit  zu  erledigen  und  dann  auch  später  augenblick- 
liche Nach  Weisungen  über  Verhältnisse,  welche  die  vor- 
handenen Bücher  betreffen .  zu  geben. 

Vni  Formal  in  klein  Folio  möchte  m  <ien  Catnloi^s- 
blatleru  wohl  am  yeeiijnelsten  sevn ,  wobei  aber  zu  ratiien 
wäre,  alle  häutig  in  Vorschlag  gebrachte  Abtheilungen  zur 
Bezeichnung  der  mannigfachen  Verhältnisse  eines  Buches» 
die  vielen  Columnen  hierzu  wegzulassen,  und  nur  zwei 
Linien  auf  der  vorderen  Seite  des  Blattes  aufeunehmen, 
eine,  welche  oben  an  demselben  einen  nidit  Uber  drei 
Pinger  breiten  Band  abschneidet,  um  auf  den  dadurch  ge- 
bildeten Raum  Buchstaben  und  Nummer  der  Systemsrubrik 
nebst  dieser  selbst  entweder  £^anz  oder  abgekürzt  setzen 
zu  können,  und  rechts  am  Blatte  eine  unterhalb  jener 
hend)lauf('nde  Linie,  welche  einen  e!»en  so  breiten  Rand 
abeciüieitlet ,  auf  den  oben  unterhalb  der  Systemsbezeich- 
nung  der  Name  des  Verfessere  und  das  Format  des  Buches 
angegeben  würden,  unten  aber  die  Nummer  (h^  Buches 
selbst.    Der  Zweck  der  Uebenchrift  ist  an  sich  klar»  die 
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Angaben  auf  der  rechten  Seite  sind  za  flüchtigeiii  Dorcli« 
laufen  des  Blättercatalogs  sehr  bequem,  da  sich  dadurch 
das  Gesuchte  weit  schneller  auffinden  lässt  ,  als  wenn  man 
die  Blätter  ganz  herumschlagen  und  im  Einzelnen  durch- 
sehen muss.  Sie  dienen  auch  theilweise  zur  Ergänzung 
des  Haupttitels,  wenn  auf  diesem  z.  B.  die  Namen  des 
Verfassers  nur  mit  Anfangsbuchstaben  bezeichnet  sind,  an 
deren  Stelle  man  dann  den  vollständigen  Namen  aufnimmt, 
der  ohnehin  wegen  des  alphabetischen  Catalogs  ermittelt 
werden  muss.  Das  Schreiben  sowohl  der  Uebersdiriften, 
als  der  rechten  Golumnen  ist  eine  zur  späteren  Redaction 
des  Catalogs  gehörige  Arbeit,  die  desshalb  nicht  mit  dem 
ersten  Aufoehmen  des  blossen  Titels  zusammenzufallen 
braucht.  iS  achstehendes  kann  als  Beispiel  eines  solchen 
Catalogsblattes  dienen. 


GESCHICHTE  VON  FRAIfKREICU. 

Memoiren  9  Souvenirs  n,  s«  w«  einzelner  Verfasser. 

L,  144. 


MimoireM  de  Mannemr  ie  Dws  deS,Siman^  w 
fObfewaieur  veruHque,  Jtir  ie  Rögne  de 
XIVj  et  sur  le$  premüres  £poques 
des  Rigttes  euwam,    iAmdtes,  —  PariSy 
Buissm,  1788,  8«. 

L  p«  m     U.  p.  m     IIL  p.  379. 

BtppUmmt  mtx  Mhnmree  de  Ie  Ihtc  de 
Sami'SimoH ,  copie  fidälemeni  sw  le  Mo- 
nnscrit  original;  ou  tObeerfxäew  ©Ä*.  — 

puur  serrir  de  Suite  et  de  dmiplnnenl  aux 
trois  Vohnnes  d^jä  pnblies.  Arec  des  Nofes 
hisforiiiues  et  critiques,  Londi'es,  —  Paris, 

l  p.  VII,  474      II.  p.  495. 
ilL  p.  515.  IV.  p  4d^. 


Louis  de 

JDuc  de 
Saint^Simon. 


8«. 


L,  2350. 
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Das  Aofhehmen  oder  Abschreiben  der  Biieherlitel  wird 
häufig  für  eine  leichte,  bloas  mechanische  Arijt'ii  angesehen, 

c»s  indessen  keineswegs  ist.  Zwar  kann  man  jene  von 
blossen  Abschreibern  der  Laiiii^e  nach  copiren  lassen ;  diess 
nimmt  aber  bedeutende  Zeit,  namentlich  bei  vielen  alteren 
Werken  weg,  deren  Titel  oft  sehr  lang  sind,  und  schadet 
häufig  der  Deutlichkeit,  ohne  irgend  eineo  Vortheil  xu  ge» 
währen.  Denn  für  den  Gatalog  anf  der  Bibliothek  selbst 
hat  diese  Ansführlichkeit  meistens  gar  keinen  Zweck,  da 
es  nur  der  Nachweisang  bedarf,  dass  ein  gewisses  Bnch 
vorhanden  sey,  dessen  Hauptinhalt  die  Stellung  desselben 
im  S'^slem  nachweisen  naiss.  .Uicli  ist  es  sehr  zufallig, 
in  v^-ie  fem  Jener  Inhalt  durch  den  Titel  vollständig  oder 
auch  nur  deutlich  angegeben  seyn  maj;;  sehen  wir  doch 
nicht  selten  ein  und  dasselbe  Buch  unter  einem  neu  ge- 
druckten, von  dem  früheren  ganot  verschiedenen  Titel 
wieder  zom  Verkauf  ausgeboten;  wogegen  sich  Englische 
Bttdihändler  bisweilen  erlauben,  nur  fiir  ihre  Ankündigun- 
gen einen  neuen  Titel  zu  verfertigen,  ohne  den  vorhan- 
denen vor  ihren  Exemplaren  umdrucken  zu  lassen,  hidessen 
ist  bei  Abkürzung  der  Titel  för  die  Gatalogsblätter  jeden- 
falls doch  zu  verlangen,  dass  alles  Wesentliche  und  was 
vorzugsweise  zur  Bezeichnung  des  Inhalts  dient,  beibehalten 
und  nur  das  Unwesentliche  we^i^elassen  WTrde,  was  bis- 
weilen nicht  unerheijiu  lK'  Schwierigkeit*  n  darbietet.  Da- 
gegen kann  es  aber  nach  Linständen  zweckmässig  seyn, 
die  Ari>eit  durch  manche  alli^emeine  Vorschriften  zu  er- 
leichtern, und  an  den  Bibliothekscatalog  nicht  dieselben 
strengen  Forderangen,  wie  an  bibliographische  Werke  be- 
sonderer Gattung  zu  machen.  Bei  diesen,  die  zum  Gehrauch 
des  gesammten  Publicums  bestimmt  sind,  ist  es  in  vielen 
Fällen  nöthig,  einen  Titel  ganz  mit  diplomatischer  Treue 
wiederzuj»ehen ,  die  für  den  nui  handschriftlich  auf  der 
Bibliothek  vurliandenen  Catalog  weniger  Zweck  hat,  da 
J«  der  im  Fall  des  Bedarls  das  Buch .  von  dem  es  sich 
handelt,  selbst  einsehen  kann.  Hierbei  ist  dann  auch 
namenthch  das  zu  berücksichtigen ,  dass  die  wenigen  guten 
imDrudk  vorhandenen  hihhographischen  Werke,  auf  deren 
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Genftoigkeit  bi&n  sich  verlassen  kann,  von  Männem  her- 
rühren p  die  sich  ihr  Leben  lang  mit  besonderer  Vorliebe 
dem  Fache  der  Bibliographie  gewidmet  wid  sich  eine  ge- 
raume Zeit  hindurch  fiir  dasselbe  awtgebildet  haben.  Von 

den  Gehülfon  bei  oinor  Bibliothok ,  donen  dieses  Aufnehmen 
der  Titel  häufiij;  iihrrlnssen  werden  uiuss,  ist  aber,  wenn 
sie  auch  son*;t  noch  so  sorgfölliir  und  fleissig  sirul  .  doch 
in  der  He^el  eine  solche  diplomatische  Treue  nicht  zu 
erwarten,  die  eine  lange  Ani^j'wölmung  voraussetzt.  Wird 
sie  vorge*;chrieben  und  nidit  durchgängig  ausgefiihrt,  was, 
wie  die  tagiidie  Erfahrang  und  die  Einsicht  vieler  bibKo* 
graphischen  V^erke  zeigt,  auch  bei  dem  besten  Willen  nnr 
zu  oft  der  Fall  seyn  wird,  so  moss,  um  den  beabsichtigten 
Zweck  zu  erreichen,  eine  genaue  Gollation  und  Corrector 
aller  Abschriften  vorgenommen  werden,  und  man  hat,  bis 
dieses  vollzosjen  ist,  sehr  viele  Zeit,  und  (lainit  viele  Kosten, 
die  fiir  die  l^ihlioihek  besser  hätten  an£;«'w<iiuH  weidi  ii 
könnert,  verloren.  Inline  solche  Genauigkeit  hat  naturlich 
weniger  Schwierigkeit,  wenn  es  sich  um  ein  cnnzelnes 
Buch,  ein  einzelnes  Diplom  u.  s.  w.  handelt;  bei  einem 
Bihliothekscatalog  kommt  aber  die  grosse  Menge  von  Titeln 
in  Anschlag,  die,  wie  sie  dem  Copisten  nach  einander  vor- 
kommen ,  unablässig  orthographische  Unterschiede  darbieten, 
welche  nur  dann  scharf  aufgefasst  werden  können,  wenn 
man  dabei  weder  Zeit  noch  Mtihe  in  Anschlag  zu  bringen 
braucht  Das  ängstlich  genaue  *Absdireiben  der  Büchertitel 
würde  daher  namenthch  bei  den  älteren  Werken  eine 
Arbeit  verursachen ,  die  ganz  ausser  Verhaltniss  zu  dem 
beabsichtigten  Zwecke  stände.  Aber  auch  fiir  die  in 
neueren  Zeiten  erschienenen  Werke  hindern  die  willkürliche 
Anwendung  verschiedener  Schrift,  der  grossen  und  kleinen 
Buchstaben,  und  Mehreres  der  Art,  was  bei  dem  Druck 
gewöhnlich  nur  dem  Geschmack  des  Setzers  und  etwa 
des  Correctors  überlassen  bleibt,  ein  nur  dnigermaassen 
gleichförmiges  Absohreiben;  die  verschiedenen  Ausgaben 
eines  Boohes  würden,  um  der  verlangten  Genauigkeit  zu 
genügen,  alle  mit  ihrem  vollständigen  Titel  aufgenommen 
werden  müssen,  da  sie  ispographisch  oft  ganz  verschieden 
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Vfm  ciiuindtT  .sincl,  und  dann  im  Catalog  ein  sckir  hunt- 
sdiecki^t's  Aoseben  dnr!)i«aefl  müsKUMi,  das  sein  Bntotehea 
so  Kiemlicli  nur  dem  Zu  fall  /.u  vtn'daiiken  hätte. 

tm  iumach  dos  Abschreiben  der  Bttcherlitel  mit  Aus- 
BAbme  derjenigen  bei  den  altt<8(en  Drucken  auf  in  der 
Regel  XU  beobacblende  ^*omlen  xiiri1ck9sulijhrt*n,  welche 
i^nell  eingeübt  die  ausserdem  häuH^  (;nlsti*bend<ni  Zweifel 
atisc'linciden ,  bediene  man  sich  dureh^äni^is;  d<»s  Laieini- 
si'he-n  AlphaheUs  zur  Vcrmeiduni^  d(»s  ofh  icn  WCcUst  h 
iL  -^rllicn  mit  dem  Deutscfien ,  die  sich  niclit  s^^lhni  in 
iiih'rea  Zeilen  auf  (lemsollxni  Titel  ziisammeitiiutlen.  iHan 
setze  bei  Subetantiven  entweder  immer  grosse  Anfangs- 
huchslaben,  was  die  Uebei^icht  erieicluert  und  bei  Bücher- 
liieln  noch  Anwendung  b(M  den  Nationen  lindet,  welche 
sonst  nur  kleine  Buchstaben  dazu  nehmen,  oder  aber  man  be- 
dieoe  sieh  nach  der  herkömmlichen  Orthographie  nor  dieser 
lelsteren«  natalrlicK  mit  Ausnahme  des  Deutschen.  Jedoch 
braucht  man  keine  strenge  Durchnihruni^  des  einen  oder 
<les  anderen  Systems  zu  verlanj^en,  da  dureli  eine  solche 
Vorsehrifl  nur  unnöthi^e  Anstände  gehoben  werden  xilU'n, 
und  es  eine  besondere  Aufmerksamkeit  erfordiMt,  die  auf 
den  gedruckten  Hiichertiieln  in  dieser  Hinsicht  beobachtete 
Schreibung  gleichföitnig  durch  eine  andere  zu  ersetzen, 
ohne  bisweilen  diejenige,  die  man  vor  sich  sieht,  beizu^ 
behalten.  Der  An&ng  des  Titels  muss  immer  den  Worten 
nach  unverändert  bis  dahin,  wo  man  die  Abkürzung  ein- 
treten Illsitz  wiedel  gegeben  worden;  ein  Strich  —  bezeichne 
jede  Anstossung  in  der  Mitte  oder  am  Ende  d<{s  Titels. 
Man  unterscheide  bestimmt  zwischen  Einschaltungen,  die 
man  sich  in  einzelnrn  Fällen  wohl  veranlasst  Huden  kann  . 
auf  einem  Titel  zu  machen ,  und  zwischen  Parenthesen,  die 
sieh  auf  demselhen  l)ereifs  Ijefinden,  dadurch,  dass  Tiian 
Air  die  einen  immer  die  runde  Form,  und  für  die  anderen 
die  geradlinige  der  Einscbiiessungszeicbeu  anwendet.  Solche 
£iasdialtungen  können  zum  Beispiel  gemacht  werden,  um 
nebe»  den  durch  ein  Anagramm  angedeuteten  Namen  des 
VerfiMsere  dessen  wirklichen  zu  setzen,  um  einen  Irrthum 
des  gedruckten  Titels  bentcrUich  zu  machen,  oder  eine 
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falsche  Ans^ahe  dr'sselben ,  eine  falsche  Jahrzahl ,  lu'bcu 
welche  man  die  richtige  zwischen  die  £iiischlicsi<!uni;sz(Mchen 
selzl;  eben  so,  wenn  die  Jahrzahl  ganz  fehlt  Andeutun- 
gen oder  undeutliche  Angaben,  welche  ein  Titel  enthält, 
können  ofl  durch  ein  oder  wenige  eingeschaltete  Worte 
völlig  klar  werden.  So  das  Ende  des  Titels  „A  Pari$^ 
fan  de  ia  mort  du  Qrmd  Htmme*^  (Mirabeau)»  Jedoch 
vermeide  man  derj^IiMchen  Rinschaltunj^en  unnöthig  anzu- 
NvcntkMi,  also  z.  B.  den  VerfasstM'  in  einen  anonymen  Titel 
einzuschieben,  wenn  der  Titel  nidit  selbst  Gelegenheit  dazu 
giebt.  Hier  wird  der  Zweck  ii;mz  eben  so  erreicht, 
wenn  man  am  l-nde  des  Titels  hinzufügt :  Der  Verf.  .... 

Als  i^loichgiiltig  kann  os  anü^esohen  werden,  ob  man 
den  Verfasser,  wie  viele  Bibliographen  ihun,  an  die  Spitze 
des  Titels  stellt,  oder  ihm  dieselbe  SteUe  lääst,  die  er  aaf 
jenem  einnimmt.  Zu  bemerken  ist  aber  in  dieser  Hinsicht, 
dass  es  bei  dem  Mättercatalog  zwedüos  sein  würde,  den 
Verfasser  an  die  Spitze  des  Titels  zu  stellen,  weil  er  noch 
besonders  auf  den  Rand  gesetzt  wird;  dass  in  (i<'rn  l'H- 
burideiien  Catalog  dns  rntei*slreichen  des  N.urKMis  diist  JU.' 
IJebcrsiciitlichkeit  darbir-ief ,  als  «'in  Vot  aiisstcUej»  (bssclben, 
und  dass  es  bei  dem  Aufnchniea  eines  Titels  nicht  selten 
besonderen  Schwierigkeiten  unterliegt,  den  Namen  dt» 
Verfassers  aus  dem  Zusammenhange  zu  nehmen,  in  dem 
er  steht.  Auch  ist  es  gar  nicht  selten  zweifelhaft  w(t  dem 
Titel  zu  Folge  eigentlich  der  Verfasser  ist,  ob  durch 
manche  Ausdrücke  der  Verfasser  bezeichnet  werden  soll 
oder  vielleicht  nur  der  Herausgeber  u.  s.  w.;  und  diess, 
nicht  immer  leicht  zu  ermitteln,  muss  vor  dem  Schreiben 
des  Titels  untersucht  werden,  wenn  man  den  Verfasser  an 
d<'s.sen  Spitze  stellen  will.  Ich  winde  desslialb  das  Vor- 
ausstellen des  Namens  nicht  zur  Norm  machen,  aber  auch 
nichts  dabei  zu  erinnern  haben,  wenn  diess  geschieht,  wo 
es  ohne  Schwierigkeit  ausfiihrbar  ist. 

Die  Bestimmung  des  Formats  'ist  nicht  immer  ganz 
leicht,  und  wird  für  viele  Werke  von  Tag  zu  Tag  schwie- 
riger. Ehemals  reichte  dazu  in  der  Regel  die  Untersuchung 
der  Wasserlioien  und  der  Signatur  der  Bogen  hin ;  gegen« 
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würtii?  hnt  e'm  £jrossor  ThHl  fl(*s  Papiers  keine  WassoHinien 
D>ehr,  und  die  Signatur  weicht  oft  von  dem  scheinbaren 
FormaW  ab,  indem  sie  (»i£j(^ntlich  nur  eine  Bezeichnung 
fnr  den  Drucker  und  Buchbinder  seyn  soll    Werden  bei 
einem  Buche  in  Folio  bei  dem  Binden  ^er  Bojgen  in  ein- 
ander gesteckt,  so  hat  es  die  Signatur  eines  Octavbandes; 
werden  zwei  Bogen  in  einander  gesteckt,  so  hat  es  die 
Siienatnr  eines  Quartanten.    Eben  so  haben  Bücher  in 
Octavo  die  Sij^natur  von  Quarlo,  weil  sie  halbbo«*en weise 
ijodnirkt  sind,  ein  Verfahren,  das  zur  B.schleiinii^ung  des 
Pi  ll  k 'S   l  iswtüen  bei  neuen  Abdrücken  älterer  Werke 
angewandt  wird,  oder  wenn  die  in  der  Druckerei  vor- 
handenen Typen  nicht  zu  dem  Satz  eines  gnnzen  Bogens 
aosreichen.  Manche  Formate  unterscheiden  sicii  bisweilen 
nur  so  lange  von  einander,  als  ^e  noch  nicht  durch  das 
Bescbnciden  des  Buches  ihr  einziges  Erkennungszeichen 
yerloren  haben.  Man  hat  in  England  Sedez  in  der  Gestalt 
von  ehemaligem  gross  Quart  gedruckt,  Duodez  hat  häufig 
die  Grösse  des  gewöhnfichen  Octavs,  und  es  entstehen 
iiflers  neue  von  d(;n  früheren  verschiedene  Combinationen, 
die  das  Druckformat  und  ßn*chen  diT  Bogen  nach  .lüdrren 
als    den    früheiliin    aiiirenoTninenen   Nonnen  bf^fiinmen. 
Dadurch  ist  es  unmöglich  geworden,  diese  bei  dem  Auf- 
steilen der  Bucher  als  Regel  anzunehmen;  es  bleibt  dafür 
häufig  nichts  mehr  übrig,  als  bloss  ihre  Grösse,  wobei  man 
entweder  nur  zwischen  Octav,  Quart,  Folio  und  Gross- 
fblio  zu  unterscheiden  hat,  oder,  wenn  man  will,  von  den 
Octavbänden  nodi  die  kleineren  Formate  trennt,  was  aber 
wegen  der  klem  Octav-  und  gross  Duodez-Bände  in  viel- 
fache Verlegenheit  setzt,  da  man  deren  Trennung  von 
einander  doch  niclit     riid*  zu  mit  dem  iMaassstab  in  der 
Hand  vornehmen  k«inn.    Aach  hatte  diess  den  Nachtheil, 
dass  man  ein  von  anderer  Seite  her  als  Octav  oder  Duodez 
bezeichnetes  Buch  vergeblich  unter  diesen  Formaten  suchte, 
wenn  seine  Grösse  zufällig  von  dem  angenommenen  Maasse 
abwiche;  ein  Werk,  von  dem  verschiedene  Ausgaben  in 
Octav  und  Duodez  zu  gleidierZeit  erschienen  sind,  könnte 
im  Bibliothekscatalog  mit  dem  anderen  Format  bezeichnet 
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scyn,  und  so  eine  doch  vorhandene  Auswiabe  zu  fehlen 
scheinen.  Finc  Tn  lumiiij  (l<»r  kleirn^rcii  Korniale  in  vim^r 
grusseil  lJil)liotlu'k  hat  liicni;!'  I>  M'lir  viel  .Missliches,  wo- 
goi^en  sich  Hie  Norm  ein|)fi('lill,  OcJav  mit  (hMi  kleineren 
lurmateu  zufiammenzu werfen .  niöj^en  (Hese  mm,  wo  die 
Bestimmung  möglich  ist,  mit  OvMw ,  Duodez,  Sedezu.  s.w. 
bezeichnel  werden,  oder  aber  in  anilen^n  Fällen  für  Oda v 
gerochnet  seyn.  Im  Catalog  kann  häußg  das  eigentliche 
Format  neben  das  siipponirtt;  gesetzt  werden»  z.  B.Qiiarto 
in  Folioformat;  auf  dem  rt'chten  Rand  der  C^talogsblätter 
wird  man  aber  am  besten  dasjenige  auQbhron,  nach  wel- 
chem die  Einstelhirru  ilis  Buches  in  (h*e  Bejwsitorien  voll- 
zogen werden  iiüiss,  ein  Quarto  in  Foliofor  niat  also  gleich 
d(?n  Folianten  bezeichnen.  Stehen  all«'  kk'increii  turmate 
durcheinander,  so  iöt  Ikier  deren  Unterscheidung  ziemlich 
gleichgültig.  Als  Bezeichnung  der  angenommenen  Biblio- 
(heksformale  hat  man  dann  die  in  Eins  zusammen falloiiilen 
8.  12.  16.  u.  s.  w.  dann  4.  und  f,  oder  foL  ferner  fm,  fitr 
gross  Folio,  und  fmaoi,  tfoüa  maxmoy  fiir  die  wenigen 
Werke»  die  auch  mit  gross  Folio  nicht  zunammeogi^stelll 
werden  können. 

In  Prtvatbibliothekün  kann  ein  be>onilerer  Gnm<l  v  ic- 
liegen  klein  Octav  n.  s.  w.  von  grosserem  (k'tnv  zu  tren- 
nen; iler  närnlich,  ciass  erstores  bei  inan;;ehi(lcrn  Baum 
ohne  Nachtheil  vor  die  Onartanten  gestellt  \V(»rden  kann, 
insofern  diess  die  Tiele  der  Repositorien  zulasst,  was  da- 
gegen bt*i  öirentlichen  Bibliotheken,  wenn  es  nur  immer 
möglich  zu  ma(then  ist,  vermieden  werden  muss. 

Bei  den  hier  gemachten  Vorschlägi^n  ist,  ¥rie  schon 
bemerkt,  von  der  VorausseCcung  ausgegangen»  (toss  der 
Catalog  nur  zum  Handgebraiidi  auf  üer  Bibliothek  be* 
stmimt  sey;  soll  er  dagegen  gedniekt  werden  und  also 
auch  <iusserhaib  der  Bibliothek  als  bibliogpaphis<-hes  Hülfe- 
mittel  «lienrn.  so  luii.ss  er  als  solches  wohl  mit  all  der 
Sorgfalt  verfksst  werden .  die  man  nach  den  bekannten 
GrnnHsätzen  von  derartig<Mi  Werken  verlani^t  Jede  Ver- 
öllunllichung  eines  guten  Bibiiaihekscataiogt>  ist  allerdings 
ein  Gewinn  (ur  die  Wissenschaft;  aber  aar  selten  werden 
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flie  dazu  erfonterJiohen  Geldmittel ,  soy  es  auch  filr  einen 
mit  aller  Sparsamkeit  eingerichteten  Ihtick,  za  diesem 
Zweeke  hergegi^ben  werden  können. 

Als  vortheilhaft  Tiir  die  Bibliothek  mwss  es  angesehen 
WC?  (Im,  wenn  boi  fl(»m  Aiirstclhni  dos  Blättorcafalr)«;«^  flie 
Seitenzahlen  und  Kupier  cuks  jeden  Bandes  (»der  Werkes 
verzeichnet  werden,  \va>  nn  genaueres  Durchsehen  der- 
Helben ,  und  damit  die  iMitiieckung  von  Defecten  veranlasst, 
die  sich  vorzuirsweise  am  Ende  der  Werke,  der  Vorreden 
and  bei  den  Kapfern  finden,  dann  auch,  ob  einem  Buche 
Yidleiehl  noch  andere  Sdiriften  angebunden  sind.  So 
giebt  der  schon  oben  erwähnte  Catalog  der  Bibliothek 
von  Banks  genau  die  Seitenzahlen  und  Kupftr  eines  jeden 
Werkes  an. 

Der  Bibliothckscritaioi^  soll  seinem  Zwecke  zu  Folge 
nicht  allein  ein  Verzeit  luiixs  der  vorhandenen  Bücher  dar- 
bieten, sondern  zuij;lei(*h  niicli  genaue  Naehwcisung  über 
den  Ort,  wo  sie  einges(<'lll  sirid .  £;el)en.  Biv.JMclun't  man 
zu  diesem  finde,  wie  es  wohl  in  manchen  Bibliotheken 
üblich  war,  die  Bepositorien  selbst,  und  bemerkt  hiemach 
im  Catalog  den  Standort  der  Bächer,  so  fuhrt  diess  schon 
bei  einigm  Yeimehrongen  su  der  griisslen  Verwirrung,  da, 
wenn  man  am  geeigneten  Orte  einschalten  und  dann  an* 
dere  Bflcher  fortrücken  will,  man  deren  Bezeichnung  im 
Catalog  umändern  muss.  nnd  sich  somit  zu  unablässigen 
Aendernngen  genölhigt  mcIü.  Ks  darf  sich  d(»sshalb  die 
Bezeichnung  nur  auf  die  Bücher  seihst .  uiiabliiingis:  von 
jedrm  Local,  beziehen,  woliei  es  ;iin  vorflu  ilh  tlh  sl(  n  i>t, 
jedem  Werke  eine  besondere  Nuuuner  zu  geben,  mit  Vor- 
sftzung  d<^  Buchstabens  der  Abtheilungen .  von  denen  man 
jede  ^-ii'der  mit  Nr.  I.  zu  zählen  beginnt,  so  dass  die 
U  Buchstaben  des  Systems  gleichmässig  auch  zur  Bezeich* 
irang  der  einzelnen  Werke  ang^^wandt  werden.  Buchstaben 
und  Nrnnmem  werden  dann  in  jedem  Buche  und  zu  glei- 
cher Zeit  auch  auf  dem  RUrken,  oder  wenn  dies»  bei 
kleineren  Schiiften  ineht  angeht ,  auf  deren  Aussenseite  be- 
nieikt.  Vm  sich  fiir  die  NuniiiM  i  nfolge  eine  Zeil  lang  das 
Eioschalten  zu  erleichtern,  kann  man  am  Knde  der  einzel- 
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ncn  Rubriken  Dacb  VerfaäiUiiss  des  ai  erwartenden  Zu- 
wachses eine  Reihe  von  Nummern  leer  lassen,  die  erst  bei 
dem  Hinzukommen  der  sj)äteren  Erwerbungen  aosf^ordlH 

wenlon  Aber  auch  ausscrüein  ist  inaii  fortdauernd  zu 
Ein>clialtunii(Mi  iDnorhal!)  der  Rn!>nkon  srenöthigt,  zu  an- 
(Icrni,  wenn  diC  oilrii  gelasMMirn  Lücken  JUi'^Lrf'nilh  <im\, 
wesslialb  man  einer  sicheren  Methode  zum  Eiutra4<en  und 
Bezciclinen  des  Zuwachses  bedarf.  Nach  einem  sehr  ge- 
wöhnlichen Verfahn^n  werden  alle  Rrnschatlungen  mit  der 
nächst  vorhergehenden  Nummer  und  hinzugefiigten  Buch* 
Stäben  a,  b,  c,  u.s.w.  oder  mit  Sternchen  bezeichnet;  soll 
aber  dann  etwa  zwischen  a  und  b,  zwischen  *  und  *  * 
wieiler  eingeschaltet  werden,  und  m  weiter  fort  vor  eine 
soU'he  Einschaltung  wieder,  so  liiiiil  dicss  schnell  zu  völ- 
liger Verwimuig.  denn  auch  mit  aa,  hh.  o<Ier  jrhiili(  hcn 
Miltein  reicht  man  auf  die  Länge  nicht  aus.  Ich  habe 
desshalb  ein  an<leres  Verfahren  gewähh,  wodurch  jene 
Schwiengkeil  beseitigt  wird.  Zu  diesem  Ende  von  der 
Voraussetzung  ausgehend^  dass  zwischen  zwei  im  Catalog 
eingetragene  S(;h  rillen  nach  Umständen  tausend  an<icre 
nach  und  nach  hinzukommaa  könnten,  die  bald  vor  bald 
nach  den  früher  eingeschalteten  eingereiht  werden  miissten, 
habe  ich  jede  Einschaltung  mit  einer  Brachzahl  unter  1000 
vorgenommen.  Sollte  also  z.  B.  zwischen  die  mit  A ,  60. 
und  A,  öl.  bez<M(4ineten  Schriften  eine  hinzukommen ,  welche 
sich  wed<>r  (Um*  einen  n<»c!i  der  anderen  näher  anscfiliessl, 
so  !)ezeicluie  ich  si(»  A,(iO/r>()0,  kann  dann  andere  nach 
rmsfändcn  A.  (JO^^fK).  A,(i(>/2üO,  A,  i>0/7()Ü  u.s.  w.  bezeich- 
nen, je  uai  hdciu  sie  eine  Stellte  den  übrigen  gegenüber  ein- 
nehmen sollen,  und  es  bleibt  dann  immer  noch  ein  sehr 
grosser  Spielraum  zu  allen  weiteren  Einschaltungen  zwischen 
den  angegebenen.  Schltesst  sidi  dagegen  eme  einzuschal- 
lende Schrift  unmittelbar  an  eine  früher  eingetragene  an^ 
z.  B.  Erläuterungen  derselben,  so  kann  man  auch  die 
Brachnummer  in  nähere  Verbindung  mit  der  vorhergehen- 
den Nunamer  setzen,  und  also  narh  obigem  Deispit.'l  dann 
A,f)()  1  schnUxTi.  Kbcn  so  \\ird  man  um  am  Ende  einer 
Kuljrik  neu  erschienene  zu  derselben  gehörige  SdaiUen 
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rinsiitraii^eii,  die  «ch  den  vorha^chcnden  der  Zeit  nach 
ansehliessen ,  (Hes(»s  auch  den  Einschaltiingsnurnrnfm  nncli 
ihun,  oder  in  diesom  Falle  nur  kleine»  rntcrljrctliuniicMi  in 
df»r  RfMlH'nf()li<{»  der  BruchnnnimLM'n  Stall  finden  lassen. 
Diiss  TTiaf»  mit  dicsom  Vcrfalwen,  wenn  man  es  zweck- 
mä««ig  anwendet,  lange  ausreicht .  ist  wohl  klar:  immerhin 
aber  kaoQ  (hirch  mancherlei  nicht  vorherzusehende  Um- 
stände nach  einiger 2eU  die  Nothwendigkeit  eintreten,  einen 
Thcd  des  Catalo^  umzuarbeiten,  namentlich  wenn  sich 
über  einen  vielleicht  katim  beachteten  Gegenstand  auf  eii>- 
mal  eine  weatläufige  Literatur  entwickelt,  oder  eine  solche 
durch  eine  neue  Entdet^ung  veranlasst  wird,  und  die 
dariiber  erschienenen  Schriften  später  unter  sich  in  ein 
l»t  stiuuntes  System  gebraclit  werden  niiis>en.  Aber-  auch 
dann  gestattet  die  i;rof?se  Zahl  der  bei  wenigen  Haupt- 
iiuniinern  verwendbaren  Uruchnunnnern  die  Aenderun^en 
auf  eine  Art  zu  bewerkstelligen ,  dass  zu  neuen  Einschale 
tont.'f'n  noch  hinlänglicher  Spielraum  bleibt. 

Die  einzelnen  Catalogsblätter  bieten  bei  aller  ihrem 
Zwecke  entsprechenden  Brauchbarkeit  doch  eine  gewisse 
Unbehülflichkeit  und  geringere  Uebersichtludikeit  dar,  könn^ 
auch  Fremden  nicht  immer  ohne  Au&icht  zum  Durchsehen 
ijf'geben  werden,  da  sie  dem  Verwerfen  ausgesetzt  sind. 
Ks  Ist  desshalb  sehr  /u  en»pl"ehlen,  ihren  Inhalt  in  einem 
Auszug  in  rfirndicho  Bünde  zu  übertragen.  Hierzu  ist  wühl 
liniirles  Papier  in  grüsöei  ein  Fonnat ,  etwa  Medinnfolio  am 
passendsten,  welches  unter  der  Rubrik überschriri  norii  un- 
gefähr vierzig  Zeilen  auf  die  Seite  gestattet.  Trägt  man 
auf  eine  solche  Seite  in  gleiche  Räume  vertheilt,  im  Durch- 
schnitt anfangs  vier  Titel  ein ,  jeden  in  der  Regel  zu  nicht 
mehr  als  vier  bis  fiinf  Zeilen,  die  meisten  zu  weniger  ge- 
rechnet, so  kann  nach  einem  jeden  derselben  ein  anderer 
eingeschaltet  werden,  dann  auf  der  Rückseite  des  Blattes 
acht  weitere,  so  dass  zu  den  ersten  vieren  später  jeden- 
falls zwölf  neue  hinzukommen  können.  Zur  Xat  hweisuns, 
da.ss  sich  auf  dn  Kiickseitf  des  Blattes  eine  Kinschaltuug 
hefinrlet.  dient  am  Haniie  desselben  (»in  kleiner  Sliich. 
bireug  gcuummao  könnte  maii  es  bei  der  tntururdnuog 
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allt*r  IMcfuT  unirr  di«*  RiihriU'n  (lt»s  Systems  s<^ian  fiir 
hinrcidii'nd  halten,  die  Titel  so  ahgekür/t  einzutragen, 
dass  ein  jeder  imiTn  r  nur  eine  ZeiU»  einniniml .  %>nii;n'h 
man  dann  auch  di*n  hautiti  von  Staat«ref3eruiigen  und  ilem 
Publicum  ¥orlanf;ten  Druck  der  Bibliothekscataloge  um  so 
leichler  howerksf eiligen  könnte.  Immerhin  afxT  ii\iirde  ich 
mich  mehr  flir  die  etwas  ausfiihriicheren  Titel  erklären,  die 
bei  dem  Durchgehen  des  Catalogs  eme  klarere  Uobersicht 
gewähren.  Und  selbst  auch  fiir  diese  wird  das  angegebene 
Verfahren  auf  eine  geraume  Zeil  hin  den  nötliigen  Ranm 
darbieten ,  zumal  wenn  man ,  was  dabei  nicht  ausser  Acht 
gelassen  werden  darf,  am  Knde  der  einzelnen  Bid)rik<'n 
einen  verhaltnissmiissigen  leeren  Piatz  zum  Eintragen  de» 
später  Hinzukommenflen  lässt. 

Auf  manchen  Bibliotheken  wiixl  die  Riickseilt'  der 
Blätter  des  gebandi*nen  Catalogs  nie  bescbricben,  und 
zwar  aus  dem  Grunde,  weil  man  sie  früher  zu  ISnsehal- 
tungen  fUr  die  folgende  nebenstehende  Seite  benutzt  hatte, 
(die  links  stehende  weisse  liir  Supplemente  zu  dvr  zur 
Rechten  stehenden  beschtiebenen] ,  was  aber  dazu  liihren 
muflste.  dass  w(^n  man  sich  ^egen  rrberliilhing  eines» 
Blaltt»s  genöthigt  sah .  i»s  herauszunehmen  und  rhrrch  an- 
dere neu  ein^czoiienc  zu  rrselzen,  diess  dann  oft  noth- 
Wfndigerweise  das  llri  iiusnchuien  imd  rnisehreilx'n  einer 
irrossrrrn  Anz;i!il  der  voili  i^:<'Ih"ij( len  und  fnl-ciKh'n  Blat- 
ter nach  sich  ziehen  musste ,  von  denen  jedes»  mit  einem 
anderen  durch  di(»  Zusätze  in  Verbindung  stand.  Dieser 
Naohiheil  Nvird  ab(T  gänzlich  vermieden,  wenn  auf  die  an- 
gegebene  Weise  die  Einschaltungen  immer  nur  auf  dem- 
selben Blatte  eingetragen  werden,  zu  dem  sie  bestimmt 
sind,  oder  aber  auf  dem  folgenden  k?er  gelassenen  oder 
neu  eingezogenen .  nie  aber  auf  einem  anderwärts  benutz- 
ten; und  es  ist,  wenn  man  so  verfahrt,  gar  kein  Gnmd 
vorhanden,  die  Kiitkseite  der.  Blätter  (lir  alle  Zukuiill  un- 
gebraucht zu  lassen. 

Ohschnn  (n  hinreicliend  er-scheinen  möchte,  sobald 
der  gfhundene  systematische  Catalog  vorhanden  ist,  alles 
neu  Hinzukommende  unmittelbar  in  diesen  einzutragen,  so 
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ist  Horh  nicht  zu  rathen ,  auf  dn*sc  Woise  den  Rtättor- 
catalo^  nnvotlstämUg  werden  zu  lassen,  der  fortdaumd 
das  Ilauptrepertoriam  über  die  Bibliothek  bild(*fi  mm. 
Die  Mtthe  des  zweimaligen  Schreibm  der  Titel  ist  dem 
Vortheii  gegenitfiert  den  der  grösser«  Gatalog  darbietel, 
nidit  in  Anschlag  zu  bring(>n ;  and  ist  der  beständige  Zu- 
wad»  90  bedeutend,  dass  man  Utvadie  hHtle,  auf  «Kese 
Mühe  nnd  den  damit  viTbundenen  Zoitvorhist  RücLsieht 
zu  nrliiiH'i),  so  ist  die  Bibliothek  auch  von  der  Art,  iV.\<-. 
es  <\ch  ^  orlohnt ,  die  Mittel  zu  der  vollständigen  Forttuhrung 
der  beidi'ii  CiUaloijn  hemigeben. 

Anstatt  des  sysu^matischen  Catalogs  wird  häufig  ein 
soisenannler  Healeatalog  ang(*fertigt,  nach  dem  Ihister  der 
unter  dem  Namen  einer  BibHolkeea  r§aä§  bekannten  alpha* 
beliscben  Werke,  wobei  aber  statt  reafy  fest  immer  der 
Ausdnidt  wrbaR»  oder  nominaRi  stehen  solHe.  In  den 
derartigen  Werlcen,  sey  es  Uber  einzehie  Theile  derBIMitK 
araphie  oder  als  Cataloge  tiber  eine  ganze  Bibliothek  fin- 
firn  sich  (li<'  cinzflnrn  Schriften  nach  den  hervorstechenden 
\V*)iij'n  des  Titels  auf  eine  häufig  sehr  sinnlose  Art  zu- 
s;iniriu'u,!4cslelil ,  nv(»1)(*i  woniijfT  tlie  Sache  selbst  heriick- 
Sichtigt,  als  vielmehr  nur  irtic  ficl  eui  Wort  hervorgehoben 
y^ird.  Von  einer  eigentlichen  Bibütitheca  reaÜM  mtiaste  man 
freilich  das  erste  reriangeo;  man  würde  erwarten  dürfen, 
dass  alles,  was  denselben  Gegenstand  betrifR,  wenn  au<^ 
mit  Anwendung  Ton  versdiiedenen  Ausdrücken,  sich  an 
einer  Stelle  vereinigt  fünde.  Diess  ist  aber  nicht  der  Fall, 
im  Oegenthefl  sieht  man  in  dergleichen  Bilchem  sogar  die- 
selben Ausdrücke,  nur  mit  Wortversetzung  von  einander 
s:ctrt  imf.  Du  firi(l(  t  man  unter  <leui  Buchstaben  K  eine 
Epuntjxirum  ]>()(i\^i(U,  unter  P  die  Pofesfax  episa^orum; 
man  hat  eine  Nad  opens  nwicmiw ,  eine  ^ivnciafio  ntmi 
operis  f  und  dasselbe  dann  auch  noch  unter  Opus,  Solche 
Gefaredien  tragen  in  der  Begel  in  höherem  oder  gerin- 
gerem Grade  alle  die  Werke  an  sich,  welchen  die  be- 
merite  Einrichtimg  zu  Grunde  liegt,  die  bei  vielen  s(*far 
Heissigen  und  atich  umsichfigen  Bibliographen  und  Biblio* 
thecaren  vielleicht  nur  desswegcn  so  viel  BeifiiD  gefande» 
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hat,  woil  sio  bei  ihrem  früheren  Sammeln  »  iiuvial  an  diese 
Form  £;evv()lmt,  ihre  l-lxccrpte  in  dio^flbo  jjehracht  halten. 
Auch  scheint  sie  auf  den  ersten  Anhlick  \iele  Betjuemlich- 
keit  darzubieten,  Ha  sich  jede  Sache,  jedci-  Titel  eines 
Buches  gewöhnlich  unter  mkea  Uauptgegenstand  ordnen 
lässt ,  und  man ,  wenn  dabei  noch  von  einem  zweiten  oder 
dritten  die  Rede  ist,  den  Titel  der  Sclirift  auch  unter  die- 
sen auflühren  kann,  damit  also  allen  Forderangen  der 
Vollständigkeit  Genüge  geleistet  za  seyn  scheint  Dann 
vereinigt  sie  oft  an  einer  Stelle  nadi  verwandte  Gegen- 
stände, die  demungeachtet  ihrer  Natur  nach  in  ganz  ver- 
schiedene Abtheilungen  des  Systems  gehören  können ;  sie 
erlaubt  also,  um  bei  obigem  li(is|>iel  stehen  zu  bleiben, 
alles  was  die  Bischöfe  betrelTeu  mag,  unter  Episcopus  zu- 
sammenzubringen, die /\>//T.vfflÄ  nacli  allen  göttlichen,  kirch- 
lichen und  welth'ehen  Bezieh ungen  zu  betracht<'n:  sie  weist 
vielen  Schriften  eine  bestiuinite  Stelle  an,  deren  Einreibung 
in  ein  System  vielleicht  besondere  Schwierigkeiten  dar- 
gd>oten  hätte,  und  worüber  man  nun  keine  weitere  Ueber- 
legung  anzustellen  braudit;  sie  bietet  in  dieser  Hinsicht 
ähnliche  Vortfaeile,  wie  die  alphabetischen  Eneyclopädien 
dar.  Welche  Sorgfalt  aber  auch  bei  der  Redaction  solcher 
Werke  angewandt  seyn  mag,  wie  sehr  man  dabei  wirklich 
mehr  die  Sache  als  hervorstechende  Worte  aufgefasst  und 
benicksichtigt  haben  sollte»,  innner  wird  es  weit  schwerer 
dabei  seyn,  das  Zusanmiengchürende  zu  übersehen,  als 
bei  einer  systematischen  Anordnung,  da  dem  Gedächtniss 
und  der  Aachvveisung  nur  zu  leicht  Wörter  entgehen ,  unter 
weiche  eine  Sache  möglicher  Weise  gebracht  worden  ist, 
zuiual  wenn  man  sie  der  vei-schiedenco  Ansichten  der  Ver- 
ftiaser  zu  Folge   unter  mehrere  Synonymen  vertheilen 
rousste.    Arbeiten  ferner  iMehrere  entweder  zugleich  oder 
nach  einander  an  einem  solchen  Realcatalog,  so  ist  die 
hieraus  entspringende  Verwirrung  unvermeidlich.  Ich  kann 
desshalb  neben  einem  ordentlichen  ins  Einzelne  eingehenden 
systematischen  Catalog  keinen  grossen  Yortheil  in  einem 
ReaksataJog  erblicken,  der  ohne  einen  bedeutenden  Zeitr 
aufwand  nicht  verfertigt  werden  kann,  und  nur  alsdann 
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zwieekiufiaBig  «uyn  mag«  wenn  man  die  fiibliolliek  m 
grossen  Abtheilangen  entweder  alphabetisch  oder  rem 
chronologisch  aufgestelU  hat,  wo  man  dann  allerdingis  eines 

weitpron  Hiilfsmittels  zur  Sonderung  der  einzelnen  Get-en- 
hi;iri(l(  Ij(  (l<irf.  Eine  solche  chronologische  Anonliiunii  (in- 
d»*t  i>idi  z.  B.  in  den  JJibliogiaphieen  der  Mathematik  und 
Astronomie  von  Miirhar<l  und  La  Lande;  sie»  ist  zweck- 
mässig, wenn  es  die  Bestimmung  der  Arbeit  war,  dass  sie 
als  Basis  einer  Gescbicbtc  der  Wissenschaft  dienen  sollte; 
bibliographisch  genommen  aber  ist  sie  mangelhaft 

Zum  Register  des  systematischen  Gatalogs  ist  der 
alphabetische  Catalog  bestimmt,  der  desshalb  die  Titel  der 
Bücher  nnr  so  weit  zu  bezeichnen  braucht,  als  diess  zur 
Unterscheidung  von  anderen  nöthig  ist.  Jedem  Schriftsteller, 
von  dem  sidi  irgend  ein  Werk  auf  der  Bibliothek  befindet, 
giebt  man  im  lüphtdjetischen  Catalog  am  Besten  ein  be- 
sonderes Blatt,  weil  sonst  durch  die  häufigen  Einschaltungen 
bei  einer  grosM^ren  Bililiolhek  sehr  bald  eine  unvt  rnieid- 
liche  Unordnung;  culstrlien  würde.  Da  von  vielen  Schrift- 
steUern  nur  wenige  literarische  Erzengnisse  vorhanden  sind, 
so  hraiicht  man  das  Format  des  alphabetischen  Catalogs 
nicht  zu  gross  zu  wählen,  um  nicht  unnöthig  viel  Papier 
vorwenden  zu  müssen«  Afisserdem  ist  der  Catalog  bei 
kleinerem  Format  auch  leichler  zu  behandeln,  und  gehen 
die  sämmtlichen  Schriften  Eines  Yer&ssere  nicht  auf  das- 
selbe Blatt«  so  kann  man  zwei  und  mehrere  dazu  nebmea 
Ich  habe  zu  diesem  Catalog  Medianquart  gerechnet,  mit 
der  aus  dem  hierbei  gegebeneu  Schema  ersichtlichen  Ein- 
richtung, nach  welcher  der  Name  des  Schriftstellers  als 
reherschrilt  oben  auf  dem  Blatte  steht,  nebst  Angabe 
sein(>r  Lebenszeit,  so  weit  diese  zu  ermitteln  ist;  dann 
dessen  einzelne  Schriften  nach  der  Reihenfolge  des  syste- 
ODataschen  Catalogs  aufgefiihrt  werden,  (die  anonym  und 
Pseudonym  erschienenen  durch  Sternchen  von  den  übrigen 
ausgezeichoet),  mit  beigesetzten  Buchstaben  der  Haupt- 
abtheilong  und  der  Bibliotheksnnmmer  in  einer  besonderen 
Golumne.  Bei  einem  alphabetischen  Catalog  würde  man 
zwar  auch  eine,  rem  alphabetiiche  Anordnung  der  einzelnen 
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8cl)nft4?ii  veriangen  können;  ich  haho  «'^ber  dio  Roihon  folge 
f1«>s  Sy.storm  darum  vorgcssogen »  weil  diese  das  Aufsuchen 
oher  arieichtert  als  ersehwerl,  indem  man  gewöhnücb  znm 
Vorans  schon  weiss,  welchen  Gegenstand  das  gesachte 
Buch  behandelt,  und  hiernach  gleidi  unter  dem  betrelfen« 
den  Buchstaben  ond  an  der  Stelle,  wo  es  sidi  ungefähr 
tindon  nmss.  nachsieht;  während  man,  in  dem  Fall  man 
das  Ix'stiiniiH'nilf»  Anfangswort  des  Titels  nicht  im  Gedächt- 
ntss  hat.  auih  bei  rein  alphabetischer  Anordnung  doch 
gezwungen  seyn  würde,  nlle  Titel  der  Schriften  eines 
Verfiissers  durchzulaufen.  Zwar  lasst  tach  diese  geregelte 
Ordnung  bei  noch  lebenden  Verfassern ,  und  eben  so  auch 
in  Bezug  auf  neu  erworbene  Werke  früherer  Schriflsteller 
nidit  immer  streng  durchlähren;  das  ist  aber  eben  so 
wenig  bei  rein  alphabetischer  Ordnung  möglich,  da  in 
beiden  Plülen  der  Raum  zur  nothwendigen  Rinsdialtung 
sc^on  verbraucht  sevn  kann.  Auch  ist  der  daraus  ent- 
stehende  Nachtheil  nicht  sehr  gross ,  indem  die  Bttchstaben 
in  dcTCnhimne  zur  rcchton  Hand  eine  sehr  schnelle  Ueber- 
sicht  g('\\iihnMi.  luid  die  Mfihe,  irgend  «'in  lihernilltes  Blatt 
uiuzus(  lireib(»n ,  nicht  br-^omlers  in  Anschlag  gebracht  zu 
werden  brnncht .  dn  dicss  nic  ht  sehr  oft  vorkommen  wird. 

Wichtiger  als  der  eben  b(M'u)ir  t(>  Anstand  Ist  die  Frage, 
ob  man  fUr  den  alphabetischen  Catalog  einen  blossen 
Bittttercatal<^  oder  einen  gebmidenen  vorziehen  soll.  Für 
ersteren  spricht  offenbar  die  gröss(>re  Leichtigkeit  der  Ein- 
schaltung und  der  sucresfdven  Aufaiellung;  für  letzteren  die 
Sk^erslellimg  gegen  mögliche  Tnordnung  durch  Verwerfen 
der  Blatter.  Zu  berilcksiolitigen  ist  zu  Gunsten  des  ersteren, 
dass  der  alphabedsche  Catalog  nur  anrni  Gebrauch  der 
Bibliothe<'are ,  nicht  des  grösseren  Pnblicums  dient,  und 
also  etwaige  Tnordnungen  weniger  zu  besorgen  sind.  Zwar 
giel>t  »»s  auch  IJil>li()lh(H*are ,  die  sich  in  eine  strenge  Ord- 
nung nicht  recht  zu  linden  wissen,  und  bei  denen 
also  die  oben  ausgesprochene  Befiirchtung  «'inlritf ;  ahov 
solche  sind  eben  so  wohl  im  Stande  durch  falsches  Em- 
tragi^n  Unordnungen  zu  verursachen,  und  überhaupt  ist 
bei  einem  Bibliothecar  Gewöhnraig  an  sirenge  Ordnung 
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da*;  erste  Erforden liss »  und  der  M^i^jel  (Icisclfim  kann 
«lijK  h  nirhts  ei-setzt  worden.  Sie  miiss  daher  immer  in 
iiezii^  auf  die  verschiedenen  Einriehtiinf^en  vorausj^e^tzt 
worden,  da  aiisseniem  in  80  vielfadher  ütnsidH  die  §^rö&Sf* 
um  Nachtheile  lür  die  Bibliothek  estolehen  würden. 

Für  den  gebvndemm  alphabetischen  Catalog  erleich- 
tem  xwar  die  in  neuere«  Zfilen  erftindenen  beweffKohen 
Rücken  und  das  Wepflaesen  des  Leima  dabei  daa  ßinscM- 
ten  erazelner Bogen;  jedoch  haben  df?rartige Bünde wenii^er 
0aiier  bei  tä|;lichem  st«)rlcen  Gebraiu^h.  und  auch  soii^li^^u 
Nachtheile.  Für  ein  einzeln««  Blatt,  das  ninu  i)raucht,  er- 
hält man  durch  das  Krnheften  immer  zwei,  von  denen 
das  zweite  vielleiihl  nie  benutzt  wird,  und  ein  solches 
Einziehen  emes  neueo  U)att(;s  i^t  fiir  jeden  Schiifl^leller 
nötbi^*  der  im  Caiaio^  noch  nicht  seine  besondere  Seila 
angewiesen  bekommen  hat.  SoUen  noch  gar  alle  wegen 
l^neudonymen  und  ans  anderen  Ureachen  nöthigen  Ver- 
weisungen von  einem  Namen  auf  einen  anderen,  wovon 
nodi  weiter  unten  die  Rede  seyn  wird»  in  den  alphabe- 
tiscltcn  Catalog  aufgenommen  werden,  so  wächst  dessen 
Masse  ausserordentlich  an,  and  das  beständige  Rinschalten 
ist  noch  in  grösserem  Umfange  nothwendig.  Diess  sind 
Rin:ksicht(»n ,  die  bei  einer  grosst*n  Bibliothek  Statt  linden, 
und  ohschon  ich  auch  bei  einer  kleineren  dem  Hlaiter- 
calah>g  den  Vorzui;  i;el)en  wiinle,  so  ktninfMi  ihuh  hei 
einer  solchen,  die  keinen  starken  Zuwachs  erhalt,  gegrün- 
dete Ursachen  vorliegen,  statt  des  Blattercatalogs  eiuen 
gebunden(*n  alphabetischen  Catalog  zu  wählen.  In  diesem 
Falle  wiirrle  dann  dasnelbe  Foimat,  wie  für  den  systema- 
tischen Catalog  anzunehmen  seyn;  mehrere  Schriftsteller 
können  dabei  auf  dieselbe  Seite  eingetragen  werden  mit 
Leerlassung  der  Rückseiten  der  Blätter,  welche  auf  die 
oben  angegebene  Art  zu  Einschaltungen  benutzt  werden. 
Die  Namen  der  Schriftsteller  an  die  Spitze  ihrer  Werke 
u«*stellt  müssen  hinlänglich  ausgezeichnet  werden,  sey  es 
duixli  lüriciiiNrucken  über  die  Anfani^sliiiie ,  oder  als  Ueber- 
«diriff  des  sie  betreffenden  Abschnitts,  im  Urbrii^en  bleibt 
dio  EinnchLuug  dieselbe   wie  bei    dem  Blülix^rcalalog. 
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Bechiict  man  fitr  dio  AurstclluDg  dieses  Irt/.icron  dass  man 
Hund(MMtnus<"n«]  Schritistelier  zu  beriicksichtiii^rn  habe,  so 
bedarf  man  dazu,  wenn  man  ihn  in  (Juart  anIo£»t,  25,000 
Bogen,  oder  fiin£zig  Biess  Papier.  Da  die  Buchstaben  und 
Nummern  im  systematischen  Cataiog  den  Standort  der 
Bücher  in  der  Bibliothek  angeben,  so  findet  dasselbe 
natttfÜcli  auch  durch  die  Nachweisung  im  alphafaettschen 
Cataiog  Statt,  und  man  braucht  von  dem  letzteren  nicht 
auf  den  ereteren  zurückzugehen,  um  ein  Buch  in  der 
Bibliothek  dadurch  aufzufinden ;  er  ist  eben  so  gut  Register 
über  diese  selbst,  als  wie  über  den  systematischen  Cataiog. 
Folgendes  kann  als  Muster  der  Einrichtung  des  .Upluibeti- 
schen  Cataiogs  tin  iicn,  wobei  dio  unter  einoT-ici  Rtirhstaben 
und  Nummer  auli^eitihrten  Titel  Werkon  af^L'ohonMi ,  dir  im 
Ganzen,  oder  in  ihren  einzelnen  Abtheiluiigeii  unter  diesen 
verschiedenen  Titeln  ersdiienen  sind. 
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JOHANN  GOTTFRIED  BICHHORN, 

geb.  16.  October  1752,  ^esl.  25.  Jum  1627* 


die 


der  lAtterohar  00»  ikrtm  Anfang  buauf 


G$9ckiekU  der  muerm  SpracheiUnmde     »  •  •  • 
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Lemdessprachen  

Allgemeine  QesdUchie  der  CuUur  und  UUerahar  des 
neueren  Europa   

Geschichte  der  Künste  und  H'ieeensi^ten  .   •  . 

*  Joh,  Dan,  Michaelis^  einige  Bemerkungen  über 
seinen  Uiterärischen  Character» 

Ättgememe  Bibliothek  der  bibUschen  LUteraiur .  . 

*  Repertarimn  fUr  ^Usche  und  Morgenhindis^e 
Utteraimr  

Jkr  Naturmensch,  oder  Geschichte  des  Hai  Ebn  Jok- 
tan :  em  morgenländischerBuman  des  Abu  Dsckafar 

Ebn  Tofait  

WsUgesehfchte   

AnlR^ua  Historia  ex  ipsssveterumSenpt«>rumGrae^ 
corvm  Marratimibus  cvntexta  

Antiqua  Historia  ex  ipsis  tetermn  Scriptorum  La- 
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Die  Fratuosiscke  Reoolution  Ml  MIM*  hist&ris^en 
VebereielU  

(kgesdüchfe  des  erkntchten  Bauses  der  We^en  . 

Monmnenfa  antiquissima  Bistariae  Arabum  •   .  • 

De  Bei  Nummariae  apud  Arabes  InitÜs  .... 

Geschichte  des  Ostindischen  Ha/t  dt  La  vor  Muhcuntned 
Einh'tfunq  m  das  Alte  Testament  ...... 

EinieUuny  in  die  apokryphischen  Schriften  des  Alten 

Testaments  
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firitische  Schriften 
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Büsondei-s  schwierig  ist  es,  theils  die  Grundsätze  zu 
bestimmen,  nach  welclien  dio  Namen  der  SchrifLstcller  im 
alphabüüücheu  (^itatd^t  eingetragen  werden  müssen,  theils 
auch  nur  in  einzelnen  Fiillen  anszumittcln ,  welche  Sehriflen 
einem  und  demselben  Verfasser,  welche  dagegen  loehrerea 
angehören.  Der  iName  desselben  Schriftstellers  erscheioi 
oft  auf  dessen  Sehriflen  auf  sehr  verschiedene  Art  ange- 
geben, biswalen  ist  er  selbst  geändert  worden,  wie  dies» 
namentlidi  bei  Engländern  häufiger  als  bei  anderen  Na* 
tionon  der  Fal)  ist.  Die  Vornamen  finden  sich  das  eine 
Mal  aiif  dem  Titel,  das  andere  Mal  nicht;  sie  sind  in  eine 
andere  Sprache  übersetzt  und  lassen  sich,  wenn  nur  die 
Anfanjrsbachstaben  derselben  steh<  ri ,  nicht  mehr  niii  Si<  her- 
heit  erkennen.  So  nennt  sich  z.  B.  ein  Verfasser  im  Deut- 
schen G.  W.  (Güttlieb  Wilhelm^,  im  Lateinischen  T.  ti, 
(Theophihis  Guilelmus},  im  Italienisc'hen  A.  G.  'Anindeo 
Guglielma) ;  ein  anderer  setzt  auf  den  Titel  der  einen  Siiirül 
seine  sämmtfichea  Vonaamen,  auf  den  einer  antlei-ei»  nur 
einen  deiselben,  nnd  ein  solcher  VVe4;bsol  ftodet  auch  wohl 
bei  verschiedenen  Ausgaben  deseiM^lben  Buches  Statt  Da 
aber  in  diesem  Beciefaung  fiir  den  alpliabetlschen  Catalog 
keine  zu  vermeidende  tingenauigkeit  erlaubt  seyn  kann, 
so  müssen  mit  Zuziehung  der  besten  lAorttrischen  Hnlfii- 
mittel  alle  Schriften,  die  von  einem  und  demselben  Ver- 
fasser herrühren,  dit^ern  auch  zut»tisehri(»hen  werden,  sein 
cnnzer  Xitme,  nnd  bei  ben'its  Verslorli  nen  deren  Gel nnls- 
und  iudesjahr,  oder  wo  diess  nicht  rno^licli  ist,  die  Zeit, 
in  der  sie  geblüht  haben,  angegeben,  und  etwai^^e  iie- 
merkungen,  die  zu  sicherer  Unteischeidung  dienen,  hinzu- 
gelugt werden. 

Hier  entsteht  aber  die  weitere  Schwiei-ii;;k(Mt  über  die 
Auflassung  der  Vornamen,  ob  diese  nach  dem  Vaterland 
der  Schriftsteller  Statt  finden  solle,  oder  übersetzt  in  die 
Sprach«,  in  der  man  schreibt,  also  deutsch  in  einem  deui- 
achcn  Bibliothekscatalog.  Das  erste  Verfahren  scheint  frei- 
lich einfach;  hat  aber  (mu  Verfasser  in  mehreren  Sprachen 
jppschrieben ,  wie  n.uncnilich  neben  der  Mntlei-sprache  so 
häuüg  das  Lateinische  vorkommi,  oder  letzteres  auch  ous- 
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sf*hlit*sslich ,  so  widoi-streitct  in  nianchca  Fallon  das  Her- 
koiiiincn  pincr  Ziiriickfiihrung  auf  die  MMtfn-spniclu\  wio 
man   dann  z  B    Iw-i  uns  den  heilij^cii  liinatius  nicht  als 
Doo  Inigo  würde  auffiihn^n  können.    Die  Uebersrtznrii: 
der  Vornamen  tn  die  Sprache  in  der  man  schreibt,  Ist  ia 
grcpcbichtlichen  und  literarhistorischen  Werken  ziemlich  all- 
fsemHn  eingeftihrt»  und  ist  auch  mit  keinen  besonderen 
Nadhtheilen  verknüpft,  wenn  man  sie  nicht  streng  durch* 
fahren  will,  denn  dieses  würde  mit  einer  Menge  von 
Schwierigkeiten  verknöpft  se^'n.    Ausgeschlossen  von  der 
V(»bersetzune;  sind  natürlich  alle  Namen,  die  wir  im  Deut- 
schen nicht  halxn,  oder  ^\<>  der  anerkannte  Hei  »rauch,  wo 
besondere  Gninde  die  IVbe^rsetznnji  verbieten.  So  nuissen 
z.  11.  Spanische  und  Pfirttii;iesische  Patronymica  wie  f>r- 
namdet,  Sanche»^   unverändert  beibehalten  werden,  bei 
denen  noch  die  eigenthümliche  Schwierigkeit  Statt  findet» 
dass  sie  im  Lateinischen  eben  so  lauten,  wie  die  Stamm- 
namen.    Ferdhumdiu  steht  daher  ftir  Fernando  und  tlxr 
Fermmdesy  SandM  oder  SancHus  ftir  Saneho  und  fianahez. 
Andere  Namen  der  Spanier  sind  nach  und  nach  zum  Un- 
kenntlichen entstellt  worden,  und  daher  auch  keiner  Tehei^ 
«etzimg   mehr  fahiii,  da  sie  neben  dem  ursprünglichen 
•Namen  vnrkommen.  So  ist  Santiago^  San  YagOy  aus  Äi«r- 
/»j  Jfrreti/.v  «  filslanden,  daraus  nn  (  .astilischen ,  Difgo, 
Dinz  und  das  latiiusirte  Didnnix  cewordcr».   wahreiid  das 
Ara^onische  Jaime  als  nahe  verwandt  mit  den»  Enj;lischen 
Jmmes  erscheint.    Je  nachdem  es  bei  einem  jener  Namen 
eifi^  Schriftsteller  betrilTt,  der  Spanisch  oder  Lateinisch  ge- 
schrieben hat,  wird  man  ihn  als  Diego  oder  als  Dtdacus 
anAHbren  müssen,  da  die  Beibehaltung  des  ganzen  Latei- 
nischen Namens  häufig  zweckmässiger  ist  als  dessen 
Uebersetzung.    Amadea  kann  wie  schon  oben  bemerkt 
worden  ist,  fiir  das  Deutsche  Gottlieb  steh(»n,  wie  diess 
z.  B.   bei   dem  Namen    des   Johann  Gotflieb  Graun  der 
Fall  i-i,  der  sich  auf  diese  Art  G.  A,  (dovanni  Amadeo) 
vor  Musikconipositiorien  mit  llalieniseheru  Titel  fieschrieben 
findet.    Desshalb  ab(»r  darf  man  jenen  Namen  doch  nicht 
immer  durch  Gott  lieb  wiedergeben,  sondern  nur  dann,  wenn 
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er  wii Llu  h  Ueborsetzuim  dieses  letztiM'on  ist,  da  der  .\ajiie 
Amadeus  auch  bei  uns  \(>i  kotmut.  Dieselbe  Bewandtniss 
ha!  OS  mit  vielen  in  die  Slawischen  Idiome  nheriit  i^an- 
genen  iNamcn,  so  Fedur  von  Theodor ^  welche  bei  uiis 
gerade  so  gut  wie  Caroline  und  Charlotte  neben  einander 
stehen  können.  Durch  derartige  Verhältnisse  ist  aber  die 
Gränze,  vo  man  übersetzen  soll  und  kann ,  oder  wo  nichts 
recht  schwer  zu  bestimmen;  ob  man  filr  die  slawischen  Na- 
men Je/rM»  oder  Jefrim,  lHJ'i,  Iwm  unser  Ephraim,  BUu, 
JohtumeM  schreiben,  Namen  wie  QtmHer  in  WaHlUr  um- 
wandeln soll,  u.  s.  w.,  das  liisst  sich  alles  auf  keine  Re^el 
zuriickfiihren ,  sondern  hän^l  grossenthcib  von  den  beson- 
deren Fallen  ab. 

Eine  weitere  Vorwickelnivj  !>i!den  liicihct  dir  Orrlens- 
namen  in  der  catholischen  Küche,  die  theiis  »n  den  Landes- 
sprachen, theils  Lateinisch  vorkommen.  Uebersetzt  n»n 
die  Vornamen,  so  muss  man  auch  wohl  die  Beinamen 
übersetzen ,  wie  das  allerdro^  häufig  geschieht;  da  giebt 
es  aber  wieder  vielfeche  Verlegenheiten.  Die  Uebenetzung 
•  kann  den  Unterschied  zwischen  Namen ,  wie  tH  Santa  Crcce, 
dB  Santa  Cntz,  de  Samie-Craix^  a  Sanela  Crvee  n.  s.  w. 
nicht  bemerklich  machen,  und  es  fallen  also  Ilaliener, 
Spaiiirr.  Franzosen  alle  unter  dem  Namen  vom  hri/iyrn 
Kreitz  yii-^  iiiiiMeii .  wie  sie  denn  auch  im  Laleinisi  hen  zu- 
sammenlallen ,  was  al)er  im  debranch  literhnscher  und 
anderer  geschichtlichen  Ilülfsmitlel  sehr  stört.  Dann  kom- 
men NanuMi  vor  wie  JckanneK  a  dho  Antonio;  das  dkmM 
ist  nicht  heilig,  sancfus,  und  nicht  selig,  beahtSy  wenn  es 
auch  im  kirchlichen  Sprachgebrauchc  diesen  Ausdrücken 
entspricht  Um  aber  (fieses  so  wie  manche  andere  Aus- 
drucke gleidiförmig  wiedergeben  zu  können,  würde  man- 
eines  bestimmten  Regulativs  Jlir  alle  vorkonmiende  Fälle 
bedürfen. 

In  der  catholischen  Kirche  selbst  so  wie  in  unsen  ri 
bibliographisclien  Uiilfsniitteln  herrscht  über  diese  Namen 
auch  noch  vimt  grosse  Verwirrung  hinsichtlich  des  Ge- 
brauciis  der  Lateinischen  Präpositionen  a  und  ätt.  Dem 
vorzugsweise  befolgtem  Herkommen  nach  soJIten  eigentiicb 
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alle  Xarnen,  die  durch  imik»  soIi  Ih»  Zusammenselzun:?  sich 
auf  etwas  anderes  als  den  Orl  der  Herkunft  Im  n, 
mit  a  iicbildet  werden,  wie  Johannes  a  Deo^  a  Matte  Vei, 
a  Virgme  Matia,  a  Sancia  Fiäe,  a  Sancto  Joaepho,  die 
PräposUkHi  de  dagegen  gebraucht  werden,  um  den  Ot 
der  fierkiuift  oder  den  dessen  Stelle  vertretenden  Familien- 
nanteo  anzudeoteB.  So  ist  es  der  Orl  der  Herkunft  bei 
den  Itemoi  AsUimm  äe  Paäva^  f^atteiteui  d$  Paufa^  die 
ia  dieser  Zusammenselzong  bei  den  Gathoiiken  auch  als 
Vornamen,  Anton  de  Padua,  Franz  de  Paula ,  beibehalten 
und  auch  auf  das  andere  Geschlecht  übersf^^trasren  worden 
sind,  wie  in  Franci^ca  de  Paula,  Die  Ronianiv*  hon  Spra- 
chen ix  liieiiefi  Mch,  um  beide  Verhältnisse  auszudruclcen, 
alle  nur  der  Präposition  de  oder  der  Derivata  derselben, 
da  sie  das  a  dafür  verloren  haben;  und  so  findet  man 
oft»  ohne  dass  jener  Unterschied  benicksiclitii^t  wäre,  in 
deo  mit  de  verbundenen  Namen  dieses  auch  im  Lateiai- 
sehen  beibehalten »  zumal  wenn  die  Person,  die  einen 
sokbenNamen  trag,  nicht  Lateinisch  geschrieben  bat.  Wäb- 
read  dann  die  einen  Schriftsteller  m  Lateinischen  Werken 
den  Namen  richtig  mit  a  construircii,  wird  von  anderen 
weniger  genauen  das  mit  dem  Spanischen,  Französischen 
u.  s.  w.  iibereinstimnicnde  de  gührniiclil.  li<  i  riuuichen 
Namen  aus  nciioren  Zeiten  ist  die  Bedt  uUmg  der  Parlikel 
de  bisweilen  irnr  nicht  zu  ermiftfln  So  bei  dem  in  dor 
Ordensgeschichto  des  siebenzehnten  Jahiliunderls  so  be- 
rühmten Vincent  de  Paul,  wo  sich  dieses  du  weder  auf 
den  Geburtsort  bezog,  noch  den  Adel  bedeutet<^  noch 
«na  einem  Ordensverhäitniss  entstand ,  dem  zu  Folge  der 
Name  fuutent  de  Sami^Paul  geheisaen  haben  mtisste. 

Alle  Schwierigkeiten  auf  beiden  Seiten  erwogen,  halle 
ich  die,  weldie  mit  der  Beibehaltung  der  ursprünglichen 
Namen  vorknüpft  sind,  für  weit  geringer  als  diejenigen, 
welche  aus  der  Uebersetzung  ent.'springen.  Jean -Jacques 
(Rousseau)  braucht  dann  nirlit  in  Johann  Jacob  urni;owao- 
delt  zu  werden,  was  inirturhui  einigon  Kntschluss  kostet; 
es  bedarf  bei  einer  Menge  von  Namen  nicht  der  l^eber- 
legnng,  wie  ninn  sie  anderen  gegenüber  consequenter 
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Weise  behandeln  solle,  nnd  alle  werden  iveit  besscT  mit 
den  Titoin  der  Werke  übereinstimmen  auf  denen  sie  sich 

bofinilru  und  d(»m  m  Folajo  in  den  Catalogen  aufgosncht 
wcmÜl'h  koruKMi.  als  wenn  man  sio  erst  auf  eine  lieber- 
Setzung  zuni(  Uiilti  «'n  .soll.  Schi'iflsfrllcr  du:  l)lr)ss  o(f(»r 
vorzugsweise  Lateinisch  geschriclH'r»  haben ,  müssen  dann 
freilich  auch,  im  Fall  ihre  Nationalität  auch  in  dieser  Be- 
ziehung durch  ihren  Eintritt  in  einen  Orden  verloren  ge- 
gangen ist,  mit  ihren  Lateinischen  Ordensnamen  aufgenom- 
men werden;  ihre  Sieile  im  alphabetischen  Calaiog  entscheide! 
bei  ihnen  der  Vorname,  nicht  der  Beiname,  der  bc^zUgKch 
dos  Anfangsbuchstabens  in  der  Uobersefzung  noch  grösseren 
Schwankongen  unterworfen  seyn  kann,  als  es  jener  ge- 
wöhnlich doch  ist,  und  es  stimmt  auch  dieses  Verfahren 
mit  dem  alliiciticincn  (ichrauch  überein.  Dass  alsdann  eine 
gewisse  (ileiclironnii^kcit,  die  allerdings  durch  reboi-setzung 
der  Vornamen  eiTcicht  wird,  Nciloren  gehe,  darf  \\(\\\\ 
nicht  als  Kinwand  gellen;  denn  die  zum  Theil  auf  tyannig- 
fallige  Art  zusammengesetzten  Zunamen  fremder  Xation(*n 
widerstreben  oft  einer  Verbindung  mit  Deutschen  Vornamen 
noch  weit  mehr,  als  es  störend  ist,  diese  mit  fremden  ab- 
wechseln 7.U  sehen. 

Noch  mehr  Anstände  als  bei  den  Vurnamen  bietet  die 
Abfassung  und  Alphabetisimng  der  Zunamen  dar,  %venig(T 
die  der  Deutschen,  als  diejenige  mehrerer  fremden  >ia- 
tionen. 

fplxT  di«'  alphnhclix  lie  Auflassimg  FranzösisehtT Namen 
hat  sicl>  Ix'i  <len  besten  Jliblioiziaplicn  Fiankreichs  bis  auf 
die  gegenwartige  Zeil  noch  kein  System  allgemein.'  An- 
erkennung verschaiFen  können.  Den  Gebrauch  zur  Richt- 
schnur nehmen  zu  wollen^  ist  unmöglich,  denn  fiir  viele 
Namen  existirt  keiner;  für  andere  durfte  man  vielleicht 
friiherhtn  einen  annehmen,  der  aber  im  Fortgange  der 
ZeitAenderungen  unterworfen  worden  ist.  80  war  es  ehemals 
'herkömmlich  den  bekannten  Fabel  dichter  Jean  de  la  Fon- 
taine. Fontaine  zu  nennen;  jetzt  ist  dafiir  Lnfontairu'  all- 
gemein gclirauchlicli.    Lnler  ersterem  Namen  luhrx'n  ihn 
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flio  älteren  Biblioji^raphi'n  bis  in  den  Anfang  dieses  Jahrhun- 
tlerls  auf,  unter  letzterem  die  neueren. 

Einer  der  ausi;ez(M(4inetsten  Rihli«     aphen  Frankreiehs, 
lieuchot,  der  mit  der  i^rösslen  Sori^raU  seit  einer  Reihe 
vun  Jahren  die  Bibliographie  de  la  France  ou  Jammal  general 
de  Clmprimerie  et  de  la  Librcurie  redigirt    sa^t  in  di^er 
Beziehung  in  einer  seiner  schätzbaren  Noten  in  jenem 
Journal  {AmUe  1623,  p.  230—231)  bei  Gelegenheit  des  in 
Brüttel  bei  Domat  erschienenen  Caialogm  de  la  *hiblkHheqne 
tfnm  miatewr  tmee  4e$  notu  ei  wte  table  (/iniraltt  de»  autewn 
ei  des  möHirf»,  vol.  i.  2,,  den  L.  F.  A.  Gaudefroy  redi- 
gii  t  batU;:  »le  redacleur  annonee  avoir,  dans  cette  table, 
v< place  les  nouLs  des  anteiirs  dont  le  noni  ( :>t  precede  d'iin 
*arli(*le  a  la  place  <|iie  Tarticle  indique.    Ainsi  (V Aleniberl, 
»d'Aguesseau  f  etc.  :iünt  places  a  la  letlre  D;  Lebeau^  LeblamCf 
BLfbiamdj  Lebiun,  Lacailh  j  iMcroiXy  Lafayette,  Ixikarpe.^ 
hheea^s  soni  a  la  lettre  L.    Je  me  garderai  bien  de 
»blämer  cette  m^thode,  mais  je  ne  sais  s'tl  m'est  perniis 
•de  Tapprouver,  je  d^re  toutefois  bien  «nc^rcment  que 
»COQt  le  monde  Fappronve.   D^s  Tann^e  1812,  premiöre 
•ann^e  o&  la  r^action  de  ce  joumal  m*a  6t6  conü^e,  je 
»me  suis  hasarde  a  faire  ce         feit  M.  L.  F.  A,  G.  II 
»est  tr^-vrai  (pravcc  le  lenis,   l'article  sesl  fondu  dans 
»l<  s   nonLS  de  Labi  uyere ,  L(if<>tii(!i//e ,   etc.     l,a  preiniere 
*ide  eest  d'aller  aujourd'hui  eliercher  ee>  iiiot.s  a  la  lettre  L. 
»II  y  aurait,  ce  ine  senible,  une  regle  simple  et  faoile  a 
•^tablir:  ce  serait  de  metire  ces  noms  et  les  autres  de 
»m^e  esp^  a  la  place  qui  leur  aerait  assign^  par  la 
»mani^  dont  on  les  6crit  dans  nne  phrase  dans  laqoelle 
»ils  se  Urouvent  au  g^nitif;  ainsi,  comme  on  dii  Oeuvres 
»de  du  Pm,  de  d»  Piry,  de  du  Perrem,  de  de  Fresny,  de 
mdu  lUlef,  ce  serait  au  D.  que  je  rangerais  tons  ces  ar- 
»ticles;  par  la  m^me  raison  je  mettrais  h  la  lettre  L  les 
»noins  de  Labane,  La  Hastide ,  La  Bastie ^  La  BeaunnUe^ 
><La  ßedoyere,  Le  Bei  et  Lebret  ((]ui  seraient  ainsi  separ^s 
»de  Bei  el  de  Brei  sans  arücle    Leiotig ,  Lamormoye,  etc. 
«Cependant  un  dit  l  lästoire  de  De  Thon;  si  Ton  double 
•oa  f^^te  ici  i'arlide,  cest  sans  doute  parce  qoe  c'est 
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von  tnonofiylkbe.    On  sait  qtte  les  niAnosyllabcs  <mi  Te 

»privilcijo  (io  consorver  au  plurid  le  T  f|ini  beaucoup  de 
»personncs  siipjM irnent  daiis  les  mots.  J«»  sournets  ccs 
»idws,  dofit  1<'  (levplopppiin'nt  me  moncnwl  (rop  loiii,  ot 
»je  suis  tout  pr^l  a  aduptcr  d  autres  bascs  qiir  scraient  ou 
»meiUeiires  ou  ^^neralement  rc^'ues.«  Wie  schwielig  es 
aber  auch  in  einem  sonst  so  sorgfaltis;  gearbeiteten  bibUo- 
graphischen  Werk,  wie  es  (]\^  BibUographie  de  ia  fktme» 
ist,  seyn  inuss,  Gleichfönniglieit  zu  erhalten  und  dtirch- 
anJnhren»  wo  ein  Thefl  der  Arbeiten  nothwend^  woU 
Anderon  überlassen  werden  mass,  zeigt  schon  eine  flüch- 
tige Ansicht  theils  der  in  dem  Jonmal  enthaltenen  Artikel, 
theils  des  Registers.  So  um  bei  ganz  bekannten  Namen 
stehen  zu  bleiben,  findet  man  für  versclut  tlLrie  Lieferungen 
eines  iiad  desselben  \\  t  i  ks  den  Verfasser  genarml  :  le 
comte,  Alexandre  Delalxirdc,  le  comte  Alexandre  de  Lahorde, 
M.  AI.  de  Laborde,  und  das  Be£:;ister  nimmt  die  Form 
Laborde  an.  Man  findet  M.  d'Auäebard  de  FernMaac,  Dnu^ 
äebard  de  Ferussar,  und  le  baron  de  FenMtae  auf  den 
verschiedenen  Schriften  dieses  Verfassers,  die  in  dem  be- 
merkten Jahr  1823  angezeigt  worden  sind ;  zwei  derselben 
stehen  im  Register  unter  dem  Buchstaben  D,  DmMMrd 
de  Fenueac,  die  übrigen  fünf  unter  dem  Buchstaben  P, 
Fei-vssac. 

Ein  sehr  ^wiH^kmässiijes  Verfahren,  dessen  Befolgung 
ich  unbedingt  anrathen  w  ujd«',  hai  J.  M.  Querard  in  sei- 
nem vorziigliclKTi  Werk  La  Frntire  lUteraire  ^  ou  Dictvmnnire 
bibtiografluqve  des  Sacants ,  etc.  Paris  iS'J7 ,  suic,  ein- 
gesdüagen.  Hr  sagt  darüber  in  dem  Dimumre  pr^Uminakr* 
des  eisten  Theils  p.  XXI -XXU: 

»Les  noms  pr^c^6s  de  la  particule  d*  ou  d^e»  sont 
»plac^  dans  notre  Dictionnaire  sous  la  lettre  initiale  qui 
»ia  suii  imm^iatement :  ainsi  Ton  cherchera  Aguesseau 
»(d%  Alembert  (d;,  Hozier  (d*),  etc.;  les  noms  qui  com- 
»meneent  par  ds  In,  sont  rang^  sons  la  syllabe  la;  ceuz 
«qui  conanencent  par  des  et  du,  oni  ete  coiiserves  a  l'ini- 
i.uale  /);  rntin  veux  qui  commencent  pari,  (article fe mi  te) 
»uut  ele  coubtTves  ä  lioitiale  L,  et  c'est  la  qaon  irouvera 
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»T.n  Fontaine,  La  Harpe,  etc.  Non«?  avons  adoptc  rotte 
»iiM'lliudp .  atin  Hp  n'(^lre  pfis  coDHnil  :i  (l/li^urcr  ies  iiuins 
»propres.  Les  noms  compo.ses  soiit  places  sous  la  lettre 
»initiale  du  premier.  Si  nous  nous  sommes  quelquefois 
»6cart^  de  cette  m6tho.de»  un  renvoi  en  pr^vient  le 
»leiiteiir.t 

Allerdings  bleibt  in  jedem  Verfahren  der  Art  immer 
etwas  WiHkürliehee  und  Schwankendes;  da  aber  eine  Norm 
Uta*  die  Hehrzahl  der  Namen  *  die  unter  die  angegebenen 
Categorieen  gehören,  angenommen  werden  muss,  so  kann 
ich  nicht  längnen,  liass  mir  die  von  Oiierard  bofol»le 
nnter  allen  am  bt  sicii  i^oflillt.  Finzt'ine  Bi'ispiele  beweisen 
indessen ,  dass  fr  s*»lhst  walncMid  der  Redaetion  seines 
Dictiomuttre  öfters  noch  schwankte.  So  findet  man,  um 
bei  einem  der  oben  angefiihrten  Namen  stehen  zu  bleiben, 
mler  dem  Buchstaben  A,  Andebard-Fernxsac  (d').  Kr>y. 
Ferutsae  JL  de)\  dann  nnter  dem  Buchstaben  F.  Fema^ 
joe  (ie  bttrak}*  Vojf.  DoMthbarä;  und  endlich  den  gesadi- 
len  Artikel  unter  dem  Buchstaben  D,  DaudB^ard  Fintniatt, 

INe  Norm  zosammengesetzte  Namen  unter  die  An- 
fangsbuchstaben des  ersten  zu  .setzen,  die  Qu^rard  mei- 
stens in  Anwenduntr  briniit,  ist  für  viele  Fälle  oflfenhaT 
am  zweckmässigsteii ,  wozu  auch  ein  i^rosscM-  Tin  il  <\vv 
Spanischen  Namon  i^diorl.  Nichts  desto  weniger  aber  muss 
man  eine  nicht  geringe  Anzahl  Ausnahmen  von  diesem 
Grundsatz  machen,  da  nämlich,  wo  der  zweite  oder  letzte 
Name  der  allgemein  bekannt«  und  einge^hrte  ist,  wie 
z.  B.  bei  SaUgMü  de  to  Motte^Fenilm,  bei  Baurgmgmm 
ttAmiHe»  VerweiBongen  sind  in  Fällen  der  Art  oft  nicht 
wohl  ZQ  vermeiden,  wie  diess  namentlich  dann  eintritt^ 
wenn  durch  Uebersetzung  ins  Lateirasche  die  Form  eines 
Namens  verändert  wird  und  er  nun  unter  einen  anderen 
Afifani^slHKhstaben  zu  stehen  kommt.  So  wird  Dannllius 
avis  dl  Iii  üben  angefiihrten  d'Atwillf,  Miraeus  aus  Le  iVirc, 
CauUus  aus  Du  Choul,  Jacques  de,  La  Croix  nennt  sieh 
Crucim,  Ernenn  de  La  Croix  Cruceus ,  und  Elie/me  La 
Croix  heissl  StephanUs  Crucius  oder  de  Crure.  Namen  die 
is  das  Itatteoieche  überaetzt  werden,  oder  Italienische  Namen 
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ia  das  LaUMribche  übei^etraf^en»  änilem  auch  häufig  ihre 
ursprüDgüche  Form,  und  das  selbst  bei  nadifolgendeii 
Buchstaben  -wenn  auch  der  Anfangsbuchstabe  unverändert 
bleibt,  wie  BoUngari  aus  dcra  Bulhi§anm  und  Bitfn^ 
gmiui  wird. 

Eine  ähnliche  Schwierigkeit ,  \vie  bei  den  •Französischen 
Nami'n  biiilen  die  mit  Van,  Van  rfc,  Inn  den,  Van  der, 
anfnni^enden  Xiederlamlischeii  XamiMi  d;ir,  welche  licii  mit 
De,  JJ\  Du,  De  la.  Des  anfangenden  iVanzösischen  Namen 
entspn^chen ,  aber  nicht  auf  dieselbe  Art  behandelt  werden 
können.  Viele  solcher  Namen  sind  in  den  beiden  Sprachen 
gleichbedeutend,  z.  B.  ean  der  Bmgge^  Dupont;  van  der 
Straet^  de  LaBne;  van  denBueck  und  van  denBoedif  Du^ 
boeage,  Duboec;  van  den  Ber^,  Dnmoni.  Es  muss  aber 
iiir  die  ersteren  nach  dem  Gebrauche  der  Niederländer 
selbst  als  Regel  angenommen  werden,  dass  sie  dm  Prä- 
(Mjsilinn  pnn  sowuhl.  als  den  darauf  folgend<»n  Artikel  in 
a  1  p  h  a  lj  t'  t  i  sch  e  r  Anordnung  verlieren  .  die  gewöhnlich 
nur  von  Fremden  als  int^'grirendcr  Be^Laniillicil  des  eigent- 
lichen Namens  angeselien  weiden,  was  vielfache  Verwir- 
rung in  die  lexicf »graphischen  Werk<.'  bringt.  Jedoch  zieiien 
auch  diu  Niederländer  selbst  mehrfach  ihre  mit  Van,  an- 
fangend(*n  Namen  in  ein  Ganzes  zusammen,  und  schreiben 
dann  die  Präposition  mit  grossem,  den  eigentlichen  Namen 
mit  kleinen  Anfangsbuchslaben,  gerade  so  wie  bei  den 
enUsprechendcn  Französischen  Namen  auch  gar  keine  festo 
Norm  befolgt  wird.  Ilaben  Niederländische  Schriftsteller 
nur  Lateinisch  geschrieben,  so  ersclieinen  mc  in  diesen 
Werken  unter  dem  ilinen  hifTnach  zukofuiiicudeii  Namen; 
so  z.  B.  die  vei-schiedenen  tun  den  Linden  unter  dem  Namen 
Linäcnius.  Ilaben  si(^  dagegen  in  ihrer  Muttersprache  ge- 
schrieben, oder  ist  die  Rede  von  Künstlern,  von  anderen 
bistoiischen  Namen,  so  wird  man  häufig  gar  kein  System 
in  der  alphabetischen  Behandlung  derselben  befolgt  linden; 
ein  Theil  von  ihnen  muss  in  den  lexicographischen  Werken 
unter  Van^  ein  anderer  unter  dem  Hauptnamen  gesncbt 
werden.  Eine  Ausnahme  von  der  oben  gegebenen  Regel 
mj»chen  die  Niederländischen  Namen  von  Personen,  bei 
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denen  im  Ausland  das  Vm  zum  inte^;nrcnden  Bpstandthcil 

ihn*s  Namens  ^«'worden  ist.  wie  z.  H.  bei  der  bekannten 
Malerfaroiiie  Vanloo^  bei  tiem  LustöpKililuhler  und  Archi- 
tocten  Jo/dw  Vaubi  uyh ,  in  hjifi^lnnd  in  beiden  Beziehun,2;(»n 
gleich  beriiiiint  geworden,  dessen  Familie  aus  Genl  her- 
stammte. Oft  ist  durch  das  voi^esetzte  Van  d(M-  Ort  der 
nninittelbaren  oder  <)^r  vormaligen  Familieoherkunft  be- 
zewlmei  worden,  und  Personen  die  solche  Namen  getragen 
haben.  Worden  in  Uebereinstimmung  mit  dem  sonst  beiT' 
sehenden  Gebrauche  för  dergleichen  Beinamen  ftüherer 
Zeiten  eher  mit  ihrem  Vornamen  aufgerührt  werden  müssen, 
als  mit  dem  der  auf  Vtm  folgt,  wäre  nicht  dieser  nach 
und  ii-ilU  zu  ihrem  Zunamen  ;^e\s«jiden,  wie  z,  B.  bei  dem 
Mn!«  r  Cornelius  Jmson  rem  Ceulen ,  dem  Mathematiker 
Luäviph  am  (  l  ulen ,  und  nK^n  eren  anderen  di<'ses  Namens, 
wofür  aucli  häutig  heulen  steht,  wie  die  Stadt  CöUi  im 
Niederdeutsehen  auf  beide  Arten  geschrieben  wird.  Latini- 
sirt  verhalten  sich  die  Niederländischen  Namen  wie  älm- 
hebe  in  anderen  Sprachen,  indem  sie  bald  übersetil 
werden,  bald  nur  Lateinische  Endungen  amtehmeo.  So 
jiemit  sich  Laeokms  vm  dm  Cruget  im  Laleinisdieii 
Crmmi»  gleich  den  de  La  Croix  und  La  Croix;  Gerhard 
i>an  den  Berghe  nennt  sich  Montamt»^  Alexander  van  den 
Bitseh  —  Sylmnus,  Hans  van  der  Slraei  —  Joharuws  SiradanuSf 
Feier  und  Wilhelm  ran  der  Straelen  —  Sira/onLs-. 

Welche  (ii  iiinlsalze  man  nun  auch  zurErhmgunp;  ciimt 
festen  Norm  aimehmen  mag,  mimer  bleibt  die  Zahl  der- 
jenigen, welche  Verweisungen  nothwendig  machen,  sehr 
gross ,  und  sie  wird  durch  die  vorsiiglich  in  Grossbritannien 
mehrlach  vorkommenden  Namensveränderungen ,  durch 
die  Annahme  von  Beinamen,  durch  die  Pseudonymen, 
und  durch  em  vorzugsweise  Deutschland  eigenthümlidies 
Yerhähniss  noch  bedeutend  vermehrt  Diess  besteht  näm- 
lich in  den  »ub  praeMe  vertheidigten  Inauguraldissertationen, 
meistens  von  dem  Präses  v<'iTassl,  haulii;  \oii  ihm  in  der 
Foli^e  als  s(  ific  Arlifit  atH-rkaiml  und  iint('r  seine  Weike  ( 
auf^eneriHiii  ii ,  oii  aber  auch  wirklich  von  (iem  Üoctoiaiiteu 
geschneben.    Aus  dem  eiisterea  YerhäUoiss  entsprang  die 
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(vewohnhek,  solche  Abhandknigen  nur  onler  dem  Namen 

des  Präses  zu  dtiren;  viele  Warden  und  werden  jedoch 

auch  nach  dem  Namon  dessen,  der  als  Verfasser  srenannt 
ist,  angeführt.  Für  viele  der  spater  von  einem  Präses  als 
sein  Werk  anerkannton  DLssorlationen  bedarf  es  nun  wohl 
jetzt  der  Anfiihrung  im  alphabetischen  Catalog  unter  denn 
Namen  des  Doctoranten  mchi  mehr;  bei  vieien  anderen 
wird  es  dagegen  moht  zu  umgehen  seyn,  dass  man  sie 
unter  beiden  Namen  aafnnnmt,  and  dabei  von  dem  einen 
auf  den  anderen  verweist 

Müssen  hiernach  dergleichen  Yerweisuttgen  bei  den 
Sohriftstdlem  des  Oocidents  sdion  so  oft  Statt  finden«  so 
■t  diess  bei  denen  des  Orients  verhältnissmässig  in  noch 
weit  höherem  Grade  der  Fall,  da  man  diese,  —  bei  denen 
vielfach  der  frühere  Name,  der  von  dem  Vater  herge- 
leitete Name,  der  nach  dorn  ersten  Sohne  angonommene 
Name,  und  noch  verschiedene  Beinamen  in  (Kollision  kom- 
men, —  nicht  selten  ganz  abweichend  angegeben  findet, 
und  hierzu  noch  die  Gewohnheit  Icommt,  viele  Werke 
nicht  nach  dem  Namen  des  VerliBissers,  sondern  nach  einem 
Titel  m  benennen,  der  den  Gegenstand  des  Buches  viel- 
leicht  gar  nicht  oder  nur  sehr  entfernt  andentet  Diese 
Schwierigkeiten  lassen  sich  auf  keine  Weise  durch  atlge- 
meine  Nonnen  beseitigen;  zweckmüssig  wäre  es  daher 
Wühl,  über  die  gesammte  Orientalische  Literatur  ein  be- 
sonderes Rei^ister  aufzustellen,  und  ihre  Schriftsteller  nicht 
mit  (ienen  des  Abendl  indes  zusammenzuwerfen. 

Ans  den  bisherigen  Bemerknnjjen  ;^eht  hervor  dass 
die  Zahl  der  Verweisimgen  im  alphabetischen  Catalog 
keineswe^i  gerin £r  sr^n  kann,  wie  denn  deren  in  den 
l^liographischen  Hiilfemitteln  gewöhnlich  viele  vorkommen, 
in  diesen  nehmen  sie  nioht  leicht  mehr  wie  eine  bis  zwsi 
Zeilen  ein;  anders  aber  würde  sk^  das  VerhihmK  im 
alphabetischen  Bibliothekscatalog  geatahen,  wo  deesen 
Rkurichtmig  su  Folge  eine  jede  Yerw^sang  in  der  Regel 
ein  a^anzes  Blatt  verlanij;en,  liierdui'ch  jenen  ohne  Noth 
anscliwcüf  [)  und  das  N «ichschlagen  nur  erschweren  xmikI*'. 
Um  diesem  Missstaade  zu  begegnen,  trägt  man  wohl  am 
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b<'s(on  die  VerweisungCB  in  einen  eigenen  Folioband  ein, 
mit  Leerlassong  mehrerer  Zeilen  md  der  Rückseite  des 
Blatles,  wie  bei  dem  systematischen  Gatalog,  wob«  diese 
Venreisangen  auf  einen  zierofich  engen  Raum  beschrinkt 
aeyn  könnten.  WiO  man  indessen  noch  etwas  mehr  thun» 
80  würde  zur  Brieicbterung  der  Gesammtnbersicht-  die 
Aufnahme  aller  hn  alphabetischen  Catalog  eingetragenen 
Namen  in  das  Verzeichniss  von  welchem  hier  die  Rede 
ist,  recht  zweckmässig  sevn. 

Achnlicli«'  Anstände  wie  l)ei  dem  Qlphnhelisrhfn  Srhrift- 
slellercatalog  ergeben  sich  bei  der  AnordnmiL^  di  r  anony- 
men Schriften,  über  die  ein  besonderes  Verzeichniss  anf- 
!rest(»lh  werden  muss,  mit  Verweisung  auf  den  systematischen 
Calalog  auf  gleidie  Weise  wie  diese  in  dem  atphabeti- 
sehen  Sdiriflstenercatalog  Statt  findet.  Bei  dem  Anlfiissen 
der  Titel  der  anonymen  Schriften  stehen  sich  voRügKdi 
xwei  üethoden  gegenüber,  von  denen  die  übrigen  nur 
Modificationen  sind;  die  eine  welche  jene  Schriften  immer 
unter  das  erste  Wort  des  Titels  stellt,  und  nur  entweder 
den  Artikol  des  Nominativs .  oder  jeden  Artikel ,  wenn 
dfim'il  der  Titel  hepnnt.  eingeklammert  auf  sein  Substantiv 
folgen  lasst ;  die  andere  welche,  wo  diess  nur  immer 
möglich  ist,  das  erste  Hauptwort  des  Titels  als  das  Wort 
anniramt,  welches  die  Stelle  jenes  in  der  alphabetisohea 
Anordnung  bestimmt  Hätte  man  bei  den  Büchern  die 
man  aaf  einer  Bibliothek  in  dem  Anonymencatalog  anfin- 
soeben  bat,  immer  einen  vollständigen  correcten  Titel  vor 
sich,  so  könnte  es  als  ziemlk^  gleichgültig  angesehen  wer- 
den, welche  der  beiden  Methoden  man  gewählt  hStte,  nnl 
derh  einzigen  Unterschied  dass  bei  der  ersten  das  Eintra- 
f*pn  der  Bücher  in  vielen  Fallen  durch  die  bestimmtere 
-Norm  erleichtert  wird.  Da  man  aber  nur  zu  oft  ein  soK  hes 
Bnch  vielleicht  nach  dem  Gedachtniss  oder  nach  einem 
mangelhaften,  irgend  einem  Citat  entnommenen  Titel  auf- 
soeben  muss,  so  ist  die  zweite  Methode  welche  mehr 
•Wahrscheinliehkeit  giebt.  das  Gesuchte  mit'  .Leichtigkeit 
n  finden,  voraoziehen.  Nehmen  wir  z.  B.  den  Titel  «flhir 
fmpöi  Ai  tabae'^  der  eben  so  gut  audi  th  HttpM  4m 
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10600,  Vimpöt  du  tabac  heiBScn  könnte,  was  ziemlich  den- 
selben Sinn  darbietet,  so  prägen  sich  dem  Gedächtnii» 
die  Worte  Impdi  du  lobac  weit  bestimmter  ein,  als  die 
vorhergehenden  Partikeln.  Man  würde  also  das  Bach  nach 
der  zweiten  Methode  sogleich  fiuden,  nach  der  ersten  aber 
unter  Sur,  De  und  Impöt  aufsuchen  müssen,  zu  f^eschwei- 
jzcn  (lass  vi('ll(Mcht  fjar  noch  andere  Wörter  als  die  an- 
gej^ebenon  vorficri^olu'n  k()iint<»n.  wie  ContrCy  Pour ,  oder 
stehen  könnte  •Sur  le  mmvel  impöt  u.  s.  w.  Auch  bei  au- 
derartigen  Titeln  wo  man  sonst  wohl  eine  Ausnahme  von 
der  nach  der  zweiten  Methode  gegebenen  Norm  Statt 
finden  lässt,  glaube  ich  sie  miverändert  beibehalten  zu 
können;  Ä  NapoUan^l^rand ^  ode,  —  Aiux  Mdnu  de 
J.  J.  Rausseauy  —  JVe«  ü^oerisf,  können  recht  gut  unter 
NapoU&n^  Ifilnst  und  Rioeries  gesetzt  werden.  Bei  dem 
Eintragen  in  den  alphabetischen  Catalog  aber  bin  ich  nicht 
der  Meinuns^,  dass  man  diese  Substantive  vorn«»  hin  stellen 
und  die  ihnen  Vürh(Ti;ehünden  Worte  eingeklammert  auf 
sie  fr)k«'n  lassen  so!!'»:  man  scIunmIx*  vit;JnieIir  den  Titel 
unverändert,  und  untei'strejdio  in  dem  Calalog;  der  anony- 
men Schriften  das  VV^ort  welches  die  Steile  in  der  alpha- 
betischen Anordnung  bestimmt  ebenso,  wie  der  Name  d(3s 
auf  einem  Titel  genannten  oder  einer  anonymen  Schrift 
beigesetzten  Yerlasseiis  im  systematischen  Cataiog  unter- 
strichen  werden  soll 

Indessen  findet  von  der  allgemeinen  Norm  doch  eine 
nothwendige  Ausnahme  Statt,  wenn  nämlich  der  Titel  einen 
Salz  bildet  oder  mit  einem  solchen  beginnt,  der  entweder 
gar  keine  Zunickniiininj^  auf  um  .besonderes  Hauptwort 
zulässt,  oder  nur  auf  (»ine  so  gezwunsfene  Weise,  dass 
man  Helx  r  d  iiaul  kvinv  Riicksiclit  ninuut.  Tit(»l  also  wie: 
9  IVas  icir  wollen  und  wie  wir»  icoUen*  Eine  oarberei'» 
tendß  Mahmmg  an  da$  deutsche  Volk'';  —  ^PeffSM-jf 
bien,  ou  Refiexions  sur  le*  quaire  (Im  dermireM'* ;  —  r>^iU9 
eU-  Comidie'WmdeoUle'';  —  , Par  m /bii.e%  (Roman);  — 
^Liset.medilei:  ^  Oü  aUe^'Wus?''  -  „  AideM,  le  ciei, 
faideriL  Comptee  reudue  dee  eeseum»  legisUOwee^ ;  — 
,  AWms  ä  Paris,  ou  U  BapUme  du  Duo  de  Bourdsmuß*\  — 
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r'f  que  sif^nißent  et  ce  que  ralenf  In  rinlence  et  les  ov träges 
de  la  presse*^  können  wohl  nur  unter  das  erste  Wort  ge> 
s^'t7f  werden.  Boi  anclrrcn,  wie  hei  dem  Roman  i^lsM  9rpi 
freres^9  bleibt  freiKch  bei  dif  scr  M(»thode  etwas  Willkfir; 
der  Eine  wählt  hier  vielleicht  das  Wort  sepi,  der  Andere 
das  Wort  frire$.  Doch  acheint  mir  dieser  Anatand ,  da  die 
Zahl  solcher  Titel  verfaältniasmässig  gering  ist,  den  Vor- 
theflen  gegenüber,  welche  diese  Methode  bei  dem  Anf- 
auchen gewahrt ,  keine  Beriicksichlij^ung  zu  venlicncn. 

Zur  Aufstellung  der  al[»liii  [(»tischen  Cataloge  derSchrift- 
steller  und  der  anonymen  Schriften  müssen  bei  der  An- 
Ordnung  df^  systematischen  Cataiogs  die  einzelnen  Titel, 
so  kurz  als  sie  liir  die  alphabetischen  Cataloge  nothwendig 
flind,  aof  beson(hY(^  Octavbiätter  {geschrieben  werden  mit 
Bemerkung  des  Buchstabens  der  Abtheilmig  and  derBibiio- 
theksDummer.  Ist  der  Verfesser  einer  anonymen  Schrift 
bekannt,  so  miiss  deren  Titel,  um  sie  auch  in  dem  Sdirift- 
atenercatalog  aufnehmen  zu  können ,  noch  auf  ein  zweites 
OctavbhUt  eingetragen  werden,  das  in  die  Reihenfolge  der 
fi'ir  don  Schriffstellercataloi;  hoslinirnd  ii  Hhitter  geleimt  wird. 
Dk'sc  .  mit  Zuzi«*hun£f  der  lit(M*nri:f\schichtlit'brn  und  hiblio- 
graphKciicii  Werke  zur  SicIuM^ti  lliing  der  <  Ini  iii  und  deiii- 
selb4*n  Verfasser  angehöri^en  Schriften  geordnet,  werden 
dann  in  (He  dazu  bestimmten  Bande  abgeschrieben. 

Finden  sich  mehrere  Schriften  in  einem  Bande  ver- 
einigt, wie  dicss  aus  früheren  Zeiten  her  so  häufig  der 
Fall  ist,  so  müssen  solche  Bände  entweder  von  einander 
getrennt  und  umgebunden ,  oder  alle  zasammengc>ste1U  und 
mit  Nummern,  die  den  ganzen  Band  bezeichnen,  versehen 
w  erflen.  oder  endlich  ihre  Stelle  nach  Maassgabe  der  ersten 
.N  itf  ift,  welche  sie  enthalten ,  bekoinmen.  Bei  den  einzeln 
im  systematischen  Calaloc  einzutragenden  Schriften  welche 
atlch  ihre  besondere  Nummer  nach  der  Beih'Md<»li;(»  in 
die  sie  gebracht  sind  erhallen .  muss  dann  entweder  die 
Nummer  bemerkt  werden,  welclie  der  ganze  Band  als 
Coliectivnummer  hat,  oder  es  muss  nachgewiesen  Wiarden, 
bei  welcher  anderen  Nummer  und  Abtheilung  das  beige- 
bundene Bodi  sich  befindet. 
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Ausser  don  bereits  angeführten  Ciitalogen  erfordern 
mehrfache  Uui  ksichteii  des  Geschäftsbetriebs  auch  noch 
die  l  ührung  eines  Accessio nscatalogs,  in  den  entweder  alle 
neue  Erwerbungen ,  auf  welchem  Titel  sie  beruhen  mögen, 
«angetragen  werden»  oder  der  aof  engere  Gränzen  be> 
schränkt  nur  das  auf  dem  Wege  des  Buchfaandeln  auf 
die  Bibliothek Gekommeiie  nat  elwaiger  Aufnahme  aoasUger 
Schriften  der  neoeren  Zettea,  welche  dieBibäodhek  anden 
woher  erhalten  bat  und  die  mit  jenen  collidken  könnteiv 
iimfefisen  soll  Die  Aafliahme  aNer  Erwerbungen  könnte, 
wenn  darunter  vielleidit  ganze  ftbliotheken  oder  grössere 
Massen  aus  Auetionen  besjriffen  seyn  sollien,  eine  \mver- 
haltnissniassige  Arbeit  v(^i Ursachen ,  und  hat  für  den  Ge- 
schäftsbetrieb keinen  Vortheil,  es  müsste  donn  als  Theil 
des  Rechnungswesens  seyn,  wo  aber  die  Eiotragung  der 
Gesammtausgabe  genügen  würde. 

Ich  habe  ehemals  (ur  den  Aecessionscatalog  die  jedes- 
mal innerhalb  eines  Zeitraums  von  drei  Jahren  erschienenen 
und  flir  die  hiesige  GrofiBheneoglicfae  Bibliothek  erhaltenen 
Schriften  in  ein  Alphabet  vereinigt«  Die  Titel  defseiben 
waren  gam  kurx,  eine  Abschrift  auf  einzelne  Octavblätler 
von  dem  VerzeicliniBS ,  welches  die  Buchbinder  über  die 
ihnen  zum  Binden  gegebenen  Werke  erhielten.  Aufge- 
nommen wurde  zu  dem  Knde  (l«'r  Titel  der  auf  den 
Rücken  des  Buches  gedruckt  werden  sollte,  mit  Bemerkung 
der  Jahrzahl  und  desOrto  di  r  Publicatinn  ,  wodurch  dem 
Buchbindei:,  der  ohnehin  ein  Verzeichniss  der  Verwaltung 
gegenüber  in  Händen  haben  musste,  bei  Werken  in  frem- 
den Sprachen  die  Mühe  erspart  war,  den  Rücktitel  selbst 
8U  ermitteln.  Waren  die  drei  Jahre  eine  Zeit  lang  abge- 
laufen^ und  der  Anfiing  einer  neuen  Abtheihing  för  das 
begonnene  Triennium  wieder  vorgei-öckt,  so  wurde  an  den 
Blättern  das  weisse  Papier  abgeschnitten,  und  sie  in  einem 
gewöhnlichen  Folioband  zusammengeklebt,  so  dass  auf 
jeder  Seile  eine  Columiie  zu  Nachtrai^en  aus  den  bctreiren- 
den  Jahrer»  frei  blich,  «lic,  wenn  sie  vorkamen,  unmiticlbar 
cingcschnehen  wurden.  Dieser  Catalog  gewährte  zu  einer 
Zeit,  wo  em  grosser  Theil  der  Bibliothek  noch  nicht 
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cataloinsirl  war,  den  Vorlheil,  dass  man  über  das  Vor- 
handcnse)  II  alkT  oeuercQ  Werke  weh  schnelle  Aui^kunfl 
verschaffen  konnte,  ohne  in  zu  viel  einzelnen  Alpbabetöa 
nachsehen  zu  müssen,  was  der  Fall  gewesen  seyn  würde, 
wenn  man  diese  auf  den  Zeitraum  einzelner  Jahre  be- 
scfaränkfe  fcältA.  BevAnfvand  an  Sei  den  dtoeien  ftihnnig 
erforderte,  war  dem  Vortheil  gegenüber  den  er  gewährte, 
nicht  bedeutend,  und  ich  würde  ihn  anch  nach  beendigter 
Gatalogisirung  der  BibKothek  nidit  aufgeben  mögen. 

Auf  andere  Art  mtiss  natürlich  ein  Accessionscatalog 
beschaffen  seyn,  dessen  Zweck  es  ist,  alle  in  einem  Jahr 
jjeiiiachte  Erwerbungen  aufzniiclinien ,  sey  es  in  Bezug  auf 
das  R»*rhrHjn»;swesen  ,  oder  zu  (](  [  an  manchen  Or  tt  ii  her- 
koniraliühen  Publication  der  jährlichen  Verniehrungen  der 
BibKothek,  Eine  solche  würde  sehr  zweckmässig  in  Ueber- 
ciastiinmiing  mit  der  inneren  finrichtung  der  Bibliothek 
gebracht  werden  können,  wenn  man  allen  Erwerfonngeifc 
nach  der  Reihenfolge  des  bibhographischen  Systems  ge* 
ordnet  ond  verzeidbnet  dessen  Buchstaben  and  Nummera 
beiselBte,  was  eine  vollständig  gegliederte  Ueberaksht  dai^ 
bifften  und  auch  gestatten  würde,  das  Verzeicfaniss  auf 
wiöjrlichst  engeGranzcii  zm  iiekzufuhren,  und  damit  kni  dea 
Druekküstcn  etwaige  Erspnrmssc  eintreten  zu  lassen. 

Eine  Verein faehunii;  dei  anges^ebenen  Catalogsarbeilen, 
die  vielleicht  Manchem  als  zu  weitlauhg  und  umständlich 
erscheinen  mögen,  balle  ich  bei  einer  grösseren  Bibliotbek 
ftir  nachtheifig,  da  im  Verhältniss  des  Umfanp^es  dieser 
auch  die  Nothwendigkeit  wächst»  grössere  Sorgfalt  im  ein* 
leinen  anxuwenden.  Für  eine  kleine  Privatbibtiothek  b»* 
darf  man  in  der  Regel  gar  keioes  Catafogs;  ein  »emlich 
cmfoch  gehaltener  kann  bei  Erweiterung  denelbeo  völlig 
ansreicben;  for  eine  grosse  Bibliothek  angewandt  wird 
sich  aber  bei  einem  solchen  sehr  bald  das  Ücdiuliiitji»  fühl- 
bar machen  ihn  ganz  umzuarbeiten. 
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EINLEITUNG 

IN  »Afl 

BIBU06RAPHISCHB  SYSTfiAL 

VON  DER  ENCYCLOPAEDIE,  DER  UTERAERGESGHICHTE 

UND  BillLIOGRAHHIE. 

An  der  Spitze  des  bihlioajraphischen  Svstoins  stolit  wohl 
mit  Rocht  die  Abtheilun.L'  vv<'lche  die  Kirilcitiinii  zu  den 
AVissi'nschafjen,  zur  Gelelii-samkeit  überhaupt,  die  iMitt<'l 
zur  Erwerbung  derselben,  die  allfremeine  VVissenschafts- 
kunde  und  die  Fncyclopädieeo  umfossU  An  diese  schhessen 
flieh  die  historisch-literänschen  Lexica  und  die  Jahrbiichcr 
für  Biographie  und  Necrologje  an,  welche  eben  so  wohl 
<He  literargeschichte  als  die  Profen-  und  Kircbengeschichte 
betreffen,  und  in  diesen  letzten  Beziehungen  auch  in  die 
historische  Literatur  eingereiht  werden  könnten.  Sie  bilden 
aber  eins  der  vorzüglichsten  literärischen  llulfsmittel ,  das 
den  Bibliothecaren  gleich  den  übrigen  unter  der  ersten 
Hauptabtheihiiig  vereinigten  Schriften  beständig  zur  Hand 
seyn  muss,  da  wohl  keine  Art  litcr;irg<^ehiehtlirher  Werke 
von  ihnen  so  oft  zum  Nachschlagen  benutzt  werden  wird^ 
als  die  hislorisch-literariscfaen  und  die  Gelehrten-Lexica. 
Mit  der  ganzen  Abtheilung  zu  der  sie  hier  gerechnet  wor- 
den and,  gehören  sie  in  den  Theil  des  Bihliothekslocals» 
welcher  den  Arbeilszimroem  am  nächsten  ist,  oder  so  weit 
dieses  ausgeführt  werden  kann,  in  diese  selbst  Denn 
«ollen  diese  Hiilfemittel ,  so  oft  man  Hen^n  bedarf,  erst  von 
einem- weit  eullmilen  Orte  herbeigrbracht,  unil  falls  das 
Gesuchte  nicht  cefundc^n  svonleii .  änderte  an  deren  Stelle 
geholt,  und  <!if  st  wieder  durch  neue  ersetzt  werden,  so 
wird  gar  Mancher  sich  bewogen  ünden ,  die  damit  ver- 
knüpfte Mühe  mögliclisl  zu  ersparen,  und  er  wird  schwer- 
lich dann  zu  der  innigen  Vertrautheit  mit  den  literär- 
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geschichtlichen  und  bibHographischen  Werken  gelangen, 
welche  die  Basis  aller  bibliothecarischen  Kenntnisse  bilden, 
fiin  grosser  Theü  dieser  letzteren  benibl  auf  dem  Stadium 
Ten  Büchem  frflherer  Zeiten,  wie  sie  die  neueren  bei  der 
groasen  Ueberiittafong  der  Literatur  kaum  mehr  hervor- 
bringen konnten.  Tergebens  würde  man  sich  geraume 
Zeil  hindurdi  nach  neu  erschienenen  Werken  umgesehen 
haben,  wie  es  friiherhin  dcsBaillct  Jugcmcnls  des  Sarnnttt, 
des  Cl^^ment  Bibliofhrqne  rnriense ,  des  Joan.  Fabricii 
Hisforia  Hibiiothecaf  In I  ririanne ,  B  a  u  ni  a  r  (  e  n  s  Nach- 
richlon  von  nicrkwürdigeii  ßüchem  waren ;  die  Masse  ward 
zu  gross  um  so  weit,  wie  es  in  diesen  Werken  geschehen, 
in  die  Beschreibung  so  vieler  einzelnen  Bücher  eingehen 
in  können;  man  suchte  später  mehr  aligemeine  üeber- 
ikikten  zu  gewinnen  und  es  musste  desshalb  alles  in 
engeren  Raum  zusammengedrängt  werden,  wie  diess  in 
FfMikreich  nach  mehreren  Vorgängern  der  um  die  Biblio* 
graphie  vor  Allen  ausgezeichnete  Brun  et  im  Mamtef  dm 
Ubraire  et  de  C Amateur  de  Licres,  und  in  (l<'n  später  mit 
di(si»m  verschmolzenen  iSuiweiies  Recherches  bibliographajuts 
geifian  hat,  und  in  Deutschland  Khcrl  in  spin^m  sehr 
verdunstlichen  bibliographischen  Lexicon.  Krst  in  den 
nesesten  Zeiten  ist  man  wieder  auf  Publica tionen  zurück- 
gekommen, die  für  Nachrichten  über  alte,  seltene  und 
merkwürdige  Bücher  bestimmt  sind,  ohne  sich  dabei  an 
eine  feste  Ordnung  zu  halten,  und  in  denen  nach  und 
nach  eine  Masse  bibliographisehen  Uateriak  aufgehäuft 
wM.  Schon  vor  einigen  lahrzehenten  machten  die  Britten 
dmnit  den  Anfeng;  auf  dem  Gontinent  gehören  unter  an- 
deren dahin  das  in  Paris  bei  Techen»T  seit  1834  erschei- 
nende Bvlletin  du  Bibliophile,  das  mit  dem  Anfang  von 
1844  begonnene  Bulletin  dti  Bibliophile  Beige,  publie  par 
la  JJhrairie  Vandale ,  sons  la  Uirertian  de  !e  Raron  de 
Beiffenberg,  des  um  die  Geschichte,  wie  um  die  Biblio- 
graphie hochverdienten  Conservators  der  Königlichen  Bib- 
liothek von  Belgien.  Das  Studium  derartiger  Werke  und 
deren  beständiger  Gebranch  ist  für  den  Bibliothecar  un- 
erläaslieh.  der  nur  zu  leicht  durch  die  Literatur  der  Gegcn- 
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wart  in  Anspruch  genommen,  die  ältere  aus  den  Augen 
verliert.  Auch  hat  man  f^sl  täglich  Golegeohfit  zu  der  Be- 
obachtung, wio  sell)st  den  ausgezeichnetsten  Gelehrten  nur  zu 
oft  die  brauchbarsten  Werke  ibresFaobes  aus  älteren  ZeitoB 
unbekannt  sind ,  wie  sie  sidi  gewöhnen  dei^leichen ,  wana 
iie  sie  auch  dem  Namen  nach  recht  wohl  keaaea,  ab 
anliquirt  anzusehen  und  keiner  besondefen  Beachtung  lu 
würdigen ,  bis  sie  Tielleichi  einmal  auf  deren  Gehalt  auf- 
merksam gemacht  werden  und  dann  gewisseraMaasen  eine 
neue  Entdeckung  machen.  Freilich  gehört  aber  auch  grimd- 
liche  Biicherkonntniss ,  das  Wissen ,  wo  man  einen  gesuchten 
Gegenstand  am  besten  behandelt  findet,  zu  den  schwierig- 
gten  Aufgaben. 

An  die  nach  der  allgemeinen  Literär-  und  Gelehrlen- 
geschiohte  aufgerührte  Bibliographie  schliesst  sich  als  be- 
sonderer Thril  derselben  die  Geschichte  der  Buchdrucker- 
kunst mit  den  Annale«  dendben  an.  Hier  wo  hteriir- 
geschiohtliche  Nachricht  von  den  ältesten  Drucken,  de« 
Incunabeln,  sowohl  im  allgemeinen  gegeben  wird,  als  von 
denjenigen  die  sich  an  einzelnen  Orten  beBnden,  eben  so 
bei  der  Bibliographie  von  den  in  andiTen  Beziehimgen ,  durch 
Sellonheif  n.  s.  w.  besonders  ausgezeichneten  Werken,  würde 
im  Bibiuitlieksealalo^  die  i^eoignete  Stelle  sevn,  falls  man 
zu  so  besonden^n  A  k  hwfMSimeen  geneigt  sevn  solile, 
diest»  über  die  Seltenheiten  der  Bibliothek  zu  gehen.  Es 
BoUen  zwar  diese  nicht  aus  den  verschiedenen  Abtheihingen, 
in  die  sie  gehören,  herausgenommen  und  hier  zusammen- 
gestellt,  nichl  die  BditioM$  prineipes  der  Öassüter,  der 
Kirchenväter  von  diesen  getrennl  werden;  aber  es  kann 
doch  hier  eine  Uebersioht  von  deigleicheo  durch  Verwei- 
sung auf  die  Nummern  unter  denen  sie  eingetragen  sM, 
gegeben  werden.  Diess  nwg  nach  verschiedenen  Rilck- 
sichten  geschehen,  wobei  einzelne  Blait<'r  zur  Nachweisung 
der  Werive,  die  aus  den  älteren  berühmten  Officinen  aus- 
gegangen sind,  bestinimt  wünlfn .  also  z.  B  ilie  Aldiner» 
jedes  Buch  nur  in  einer  Zeile  aufgeoommen  (Jioratius  t309, 
8.  />.  .?792.>  zusammengestellt  waren ,  und  auf  diese  Art 
jede  Officin  ein  oder  mehrere  BÜUer  eingeräumt  erhielieL 
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Auf  gleiche  Weiüe  wiirden  hier  die  Pergamentdrucke  ein- 
getragen werden,  dann  alle  die  Bucher  die  ihren  Wertii 
nur  einer  Zufälligkeit  verdanken ,  z.  R.  ältere  Gebetbücher 
in  Sammetband  mit  Gold  und  Edelsteinen  vei-ziert,  und 
dergleichen,  die  man  ausser  der  gewöhnlichen  bibliogra- 
phiacheo  Reiheiifolge  in  besonderen  Schränken  aufbewahrt 
Dann  aber  würden,  ab  oDmittelbar  zu  den  zuerst  erwähn* 
ten  InounabelD  gehörig,  hier  alle  die  ältesten  Drucke  aiif- 
snnehoieii  aeyn»  die  gar  kein  anderes  Interesse  darbieten 
als  daqemge^  das  sie  ihrer  Eiger»chaft  als  Belege  der  Ent- 
stehung der  Typographie  verdanken,  und  die  man  keine 
Ursache  hat,  nach  ihrem  Inliait  durch  die  ganze  Bibliothek 
zu  zerstreuen. 

riterärgeschichte  und  ]iib1iographie  werden  häufig 
in  drei  von  einander  getrennte  Abtheilungen  gebracht,  von 
deaen  die  erste  die  eigentliche  Literilr£:eschichte ,  die  zweite 
die  Geachichte  der  Gelehrten,  die  dritte  die  Bibliographie 
anfaaslp  jede  deraelben  im  allgemeineo,  in  Bezog  auf  eiur 
adoe  Völker,  und  dann  auf  einzelne  Wissenschaften  durch- 
gdührt  Hierbei  kommen  aber  der  Form  zu  Gefallen  die 
fsnz  nahe  verwandten  Gegenstände  viel  weiter  von  ein- 
ander, als  nach  der  unten  im  System  angegebenen  Be- 
bandlungsweise,  welche  auf  die  Lileriirgeschichfe,  (iclchrten- 
geschichte  und  Bibliographie  im  allgemeinen  dicjcniiicn  der 
einzelnen  Volker  und  dann  der  Wissenschaften,  unter  sich 
vereinigt,  folgen  läsüL    Bei  dem  zuerst  erwähnten  Ver- 
fahren kann  es  in  vielen  Fällen  zNveifelhaft  seyn,  ob  ein 
Buch  eine  Literärgeschichte,  eine  Gelehrtengeschichte  oder 
aioe  Bibliographie  ist;  man  vergleiche  hierüber  z.  B  die 
Schriften  über  Griechische  und  Römische  Literärgesduchte 
aad BihKo^phie,  und  bestimme  dann,  ob  manches  dahkt 
gehörige  Buch  mehr  eine  Ltterärgeschichte  oder  eine  Ge- 
lehrtengesciiiilite ,  mehr  eine  Gelehrten}; eschichte  oder  ein 
biblioi^r  iphisrhevs  W  trlv  über  die  Ausgaben  der  Classiker 
ist.    Zwar  hlriht  diese  Schwierigkeit  immerhin  li-siohcn, 
wenn  man  ablheill :  Geschichte  der  Griechischen  Literatur, 
Gf^chichte    der  Griechischen   Schriflstelier,  Griechische 

Bibliographie;  aber  diese  unter  sich  so  enge  zusammen- 
■ciiifaftitw  aikUMk.  I.  5* 
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hängenden  Abfheilangen  gewäliren  doch  eioe  an  einer 

'  Stelle  der  Bibliothek  vereini<];te  UcbersidH  des  gesammten 
zum  Theil  nur  der  Form  nach  sjetrennlen  Materials. 

Nach  Analocne  der  im  allgemeinen  fiir  die  Literär- 
gesdiirhte  nnd  Hihliographie  gemachten  Abtheilungen  kön- 
nen dann  Ix  i  den  Nationen,  wo  von  einer  so  specieilen 
Gliederung  di(»  Rede  se^n  darf,  die  sie  betreffenden  Ab- 
iheilungen auf  folgende  Art  eini^flbeilt  werden  :  1)  Ein- 
leitiing^schriften  die  sich  über  die  üterärgescbidite  und 
Bibliographie  eines  Volkes  im  allgemeinen  veri>reiten,  über 
^  die  Art  sie  zu  behandeln  und  die  Hültoittel  dazu ;  2)  eigent- 
liche Literärgeschichte  im  allgemeinen;  3;  Literäi^esdiichte 
einzelner  Zeiten ;  4)  Darstellung  des  Zustandes  der  Wissen- 
schaften und  gi'lührtcn  Anstalten  in  einem  Lande,  wozu 
norli  die  gelehrten  Reisen  in  dass(^ll)('  k(  imnrn;  5  de- 
scliichte  derGclchrlen  in  chronologischer,  m  alphahcd^rhr  r 
Ordnung,  und  ohne  l>evfiriiinii»  Ordnung:  (i  Bibliograptiic ; 
7;  Literärgeschichte  und  Bibliographie  einzeln« >r  Landeslhcile 
und  Orte  (in  geographischer  Ordnung  derselb(>n\ 

Eben  so  zerfallt  die  Literärgescbichte  und  Bibliographie 
einzelner  Wissenschaften  in  die  LitoHirgeschichte  im  all- 
gemeinen, einzelner  Zeiten,  die  Gelehrtengeschichte,  die 
Bibliographie,  dann  in  die  Literärgeschichte  und  Bibliogra* 
phie  der  Wissenschaft  in  einzelnen  Ländern,  uiyl  in  diejenige 
besonderer  Theile  der  Wissenschaft.  Hierbei  muss  aber 
auf  den  l'nterschieil  auhnei k->;im  gemacht  werden,  der  filf 
mehrere  Wissen>chaften  zxM.sclicn  Lit(  rari^eschichte ,  (le- 
schichte  der  literarischen  Cultur  eini  iseils.  und  (ieschichle 
der  mit  dem  Namen  der  Wissenschaft  belegten  Sache  in 
anderweitiger  Beziehung  Statt  findet .  so  wie  zwischen  dem 
Zustand  einer  Wissenschaft  zu  irgend  einer  Zeit  vom  literär- 
geschichtlichen  Gesichtspnncte  aus  betrachtet,  imd  der 
Darstelhing  des  Zustandes  derselben  nach  Rückaohteo  die 
der  Lilerärgeschichte  fremd  sind.  Dieser  Unterschied  ist» 
wie  sich  weiter  unten  ergeben  wird ,  oft  leichter  zu  fiihlen 
als  durch  allgemeine  Normen  zu  bestimmen,  wenn  gleich 
eigentlich  als  festsieln  iK !*r  (inuHlsatz  angesehen  werden 
müsste,  dass  hierher  nur  die  Gcs»obichte  dessen  gehört, 
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was  auf  dem  Wege  der  scfarifkstellerischen  Behandlung  für 

irgend  eine  Wissenschaft  geleistet  worden  ist.    Der  Titel 
eines  Buches  darf  dabei  so  wenig  wii*  sonst  wo  fiir  die 
Stelle  «»ntschHden  welche  jenes  im  System  zu  erhalten 
hat ,  da  der  Inhalt  von  Weikon  die  niwn  gleichlautenden 
Titel  haben,  auch  hier  oft  ganz  verschieden  von  einander 
seyn  kann.    Eine  Geschichte  der  Theologie  z,  B.  würde 
fjye  verschiedenen  Ansichten  erörtern  können  welche  die 
Hellsehen  im  Fortgang  der  Zeit  Uber  das  Wesen  der  Gott- 
heit gehabt  haben,  das  was  gewöhnlich  unter  dem  Namen 
einer  Gesdiichte  der  Lehre  von  Gott  begriffen  wird;  sie 
kann  sieh  aber  auch  auf  die  christliche  Theologie  beschrän- 
ken und  die  nach  und  nach  erfolgten  Veränderungen  der- 
selben darstellen,  mit  oder  ohne  Berücksichtigung  der  Literär- 
S'-<(  [lichte;  sie  kann  endlich,  wenn  auch  dann  mit  einem 
vielleicht  etwas  zu  umfassenden  Titel,  vor/u£isweise  nur 
vom  literärgeschichtlichen  Standpuncte  ausgehen.     Ist  es 
vndessen   eine  Geschichte  der  Theologie  in  den  neueren 
Zeilen,  bei  der  iieetnurdie  literarische  Cultur  in  Betrachtung 
kommt,  —  weit  weniger  als  äussere  Verhältnisse,  wie  z«B. 
die  Ergebnisse  der  Kirchenversammlongen  die  früher  einen 
so  wesentlichen  EinOnss  auf  die  Gestaitang  der  Theologie 
äusserten, — so  ist  audb  der  Name  »Crescfaichte  der  Theo- 
lo£^e«  liir  die  bloss  literärhistorische  Seite  vollkomnien  ge- 
r€*cht fertigt.    Eine  Geschichte  der  Geographie  kann  sich, 
wenn  auch  siegen  den  eigenthümlichen  Sinn  des  Wortes 
Erdbeschreibuni:,  vorzugsweise  mit  der  durch  Entdeckung 
ijewonnenen  Krrmiriiss  unserer  Rrde  beschäftigen  ,  und  flem 
lüsrärischen  Xheü  nur  eine  unverhältnissmässig  kleine  Stelle 
ehuriuroen;  sie  wird  dann  wesentlich  von  einer  Literär- 
geschichte der  Geographie  verschieden  seyn.  Die  Geschichte 
und  Literärgeschichle  der  Chronologte  sind  völlig  von  ein- 
ander  verschieden;  die  Geschichte  und  Literärgeschichte 
der  Geschichte  einielner  Länder  sind  emeriei,  bei  deren 
Geographie,  Chronologie  as.w.  können  aber  die  bemerk- 
ten Unterschiede  eintreten.    Man  wird  also  bei  den  ein- 
zelnen liubriken  der  Literarajeschichte  bald  diesen  Ausdruck, 
bald  den  « Geschichte«  wählen  müssen,  vorzüglich  um 
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durch  i\en  ei'stei*en  anziideuti^n ,  dass  noch  andere  liistori- 
sclie  Beziehungen  vorhanden  siod  oder  seyn  können^ 
welclie  der  letztere  ausschliefst;  in  vielen  Fällen  ist  auch 
d«r  Gebrauch  des  einen  oder  des  anderen  dieser  Ausdrücke 
ziemKd)  gleichgültig. 

Wenige  Schriften  haben  die  Gesduchte  der  piiilologi- 
schen  Studien  und  die  Literärgeschichte  der  Sprachen,  d» 
ist  die  Geschichte  der  grammatischen  und  iexioographisdien 
Bearbeitungtm  derselben  zum  ausschliessenden  Gegenstand; 
in  «»inij^ei»  sind  Lebensbeschreibungen  der  Philologen  ge- 
sammelt, und  Verzeichnisse  der  (iranmiatiken  und  Wörter- 
bücher aufgcNtellt.  Die  Geschichte  der  Veränderungen 
welche  die  Sprachen  im  Verlaufe  der  Zeiten  (TÜtten  haben, 
gehört  zn  den  einzelnen  Sprachen  in  die  Abtheihing  Über 
die  Sprachkunde,  an  (V\e  sie  sich  viel  enger  anschliesst 
als  an  die  literärgeschicfate.  Rs  giebt  aber  auch  einige 
Bttdier»  welche  unter  dem  Titel  jfßticküAie  der — SpratM^ 
erschienen  sind  und  die  Literärgeschichte  des  Volkes  be- 
treffe n  ,  welchem  die  Sprache  angehört  hat  und  noch  an- 
gehört, die  also  zur  Litciärgeschiohte  der  einzelnen  Völker 
£rerechiH.'t  werden  müssen ;  während  andere  Biieh(?r  von 
der  Sprache  und  Literatur  eines  Volkes  gerrn  inst  haflfieh 
handelnd,  in  der  Regel  zu  der  (.c^thichte  fier  Sprache, 
Philologie  und  schönen  Wis^nschaftea  einzelner  ^iaCionen 
gehören  werdea 

Bei  den  schönen  Wissenschaften  sowohl  im  allgemeinen 
als  einzelnen  ist  der  geschichtliche  Thefl  viel  fleissiger  be- 
arbeitet als  der  bibliographische.  Hieriier  gehört  die  Ge- 
schidite  der  FicCionen.  der  Segen,  wek^  bei  den  ver- 
sdhiedenen  Dichtungen  zu  Grunde  gelegt  worden  sind; 
wenn  auch  nicht  unmittelbar  Kterärgeschichtlich  enthalten 
sie  doch  den  Stoff  der  poetischen  Bearbeitungc^n,  die 
immerhin  zum  grössten  Theil  auf  schriftlicher  Auffassung 
ber  uhen.  Sammlungen  jener  Fictionen  und  Saiden  selbst  aber, 
die  nicht  vom  historischen  Gesichtspuncte  ausgehen  die 
Grundlagen  der  Romantik  nachzuweisen ,  gehören  Dicht 
^in  die  Literärgeschichte  sondern  in  die  Abtbeüung  der 
8ch(>nen  Wissenschaften. 
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Die  Geschichte  der  schönen  Kiinsto  ist  mit  viol(?r 
Sorizfalt  bearbeitet;  ihr  Gegensinni  i^t  ahrr  kein  literär- 
gesrhirhtlichor,  da  nur  mm  kleinsten  Theil  die  Veränderun- 
gen im  Zustande  der  schönen  Künste  auf  schriftstellerischer 
Thätigkeit  beruhen.  Enge  mit  den  schönen  Kiinslen  selbst 
yerboadeo,  kana  die  Geschichte  derselben  nicht  von  ihnen 
getrennt  werden,  zumal  auch  so  viel  in  dieser  Geschichte 
auf  Nadibildnngen  nach  den  Werken  der  Künstler  beraht, 
die  in  die  geschichtlichen  Darstellungen  aufgenommen  sind. 
Bni^egen  gehört  die  Bibliographie  der  Werke  welche  von 
den  schönen  Künsten  handeln,  in  diese  erste  Abtliciiuag; 
die  Zahl  derselben  ist  jedoch  ejerin«:. 

Wenii:»'  Gelehrte  haben  {geschichtlich  die  (jiltnr  der 
Geschichte  und  ihrer  einzelnen  Theile  dargestellt,  walirend 
die  Bibliographie  derselben  zum  Theü  sdir  fleissig  bear- 
arbeitet  worden  ist. 

Für  cBe  Geschichte  der  Mathematik,  Physik,  Chemie 
«nd  Astronomie  ist  viel  geleistet  worden,  mehr  als  fär  den 
bH)liographiscben  Theil,  der  in  diesen  Wissenschaften  fiist 
imaier  dem  historisch«!  GesichtBpnnctnntei^eordnet  wurde. 
Mit  der  Literärgeschichte  dieser  Wissenschaften  falllt  ihre 
allgemeine  Geschichte  i^ajiz  zusammen,  wenn  aueh  manche 
einzelne  Theile,  wie  z.  R  dir  r.(>srhiehte  der  Ziffern,  vieler 
phvciraiischen  und  astronomischen  Lehren  und  Kntdeckun- 
gen  eigentlich  nur  der  letzteren  angehören.  In  der  Natur- 
geschichte sind,  mit  Ausnahme  der  Botanik,  sowohl  die 
Literärgeschichte  als  die  Bibli(^raphie  bei  einzelnen  sehr 
branchbaren  Arbeiten  doch  immer  noch  im  Vergleich  mit 
deaen  mancher  anderen  Wissenschaften  etwas  veraach* 
läasigt  worden,  und  erst  in  den  neueren  Zeiten  wird  diese 
LBofce  nach  und  nach  ansgefiillt 

Die  Geschidrte  der  M«^dicin  und  der  AerKte  so  wie  die 
BihltoL'raphie  der  Wissenschaft  sind  alle  mr'hrfach  und  mit 
irrnsser  Sf>rs;falt  bearl>eilet  \vf)rden;  fiir  die  Biblii  11:1,1  phie 
k(Mri(T  ,'uid(M-cn  Wissenschaft  ist  das  celeistel,  was  [ur  die 
Medicia  j;cschehen  ist.  In  der  desclnciite  derselben  er-  ^ 
scheinen  zwei  ganz  verschiedene  Beziehun£<en ;  die  eine 
ist  die  htarttriuBtorische,  die  andere  nt  die  Schilderung,  die 
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Gesdüdite  des  fintetehens  und  Versdiwmdeiis  aller  der 
Krankheiten,  die  in  verschiedenen  Zeilen  von  Gesohicht- 
sdireibem  and  Aerzten  erwähnt  worden  sind  und  der  zu 
ihrer  Heilung  angewandten  Bfitlel.  An  (fie  LiferiErgesdiidite 

schlicsst  sich  dieser  Theil  in  so  fem  an,  als  dabei  zu 
gleicher  Zeil  der  schriftstellerischen  Arbeiten  der  Aerzte 
über  jene  Krankheilea  gcdiichi  wird.  Aber  beides  ist  so 
enge  mit  einander  verbunden,  dass  eine  reine  Literär- 
geschichle  der  Medicin,  in  welcher  die  pathologisch-thera- 
peutische Beziehung  keine  Berücksichtigung  fände,  als  ein» 
Sonderbarkeit  erscheinen  müsste,  obwohl  sie  ganz  g«t 
ausfahrbar  wäre.  Der  Geschichte  einzehier  Krankheiten, 
ihrer  Behandlung  und  der  nach  und  nach  über  sie  aif- 
gekommenen  Ansichten,  wird  man  aber,  wenn  diess  aui^ 
sehr  inconsequent  erscheinen  sollte,  eine  weil  geeignetere 
Stelle  in  der  Medicin  bei  den  Krankheiten  sc^lbst.  als  in 
der  Literärgeschichte  anweisen,  und  eben  so  der  Geschichte 
der  mediciiiischcn  Secten  und  besoirdcpf^n  Systeme,  die 
sich  von  der  Dai-stellung  dei'selben  nicht  trennen  lassen, 
und  weit  mehr  einen  medicinischen  als  einen  literäigeschioht- 
liehen  Gegenstand  bilden. 

Die  Literärgeschichte  der  Industrie  im  allgemeinen, 
der  öconomischen  Wissenschaften  in  ihrem  gesammten 
Umfange,  der  Forst-  und  Jagd  Wissenschaft,  der  Technologie, 
des  Handels  und  der  SchiflfTahrt  ist  wenig  bearbeitet;  mehr 
noch  ist  für  die  Bibliographie  dieser  verechiedenen  Zweige 
geschehen,  wenn  auch  bei  weitem  nicht  in  dem  Umfang 
und  mit  der  Vollsländifikeit  deren  sich  andere  Wissen- 
schaflea zu  ei  ln  ucii  haben.  \  un  den  hier  erwähnten 
Gegenständen  die  ihre  Forisch  ritte  vorzüglich  der  auf  ander- 
weilige  Kenntnisse  gestützten  Praxis  verdanken,  die  durch 
schriftstellerische  Thätigkeit  befördert  wurde,  ist  es  nur  die 
Technologie  deren  Geschichte  und  Literärgeschiohte  zu- 
sammenfallen können,  wie  sich  denn  auch  dafür  ein  grosser 
Thea  des  Materials  in  den  Werken  über  die  Gestiebte 
der  Erfindungen  findet,  {A,20Si).  Erstreckten  sich  diese 
Yfetke  nicht  zum  Theil  auf  Gegenstände  die  der  Industrie, 
der  Tcchndogie  ganz  fremd  sind  und  nur  gezwungen  unter 
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dem  NameD  von  Erfindungen  begriffen  werden  können, 
anf  neae  Ansichten  in  der  HecBom.  Pfailosophre.  Theobgie 
u.  s.  w.,  so  möchte  die  Geschichte  derTechnolo^o  mit  der- 
jenigen d(T  Erfindungen  ganz  passend  von  der  Literär- 
geschichte getrennt   werdfHi   können,    znmnl    mau  die 
Gt^srhichto    einzelner    technologischen    Gegeiislände  am 
zweckmässigsten  mit  diesen  selbst  verbindet,  mit  denen  sie 
so  en£!;e  zusammenhängen.    Ihrer  Natur  nach  ist  die  aU^ 
gemeine  Geschichte  der  Tedinologie  ein  Theil  der  Coltur-* 
gescbicbte  der  Menschen,  und  mgleiofa  specieller  die 
Geschichte  der  Anwendung  mechanischer  und  ohemisdiier 
Kenntnisse  zur  Befriedigung  aller  der  versdiiedenartigen 
BedÜrfhisBe  <fie  die  Menschen  nn  Znstande  der  Cuhur 
haben  ,  so  wie  der  auf  jenen  Kenntnissen  beruhenden  An- 
fertigung 4 1er  vielfältigsten  Gegenstände  dt^  Luxus  die  sich 
nit  ht  unter  dem  Namen  von  Bedürfnissen  begreifen  lassen. 
DtT  Character  einer  Geschichte  d^r  Technologie  ist  vorzugs- 
weise universell,  eben  so  wie  derjenige  einer  Geschichte  des 
Handels  undderSchiiffahrt,  wenn  gleich  diese  auch  ihre  ent* 
schieden  nationale  Seite  haben  und  in  dieser  Beziehung  auch 
vielHuh  bearbeitet  worden  sind.  Aber  weit  mehr  noch  ist 
dieses  nationale  oder  ethnographische  InCerease  bei  der 
Geschichte  der  öconomiscfaen  Wissenschaften  oder  Zweige^ 
des  Font-  und  Jagdwesens  vorherrsdiend,  und  es  ist  diese 
Geschichte  so  wie  die  des  Handels  und  der  SchifHahrt  von 
der  Literärgeschichte  ganz  unabhängig.    Für  jene  ist  vom 
naticHKiIen  Gesichtspuncte  aus  weit  mehr  geschehen  als 
vom  universelien,  da  sich  aij(  h  (iicsor  fast  nothwendig  auf 
eme  Zusammenstellung  der  Betriebsarten  der  Oeconomie 
bei  den  einzelnen  Völkern  reduciren  muss,  und  kaum  all- 
gemeine Uebersichten  gestattet. 

Mit  der  Geschichte  der  Kriegskunst  darf  die  Geschichte 
der  Müitärwisseiiscfaaften  nicht  verwechselt  werden,  in  so 
Ism  man  diesen  letzten  Ausdruck  als  gleichbedeutend  mit 
einer  Lilerärgesehidite  des  Kriegswesens  nimmt.  Diese  hat 
mit  der  Geschichte  der  Kriegskunst  noth  wendig  viele  Theile 
gemein;  so  oll  nämlich  Gegenstaude  der  Kriegskunst  der 
bcbriftötcUenschen  Beleuchtung  unterworfen  worden  siud. 
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was  woki  bei  allen  der  Fall  ist,  könneo  sie  aadi  wieder 

in  das  Gebiet  der  Literärgeschichte  fallen;  immerhin  ist 
aber  derChamcter  einer  Geschichte  d(»r  K  rie£»skiinst  wesent- 
iirh  von  dem  einer  Litoräri^esrhichte  der  Militärwissenschaften 
verschieden.  Für  diese  und  die  damit  zusammpfihänj:;ende 
Bibliographie»  die  in  neueren  Zeiten  gegen  früher  sehr  an- 
ge\v?)rhsen  ist.  haben  wir  braacfabare,  wenn  auch  nidit 
nmfengreiche  Werke. 

Die  Gescbichle  der  Philosophie  würde  man  als  rein  anf 
das  Gebiet  der  Literfirgeschidite  beschränkt  betrachten  müs- 
sen ,  hätten  nicht  mehrere  der  älteren  nnd  zum  Theil  ausge- 
zeichnetsten Philosophen  ihre  Lehren  bloss  mündüdi  fbrt- 
gepflanzt  ,  deren  Geschichte  also  nur  auf  Nachrichten  beruht 
die  wir  bei  Anderen  darüber  finden,  wie  denn  anch  von 
der  Philosophie  von  Volkern  die  Rede  ist,  von  denen  über- 
haupt keine  schriftliche  Denkmäler  auf  uns  gekommen  sind. 
Dem  jedoch  gegenüber  was  bei  der  Gaschichte  der  Philo- 
sophie auf  den  eigenen  Schriften  der  Philosophen  beruht, 
lässt  wki  an  eine  Trennung  des  Einen  von  dem  Anderen 
nicht  denken ,  und  die  gesammte  Geschichte  der  Philosophie 
mnss  in  diesen  Benehongen  als  ein  Theil  der  Literär- 
geschichte angesehen  werden.  Sie  ist  oft  und  sorgfältig 
bearbeitet  worden,  während  die  Bibliographie  der  Philo- 
sophie geraume  Zeit  hiinhirch  so  gut  wie  ^duz  vernach- 
Iässi8:t  war  und  aus  dt^i  verschiedenarti^^sten  Hülfsmitteln 
zusammengesucht  werden  musste.  Die  Geschichte  und 
Darstellung  der  vSysteme  einzelner  Philijsophen  gehört  mehr 
in  die  Philosophie  selbst  als  in  die  Literärgeschichte,  da 
sie  sich  in  jener  mdir  an  die  Eriauterungsschriften  der 
Werke  der  Philosophen  anschliesst  und  damit  häufig  ai* 
sammenföllt;  in  Verbindung  mit  Lebensbesohreibungeii  da- 
gegen mosB  sie  zu  den  Biographieen  der  Gelehrten  in  der 
Lileri&rgeschichte  gezählt  werden,  in  welche  letztere  audi 
die  Gesdnchte  grösserer  philosophischen  Schulen  und  Secten 
gehört,  z.  B.  diejenige  der  Arisioielischen,  der  Platonischen 
und  Neuplatonischen  Philosophie. 

Die  Geschichte  der  geheimen  Wissenschaften,  der 
Magie  und  Geisteriehre  ist  theils  Gesdiichte  des  Glaubens 
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an  dieselben,  theils  ist  sie  iiterargeschichtlich :  die  meisten 
Schneen  darüber  gehören  abor  mehr  der  ersteti  Categorie 
an  als  der  letzten ,  und  ich  habe  sie  alle  zusammen  an  die 
Spitze  der  geheimen  Wissenschaften  stellen  za  können  ge* 
gjanbt,  nnd  nur  (tte  Bibliographie  m  die  erste  Abtheflung 
aufgenommen,  so  wie  auch  die  der  geheimen  Gesellschaften, 
das  ist  vorzüglich  der  Preimanrer.  Die  literärgeschichte 
dieser  letzten ,  so  inten'ssant  sie  auch  in  vielfacher  Be- 
ziehung ist,  (iudet  sich  nur  gelecjentlich  in  anderen  Werken 
meistens  bei  biographischen  Artikeln  l>«^haMdelt;  eine  sehr 
gründliche  Vorarbeit  dazd  ist  die  Bibliographie  der  Frei- 
maimTei  von  Dr.  Georg  Kloss;  eine  zusammenhangende 
chronologische  Darstellung  mit  Auseinandersetzang  der  Vor- 
httltniase.  wodurch  ein  grosser  Theil  der  Freimanrersohriften 
namentlich  mancher  Anonymen  ins  Baseyn  gerufen  wurde, 
fehlt  noch. 

Die  literSFgesdiichte  und  Bibliographie  der  Theologie 
sind  beide  mit  besonderem  Fleiss  von  den  Oliedeni  ver* 

schiedener  christlichen  Confessionen  bearbeitet  worden. 
Die  (i(»schichte  der  Doajmatik  gehört  ihrer  Natur  nach  fast 
bloss  der  neueren  Zeit  an;  mit  ihr  haben  sich  vorzugsweise 
Schriftsteller  der  evangelisch -lutherischen  Confession  be- 
schäftigt, da  unter  den  Anhängern  dieser  die  meisten 
Aenderungen  im  dogmatischen  Lehrgebäude  Statt  fanden. 
Was  ftir  die  älteren  Zeiten  der  Kirche  die  Greschichte  der 
Dogmen  ist,  weldie  sich  noch  auf  andere  Weise  als  durch 
die  Schriften  der  Kirchenlehrer  entwioketlen,  das  ist  ftlr 
die  neueren  Zeiten  die  Geschichte  der  Dogmatik.  Auch 
iMrUrde  man  ans  einer  soldien  ohne  Anstand  durdi  eine 
▼eränderle  Aneinanderreihuiig  des  Inhalts  derselben  eine 
G<»schichte  der  Dogmen  bilden  können ,  wenn  man  darin 
das  \v;is  jr'fle  einzelne  Lehre  betrifft,  zusaninicustelite.  Die 
G<'<:<  fii(  hi<'  (ior  Dogmatik  wird  mit  Hecht  gewohnlich  als 
ein  Theil  der  Literärgeschichte  angeseh(»n ,  da  sie  es  fest 
mr  mit  scfariftstellenscher  Thätigkeii  zu  thun  hat;  wollte 
man  aie  aber  des  natürlichen  inneren  Zusammenhanget 
^mgeii  mitderDogmetigeschidiieiiitmmittelhareVerbmdung 
seitten ,  so  wäre  äuoh  hiergegen  gar  nichts  wa  erimiem. 
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Mit  der  Lil(M*ärf:<N(hichte  der  Jurispnidonz  darf  die 
GosdiichtP  des  Rechts,  der  Staate-  und  RechU» Verhältnisse 
uoter  den  verschiedenen  Völkern  nicht  verwechselt,  nicht 
einmal  eine  Geschichte  der  Jurisprudenz  ab  ein'  Theil  der 
Literär^eschichte  angesehen  werden ,  wenn  sie  sich  nicht 
ihrem  Inhalt  nach  ats  solchen  darstellt;  denn  sie  wfirde 
eben  so  wobl  bloss  eine  Geschichte  der  Rechtssprechung 
und  des  gerichtlieben  Verfohrens  ebne  alle  Rüdcsicbt  auf 
literarische  Cultur  der  Wissenschali  seyn  kdnnen.  Die 
jurislisclie  Literärj^eschichte  und  Bibliographie  sind  noch  in 
hohem  Grade  vernachlässigt,  weivi  man  sie  mit  dem  vor- 
gleicht, was  für  andere  \ViSÄenschaften  in  diesen  Beziohun- 
gon  j^fleislet  worden  ist,  namentlich  für  die  classische 
Literatur,  für  Median  und  Theologie.  Eine  Hauptursache 
dieser  Vernachlässigung  mag  darin  liegen,  dass  Air  den 
Juristen  in  der  Regel  nur  das  unmittelbar  Practiscbe  Wertb 
liat;  diees  ist  für  ihn  vielladi  m  Repertorien  aller  Art  be- 
arbeitet worden,  die  nach  den  Materien  geordnet,  seine 
Bedürlnisse  leichter  und  schneller  befriedigen ,  als  diess  auf 
andere  Weise  ihm  möglich  zu  seyn  scheint  Die  Ansichten 
der  Rechtslehrer,  die  Entscheidungen  der  Gerichte  über 
einzelne  Lehren  und  Falle  sind  dernJunslen  von  grösserer 
Wichtigkeit  als  die  Bildungsgeschiehte  jener  Lehren,  die 
er  gewöhnlich  nur  im  \othf;ill  zu  Hülfe  ruft;  er  überlässt 
gern  der  historischen  Scliule  üire  l^ntersuchungcn ,  die  er 
bei  Seite  legt,  so  bald  er  in  das  practische  Leben  ein- 
getreten ist  Eine  eigentliche  Literärgeschichte  hat  iur  ihn 
nur  einen  sehr  untergeordneten  Werth,  denn  sie  würde 
allerdings  die  ausgezeichneten  Werke  der  Rechlagelehrten 
bezeichnen  mteen,  nicht  aber  zugleich  im  einzefaien  be- 
zeichnen können,  was  in  jedem  derselben  für  die  Praxis 
namentlich  eines  besonderen  Landes  noch  anwendbar  ist 
und  was  nicht;  und  das  bleibt  nothvvendigerweise  für  den 
Juristen  immer  dit»  liauptsache.  Auch  wird  er  desshalb 
seltener  als  die  Gelehrten  in  anderen  Fächern  grossere 
Werke  durchlesen,  sondern  sich  meistens  mehr  mit  be- 
sonderen Abschnitten  derselben  beschäftigen,  wie  ihn  ge- 
rade das  BedurCoiss  darauf  hinfUhrt    Hierin  acheint  der 
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Grund  zu  liegen ,  warum  die  Literärseschichtc  und  Biblio- 
graphie nie  so  für  die  Jurisprudenz  cuiuvirt  worden  sind, 
wie  für  andere  Wissenschalten. 

Auf  die  Geschichte  und  Lebensbeschreibungen  der  Ge- 
lehrten und  ihrer  Schriften  folgt  der  Abschnitt  der  von 
den  Bibliotheken  bandelt  Der  Gmnd,  warum  hier  die 
PrivaibibOotheken  nicht  zasammengenommen  alphabetisch» 
sondern  nach  Ländern  geschieden,  den  dfientlichen  BibKo- 
Iheken  dieser  letzteren  angeschlossen  werden  sollen,  Hegt 
darin ,  dass  man  dadurdi  leichter  die  Uebersicht  der  aus 
den  einzelnen  Landern  vorhandenen  Büchercataloge  erhält, 
die  lii^\M'iIf'n  (lüH  voiv.iiiiliLiiste  ilulfsriiitlel  ablieben  müssen, 
die  Literatur  eines  Landes  kennen  zu  lernen,  oder  doch  . 
Nachweisun,£;en  über  einzelne  in  demselben  erschienene 
Werke  und  Ausgaben  zu  erhalten.  In  alphabetischer  Ord- 
nung durch  einander  geworfen  verlieren  sich  dagei^en  die 
weiligen  aus  einem  fremden  Lande  anf  der  Bibliothek 
vielleicht  vorhandenen  Cataloge  unter  der  grossen  Masse 
der  übrigen. 

Derselbe  Grand  der  es  wünschenswerth  madit  den 

durrfi  die  Bibliolhekscataloge  repräsenfcirten  bibliographi- 
schen Reichthum  jedes  Landes  vereinigt  übersehen  zu 
k  imen,  findet  auch  in  Beziehuni?  auf  die  Orientalische 
La<  ratnr  Statt,  welche  in  den  Hibliolhekscatalosfen  aller 
Lander  zei-streut  nicht  wie  jene  an  einer  Stelle  v<TCinigi 
werden  kann,  da  einmal  das  in  jeder  Bibliothek  Befind- 
licbe,  wenn  auch  die  Catalogsablbeüungen  getrennt  publicirt 
worden  sind,  zusammenbleiben  muss,  imd  dann  auch  oft 
mir  ein  Tbeü  eines  grösseren  Catalogs  die  Orientalischen 
Handschriften  einer  Bibliothek  umfasst.  Mit  Lek^tigkeit 
aber  kann  auf  die  schon  öfters  erwähnte  Art  im  Catalog 
eine  Uebersicht  aller  der  Bibliotheken  gegeben  werden, 
in  deren  Catalogen  Orientalische  Handächi  iflen  verzeich- 
net sind. 

Die  in  dem  bibliographischen  System  unter  dem  iSamen 
»Allgetneiiiere  literäi'ische  Zeitschriften  einzelner  Völker'<  zu- 
aammengenommenen  Zeitschrillen  werden  grossentheils  in 
zwei  oder  noch  mehrere  Abtheihingen  gebracht,  indem 
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man  tio  in  «IlgeMiie  uod  solche  Ureont,  diefUrdieliCerar 
lor  der  ainselneo  Völker  bestimint  and.  Auch  madit  nmii 
wohl  noch  eüieii  Unterschied  zwischen  denen  welche  hefl- 

weise  erscheinen ,  und  sonderbar  genug  in  dieser  Beziehung 
öfters  mit  dem  Namen  Journale  bezeichnet  werden,  und 
denen,  die  m  Form  von  Zeitungen  in  einzelnen  Blättern 
herausgeg(?ben  werden.  Alle  diese  Trennungen  sind  wenig 
practisch.  Die  m^islen  so  genannten  literarischen  Journale 
beschäfligen  sich  immer  vorzugsweise  mit  der  Literatur  des 
Landes  in  dem  sie  erschemen;  die  Beurtheilung  auswärtiger 
Schriften  ist  mehr  oder  weniger  beacbränkt»  und  mit  weni- 
gen  Ausnahmen  wird  z.  E  der  Deutsche  die  Reoension 
eines  Deutschen  Budies  nicht  in  Italienischen  oder  Fran- 
zösischen Zeitschriften  suchen;  auch  sind  die  Gränzcn  oft 
sehr  schwer  zu  bestimmen,  ob  ein  Jüuiii;i1  besser  zu  den 
allgemeinen  oder  den  besonderen  zu  zahlt n  seyn  möchte. 
Der  Unterschied  zwischen  1h  ft-  und  blattweise  crseheinen- 
den  Zeitschriften  betrÜlt  nun  vollends  nur  die  Form,  ge- 
rade so  wie  der  Unterschied  zwischen  Quart  und  Oclav.  Ich 
habe  desshalb  für  zweckmassig  gehalten  die  allgemeinen 
litarärischen  Zeitschriften  einzelner  Völker  mit  denen  zu- 
aammenzu werfen»  die  zum  Gegenstand  ihrer  Beurtheiiungen 
bloss  die  LiteraUir  dieser  Völker  mit  Ausschluss  der  fremden 
nehmen. 

VON  DEN   \  l  ilMlSCHTExN  S(UliUiThi>i. 

Die  vermischten  Schriften  zerfallen  in  die  Gesellschafts* 
Schriften  nebst  der  Gesdiichte  derselben,  in  dieZeilscfartfteii 
gemischten  faibalts,  in  die  Sammlungen  von  Werken  roeb- 
lerer  und  einzefaier  Verfasser  die  sich  Über  vmchiedeiie 
wissensohaftKche  Gebiete  erstrecken,  in  Sammlungen  von 
Auszügen  verschiedener  Art  aus  anderen  Werken ,  in  Taschen- 
biicher  und  populäre  Schriften  vermischter  Gattuni?  im 
allgememen  und  für  besonrlere  Me'rischenclassen  Ix  .stiramt. 

Die  Zahl  der  ailp:enieineren  Zeitschriften  gemischten 
iahaitfi  nimmt  in  allen  Ländern,  wo  die  Literatur  mit  dar 
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Bucbdrackerkmist  vereinige  blüht,  von  Jahr  m  lalir  immer 

mehr  zu.  Dem  besonderen  Inlialt  und  der  Fonn  dieser 
Zeitschi  iiltJi  iiacli  würde  man  mit  Leichtigkeit  viele  ünter- 
aklheüunG:en  bilden  können,  aber  es  würde  unmöglich 
seyn,  jene  bei  den  unendlichen  Niiancen  die  sie  in  ihrer 
Haltung  darbieteii,  mit  einiger  Sicheriieit  nach  den  Unter- 
abtheiloogen  zu  sondern.  Es  bleibt  desshalb  Tiir  ihre 
TrauraDg  nm*  der  geographiscbe  Gesiohlspunct  obrig,  der 
aber  waät  der  am  meisten  fMUdiscbe  ist.  Sebr  viele  dieser 
ZeitschrifteD  entbalten  neben  den  Gegenständen  allgemei- 
neren faUeresses  andere»  die  vorzugsweise  die  Orte  oder 
Länder  ihres  Erscheinens  betreffen,  und  in  ihnen  muss  ein 
^n)S8er  Theil  der  brauchbarsten  Nachrichten  über  die  Ver- 
liHlinisse  einzelner  Landestheile  tfesuchi  werden,  die  in 
keiner  anderen  Art  von  Sclinfte'n  zu  linden  sind.  Hiernach 
wird  die  geographische  Anordnung  dieser  Zeitschriften  für 
die  einzelnen  Länder  im  a%emeineo  ak  die  zweckmässigste 
angesehen  werden  müssen,  woraus  aber  nacb  Umständen 
vendiiedenartig  gestaltete  Unterabtheiiangen  entstehen  könr 
nen.  In  der  OesterreicbisdieD  Monarehie  s.  B.  würde  man 
bei  Ungarn  die  Zeitacbriilen  gemisobten  lobalts  in  Ungari- 
acfaer  Sprache  von  denen  in  Deutscher  Sprache  trennen 
können;  der  Ort  des  Erscheinens ,  Tzum  Theü  Wien),  würde 
alu  !  keinen  Unterseheidungsgi uikI  al t^iben  dürfen,  son- 
dern nur  die  Bestiniinung  der  Zntst  hiifl  fiir  Unjjarn  hier 
zu  heriick.si(']>tifi:en  sovn.  Für  tlic  [')  ru-^si^chc  Monai  <  h!e 
würde  man  nacii  den  Provinzen ,  für  die  übrigen  Deutsch<?n 
Staaten  nach  diesen  selbst  trennen  können,  dieLocalblätteTt 
80  weit  es  sich  bewerkstelligen  lässt,  zu  den  einzelnen 
Orten  gerechnet  In  Frankreidi  das  in  neueren  Zeiten 
viele  Zeitschriften  in  den  einieinen  Departements  erhält, 
würde  man  diese  als  Basis  der  jUbtbcÄongen  annehme 
«ttasen,  wodurch  Irsiiich  die  letzteren  sehr  verviellaltigt 
werden. 

Ein  grosser  Theil  der  Zeilscliiiften  cjemischten  Inhalts 
zerfälh  ausserdem  noch  in  zwei  Haupiabtlicilimgen:  der- 
jenigen Zeitschriften  nainlirb ,  welche  in  einen)  gewissen 
Lande  und  der  ihm  angehörtgen  Sprache  erschienen  sind, 
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und  derjenigen ,  welche  für  die  Literatur  eines  solchen 
Landes  in  Iremden  Sprachen  meblens  im  Ausland  heraus^ 
gegeben  worden»  wie  &  die  in  Frankreich  ereoheuende 
Jftfptfs  hrUamrigm,  die  Auszüge  und  öebersetzungen  ans 
einer  Men^e  verschiedenartiger  Englischen  Schriften  ent- 
hält, wie  deren  auch  mehrere  in  Deutscher  Sprache  für 
fr(*mde  Literatur  vorhamlen  sind.  Hierdurch  ist  die  Ge- 
staliimij  der  hierher  gehörigen  Ruluiki-n  veranlasst  worden, 
>\'elchc  die  Zeitschriften  nach  den  beiden  erwähnten  Be- 
ziehungen umfassen  sollen,  so  dass  das  was  ein  und 
dasselbe  Land  betrifft»  auch  unter  einer  Rubrik  ver^ 
einigt  wird. 

Zu  den  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  aus 
dem  Mittelalter  sind  die  Sammlungen  ftir  Geschichte  und 
Jurisprudenz,  die  Sammlungen  von  historischen  und  theolo- 
gischen Schriften  von  Marlene  und  Durand,  von  A  ch  <^  r  y, 
Pez,  u.  s.  w.  i^erechnet,  welche  die  HistorikcT  sowohl  als 
die  Theoiofj;en  in  ihre  speciellenBiblioizraphieen  auliK  hmen 
müssen  und  die  man  unter  den  Quellen  für  Kiriheiii:*'- 
schichte  und  fiir  Profan  geschieh  te  eh(»n  so  v^n  wie  unter 
den  Sammlungen  ftirPatristik  aufgcftihrt  findet.  Sie  haben 
aber  recht  passend  ihre  Stelle  hier  vor  den  ganz  ähnlichen 
Sammlungen  vermischter  Schriften  aus  den  neueren  Zeiten. 
Bei  diesen  letzteren  kommen  zwei  verschiedene  Rücksich- 
ten in  Betrachtung;  einmal  dass  sie  in  einer  besthnmten 
Sprache  geschrieben  sind,  imd  dann  dass  sie  auch  in 
n^nd  emer  anderen  verfasst,  das  Land  zum  Gegenstande 
haben,  in  welchem  jene  Sprache  gesprochen  wird.  Die- 
selbe Rubiik  wird  also  z.  B.  vermischte  Schriften  in  Italie- 
nischer Sprache  umfassen,  und  dann  auch  vermischte 
Schriften.  Sammelwerke,  welche  Italien  nach  seinen  ver- 
schiedenartigen Beziehungen  betreffen,  und  die  ihrem 
gaM»n  Inhalte  nach  häufig  mit  denen  der  enten  Galegoria 
zusanunenftülen  werden. 
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VON  DER  SPRACHE  LND  S€HRIFr ,   PKR  PHILOLOGIE  UAD 
THEORIE  DER  SCUÜtir^EiM  WlbSj^SCHAFfEN* 

Die  hier  noben  einander  gestellten  Abtheiliingen  der 
Siuach-  und  Schriflkunde,  der  Philulogie  und  der  Theorie 
tier  schönen  Wissenschaften  lassen  sich  gewiissermaaijsen 
nls  HinieiUmgs  -  und  Erläuterungsschriflea  der  unter  die 
Buchstaben  D  bis  T  gesteUted  classischen  Literatur  der 
alten  und  der  schönen  WisseDsebafteD  der  neueren  Völker  an- 
sehen. Von  den  Schriften  Über  die  Geschichte  und  Keimt- 
niss  der  eiocelnen  Sprachen  lässt  sich  nur  schwer  die 
Geschichte  der  Schrift  trennen,  die  sich  für  die  ältesten 
Zeilen,  wie  diess  bei  den  Aegyptem  und  Phöniciern  der 
Fall  ist ,  tMi^e  der  ersten  anschliesst. 

L  iiahhan^ii^  von  einander  entslaiiilcn  zueret  in  Aegyp- 
ten,  dann  in  China  Bilderschrift ,  ans  dieser  Wortschrifl, 
aus  der  letzten  in  Aegypten  Buchstabeuschrifl,  deren  wei- 
tere Verbreitung  die  Occidentalische  Welt  (im  Gegensats . 
zo  China  hier  so  genannt)  ziemlich  aussehliesslich  oder 
ganz  wie  es  scheint,  den  Phöniciem  verdankte.  Ostwärts 
von  den  Wohnsitzen  und  Golonieen  der  Phönicier  erhielten 
die  wohl  anch  von  ihnen  dahin  ubergetragenen  Buchstaben 
unter  neuen  Formen  die  besondere  Gestalt  der  Keilschrift» 
uiitt'i-  der  sie  sieh  zum  Gebiauche  auf  olTentlichen  Monu- 
nienlen,  zur  Steinschrift  mehr  eisten  mochten,  als  die 
vageren  Formen  der  Phönicischen  Sdnifl.  Vom  Westen, 
dem  Indien  mehr  vordankt  als  man  vielleichl  bisweilen 
wohl  anzunehmen  geneigt  ist,  erhielt  auch  es  s(Hne  Buch- 
stabenschrift, die  es  dann  wieder  dem  westlichen  Theile 
der  Halbinsel  jenseits  des  Ganges  und  den  Inseln  des  süd- 
lichen Ooeans  zugleich  mit  seinen  Religionen  mittheilte,  bis 
die  Bekenner  des  Islam  ihr  Arabisches  Aiphabet  auf  einem 
TheOe  der  letzleren  verbreiteten»  dessen  Vorbild  das  Syri- 
sdie,  christliche  Missionäre  zu  den  Türken,  Mongolen  und 
Mandschu  brachten.  Aus  den  Gliinesischen  Wortzeichen 
leitete  Japan  seine  Sylbonschrift ,  Corea  seine  Buchstaben 
her,  g<  ladc  sr»  vmc  die  uosngen  aus  den  Hieroglyphen 
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Aogyptons  entstanden  waren.  Americanische  Völker  hatten  t 
zur  Zeit  der  Entdeckung  und  Eroberung  ihres  Welttheils  i 
durch  die  Europäer   eigenthümliche  Darstellungsarlen  zur  ( 
Vertretung  der  Schrift,  die  mit  denen  der  alten  Welt  in  t 
keinenn  Zusammenhang  standen.  , 
Gemeinschaftlich  mit  den  Sprachen  der  ältesten  Völker  ^ 
und  der  Völker,  welche  sich  eines  von  den  unsrigen  ab-  ; 
weichenden  Schriftsyslems  bedienten  oder  bedienen,  wird  ) 
in  der  Regel  auch  dieses  letzte  in  den  einzelnen  Werken  | 
behandelt,  so  dass  wir  bibliographisch  Sprache  und  Schrift 
der  alten  Aegypter,  der  Chinesen  u.  s.  w.  nicht  von  ein- 
ander trennen  können.  Auf  die  Geschichte  der  Schrift  bei 
einzelnen  Nationen  gründet  sich  die  G(»schichte  der  Schrift 
im  allgemeinen;  die  Kennlniss  der  Beschaffenheit  derselben 
in  alten  Zeiten,  die  Paläf>graphie,  verdankt  den  Forschungen 
der  neuesten  Zeiten  ausserordentlich  viel,  durch  die  sie 
eine  von  ihrer  vorisen  canz  veränderte  Haltung  bekommt^n 
hat.    Diese  hindert  aber  jetzt  auch   die  Geschichte  der 
*  Schrift  im  allgemeinen  und  bei  einzelnen  Völkern ,  wie  es 
früher  häufig  geschehen ,  als  einen  Theil  der  Literarge- 
schichte anzusehen;  sie  lässt  sich  nunmehr  wohl  in  keine 
andere  Abtheilung  mehr  bringen  als  in  die  der  Sprachkunde. 
Indessen  bleibt  auch  bei  diesem  Verfahren  ein  auf  keine 
Weise  zu  hebender  Missstand,  der  nämlich,  dass  die  Ge- 
schichte der  Schrift  und  der  Schrift  künde  des  Mittelalters 
grossenlheils  nicht  damit  vereinigt  werden  können.  Diese 
Schriftkunde  des  Mittelalters  verdankte  ihr  Daseyn  gelehr- 
ten kirchlichen  Streitigkeiten  über  das  Alter  und  die  Echt- 
heit von  Diplomen ;  alles  was  dazu  dienen  konnte,  diese  zu 
bestimmen,  wurde  untersucht,  die  gewonnenen  Resultate 
der  Forschungen   über  Material,  Schrift,  Inhalt,  Datum, 
l'nlerzeichnung  und  Besiegelung  der  Diplome  in  ein  System 
gebracht  und  diesem  der  Name  Diplonialik  gegeben.  Unter 
diesem  Namen  gehört  die  zu  Ende  des  siebenzehnten  Jahr- 
hunderts neu  geschaffene  Wissenschaft  dem  historischen 
Cyclus  an;  der  Sache  nach  freilich  unpa.ssend  genug,  da 
es  sich  in  historischer  Beziehung  nur  dabei  von  den  sehr 
verschiedenartigen  Mitteln  handelt ,  die  Echtheit  und  damit 
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die  historische  Wahrheit  von  Urkunden  einer  Gattung  zu 
untersuchen.  An  sich  sind  nun  die  Diplome  eigentlich  nichts 
der  Geschichte  angehorigcs,  sondern  Kechtstitel,  wdche 
der  deschichtsforsrhor   nur  zu  seinen  Zwecken   Ix  nutzt, 
w  eil  si<*  dazu  ganz  vorzüglich  geeignet  sind.    Der  eigent- 
liche Platz  für  die  Diplomatik  würde  auch  nicht  in  der 
Geschichte,  sondern  in  der  Jurisprudenz  da  seyn,  wo  die 
Lehre  von  der  £chiheit  der  Urkunden  behandelt  wird» 
oder  in  so  fem  sie  es  mit  derCritik  von  sehr  verscliieden- 
artigen Sdiriften  zu  than  hat,  bei  derCritik.  Es  VPäre  aber 
die^  gegen  den  allgemeinen  Gebrauch,  wonach  die Dipk>- 
matilL  als  historische  Hülfswissenschaflt  angesehen  wird ,  und 
der  rebelstand,  von  Hern  eigentlich  hier  die  Rede  ist, 
dadurch  nicht  gehoben,  so  wenig  als  andere  Missstande 
dadurch  zu  entfernen  wären.    Denn  wohin  man  auch  die 
Diplomatik  in  ihrer  Gesammtheit  rechnet,  immer  wird  sie 
mr  zum  kleineren  Theil  dahin  passen»  da  sie  ein  Aggregat 
Yon  Kenntnissen  bildet,  die  ein  zehn  genommen  in  ganz 
verschiedene  wissenschafUiche  Gebiete  gehören,  von  denen 
sie  auch  nicht  wohl  getrennt  werden  können.  Am  besten 
soheint  es  daher  sie  in  ihrer  Gesamnitheit  im  historischen 
Cvch»  zu  lassen,  besondere  Werke  über  die  Schriftkunde 
dagegen  in  die  für  Sprache  und  Schrift  bestimmte  Ab- 
theüung,  und  die  übrigen  Gegenstände  meist  in  die  Juris- 
prudenz aufzunehmen. 

An  die  Geschichte  und  Kenntniss  der  Schrift  reiht  sieb 
die  Theorie  mid  Praxb  denelben,  dag  ist  die  Scfaretbkonst 
ao;  dann  die  verschiedenen  Ifittel  zu  deren  Anwendunf^ 

die  Tachygraphie ,  Cryptographie ,  Telegraphie,  und  die 
Vervielfältigung  der  Schrift  durch  die  liuchdruckerkunst, 
welche  sich  namentlich  durch  die  Schriftproben  der  T)i  uck- 
ollicinen  und  Schriftgiessereien  enge  an  die  Schreihkunst 
anschlicsst.  Zu  der  Abtheilung  von  der  hitT  die  Rede  Ist 
und  namentlich  zu  der  Schreibkunst  steht  die  Buchdrucker- 
kunst ungeßihr  in  demselben  Verhältniss,  wie  die  Kupfer- 
atecherkunst  mit  dem  Kupferdruck  zu  derjenigen  der  schö- 
nen Künste  and  im  besonderen  zu  der  Zeiciienkunst. 
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Don  Werken  über  die  einzelnen  Sprachen  reihoti  sich 
die  Philolnixie.  dann  die  Thcori  '  ilcr  schönen  Wissi^nsrhaf- 
len  an ,  diese  zum  Thcil  in  Verbindung  mit  derjeiiijien  der 
schönen  Künste.    Die  Spnich Wörter  aller  Nationen  habe 
ich  dabei  unmittelbar  auf  einander  folgcQ  lassen,  um  nicht 
durch  eine  andere  Stellung  bei  den  einzelnen  Sprachen 
oder  den  schönen  Wissenschaften  genöthigt  zu  seyn  sie 
von  einander  zu  trennen.  Die  hierher  gebrachten  Rubriken 
über  Iconologie,  Symbole  oder  Hieroglyphen,  Embleme 
nnd  Devisen  gehören  ihrer  Natur  nach  zum  Theil  In  die 
schönen  Wissenschaften  der  einzelnen  Nationen ;  das  würde 
aber  eine  nicht  ganz  angenehme  TrenjHuig  verursachen, 
wessweijen  ich  es  vorg(*zogen  habe  sie  hier  zusammen- 
zustellen; ausx'idem  greifen  sie  in  die  verwandten  Rubriken 
in  den  schönen  Künsten  ein.    Diese  Werke  enthalten  in 
der  Iconologie  Anleitungen  zur  dichterischen  und  bildlichen 
Darstelhing  von  Göttern,  deren  Attributen ,  von  eingebil- 
deten Wesen  U.S.W.  und  dienen  als  Ergänzung  der  Kunst- 
symbolikt  (G,  16) ;  in  den  Symbolen  enthalten  sie  Sammlungen 
von  Sinnbildern  der  verschiedensten  Art  mit  erläuterndem 
Texte,  in  den  Emblemen  Sinnbilder  die  von  einer  Inschrill 
begleitet  zu  einer  weiteren  Idee   fiihren   sollen,   in  den 
Devisen  Verbindungen  von  Bild  und  Inschrift,  W()l)ri  ersteres 
dem  Kunslausdrucke  zu  Volizo  (h  u  K  upcr.   letzteres  <lic 
Seele  b(?zeichnen  soll.    Meinen"  dieser  Werke  gclien  so 
in  einander  über,  dass  eine  Vereinigung  dei-selben  der 
Scheidung  nach   besonderen  Rubriken  vorzuziehen  seyn 
möchte,  und  die  Sonderung  nach  Sprachen  wohl  zweck- 
mässiger als  die  nach  Gegenständen  ist.  Der  künstlerische 
Werth  derselben  ist  sehr  verschieden,  bisweilen  bedeutend, 
bisweilen  ah^r  anch  gerade  das  Gegentheil.  Neben  dem 
rein  künstlerischen  Werthe  bieten  sie  den  der  Erfindung 
dar,   und  an  manche  knüpft  sich  auch  ein  besonderes 
literärgeschichtliches  Interesse.  Bei  der  Schwierigkeit  ihn<'n 
eine  passende  Stelle  im  bibliographLschen  Sysicfne  anzu- 
weisen, sind  si(*  öffei-s  7U  derPhilologit?  gerechnet  worden, 
ein  Theil  von  ihnen,  namentlich  die  Embleme  und  Devisen 
auch  zu  den  schönen  Künsten,  zumal  in  den  Werken  die 
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nnr  von  diesen  handeln.  Dio  Trennung  von  den  schönen 
Künsten  beruht  darauf,  ob  bd  den  Brnblemen  u.  s.  w. 
mehr  die  Rede  von  der  Arbeit  des  Künsilere  ist,  oder  von  . 
der  mit  Text  versehenen  philolo^cfaen  Erfindung,  wenn 
ich  es  so  nennen  darf,  bei  der  das  Artistische  in  den 
Hin! 'I  III  und  iritl.  Wenn  auch  beide  Beziehunji^<'n  bisweilen 
in  (»inatuk'r  übergehen  solhen,  so  untei"scheiden  sie  sich 
doch  auch  wieder  grüssi^ntheils  sehr  bestimmt  von  ein- 
ander, und  zwar  so,  dass  man  die  rein  artistisch  gehaltenen 
•  derartigen  Darstellungen  auf  der  einen  Seite  nicht  wohl 
zo  den  philologischen  bringen  kann,  und  diese  auf  der 
anderen  Seite  eben  so  wenig  zu  den  artistischen« 

Ein  Theil  der  Rubriken  der  Philologie  und  schönen 
Wissnnschafien  wiederholen  sich  in  der  TheoJogie  nach 
ihrer  besonderen  Beziehung  zu  der  Heiligen  Schrift;  dort 
bilden  sie  aber  ein  so  besonderes  von  jeher  der  biblischen 
Htruieneutik  zugezähltes  Gebiet,  dass  luaa  sie,  obschon 
ihrer  Natur  nach  mit  den  entsprechen  den  Rubiilvcn  in  der 
Thwirie  der  schönen  Wissenschaften  identisch,  doch  nicht 
wohl  mit  diesen  vereiruf^cn  kann. 

Die  Philologie  und  die  Theorie  der  schönen  Wissen- 
schaften bei  den  Orientalischen  Völkern  sind  zur  Erleich- 
terung der  Uebersicht  von  denen  des  Oocidents  getrennt 
gehalten  worden,  da  es  offenbar  im  Interesse  derOricnta- 
Ksdien  Studien  liegt,  die  sie  betreffenden  Werke  nicht  um 
der  Form  willen  einzeln  in  der  ganzen  Bibliothek  zu  zer- 
streuen. 

VON   DLR  ChlhClIiSCHL^  LSÜ  L.V1  LiiMSCHi:^  LJii.KAlLh. 

Die  Abtheilung  der  Griechischen  und  Römisdien  Litera- 
tur ist,  so  wie  sie  nach  dem  Herkommen  bei  uns  gestaltet 
erschemt,  der  Französischen  Bibfiographie  fremd,  welche 
die  in  Deutschland  dahin  geredmeten  Werke  unter  die 
schönen  Wissensdiaft^n,  die  Geschidite  o.  s.  w.  vertheilt 
In  Deulüchland  dagegen  ist  dieser  Cychis  so  allgemein  an- 
genommeoi  er  ist  bibliographisch  so  vielfach  ab  em  zu- 
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saftiiiHMi^^'  lifin'ndpr  Ix  arbeitet,  dass  es  wo!il  Niemanden 
bei  uns  l»'icht  fifildllen  wird  ihn  aufzuc;«'l)(»n.  Auch  bietet 
die  Zerreissun«;  dessi^lben  gar  keinen  Vorthoil  dar,  zumal 
weim  man  auch  bei  den  schönen  Wissenschaften  der 
Neueren  nach  Sprachen  und  X  itionen  trennt,  statt  Theater 
tu  8.  w.  aus  der  Literatur  alier  Völker  zusaromenzustellen. 
Nur  über  den  der  so^nannten  dassischen  Literatur  zu- 
kugestehenden  Umfong  kann  etwa  noch  ein  Anstand  erhoben 
werden.  Indessen  wird  sich  auch  dieser  mit  Leichtigkeit 
durch  den  Grandsalz  erledigen  lassen,  jener  alles  zuzuzählen»  * 
was  bei  ihr  i^ewnhnlich  ein  (legenstand  philolof»ischer  Be- 
arbeitung ist,  lind  von  Philolo^n^n  vorzugswene  studiert 
wird:  das  da^ej^en  von  ihr  zu  trennen,  was  in  das  Gebiet 
des  Mathematikers,  des  Mediciners,  des  Juristen  fallt,  von 
chesen  herausgegeben  und  erläutert  wird.  Die  verschiede- 
nen Bearbeitungen,  IJebersetzungen  und  Erklärungen  des 
E  u  el  i  d  z.  würden  sehr  wenig  in  den  philologischen  Cydus 
passen,  eben  so  wenig  die  desHippocrates,  des  Galen, 
des  Celsus  u.s.w.,  während  sie  in  den  Abtheilungen  ftir 
die  Mathematik  und  Hedidn  nicht  fehlen  dürfen,  und  da- 
selbst durch  die  Art  der  Behandlung  und  die  darüber  ge- 
schriebenen Comraentarien  eine  reiche  Literatur  veranlasst 
haben. 

Eine  andere  Fra^e  betrifft  die  Anordnung  der  einzelnen 
Griechischen  nnd  ]^  »mischen  Classiker,  welche  bald  chro- 
nologisch, bald  alphabetisch,  bald  nach  dem  lobalte  vor- 
genommen wird.  Gegen  keine  dieser  Verfahrungsarten  isl 
etwas  einzuwenden;  jede  hat  ihre  Vorzüge  und  Mängel. 
In  Bezug  auf  die  Benutzung  des  Catalogs  sind  sie  gletch- 
gtiUig,  weil  wohl  Niemand  in  demselben  Belehrung  Uber 
die  öhronologische  Reihenfolge  der  alten  Schrifksteller  suchen 
wird ,  so  wenig  als  über  das  was  jeder  denielben  gutschrie- 
ben hat,  da  sich  derartige  Narhweisunijen  weit  leichl(T 
und  bequemer  in  den  literärischf  ri  Iliilfsinitteln  finden,  an 
denen  es  ftir  diese  Ahf hciluim  nicht  fehlt.  Die  chronolo- 
gische Ordnung  hat  den  V^vrtheil  dass  man  übe?-  die  stelle 
keines  einzigen  Schriftstellers  in  Zweifel  zu  seyn  braucht, 
in  80  fem  man  sieb  streng  der  Reihenfolge  irgend  eines 
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b/^währteo  HiilCsmiiteJs  anschliesst.  Indessen  beruht  die 
Stelle,  welche  manche  Schrifiteteller  nach  derselbeo  erhal- 
ten, nur  auf  einem  HerkommeD,  von  dem  man  auch  wohl 
nicht  abwächen  darf,  wenn  man  das  Suchen  nicht  ohne 
Noth  erechweren  will.  So  wird  2.  B.  das  nnter  dem  Namen  des 
Ifoaäas  bekannte  Gedicht  in  eine  frühe  Zeit  hinaufgerückt, 
jedoch  immer  dabei  bemerkt  dass  es  dieser  nicht  angehöre^ 
Es  bietet  also  die  chronoU)|;isch(' Kolgc  hier  nur  zum  Schein 
eine  strenge  Ordnung  dar,  und  sie  hat  den  Nachtheil  bei 
fint'F  öffentlichen  Bibliothek,  da  s  sie  für  einzelne  wenig 
herausgegebene  Classiker  das  Iciclu  ^  Auiaiulen  erschwert, 
indem  man  immer  ihre  Lebenszeit  in  Beziehung  zu  anderen 
l^enwärtijg  haben  oder  zu  dem  Catalog  seine  Zufluchl 
nehmen  rauss.  Den  Vortheil  des  leichten  Auffindens  bat 
dagegen  die  alphabetisdie  Anordnung  für  sich,  und  es 
möchte  dieser  wohl  den  Nacfatheil  aufwiegen,  der  in  der 
Inconseqnenz  liegt,  mit  welcher  wir  gewohnt  sind  die 
Römischen  Namen  zu  behandeln  und  bei  dem  einen  Schrift- 
steller den  Geschlechts-,  bei  dem  anderen  den  Fdimlien- 
Namen  hervorzuln  Imh  ,  wodurch  sich  iur  mehrere  derselben 
unter  uns  ein  mii;!  eich  förmiger  Gebrauch  gebildet  hat. 
Dieser  betrilU  aber  meist  sehr  bekannte  Namen,  so  dass 
dadurch  keine  besondere  Schwierigkeit  entsteht.  Die  An» 
Ordnung  nach  Materien  gewährt  in  mancher  Beziehung  • 
leichte  Uebersichten,  doch  mehr  in  einer  üterärgeschichte, 
in  welcher  die  Werke  eines  und  desselben  Schnftstellen 
jMicli  deren  Inhalt  in  veischiedene  Abtheilungen  gebracht 
werden  können,  als  bei  der  Cataln^'ning  und  Au&tellung 
in  einer  Bibliothek,  wo  man  die  einzelnen  Werke  des 
Aristoteles,  PI  u  t a rch  11.  s.  \v.  doch  nicht  gern  von  den 
gesammten  trennt.  Hier  bleibt  also  nichts  übrig  als  an  die 
Spitze  nach  den  allgemeinen  Sammlungen  die  Rubrik  fiir 
Polygraphen  aufzunehmen,  worauf  dann  nach  den  Samm- 
longen für  einzelne  Fächer,  für  Dichter.  Geschichtschreiber 
O.  s.  w.  die  besonderen  Werke  dieser  letzleren  folgen. 
Bei  diesem  Verfahren  wurde  die  altclassische  Literatur 
gleichförmig  mit  der  der  neueren  Völker  behandeU  werden, 
mit  Auvnnhme  jedoch  des  Umfangs,  da  sie  auch  die  Ge- 
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schichlst  IihUht,  Philosophon  ii.  s.  w.  umfasst,  die  nalnriich 
von  dor  schonwissonschnftltchnn  Tjtcratur  der  Nouwn  aus- 
geschlossen sind.  In  das  unten  aufgestellte  System  würden 
in  diesem  Falle  nach  den  Sammlungen  von  Uebersetzungen 
Griechischer  —  (und  Römischer)  —  Schrifbleller  im  allgemei- 
nen die  zwei  Rubriken  (Ur  Griechische  und  llir  Römische 
Polygraphen  kommen  miissenp  die  Rubriken  für  einzelne 
Griechische  und  Römisdie  Schriftsteller  zu  streichen  seyn, 
oder  die  Polygraphen  an  die  Stelle  dieser  fetzleren  kom- 
men ,  das  System  im  übrigen  aber  unverändert  beibehalten 
■werden  können. 

Die  Lateinische  T.iterat\ir  des  Mittelalters  und  def 
neueren  Zeiten  wird  öfters,  ria  ihr  L'mfang  gar  nicht  un- 
bedeutend ist,  und  viele Schriflst eller  die  sich  in  derselben 
ausgezeichnet  haben,  doch  auch  manche  Unterschiede  ihrer 
NationaKtät  nach  darbieten ,  nach  dieser  letzteren  in  Unter- 
abtheihingen  gebracht,  wobei  nichts  zu  erinnern  ist,  os 
miisste  denn  das  seyn,  dass  neben  der  Nationalität  wieder 
andere  Unterschiede  und  zumTheil  recht  stark  hervortreten. 
Ein  solcher  ünlerschied  ist  der  nach  den  religiösen  Orden, 
dem  zu  !  )li»e  die  Dichtkunst,  das  Theater  der  Jesuiten 
z.  B.  Aehnlirlikeiten  zeigen  können,  die  eben  so  gut  eine 
besondere  Benieksiehtigung  verdienen  oiochlen,  wie  (he 
Nationalii  il ,  wolelie  l)eide  neben  einander  als  Ahtheiluiigs- 
princip  nicht  wohl  bestehen  können.  Die  Rrledigung  solcher 
Fragen  hängt  natürlich  von  dem  relativen  Reichthum  einer 
Bibliothek  ab,  die  im  einzelnen  Falle  noch  weiter  gehende 
Unterabtheilungen  veranlassen  kann,  auf  die  jedoch,  da 
sie  nadi  der  Analogie  und  besonderen  Umständen  leicht 
zu  machen  sind,  das  hier  allgemeiner  gehaltene  System 
wohl  keine  Ursache  hat  einzugehen,  und  dieselben  Ver- 
hältnisse Statt  finden,  auf  die  wir  in  dem  folgenden  Ab- 
schnitte zurückkommen  werden. 

VON  DEN  SCHOENEN  WISSENSCHAFTEN* 

Die  Bibliographie  der  schönen  Wissenschaften  gestattet 
in  ihrer  allgemeinsten  Anordnung  eine  zweifadie  Behandlung, 
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indoTii  man  f»ntwf»Hcr  das  Sachprinf  iji  in  der  Wriso  vur- 
herrsclHTi  lassi,  dass  man  z.  B.  Rotiiaju*,  Gedichd'  u.  ^  w 
ailor  \afi(»?ipn.  spv  os  im  Ganzen  od«^r  nach  versehieidenen 
l*nl€Tal)theiiun^en  zusammenstellt;  oder  aber  indem  man 
die  Lit(*ratar  einzelner  Völker  als  die  Hauptsache  ansieht» 
und  alles  was  in  den  schönen  Wissenschaften  in  einer 
Sprache  geschrieben  ist,  neben  einander  ordnet 

Die  meisten  Bibliographen  haben  demSachprincip  den 
Vorzug  gegeben»  und  es  bald  nur  so  angewandt,  dass  sie 
grössere  Massen  gebildet  haben,  und  Romane,  Gedichte 
der  Italiener,  der  Portueriesen ,  dor  Spamor,  der  Franzosen 
u.  s.  w.  ak  Hauplrubi  ik  an^cnonmK'n  haben  ,  wobei  dann 
die  rnlerabthcilimizf'n  innerhalb  der  Literatur  des  rin- 
zeln<»n  Volkes  Stall  fanden;  bald  aber  haben  sie  auch 
die  specieHsten  auf  den  Gegenstand  gegründeten  Unter* 
abtheilungen  an  die  Spitze  gestellt,  und  also  B.  unter 
die  llauptrubnk  £legieen,  die  der  Italiener,  Portugiesen, 
Spanier,  Franzosen  u.  a  w.  aufgezählt.  Dieses  letzte  Ver*- 
fi^iren  bietet  indessen  bei  der  Ausfiihrung  die  bedeutend- 
sten Schwierigkeiten  dar,  die  zwar  weniger  bei  einer 
Kterärhistorischen  Behandlung  sichtbar  werden ,  desto  mehr 
aber  bei  einer  biblio^i  ipliischen ,  namentlich  bei  der  An- 
orflnunsf  einer  RibliotlK  L  s(  üj^l.  Hat  man  nur  mit  der 
I.it<»ra»*i£eseh!cbfe  zn  thun,  so  kann  man  reicht  wohl  dip 
Dichter  nacli  einander  anfuhren,  die  in  jeder  Gattuni^  der 
Dichtkunst  sich  auf  irgend  eine  Weise  ausgezeichnet  haben, 
oder  die  in  Beziehung  auf  den  Gang  der  'literarischen  Cui- 
tur  eine  Erwähnung  verdienen;  man  braucht  sich  nichl 
darum  zu  bekitanmem  ob  die  Erzeugnisse  ihres  Genies  be- 
sondere oder  in  ganzen  Sammlungen  erschienen  sind,  und 
eben  so  wenig  um  viele  andere  Werke  die  mit  Stillschwei- 
gen tibergangen  werden  können.  Hat  man  aber  dagegen 
eine  grössere  Anzahl  schünvvissenschaftlicher  Werke,  die 
nicht  besonders  ausgewählt  sind,  zu  ordnen,  su  wad  tnan 
bald  (indcn  dass  viele  derselben  tmter  die  angenommenen 
speciellen  Rubriken  nicht  rr'chl  passen,  oder  dass  man 
kaum  die  Granzen  zu  ziehen  weiss,  nach  denen  man  sie 
trennen  soll. 
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Die  Liloralur  dos  <Mn*>n  Volkes  erlaubt  vielleicht  recht  ^ 
wohl  bei  dem  geregelten  Gange,  den  ihre  Schriftsteller 
geBomroeo  haben,  ein«  nach  allgemeinen  Normen  bestimmle 
Anordnung  einzuhalteo.  währeDfi  die  Literatur  eines  an-  ^ 
deren  Volkes  «oh  in  diese  Normen  schieohterdiogs  nicht 
gwängen  Itet;  oder  aber  wenn  sie  dieses  fiir  eine  Anzahl  , 
ihrer  Werke  gestattet,  so  bietet  sie  dagegen  wieder  andere 
dar,  M  denen  man  sich  vergebeng  bemüht ,  ihren  Charac- 
ter  nach  festen  Regeln  in  rebercinslimniuni^  mit  den  für 
andere  Nationen  angenomtnenen  zu  beslirniuLMi.  So  sind 
z.  B.  im  Catalog  der  Komglichün  Bibliotlu  k  in  Paris  die 
Italionisclien  Dichter  unter  dreizehn  Ablheilungen  mit  Aus- 
schluss der  dramaüschen  und  der  zur  Verbindung  mit  der 
Musik  bestimmten  Gedichte  geordnet  worden ,  während  die 
sümmtliohen  Französischen  Dichter,  die  der  Consequenz 
MMsh  unter  ähnliche  Gassen  wie  die  Italienischen  hätten 
gebradit  werden  müssen,  in  eine  chronologische  Reihen- 
folge nisammengeworfen  worden  sind,  weil  eine  strenge 
Sonderung  nach  Gattungen  fast  unausführbar  erscheinen 
mochte.  Seitdem  haben  zwar  neiien^  Französische  Biblio- 
graphen eine  solche  SondeniPEj  voIIzo£j;(mi  ,  jedoch  nicht  von 
den  früheren  Zeiten  der  Franzosischen  Poesie ,  sondern  erst 
ungefähr  von  dem  Tode  Malh  erb  e's  (lt)2^  an,  da  dieser 
liir  den  ersten  correclan  Dicliter  unter  den  Franzosen  gilt 

Auf  ähnliche  Weise  sind  Qassificationen ,  welche  ein- 
jselne  Nationen  für  ihre  Literatur  anerkennen ,  fiir  diejenige 
anderer  Nationen  bbweilen  ^nz  unanwendbar;  z.  6.  ^e 
seit  dem  siebenxehntea  Jahrhundert  von  den  S|iamem  an- 
-genommene  Biniheihing  ihrer  Gomödien  (unter  weldiem 
Namen  sie  alle  Thealerstüoke ,  auch  die  Tragödien  be- 
t;i  ill\  ri  ,  in  geistliche  und  wellliclie ,  (omedias  (Heinas  y 
himnuas ;  die  orsteren  dann  wieder  in  Fi olirileichnams- 
stiicke,  Autos  sacramenlaie*  (actus  sacr.} .  rii^enüieh  nur  in 
Bezug  auf  das  Sacrament  des  Altars  stehend,  zn  denen 
dann  aber  auch  die  anderen  geistliciien  ausser  den  üeiiigen- 
stücken  gerechnet  wurden,  und  in  HeiligcnstUcke ,  drama- 
matisirte  Lebensläufe  der  Heiligen,  ComtdioB  de  8mtß9^ 
VidoB  4t  Semtoi»  Die  weltlichen  .Theaterstttcke  wurden  ein- 
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gethetltin  Heldenstücke,  CmuMaM  heroicas,  auch  Hofstücke, 
Cnmedias  palatieffiu  genannt,  in  welchen  hochgestellte  ge* 
adiichUicbe  oder  mythologische  Personen  aiiflreten;  in 
Hantel-  und  DegenstHcke,  Cnmedku  de  ra|Ni  y  upada,  von 
der  Tracht  der  so  genannten  Leute  Ton  Stande  benannte 
da  sie  die  Draraattsirang  des  eleganteren  Spanischen  Lebens» 
die  Intrigen,  Liebes-  und  andere  Abenthener  n.s.w.  des- 
selben zum  Gegenstand  haben,  Stücke  von  denen  man 
später  die  Comfdicu  de  ßffwnn  als  bf^sondere  Abtheiliitig 
trennte,  in  welchen  ein  niiiek'?riit(  i  ,  pgnron,  oder  eine 
diesem  Character  entsprochende  Dame  die  Hauptrolle 
spielen;  endlich  in  komische  Stöcke,  Comedias  imrhscat, 
2tt  diesen  Theaterstücken  kommen  noch  die  Vorspiele, 
Prologe,  Fimpfehlnngsstitoke des  folgenden Schaospiels,  Loot 
(too  Loa^  Lob)»  hinzu,  dann  die  Zwischenspiele  £!iilresi6My 
swiscben  den  loa$  nnd  CWmUm  oder  den  einzelnen  Acten 
der  letzten  gegeben,  die  Bmh$  (Tfinxe)  nnd  die  Saimein 
(ErgÖtzKchkeiten) ,  eben  solche  Zwischenspiele,  die  ersten 
mit  Tui/  die  Jetzten  mit  Gesang  und  Tanz,  oder  aus 
biosssem  Gesang  bestehend. 

Sind  es  aber  auch  nicht  gerade  die  Namen  die  so  wie 
in  diesem  Falle  bei  verschiedenen  Nationen  fiir  oft  vielleicht 

ganz  ähnliche  (Gegenstände  von  einander  abweichen ,  so 
sinil  es  um  so  öfter  die  Sachen  selbst,  die  Behandlungsart 
und  die  i;;mze  Haltung,  die  nicht  allein  in  der  Literatur 
eioes  andei-en  Volkes,  sondern  auch  hei  demselben  Volke 
zu  verschiedenen  Zeiten  einen  wesentlich  veränderten 
Character  annehmen.  Benennungen  wechseln  anf  vinl fache 
Weise  nach  der  Mode,  nach  den  Ansichten  der  Critiker; 
bald  schmiegt  sich  die  schöpferische  Phantasie  nach  den 
gestrengen  Urtheilen  dieser»  bald  durchbricht  sie,  unend- 
lich wie  sie  ist,  die  Schranken  die  sie  einzuengen  bestimmt 
waren.  Zwar  ist  es  nicht  allzu  schwer  nach  manchen 
äusseren  oder  zutälliii^en  Verhältnissen  Clas^ficationsprincipien 
festzusetzen,  mit  denen  man  bis  zu  einem  gewissen  Giade 
auszureichen  scheinen  mag;  in  der  That  aber  wird  man 
meistens  damit  nur  für  die  Form  gesorgt  haben. 
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Als  auf  ziemlich  ähnliche  Art  wie  bei  den  Alten  ilns 
Theater  der  Neueren  aus  rohen,  meist  reliijiösen  Dari>telhin- 
gen  entsprang ,  nahm  man  von  den  classischen  Schri  fistellern 
die  Eintheilung  in  Tragödie  und  Comödie  an ,  fügte  aber 
diesen  beiden  Gattungen  bald  eine  neue ,  die  man  gewisser- 
maassen  als  eine  Mischung  beider  ansah,  und  desshalb 
Tragioomödie  nannte,  hinzu.  Diesen  Namen  erhielt  in 
Italien  Guarini*8  romantisches  Schäferspiel  nebst  anderen 
Stücken  die  nicht  ganz  in  dieselbe  Categorie  gehörten;  in 
Franki-eich  erschienen  unter  demselben  Namen  viele  Schau- 
spiele, die  später  ihrer  Haltung  nach  grossentheils  den 
Tragödien  würden  zugezählt  worden  seyn,  wie  z.  B.  der 
Cid  von  Corneille.  Gegen  die  Mitte  d<»s  siebenzehnten 
Jalirhunderts  wurde  die  Ben  [inung  Traglconiodic  ziemlich 
allgemein  aufgegeben.  Viele  der  in  neueren  Zeiten  in 
Deutschland  unter  dem  Namen  Schauspiele,  als  einer  von 
dem  Lust'  und  Trauerspiel  verschiedenen  Gattung,  vcr- 
fassten  Theaterstücke  bilden  ungefähr  die  Classe,  welche  in 
früherer  Zeit  den  Namen  Tragioomödie  erhielt,  wenn  auch 
mit  einer  im  allgemeinen  etwas  abweichenden  Gestaltung. 
Der  Catalog  der  Ki^niglichen  Bibliothek  in  Paris  hat  Itir 
das  Drama  ohne  Musik  die  drei  Abtheilungen  TragedifM^ 
D-agicomMies  und  Cornedies  nach  dem  Titel  den  die  ein- 
zelnen Stücke  fiihren.  aufgenommen,  Wollte  man  nach 
der  inneren  Haltnni^  classiüciren ,  so  würde  man  zwischen 
Trngddies  und  Ti  agironu'dhs  fiir  einzelne  Stücke  die  Gränze 
wohl  ganz  anders  ziehen  müssen,  als  es  so  der  äusseren 
Form  des  Namens  nadi  geschehen  konnte.  Wollte  man 
aber  derartige  Benennungen  wählen  die  auf  den  eigent- 
lichen Character  der  Stüdce  gegründet  wären,  und  nach 
jenen  auf  gleichförmige  Weise  das  Theater  aller  Nationen 
zusammenordnen,  so  vrörde  man  wahrscheinlich  etwas 
ganz  unausführbares  unternehmen,  und  sich  dabei  sehr 
oft  im  einzelnen  in  Widerspruch  mit  den  angenommenen 
Ansichten  d(T  verschiedenen  Nationen  setzen,  die  zum 
Theil  wenigstens  ihre  besonderen  ästhetischen  Grundsätze 
haben,  und  sie  im  Verlauf  der  Zeit  oft  mehrfach  modiü- 
cirten. 
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Zwar  hatte  Ersch  in  seinen  Roportorien  und  dorn 
HHiidbuche  der  Deutschen  I.iter-alur  vom  Jahr  1814  wieder- 
lioli  versucht  di(»  einzelnen  Theaterstücke  ihrem  Inhahe 
nach  zu  ordnen»  was  ihm,  auch  bei  der  beschräakten  Zahl 
mit  der  er  c«  jedesrrtn]  zu  thun  hatte,  doch  nur  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  bei  dem  Trauerapiei,  dem  heroischeii 
Schauspiel  und  der  Op^r,  die  er  zoletzt  zusammenwarf, 
gefingen  kpnnte.  Üie  Lustspiele  theilte  er  in  den  beiden 
ersten  Repertorien  in  rührende  und  lachende  em,  in  dem 
letzten  in  riihrende  Lustspiele  und  Lustspiele  im  engern 
Sinn ;  in  dem  Handbuch  gab  er  diese  Trcnnunj?  f;nr)z  auf 
lind  Hess  alle  Lns(s|)if»1e  in  chronologischer  Oniniing  der 
Verfasser  auf  einander  A>li<en,  weil  jede  Ablheiluna;  der  Art  ^ 
als  zu  vag  erscheinen  musste.  In  den  Repertorien  hatte 
er  ab  besondere  Abtheilung  die  historischen,  relip^iösen, 
mythischen  und  historischen  Schauspiele  zwischen  die  Trauer- 
spiele ond  Lustspiele  gestellt,  sie  dann  aber  im  Handbuch 
mit  den  Trauoispielen  vereinigt.  Diese  theilte  er  nun  in 
sokhe  ein,  welche  eine  wirkliche  oder  angebliche  historische 
Gnindlage  haben,  der  zufolge  sie  historisch -geographisch 
ireordnel  wurden,  und  in  solche  ohne  Grundlage  aus  der 
oirt'iitlichen  Ges(  liK  hie  uiui  insonderheit  biiri^erliche  Trauer- 
spiele. Lntersucht  man  aber  nun  genauer  auf  welche  Art 
iiberhatipt  Ersch  jedesmal  das  Einzelne  seinen  Ahtheilungen 
unterordnete  und  wie  er  diese  nach  jenem  bildete,  so  er- 
giebt  sich  ziemlich  klar,  dass  di<^en  Abtheilungen,  wie  sie 
auch  immer  gegriffen  waren,  vi(>l  fehlt  um  IHr  dia  Bibüo- 
graphie  aller  Völker  und  Zeiten  brauchbar  zu  seyn;  und 
es  ergiebt  sich  gleichfalls,  dass  eine  solche  Anonlnnng  die 
alles  Tereinigen  und  dann  gleichmsissig  zergliedern  will, 
mit  unttberwindKchen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hat^ 
welche  viel  leichler  beseitigt  werden  können,  wenn  man 
die  schönwissenscl  aliliche  Literatur  jedt^s  Volkes  als  ein  ab- 
gesondertes Ganze  b(>handelt,  und  dadurch  freie  Hand  er- 
hält, im  Geiste  der  verschiedenartigen  Lit<2raturen  die  etwa 
nöthigen  Abtheilungen  zu  bilden. 

Indessen  giebt  es  ausserdem  noch  eine  andere  Rück- 
sicht die  fiir  dieses  Verfehren  spricht,  die  nämHch  dass 
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wenn  man  die  besonderen  Gattungen  schönwissenschaft- 
licher Werke  durch  alle  Sprachen  zusainnienslclli .  maiu  lies 
nur  mit  f»rossrr  Mühe  oder  durch  andcic  HullsiMillel  unter 
der  verschiedenartigen  Masse  herausgefunden  werden  kann, 
was  vorzi^sweise  durch  die  Sprache  in  der  es  p;esch  rieben» 
nicht  aber  gerade  doreh  die  Behandlung  des  StoiTes  Interesse 
darbietet;  wenn  aber  auch  dieses  letzte  der  Fall  ist,  so 
kann  dieses  Interesse  docii  nur  für  Diejenigen  Statt  finden» 
die  sich  überhaupit  mit  d^m  Studium  einer  besonderen 
Literatur  und  Spradie  beschäftigen.  So  ist  die  Angabe  einer 
im  Kleinrussischen  Dialect  (raveslirten  Aeneis,  die  sich  im  letz- 
ten der  Ersch  sehen  Repertorien  unter  der  Ueberschrifl  »Komi- 
sche Epopöen  und  Erz  ihiungen  mit  histüii.si  Imt  Grundlaj^e. 
nebst  Travestirungen  j^ltt  i  er  Epopöen«  zwischen  *  Iiht  D»M!f- 
schen  travestirten  lliade,  und  dem  Jupiter  et  Leäa  par 
Biainvillain,  der  Guerre  des  Dieux  par  Parny,  u. s.  w. 
findet,  so  gut  wie  verloren,  da  Niemand  der  die  etwa  vor- 
handenen schönwissenschaftJichen  Schriften  in  dem  KJein- 
nissisohen  Dialode  sucht,  die  vielleicht  einzige  hier  ver- 
iseichnete  herausfinden  wird,  wenn  er  nicht  sorgfältig  alle 
Repertorien  durchgeht.  Der  gleiche  Fall  tritt  bei  jeder 
Literatur  ein,  in  der  überhaupt  nur  sehr  wenig  gedruckt, 
oder  auf  einer  Bibliothek  nur  wenig  vorhanden  ist  Dieses 
Wenige  mit  Leichti2;keit  zu  übersehen  ist  das  eigentliche 
und  nächste  Bedurlniss;  das  Zusammensuchen  dessen  was 
emerlei  Gattung  angehört ,  hat  dagegen  keine  Schwierigkeit» 
wenn  bei  der  Anordnung  jeder  NationaliiUiraiur  dieselbe 
Beihenfolge  beobachtet  wird. 

Hier  aber  entsteht  nun  und  zwar  namentlidi  in  Bezug 
auf  diese  zuletzt  hervorgehobene  Rücksicht  die  weitere 
Frage,  ob  es  nicht  zweckmässig  seyn  würde  in  der  ge- 
sammten  schünwissenschaftlichen  Literatur  die  Uebersetzun* 
gen  anstatt  zu  den  Originalen ,  vielmehr  zu  den  Schriften 
der  Sprache  in  die  sie  übertragen  sind,  zu  stellen.  In 
manchen  Notionnlliteraturen  gehören  einzelne  üebei>»cizun- 
gen  zu  dem  Ausgezeichnetsten  was  j(^ne  in  sprachlicher 
Hinsicht  aufzuweisen  haben ,  und  sind  vielleicht  nur  in  dieser 
Beziehuag  Air  uns  wichtig.  SohabenPet Kochano wski's 
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(Jebersetetuigen  desTasso  ufid  desAriost,  die  «Is Muster 

Polnischpr  Sprache  und  Verskunst  gelten ,  fiir  uns  in  den 
Wf*sllicheren  Fiuidt  jü  nur  das  Interesse  der  Sprache,  ein 
Interesse  das  wohl  noch  entschiedener  bei  der  Bengalischen 
üehersetzung  der  ersten  Bücher  der  Aeneide  hervortritt 
Fiir  die  Uebersicht  welche  Uebersetzungeo  von  jedem  eio- 
zelnen  Schriftsteller  vorhanden  sind,  würde,  wenn  auch  jene 
derliterator  den  einzelnen  Sprachen  nach  eingereiht  wären, 
ond  man  bei  den  Originalen  die  Ueberselzungen  nichi 
weoigslena  citiren  wollte,  der  alphabetische  Catalog  voll- 
0läDdige  Nadiweisung  geben,  der  m  dem  angegebenen 
Falle  bei  Tasso,  bei  Ariost  ohnehin  die  Uebet^etzungen 
in  den  verschied(«nen  Sprachen  nach  der  Reihe  dieser  auf- 
fuhren muss.  Nach  jeder  Rubrik  der  Originalschrifuicller 
würde  alsdann  eine  Abtheihing  dci-  Uehersetzungen  folgen 
können,  und  diese  wieder  nach  den  Sprachen  aufi^estellt 
aus  denen  sie  übertragen  sind,  da  für  die  Vereinigung  der 
Uebersetzu'ngen  eines  und  desselben  Originals  die  Annehm* 
Kchkeil  sprechen  würde,  auch  im  systematischen  Cataloge 
solche  Uebertragnngen  wie  die  des  Ariost  von  Gries, 
Yon  Streckfoss,  von  Kurts,  neben  einander  gestellt 
an  sehen,  wenn  man  überhaupt  eine  Trehnung  nach  Origi- 
nalen Fsfhsam  fUnde  und  es  nicht  vorzöge  hier  mehr  die 
IVherselzer  zu  berücksichtigen,  also  /  il  alle  derartige 
Art)eiten  von  Gries  zusammenzunehnii  n,  wobei  die  Son- 
derung von  Originalschi  iliflellcrn  und  IJebersetzuni^r^n  ganz 
wegfallen  könnte.  Denn  es  tritt  ohnehin  bei  einem  Theil 
der  Uebersetzungen  in  den  schönen  Wissenschaften  das 
besondere  VerhaltnisB  ein,  dass  die  Gränze  zwischen  ihnen 
und  freien  ümarbeitimgen,  die  man  nicht  mehr  als  Ueber- 
setzungen gelten  lassen  kann,  nur  schwer  zu  ziehen  ist 
Diess  ist  namentlidi  bei  vielen  Theaterstücken  der  Fall 
die  fiir  das  Theater  einer  anderen  Nation  ijdi>ersetzt  oder 
umgearbeitet  sind,  und  dann  in  ihrer  neuen  Gestak  jenem 
Vüliii;  anj^ehören. 

Diej>e  Kiickbicht  auf  die  Sprache  führt  aber  noch  weiter 
dazu,  dass  um  für  einzelne  Literaltufn  die  Tebersichl 
des  dann  Vorhandenen  zu  erleichtern,  es  passend  seyo 
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kann  nicht  überall  ditvsclben  Granzcn  streng  einzuhalten. 
Für  die  Orientalische  Literatur,  mit  Ausnahme  der  Chinesi- 
schen, hei  der  ein  anderes  Verhältniss  Statt  findet,  erscheint 
es  z.  B.  zweckmässig  die  raoral-  oder  practisch-plülusophi- 
sehen  Werke  in  den  schönwissensohaftlichen  Cvclus  auf- 
sunehmen.  statt  in  den  philosophischen ,  da  sie  dem  erslereo 
ihrer  gewöhnlichen  Haltung  nach  mehr  oder  weniger  nahe 
verwandt  sind»  und  sich  dagegen  von  der  theoretischen 
Philosophie,  die  mit  den  Religionen  des  Orients  in  zum 
Theil  engen  Beziehungen  steht,  meistens  sehr  bestimmt 
absondern.  Daher  ist  es  ferner  auch  wiiiiischenssverth, 
wenn  hier  hei  den  schönen  Wissenschaften  die  NachweisuriJ^ 
in  kurz(>n  Cilaten  über  manche  Werke  gegi'ben  wird,  die 
an  anderen  Stellen  des  Catalopis  einijetraij^en  sind.  Kin 
Leben  des  heil.  Augustin  in  Türkischer,  eine  Geschichte 
Wiens  in  Neuarraenischer  Sprache,  beide  von  den  Mechilaristen 
in  Wien  (1816  und  1890)  gedruckt,  können  in  spraclilichor 
Hinsicht  recht  mteressant  sein;  historische  Belehrung  wird 
niemand  bei  uns  darin  suchen.  Verlangt  also  die  Strenge 
des  Systems,  dass  sie  nach  dem  Inhalt  ihre  Stelle  im  Catalog 
eriialten»  so  steht  doch  nichts  im 'Wege  dass  sie  durch 
eine  Nachwoisung  in  der  vorgeschlagenen  Art  für  den  ein- 
zigen Gebrauch  den  wir  davon  machen  können ,  zugänglich 
werden.  Und  ebenso  würde  bei  den  iiitesten  Denknialern 
der  Sprache  und  Literatur  einzelner  Wilker  in  der  schön- 
wissenschafÜiciien  Ablheilung  auf  andere  solche  Denkmäler 
zu  verweisen  seyn,  die  sich  vielleicht  in  der  Geschichte, 
der  Theologie  oder  der  Jurisprudenz  befinden. 

Soll  nun  der  praclische  Gesichtspunkt  tiberall  den  Voi^ 
zug  vor  der  bloss  strengen  Gonsequenz  erhalten,  wie  ich 
allerdings  der  Meinung  bin,  so  darf  man  die  oben  vor- 
geschlagene Behandlung  der  Uebersetzungen  nicht  durch- 
gehends  in  Anwendung  bringen  wollen ,  sondern  man  niuss 
auch  wiedei'  in  anderen  lallen,  die  denjenigen  entgegen- 
gesetzt sind,  durch  welche  jene  Bcliuidlung  motivirl  wor- 
den ist,  ein  veränderles  Verfahren  einüeten  lassen.  Teber- 
setzungen  also  die  Ihr  uns  mehr  dazu  dienen  uns  mit 
dem  Original  näher  bekannt  zu  machen  und  dasselbe  zu 
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9m  den  Oit  wotmi  das  Ongfaial  geliört;  gerechnet  weraSi 

müssen.  So  würden  Uebersetziingen  dos  Indischen  Theaters, 
Indischer  Heldengedichte  oder  aus  dem  Chinesischen  nur 
sehr  unpassend  unserer  Abendländischen  Literatur  einver- 
leibt werden,  während  die  Mährchen  der  Tausend  und 
Einen  Nacht  und  andere  ähnliche  recht  füglich  in  diese 
nach  denSpradien,  in  die  sie  ilbenelzt  worden  sind,  ver- 
iheOi  werden  können.  Dass  solche  Unteraduede  immer 
YSg  sind,  und  nur  auf  einem  bibfiographischen  Tacte  be- 
rohen-,  isl  nicfat  zu  vermeiden.  ^ 

Bei  der  Behandking  der  sdiönen  Wis^nschaflen  ab 
einzelne  NationaJliteraturen  sind  in  dem  biblio^aphischen 
Systeme  weniger  Rubriken  aufgenonmien  worden,  als  man 
vielleichL  hätte  erwarten  können.  Romane.  Gedichte  und 
Theater  f<estatten  allerdings  nach  ihren  verschiedenen  Be- 
näuiagen  mehrfache  Unterabtheilungen,  aber  mit  diesen 
sind  auch  besondere  Schwierigkeiten  verknüpft.  Alle  jene 
Diobnuig^gattungen  müssen,  wie  bereits  bemerkt  worden 
«t,  im  Geiste  der  Nation  der  sie  angehören,  anfgeiisat  nnd 
dauaifieiii,  nnd  also  nach  vielfoch  von  einander  abweichen- 
den Prinoipien  geordnet  werden.  Nun  bietet  aber  nicht 
allein  diese  verschiedenartige  Gestaltung  der  Nationalliteratur 
ihre  Schwierigkeit  dar .  sondern  man  stosst  iiier  noch  auf 
eine  eigenthümliche,  wenn  aiuh  die  ganze  Qassidcation 
entworfen  ist.  hi  es  nämlich  m  der  Bibliographie  überhaupt 
nicht  wolil  möglich  ohne  mehrjährige  Uebung  sich  den 
Bölb^^  Tact  zu  erwerben ,  um  bei  Völlig  ausgearbeitetem 
Sysime  mit  Leiobtigkeit  cKe  vorhandenen  Schriften  nach 
diesem  lu  ordaeo,  so  wird  dies»  hier  noch  dadurch  er» 
achwert,  dass  man  es  nicht  mit  Gegenständeik  der  Gelehr- 
samkeit zu  thun  hat,  sondern  mit  Erzeugnissen  der  Phantasie 
und  des  Geschmacks,  deren  Behandlung  auch  wieder  Ge- 
schmack erfordert ,  den  man  wohl  hiliif  ii  aber  nicht  er- 
Ifrnen  kann.  In  den  strencfereii  Witjst^nschaflen  lasst  sich 
der  besondere  Inhalt  irgend  eines  Buches  haulig  viel  leich- 
ter bestimmen;  hier  aber,  wenn  auch  bereits  eine  Classt* 
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^^01^  jm  iBpaioÜBn  lügliinmiiM  wttfde»  in,  wwnjiB 
vHpilpst^^  doch  aocii  v€iW]ittQ(leB6r  MUning  übor  die 
lIK^iidiiiigdendboifeyD.  Die  bckaimCetten  belloCrisliiGiieii 

Sdiriften  sind  in  dieser  Beziehung  zum  Theil  von  jeher 
nach  abweichenden  Ansichten  characterisirt  worden;  unter 
diesen  zu  wählen,  eine  dieser  Ansichten  durchgehends  zu 
Grunde  legen  und  fremdem  I  rlheile  folgen  zu  wollen .  geht 
aber  hier  Jiicbt  an ,  weil  man  sich  zu  oft  voo  dem  fremden 
Urtheüe  verlassen  finden  und  also  gezwungen  seyn  ivird 
MbiUtändig  zu  handeln. 

Nun  ist  die  Zahl  der  enstirenden  sehönwissensdiaft* 
lidien  Werice  in  den  verschiedenen  Nationalliteratoren  w- 
sammengeoommen  ausserordendicfa  gross,  und  es  kann, 
wenn  eine  bedeutende  Anzahl  derselben  auf  einer  Biblio- 
thek vorhanden  ist,  eine  im  einzelnen  durchgeführte  syste- 
matische Arbeit  darüber  nicht  ohne  beträchtlichen  Zeit- 
aufwand beendigt  werden,  während  eine  Anordnung  \\ie 
die  vorgeschlagene  leicht  ausführbar  is(  und  auch  noch  die 
Bequemlichkeit  darbietet,  dass  man  alles  neu  Hinzukommende 
fflhneU.  einneihea  kann.  Es  möchte  also  Air  die  gewöhn- 
Mflhe  jCatalqgisirung  von  der  die  SteUung  und  Nununer  des 
Buches  abhängt,  unbedingt  das  einfisuäere  Verfahren  an- 
zaralhen  seyn.  Findet  sich  dann  die  erforderiiche  Zeit 
und  Gesdiicklichkeit  zur  Ausart)eitung  eines  specielleren 
schönwissenschaftlichen  Catalogs.  und  das  Bediirfniss  eines 
solchen,  so  mag  man  ihn  unabhängig  von  dem  allgemeinen 
aulstellen  hissen,  und  zwar  ohne  Aenderung  der  nach 
diesem  bereits  gegebenen  Nummern,  ein  Verfahren  das 
zugleich  den  Vorlhcil  darbietet,  dass  man  dabei  um  so 
leiditer  SjHdukht  auf  alles  nehmen  kann,  was  sich  in  all- 
gemeinen |liiq|pihlngen,  gesammelten  Werken  u.  s.  w.  be- 
fifidet,  und  ijip.  ni  einer  vollständigen  Uebenidit  der  in 
den  einzelnen- sdbffwisseniichaftfichen  Gattungen  vorhan- 
denen Sduiften  gelangt. 

Bei  den  verschiedenen  Rubriken  des  bibüographischen 
Systems  hat  in  der  Regel  die  einfach  chronologische  Ord- 
nung keine  besondere  Schwierigkeit,  mit  Ausnahme  jedoch 
der.  einzeken  Iheaterstilcke-    liiese  sind  zum  Ih^  nach 
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namentlich  wenn  auf  einem  Theater  ein  äUeres  Stück  wieder 
nufi^onommen  wurde;  oft  fehlt  die  Angahe  der  Zeit,  oft 
der  Nairit^  dts  ^  ('^fassel^.  Die  Anzahl  derselben  ist  vor- 
2ügiich  in  l  rankrcioh  sehr  gross.  Bis  zum  Jahr  1764  führte 
schon  PioboB  ki  seinen  Muset  dramtiliques  frangatM 
440B  eolober  einzelnen  Stücke  «nf,  dine  jedodi  ein  voti- 
eÜMdisei^anMiokBNss  denelben  getoi  so  können;  seitdem 
Mbeo^^  sidi  «nsseronlfentliGli  vermoort,  da  omui  daran 
jülrficb  hnnier  xwei  bis  dreihimdert  zählen  kann.  Bie 
Schwierigkeit  sie  irgend  einer  beslimmten  Classification  zu 
noterw  erteil  hat  die  rraiizf)sen  theilweLse  zur  Annahme 
einef  rein  alphabetischen  Anordnung  nach  den  Namen  der 
Stöcke,  nicht  dt*i  Vedasser,  deren  Namen  zu  oft  unbekannt 
sind,  geführt;  diese  hat  jedoch  den  Nachlheü  dass  die 
bialonseiie  Uebersicht  dabei  ganz  verloren  geht,  wesshalb 
«an  später  auf  die  chronobgisohe  Reihenfolge  'wieder 
aMüsligokcMBmen'  ist. 

^  Bei  den  Reden  führen  manche  BSiiiographen  alle  ein-- 
»he  Reden  auf,  und  erhalten  dadnrch  eine  groaw  Anatbi 
derselben  Ar  die  Abiheilwig  der  schönen  WisBenschaften ' 
Besser  scheint  es,  zu  denselben  fast  blo.ss  die  Sammlungen 
mehrerei'  ileden  zu  rechnen,  und  nach  dem  Vor^anee  an- 
derer  Bibliographen  die  einzelnen  Reden  zu  den  Schriften 
über  den  Gegenstand  den  sie  belretlen.  Lob-,  Gedacbtniss- 
md  Leichenreden  fiir  Gelehrte  oder  sonst  ausgezeichnete 
MenadM  schliessen  sich  dann  an  deren  Lebensbeschreüxaft- 
gen  an»  und  findet  bei  jenen  keine  sok^e  Beseiehung  des 
Anschlusses  Statt,  so  gehören  sie  zu  den  gewöhnlichen 
Lochenreden  in  die  Theologie. 

Bei  den  Romanen  habe  ich  die  histtorischen  Romane 
von  den  übrigen  trennen  zu  können  ijegiaubt,  eine  Tren- 
nung die,  wenn  man  es  nicht  zu  genau  damit  nimmt,  mit 
keiner  besonderen  Schwierigkeit  verknüpft  ist,  und  den 
Vortheil  i;ewährt ,  dass  viele  w  enigstens  für  einen  grossen ' 
Theä  der  Leser  wirklich  unterrichtende  Schilderungen  eiri- 
zdner  Zeilen,  Länder  und  Verhältnisse  dadurch  übenicht^ 
lisiMMr  und  gefafänchächer  wetden.   I<latiiHich  mNasen  sie 


Digitized  by  Google 


EllfLEITUNG  m  DAS 


<fann  mn  diesen  Zweck  zu  erreichen,  in  geographisch- 
historischer üriiiiung  unj^efiihr  nach  dem  fiir  die  Geschichte 
befolgten  Systeme  aufgestellt  werden.  Andere  Romane  die 
gleichfalls  zur  Darstelluns;  des  Characlei's  der  Nation,  wel- 
cher sie  angehören,  dienen»  siod  einigermaasBeo  aus  der 
groiDcn  Men<i;r>  der  Romane  durch  die  Trennung  der  ein- 
zelnen NatkNiaUitcratoren  ansgescfaieden.  Weiter  aber  tag- 
'  aen  skah  olme  in  die  Arbeit  eiozogehen  die  dem  speoiellen 
Cataiog  der  schönen  Wissenschaften  vorbeballen  ist,  die 
Homane  nidit  wohl  sondern.  Gerade  so  weit  wie  bei  den 
historisclien  Romanen  würde  man  auch  bei  den  einzelnen 
Tragödien  gehen  können,  falls  man  sie  von  den  Lustspielen 
getrennt  aufstellen  wollte.  Die  Verhaltnisse  der  beiden 
Dichtungsgattuno^en  sind  in  dieser  Beziehung  ziemlich  analog. 

Dieselben  Gründe  die  fiir  die  Behandlung  der  schönen 
Wissenschaften  als  besondere  Nationalliteraturen  sprechen, 
finden  auch  bei  mehreren  Robriicen  der  Theorie  der  schönen 
Wissenschaften  ihre  Anwendung,  da  diese  Theorie  anf  veiv 
sdnedenen  Grundsätcen  beruht,  je  nachdem  sie  in  Be-* 
flMhong  »I  der  einen  oder  zu  der  anderen  NationaHlleratur 
steht.  Es  ist  an  sich  klar  dass  man  z.  B.  die  Schriften 
über  die  Verskunst  nicht  znsiimman werfen  kann,  sondern 
(iass  i^ie  nach  den  Sprachen  wesentlich  verschieden  sind. 
Bei  mehreren  Hubriken  hab<*  ich  diese  AnoKiminL:  ii;i(h 
Sprachen  besonders  bemerkt;  sie  wird  noch  bei  einigen 
anderen  nötbig  oder  doch  zweckmässig  seyn;  es  genügt 
aber  hier  nodi  eioBAal  darauf  aufmerksam  gemacht  2U 
haben. 

VO^  DES  SCHOENEN  KUKNSTEIV. 

In  üebereinstimmung  niil  dem  Französischen  Ausdiück 
Beanx^ris  lialjr  ich  den  der  Schönen  Künste  beibehalten, 
als  bequem  in  der  häufig  gebraueilten  Zusamnienstollijug 
der  wSchönen  Wissenschallen  und  Künste ,  und  weil  es  über- 
haupt siemlich  gleichgökig  ist»  ob  man  sich  dafür  dieses 
Nainens,  oder  des  Namens  der  Bildenden  Künste,  oder 
afgsnd  eines  anderen  bedient,  da  jeder  demelben  nur  bis 
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ZU  eioem  gewisBen  Grade  riditig  seyn,   und  nicht  alles 
UDfassen  kann,  ms  nothwendigerweise  darunter  gebracht 
werden  imiss.    Gaf  maiiche  Rubriken  der  Baukunst  z. 
gehören  gewiss  so  wenig  der  schtfnen  ak  der  bildeodea 
Kons!  an.   Yen  den  schönen  Künsten  ist,  wie  idi  schon 
oben  benerlit  habe«  die-  Gesdnchle  derselben  und  deren 
noucrer  Zustand  nicht  zu  Ireniien;  fast  nirgends  fallen  diese 
mit  den  übrigen  Rubriken  der  Abtheilutig  so  zusammen  wie 
in  dieser.    Dabei  bietet  dio  Gliederung  der  nach  so  viel- 
lachen Beziehungen  geschriebenen  Werke  über  Kunstsachen 
hier  eine  besondere  Schwierigkeit  dar.  wenn  man  von 
irgend  einem  anderen  Pnncip  als  dem  des  Ortes  p  an  wel- 
cImib  äch  die  Ktmslsachen  i>elfaiden,  ausgehen  wiU;  .deBn 
stelll  man  ein  solches  der  Theorie  nach  auf,  so  ergiebt  es 
sich  gar  bald  dass  man  es  mit  sehr  verscbiedenertigen 
Werken  zu  Ihun  hat,  mit  solchen  die  sich  über  alle  Theib 
der  Kunst  erstrecken,  mit  Kunstsammlungen  der  verschie- 
densten Art,  mit  Gemälden,  Sculpturarbeiten  u.  s.  w.  in 
einzelnen  Kirchen  ,  Palasten,  die  wollte'  man  sio  nach  einem 
Sachpnncip  sondern ,  zu  einem  höchst  complicirten  Systeme 
üihran  würden.    So  aber  ist  es  ganz  einfach  alle  Be- 
scbreibmigen  und  Abbildungen  von  Werken  der  zeichnen- 
den Kllnsle  jeder  Gattung,  die  sich  in  einem  Land,  in 
einer  Stadt  u.  s.  w.  befinde»,  mit  Zugmndlegnng  der  geo^ 
grapfaiscben  Ordnung  neben  einander  zu  stellen.  Diesi 
bietet  aneh  nodi  den  Vortheil  dw,  dass  man  den  grössten 
Theil  dessen,  was  in  Beziehung  auf  KunsLsachen  iri^endwo 
voriianden  ist ,  im  Calalog  verciniijt  übersehen  kann ,  und 
nicht  aus  verschiedenen Abtheiluni^en  dessclb'  n  zusanmien- 
zusuchen  braucht.     Dagegen  findet  jedoch  der  Anstand 
Stali,  dass  Beschreibmigeo  und  Abbildungen  von  Samm- 
kmgen,  von  Gallerieen,  die  sich  zu  einer  Zeit  an  einem 
giewrissen  Orte  belandett,  nachher  aber  an  einen  anderen 
gdlmcht  oder  auch  zerstreut  worden  smd,  wie  die  Mtn$ 
dm  FM»  d'Mbanf ,  die  Dösseldorfier  Gi^erie,  die  des 
Erzherzogs  Leopold  m  Brüssel,  die  des  Graf«  ii  Brühl,  in 
die  geographische  Ordnung  die  hier  zu  Gnmde  gelegt  ist, 
nklu  ganz  passea.  Im  eisten  Falle,  dem,  we&n  eine  solcii^ 


Digitized  by  Google 


Samnilunc:  ungetreniU  an  einen  anden'ii  Ort  gebracht  wor- 
den ist ,  würde  es  keinen  Anstand  haben  dir  Beschreibungen 
und  Abbildungen  dereeiboa  da  aufzurühren,  wo  siokveiiie 
•oldie  Sanunlung  gegenwärtig  befindet.  Ist  ae  aber  hn 
MMlereii  Falle  durch  VereiDSBeliing  au^elöai  wordes*  so 
wBm  m  freüieh  an  den  Ort  geredmei  wetdeii,  wo  de 
Mier  war. 

Meam  mödiie  ieh  die  geographiacAe  Ordiraiig  nieirt 

ganz  streng  durchführen,  was  andere  Inconvonienzen  nach 
sich  sdehen  würde.  Es  erscheint  |)assend,  die  Gemmen- 
kunde,  die  Vnspnkunde  als  geschlosssene  Ganze  zu  be- 
trachten, bei  den  Werken  der  Bildhauerkunst  dagegen  eine 
gemischte  Anordnung  eintreten  zn  lassen;  diejenigeB  näm- 
Üeh  welche  als  zu  Sanunlungen ,  als  zn  eioselnen  Gebäuden 
gellölig  abgebildet  und  beachrieben  worden  aiiid»  der 
geographiacbeii  Heibenfolge  einauferieiben,  da  eis  groaser 
Tbefl  der  Werke  tä>er  die  m  GallerieeD,  Kirchen  «.  a.  w. 
befindlichen  Gemälde  zugleich  die  mit  ihnen  so  häufig 
vereinigten  Sculpturarbeiten  darstellt,  wahrend  einzelne 
Monumente  der  Bildhauerkunst  oft  ganz  andere  Beziehungen 
darhici(  II  und  birh  zu  sehr  in  jener  Abtheilimg  der  Kunsi- 
aachen  verlieren  würden. 

Bei  einem  grossen  Theile  der  Gegenstände  die  in  die 
jUxheikiiig  der  schönen  Künste  gebracht  sind,  ist  daa 
InAereaae  aowohl  ein  künatleriaehea  als  ein  antiquanaefaea^ 
und  lelMrea  findet  oft  m  überwiegenden^  Maaase  Statt» 
•wie  dieas  aameiitliob  bei  den  allaiii  Vasen  der  Fall  iaL 
Wfll  nMü  sich  aber  nidit  in  unpradisdie  Trennungen  ver- 
lieren, so  wird  man  t;s  wohl  als  zweckmässig  anerkennen 
müssen,  alles  was  von  Altorthümem  zugleich  die  Kunst 
'  angeht,  mit  dieser  zu  rincni  Ganzen  zu  verein i (m i ,  mit 
Ausnahme  jedoch  der  Gegenstande  des  Hausgerathes ,  der 
Kleidung  u.  s.  w.  die  allerdmgs  wohl  auch  bedeutendes 
kfinallarisches  Interesae  darbieten  bömien,  aber  doch  ihren 
übrigen  Beaehongen  nadi  mehr  dem  aotiquariacb^ethno- 
graphiaohen  Cydua  angdkörea  So  veranigt  ancb  die 
laonograpbie,  hier  ab  eise  Ablbaibiiig  der  adtöMi  Künate 
aügesdieUi  gaii2  verschiedene  Beziehungen,  kaitoriaehci 
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MLWohl  als  artistische.    Gegründet  auf  Werke  der  Bild- 
hauerkunst, derStemsehnekiekunst,  der  Malerei,  auf  Münzen, 
dient  sie  tm  Erttutenmg  Tenchiedeiier  in  deren  Gdovetn 
eiasdilagenderGegenslSfide»  kann  rein  artisli^  seyn,  wie 
s.  i.  als  Darslc^ng  nacb  den  PorMten  berdliniter  Malen 
kann  als  ein  Theil  der  Biographie  historisch  seyn,  oder 
aber  auch  ein  zwischen  beiden  Rücksichten  schwankendes 
Interesse  gewähren,  wie  diess  der  Fall  bei  der  Ironofjraphie 
dor  Alten  ist,  und  sie  wird  hiemach  in  (\on  eitizclrKMi  Werken 
auf  die  mannigfaltigste  Weise  behandelt.    Nim  kann  man 
zwar  mit  Leichtigkeit  rein  in  artistischem  Sinne  gehaltene 
Werke  von  den  rein  historischen  oder  biograpfaiselien  treu- 
oea;  aber  zwisofaen  diesen  beiden  Geskshtepimcten  liegM 
80  viele  ia  derMtte,  wo  jene  in  einander tdbergehen,  dasa 
die  Trennung  deraelben  nur  aof  efiner  hScftst  aehwankemideft 
Basis  zu  bewerkstelligen  seyn  würde,  und  es  desshalb 
zweckmässiger  erscheint,  die  ganze  Iconograpliie  an  einer 
Stelle  des  bibliographischen  Systems  zu  vereinigen.  Wählt 
man  hierzu  die  Abtheihinc  der  schönen  Kiinste,  und  zwar 
vorzüglich  aus  dem  Grunde,  weil  ein  Theil  der  iconogra- 
pWschen  Werke,  nämlich  die  Portrate  auf  einzelnen  Blättern 
gar  nicht  in  die  Geschichte  ^hdrt,  der  historisdie  Thefl 
dagegen  ia  den  schönen  Künsten  aoch  ttfM  wcAt  aM 
passender  SieXe ist,  so  darf  dieses  doch  nicht  In  ca  grotee^ 
Aoadehnong  genommen  werden,  da  yieie  historibehe,  bi^ 
graphische  Werke  übrig  bleiben,  die  wenn  auch  in  mehr 
oder  weniger  reichlichem  Maasse  mit  Iconographie  aus- 
gestattet, doch  ()ir«inbar  dieser  letzteren  im  engeren  Sinne 
nicht  7U7n7ählcn  sind,  sondern  der  Geschichte,  der  Ge- 
lebrtenbiographie  u.  s.  w.  angehören.   Die  hier  zu  ziehende 
Grünaime  bleibt  natürlich  dem  bibliographischen  Tacte  idbet^ 
Jaasen ,  und  specielle  NummenmachweisaageB  Yon  dor  eiada 
anf  die  andere  Abtheihing  können  ausserdem  das  NMSgiä 
ergäiijfsn. 

DioAnoi^ng  derKapferstidhe  in  einer  Blattsammlung 
findet  gewöhnlich  nach  zwei  entgegengesetzten  Principien 
Statt,  indem  man  entweder  vorzugsweise  die  Kunst  des 
Kupferstechers  berücksichtigt,  oder  aber  dieGamalde  aftcb 
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wekbeB  «m  ^roMr  Thal  dar  Kopfoilioha  gearbaüel  iei. 
Nadb  dem  entea  Prindp  werden  alle  BIfttter  dmolben 

Kupferstechers  zusammengelegt,  nach  dem  zweiten  die 
Blätter  die  von  den  verschiedensten  Kupferstechern  die 
Genial  de  desselben  Malers  darstellen.  Keine  dieser  beiden 
Methoden  kann  man  ganz  streng  durchfuhren,  ohne  in  der 
AnweadoDg  ia  manchen  Fällen  eine  Abg^schmacktheii  n 
bfli^eliaii ,  was  sich  mit  Leichtigkeit  nachweiM  lässt,  wenn 
im  anf  solGhe  Fälle  «ortidcgeiit 

Das  Interesse  weiches  emseliie  Kapfamfohe,  Hok- 
acfanlle  o.  s.  w.  darbieteo,  ist  nalttriidi  sehr  venoliiedeiier 
Art  Es  kann  ein  rein  kunetlnstoriscliee  seyn,  bei  dem  die 
Vortrefflichkeit  der  Ausführung  oft  wenig  oder  ^ar  nicht 
beriidcsichtigi  wird,  sondern  das  Aller  des  Blattes  oder 
andere  Umstände  in  Bezug  auf  Ertindung  und  Fortbildung 
der  Kunst.  Ein  ähnliches  Interesse  knüpft  sich  oft  an  ein- 
zelne an  ach  vielleicht  ziemlich  unbedeutende  Blätter,  die 
aber  wegen  ihrer  Seltenheit  in  dem  Handel  einen  hohen 
erreicfaen,  und  diese  Seitenheift  den  varsohiedensten 
Unadifin  verdanken ,  bisweilen  von  dem  Künstler  selfasi 
des  Anfbewahrens  nidit  werlh  geachtet  worden  sind,  als 
Jugendarbeiten  desselben  zur  Zeit  ihrer  Entstehong  un- 
beachtet verschwanden,  Abdrucke  darbieten,  die  vor 
Vollendung  der  Platte  abgezocen  worden  sind,  u.  s.  w. 
Alle  die  Ursachen  aus  denen  Bucher  selten  geworden  sind 
und  darum  von  Liebhabern  gesucht  werden»  finden  auch 
hier  Statt 

Ein  venchiedenartiges  Interesse  wendet  sich  der  be- 
sonderen Manier,  der  technischen  AoslUhrang  durah  den 
HolMhneider  oder  Kapletstecher  au;  diese  Ansitttimng 
kann  erneu  hohen  Grnd  von  VoUkommenheii  erreidien, 

es  können  dabei  Schwierigkeiten  in  der  Behandlung  über- 
wunden seyn,  mit  denen  andere  ausgezeichnete  KünsUer 
vergeblich  ringen,  und  darin  hinter  denen  zurückbleiben, 
die  gerade  in  diesen  Stucken  einen  höheren  Grad  von 
Kunstfertigkeit  eiiaagt  haben.  Die  Manieren  einzelner  Künst- 
ler sind  <^  SO  vendiiedea  von  einander,  dass  sie  gar  keine 
Veigkidwig  mlar.  sich  gpitatten;  in  ihnen,  in  ihrsr  he- 
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sonderen  Anweudung  aber  zeigt  sich  am  eotschiedenstcn 
daf.  f'ip: entliche  Talent.  Die  Arbeiten  dieser  Kiin.stl(T  kön- 
nen gleich  hoch  geachtet  seyn,  wahrend  ihr  innerer  Werth 
auf  ganz  verschiedenen  Gründen  beruht. 

Ist  e»  die  Merkwürdigkeit  in  ki]09t9eBCluclilljclier  Hiii- 
mdkif  ist  68  dieSeHenheit  de«  Blattes»  oder  aber  die  tech- 
nMie  BahamPiug  wodurdi  es  sich  auszeichnei,  ßo  wM 
der  Künstler  welcber  es  Terfertigl  halle»  das  bleresse  fiir 
sich  in  AnspraohBehnieii;  and  so  gtebt  es  eine  bedeetende 
Anzahl  von  Fällen  welche  verlangen  dass  der  Name  des 
Hollschneiders,  des  Kupferstechers,  nicht  aber  der  des 
Malers  bei  der  Anordnung  enlscheido.  Zu  diesen  kommen 
natürlichen^eise  noch  alle  die  Blätter  und  Werke,  die 
eigene  Erfindung  von  Künstlern  waren,  welche  sich  bloss 
mit  dem  Kupferstechen  oder  vielonehr  ia  diesem  Falle  BMist 
BHi  dem  Badirea  besobäftigl  haben. 

Bei  anderen  Kupferaliohen  ist  es  dagegen  die  Com- 
iwalion  des  Halen,  des  EHbiders  nach  dessen  GemKlden 
jene  gearbeitet  sind,  wdcbe  vorzugsweise  das  Intcrease 
auf  sich  hinzieht  Ein  anschauliches  Beispiel  mag  hier 
Hogarth  abgeben,  der  in  Bezug  auf  die  Kunst  der 
Malerei  nicht  gerade  eine  der  höchsten  Stufen  erreicht  hat, 
and  dessen  Zeichnung  auch  nicht  immer  völlig  correcl  war. 
Wer  aber  wird  es  wagen,  und  sollte  er  auch  der  ent- 
schiedenste Verlheidager  des  oben  angogabenen  ersten 
Vtmupa  seyn,  die  nMfa  Bogarlh's  Gemälden  von  anderen 
Künstiem  gestochenen  Kiqifeisticfae  nach  den  Namen  der 
letileien  zu  ordnen^  und  von  denen  m  trennen,  welche 
Hogarth  sdbst  geälat  hat  Und  liesse  sich  diess  ancb  bei. 
einzelnen  Kupferstichen  bewerkstelligen,  so  ist  es  doch 
bei  manchen  Suiten  unmöglich,  die  vo»  mehreren  Künstlern 
gemeinschaftlich  i?eslochen  worden  sind,  wie  z.  B.  die 
sechs  Blätter  der  Heiralh  nach  der  Mode  von  Scotin, 
Ravenet  und  Baron  unter  Hogarth  ^  Aufsicht  ge- 
arbeitete 

Bitte  gprame  Amahl  von  Kqploialicben»  Stahlstichei^ 
lithographieen  bietet  anch  in  der  Art  ihrer  Aiisfilbnuig 
nichli       vraa  sie  viden  andeien  ^cgeniiber  beseadsip. 
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c)iarnrff»nsiroii  könnte.  Es  sind  violleicht  rocht  gciungeno 
Nachbildungen  von  Gemälden,  aber  es  erscheint  dabei 
kein  gerade  ausgezeichnetes  KiiosUerlalent ,  keine  besondere 
Manier»  und  das  Interesse  wendet  sich  vorzüglich  den 
dfIrigestelHen  Gemälden  zu.  Biese  reihen  sidi  nun  offenbar 
Tiel  passender  nach  den  Namen  der  Erfinder,  der  Maler 
anemander,  da  es  wohl  nidit  zu  verkennen  ist,  dass  eitfe 
solche  Zusammenstelluni:  von  Kupferstichen  nach  diesen 
eben  so  interessant  ist,  wenn  auch  in  anderem  Sinne,  als 
die  Sammlung  der  Blätter  einzelner  Künstler.  Auch  finden 
sich  bisweilen  anonyme  Kupferstiche  vor,  bei  denen  jedoch 
der  Maler  angegeben  ist,  dessen  Bild  sie  darstellen;  für 
diese  ist  dadurch  die  Möglichkeit  gegeben,  ihnen  eine  be- 
stimmte Stelle  in  der  Sammlung  anzuweisen. 

Die  verschiedenen  Methoden  die  luemach  bei  der  An- 
ordnung zu  befolgen  seyn  wfirdan,  sdiemon  nun  allerdings 
gerade  entgegengesetzt;  aber  zwisdKto  sie  tritt  ein  Prindp 
der  Vermittelung  wodurch  sie  sich  um  vieles  einander 
nähern.  Dieses  l)il(len  die  urosse  Anzahl  der  Künstler 
*  welche  sowohl  gemalt  als  in  Holz  geschnitten  oder  in 
Knpfer  ii;esto('h(Mi  find  geätzt  IialxTi ;  dio  von  ihnen 
selbst  gearbeiteten  Blätter  reihen  sich  sehr  natiirlirh  lii'! 
von  Anderen  nach  ihren  Gemälden  verfertigten  Kupfer- 
slidie  an ,  die  zur  Eigänzung  ihrer  Werke  dienen. 

Welche  Blätter  nach  den  Kopferstechem ,  welche  naoh 
diftnMillem  zu  ordnen  sind»  muss  natOrfichdem  besonderen 
Tacte  überlassen  bleiben.  Sowohl  die  emen  als  die  anderen 
siod  aber  in  chronologischer  Reihenfolge  in  der  Weise  zu- 
sammen zu  legen,  dass  für  die  Blätter  von  Kupferstechern 
die  Lebenszeit  dieser,  für  die  Blätter  nach  den  Malern  die 
Lebenszeit  der  1<  (/ifMcn  l)estimm<Mi(l  i*;t.  Wollte  man  zwei 
verschiedene  Abtheilungeii  aus  ihnen  bilden,  so  würden 
die  Maler  die  zugleich  Kupferstecher  waren,  ihre  Stellen 
in  beiden  Reihenfolgen  mit  gleichem 'Rechte  erhalten  kön- 
iieo;  dem  Zusammenlegen  der  Blätter  nach  diesen  dreiver* 
adfciedenen  BeaMenngen  atdit  aber  gar  nichts  entgegen- 

Da  nun  eine  solche  Anordmmg  bald  nur  dte  eine, 
bald  (Ue  andere  Furderung  beftied^l,  so  iit  es.iiiKli%  in 
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cJoni  alphabetischen  Cainloc:  zu  dieser  Abtheiinng  untef 
den  Namen  clor  Holzschneider,  Kupferstecher  u.  s.  w.  alles 
Mehsowdisea  was  von  ihnen  vorhanden  ist  ,  und  eben  so 
«fllnr  den  Namen  der  Maier  alle  nach  diesen  copiite 
BHMer  oad  SniCen.  Zur  VervoHstäodigang  dieses  Galalop 
wfkde  es  dann  selir  zwedkm^ssig  seyii,  die  Kvpferaliciie 
«■dlilbograpliieea  die  sich  in  den  grösseren  Werken  tiier 
die  cittEeliien  GaHerieen  oder  in  anderen  Samnihingen  be^ 
finden,  gleichfalls  in  jenen  aufzunehmen ,  um  so  die  l'eber- 
sicht  alles  dessen  zu  geben,  was  zu  dem  Studium  nach  diesen 
Beziehuni^en  benutzt  werden  kann,  wobei  riacli  Umständen 
auch  ethnographisclie ,  historische  und  naturhistartsche  Werke 
zu  berücksichtigen  sind,  da  man  von  manchen  sehr  aus^^ 
gtfieichiieton  Jüinstlem  fas(  gar  nichts  anderes  oder  nichts 
von  Bedentong  besitzt,  als  was  sie  för  dergleidien  Werke 
gearbeitet  Um.  Dnrdi  ssaen  eoloiien  Gatalog  wird  es 
dann  andi  gleidigtllliger,  welches  Nnoip  in  ebzcfoen 
Fällen  befolgt  worden  ist,  da  man  namentlich  bei  anih 
ji^ezeichneten  einzelnen  Kupferstichen  und  Lithographieen 
oach  vorzüglichen  Gemälden  aussei  dem  weit  mehr  in  Ver- 
legenheit kommen  miisste,  ob  man  den  Namen  des  Malere, 
oder  aber  den  des  Kupforsiof  hers  und  Lithographen  als" 
Morm  bei  der  Anordnung  wählen  solle. 

Wa^  nun  die  weiter»  fiinfiobtung  dieses  Catalogs  be- 
trüüt,  so  tritt  er  völlig  an  die  Stelle  des  alphabelisoheD 
Gatalep  über  die  Bilcher,  nmtet  in  einem  Alphabete  alle 
Künstler,  and  besteht  sich  in  seinen  Itachw^simgen  anf 
den  a^fetemaiisohen  Gatalog  derBlatteanmilang  gemde  eben 
so ,  wie  es  der  alphäbetisehe  Btfchercetalog  auf  den  aÜ* 
gemeinen  systematischen  thut.  Nur  die  eine  Ausnahme 
hniiei  von  der  allgemeinen  Anordnung  Statt,  dass  während 
der  systematische  Catoloe:  der  ßlattsammlum?  als  eine  Ab- 
thfidung  des  aligemeinen  systematischen  (.atalogs  anzusehen 
ist,  der  alphabefische  Gatalog  über  jene  nicht  dem  allge- 
meiDeii  alphabetiscfaen  Gatalog  einverleibt  wird,  was  den  Ge- 
braodi  emes  jeden  dinrs^)ett  ohne  Zweck  erschweren  würde. 

Eine  Abtheflung  des  alphabetischen  Gatatogs  fiber  an- 
MuDttie  HUtter.  die  dam  alphabaMiiii  aiilog  tiber 
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anonyme  Bücher  entsprechen  würde,  kaiiii  hier  nicht  wohl 
Stau  lindeil.  da  die  ersten  nicht  wie  die  letzten  einen 
Tite!  oder  Inschrift  haben,  worunter  sie  aufgefiihrt  werden 
könnten;  für  sie  ist  also  nur  die  Naobweisung  im  systema- 
liüchen  Cataio|z;  niö^ich.  Auch  werden  fortwährend  eiii- 
»be  ^Keser  anbekffliiiten  Blätter,  neoh  Maaasgabe  de» 
niaa  ihren  Urapmfig  entdeckt,  ans  dieser  Ablheüimg  weg- 
geooBnneo,  md  unter  den  Namen  des  KUnsUen  dem  sie 
ihr  Daseyn  auf  die  eine  oder  die  andere  Art  verdanken« 
gebracht,  so  dass  man  die  ganze  Reihenfolge  dieser  Blätter 
als  provisorisch  ansehen  musste,  wenn  nicht  immerhin  eine 
Anzahl  solcher  i2l)rii;  bliebe,  m  deren  näheren  Bestimmung 
eben  nicht  viel  Hoffnung  vorhanden  sfvn  mns^. 

In  dem  systematischen  Catalog  kommen  natüriifih  die 
ältesten  Denkmäler  der  Erfindung  der  Uolzschneide  -  und 
Knpfentecherkunst,  sowohl  ganze  Suiten  als  äim;ine  Blätter 
an  die  Spitze  der  Sammlung,  an  die  sich  dann  die  so  ge*- 
nannten  AH-  und  Klein -Meister,  so  wie  die.Btätter  unbe- 
kannter Meister  die  meistens  in  die  älteren  Zeiten  gehören, 
anreihen.  Da  die  einzelnen  Lithographieen ,  Zinkzeichnuii- 
gen  und  Stahlstiche  wie  die  Holzschnitte  und  Kupferstiche 
behandfh  und  erforderlichen  Falls  den  Malersuiten  einge- 
reiht werden  sollen,  so  muss  auch  dem  I  rspruni;  drrse II )pn 
eine  besondere  Ablheiluog eingeräumt  werden,  welche  jener 
6k  die  ältesten  Denkmäler  der  Erfindung  der  Uolzschneide* 
und  Kupferstecherkunst  entspricht  tmd  deu  speciellen  Ab- 
tbeilungen  vorausgeht 

Hier  enCsleht  nun  die  Frage  ob  man  eine  chnmolo^ 
gische  Folge  der  Kiinstkr,  dä  Bfader  und  Kupferstecher 
zusammengeworfen,  annehmen,  oder  aber  ob  man  nach 
Schulen  trennen  soll,  und  welche  Grundsätze  in  diesem 
Fall  zu  hefo!$»en  seyn  möchten.  Der  Be^rifT  dessen  was 
man  iiiu<'i  einer  Schule  eigentlich  zu  vei^stehen  habe,  ob- 
schon  bisweilen  verschiedenartig  definirt,  liegt  klar  vor; 
ükkii  so  die  Bestimmung  wie  er  im  einaelnen  Falle  ange- 
wandt werden  müsse.  Zu  viele  Künstler  verdanken  ihre 
alfanäligeBildungifenchiedeiieBSchnkn  und  zeigen  nachher 
in  ÜM«  Afbeiten  em  YennKChnag  des  BjgentMinkfiflhaii 
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iletMiben,  ab  dass  sieh  Ober  sie  so  leksbt  entsdiekieii 
ÜBflie  mid  man  sie .  irat  fiefrtuimrtlieii  dar  einen  oder  der 
anderen  Soliiile  weduien  könnte.  «Min  int  also  maadierlei 
VennitteiwiiisiPerBiicbe  gemacht,  sieh  bald  durch  das  gNissere 
.Amibem  an  die  eine  oder  die  andere  Minie,  bald  duHsh 
lioii  gewöhnlichen  i\ui<MUliaU  iles  Künstlers,  bald  aber  auch 
da  beides  oft  so  unzureichend  sevn  iiuisste,  durch  seinen 
(feburtsurt  bestiiumeD  lassen,  und  mit  diesem  letzten  jede 
Willkür  beseitigt.  Damit  aber  trat  in  einzelnen  Fallen  ein 
Mi5^tand  ein.  So  z.  fi.  wenn  Adrian  van  Ostade,  in 
Holland  gebildet,  seiner  ganzen  Manier  und  der  Wahl 
seiner  Gegenstände  nach  der  HoHändisiBhen  Schule  aage- 
liörend,  der  Deutschen  zugezählt  wurde,  weil  er  in  Lübeck 
photm  war,  so  war  hterfnit  doch  der  Begriff  einerSefanle 
TöUig  aufgegeben,  und  durch  einen  anderen  ersetzt.  Aehn- 
Hche  MissverhältnL^e  finden  sich  gar  manche  in  der  ge- 
wöhnlichen Anordnung  der  Künstler  nach  den  Schulen. 
Aber  noch  ein  anderer  Missstand  ist  ilainit  \erknüpfl.  der 
mit  jedem  kommentleri  Jahre  fühlbarer  wird,  der  nämlich 
da»  man  eine  eingeschränkte  Anzahl  von  Schulen  festsetzte, 
■ad  in  diese  alle  Künstler  einzwängte.  Die  Deutsche  Schule 
■msste  den  ganzen  Norden  und  Osten  von  Eurofia  umfassen; 
die  BngBsche,  ailerdiuga  späteren  Ursprungs  als  die  Übrigen, 
erhiek  evst  in  verbältnissmäsBig  neueren  Zeiten  das  Recht 
sieh  eine  Schule  zu  nennen,  und  die  Anerkennung  von 
ihren  Schwestern ;  nach  Umständen  durfte  sie  auch  einzelne 
Künstler  aus  dein  Norden,  wenn  sie  in  Ijii^lantl  K  hien. 
der  Deutschen  Schule  abnehmen.  vSo  wird  Michael  Dahl 
aus  Sloekholm,  der  in  England  mnUo  und  daselbst  starb, 
bald  der  Deutschen  bald  der  Englischen  Schule  zuijezählt, 
und  zufolge  dieser  Unbestimmtheit  finden  wir  ihn  in  dem 
sehr  brauchbaren  Catabg  der  schönen  Kupferstichsammlimg 
von  Brandes,  aufgestellt  von  dem  ab  grttodlichen Knnsl> 
keaner  anerkannten  Hub  er,  einmal  unter  den  Malern  der 
Deutschen  Sdmle,  und  dann  wieder  unter  denen  der  Eng- 
lischen. Ob  Spanien  ungeachtet  seiner  vielen  ausgezeieh* 
neten  Maler  Anspiüche  darauf  habe ,  sich  eine  eigene  Schule 
zuzuschreiben,  blieb  vielen  zweifelhaft;  und  für  die  Nieder- 
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lande  ward  bald  eine  gemeinsohaftliche  Bfiederliiidiseiie 
Schule  angenommen ,  bald  an  die  Stelle  derselben  eine 
Bela:ische  oder  vielmehr  Flamländische  und  eine  Hollarulische 
gesetzt.  Man  kann  nun  zwar  allerdings  die  irrossc  Mehrzahl 
4&t  Künstler,  wenn  mm  bei  den  ao^doomineiien  Schuka 
stehen  bleibt,  in  diese  einreihen;  bei  anderen  befindet  ni«i 
sich  aber  ihrer  Stelle  wegeo  in  Verlapnheit,  die  in  dem  Ver- 
hliltiiisgejninohuiettnmsB,  als  Kunstwerke  an  Orten  entstehen, 
die  man  nidit  wohl  in  den  Kreb  der  alten  Schalen  zislien 
kann.  Am  besten  möchte  es  daher  wohl  seyn,  wenn  man 
für  den  Zweck  wovon  hier  die  Rede  ist,  den  Begriff  von 
Schulen  ^aiiz  falleii  lic^sse,  und  an  die  Stelle  derselben  die 
gewöhnlichen  geographischen  Abtheiiungen  setzte;  diese 
würden  dann  grossentheils  mit  den  Schulen  zusammen- 
fallen, und  die  Jtequemüchkeit  darbieten,  die  Werke  aller 
Künstler,  wo  sie  auch  entstanden seyn  mögen»  bis za  einem 
gewissen  Grade  mit  Sicherheit  unterbriegen  zu  können. 
Die  oben  berührte  Schwierigkeit  in  Besiehnng  aof  die 
Künstler  die  in  einem  anderen  Lande  geboren  sind  als  in 
dem  sie  vorzägUeh  gearbeitet  haben,  wvd  dadurch  MKeh 
nicht  beseitigt,  aber  sie  wird  es  auch  durch  kein  anderes 
Verfahren  so  lange  man  ul)erliau[)t  noch  Trennungen  be- 
stehen lässt.  Da  ich  nirgends  liir  strenaje  Durchfühning 
einer  einzelnen  Norm  bin,  sondern  nur  fiir  Anwendung 
derselben  so  lange  sie  niclit  em(*  grössere  Inconvenienz 
Mfik  sich  zieht,  so  möchte  ich  auch  bei  diesen  AbUieilungen 
mich  weder  ausschliessend  an  den  Geburtsort,  noch  an 
den  Wirknngakreis  oder  die  künstlerische  fiehandhmg  hal* 
ten,  um  nach  einer  dieser  Normen  In  allen  Fällen  die  den 
Ktinstlem  gehörende  Stelle  anznweiseo.  Ich  würde  vor- 
liehen  nach  den  besonderen  Umstlhidett  bald  das  eine 
bald  das  andere  dieser  Verhaltnisse  dafür  bestimnien  zu 
lassen.  Uebrigeos  habe  ich  auch  gar  nichts  dabei  zu  er- 
innern, wenn  man  alle  diese  Abtheilungen  aulgeben  und 
die  siimnUlichen  Kunstler  in  eine  chronologiscJie  Folge 
ordnen  will.  Hiergegen  spricht  zwar  das,  dass  eine  be- 
deutende Anzahl  von  Künstlern  durch  eine  gewisse  nationale 
Physiognomie  skh  einander  nihem ,  und  von  denen  anderer 
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Under  oatencheideii.  Aber  an  Abweidumpii  hNrvoa  fehte 
es  aocb  sieht,  jode  AblheÜinig  mrird  deren  gimug  oaofar 

weisen,  und  in  der  chronolo^chen  Folge  häufig  die  un- 
ähnlichsten Werke  neben  einander  aufnehmen  müssen. 
Indessen  \\  ürde  die  Trennung  doch  den  Vortheil  ji;e\vähren, 
dass  man  bei  der  grossen  Menge  V(in  Kunstwerken  einige 
Attheptmctc  erhielle,  uod  mit  grösserer  Leichtigkeit  über- 
aiekl^  lUUmte  was  eiozclnen Nationen  angehört,  da  die  auf 
diesd^  Alt  gewonnene  Ueheraichi  inunerfaitt  eben  Vorcheil 
V4ir  deijenigen  darkielen  möchte,  welche  auf  einem  Zn- 
Mpo^iimhen  nach  den  kunstgescfaichlliclicn  Hyltoitteln 
berollte.  Vergessen  dürfen  wir  übrigens  hierbei  nicht  dass 
die  Lebenszeit  vieler  Kühsller  selbst  ans  den  letzten  Jaiir- 
hunderten  sich  ull  nur  unvollkommen  brslminK'n  lässt, 
we5»halb  sie  nur  nach  lalm  i  öciiatzuu^  eingetragen 
werden  können.  Zur  Vermeidung  dieser  Schwierigkeit  hat 
man  mehr  lach  die  alphabetische  Anordnung  der  chronoJo- 
gischen  vorgelegen»  der  jedoch  wenn  man  sie  annehmen 
wollte»  die  zum  Ursprung  der  Kunst  gehörigen  Blätter  und 
die  der  unbdcannten  Meister  als  besondere  Abtheilnagen 
vorausgeben  müssten.  Sie  bat  weniger  gegen  sieb  ak  es 
anf  den  ersten  Blick  scheinen  möchte,  weil  ja  doch  Blätter 
von  den  neuesten  Kuplersteehern  neben  die  ältesten  i^ele^t 
werden,  wenn  sie  Gemälde  der  früheren  Zeiten  darstellen. 

Eine  weitere  Frage  die  einer  Entscheidung  bedarf,  be- 
triff ^e  Anordnung  der  Blätter  unter  sich,  welche  nach 

dem  Namen  eines  Künstlers  zusammengelegt  werden.  Da 
die  vorhandeften  Hülfsmillel  in  dieser  Beziehung  ein  ver- 
schiedenes V«'rfahren  beobachten,  so  kann  man  diese  nicht 
als  Richtschnur  annelimen.  wenn  man  nicht  in  dem  einen 
Falle  auf  diese ,  in  dem  anderen  auf  eine  andere  Art  ver- 
fahren will.  Für  die  Nacliweisung  dass  ein  gewisses  Blatt 
das  in  einem  literarischen  Hülfemittei  beschriebene  ist,  dient 
der  syslematisdie  Catalog,  in  den  man  solche  Notizen  bei 
der  Unteisttchung  der  Blätter  aufnimmt.  Man  muss  also 
eine  selbststöndige  und  sich  möglichst  nnmer  gleidi  blei- 
bende Ordnung  annehmen. 
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M  denlfoleni  die  auch  gestochen  haben,  bilden  sieh 
natüriioh  die  zwei  Abtheiiungeii  der  von  ihnen  selbst  ver- 
fertigten BNHter,  und  derjenigen  welche  von  Anderen  nadi 

ihren  (iomälden  einarbeitet  worden  sind.  Diese  letzteren 
>verden  öftei  s  nach  den  Nanien  der  Kupferstecher  zusammen 
gelegt,  wodurch  aber  Biälter  nach  t^inem  und  demselben 
Gemälde  von  verschiedenen  Künstlern  gestochen,  oft  ziem- 
lieh  weit  auseinander  kommen ,  was  immerhin  unangenehm 
isl»  da  die  leichte  Vergleichung  dersellien  ein  bedeutendes 
Inleresse  darbietet,  und  ohnehin  Blätter  von  einem  Kupfer- 
stecher gewöhnlich  nur  in  dem  Fall  würden  beisammen 
bleiben  können,  wenn  er  nur  nach  einem  einzigen  Maler 
gestochen  hötte. 

Das  Bedürfniss  einer  bestimmten  inneren  Anordnung 
wird  tlicils  bei  dem  Hintragen  neu  erworbener  Blätter  fühl- 
bar, iheils  wenn  man  zum  Behuf  von  Ankäufen  wiinsdien 
muss,  das  Vorhandene  möglichst  leicht  ül)ersehen  zu  kön- 
nen. Bei  solchen  Ankäufen  hat  man  bald  das  Blatt  selbst 
vor  sich,  bald  kauft  man  durch  Gommissionäre  in  Auctionen 
nadi  CaCalogen  welche  Beschreibungen  der  einzelnen  Blätter 
geben.  Um  nun  hiemach  schnell  ein  besonderes  Blatt  aof- 
suchen  oder  sidi  von  semem  Niditdaseyn  überzeugen  zu 
können,  ist  es  am  besten,  wenn  man.  so  viel  diess  nor 
immer  der  Gegenstand  erlaubt,  in  der  Anordnung  der 
Blätter  möglichst  dieselbe  Methode  befolgt.  Eine  zicnilich 
gewöhnliche  ist  Incr  (\h\  nach  welcher  verschiedene  x  harf 
begränzte  Abtheilungen  gebi!d«»t  werden:  sie  hat  jedoch 
den  Nachtheil,  das6  die  Bestimmung  nach  diesen  oft  vag 
bleibt.  Bei  den  mannigfalüg  gestalteten  ganz  freien  Richtun- 
gen der  Kunst  in  ihren  ein:Mhien  Werken  ist  es  natürlich 
nicht  zu  vermeiden,  wie  man  auch  die  Abtheilungen  an- 
nehmen mag,  dass  es  nicht  öfters  sehr  willkürlich  bleibt, 
was  man  in  einer  Composition  als  Haupt-  und  vras  als 
Nebensache  anzusehen  habe.  Sucht  man  sich  indessen 
natürliche  üeberü;änge  zu  bilden,  so  erlangt  man  wenig- 
stens das,  dass  in  manchen  sonst  zweifelhaften  Fällen  die 
Stelle  des  Blattes  dadurcli  nicfit ,  oder  nur  wenig  verändert 
wird.    So  kann  man  zum  Beispiel  Anstand  nehmen,  ob 
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irgend  ein  Blatt  der  alten  Mythologie ,  der  nryihischen  oder 
wohl  auch  der  Profangeschichle  einzureihen  wäre;  folgen 
,diese  unmittelbar  und  ohne  besondere  Trennung  auf  ein- 
ander, so  ist  der  Zweifel  meistens  von  salbet  beseitigt. 
Die  bestiminten  Trennungen  zwischen  den  einzelnen  Rnimken 
kann  man  aber  im  Gatalog  bald  machen,  bald  weglassen 
und  mehrere  Rubriken  zosanmienwerfen,  je  naehdem  es 
in  den  einzelnen  Fallen  bequemer  seyn  mag.  Für  diese 
KubncininG:  wurde  ich  etwa  folgende  Anordnung  vor- 
schlasen,  di<\  wie  es  mir  scheint,  die  Mittel  darbiotet, 
allen  vorkomiueuden  Gegenständen  in  der  Kogel  ihre  Steile 
anxnweisen. 

Studien  im  allgemeinen: 
Pflanxen,  Blumen,  Früchte. 

Gartenansichten. 

I^ndsclial'ten. 

Scpstiicke .  S(  (')ia[t'n,  Scenen  am  Seeufer,  Fischereien. 
Aiisiclilcn  \f)ii  brstimmlen  Orten,  Gopcnden,  Städten  und 

einzelnen  Theilen  derselben  (geographisch  geordnet). 
.4rchitectoiiiBche  Gegenstände,  Ansichten  von  Gebäuden,  von 

dem  Inneren  derselben,  Kirchen,  Paläste,  Salons  u.8.w 

Rumen,  Monumente. 

Veraaeningen  vorzüglich  architectonisdier  Art^  Arabesken, 

Grotesken. 

Gegenstände  der  Bildhauerkunst. 

Vasen,  Candelaber  und  ähnliche  Arbeilen  der  Kunst. 

Abbildungen  von  Schmuck,  von  geschnittenen  Steinen' 

Abbildungen  von  Tapeten,  von  Stickereien. 

Thiere,  Thierstücke  im  allgemeinen,  Thiere  nach  den  cui* 

2elnen  Gattungen. 
Jagdsttfcke. 
Stillleben. 

Menschliche  Figuren  im  allgemeioen,  Academieen  und  ähn- 
liche Zeichnungen. 

Menschliche  Köpfe,  Veiigleichungen  denelben  mii  Rdpfw 
von  Thieren,  andere  Theile  des  aaenachlichen  Körpers. 

Porträte,  sowohl  Büsten  als  ganze  Figuren. 

S«y«i«mMli«r  Biklialli  1.  0 
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Darsielluügen  männlicher  Personen ,  einzelner  oder  mehrerer 
zusammen. 

Dai^tellungen  weibüchcr  Personen ,  einzelner  oder  mehrerer 

zusammen. 

Därstelluttgen  von  Kindern,  einzelner  oder  mehrerer  zu- 
sammen. 

Vergdiiedenartige  Compositionen  von  Menschen  midThieren. 

Darstellungen  von  Personen  verschiedenen  Geschlechts  oder 

Alters. 

Häusliche  und  t  amilienscenen ,  geselischaliliohe  Yersanmi- 

Mahlzeiten,  Trinkgelage,  Wirthshausscenen,  Caffeehäuser, 

Küchen. 
Belustigungen,  Spiele. 
Tünze,  Mascaraden. 

Darstellungen  aus  dem  Thealerleben»  Theateroosttnie, 
Theaterdeeorationen. 

Ethnographische  Gegenstande.  Trachten,  Moden. 
Militärische  Gegenstände,  Gefechte,  Schlachten. 
Darstellungen  in  Bezug  auf  einzelne  (iewerhe  und  Be- 
schäftigungen. 
Märkte,  Verkäufen 
Volksscenen. 
Ländliche  Scenen. 
Bettler. 

Reisesoenen,  Räuber. 
Carrieaturen. 

Burleske  Figuren  und  Gegenstände. 

Künstlorische  Einfälle  verschiedenartiger  Natur. 

Bucherlitel,  Vignetten,  CuU''de'lampe, 

Kupferstiche  hei  Gelegenheit  von  Promotionen  und  ähn- 
lichen Feierlichkeiten,  Tk€$e$, 

Embleme,  Wappen. 

Allegorieen,  moralische  Gegenstände. 

Gottheit,  EngeJ,  Fall  der  Engel,  Sohöpfting  und Darstellon« 
gen  nach  de»m  Alten  Testament. 

KeHige'-Familien',  lunglrauen  und  Darstellungen  nadi  dem 
Neuen  Test^iment. 


Digitized  by  Google 


BiUJOGIIAPItlSClIS  ftVSTOI,  ^115 


Dai-steilungni  nus  der  Kirchen  -  und  Heiligengeschichte. 
Religiöse  Gegenstände,  Processionen  und  dergleicheii* 
ktm^lUes  Gericht,  Himmel  and  Hölle. 
GegpenstüMie  der  HcigioB  der  Ahm,  heilige  Geinfiiidii» 
Opfer. 

MyÄologisohe  GegCMtnode  die  entweder  wvkKch  der  ahen 
Mythologie  angehören,  oder  nur  mythologische  WäM 
betreffen  und  von  der  Hriindung  den  Künstlers  sind. 

Mythi*5che  Geschichte. 

DarsUl  Innigen  aus  der  Profan  geschieht  o  (in  geot^raphisdi- 
histori.scher  Ordnung),  KriHMangsfeieritcbkeiteo,  Beerdi- 
gungsfeieiücbkeiloii. 
|p  eet0  f  Todmefe* 
Dentelhingeo  von  Fabefat. 
OnstelhHigen  naeh  Romanen, 
llantelbngen  nach  Dichtern. 
Haratallungen  nach  Schauspielen. 
Suiten  verschiedenartiger  Gegenstande 

Ein  Interesse  anderer  Art  als  (ins  welches  die  allrre- 
ßjeme  Blattsaminlung  darbietet,  knüpli  bich  an  die  Portrate 
heruhmtcr  Menschen ,  hei  denen  sehr  oft  der  Künstler  von 
dem  sie  herrühren  nur  wenig  oder  gar  nicht  in  Betracht 
kommt,  der  Gegenstand  des  Rüdes  dagegen  allein  die 
Anhtterksamkeit  für  sich  in  An$|aiioh  mamt  IHesePbrtnlte 
wiSmmi  daher  in  eine  besondere  Reihenlblge  geordnet 
unerden,  am  besten  cthnographisch'hietoriach,  ond  duA 
m  den  Unlenihtheilungen  nach  Familien,  Ständen,  Faool* 
tüten  u.  s.  w.,  wozu  die  Entwerfung  eines  besonderen 
Schentas  hier  völlig  nherlliissig  seyn  würde.  Bei  Porträten 
die  ihrer  Natur  nach  sowohl  der  ai ti^tisclicn  ai»  dieser 
hisif  irischen  Sammlung  anp;ehören  können,  mus?  der  Catalog, 
da  man  sie  doch  nur  in  eine  der  beiden  Suiten  legen 
kann,  an  dem  einen  Orte. anf  den  anderen  yfennmn,  vm 
sie  eingetnifen  sind. 

Auf  ähidiche  Weise  findet  auch  noeb  der  eigene 
Sehen  Kimst  fi^sides  Interesse  bei  manohen  Darstellungen 
MtursrisBenschaftHchfr  mid  leehnisciier  Gegenstän^fe  Bteit, 
die  man  am  besten  nach  der  Reihenfolge^  die  fiir  diese  in 
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der  Bibliographie  angonommen  ist.  in  eine  besondere  Ab- 
iheilung  bringt.  Dahin  gehören  Abbildungen  von  neuen 
Erfindungen,  wie  wir  deren  z.  BL  viele  von  Luftfatttooe 
erfaahen  babeB»  von  neu  angekommenen  Thieren ,  u.  s.  w. 
meistens  Gegenslände  die  zu  einer  gewissen  Zeit  die  all- 
Hemeine  Aoftnerksamkeil  auf  sidi  sogen,  vnd  dessbatb 
mehriidi  abgebildet  wnrden. 

Aus  dem  bisher  Gesagten  geht  wohl  klar  hervor,  dass 
idi  eine  Kupferstichsammlung  als  intt'grirenden  Theil  einer 
Bibliothek  ansehe ,  von  der  sie ,  wenn  sie  derselben  Ge- 
saramtanstalt  angehört ,  vernünftigerweise  gar  niciit  getrennt 
werden  kann.  Denn  es  ist  ein  rein  zufälliges  Verhähntss, 
ob  Kupferstiche,  lithographieen .  die  vielleicht  zu  den  aus- 
gezeichnetsten in  gewissen  Beziehungen  gehören,  als  be» 
sondere  Mätter  erschienen  and»  oder  sieh  in  einem  Werke 
befinden,  das  semer  Natur  nach  in  die  Bibliothek  gerechnet 
werden  mnss.  Dazn  komt  mm  noch  dass  in  neneren 
Zeiten  die  Anzahl  der  Kupfer-  und  lithographischen  Werke 
gegen  frühere  Zeilen  in  ausserordentlichem  Verhältniss  zu- 
nimmt, und  es  gegenwartii;  völlig  unmoL'Iioh  ist,  jene»  was 
man  sonst  wohl  that,  von  (l(»n  nl)rieen  Kuchem  zu  trennen 
«od  mit  der  Kupterstichsammluug  zu  vereinigen.  Auch  kann 
bei  einer  zweckmässigen  Administration  nicht  der  entfem- 
tesle  Grund  vorhanden  seyn ,  eine  solche  Iremmng  zwischen 
der  Bibliothek  mid  Knpfemtichsamnilung  Statt  finden  am 
fassen,  man  müsste  denn  Grfinde  dafiir  ans  persdnliehian 
VeAlltnisBen  der  AngesteHten  nehmen,  die  Ireifich  nur  su 
oft  auch  das  Unvemilniligste  reditfertigen  mfissen.  Dess 
sich  der  Bibliothecar  bei  einer  grösseren  Bibliothek  nicht 
spedell  mit  den  Kupferstichen  und  deren  Catalogisirung 
beschäftigen  kann,  versteht  sich  wohl  von  selbst:  daraus 
folgt  aber  nur  dass  einer  der  bei  der  Bibliothek  Angestcll- 
Inn  im  Stande  seyn  muss  jene  Abtfaeiinag  m  übernehmen, 
was  ausser  der  natürlichen  Anlage  viel  Studtmn  erfordert. 
Die  das«  nMngen  Keantnisse  hissen  sich  nnr  nach  und 
aadi  in  Knplisntiflhsnmmlangen  oder  im  Kkinsthandet  er- 
werben; sie  sind  gans  veisoliaeden  von  denen  wdehe 
seiner  ganz^  Bihknig  oadi  der  KUnstkr  gefPähnloh  be> 
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sitzt,  map  er  nun  Maler  oder  Kupferstecher  seyn,  der  seine 
Zeil  in  andcK  r  Weise  der  Kunst  widmen  niusste. 

Nun  bleibt  in  Bezi(?hung  auf  eine  öffentliche  Kupfer- 
sUchi»ammiung  noch  eine  letzte  und  zwbt  sehr  wichtige 
Frage  zu  erortero.  die  nämlich  über  die  äussere  Bebaadr 
Iting  derselben  zum  Rehuf  eines  bequemen  Gebrauchs  und 
leicbter  Aulbewabrong.    Eine  KupferatifllieaBHiihiiig  bcsühl 
voneofsweise  ans  ekizeHien  Bhütem,  die  idbi  IMl  ew 
Vergleidning  unter  ach  gestatten  mMmm^  eoMredar  m 
Bezug  auf  die  Manier  des  KttnsUm,  anf  Daratelliing  de»- 
selben  Oomäldes  von  verschiedenen  Kupferstechern,  oder 
aber  in  Bezuj?  auf  Oriijinale  und  Copieen,  bess(Me  und 
schlechtere  Abdrucke  iirui  nufi:«  ^toehene  Platten.   Sind  die 
Kupferstiche  in  Bände  gebunden,  so  ist  diese  Vergleiduing 
am  Theil  böchat  unbequem  oder  fast  unmögikb,  iumI 
woHte  man  auch  Copieen  und  aufgesloob^ie  Platten,  vena 
«n  sie  als  solcbe  erkannt  bat»  in  baaandfln»  SappleaMMh 
MIa  bringen,  ao  urttrde  die  Vergleiohnng  dieser  aMter  mlk^ 
ivoVeranlasBong  dam  wäre,  inmer  wieder  der  erwähalaii. 
Scbwierigiceil  anloi  liegen.    Aimefdeni  würde  aodh  tobi 
Einbinden  erst  dann  die  Rede  seyn  dürfen,  wenn  eine 
Suite  schon   zu  einer  ziemlichen  VoIlstandi|^keit  gelangt 
wäre:  denn  damit  den  Anfant^  bei  einer  noch  verhältni«?- 
mässig  armen  Abtheilung  zu  machen,  ist,  welche  Vor- 
kehrung man  auch  durch  bewegliche  Aüciien  oder  eine 
andere,  Veränderungen  begön^gende  Behandlungwurt.  tseS^ 
Ihn  nnksfate,  nicht  an  reihen,  da  die  Waanhahnngon  mk 
bald  naoh  aUen  lichtangen  hin  darahkreaaeii  würte» 
Dieai  im  namemiidi  bei  den  Bkätkem  der  Fall  aeyn,  die 
nach  dem  Namen  eines  Malem  menmengelegt  weiden, 
da  diese  nie  geschlossene  Ganze  bilden  können,  wie  di& 
Werke  von  Kupferstechern,  deren  Umfang  und  f^w^m 
Bestandtheile  hinlänglich  l)ekannt  sind. 

Für  die  Zweckmässigkeit  des  Hinhindens  wird  angefyiurtt 
dass  es  gestatte  die  eiazeinen  Bande  allen,  welche  4i# 
flaiimiiiing  benutzen  wollen,  ungehindert  zum  Durcheabewi; 
m  geben.    Ein  solcher  freier  Gchnmah  kann  ehflr  do^ 
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Kupfmiiehe  dürfen,  wenn  die  Abdrücke  wehileideiifonen» 
nur  an  den  vier  Saden  auf  das  Papier  gehängt  werden/ 

gleichgültig  ob  man  ein  Einbinden  beabsichtigt  oder  aber 
sie  in  einzelnen  BlaUeni  aiifljewahren  will.  Hieraus  io\s*i 
das«  Niemanden  ohnt»  Aufsicht  zum  Durchsehen  ge- 
geben werden  können,  da  ohne  eine  solche  es  sehr  leicht 
seyn  würde  ein  kleines  Blatt  zu  entwenden,  und  Jeder- 
nrnn  weiss,  wie  weit  in  diesem  Stücke  die  Gewissenhaftigkeit 
mnnclier Liebhaber  geht.  Gerade  mit  diesen»  und  darunter 
näl  gans  Fremden  bat  man  es  aber  in  Kupferstiehsaminlun- 
gen  am  mästen  zu  tbun,  da  eine  Blatlsammlung  mit  Aus- 
nahme einselner  Abtheilungen  för  ein  grösseres  Publicum 
weniger  Interesse  hat,  sie  auch  iiberhaujji  zu  den  GegOtt- 
standon  gehört,  die  nur  Tür  den  Kenner  vorhanden  sind. 
Ist  nun  beständige  Aufsii  iil  nnihig,  so  sieht  der  Benutzung 
der  Biattersaromlung  weniger  im  Wege  als  unter  der  Vor- 
aussetzung, dass  man  eine  Kupfei*stichsuite  ebenso  jedem 
Veriangenden  zur  Durchsicht  hingeben  könnte»  wie  man 
ihm  unbedenklich  irgend  ein  Buch  dazu  giebt 

Es  unterliegt  dagegen  aber  nicht  nur  keinem  Nachlbeile, 
sosdem  ist  viebn^  in  jeder  Beziehung  vortfaeähaft,  wenn 
aBe  flurer  Natur  nmb  zum  Binden  geeignete  Suiten .  die  zu 
irgend  einem  Ganzen  bestimmten  Werke  gebunden,  und 
so  dem  Gebrauche  möglichst  zugänglich  gemacht  werden. 
Die  in  liein  liibHographischen  Systeme  der  Blatlsammlung 
voravisgc^hendeii  Nummern  sind  tur  alle  dcrarUgen  Werke 
bestunmt,  und  sieht  man  die  Nachweisung  derselbe«  im 
alpbabetischen  Künstlercatalog  nicht  als  genügend  an.  so 
ton  mit  Leichtigkeü  w-  Vervollständigung  der  Beibe»- 
folgen  der  BÜtler  im-  «yatemetisohen  Gatalog  a«f  dieae 
eHHEehMB  Werke  und  Suiten  hmgeiwiesen  werdsn.  Manch» 
MMMütlwh  neuere  Kupferataober  haben  andi  selbst  vott- 
ständigc  Sammlungen  ihrer  früher  in  einzelnen  Blättern 
ausgegebenen  Werke  in  gleicheoi  l  ornidl  abziehen  lassen, 
wie  z.  B.  de  BoUueu.  Für  die  Werkc^  nnderer  Kunstler 
ist  dies-^  durch  Kunsthändler  gesciiehen,  welche  Gelegen- 
heit hattm  die  Kupferplatten  jener  an  aob  zu  bringen ,  und 
darauf  nene  Abdrücte  deraettm  als  gante  Werke  bereue» 
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gegeben  haben.  Der  Zulali  wird  hier  entscheiden  ob  man 
solche  Werke  in  den  einzelnen  Blättern  oder  den  ge- 
scUoflsenen  Sanunlcuigett  besitzt,  was  noch  mehr  liir  die 
AnfiMhme  von  Naebweisungen  in  der  systenatiBohen  Reiben- 
folge spricbk 

Zmn  Aufbewahren  von  Kupferstichen  bedient  man  sieh 

hau%  der  Pürtefeuiües ,  die  indessen  die  Unbequemlichkeit 
haben,  dass  sie  auf- und  zui^ebuiultMi  ^verden  müssen,  was 
lur  den  schnellen  Gebranch  immeihin  Zeil  kostet,  dabei 
den  Nachtheii  darbieten  dass  wenn  man  dabei  nicht  alle 
Sorgfalt  anwendet,  einzelne  Blätter  leicht  verschoben  und 
dadurch  an  den  Rändern  beschädigt  werden.  Es  sind 
dessbaib  fiir  Kupferstiche  wie  lür  Landkarten  höteeme 
Kasten  vonuziehen,  nngeföhr  handhoch,  deren  vier  Seiten- 
wände gewöhnKche Brettdicke  haben,  nidit  über  dreiVier- 
theil  Zoll  stärk,  der  Boden  und  Deckel  aber  nur  halbe 
Brettdicke.  Letzterer  wird  mit  zwei  eisernen  Bändchen 
an  den  Kasten  befestigt,  (üeser  von  innen  und  von  aussen 
mit  Papier  iiher/ocen ,  und  ist  bei  dieser  Construction  hin- 
länglich leicht  zum  Gebrauohe,  und  völlig  gegen  Staub/ 
geiichert. 

Da  man  fdr  das  Adhängen  der  gewöhnlichen  Blätter 
ohne  Inconvenifinz  kein  zu  grosses  Format  wählen  dar£ 
so  ist  eine  besondere  Reihenfolge  aller  der  Blfitter.  wekte- 
iiber  das  gewöhnliche  Format  Ünausgehen,  nicht  zu  ver- 
meiden. Der  Catalog  mag  dieses  grössere  Format  mit 
fm.  und  fmax.  bezeichnen,  eben  so  wie  bei  den  Biiclu  rn, 
und  ausserdem  dass  diese  Blatter  in  jenem  an  der  gehörigen 
Stelle  eingetragen  sind,  kann  man  auch  nach  Umständen 
noch  in  der  gewöhnlichen  Blattsammlung  an  der  Stelle 
wohin  die  grösseren  Blätter  hätten  kommen  mttsseo,  eine 
Naobwcisung  einlegen. 

Die  Baukunst^  jetzt  wohl  allgeroeia  zu  den  schönen 
Künsten  gerechnet,  hatte  ftüherhin  im  wissensohafthchen 
Systeme  eine  ganz  andere  Stelle;  sie  gehörte  in  das  Gebiet 
der  Mathematik,  umfasst^'  Civil-  und  Militär-,  Strassen- 
undWasserbaukunsi,  welche  jetzt  in  diei  ganz  vei-schiedent^ 
AbtheÜuogeQ  gebracht  werden,    in  den  älteren  Werken 
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Uber  die  Banioimt  m  welcben  diese  Vereinigung  noch  Statt 

findet,  sind  dcsshalh  auch  iheilwciM'  dio  biblioe;raphischen 
Anfange  der  Kriogsbaukunsl,  des  Strassen-  und  Wasser- 
baues zu  suchen ;  am  passendsten  erscheint  es  jene  hier 
bei  den  schönen  Künsten  aufzunehmen,   und   nicht  bei 
einem  der  anderen  Gegenstände  die  gleichfalls  dann  be- 
handelt werden.   Uebrigeos  kommeii  solche  Vereinigungen 
aadi  noch  in  unseren  Zeiten  vor,  wie  z.  B.  im  TraUe  de 
kk  I^ßgUhlkm  deM  Drmanx  pubUcä  ei  de  ki  Vokie  emFhtnee 
par  Hu86on,  wo  zu  der  Gesetzgebung  und  Organisation 
des  Qvil>,  Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbaus  nodi  die- 
jenigen des  FeslURgsbaus  und  der  Beri^werke  hinzukommen, 
was  dann,  wenn  auch  freilich  nicht  ganz  consequent,  zu 
der  Organisation  der  ölTenilichen  Arb<Mten  in  einzelnen 
Ländern  in  die  Abtheilung  vom  Wasser-,  Strassen-  und 
Brückenbau  zu  stellen  ist,  ab  dem  nach  den  übrigen  Be- 
aehungen  geeignetsten  Orte  sur  Aufnahme  der  Werke  über 
die  öffentlichen  Arbeiten  im  allgemeinen,  die  meistens  von 
demGeskslilspimcte  aus  der  dort  vorherrscht,  verfasst  sind. 

Die  Geschichte  der  Baukunst,  die  Beschreibungen  und 
Abbildungen  der  Bauwerke  sind  ohne  Nachthei!  nicht  von 
der  Theorie  der  Baukunst  zu  trennen;  jedoch  l)ietet  ihre 
Behandlung  sowohl  iruierhnlh  derselben,  als  in  Beziehung 
zu  anderen  Theilen  des  biblioi^raphischen  Systems  einige 
Schwierigkeilen  dai\  £s  kann  bei  manchen  Werken  zweifel- 
hafl  erscheinen  ob  sie  passender  in  die  vordere  geographi- 
sche Reihenfolge,  oder  in  die  spätere»  die  die  einzelnen 
Arten  von  Gebinden  aufiiihri,  zu  bringen  seyn  möchten. 
Als  Regel  wird  hier  anzunehmen  seyn,  der  letzten  Heihen- 
folge  aHe  die  Werke  zonmUhlen,  bei  denen  die  Yergleichung 
untereinander  ein  vorzügliches  Interesse  in  Anspruch  nlmmt^ 
also  z  B.  alle  Mouo^inphieen  über  Kirchen,  Theater,  unter 
den  diesen   bestimmten  Rubriken  zu  vereinigen.  Diese 
Werke  mögen  unter  sich  dann  wiedei-  in  geographischer 
Ordnung  aufgestellt  seyn,  und  auf  diese  Art  die  vordere 
geographische  Reihenfolge  ergänzen.    Beide  aber  erhalten 
dne  sehr  bedeutende  Bigänznng  aus  den  Abtheilungen  für 
die  Gcechigbto  eiimbier  Länder  undOrie,  in  welche  nicht 
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allein  viele  Werke  über  die  Monumontc  derselben  im  all- 
gemeinen, sondern  auch  über  die  Geschichle  einzelner  Ge- 
bäude, Kirchen  ii.  s.  w.  aufgenommon  sind,  die  wenn  audi 
in  ihren  Darstellungen  zum  Theil  mit  allem  architooCoiitfchen 
Detail  versehen,  doch  ihrer  Geeammtiialtung  nach  niolii 
TOD  dem  liislonsdieD  Gychis  gekemi  werden  kdiiiien. 

Zo  den  sehöneii  Künsleii  gehören  nock  dielfewk,  im. 
Tbealerwesen  «nd  die  Schaiupidkiinsi  nebet  der  Tamkinit 
denen  eich  als  Anbang  die  Gymnaalft  und  die  Spiele  an- 
schUessen,  deren  Bibliographie  zum  Theil  recht  ausgedehnt 
ist  Zählt  doch Oetlinger  in  seiner  im  Jahr  1844  heraus- 
gegebenen Bibliothek  des  Schachöpiel> ,  die  noch  uianciio 
Lücken  darbietet,  270  Werke  auf,  welche  über  das.  Schaeh- 
spiel  im  Dnick  erecbicoen  suid. 

VON  hen  historischen  mSWÜSCHAFira, 

Die  so  gcMiaunten  historischen  llülfswissonschaflen  hier 
nach  den  Einleitungsschnften  in  die  Geschichte  überhaupt 
unter  der  Aufschrift  »Historische  Wissenschaften«  zusammen- 
geaiellt,  werden  ihrem  grösseren  Tbeile  nach  nicht  in  die 
eigentliche  Geschichtserzähiong  aufgenommen;  sie  dienen 
nur  zn  denin  Srlttnterung,  und  bilden  einen  zienifieh  aü«- 
genein  aneritamiten  geschiosBenen  Gyctea,  der  sich  zu  der 
aHgemanen  Weltgescfaicfale  ongelahr  eben  eo  verhält,  wie 
dime  Hidfrwiseenscfaaftf«  in  Bezug  anf  einzebie  IJnder  zu 
der  Geschichte  dieser  letzteren.  Doch  würde  eine  ganz 
gleichroimif^e'  Behandlung  derseliieii  (h  r  allgemeinen  Welt- 
geschichle  und  der  Geschichte  einzehier  Länder  t^f't^r  iiiiber 
keineswegs  zweckmässig  seyn ,  da  z  B  bei  den  ersleren 
Geographie  und  Statistik  ziemlich  weit  von  einander  g^ 
trennt,  hei  den  letzten  aber  neben  einander  gestellt  er- 
gcfaeioen^  weil  sie  bei  diesen  häufig  so  ganz  znsammenlälleB, 
das»  von  ener  Tremumg  überhaupt  gur  niebt  die  Rede 
^yn  kann.  Bei  der  Geographie  und  den  Heven,  die  hier 
an  der  Spitee  der  histoiMien  IfiHfewneensohaften  stehen, 
ist,  wie  überhaupt  grossentheils  bei  diesen  letzteren,  alles 
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was  die  einzelnen  Länder  betrifft,  mit  der  Geschtdite  der* 
selben  verbunden ,  und  nicht  mit  der  Geographie  und  den 
Reisen  im  allgemeinen. 

Die  KarlonsammUmf;  steht  m  einem  ahnlichen  Verhält- 
wese  zu  den  geographischen  Werken,  wie  die  Kupferstich- 
Sammlung  zu  den  gebundenen  Kunstwerken.  Der  Unteraohied 
zwiscbeo  Atlassen  and  Karten  ist  oft  vÖlHg  vag,  hängt  nach 
Umständen  von  der  Willkür  des  Eigenlhümers  ab,  der  es 
vonteht  Karten  in  der  Form  von  Blättern  oder  gebunden 
zu  haben.  Bisweflen  föbren  auch  wenige  Blätter  auf  dem 
Titel  den  Namen  Atlas,  die  man  kaum  in  dieser  Gestalt 
zusamnif  nhinden  lassen  wird.  Atiasse  mit  beschreibendem 
Texte  Ivormen  in  der  Regel  nicht  wohl  von  den  geographi- 
schen Werken  getrennt  werden,  andere  welche  keinen 
Text  haben,  dagegen  sehr  leicht.  Jene  in  so  fern  es  ihre 
Form  verlangt  und  sie  die  Geographie  der  einzelnen  Län- 
der betfeifen,  mttesen  daher  zu  diesen  gerechnet  werden; 
bei  den  anderen  kann  nur  die  Form,  in  die  sie  gebracht 
sind,  entscheiden,  ob  4nan  sie  als  gebundene  Atlasse  oder 
als  Karten  aufbewahrt.  Wäre  es  nicht  diese  Form  die 
eine  gemeinschaftliche  Behandlung  erforderte,  so  könnte 
wohl  aus  einer  gewissen  Consequenz  verlangt  werden,  dass 
die  Karten  einzrlncr  Länder  und  Orte  als  Gegenstand  der 
Beschreibung  derselben  diesen  angereiht  würden.  Die  Kar- 
ten bilden  aber  auf  der  anderen  Seite  ein  in  sich  ge- 
schlossenes Ganze,  mit  Uebergängen  die  der  Geographie- 
und  Geschichte  oft  fremd  sind,  und  ihre  Trennung,  wenn 
andi  nur  im  Gatalog,  würde  nicht  selten  auf  die  Uebersichi 
und  den  Gebrauch  sehr  störend  einwirken.  Auch  habe 
ich  die  Land*  und  Seekarten  nidit  von  einander  gesdiie- 
den,  da  sie  so  häufig  in  einander  übergehen,  dass  die 
Trennung  in  diesen  Fällen  nur  nominal  seyn  könnte.  Dabei 
scheint  deren  Vereinigung ,  ao  w\q  sie  im  Systeme  entworfen 
ist,  keine  besonderen  Nachtheile  dai-znbieten.  Die  Städte- 
plane habe  ich  alle  in  eine  Reihe  nach  der  vorausgegange- 
nen geographisclien  Anordnung  gerechnet;  es  steht  indessen 
mcbts  entgegen,  sie,  wenn  man  diess  vonEielien  sollte, 
unlar  die  Karlen  der  eiMoineu  Länder  zu  venheilen,  oder 
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mir  möditoii  bei  dtesem  tolzten  Verfahren  manche  Ptaite 

einzelner  Orte  so  gut  wie  verloren  seyn,  wenn  derCatalog  . 
nicht  zu  gleicher  Zeit  eine  Uebersicht  nach  Ländern  enl- 
hiehe.  Von  der  Arl  dor  Aaft^ewahrniisj  der  Karten  war 
schon  oben  bei  Gelegenheit  der  Kupferstiche  die  Rede. 
Ein«  hesoodere  Abtheilung  fiir  die  p^rösston  Formate  kaan 
hier,  wenn  nicfat  alle  Kästen  oder  PortefeuiUea,  was  nmä 
min  anwenden  mag,  schwer  zu  handhaben  seyn  soUeBr 
nicht  wohl  ningangen  werden ;  in  der  alleinigen  Roihenfblge 
des  Catalogs  weisst  dann  die  besondere  Beseiehnong  von. 
foL  wHue,  auf  jene  Abtheilung  hin. 

Die  Statistik,  oder  die  Darstellung  des  gegenwärtigen 
Zw^tandes  der  eivilisiifen  Sf  intrn  im  alUeineinon  und  ein- 
zehier  Staaten,  Status  rcipubiicae  wie  sich  die  fnifitrea 
Schriftsteller  ausdruckten,  ist  eine  ei'st  in  den  neueren 
Zeiten  entstandene  und  ausgebildete  Wissenschaft.  Sie 
cntnimmi  den  gitissten  Iheil  ihres  Materials  verschiedenen 
im  Systeme  ganz  von  einander  gesonderten  Disoiplinen»  der 
lüeiiii^  und  Kunstgeschichte,  derNaturgesehichte,  Medioin, 
den  öoonooiischen  und  technotogiBchen  Wissenschaften ,  dem 
Handel,  der  Marine,  den  Militärwissenschaften,  der  PMda* 
gogik,  und  noch  ganz  vorziifilich  drm  positiven  Staalsrechlc 
oder  der  Verfassung  und  Yerwaiüujg  einzelner  Staaten. 
Aus  den  mathematischen  Wissenschaften  zieht  sie  die  Be- 
schreibung der  in  jedem  Lande  vorhandenen  Land-  und 
Wasseroommnnicationen ,  der  Strassen  -  und  Wasserbauten 
Q.  a.  w.  in  ihr  Gebiet;  fittt  jedem  Theile  der  Wissenschaft 
kann  sie  eine  Seile  zu  ihrer  DarateHmig  des  Staates  nadh 
aUen  seinen  besonderen  Befiehungen  al^winaen.  Hieraus 
folgt  nalttriieh  dMs  man  sie  mir  in  ihrer  Gesammtheit  und 
mit  wenigen  einzelnen  Rubriken  in  den  historischen  Cydna 
aufnehmen  kann;  die  übrigen  Theile  derseU)en ,  die  noth- 
wendig  in  den  Leht  iiudiern  der  Staiisiik  ihre  Stelle  finden, 
gehören  bibliogra|)hisch  zu  allen  dni  M'r>(  fiiodenen  (iei^en- 
stäaden,  aus  denen  der  Statistiker  seine  Lebersicht  zu- 
nmmenstellt.  Für  die  alten  Zeiten  erkennt  die  Wissen- 
aehnftslmmde if^eine  SMttik  an ;  in  dasOebiet  der Alterthiunar 
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gehör!  für  jene  allos  das,  was  fiii  die  neuoron  in  dasjenige 
der  Statislik  cerodmot  wwd,  uud  so  srhlii.'ssen  sich  hoidc 
in  ihrer  Allgemeinheit  enge  an  einander  an.  Es  gehören 
daher  die  Schriften  über  die  Geschichte  der  einzelnen  Ver- 
hältnisse in  welchen  die  Menschen  nach  den  verschiedenen 
BaMungen  des  Privat-  nnd  öffientlichen  Lebens  in  der 
Yorseit  gelebt  haben  und  in  der  Gegenwart  noch  leben, 
mk  dem  Anfiinge  den  Altertbfimem ,  mit  dem  Ende  der 
Statistik  an,  nnd  eben  so  auch  einer  anderen  diesen  zur 
Seile  slehciidon  Wissenschail .  der  Ethnographie,  oder  der 
Besclireihiing  der  Menschen  und  Völker  nach  ihrem  IV- 
sprunizo.  ihrer  Natur,  ihiTn  Sitten  und  Gebränchen ,  wonach 
also  diese  dem  Namen  nach  verschiedenen  Diüciphncn  der 
Alterthümer,  der  Ethnographie  und  Statistik  in  einem  gros- 
sen Theilc  der  einzelnen  Aubrikien  zusammenfallen. 

Von  der  Diplomalik  und  ihrem  der  Statistik  ähnliehen 
Veriiältaisse  als  einer  neu  geschaffenen  Wisserachaft  war 
schon  oben  bei  der  Schriftkunde  p.  8Ä — 83  die  Rede. 

Bei  der  Epigraphik  scheint  es  räthlich  mit  der  all- 
gemeinen Abtheilung  die  Inschriften  der  Griechen  und  Römer 
überhaupt  zu  verbinden .  in  so  fern  es  nicht  Werke  über 
ein7«'lne  Inschriften  sind,  welche  zur  Erläutenmg  be- 
sonderer Gegeostando  dienen  und  sich  also  besser  diesen 
anschliesson. 

Eben  so  ist  wohl  bei  der  Numismatik  zu  verfohren,' 
bä  der  ohnehin  namentlich  die  Griechiscben  Münsen  mdk 
weit  über  die  GräniBea  des  alten  Griechenlands  eiBtrecken, 
also  nicfat  streng  der  geographischen  Ordnung  anzupassen 
sM.  Zwei  ganz  verschiedene  foteressen,  die  sidi  un* 
mittelbar  nicht  vereinigen  lassen,  treten  sich  bei  dieser 
Wissenschaft  entgegen ,  das  des-Numisinaiikers  und  das  des 
Histoi  ikrjs.  Der  erste  wird  im  Calalog  eine  Uebersicht 
aller  allgemeinen  und  specieilen  die  Münzkunde  betrelFen- 
deo  Schriften  wünschen,  der  letzte  dagegen  Anreihung 
solcher  welche  sich  aul  einen  besonderen  Gegenstand  ho* 
ziehen,  an  diesen,  da  sich  bisweilen  ft»t  das  gmise  histo- 
risobe  Material  Uber  die  Genohichile  eines  Ortes,  einer  PisnNNi 
tt.  a  w.  m  specieHen  mimismaiischea  Schrillen  findet^,  m 
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äeren  A<i£iuchung  in  einer  Abthcilütig  der  Numismatik  üft 
BOT  der  denken  wird,  der  ihre  Eak/km  bereili  iemit. 
kk  liabe  mieh  ülr  das  hielonaohe  ImereM  iMSHimineD  am 
müKeii  geglaubt»  bei  dessen  Anaalinie,  wenn  ausli  mfjiädk 
das  des  Nunasmatikers  berüdcsichtigt  werden  soll,  nach 
der  allgemeinen  Abtheilung  für  die  Nurnismaük  alle  Süm- 
mern desCatalogs  aufgerührt  werden  nniisscri,  unter  den^ 
specielle  numismatische  Schriften  eiogelragt^a  sind. 

Die  Gesehichte  der  Kriege  imd  Friedensschlüsse,  ein- 
sdilieislidi  der  den  letzteren  vorausgegangenen  Unterband' 
kmgen  ist,  da  so  viele  Werke  über  einzelne  Kriege  anch 

die  Geschidite  ihrer  Beendigung  enthalten,  im  Systeme  zu 
einer  chronologischen  Folge  vereinigt;  zu  dem  allgemeinen 
Theile  müssen  als  nothwendige  Ergänzung  die  Sammlungen 
der  Völkerverträge  und  Friedensschlüsse  in  dem  Völker- 
rechte, so  wie  die  Geschichte  der  politischen  Verhältnisse 
der  Staaten  in  der  Politik  hinzugerechnet  werden.  Zu  dcir 
Gcsebichte  der  Kriege  kommen  femer  zum  Theil  die  histo- 
riicbett  Brlänteningen  der  Tactik  in  den  HifitMrwissensdiaflten« 
so  wie  die  Geschichte  der  Kriegsmarine '  und  des  IflKtärs 
in  des  einzelnen  Staaten. 

An  die  allgemeine  Religionsgesehichle  scbliessl  sicli.die 
Geschichte  und  Darstellung  der  Religionen  der  alten  Euro- 
päisdien  Völker  mit  ihrem  Ritus  und  die  dirislliche  Kirohea- 
geschicfate  an.  Von  der  Geschichte  der  Orientalische^ 
Keligionen  können  aus  den  schon  oben  8  angeführten 
GrOnden  hier  nur  wenige  ganz  allgemeine  Wake  ihre 
Stelle  finden. 

So  verschieden  auch  ursprünglich  oder  im  Verfolg  der 
Zeil  Griechische,  Italienische,  Römische  Religion  und  My- 
tlmlogpe  gewesen  seyn  mögen,  so  wenig etlaiibai«e  daah 
ibreo  aptttcren  YethäAnigsen  naoh  eme  Trennung,  imd  dkm 
fom  so  weniger,  als  eine  soldie,  wenn  sie  dorchgefiiltft 
werden  sollte,  auch  eine  Trennung  der  Mythen  von  Bell 
einzelnen  Gouheiten  oder  mythologischen  Wesen  nach  ihrem 
Vorkommen  in  Griechenland,  Etnirien,  Rom  u.  s.  w.  nach 
tkä  ziehen  würde^  während  eine  derartige  Trennung  doch 
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gar  nicht  auszufuhren  ist,  und  wäro  sie  es,  immerhin  mit 
den  grösslen  Inconvenienzen  verknüpft  seyn  würde. 

Die  christliche  Kirchengeschichle  wird  theils  zu  den 
historischen  Wissenschaften,  theils  zu  der  Theologie  ge- 
rechnet, lelzleres  vorzüglich  in  Deutschland  und  bei  den 
Protestanten.  In  so  fem  die  künftigen  Theologen  zu  ilem 
Studium  derselben  verpflichtet  sind ,  das  von  anderen  Seiten 
sehr  wenig  berücksichtigt  wird ,  gilt  sie  auch  nunmehr  unter 
uns  ganz  als  eine  theologische  Disciplin.  Bibliographisch 
genommen  so  wie  von  dem  allgemeineren  In'slorischen 
Standpuncte  aus  steht  sie  indessen  der  Prolangeschiclile 
wenigstens  eben  so  nahe  wie  der  Theologie,  und  sie  ge- 
hörte auch  früherhin  nicht  immer  so  ausschliesslich  in  den 
theologischen  Cyclus  wie  jetzt.  Geraume  Zeit  hindurch, 
während  die  protestantischen  Confessionen  in  ihre  bitteren 
dogmali.schen  Streitigkeiten  versunken  waren,  und  darüber 
die  Polemik  gegen  die  Calholiken  angoAmgen  hatte  jenen 
gegenüber  etwas  mehr  zu  ruhen,  ward  die  Kirchengeschichte 
von  den  Theologen  unter  den  Protc»stanten  in  hohem  Grade 
vernachlässigt ,  und  zum  Theil  selbst  mehr  von  den  Juristen 
als  Hülfswissenschaft  des  Kirchenrechts  cultivirt.  als  von 
den  Theologen  selbst.  So  besuchten  auch  nocli  Juristen 
die  kirchenhislorischen  Vorlesungen  Mosheims,  während 
man  späterhin  wohl  nicht  leicht  mehr  einen  künftigen 
Rechtsgelehrten  in  einem  .solchen  Colleg  angelroften  haben 
wird.  ^ 

Von  der  allgemeinen  Kirchengeschichte  muss  die  spe- 
cielle  einzelner  Länder  und  Orte  geschieden  und  mit  der 
Profangeschich Ic  derselben  vereinigt  werden,  da  sie  einmal 
vieles  enthält  was  weniger  die  Kirchengeschichte  in  ihrer 
Gesammiheit  als  die  Landesgeschichte  angeht,  dann  aber 
auch  noch  weil  sie  in  der  Localgeschichte  mit  dieser  oft 
ganz  zusammenfällt,  so  dass  bisweilen  die  Geschichte  eines 
Ortes  nur  in  derjenigen  seiner  Kirche  dargestellt  ist  Die 
Scheidung  der  Kirchengeschichte  einzelner  Länder  und 
Orte  von  derjenigen  der  allgemeinen  Kirchengeschichte 
.bietet  auch  in  keiner  Beziehung  Schwierigkeiten  dar;  der- 
gleichen liegen  aber  und  zwar  oft  auf  eine  recht  cmpGnd- 
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Kdie  Weise  dem  Kirchenrechle  i;cgL'iiiih(  r  vor,  in  welchem 
die  Aufnahme  der  Rubrik(Mi  über  die  kirchenrechüichen 
Verhältnisse  der  einzelnen  Länder  und  die  damit  zu$amm«'M- 
hängendeT!  ReKgionsanfj;elegenherten  gar  nicht  umgungeu 
werden  kann.  Schilderungen  des  Zustandes  der  ReKgtOD, 
der  Geistlichkeit,  der  kircblicben  YerhältnisBe  eines  Landes 
flmd  mehr  oder  viem^j/er  so  gehaKen,  dass  sie  häufig  un* 
gefiÜir  mil  gleidiem  Rechte  in  die  Rnhrikeii  fiir  kirchliche 
Geographie,  Statistik  and  Kirchengeschichte,  und  in  die 
dee  Kirchenrecfats  kommett  können,  vielerlei  kirchliehe 
Streitigkeiten  u.  s.  w.  mögen  auf  völlig  gleiche  Weise 
Gegenstand  der  Kirchengeschichtc  und  des  Kircheiii  echts 
seyn.  Es  lassen  sich  aber  dcsshalb  um  etwa  eine  Ver- 
einigung beider  zu  bewerkstelligen ,  die  entschieden  kirchen- 
geschichtlichen  Schriften  eben  so  wenig  in  das  Kirchenrecht» 
als  die  entschieden  kirchenrechtlichen  in  die  Kirohenge* 
schichte  der  einzelnen  Länder  aufnehmen^  zwischen  welchen 
beiden  viele  andere  Schriften  in  der  Mitte  liegen,  und  es 
ntaen  daher  in  Ermangelung  irgend  eines  festen  oder 
•cheren  Trennnngsprincips  die  beiderseitigen  Rubriken  in 
den  Landesgeschichten  und  im  Kirchenrechte  als  sich  er- 
gänzend angesehen  werden.  Ist  aus  den  oben  ;ini.egebenen 
Gründen  die  Trennung  der  localkircheni^eschichtlichen  Sclirif- 
ten  von  der  l  ande slm  schichte  sehrm  unpassend,  um  sie  in 
die  Kirchengeschichte  als  einer  historischen  Wissenschaft 
aufzunehmen ,  so  würde  diess  in  noch  höherem  Grade  der 
Fall  seyn ,  wenn  die  Kirchengeschichtc  einen  Theil  der 
Theologie  bildete.  Als  solcher  ist  indessen  luer  im  Wider- 
•pniche  mit  dem  herrsdienden  Gebrandie  die  Dogmenge- 
sducfate  angesehen  und  von  der  Kirchengeschichte  getrennt 
tmü  der  Dogmatik  vereinigt  worden,  weil  sie  sich  dieser 
vüllküiiimen  anschliesst.  und  eine  Menge  specieller  Schrillen 
über  einzelne  Dogmen  sowohl  die  Geschichte  derselben 
als  dieLrhrp  seihst  umfassen,  sodass,  wenn  man  Dogmatik 
und  Dogmengescluchlc  von  einander  trennt,  es  ohne  will* 
klirliche  Scheidung  nicht  möglich  ist  diesen  Schriften  in 
der  einen  oder  der  anderen  ihre  Stelle  anzuweisen.  Ifit 
des  etacelnen  Lehren  vereiingt  sieh  dagegen  deren  Gescfaicfafe 
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auf  eine  völlig  passende  Weise.  Ausgenonimen  hiervon  ist 
die  Geschichte  der  Stiel ligkeiten  über  die  drei  Personen 
in  der  Gottheit,  über  die  beiden  Naturen  und  den  Willen 
Christi,  vom  vierten  big  zum  achten  Jahrhundert,  welche 
in  einem  viel  zu  engen  Verhältnisse  zu  der  allgemeinen 
Kircbengeschichte  dieser  Zeiten  und  den  damals  entstan- 
denen Parteien  steht,  als  dass  sie  sich  bequem  davon  tren- 
nen liesse.  l'eber  diese  Dogmen  \v;ir  aucli  zwischen  den 
Protestanten  und  Cjitholikcn  nie  Stielt,  umi  ilic  ersten  be- 
feindeten die  Unitanei'  \\t'ij;('n  (l(;r  Ket/.ci'cirEi  ui  dieser 
Hinsicht  gewiss  nicht  weniger  als  die  letzten;  im  Gegen- 
theilc  ihr  Eifer  sollte  ihnen  den  Catholiken  gegenüber  zum 
Belege  ihrer  strengen  Rechtglaubigkeit  dienen, 

Bine  sehr  schwierige  Trennung  ist  die  der  dirisliichen 
Aiterthihner,  die  einen  noth wendigen  Tbeil  der  Kirchen- 
Geschichte  bilden,  von  der  litm^e  und  deren  Geschichte, 
welche  ielsCere  bibliographisch  keine  Scheidung  gestatten 
und  in  die  Theologie  gelioreu;  dann  der  chrisllichen  Aller- 
ihünier  von  der  Geschichte  der  kirchlichen  Aemter  und 
Würden,  die  in  das  Kirehenrecht  aufgenomnien  ist.  In 
den  ßiblii>,i:r;»]»hi(  ea  (ier  Kirchengcschiehte,  der  Theologie 
und  des  Kiiclienrechts  werden  bei  den  betreffenden  Lehren 
.ganz  dieselben  Schriften  aufgeführt,  so  dass  nichts  übrig 
bleibt  als  irgendwo  durchzuschneiden,  und  die  in  den 
•anderen  Abtheüungen  aufgenommenen  Rubriken  als  fir- 
giinznngeii  des  Systems  der  ehristlidien  Alterthtimer  an- 
ansehen. 

Abweidtend  von  der  Kirchengesdiichte  einzelner  Län- 
der und  Orte  ist  die  Geschichte  derConcilien  und  Colloquicn, 
der  religiösen  Orden  in  den  einzelnen  Ländern  der  all- 
gemeinen Kirchengeschichte  verblieben.  So  nahe  auch  die 
Geschichte  manches  Ordens  die.^e  Länder  berühren  mag, 
so  bildet  doch  eine  jede  Ordeosgeschichte  gewissermaassen 
die  Geschichte  eines  besonderen  Reichs,  das  sich  in  mehr 
oder  weniger  Provinzen  iheilt,  wie  diess  denn  auoh  der 
angenommene  Name  in  mehreren  Orden  för  dessen  grössere 
VerwaltongsbeziriLe  ist.  Und  diese  stehen  häufig  in  einer 
.weit  engeren  Verbmdung  mit  dem  gesammlen . Orden  und 
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dessen  Oberen ,  als  mit  den  Ländeni  in  denen  sie  sich 
befinden,  zumal  wenn  die  Ordensglieder  zu  jeder  Ver- 
änderung ihres  Wohnortes,  wie  diese  von  oben  herab 
bestimmt  werden  mag,  verpflichtet  sind. 

Die  Geschichte  dieser  Orden  m  der  dunstlichen  und 
vorzüglich  in  der  Römisch-catholischen  Kirdie  ist  ihrem 
ganzen  Wesen  nach  nicht  aflein  als  Theil  der  Kirchenge- 
schichte  \on  grosser  Wichtigkeit,  sie  hat  auch  fiir  den 
Literarhistoriker  nnd  Biblioi^mphen  ein  besonderes  Interesse, 
da  der  Einfluss  notiiwendiger  Weise  immer  sehr  gross  war 
und  seyn  musste,  welchen  die  Orden  auf  ihre  Mitglieder, 
wenn  sie  Schriftsteller  waren,  ausübten,  indem  diese  die 
Gewohnheiten  und  Yorurtheile  jener  theils  angenommen 
hatten,  Üieils  schonen  mussten,  in  manchen  Fällen  selbst 
positivem  Zwange  unterlagen.   Jene  Geschichte  wird  in- 
dessen bei  ihrer  Weitläufigkeit  meist  etwas  vernachlässigt; 
der  Bibfiograph  in  Ländern ,  in  welchen  die  Klöster  ihre 
frühere  Bestfmmung  verloren  haben ,  ist  gewohnt  auf  den 
Bücherttteln  die  Ansjabci  zu  sehen,  welcher  Ordensgesell- 
sdiaft  der  Yerfiis>t^r  anpohört  hat,  und  findet  diese  Be- 
/n'luinir  häufig  kaum  finoi'   lic-fMidoren  BercicLsiclilimmg 
w^  rth,  die  sie  doch  gerade  eben  so  gut  wie  die  Nationa- 
lität desselben  oder  eines  weltlichen  Schriftstellers  in  An- 
Spruch  nimmt    Die  Bibliographie  der  Ordensgeschidite 
imteriiegt,  ohne  einige  Kenntniss  dieser  selbst,  manchen 
Sdiwierigkeilen;  ich  habe  desshalb  die  in  dem  Systeme 
gegebene  Rnbficirong  mehr  als  bei  den  meisten  anderen 
Abäietfungen  vervollständigt,  von  der  Ansicht  ausgehend 
dass  der  etwas  ausgedehntere  Abriss  Manchem  wohl  an- 
genehm seyn  würde.    Aufgenommen  habe  ich  nur  die- 
jenigen rehgiösen  Gesellschaften,  über  deren  Geschichte, 
Stifter,  Constitutionen  ii.  s.  w.  mir  besondere  Schriftfii  hv- 
kannt  geworden  sind,  und  alle  übrigen,  die  dem  zu  Folge 
audi  weniger  Bedeutung  haben,  meinem  angenommenen 
Plane  nach  mit  Stiliscfaweigen  übeiigangen.  Ich  habe  dabei 
die  Verhältnisse  berücksichtigt  die  vorzugsweise  auf  die 
Bibliographie  der  Ordensgesi^ichte  von  Einfluss  sind,  die 
veractdedenen  Regeln,  Cmistitntionen,  Congregationen  ein- 
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z einer  Orden,  über  welche  besondere  Schiiften  erschienen 
sind,  aber  mir  dabei  vnwj^e  Zusätze  über  die  Bestimmung 
oder  Einrichtung  einzelner  Orden,  über  die  Zoit  ihrer 
Stiftung  und  Bestatij^uriLj  erlau])t .  die  zum  Theil  in  cnt^ein 
Zusammenhange  mit  demjenigen  stehen,  was  liir  <lie  Bib- 
liographie von  Wichtigkeit  ist»  die  ich  aber  auch  in  anderen 
Fällen  aufgenommen  habe,  weil  ich  mit  dieser  immerhin 
nidit  hedeutenden  Erweiterung  eine  verhältnissmässig  gteich- 
fbrmige  Uebersicht  geben  konnte. 

Eine  gar  nicht  leicht  zu  lösende  Aufgabe  hierbei  ist 
diejenige  über  die  Anordnung  der  grossen  Anzahl  von 
religiösen  Ge^elli>chaften,  die  meistCDs  von  den  Gcschicht- 
schreibei  n  grösserer  Orden,  namentlich  denen  derBciiedic- 
tiner  und  der  Augustiner  in  den  Bereich  deii><'ll)en  g(»zugen 
worden,  um  diese  dadurch  als  eine  grössere  Einheit  mehr 
zu  verherrlichen,  wenn  sich  diese  Unterordnung  in  manchen 
Fallen  auch  mit  gar  nichts  rechtfertigen  Hess.  So  ward 
der  Orden  von  Grandmont  bald  zu  den  Beoediobnem, 
bald  zu  den  Augustinern  gerechnet,  während  er  selbst  sich 
zu  keinem  der  beiden  zählte;  auf  ähnlidie  Art  wurden 
viele  als  Glieder  eines  solchen  Hauptordens  angesehen ,  die 
völlig  in  ihren  Einrichtungen  von  demselben  abwichen, 
auch  unter  besonderen  Generalen,  Minist(M"n,  oder  wie 
immer  diese  ihre  Vorgesetzten  heissen  mochten ,  und  unter 
von  einem  anderen  Oberhaupte  unabhängigen  General- 
capiteln  standen.  Dessbalb  liegen  weit  mehr  Giünde  zu 
Trennungen  vor,  als  zu  dem  Zusammenwerfen  so  ver- 
schiedenartiger Gesellschafitön  unter  gemeinschafUiche  Namen. 

Im  Gegensatz  zu  der  möglichst  weiten  Ausdehnung  der 
Orden  sehen  wir  aber  auch  in  anderen  Fällen  den  Grund- 
satz der  Ausschliessung  gegen  einzelne  Congregationen  be- 
folgt, wie  davon  Helvot  (Histoire  des  Ordres  monastiqves 
//,  4i8,;  ein  li(  isiiiel  durch  die  Beschreibung  eines  Bildes 
in  Rom  giebt,  auf  welchem  die  regulirten  Chorherrn  nach 
der  verschiedenen  Kleidung  jeder  Congregalion  darij^'.sfellt 
werden,  eingeführt  in  einen  Kreis  durch  die  ChorüciTü 
des  Erlösers  vom  Lateran,  mit  Ausschluss  und  Vertreibung 
anderer  regnlirten  Qiorherm,  deren  Gongregationen  sich 
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durch  ein  Band  über  die  Kleidung  aaszeichiieteD ,  was 
einen  illegitimen  Zusatz  genommen  wurde,  und  wesswegen 

■  man  die  letzteren  gar  nicht  für  remilirto  (^liorlifn*n  vom 
heil.  Auguslin  gellen  lassen  wollte.  Diess  erinnert  an  einen 
anderen  Ordensstreit,  ilcr  i^lcichfalls  durch  ein  Büd  bei 
Ilelvot  erläutert  wird,  den  nämlich  über  die  wahre  Klei- 

« 

diuig  des  Propheten  Elias,  der  endlich  nach  zehn  Jahren 
und  gründlicher  Untersuchung  Yon  der  Römischen  Curie 
entschieden  wurde. 

Die  Regel  unter  welche  die  einzelnen  Orden  oder 
Congregationen  gestellt  worden  sind»  kann  grossentheUt 
auch  keinen  Bestimmungsgrund  fiir  ihren  Zusammenhang 
oder  ihre  Unterordnung  abgeben ,  da  sie  neben  dieser  Ri-^el 
sehr  oft  ganz  eigenthuailiche Constitutionen  hatten,  es  aber 
gf»raume  Zeit  hindurch  im  AiH-ndland  herkömmlich  gewor- 
den war,  ihnen  entweder  (Ik;  Kegel  des  heil. Benedict  oder 
die  angeblich  von  depi  heil.  Augusün  herrührende  vorzu- 
ccfareiben.  So  wurden  die  Dominicaner  zwar  unter  die 
Eegel  Angustins  gestellt,  werden  aber  allgemein  und  deu 
poätiven  Bestanunungen  zu  Folge  zu  deuMeudicantenorden 
geredmet,  die  sich  durch  eigenthümliche  ConslitutioDan 
«ehr  bestimmt  von  den  älteren  Orden  unterBcheiden.  Bei 
melireren  Orden  sehen  wir  ganz  unbeschadet  ihres  eigent- 
lichen histituts  einen  Wechsel  der  allgemeinen  Regel  ein- 
treten; bei  anderen  standen  oder  stehen  einzelne  Con- 
gregationen demselben  Ordens  unter  verschiedener  Kegel, 
wie  z.  B.  die  Lrsuiinerinnen.  Bei  den  Gilbertinern  iu  Eng- 
land, wo  Männer  und  Weiber  in  einem  durch  hohe  Mauern 
l^^eschiedenen  Kloster  zusammenwohnten,  befolgten  die 
crsteren  als  eine  Art  Chorherm  die  Regel  des  heil  Augustiu, 
die  letzten  dagegen  diejenige  des  heil.  Benedict 

Von  einigen  Lehrern  des  Kirchenrechts  ward  wohl  an* 
genommen,  dass  mit  Ausnahme  der  Carthäuser,  derMinimen 
und  der  Gesullsciiali  Jcbu  alle  übrige  Orden  eine  der  vier 
Regeln  befoljj;en,  die  nämlich  des  heil.  Basilius,  des  heil 
Augustin,  d<'^  heil.  Bcinediet  oder  des  heil.  Franciscus,  und 
es  werden  diese  vier  wohl  auch  als  die  Uauplregehi  an- 
gesehen.   Jene  Annahme  i^t  aber  offenbar  zu  beschrankt» 
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nicht  allein  der  Sache,  sondern  auch  dem  Worte  nach, 
da  (Ho  Vorschriften  ^v('lc!le  verschiedenen  anderen  Orden 
gegeben  worden  Mud ,  gleichfalls  den  Namen  einer  Re^e! 
tragen,  diese  Orden  ausser  derselben  keine  andere  an- 
erkennen, und  sich  auch  hinlänglich  durch  ihre  Institutionen 
von  anderen  Orden  unterscheiden,  um  Air  selbstständig 
gdteii  m  können. 

Eben  so  wenig  wie  die  Regel  eine  sichere  Grundlage 
der  Unterscheidung  und  Abtheilung  geben  kann»  können 
die  in  den  religiösen  Gesellschaften  abgelegten  verschiedenen 
Gelübde  dazu  dienen,  die  entweder  feierliche,  das  ist  un- 
auriosliche ,  oder  einfache  sintl .  vvelclie  }etzter(»n  tleni  Grund- 
salze nach  den  Austritt  aus  dem  Orden  i;e:?tat(en  sollten. 
Bei  beiden  wird  Keuschheit,  Gehorsam  und  (individuelle) 
Armuth  gelobt,  und  in  späteren  Zeiten  sind  nach  den  be- 
sonderen  Constitutionen  häufig  noch  ein  viertes  feierliches 
oder  einiiiches  Gelübde,  das  sich  auf  den  besonderen 
Zweck  der  religiösen  Gesellschaft  bezog,  selten  ein  fünftes 
hinzugekommen*  Die  Gelübde  derCleriker  oder  der  Mönche 
in  einem  Orden,  und  der  demselben  angehörenden  Laien- 
brüder sind  meistens  vei'schieilen ;  auch  sind  sie  es  öfters 
in  den  verschiedenen  Congi-ej^ationen  eines  und  fl(\sselben 
Ordens.  An  ihre  Stelle  trat  in  den  in  mnieren  Zeiten  i;e- 
stifteten  religiösen  Gesellschaften  mclii  rn.ils  nur  ein  einfaches 
oder  auch  eidliches  Versprechen  bestandigen  Verbleibens 
in  denselben,  das  seiner  Natur  nach  die  anderen  Forderun- 
gen des  religiösen  Standes  in  sich  schKesst.  Zwar  hatten 
die  älteren  Möndisregeln  noch  keine  eigentlichen  Gehibde 
zu  beständigem  Verbleiben  in  der  Gesellschaft,  aber  es 
wurde  dieses  doch  als  Norm  und  moralische  Pflicht  an- 
gesehen. Nach  des  heil.  Basilius  Regel  hatte  derjenige 
welcher  aus  dem  Mönchsstande  in  einen  anderen  iibei-  , 
gegangen  ist,  eine  Gott  gewidmete  (jabe  ihm  wieder  ent- 
zoijen ,  und  durfte  nicht  einmal  im  Voi  beigchen  von  den 
Mönchen  belui  bergt  werden;  und  die  Kegel  des  heil.  Benedict 
bestimmte  (cap.  2d.)  »Frater,  qui  proprio  vitio  egreditur  de 
»Monasterio,  sl  reverti  voluerit,  spondeat  prius  omnem 
»emendationem  vitii,  pro  quo  egressus  est;  et  sie  in  ultimo 
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Mgradu  reoipiatur,  ut  c\  hoc  ejus  humilitas  ( ompr(i})etiir. 
»Qiiod  si  denuo  exierit,  usque  tertio  ita  recipiatur;  jam 
»postea  sciens  omnem  sibi  reversionis  adiUim  denegari.« 
Mit  der  Zeit  bildete  sich  aber  der  Gnindsate  der  Udiiiö§- 
Uchkeil  des  Austritts  aus  einer  fOoslergsseUschaft,  "weiifi 
dieser  jiicfat  den  Eintritt  in  eine  strengere  ab  dieveciassene 
zum  Zwedce  hatte»  mit  dem  Prinoip  der  absoluten  Unanf* 
löslichkeit  der  feierlichen  Ordensgelübde  aus;  und  selbst 
hei  einfachen  liiuleii  wir  häu6g  als  viertes  Gelübde  das 
des  bebiuiuligtm  Verbleibens  in  der  Gesellschaft,  wovon 
nur  dem  Papste  oder  den  höchsten  Oberen  der  Gesell- 
scbaft  die  Dispensation  zusteht,  was  bei  jenem  allerdings 
auch  in  Bezug  auf  die  feierlichen  Gelübde  disr  Fall 
wenn  sdion  dieses  päpstliche  Vorrecht  mehrmals  in  der 
eathohsdien  Kirche  bestritten  wurde.  Indessen  findet  der 
Untersdiied  Statt,  dass  die  einfechen  GrelUbde  kein  Hinder- 
ms  der  Ausstoesung  aus  der  GeseNschalt  iHlden»  wddie 
^egen  die  Ungehorsamen  verfügt  werden  kann,  was  bei 
den  feierUchen  nicht  anseht,  wo  dagegen  im  Inneren  vieler 
Orden  alle  Strafen  bis  zur  Todesstrafe  verbangt  werden 
konnten. 

Eine  auf  die  Art  der  Gelübde  ge^pmndete  Eintheilung 
in  strenge  Orden  und  in  Congregationen  mit  laxerem  Prino^ 
ist  bei  den  beständigen  durch  keine  Grämie  ta  begtwnmen- 
den  Uebefjg^gen  der  hier  zn  Grund  za  legenden  Yer- 
hähttisse  nach  dem  Gesagten  nicht  woU  thunfich;  aua 
einlhdien  religiösen  Verbindungen  wurden  nach  einiger 
Zeit  strenge  Orden;  der  Unterschied  zwischen  hlobsen  Con- 
gregaüonen  ausserhalb  der  Orden  und  den  eigentlichen 
Orden  ward,  so  bestimmt  er  auch  in  besonderen  Fällen 
vorlag,  doch  im  allgemeinen  sehr  wenig  beobachtet,  und 
der  Gebrauch  dieser  Ausdrücke,  selbst  in  den  officiellcn 
Urkunden,  blieb  grossentheils  sehr  schwankend.  In  den 
aenesten  Zeiten  hat  man  in  Frankreich  dem  Vfort  Gongre- 
gatkw  häufig  einen  Sinn  nnteriegt,  wonach  im  Gegentatae 
a  den  doidi  das  Verbot  der  Höncfasgelfibde  gesetdicii 
untersagten  Orden,  zu  den  dorporationen  und  Associationen 
welche  unter  den  Gesetzen  aloheu,  die  Congregation  nur 
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eine  Art  von  Ausübung  der  Religion  oder  dr^  Cnltn«:  scyn 
Süll,  die  zw  Folire  der  allgemeinen  Reliijionsfj eilieit  keiner 
Tontrole  \nn  Seilen  der  StaaLsgewait  unterworfen  wäre, 
und  an  der  Theil  zu  nehmen  Jedermann  erlaubt  seyn  müsse, 
da  sie  ja  auch  nicht  den  Character  einer  juristisehen  Person 
annehme.  Denn  um  eines  solchen  nicht  zu  bedürfen,  tritt 
für  aUe  Geschäfte  der  Gesellschaft  ein  Einzelner  auf,  der 
jene  in  seinem  Namen  abschliesst,  der  Eigenthura  ftir  die 
Gongregation  erwirbt,  besitzt  und  veräussert,  wobei  diese 
nur  suchen  muSvS,  derartige  Geschäfte  dui*ch  hinlänglich 
zuverlässige  Personen  besorgen  zu  lassen.  Dieser  neue 
Begriff  von  Coni^regalion  weicht  natürlich  völlig  von  dem 
ab,  d<'r  f?iih«Mhin  mit  diesem  Namen  verknüpft^  war. 

Ein  anderes  fiintheilungsprincip  würden  die  anerkann< 
len  Zwecke  der  religiösen  Gesellschaften  bilden  können, 
wenn  hier  nidit  ganz  derselbe  Mangel  einer  möglichen 
GrünzKme  vorläge.  Nach  diesem  Prindp  hat  man  die  so 
genannten  Religionen,  das  ist  die  Gattungen  der  religiösen 
Gesellschaften  eingetheOt  in  beschauliche,  ReRgiones  etm-- 
iemplaiirae ,  thätige,  Religiones  activae ,  zu  Werken  der 
BaiiuhfTzigkeit  und  christlichen  Liebe  gegen  den  Nächsten 
bestimmte,  opera  mi$ericordiae  et  charitaüs  erga  proorimumy 
die  sowohl  dessen  körficHiches  als  geistiges  Wohl  (durch 
Unterricht,  Predigen,  Beichthören,)  nf!er  beide  gemein- 
schaftlich betreffen  können,  und  in  Rßtiqumet  mixfae  ftir 
das  beschauliche  und  thätige  Leben  zusammen  bestimmt 
Gleich  unzureichend  ist  die  Eintheihmg  der  Ordensgesell- 
sehaften  in  HeUgUmeM  cimeaht^  mmiachak$t  meiuHeantes 
sf  ifiUfrorss,  wovon  die  ersten  vorzugsweise  aus  Geistlichen 
bestehen  sollen  mit  priesteriichen  Functionen  neben  dem 
beschaulichen  Leben  beschäftigt,  die  Religio  inonachaiis 
ihrem  Urspruniic  nach  zu  beschaulidiem  Leben  und  zur 
Einsamkeit,  mit  oder  auch  ohne  Arbeit  l)estimmt,  si)äter 
auch  zu  frommen  Zwecken  und  zur  Unlerstiit/nng  der 
Geistlichkeit  in  ihrem  Beruf.  Die  Mendicanten<Orden  sollten 
Jletfgjones  mixtae  seyn,  die  nicht  allein  zu  individueller 
Armuth  verpflichlet  waren,  sondern  auch  in  ihrer  Gesammt- 
lieH  'kein  unbewegbches  Eigenthnm  besitzen  durften,  auf 
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den  Unterhalt  beschränkt  den  sie  sich  diirrh  Beitel,  frei- 
willige Geschenke  und  Arbeit  erwf»rbcn  würden,  buie^sen 
ertheilten  ihnen  verschiedene  päpstliche  Privilegien  und 
dann  das  Tridentiner  Concil  in  seiner  25.  Sitzung  (cap.  3.) 
die  Erlaubniss  gemeinschafdiches  Eigenthum  an  unbeweg- 
Jichen  und  beweglichen  Sachen  zu  haben,  eine  Erlaubniss 
die  das  Conciiiam  auf  alle  männliche  und  weibliche  Kloster- 
gesellschaften  erstreckt  halte,  mit  alleiniger  Ausnahme  der 
Frandscaner  und  Kapuctner  (männlichen  Geschlechts).  Die 
Privilegien  der  Bettelorden,  zu  welchen  eigentlich  nur  die 
Dominicaner,  die  l  laiiciscaner  mit  den  Capnein  in,  die 
Carnaeliler  und  Augustiner-Eroniitcn  gehören,  wurden  spater 
noeh  verschiedenen  aiuicrcn  Orden  ertheül,  wie  z.  B.  den 
Mmimen,  den  Theatinorn,  der  Gesellschaft  Jesu  u  s.  w.; 
dadurch  wurden  diese  aber  nicht  zu  Mendicanten,  eben  so 
Ireiiig  wie  einzelne  andere  Orden,  bei  denen  wir  finden 
dass  deren  Glieder  sich  nicht  weigern  durften,  wenn  sie 
Befehl  dazu  erhielten,  vor  den  Thüren  zu  betteln,  wie 
diess  hm  den  Piaristen  vorgeschrieben  ist.  Die  geistlichen 
Ritterorden,  die  Reiigione»  m^are*,  habe  ich  tbeils  zu 
der  Geschichte  des  Mittelalters,  iheiLs  zu  derjenigen  ein- 
zelner Länder  gerechnet.  Kiichenrechtlich  war  es  eine 
bestrittene  Fra^f»  oh  die  (iliedor  dor  gei.-^tlichen  Riltemrden 
Religiösen  seyen  oder  nicht.  Die  hüherea  derselben  waren 
Z11  den  drei  Gelübden  der  Keuschheit,  der  Amiuth  un4 
di^  Gehorsams  eben  so  wie  die  eigentlichen  Religiösen 
verbunden,  und  bestanden  zu  Folge  päpstlicher  Bestätigung. 
Dann  aber  entstanden  andere  geistliche  Ritterorden,  wie 
diejenigen  von  Santiago,  Calatrava  und  Alcantara  in  SpanieUj 
bei  denen  das  Gelübde  unbedingter  Keuschheit  in  das- 
jenige der  ehelichen  Keuschheit  verwandelt  wurde.  Gehört 
nun  jene  nach  götüichem  Rechte  zu  dem  Wesen  der 
Religiösen,  so  niusste  den  letztgenannten  geistlichen  Ritter- 
orden die  Eigenschaft  von  Religiösen  allerdings  abgesprochen 
werden. 

Ben  Abweichungen  gegenüber  welche  innerhalb  der 
Orden  und  unter  derselben  Regel  Statt  fanden,  sehen  wir 
viele  Kiostergesellschaften,  die  oft  unter  versdiiedeaer  Regel 
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standeD,  einerlei  Zwecke  verfolgen,  welche  man  ihrer 
Natur  nach  fiir  die  HauplbestiaimuDg  soJcher  GeteUacfaaften 
anzusehen  hat    So  entstanden  um  die  Mitte  des  sieben« 
zehnten  Jahriiunderts  die  Klosterfrauen  von  der  beständigen 
Anbetung  des  allerhciligsten  Sacraments,   ReHgienses  de 
fÄdora/ion  perpeiueliö  du  ireü-^amt  SacremeiU ,  in  Mai^tMlle 
unter  der  Regel  des  heil.  Aiicjiistin,  verpilichtct  zu  dieser 
Anbetunü;  welche  von  den  Klosleihauen  abwedi^jelnd  bei 
Tag  und  bei  Nacht  miuulerbrociieii   fortgesetzt  werden 
musste,  gestiftet  von  dem  Dominicaner  Anton  Le  Quieu 
zur  Sühnung  (tir  den  so  häufig  i>ewiesenen  Mangel  an 
Ehrerbietung  gegen  das  heilige  Sacrament  Aus  denselben 
Ursache  and  zu  demselben  Zwedce  entstanden  im  Lanfe  des 
siebenzehnten  lahrhunderts  mehrere  GeseUsofaafteii  von 
Ben^ictinerinnen ,   Religieuses  BeitedMiM  de  rAdanOkm 
du  Saint  Sacrement,   die  ziemlich  verbreitet  waren.  Bei 
den  Unruhen  der  Fronde  gab  Anna  von  Oesterreich 
dem  Superior  von  St.  Sulpice  Carl  Picotc  den  Auftrag 
irgend  ein  Gelübde  in  Vorschlag  zu  bringen  um  durch 
dessen  Vollziehung,  die  sie  versprach,  den  Frieden  in 
Frankreich  zu  Stande  zu  bringen;  auf  seinen  Vorschlag 
inrard  hierauf  ein  Kloster  der  beständigen  Anbetung  des 
heiligen  Sacramento  in  Paris  gestiftet,  das  bis  zur  Revolution 
bestand.  Aach  war  diese  beständige  Anbetung  des  heiligen 
Sacraments  den  Theatinerinnen    »von  der  unbefleckten 
Empfaiii^niss  der  Jungfrau  Maria  von  der  Congregation« 
vorgeschrieben;  und  eben  so  ist  die  beständige  Anbetung 
der  in  den  neuesten  Zeiten  in  Foilitis  cnl»taniienen  Cy/*- 
gregaiion  du  Sacre-Coeur  zur  Pflicht  gemacht,  die  bestimmt 
zur  Verehrung  des  Herzens  von  Jesus  uud  Maria,  ihre 
Häu6^  fiir  Männer  und  andere  fiir  Weiber  in  und  bei 
Laval  und  in  Paris  hat»  und  sich  ausser  den  Andachls- 
Übungen  mit  Enäehang  der  Jugend  in  ihren  Pensionaten 
besdiäftigt    Aehnlicbe  Einriditungen  6nden  wir  schon  in 
sehr  frühen  Zeiten;  die  Mönche  des  grossen  Klosters  von 
Agaunuiu  oder  St.  Moriz  in  Wallis  waren  bereite  in  den 
ersten  Jahrzehnten  dos  sechsten  Jahrhimdcrls  in  neun  BiUidea 
getbeiU  aur  beständigen  Psalmodie  verpüichteu 
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Man  würde  auf  diese  Art  die  air  Krankenpflege  be- 
stimmten Orden,  die Eospitafiter  aussondern  können,  wäre 

nicht  bei  mehreren  dci'selben  an  die  Stelle  des  ui-sprüng- 
liehen  Zweckes  später  ein  ganz  anderer  getreten  oder 
überhaupt  auch  gar  keiner,  in  so  ftm  man  nicht  das  Leben 
von  den  Hinkünften  der  ia  früheren  Zeiten  gemachtea 
Stiftungen  als  den  nunmehrip^en  Zweck  jener  Orden  an- 
sehen will.  Man  würde  die  für  den  Jagendunterricht,  die 
Ufiasionen,  die  Bessemng  der  Sünderinnen  u.  s.  w.  bestimm- 
ten Gesellschaften  neben  einander  stellen  können;  aber  da 
'  liegt  meistens  die  Schwierigkeit  vor,  dass  man  bei  einzelnen 
nicht  recht  weiss,  unter  welche  Abtheilung  sie  eigentlich 
zu  brins^en  sind,  da  vorzüglich  vaele  der  in  den  letzten 
Jahrhunderten  entstandenen  Congregationen  Krankenpflege, 
Missionen  und  Jugemluntcrricht  zusammen  zum  Gegenstände 
ihrer  Wirksamkeit  machten. 

Ich  habe  mich  nach  diesem  allen  iiir  die  vorzugsweise 
wenn  auch  nicht  streng  durchgeführte  chronologische  Ord- 
nung entschieden,  die  mehr  als  man  es  von  vom  herein 
erwarten  sollte,  die  ähnlichen  Institute  zusammenbringt; 
theils  weil  die  religiösen  Orden  so  gut  wie  alles  Uebrige 
onler  dem  Einflüsse  des  Zeitgeistes,  der  herrsdienden  Mode 
Stauden,  theils  weil  die  in  einzelnen  Zeiten  besonders 
hervortretenden  Bedürfnisse  Gesellschaften  ähnlicher  Art 
veranlassten. 

Die  ersten  Mönche  des  Orients,  sowohl  die  Einsiedler 
als  Cönobiten,  überliessen  sich  dieils  dem  beschaulichen 
Leben,  den  Andachtsübungen ,  derAbtödtung  des  Fleisches, 
tfaeib  beschäftigten  sie  sich  mit  Pflanzenbau  und  mit  Hand- 
arbeiten verscUedener  Art,  deren  Brtrag  zu  ihrem  Lebens- 
nnleriialte  diente.  Der  heii.  Benedict  schrieb  seinen 
Mönchen  gleichfells  Arbeiten  im  Freien  abwechselnd  mit 
Lectüre  und  Meditalionen  vor,  den  schwächeren,  damit  sie 
nicht  iinlioschäftigt  blieben,  Betreibtini;  irgend  einer  Kunst. 
Geschenke  derFromoit  n  machten  sie  zumThcil  bald  reich, 
so  dass  sie  das  Arbeiten  Anderen  überlassen  konnten. 
Darüber  fielen  die  die  Beschäftigung  betreifenden  Vorsdirif- 
ten  in  Vergessenheit»  dieBewohivnr  vieler  Klöster  überliessen 
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sich  einem  üppigen  ausschweifenden  Lrlxn.  und  bald 
ward  das  Bedürfoiss  von  Reformen  grossentheils  sehr  fühl- 
bar. Indem  man  diese  nun  bewerkstelligte,  kehrte  man 
entweder  nur' zu  der  Regel  Benedicts  zurück,  die  nach 
und  nach  von  den  meisten  Klostergesellschaften  des  Abend- 
lands mit  Aufgebuttg  ihrer  eigenen  Gewohnheiten  oder 
Regeln  angenommen  worden  war;  oder  man  fand  es 
passend  die  Vorschriften  des  heil.  Benedict  vielfach  stren- 
ger zu  machen.  Mönchsjjesellschaflen  in  denen  solche  Re- 
formen eifigefiihrt  waren,  hildelen  gewöhnlich  neue  Coagre- 
gationeu .  die  oft  eine  fast  unglaublich  schnelle  Verbreitung 
fanden. 

So  gut  wie  ninu  tluicii  stren^^e  Vorschriflen  die  vor- 
handenen MönchbULStitute  reformirte,  küiuite  man  auch  neue 
gründen,  zumal  da  manche  früher  nich(  ij^efühlte  Bedui  liiisse 
hervortraten,  die  dadurch  ihre  Befriedigung  fanden.  Immer 
wieder  erneuerten  sich  die  Klagen  über  den  grossen  Ver- 
fall des  Mönchswesens,  durch  Bildung  neuer  Orden  sollte 
diesem  besser  abgeholfen  werden  als  bisher  geschehen, 
und  so  entstanden  dergleichen  stets  mehrere.  Bei  dem  im 
allgemeinen  sehr  rohen  gesellschaftlichen  Zustande  der  da- 
maligen Welt  wurden  viele  und  grobe  Sünden  begangen, 
statt  der  subtileren  die  einem  cultivirteren  Zeitalter  an- 
gehören. Die  Furcht  vor  den  Strafen  der  Hölle  oder  des 
Fegfeuers  machte  eine  Sühne  noch  in  diesem  Leben  höchst 
wünschenswerth ,  zu  welcher  sich  in  mehrfacher  Beziehung 
die  klösterlichen  Institute  als  sehr  geeignet  darboten.  Indem 
sie  der  reiche  Sunder  mit  grossen  Schenkungen  bedachte» 
glaubte  er  maniches  begangene  Unrecht  gut  m  madien; 
und  lag  in  den  strengen  Btissübungen,  in  den  körperlichen 
Peinigungen  etwas  Verdienstliches  und  Gott  Angenehmes^ 
wie  diess  die  allgemeine  Ansicht  war,  so  musste  sich  die 
Gunst  am  meisten  denen  zuwenden,  die  sich  freiwillii];  den 
härtesten  Abtödtungeu  des  Fleisches  unterzogen,  denn  ihre 
Fürbitte  bei  Gott  ward  ja  dadurch  um  so  wirksamer.  Der 
erworbene  Reichthum  fiihrle  aber  sehr  schnell  zur  Er- 
sclilaüuug  derDiscipüa,  uad  neue  Stiftungen  wurden  nötbig 
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um  dem  nmi  einmal  vorhandenen  Bedürfiiisse  Genüge 
zu  leisten. 

In  anderen  Füllen  iässt  sich  dentlich  als  Ursache  von 
neuen  Gesellschaften  Hypochondrie,  öfters  erzengt  dorch 
übermässige  Ausschweifungen  erkennen»  daher  wir  mehrere 
derselben  von  noch  jungen  vornehmen  Wüstlingen  ge- 

jzrijndot  sehen,  die  auf  einmal  Büssor.  mit  der  Zeit  auch 
Heilige  geworden ,  nun  ihre  iihei-srh wenglichen  Verdienste 
Änderen  zu  Gute  kommen  lassen  knnntpn,  welche  vi^Oloieht 
im  Besitze  einer  robusteren  Natur  dem  göttlichen  Hule  für 
ihr  Seelenheil  selbst  zu  sorgen  widerstanden  hatten.  Solche 
Stifter  von  Religionsgesellschaften,  obschon  an  ein  weich- 
Bdieres  Leben  gewöhnt,  gingen  aber  meistens  in  der  nun*- 
mehr  an  dessen  Stelle  getretenen  strengeren  Lebensart 
möglidist  weit,  da  in  der  Regel  Niemand  frommer  wird 
als  der  Sünder,  wenn  die  Natur  anftingt  ihm  ihren  Bei- 
stand 7Air  Ausübung  seiner  Gelüste  zu  versagen. 

Hierbei  muss  jedoch  abgesehen  von  besonderen  und 
unlauteren  Ti-sachen  iinmer  sehr  vio!  auf  Kerhnnnc:  der 
nun  einmal  herrschenden  Ideen  über  die  Verdienstlichkeit 
der  Entsagung  jedes  sinnlichen  Genusses  und  der£rduldung 
jeder  Widerwärtigkeit  gesetzt  werden,  die  gar  Manchen 
auch  ohne  individuellere  Veranlassung  bewegen  konnte, 
sein  und  Anderer  Seelenheil  durch  Yerlassung  der  WeH 
zu  beft>rdem.  Zugleidi  machte  das  ungeordnete  un- 
ruhige öffentfiefae  Leben  mit  den  beständigen  Störungen 
des  häuslichen  den  Wunsch  nach  Ruhe  oft  sehr  fühlbar, 
den  zu  befriedigen  fast  nur  das  Einsiedler-  oder  Kloster- 
leben ührii;  blieb.  Auf  diese  Art  wirkten  der  Ursachen  gar 
viele  zusammen  den  Möndissland  in  immer  grössere  Auf- 
nahme zu  bringen. 

Ihrem  Ursprünge  nach  waren  die  Mönche  Laien  und 
meistens  ungelehrte  Leute;  im  Orient  sehen  wir  sie  mehr-' 
mals  als  HUl&truppen  der  Bischöfe  nicht  mit  den  Waffen 
geistiger  Ueberiegenheit  sondern  mit  Knütteln  fiir  die  theo- 
logische Meinung  kämpfen,  ft!r  die  sie  gewonnen  worden 
waren,  und  die  sie  mit  dem  i^anzen  Fanalismus  schwär- 
merischer wenig  beschäftigter  Leute  ergriffen  und  ver» 
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theidigten ;  zu  vielen  Tausenden  erschienen  sie  von  ilirem 
Bischof  (»irmeladcn  auf  einem  Conril  und  siegten  mit  recht 
handgreifhclieu  WafieQ.  Von  einer  Ilieilnahme  an  priester- 
lichen Functionen  war  in  den  älleren  Zeiten  noch  keine 
Rede,  wohl  aber  zogen  sidi  oft  gewesene  Geistliche  ent^- 
weder  freiwillig  in  ihren  Kreis  zurück,  oder  sachten,  aus 
ihren  Stellen  verdrängt,  eine  Zuflucht  unter  den  Möndien, 
die  nachher  häufig  recht  wirksam  zu  ihrer  Wiedereinsetzung 
beitrugen. 

Der  heil.  Benedict  verlangte,'  wie  wir  oben  gesehen 
haben,  von  seinen  Mönchen  so  viele  \n issenschaftliche  Bil- 
dung, dass  sie  sich  in  den  dazu  vorgeschriebenen  Stunden 
mit  Leetüre  beschäftigen,  und  dass  sie  ferner  dem  täglichen 
Gottesdienste  Genüge  leisten  konnten.  Geistlichen,  welche 
Aufnahme  in  ein  Kloster  nachsuchten,  war  diese  nicht  ver- 
wdirt,  sie  mussten  sidi  aber  der  Regel  unterwerfen,  dem 
Abte  wie  alle  andere  Mönche  Gehorsam  leisten,  und  nahmen 
unter  diesen  ihie  Stelle  nach  der  Zeit  ihres  Eintrittes  ein. 
Eben  so  sdütc  es  mit  den  Mönchen  gehalten  werden,  die 
etwa  auf  den  Wunsch  des  Abtes  die  priestediche  Ordinalion 
erhielten;  waren  sie  nicht  vor  dem  Altar,  so  durften  sie 
keinen  Vorrang  vor  den  übrigen  Mönchen  in  Anspruch 
nehmen.  Ab  dericalische  Anstalten  konnten  die  Klöster 
■odi  in  keiner  Weise  angesehen  werden. 

Der  heil  Eusebius,  Bischof  von  Vercelli,  hatte  zu- 
erst im  vierten  Jahrhundert  den  Clerus  seiner  Cathedrale 
den  Vorschriften  des  Mönchslebens  zu  unterwerfen  gesucht; 
einige  Zeit  darauf  hatte  der  heil.  Augustin  die  Geistlichen 
seiner  Kirche  zu  gemeinschaftlichem  Leben  in  gemeinsamer 
Wohnung  vereinigt  ohne  dass  ihnen  dafür  eine  bestimmte 
Regel  vorgeschrieben  war;  denn  die  welche  unter  seinem 
Namen  später  da&r  galt,  und  nachmals  so  grosses  An- 
sehen in  der  christlichen  Kirche  erhielt,  ist  eine  ungeschickte 
Bearbeitung  der  Vorschriften  Augustins  ftir  eine  Gesell- 
schaft von  Nonnen.  Das  in  diesen  Zeiten  gegründete  ge- 
meinschaftliche Leben  der  Cleriker  war  nicht  von  Bestand; 
es  hörte  bald  wieder  auf,  und  erst  unter  den  Carolingeru 
fand  diese  Einrichtung  in  Frankreich  Nachahmung  und 
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vielfache  rnforstülzung.  Hier  war  es  der  heil.  Ch rode- 
gang, Bisciiof  von  Metz,  der  im  Jahr  7^  das  Capitel 
seiner  Cathedrale  in  eine  GeseJJsdiafl  von  zusammen  wohnen- 
den Geistlichen  verwandelte,  und  ihnen  eine  Regel  vor- 
sciirieb,  in  der  die  des  heil.  Benedict  zu  Grund  gelegt 
war,  und  die  bald  in  einem  grossen  Thefle  des  Occidents 
eingeführt  wurde.  Von  nun  an  kam  der  Name  Canonici 
für  die  in  Gemeinsdialt  lebenden  Geistlichen  an  einer 
Cathedral-  oder  Collej^iatkirche  auf.  In  den  Klöstern  von 
(iorzc  und  St.  Avold  in  Lothringen,  so  wie  in  Lauresham 
oder  Lorsch  fiihrtp  Crodegang  dagegen  die  damals  im 
Occident  herrschende  Regel  des  heil.  Benedict  ein;  an 
ane  Yemiischuttg  der  StiltegeisUiehkeit  und  des  MÖncbs- 
institnts  ward  noch  nicht  gedacht,  die  erstcre  nahm  nor 
mehrere  Yorsohriften  von  dem  letzteren  an. 

Im  Auftrage  des  Concils  zu  Aachen  vom  Jahr  8 IG,  das 
Ludwig  der  Fromme  hierzu  aufgefordert  hatte,  ent- 
warf der  gelehrte  Diaconus  A  m  a  1  a  r  i  u  s  S  y  m  p  h  o  s  i  u  s 
von  Metz  eine  neue  Regel  fiir  dio  Stiftsgeistlichen ,  die  von 
dem  Coneil  angenommen  und  heinach  von  dem  Kaiser 
den  Erzbisdiöfen,  die  bei  dem  letzteren  nicht  anwesend 
gewesen  waren ,  mit  dem  Befehle  der  Einführung  in  ihren 
firzdiöcesen  zugeschickt  wurde.  Die  Regel  enthielt  neben 
den  übrigen  Bestimmungen  auch  die  Verordnung»  dass  von 
jedem  Bischof  ein  den  Chorherren  zugängliches  Hospital 
für  die  Armen  unter  der  Leitung  eines  der  Stiftsgeistlichen 
aus  den  Einkünften  der  Kirche  errichtet  werden  sollte ,  wozu 
di*»  Chorheiron  noch  den  Zehnion  ihres  Einkommens  bei- 
zutragen hättc^n.  Früher  hatten  schon  der  heil.  Basilius 
nnd  der  heil.  Chrysostomus  im  Orient  grosse  Hospitäler 
gestiftet,  aber  nicht  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  äiren 
bisehöflidien  Sitzen;  Rom  hatte  zu  Ende  des  sechsten  Jalur- 
honderts  em  zu  jeder  der  sieben  Diaoonieen  daselbst  ge» 
hörendes  Haus,  in  welchem  Arme  gespeist  wurden  und 
Almosen  erhielten ;  aber  jene  Vorschrift  des  Aachener  Con- 
cils scheint  der  Li-sprnng  der  mit  den  Cathedralen  ver- 
bundenen Hospitäler  zu  seyn,  welche  letztere  als  dringendes 
Bedürlhiss  um  diese  Zeit  immer  häufiger  audi  in  den  Aföncbs- 
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klostcin  /Air  Aufnahme  der  Fremden,  der  Annen,  der 
Kranken  gefunden  werden,  hi>  nachher  selbst  eigene  Orden 
zu  diesem  Zwecke  gestiftet  wurden.  Auch  für  die  Chor- 
frauen oder  Canonissinneo ,  ein  Name  der  den  späteren 
Untersdiied  derselben  von  Nonnen  noch  nicht  in  sich  fasste, 
und  den  schon  der  heil.  Basilius  für  die  letzteren  ge- 
braucht balle ,  enthielt  die  Regel  des  Conoils  Bestimmungen 
in  28  Artikeln.  Sie  sollten  sich  mit  Andachtsubungcn, 
Lectiire  oder  Handarbeiten  beschäftigen,  ihre  Kleider  selbst 
verfertii^en .  junge  Mädchen  im  Kloster  er/irlu  n,  durften 
weibliche  Dienstboten  haben,  u.s.  w.  Die  Rt-gel  (l(\s  Concils 
galt  so  lange  als  Gesetz,  wenn  auch  in  der  That  vielfach 
vemacfa1ässis;t .  bis  im  eilflen  Jahrhundert  der  eifrige  Refor- 
mator  der  GeisUii^keit,  der  Cardinalbischof  von  Ostia 
Peter  Damian  fand,  dass  sie,  was  nicht  zu  billigen sey, 
den  Sttfitegeistlichen  and  Stiflsdamen  ein  Eigenthtim,  den 
ersteren  anch  zu  viel  Wein,  ('drei  Sdioppen  tägh'ch).  ge- 
stattete, und  PapslNicola  US  il,  dass  sie  ohne  EinNvillij^ung 
des  heiligen  Stuhb  eingeführt  worden  sey.  So  ging  sie 
der  Römischen  Curie  gegenüber  unter,  während  man  um 
dieselbe  Zeit  fortdauernd  in  Rom,  auch  auf  den  Concilien 
daselbst  in  den  Jahren  1(^9  und  1063  die  Erhaltung  des 
gemeinsamen  Lebens' der  Stifitsgeistlichkeit  einschärfte,  das 
auch  bisher  häufig  durch  einzelne  Congregationen  erneuert 
oder  reformirt  worden  war.  Im  Jahr  1139  schrieb  endlich 
Innocenz  II.  auf  dem  grossen  zweiten  Latcranischen 
Concil  dem  i^esaniuiten  Canonicat  die  angebliche  Regel 
Augustins  vor.  welche  seitdem  die  Norm  geblieben  ist, 
obschon  sie  sich  nur  in  wenigen  Cathedralen  bis  in  die 
neueren  Zeiten  erhalten  konnte,  da  sich  die  regulirten 
Stifisgeistlicheo  an  denselben  fast  überall  nach  und  nach 
in  weltliche  verwandelten,  wie  sie  di(>ss  auch  meistens  in 
früheren  Zeiten  mehr  oder  weniger  bald  nach  Einführung 
des  regulirten  Zustandes  gethan  hatten.  Denn  Uber  den 
Verfall  ihrer  üisciplin  waren  aUcnthalben  dieselben  Klagen 
enblanden,  'wie  über  den  des  Mönchsstandes,  ähnliche 
Mittel  wie  bei  diesem  mussten  also  zu  der  WiederhersU  lluiiij; 
jener  ergaüeu  werden.  Die&>  veranlasste  ein  seiner  i\atur 
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nach  anscheinend  neues  Insii tut ,  das  nämlich  von  regulirten 
Stifisgeistiichen  die  nicht  nothweiidig  zu  einer  Calhedial- 
kirciie  oder  Parochialkuchc  tiphörten. 

Der  heil.  .Norbert  war  im  Jahr  1U9  von  dem  Bischof 
Bartholomäus  von  Laon  eingeladen  worden  seine  sehr 
unregeimassig  lebenden  Chorherren  za  reformiren.  was 
aber  an  dem  entschiedenen  Widerstande  derselben  schei- 
terte. Er  wurde  desshalb  zur  Gründung  der  Prämon- 
stratenser  bewogen,  einer  neuen  Gesellschaft  von  Stifts- 
geistlichen  unter  der  Regel  des  heil.  August  in  an  einem 
abj»elegenen  Orle  ohne  Bczicimng  zu  der  In<t  höflichen 
Kirche  wohnend,  die  ganz  Geistliche  und  /.ugieich  völlig 
Mönche  waren.  Norbert,  der  einige  Zeit  darauf  Era- 
biscbof  von  Magdeburg  geworden,  führte  auch  bei  dem 
Qerus  seiner  Cathedrale  die  Vorschriften  ein,  die  er  den 
Prämonstratensem  gegeben  hatte;  diese  erhielten  bald  sehr 
viele  Niederlassungen,  und  so  war  die  erste  Stiftung  eines 
aus  Geistlichen  bestehenden  Mönchsordens  erfolgt,  der  an 
dem  einen  Orte  zu  allen  öffentlichen  priestcrlichen  Functionen 
berufen  sevn  konnte,  während  er  an  eiiK m  anderen  diese 
nur  in  der  klösterlichen  Zurückgezogeniieit  zu  vollziehen 
hatte.  Die  Verbindung  von  Clerikern  und  Mönchen,  die 
Berufung  von  Mönchen  zu  geistlichen  Functionen  mit  Bei- 
behailang  ihres  Mönchsstandes  wurden  immer  gewöhnlicher; 
die  beiden  Orden  zur  Loskaofung  der  Gefangenen 
ans  der  Sclaverei  der  Mohanunedaner,  in  den  Jahren  1198 
und  1218  gestiftet,  mussten  ihren  Constitutionen  nach  aus 
Geistlichen  und  Laien  bestehen;  die  Dominicaner  im 
Jahr  121.J  i^estiflot  \Naren  /um  Predii^cin,  zum  Bekehren 
der  Ketzer  bestimmt,  nicht  zum  blossen  beschaulichen  Leben, 
zu  Aodachtsübungen  und  Handarbeiten.  Von  dem  Beginn 
des  sechszelmlen  Jahrhunderts  an  tritt  dann  eine  entschieden« 
practiscbe  Richtung  der  Mehrzahl  der  neu  gestifteten  reli- 
giösen Orden  hervor,  auf  die  wir  später  zurückkommen 
wdrden,  da  vorher  noch  eine  ganz  neue  Gestaltung  des 
MönclisNvchiens  unsere  Aufmerkisamkeit  in  Anspruch  nimmt. 

Der  heil.  Franciscus  von  .Assisi,  der  von  seiner  Ge- 
seilöchaft  dem  göttlichen  Erlöser  gleichgesielllc  seraphische 
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Vater,  so  genannt  von  der  Er-scheinung  des  Scraphins  bei 
der  er  die  heiligen Stij^mate  erhielt,  verband  miL  der  gröss- 
ten  Einfalt  den  hix  bsten  OrRcl  von  Gutmüthigkeit  und 
Schwärmerei.  Im  Anfange  wegen  seiner  verrückt  scheinen- 
den Handlangen  allgemein  verhöhnt,  erlangte  er  nadi 
einiger  Zeit  Anhänger,  wollte  mit  diesen,  wie  Jesus  Chrktus 
es  mit  den  Aposteln  gethan,  nur  von  der  Mildtbätigkat 
Anderer  leben,  die  er,  nachdem  er  seinem  Vermögen  ent- 
sagt hatte ,  zuerst  in  Ansprodi  nahm  um  dadurdi  die  Mitfei 
zur  "Wiederherstellung  einer  Küche  zu  erhallen.  Bald  alu  r 
erblickte  er  darin  eine  Uebung  der  Demulh,  unii  führte 
seine  Gefährten  zu  recht  unverschämtem  Betteln  von  Hans 
zu  Haus  an,  \Yobei  sie  sich,  seiner  Absicht  nach  Abweisung 
und  Misshandhmgen  nur  zur  Ehre  rechnen  sollten.  An 
Demöihigungen  konnte  es  natürlich  dabei  anfangs  nicht 
fbhien,  wenn  man  den  Sohn  eines  reichen  noch  lebenden 
Kanfinanns  in  Lumpen  gehüllt  in  seiner  Vaterstadt  betteln 
sah,  begleitet  von  sehr  vei-schiedenartigen  zum  Theil  auch 
bisher  reichen  Menschen.  Iiid(»ssen  sollten  sie  nichts  üeber- 
flüssigcs  betteln,  sondern  gerade  nur  das  zu  ilirem  Lebens- 
unterhalte absolut  \nthige,  nach  der  Reirel  auch  arbeiten, 
um  sich  für  das  dadurch  Ei-zeugtc  ihre  Bedürfnisse  einzu- 
tauschen. Dann  sollten  sie  zur  Frömmigkeit  ermahnen, 
predigen,  sowohl  in  der  Nähe  als  in  der  Ferne,  die  Un- 
gläubigen bekehren,  wie  er  es  auch  persönlich  mit  dem 
Sultan  von  Aegypten  versuchte;  und  sie  liefen  toll  in  alle 
Welt  hinein,  in  Länder  deren  Sprachen  sie  nicht  verstan- 
den, wurden  in  den  einen  niisshandelt,  erlitten  in  den 
anderen  den  Märtyrertod,  Hessen  sich  aber  dadurdi  nicht 
•abschrecken.  Das  Nene  in  ilirer Erscheinung,  ihr  Enthusias- 
mus, ihre  freilich  grossenlheils  tollen  aber  vielleicht  um  so 
eindringlicheren  Ermahnungen,  und  das  was  sie  von  den 
bisherigen  Mönchen  auszeichnete,  die  fast  nur  auf  sich 
zurückgezogen  mebtens  in  Reichthümem  lebten,  das  näm- 
Kch  das5  sie  mit  Verachtung  dieser  nur  för  das  Wohl  ihrer 
Mitmensdien  zu '  leben  schienen ,  erwarb  ihnen  bald  eine 
ungeheure  Verbreitung.  Aus  der  Milte  der  früheren  un- 
cultiviilen  Mitglieder  des  neu  errichteten  Franciscaner- 
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Ordens  aingen  bald  auch  gelc^hrtore  hervor ,  denen  neben 
den  Dominicanern  ein  Theü  der  Lehrstühle  ao  den 
neu  errichteten  Universitäten  einp;eräumt  wurde,  wodurch 
der  Orden  einen  tief  graifeaden  Einflusis  oicfat  l^oss  aaf  die 
tmenechaflttche  Büdung  erlangte.  Aber  ein  noch  weit 
l^taarer  ward  ihm  dorch  die  Stifimig  des  dritten  Ordens 
des  heäPranctscns  oderderTerti  arier,  eines  Ordens 
fui  Weltliche  beiderlei  Geschlechts,  die  dadurch  an  den 
seisUichen  Wohlthalcn  und  an  den  Privilegien  der  eigent- 
hdien  Fran ciscaner  Thoil  nahmen,  ohne  doch  die  Weit 
zu  verlassen  und  Mönche  za  seyn,  die  sich  als  Fürsten, 
ab  Staatsmänner,  als  Feldherren,  als  Glieder  aller  Stände 
unter  die  geistlidie  Gerichtsbarkeit  und  den  Schutz  der 
FraneisGaner  stellten,  deren  Interessen  begünstigten,  und 
eine  der  weit  verbreitetsten  Gesellschaften  bOdeten.  Sie 
sowohl  als  die  Päpste,  als  die  Kirche,  mussten  demnächst 
au  allen  den  inneren  Streitigkeiten  der  Franciscaner,  und 
an  denen  welche  diese  mit  den  Dominicanern  führten,  Theü 
nehmen;  die  dadurch  entstandenen  Verwickelungen  ver- 
mehrten dit^  Wichtigkeit  eines  Ordens»  der  sowohl  in  seiner 
Gesammthett  als  in  seinen  Zweigen  geschont  werden  mnsste, 
ind  wenn  diess  nidit  gehörig  gesdhah,  selbst  die  Päpste 
iktem  machte.  Somit  war  m  den  Franc! scanern  der 
erste  religiöse  Orden  entstanden,  dessen  Wirksamkeit  weit 
über  die  Gränzen  des  bisherigen  Mönchslebens  hinausG^ing, 
ein  Orden  d('v  in  der  inmgsten  Berührunj*  mit  allen  Standen 
sich  erhültt'ij  niusstc ,  nnd  zwar  in  allen  seinen  Ghedern, 
die  ja  vonUaus  zu  Uaus  auf  den  Bettel  gingen,  und  dabei 
die  Seelsorger,  die  Rathgeber  der  Gläubigen,  nnd  noch 
so  Mnclies  Andere  ihnen  waren.  Nur  dem  ernsten  und 
gelelirten  Orden  der  Dominicaner  war  es  unter  diesen 
Umatünden  m  verdanken,  daas  die  Franciscaner  nicht 
zur  unbedingten  Oberherrschaft  über  Staat  und  Kirche  ^e- 
langten. 

Der  überwiegende  Einfluss  und  die  Macht  der  Fran- 
ciscaner lagen  indessen  gar  nicht  in  U'gend  einem  Ursprünge 
heben  Plane  ihres  Stifters,  odci-  \on  Anderen  welche  einen 
nakhen  «itworfen  nnd  durehgetubrt  hätten;  im  Gegentheü» 
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planloser  wie  der  heii.  Francisons  zu  Werk  gegangen 
yi^^r,  kounte  maD  nicht  verfahren;  der  ZuMl  hatte  über 
:ittte0  entschieden,  hatte  erst  den  Noonenorden,  dann  dm 
dritten  Orden  herbeigefiihrt»  diesen  Dümliefa  ab  6ia9t  die 
Mäoner  und  Wober  einer  ganzen  Gemeinde  mit.VerlaMng 
ihrer  Kinder  dem  heil  Francis cus  folgen  wollten,  und 
dieser  ihnen  davon  abrieth  mit  dem  Versprechen,  er  wolle 
sie  an  seinem  Orden  Theil  nehmen  lassen  ohne  dass  sie 
nöthi^  liaben  sollten  mit  ihm  zu  gehen,  worauf  er  seine 
Regel  für  die  Tertiarier  entwarf.  Diese  sowohl  als  die 
Regel  für  den  ersten  Orden  ist  so  einlach,  dass  sich  darin 
gar  nichfa  erkennen  lässt,  woraus  man  auf  weitaussehende 
Absichten  schliessen  könnte,  die  zu  bilden  und  zu  verfolgen 
Franciscus  ganz  unföhig  war.  Auch  sehen  wir  kanen 
anderen  Orden  so  schnell  in  ^ich  zerfallen,  mit  den  un- 
nützesten, läppischsten  Zänkereien  sich  beschäftigen,  eine 
Menge  Congregationen  bildend,  die  sich  oft  durch  nichts 
als  einen  wenig  veränderten  Schnitt  in  der  Kleidung  unter- 
schieden ,  \on  denen  aber  mehrere  nach  einiger  Zeit  wieder 
genöthigt  wurden»  sich  mit  anderen  ihres  Ordens  zu  ver- 
einigen. Ein  Hauptunterecfaied  indessen  blieb,  der  sich  auf 
die  mehr  oder  weniger  strenge  Befolgung  der  Institutionen 
bezog,  worin  die  verschiedenen  Observanten-Con- 
gregationen  von  den  Conventualen  abwichen,  bis 
später  der  neue  Zweig  der  Capuciner  sich  so  weit  von 
dep  übrigen  Franciscanern  trennte,  dass  er  einen  eigenen 
bnabhängigen  General -Minister  erhielt.  Denn  so  war  der 
Titel  des  Oberhaupts  der  Franciscaner,  da  der  heil.  Fran- 
ciscus für  dieses  nur  den  Namen  eines  Ministers,  Dieners, 
zugelassen  hatte.  Der  Grund  der  Trennung  aber  wir  die 
Gestalt  der  Gapuze,  wie  sie  nach  der  Meinung  der  Gapuoiner 
Franciscus  getragen  haben  sollte,  der  in  Lumpen,  in 
einen  aufgeschnittenen  Sack,  in  jede  Kleidung,  wie  sie 
der  Zufall  darbot,  gehüllt,  nie  an  eine  bestimmte  Form 
gedacht  hatte. 

Auf  dem  j2:rossen  vierten  Lateranischen  Concil  vom 
iabr  1215  verbot  Innocenz  III.  die  Errichtung  neuer 
IPlIjgiöMn  Orden,        qm  ^  celsr«  ummmi  rtägmm 
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immkU;  sed  qmcungue  voluerii  ad  reUgi^nem  converti,  tmam 
de  approhoHs  mmäQ,  >  eddärte  dass  er  dea  Orden  des 
heil.  Franciaciis  berate  frahe|!  geliilligthabe,  «adbiliigle 
drnijenigen  der  KWtt  Jafare  darauf  so  gonanntai  Prediger- 
mönche.  den  ihm  der  heil.  Domtniciis  als  Mittel  zur 
Bekehrung  der  überhand  nehmenden  Ketzer  eben  erst  vor- 
gescliJagen  hatte,  da  das  Concil  die  Nothwendigkeit  an- 
erkannte, den  Bischöfpn  Aushülfe  im  Lehranite  zu  geben. 
0ie  mit  Missionen  unter  den  Albigensern  in  Languedoc 
bereits  beschäftigten  Gefährten  des  heil.  Do  mini  cus  wittü- 
teo  sidi 'die  Regel  Aoguslins,  nahmen  für  HireEinricfatangeD 
ab  Ordo  eonMicM  die  Prümonstralenser  zum  Yofbilde,  er- 
hielten  dafiir,  so  wie  für  die  ihnen  geschenkten  Immobilien 
im  Jahr  1216  die  Bestätigung  von  Honorius  m.,  und  im 
Ishr  1217  von  demselben  den  ^dimm  Frah-es  L'raedicaloves. 
Eine  bedeutende  Umwandlung  erlitt  der  neue  Orden  auf 
seinem  ersten  Generalcapitel  vom  Jahr  1220  in  Bologna 
durch  das  Verbot  des  Güterbesitzes  und  die  Vorschrift  all- 
gemeiner Annulh,  wahrscheinlich  wohl  um  nicht  hinter  den 
Franciacanern  zorückzobleiben,  die  im  vorhergehenden 
Jahr  ihr  erstes  von  mehr  ab  5000  Brüdern  besuohies 
Goieralcapitei  zu  Assisi  gehalten  hatten ,  und  deren  Bettel* 
stand  so  grosses  Glück  gemacht  hatte.  \m  Jahr  1221  zahlte 
der  Dominicanerorden  schon  gegen  60  Klöster. 

Der  heil.  Dominicas  hatte  Theologie  studirt,  war 
ein  besonnener,  um^nglicher,  wohhneinender  Mann,  voll 
Bifer  liir  die  Religion  nnd  denKirchenglauben,  ausser  dem 
3im  kern  Heil  mögfa'di  schien;  daher  seine  sein  ganzes 

Leben  hindurch  fortgesetzten  Bemühungen  zur  Zuruckführung 
der  ^'e^rrten  in  den  Schoos  der  Kirche.  Mit  Unrecht  ist 
ihm  die  Stiftung  der  Inquisition  zugeschrieben,  oder  er  als 
Ursache  der  Uebertragung  derselben  an  seinen  Orden  an- 
gesehen worden;  er. hatte  keinen Antheil  daran  und  wollte 
nur  durch  Ueberzeugung  bekehren.  Die  Constitutioiien 
seines  Ordens  entstanden  nach  und  nach  aus  dem  was  in 
demselben  von  Anfang  an  eingeführt  worden  war  und  aus 
den  Beschlüssen  der  Generalcapitel;  sie  machen  den  Er- 
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werb  der  Döthigen  Kenntnisse  und  sonstigen  Tauglichkeit 
kn  Berufe  des  Predigers  zur  strengen  Pflidil;  der  ti^licbe 
GoitesdieMl  scAl  detthalb  möf^t  kora  seyn,  damit  die 
Mder  nkhl  die  Andacht  verliereii  mid  ihre  Studte»  an 
wenigsten  gehiaderl  werdeo;  sie  wollen  keioen  Unfiihigen 
in  den  Orden  aufgenommen  haben,  kein  Ungeeigneter  soll 
das  Prt»di£^amt  versehen  ,  Novizen ,  die  sich  im  Orden  nicht 
gefallen,  soll  man  unbelastet  in  du»  Welt  znriickkehren 
lass^.  Bei  der  ernsten  Richtung  die  der  Orden  genoinmen, 
seiner  festen  Constitution,  den  bestimmten  Zwecken  die  er 
verNgte  und  die  seiner  Thätigkeit  immer  hinlängliche  Be- 
schäfItigQng  darboten,  sehen  wir  ihn  firei  von  den  inneren 
Streitigkeiten  und  Zerrüttungen  der  Frandscaner.  Aber 
dafür  fehlte  ihm  doch  nicht  der  offene  Kampf  mit  diesen, 
und  der  offene  Kampf  der  beiden  so  wie  der  anderen 
Bettelorden  mit  den  Bischöfen,  Universitäten,  Slaatsbehurden 
über  ihre  Anmanssnneen  und  ihr  Eindi  aiii>;en  in  alle  Rechte 
der  letzteren,  übei'  ihre  Einmischung  m  die  Parochialrcchte, 
die  Seelsorge,  den  öffentlichen  Unterricht,  in  Staats-  und 
.  Privathändel  aller  Art,  wobei  sie  als  stehende  Hiliz  der 
Römischen  Curie  stels  von  den  Päpsten  geschiitzt  wor- 
den and  durch  die  Kämpfe  seihst  zu  immer  wachsender 
Gewalt  gelangten,  bis  später  in  der  Gesellschaft  Jesu  ein 
neues  Institut  entstand ,  das  selbstständig  seine  Zwecke  ver- 
folgend in  den  Streitigkeiten  der  Doniinicaner  und  Francis- 
caner  Partei  für  die  letzten  nahm,  und  dem  Kinflusse  der 
ersten  vielfältigen  Abbruch  that.  Bis  dahin  aber,  bis  zur 
Zeit  der  Reformation,  waren  die  beiden  Bettelorden  vor- 
herrschend, wenn  auch  nähen  ihnen  andere  Orden  be- 
deutendes Ansehen  genfissen,  die  Angastiner-Eremiten 
theflweise  nenerricbtete  theologiscfae  Lehrstühle  einnahmen, 
in  Spanien  die  später  erst  entstandenen  Hieronymiten 
zu  Macht  und  Reichtliiimera  gelangten,  und  die  Mininu'ii 
auf  ihre  miK  ie  Vollkommenheit  im  ei^entliclvst*  n  Munchs- 
leben  beschränkt  den  letzten  Orden  dai bieten,  der  nur 
für  dieses  bestimmt,  ohne  auf  die  Aussenwelt  zu  wirken, 
in  seinen  Institutionen  grössere  Strenge  als  die  meisten 
seiner  Vorgänger  aflfectirte. 
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jeiugen  religiösen  Orden  die  ven  dieser  Zeit  an  in  der 
Römisch-catholiseheii  Kirche  entstanden.  Die  Reformatoren 
hatten  angefangen  .sich  mit  ihrem  ünternchte  an  das  in 
der  gröbsten  Unwissenheit  lebende  Volk  zu  wenden,  und 
hierdurch  schnell  ausserordenlliche  FortechiiUe  ia  ihreia 
Vietke  gemacht.  Diesen  gegenüber  ward  in  der  calholi* 
sehen  Kirche  bald  auch  das  B^cbirlhiss  erkannt  die  Un* 
wiaaeodeo  eq.  belehren,  die  Jug^d  im  rechte  Gkiuben  an 
erziehen,  mittlere  nnd  höhere  UnterricfatsansUdten  för  alle 
Stande  zu  gründen ,  der  überall  Eingang  findenden  Ketzerei 
durch  üb(^rzeugende  Belehrung  wo  tlie  Gewalt  nicht  durch- 
dringen konnte,  durch  die  sogenanuLea  Missionen  in  der 
Stadt  und  auf  dorn  Lande  entgegenzuwirken ,  Anstalt^  m 
treffen  zur  Erziehung  tauglicher  Geistlichen  nach  den  nun^ 
■ebiig^  Forderungen  dar  Zeit.  Mit  diesen  Angaben  hatten 
ach  also  jelsrt  die  neuen  Orden  zu  beschäftigen ,  die  meistens, 
aas  Geistfidien  bestanden»  welche  aber  zur  Erhaltung  ihres 
Ansehens  und  um  nicht  durch  die  Reichlhümer  und  das 
Wohlleben  w  ie  so  viele  ihrer  Vorganger  ujiiorzugehen,  &ich 
ziini  Theil  dun  h  sehr  strenge  Statuten  der  Arrauih  banden, 
and  zwar  auf  eine  Art,  dass  sie  aucli  fortgesetzt  beobachtet 
wurden.  Alle  die  oben  angeführten  Zwecke  setzte  sich  die 
Gesellschaft  Jesu  vor,  um  sie  auf  ihre  Art  durchzu- 
liihren;  sie  bemächtigte  sid)  vieler  Lehmtühle,  stiftete 
Congregationen  liir  diejenigen  Zweige  der .  Thätigkdt  die 
sie  gerne  Anderen  überiiess;  dabei  ttoer  war  Seelsorge, 
der  ausgedehnteste  Einfluss  in  Kirchen-,  Staats-  und  Privat- 
«rirhrn ,  und  Erwerbung  von  Verfnogen  aller  Art  ihr  un- 
ausgesetztes Ziel,  (las  sie  auch  uiilei*  allen  HiudernisM  ii  <lu^ 
sie  so  vielfach  zu  erfahren  hatte,  noit  abwechselndem  oft 
grossem  Glücke  erreichte.  Unbekümmert  um  die  Wahl 
der  Mittel,  sottte  selbst  eme  Umwandhmg  der  ehrisiMien 
Religion  und  die  darauf  begründete  Stiftung  einer  theil- 
weise  neuen  unter  ihrer  Aegide  eines  derselben  seyn  müs- 
*  sen,  wozu  Entwürfe  gemacht  wurden,  unterwarf  sie  sich 
einen  grossen  Theil  der  Römisch- latliuiiöchen  Kirche,  er- 
lüii^  diefcifiTOCtoft  über  deren  Qherimfkt,  deaNachibiger 
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des  heil.  Petrus,  der  es  nur  zu  oft  nicht  wagen  durfte  ihr 
zu  widerstehen,  umstrickte  einen  grossen  T  heil  der  höheren 
und  der  niederen  GcMsiiichkeit  cheu  so  wie  der  Regierungen, 
denen  sie  sich  aJs  alleinige  Schutzvvehr  gegen  die  angeblich 
überhand  nehmende  Ruchlosigkeit  darstellte,  oder  ihnen 
BesorguBse  anderer  Art  einzufloasen  wosste. 

Nor  wenige  religiöse  Gesellsdiaften  männlichen  Ge- 
schlechts sind  in  den  letzten  Jahrhunderten  fiir  den  Hospital- 
dieiibt  entstanden,  viele  dagegen  weiblichen  Geschlechts 
unter  mnnnigfaltigen  Bestimmungen  hinsichtlich  der  dadurch 
eingegangenen  Verpflichtungen.  Die  letzten  Jahrhunderte 
haben  tä>erhaapt  vielen  weiblichen  religiösen  Gesellschaften 
ihren  Uhfpning  gegeben,  die  mdki  wie  diejenigen  des 
MitleiaHeis  mit  emem  mttmi]iclie&  Orden  in  VerlMndang 
gesetzt  <Kler  demselben  untergeordnet  wmden.  Denn  ausser 
den  Beghinen  war  im  Mittelalter  keine  bedeutende 
religiöse  selbstständige Fraucugesellschaft  entstanden.*)  Bei 


•)  Ich  hnhf*  unten  im  Systemp  das  Todesjahr  Lamberts,  des  S'tlflcrs 
der  Bephmeti  in  das  Jahr  1177,  und  nicht  1187  gesptzt ,  und  l>r- 
rufe  auch  deshalb  auf  das  Zeugnisi  Alb e richs  oder  des  Verfassern 
der  unter  seinem  Kamen  herausgegebenen  Chronik,  Helrher,  wie 
Hamberg  er  in  den  Nachrichten  zu  den  vornehmsten  Schnfblcl- 
lern,  IV.,  381,  bewiesen  hat,  nicht  Ciitercienacrmönch  in  Troia 
Fontaincs  in  der  Diöccsc  von  Chalons  gewesen,  sondern  im  Kloster 
der  regulirten  Chorherrn  des  heil.  Augnstin  Neu-MQnster ,  iVeu/*- 
Jüniüer,  bei  Huy  im  Lütticiufchen  noch  in  dem  J.  1246  lebte,  und 
tain»  ClHroii0c  bit  anf  du  Jite  1341  fortülhrl«.  Er  ist  gnma  iA 
ieinn  Angaben  4er«ii  er  viele  aehr  bnnchbare  liiateilaiaea  hat,  mid 
war  woM,  alt  der  Zeit  am  niehtten,  uater  ooseno  Qaellen  am 
beatea  in  Stande,  das  Tode^ahr  Lamberla  richtig  ansugeben.  Bei 
den  Jahr  11T7  aagi,er:  MagUiw  LamUriM  leediaftiit  da  anieto 
OMflDfAM«  Mt,  «ma  ttUghuU  fww  ftrwi  t»  laedie  «I  dm 
jNMffet  iÜMf  ftnmUiumm  IVoadiealir.  Eh$  mitjgMpktm  imptit, 
9t  leMnM  fww  LämhtrH  tnMiMN*«  «dtdil;  «f  «Mlloa  Ii6r«i  al 
«acima  «Üst  Sanctorum,  ti  actus  Apostoltmm  da  iatmo  earfif  tn 
Ronuuwm,  Ich  habe  die  ganxe Sielte  hierher  gesetzt,  die  weder  von 
Moaheim  noch  in  der  nenealen  aehr  verdTen5t!irhen  Geschichte  des 
Ursprungs  der  belgischen  Beghinen  von  Dr.  E.  Ha  II  mann,  Berlin, 
1843,  beanial  werde«  ift.   MB  dieaar  acalnfabe  aüBMBl  aneh  dM 
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cKe  iMMten  jener  neneninsliliite  verdankten  Frank- 
reich ihr  Daseyn  oder  wenigstens  ihre  Ausbildung ,  nachdem 
sie  daseibst  eine  günstige  Aufnahnrro  gefund»^n  hatten,  und 
schon  vor  der  Mitte  des  siebqnzehnten  Jahrhunderts  war 
daiier  die  Französische  R^ierung  zu  der  Ansicht  gekommeoi 
keine« neue  Stiftungen  von  Klosterfraoen  mehr  gestatten  zu 
woOeo,  da  deredbea  schon  xu  vide  seyen,  die  man  eiil« 
stehen  und,  bald  darauf  wieder  nntergehen  sehe.  Niehls 
deeto  weniger  erhielten  deren  fortdaaernd  die  kiön^lidie 


JM^MON  GtrmtUünBtlskt^,  dem  Pagi,  Pleary  a.  •*  w.  gefulgt 
niid,  io  Miaer  «nililbrljdiereii  Ehihlaiif  der  Sdueknl«  Ltnberli 
tlitrem;  statt  dar  Worta  t«Mam  fiM«  LmiUrH  mUhiUaturf  Im  aa 
fdmUm  fMM  8.  UmiUtH  imHhiUatMrf  wahnr  dia  BniUataf  koaunl» 
UMbart  Itake  «iaa  Ufwida  fa»  haiL  LaMbail  fawbfebaa«  dia 
onlar  dem  Titel  la  FabU  <it  Bt,  ImAtrt  tUM  warde.  Der 
Ton  Orval ,  A  r  g  i  d  i  u  f ,  dar  iaiae  Chroaik  nor  wenige  Jahra 
alt  Alberich  fonfuhriCf  laft  van  Laaikart*  den  er  als  taneHtm 
fuidam  saeerdos  rir  reliposus  und  nachher  mach  aU  vir  nulieti» 
bezeichnet,  Homo  isle  Justus  et  limoratus  quamvi*  literarwn  ttudii$ 
purum  insfrucfus  essel ,  Christi  tfimeti  c^rafia  ad  praedicandum  i)ei 
rerbvin  in  ipso  iwn  dftrat.  Dabei  crkhiri  er  seinen  IVnmen  Lam- 
bert u  s  i e  b  L-  g  u  L  s .  ijuta  bulbus  erat,  und  erzählt  dass  er  die  Apostel» 
geachichte  aus  dem  Lateinischen  In  das  Französische  in  seiner  Ge- 
fangenschaft übersetzt  habe.  Ums  Todesjahr  1187,  das  sonst  häufig 
för  das  Ableben  Lamberts  angegeben  wird ,  beruht ,  wie  es  scheint, 
vorzüglich  auf  einet  (jrabiciirift  iu  der  von  ihm  gegründeten  Kirche 
¥oni  heil.  Christoph  in  Liittich,  angeführt  von  Fullon,  Hist.  Ltod. 
I»  9aa.*  VAm  ii87  momml  LwnUrt  U  Boj/w  FondäUur  dm  Besui' 
da  8t»  Ckrisiopke,  gui  fui  dtditf  PJ»  iS80.  JHmmtk»  a|w^ 
MkUlambert,  eiaar  Gfabacbrift  dia  aiaar  aaaeraa  Zait  aaekWiadar» 
hantallaag  dar  gans  aersMMaa  Kireba  angeböft,  da  aian  apilar  aiebt 
aianal  mehr  vroula,  wo  m  der  frfiberea  Kireba  Lamberti  Begrfib* 
aiM  gawaaan.  Aaeh  aitt  der  Zeitbealimmiuig  der  Rejaa  lanberta 
Mab  Ka«  iwiiebeii  den  Jabran  ItSC  and  1187  itl  gar  oiakla  aa» 
ttm  aM  bdd  aalerPapftLaeioelll.,  bald  aaterUfbaallL 
\j  aber  hier  ist  deck  wabl  nar  der  Piame  des  ia  dar  aag»* 
aaaimeiiaii  Zeit  Icbeade«  Paptlee  der  älteraa  Erzählang  biaaagefilgt, 
wie  dieei  am  to  mehr  daraai  benrorgebt,  dass  bald  der  aiaa«  bald 
der  andere  Papst  genannt  wird,  deren  Namen  das  Magnnm  Chronicum 
Btlgieum  und  dia  aaderaa  ilterea  QoeUan  mit  SliUfcbweigea  ftber- 
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Genehmigung.  Bei  den  inneren  Zerrüttungen  und  bestän- 
digen Kriegen  Frankreichs  erklärt  es  sich  auch  sehr  leicht, 
wie  weibliche  Gesellschaften  zu  den  verschiedensten  aber 
doch  meistens  practischen  Zwecken  bestimmt,  fortdauernd 
so  vielen  Beifall  finden  konnten,  zumal  da  auch  für  diese 
Zwecke  grossentheils  auf  keine  andere  Weise  gesorgt  wurde, 
was  also  derartigen  Associationen  überlassen  blieb.  Vielleicht 
die  Mehrzahl  derselben  war  unter  dem  Einflüsse  der  Ge- 
sellschaft Jesu  entstanden.  Mehrere  von  ihnen  die  in  der 
Revolution  untergegangen  waren,  sind  seitdem,  zum  Theil 
mit  Unterstützung  der  Regierung  wieder  auferstanden ;  hat- 
ten einzelne  derselben  vormals  feierliche  Gelübde  abgelegt, 
so  war  ihnen  diess  nunmehr  durch  die  neue  Gesetzgebung 
untersagt;  es  finden  also  jetzt  nur  noch  einfache  Gelübde 
Statt,  die  von  Zeit  zu  Zeit  einer  Erneuerung  bedürfen. 
An  der  Stelle  der  untergegangenen  Congregationen  sind  im 
Laufe  dieses  Jahrhunderts  schon  ziemlich  viele  neue  ent- 
standen. Im  Jahr  1832  sollen  in  Frankreich  3024  Frauen- 
häuser von  ungefähr  18,000  Wittwen  und  Mädchen  bewohnt, 
vorhanden  gewesen  seyn,  fast  alle  zu  practischen  Zwecken 
bestimmt;  nur  in  18  Häusern  gaben  sich  deren  Bewohnerin- 
nen allein  dem  beschaulichen  Leben  hin. 

Ich  habe  geglaubt  im  Systeme  die  weiblichen  Orden 
und  Congregationen  der  letzten  Jahrhunderte  von  den 
männlichen  trennen  zu  können  um  die  Uebersicht  zu  er- 
leichtern; an  sie  schliessen  sich  dann  die  Maria-Mag- 
dalenen-Orden  für  reuige  Sünderinnen  an,  die  schon 
im  Mittelalter  vorkommen ,  und  deren  erste  Stiftung  vielleicht 
die  zu  dem  Orden  von  Fontevraud  gehörige  Abiheilung 
für  die  Büsserinnen  ist.  Die  Hospitaliterinnen,  die 
immer  mehr  zu  weltlichen  Congregationen  geworden  sind, 
habe  ich  in  der  letzten  Abtheilung  vor  alle  die  verschieden- 
artigen meistens  nur  einzelnen  Orton  angehörigen  frommen 
und  religiösen  Gesellschaften,  Brüderschaften,  Erzbrüder- 
schaften  u.  s.  w.  gestellt ,  zu  denen  aber  auch  manche  sehr 
verbreitete  gehören,  Gesellschaften,  deren  Zweck  irgend 
eine  besondere  Andachtsübung  ist,  wie  die  Verehrung  des 
Herzens  Jesu  Christi,  des  Herzens  der  Jungfrau  Maria  u.  &  w. 
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I>eii  Schluss  machen  Lebensbeschreibungen  von  Einsiedlern, 
Beförderern  des  Mönchswesens  u.  s.  w.  die  keiner  der  vor- 
ausgehenden specit^llcrrn  Riibnkpn  ftnc^ehoi-iMi. 

Was  dagegen,  um  nun  daraui  zaniclüHAkommen,  die 
fiir  die  Geschichte  des  Mönchswesens  ani^enoiiinienen  Ab- 
tlwiniigffn  betnSi,  achatAÄeik  mir,  wie  ioh  schoD  oben  be- 
meriit  habe,  eme  upgeMar  chronologiiche Beiheiiibige  noob 
am  besten  den  Fordeningen  des  Systems  m  entspreolMn» 
wobei  aber  freilich  die  aus  einzehien  Orden  erst  in  laueren. 
Zeiten  entstandenen  Congregationen  zu  der  Geschichte  sol- 
cher älteren  Orden  itommen  müssen,  da  eine  anderartige 
Trennuiif^  die  ganze  Uebersicht  des  Zusammenhanges  der- 
selben aufheben  würde.  Es  bilden  sich  auf  diese  Weise 
die  HoBBi  Äbtheilungen :  1)  fiir  das  Möndiswesen  kn  sMge 
meiMit  deymge  dee  OrienAs,  den  Orden  der  Benedie* 
liner  und  die  ans  demselben  hervorgegangenoi  Googm* 
galieoen  oder  neoen  Orden;  2)  fiir  die  Angnstiner  im 
allgemeinen,  fiir  die  in  Gemeinschaft  lebenden  Geistlichen 
im  allgemeinen,  fiir  die  Chorherren  und  die  Stiftsdamen,, 
wobei  )('doch  die  Augustiner-Eremiten  so  wie  viele  ('inzchie 
Orden  und  Congre^ationen  von  in  Gemeinschaft  lebenden 
Geisdieben  ihres  anderwdtigen  Zusanunenbanges  wegen  nicht 
unter  jene  aMgenieiaereii  Rubiiken  gerachnet  worden  sind ; 
^  fiir  die  mit  der  Stiftnng  des  Carthünserordens  be- 
ginnenden besonderen  rei^öeett  iQesdlscbaften  des  Oooidenfls» 
die  nicht  Benedictiner  und  nicht  Chorherren  waren,  bis  zu 
der  Errichtung  der  Mendicanten-  oder  Bette lorden; 
4)  fiir  diese  letzteren  selbst;  5)  fiir  die  seit  der  Zeit  der 
Beltelorden  entstandenen  neuen  Orden,  die  in  ihrer  Stif- 
tung HMt  der  Enicbtung  jener  warn  Theü  noch  zusaaamen- 
fiiUen. 

Die  GoBdvchle  der  Süfter  der  Orden  und  Gongre* 
gatioocn  so  wie  der  ausgeraidnieten  Penoneo  welche 
densdben  angehört  haben,  hängt  grossenliieils  so  enge 

mit  der  Ordens{?eschichte  selbst  zusammen,  dass  sie  von 
derselben  nur  dann  getrennt  werden  kann,  weiin  über-' 
wiegende  sonstit^e  Rücksichten  derartigen  Biograpliieen  eine 
andere  fiteilo  anweisen,  wie  diess  bei  den  Lebensbe- ; 
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Schreibungen  von  Gelehrten  der  Fall  seyn  kann,  die  sich 
weil  mehr  als  Schriftsteller  ausgezeichnet  haben,  als  io 
ihrer  Eigenschaft  als  Ordensglieder. 

Für  diejenigen  unter  deo  ietsteren,  welche  die  Kin^e 
unter  die  Zahl  ihrer  Heiligen  aufgeDOmmen  hat/ ist  hier 
dieses  Plüdicat  überall  beibehalten  worden,  das  von  den 
Protestanten  ihren  Grundsätzen  nach  ihnen  allerdings  ver* 
weigert  werden  nniss,  das  aber  bibliographisch  von  Widi- 
tigkeit  ist,  indem  es  als  Nachweisung  dient,  dass  man  die 
weiteren  und  zwar  oft  die  besten  Nachrichten  über  jene 
in  den  Actis  sanctorum ,  den  Mart\T()lo^ien ,  den  Sammlungen 
der  Lebensbeschreibungen  der  Heiligen  zu  suchen  hat. 

Ueber  das  System  der  allgemeinen  Welt-  und  der 
Vä&ergeschidite  werde  ich  mich  kuf  wenige  Bemerkungea 
beidaünkeh  kSonen,  die»  wenn  sie  avdi  nur  verscfaiedeae 
einzelne  Pnnote  berühren,  dodi  in  Verbindung  mit  dem 
Systeme  selbst  hinreichen  werden,  die  Grundsätze  von  denen 
dabei  ausgegangen  worden  ist,  so  wie  deren  Ursachen  klar 
zu  machen. 

Die  Geschichte  der  einzelnen  Staaten  ninunt  unter  den 
oben  bereits  erwähnten  Modificationen  ziemlich  dieselben 
Gegenstände  in  sich  auf,  welche  die  allgemeine  Welt- 
gescfaidite  mit  den  historisdien  Hülfimssenschaften  als  all- 
gemeine Thoile  umfossen;  Geschichte  der  Verfiissung  und 
Verwaltung  ist,  wie  sdion  bemerkt,  mit  Ausnahme  der* 
jenigen  der  Staaten  des  Altcrthums  und  der  Mehrzahl  der 
Aussereurüpäischen  davon  ausgeschlus^rn ,  da  sie  in  zu 
engem  Zusammenhans^e  mit  den  Schrifieii  sieht,  welche 
die  Verfassung  und  Verwaltung  selbst  betreffen.  Zwar 
mag  hierbei  in  manchen  einzdnen  Fällen  die  Trennung 
der  eigentlichen  (jreschichte  von  derjenigen  der  Staate- 
verfaältnisseSdiwierigkeitett  darbieten;  diese  sind  aber  nicht 
zu  vermeiden,  wenn  man  gleidi  die  letzteren  mit  der  Ge- 
schichte vereinigte,  denn  auch  so  würden  sie  als  besondere 
Abtheilun2;en  der  Landesstatistik  unter  ihren  speciellen 
Rubriken  nufgeführt  werden  müssen.  Bei  vielen  derartigen 
Schriften  kann  die  Stelle  welche  sie  eiiialten ,  als  gleich- 
gültig  angesehen  werden,  und  die  beiden  AbiMlungen» 
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die  geschichtliche  und  die  staAfKwissenschafUiche  müssen  sich 
dann  gegenseitig  ergänzen.  Oit  auch  mag  alles  über  ekien 
besonderen  Gegenstand  Geschrüebene ,  z.  B.  über  eine 
SuccessioBsfrage.  sey  es  nun  eigentlich  geflchichlKch  oder 
doetriaell,  passend  unter  ebär  der  beiden  Abtheihingen 
vereinigt  werden.  Gegen  den  allgemeinen  Grundsatz  die 
Sehriften,  welche  die  Verfassung  und  Verwaltung  betruilen, 
von  der  Geschichte  zu  trennen,  sind  die  Sammlungen  von 
Urkunden,  Dipiomen,  Privilegien  n.  s  w.  mit  ihr  v(  reinigt, 
da  sie  in  ihrer  Gesammllieit  grossentheiis  nur  historisches 
Interesse  darbieten  und  eine  UauptqueUe  der  Gesobiolite 
bilden,  wenn  sie  nach  einzeln  meiMentfza dem  Staatsrechte 
md  der  Staatsverwaltung,  oder  za-  den  Recbten  »von 
Commnnen,  Corporationen  nnd  Emaehien  .g^reni  -  Dia 
Saminhmgen  der  Privilegien  und  Freiheiten  einzelner  Com- 
munen  und  Corporationen  aber  wwd  man  passender  mit 
dem  Siaatsi  echte  der  verschiedenen  Lander  vciHnnigen.  Dieses 
wird  «liirehjjängig  von  den  Biljlioi^raphen  der  Geschichte 
dieser  Länder  als  em  dazu  gehöriger  Bestandtheil  aufge- 
nonsmen,  und  zwar  mit  voUem  Rechte,  da  es  dem  Historiker 
unentbehrlich  ist  Der  Jurist  moss  es  natürficherweiBe  eben 
so  zo  dem  Gydos  seiner  Bisciplinen  rechnen ,  an  die  es 
sich»  wenn  es  auch  grossentheils  sehr  historisch  behandelt 
worden  ist,  doch  bibliographisch  undpractisch  noch  enger 
anschliesst  als  an  die  Geschichte.  Eine  Ausnalinie  davon 
mag  indessen  w  oiil  das  Staatsrecht  ehemaliger  Reichsstän- 
discher Famüien,  jetziger  Standesherrschaflen  bilden,  das 
man  zur  Vermeidung  unnöthiger  Trennung  und  besonderer 
Rnbriken  am  besten  mit  der  Geschichte  jener  FamUien 
veremigen  wird,  was  bei  dies«a  in  dem  Systeme  durch  den 
Ansdrack  »politisches  Verhältnisse  bezeichnet  worden  ist. 
IKese  Yeronigung  wird  diellebeniditlidikeit  und  Bequem- 
lichkeit in  jedem  Falle  erleichtern. 

Das  System  der  Ländergeschichte  geht  ganz  vom 
geographischen  Gesichtspuncte  ans:  es  führt  nicht  erst  die 
alte  Staaleugeschichte  durch,  dann  die  neuere,  sondern 
knüpft  die  neuere  Geschichte  des  Landes,  so  gut  es  sich 
iomer  dnm  linat.  an  die  abe  an.  und  betMcfalet  beide 
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zwar  manehe  historische  Sonderbarkeilen;  aber  bibliogra- 
phische Schwierigkeiten  die  auf  andere  Art  nicht  zu  er- 
ledigen sind,  linden  hierdurch  eine  völlig  leichte*  Lösung. 
Biese  Schwierigkeiten  Hegen  nänilich  m  den  Gesdiichlen 
einzelner  Landestheile ,  Bezirke,  Städte,  deren  wir  sebr 
vaeie  baben»  welobe  mit  den  äkeslen  Zeiten  beginnen,  bis 
m  den  mneelen  hembgefiihrt  werden,  und  eine  gröiaere 
WeillKiiflgkdl  bald  lur  die  ake  ZeH,  bald  lllr  das  litlel- 
aHer,  bald  filr  die  neue  Zeit  entwickeln,  je  nachdem  ihre 
Geschichte  mehr  Stoff  in  der  einen  oder  der  anderen 
Periode  darl^ietet.  Die  Beschreibungen  des  gegenwärtisfen 
Roms  umfassen  eben  so  gut  die  alte  wie  die  neue  Zeit 
durch  die  Darstellung  der  aus  joner  noch  übrigen  Monumente 
neben  den  Werken  der  neueren  Baukunst;  bei  Syracna 
wird  vorzugsweise  die  alte  Gosdiichte  behandeLt  werden; 
bei  Rhodos  eben  dieselbe  und  die  des  Ifittdaltere;  bei 
Gonstaiilinopel  wird  dessen  Zustand  vom  vierten  JMirhnndert 
an  bis  zu  den  neuesten  Zeiten  dargestellt  werden,  wenn 
gleich  auch  das  alte  Byzanz  dabei  seine  Berücksichtisung 
findet;  bei  Athen  knüpft  sich  dessen  Beschreibung  m  der 
Gegenwart  an  die  alte  Geschichte  nach  langer  I'ntcrljrc- 
obung  wieder  an.  Als  ganz  gleichgültig^  muss  es  erscheinen» 
ob  in  der  bibliographischen  Anordnung  die  chronologische 
Folge»  wie  äe  dem  Historiker  vor  Augen  schwebt,  gewahrt 
ist  oder  mcbt»  nadk  welcber  Folge  die  ByzantiniBdie  Ge* 
schichte  der  von  Alben  niciit  vorausgehen  dürfte;  sind  nur 
die  Mittel  zu  leichtem  Eintragen  undAufBnden  derspeciellen 
historischen  Schriften  gegeben,  so  ist  allen  vernunftigen 
Ewderungen  Genüge  geleistet. 

Eine  absolute  Gleichförmigkeit  in  der  Behandlung  des 
geschichtlichen  Materials  für  die  einzehien  Länder  ist  natürlich 
bei  der  Verschiedenbeit  der  Gescbichte  derselben  nicht 
nögHdi,  Qttd  es  mtteea  die  Scbwierigkeitett  die  sich  dabei 
eriieben  auf  gar  manokertei  Art  beseitigt  werden.  Bei  den 
sädlioben  Ländern  Europas  bricht  die  Gescbichte  mehrmals 
durch  den  Wechsel  der  herrschenden  Völker  cjanz  ab  und  er- 
zeugt dadurch  i  ur  jedes  L^nd  eigenthuaihch^  V  er  Wickelungen. 
> 
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der  Gelten,  der  Römer,  der  Franken  zu  berücksichtigen, 
die  letztere  imter  den  Carolingern  grossenthetls  mit  der 
von  Deiitscliland  vereinigt.  Bei  der  Geschichte  der  Re- 
iroiution  erscheint  es  zu  voürtüiidigerer  üiibersicht  dersel^- 
ben  xweokiiiiflng  vieles  Iii  deren  aMgemeine  Geschichte 
«ufinBielinieii,  wie  aaehsoBSt^eiiNiinMmdiePitmMial- 
«nd  Stüdtegeecliicfate  gelü^ri  haben  würda  Fast  ganz 
eigentlriimKoli  sind  m  der  FransösMien  LHeratnr  die 
Memctren,  eine  höchst  brauchbare  Geschichtsquelle ,  die 
kein  anderes  Land  auf  L^lriche  Art  aufzuweisen  hat.  Sie 
mit  den  sonstigen  Geschichtsijuellen  ziisammenzii\M'i  fc  ii 
hat  seine  Schwierigkeit  schon  in  der  eigenen  Natur  der 
Memoiren;  sie  nach  Regienmgen  zu  deren  Geschichte  zu 
zählen  ist  gleichfalU  schwierig,  da  sie  der  Zeit  nach  gar 
nicht  immer  mit  diesen  zusanunenfaUen.  Es  schien  mir 
desshalb  am  zweckmässigsten  die  Memoiren  als  ein  för 
sieb  bestehendes  Ganze  in  chronologischer  Reihe  auf  ein- 
ander folgen  zu  lassen,  in  der  sie  dann  der  eiijenllichen 
Geschichte  zur  Seite  stehen  und  sir  erijänzen,  so  wie 
diese  noch  eine  weitere  Ergänzuni;  in  der  chronologisch 
geordneten  Biographie  der  einzehien  Franzosen,  der  Staats^ 
manner  u.  s.  w.  findet 

Die  kirchliche  Geographie,  StatistÜL  nnd  Kirchen- 
geschichte von  Frankreich  habe  idi  nicht  dessen  allge- 
meiner Geschichte  vorausgehen  lassen,  wie  diess  Rir  die 
Kirchengeschichte  in  Bezug  auf  die  allgemeine  Weltge- 
schichte geschehen  ist,  sondern  sie  bei  Frankreich  und 
den  übrigen  Ländern  nach  der  allgemeinen  Landesgeschichte 
vor  die  Provincial-  und  Ortsgeschichte  gestellt,  da  auch 
die  Kirchengeschichte  einzelner  Orte,  die  Geschichte  einr 
seiner  in  diesen  befindlicher  Kirchen  ohne  offonbaren 
Miasotand  der  Gescbiobte  dieser  Orte  nchl  Yoraasgeiicii 

Die  Bescbreibang  nnd  Gesclnohte  der  eheMligen 

Provinzen  und  Gouvernements  von  Frankreich  so  wie  der 
fjecenwärti^en  Departeiuents  ist  in  eine  geographische 
Heiheulolge  gebracht,  mit  Unterordnung  aller  Besurkanamen 
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und  der  einzelnen  Orte  unter  die  heutigen  Departements. 
Es  würde  unpassend  sein  die  Städtegeschichte  in  einem 
grossen  Reiche  wie  Frankreich  alphabetisch  zusammen- 
zustellen, da  sie  grossentlieils  die  Provinzialgeschichte 
oder  die  Geschichte  kleinej-er  Gebiete  bildet,  und  man 
von  vielen  Departements,  deren  Geschichte  nicht  mit  der- 
jenigen eines  ehemaligen  Gouvernements  zusammenfallt, 
keine  andere  Geschichte  hat  als  die  der  darin  liegenden 
Orte.  Für  die  geographisch-stati.stische  Beschreibung  der 
Departements  ist  dagegen  weit  mehr  geschehen  als  für 
diejenige  der  vormaligen  Landesabtheilungen. 

Bei  Deutschland  bieten  die  im  Laufe  der  Zeit  ein- 
getretenen Veränderungen  gewiss  nicht  geringere  Schwierig- 
keiten dar,  als  sie  bei  Frankreich  vorliegen.  Dazu  kommt 
das  eigenthümliche  Verhältiiiss  der  Mächte  welche  ihre 
Länder  nur  zum  Theil  in  Deutschland  haben,  und  deren 
übrige  entweder  zu  den  Deutschen  herübergezogen,  oder 
die  Deutschen  bei  den  auswärtigen  Ländern  behandelt 
werden  müssen.  Das  erste  habe  ich  bei  den  Ländern  der 
Oesterreichischen  und  der  Prcussischen  Monarchie  gethan, 
doch  mit  Ausnahme  der  Italienischen  Besitzungen  jener, 
die  ihrem  ganzen  historischen  Zusammenhange  nach  nicht 
wohl  von  Italien  getrennt  werden  können.  Die  Deutschen 
Länder  der  Könige  der  Niederlande  und  von  Dänemark 
habe  ich  dagegen  bei  deren  übrigen  Besitzungen  behandelt, 
da  ohnehin  die  Bibliographie  keine  staatsrechtlichen  Fragen 
zu  lösen  braucht.  .   .    .  • 

Auf  die  Geschichte  Deutschlands  im  allgemeinen  folgt 
die  der  Oesterreichischen  Monarchie,  beginnend  mit  den 
Deutschen  Erbstaaten,  auf  welche  die  der  Erbstaaten 
ausserhalb  Deutschlands,  dann  die  von  Ungarn  und  seiner 
Nebenländer  folgt.  An  die  Geschichte  der  Oesterreichischen 
Monarchie  schliesst  sich  diejenige  der  einzelnen  Deutschen 
Staaten,  dann  die  der  Prcussischen  Monarchie  an,  wobei 
ich  bemerken  muss ,  dass  ich  mich  durch  das  ganze  System, 
wenn  auch  eigentlich  unrichtig,  des  Ausdrucks  Deutsche 
Staaten  als  eines  Ganzen  neben  dem  Nauien  der  Oester- 
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reichischen  und  der  Preussischen  Monarchie  bedient  habe» 
um  eine  weitiäufige  Umschreibung  zu  venneiden. 

Die  Geschichte  phemaliger  Reichsgt'hipto  tlic  in  den 
gegenwärtigen  Deutschen  Staaten  untergegangen  sind ,  habe 
ich  diesen  geographisch  untergeordnet»  und  die  einzelnen, 
über  weldie  besoiKtere:  Beschreibungen  oder  Geschichten 
zu  memer  KeniitQiB9.  geloomniea.  sind,  bei  «den  Ländern  m 
denen  sie  liegen  •  namentlich  «ufgelührk  Die  gesanimte 
Gesdiidile  der  vormalis^en  geistlichen  Stifter  habeich  ohne 
Rücksicht  darauf  ob  sie  mit  ihrem  ganzen  Gebiete  einem 
oder  nieiireren  der  gcijenwärtigon  Deutschen  Staaten  zu- 
gefallen sind,  dahin  gerechnet,  wo  sich  die  Stiftskirche, 
bei  den  Bisthvmern  und  Erzbisthümern  die  Cathedrale 
befindet.  Die,  Geschichte  Deutscher  Standesherrschaften 
fiilH  dagegen  g;rÖsstentheils  mit  der  Geschichte  der  sie  be- 
sitzenden Faiälien  zusammen,  und  findet  sich  desshalb 
gesondert  von  den  Staaten  in  welchen  sie  liegen  mit  der 
Geschichte  der  Standesherrlichen  Familien  verbunden. 

Für  grössere  Theile  Deutschlands  die  mehrere  der 
gegenwärtigen  Staaten  desselben  entweder  umfassen  oder 
Theile  derselben  in  sich  aufnehmen,  habe  ich  an  Stellen, 
die  daxu  geeignet  schienen,  die  entsprechenden  Rubriken 
8n%enonwnen;  so  fiir  die  Aheiniander,  für  Saehsen  und 
W^tphalen.  Linder  .die  nnter  mehrere  Linien  getheilt 
sind,  habe  ich,  soweit  diess  ausführbar  war,  als  zusammen- 
gehörende Ganze  behandelt,  da  diess  in  einem  grossen 
Tlieile  der  ja  doch  untrennbaren  historischen  Werke  ge- 
schieht, und  man  dadurch  vielen  Inconvenienzen  im  ein- 
zelnen bci:Cü;net. 

Die  Familiengeschichte  und  Biographie  der  <)esterrei- 
duschen  Bionarchie  ist  von  der  Deutschen  getrennt,  mit 
dieser  leiOEteren  aber  .die  der  Preussischen  Monarchie  ver- 
einigt worden.  Im  Widerspruche 'mit  jener  Trennung  isl 
der  hohe  Adel  der  Oesterreichischen  Deutschen  Erbstaaten, 
so  weit  es  die  einzelnen  Familien  betrifft ,  mit  dem  übrigen 
Deutschen  und  Preussischen  hohen  Adel  in  einem  Alphabet 
zusammengeworfen,  eine  Maassregel  die  darum  Unvermeidlich 
war,  weil  durch  Veränderung  des  Wuhnsitzes,  durch 
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Guterverkauf  solche  Fauiiüen  jeden  Tag  ihre  Eigenschaft 
als  Unlerthanen  Oesterreichs,  Preussens,  Bayerns  u.  s.  w. 
aafgcben  und  ia  andere  Deutsche  Staatea  ziehen  können, 
ein  Wechsel  der  ja  auch  sdion  bei  mekraron  Standesherr- 
Udttm  Faraiiien,  seitdem  m  an  solchen  gewordent  Statt 
gefonden  bat  Die  gesaBomte  FamSüeafeaoldefate  umI 
Biographie  der  Oedterreidiisehen  Mmiarchie  aber  ym  der- 
selben zu  trennen  und  mit  d  i  Deutschen  zu  verbinden, 
schien  wegen  der  ausserhalh  Deutschlands  liegenden  Öst- 
lichen Lander  Oesterreichs  nicht  wolii  thunlich ,  so  wie 
auf  der  anderen  Seite  che  dieser  Monarchie  angehorigen 
italienischen  Familien  bei  der  Geschichte  It^iliens  bleiben 
mussten.  Die  Familiengesofaidite  ond  Biographie  der. 
Preussischen  Monarchie  dagegen  hängt  grössenifaeüs  so 
enge  mit  der  Deutschen  zusanunen,  dass  eine  Trennung 
von  dmelben  höchst  adi^erig  und  jedenfiiHs  unnöthig 
seyn  würde. 

Eine  ausgedehnte  Memoiren-Literatur  wie  Frankreich 
hat  Deutschland  nicht;  was  es  an  die  Stelle  derselben 
setzen  kann,  Werke  die  unter  solchen  Titeln  wie  »Denk- 
würdigkeiten aus  meinem  Leben «  u.  s.  w.  erschienen  sind, 
ihaben  theils  den  Chamoter  Fransösisdier  Memoiren ,  theils 
den  der  Selbstbiographie.  Der  Deutschen  Staatengeschichte 
lassen  sie  sich  nach  Analogie  der  ftir  Frankreich  befolgten 
Ordnung  nicht  einreihen,  da  sie  sich  häufig  über  die  Be- 
gebenheiten in  ntohreren  Staaten  erstrecken,  eine  Verbindung 
mit  der  Deutschem  BiO|j;raphie  ist  dagegen  völhg  sachgemass 
und  von  keinerlei  Nacht  heilen  begleitet. 

Eben  so  vereinigen  sich  bei  anderen  Ländern  der- 
artige Denkwürdigkeiten  am  besten  mit  der  Biographie; 
luir  bei  Grossbrüanien  und  Jriand  mag  hier  tlMilweiae 
aiae  Anmahmi^  Statt  finden,  ffier  giebt  ea  eine  dioaem 
'  Heidie  eigenthiimKdie  Ghltse  von  Schriften,  die  nSnlieh 
der  aus  den  Familienarchiven  bekannt  gemachten  Staats- 
papiere, welche  in  jenen  bei  dem  Ahleben  Brittischer 
ßtaaisniänner,  Gesandten  u.  s.  w.  verbheben  sind,  und  aus 
denen  sich  öfters  die  Staatsarchive  durch  Yermachtoiss 
oder  Ankauf  ergänzt  haben.   VewohiediBn  von  dem  tie- 
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scbillabetrieb  in  anderen  lündera  ward  dorl  ein  fjrosser 
Theü  deaselbeii  mit  Priyatsecretären  besorgt,  und  alle  mcht 
an  die  Slaatsrcgierong  eingesandte  Adenstücke  blieben,  so 

wie  auch  dieConcepte  oder  Abschriften  von  diesen  letzten, 
im  Privatbesitze.  Die  hieraus  verÖffenlHchten  Sammhingen 
bilden  eine  solir  ho(l<  Utende  Quelle  der  Staal^i^escluchte. 
die  sich  den  wenigen  Werken,  weiche  als  eigentliche 
Memoiren  gelten  können,  anscliüessen,  und  denen  ani- 
sammengenommen  ich  im  Systeme  die  Stelle  der  Fran- 
xösischen  Memoiren  angewiesen  habe.  Neben  diesen  werden 
in  Grosabritannien  zum  Theil  aus  denselben  Quellen  sehr 
viele  Biographieen  verstorbener  Staatsmänner  publicirt ,  die 
xu  den  übrigen  Lehensbrschreibuni^eii ,  an  denen  die  Eng- 
lische Literatur gleiehialls  sehr  reich  ist,  gerechnet  %\erden 
miisson,  und  der  ersten  Rubrik  iheii weise  zur  Ergänzung 
dienen. 

Zu  der  Regentengeschichte  einzelner  Länder  sind  alle 
die  besonderen  nicht  provincialen  oder  localen  Vorfiille 
gerechnet,  die  sich  unter  ihrer  Begierung,  bei  ihrer  Thron- 
besteigung oder  ihrem  Ableben  zugetragen  haben,  also 
auch  die  Beschreibungen  der  Krönungsfeierlichkeiten,  der 
Beerdigungen  u.  s.  w. 

Die  Geschichte  und  Verhältnisse  der  ('olonieen  und 
Besitzungen  der  Europäer  in  den  fremden  Welttheilen 
haben  setur  verschiedenartige  Beziehungen,  theils  vorzugs- 
weise zu  dem  Mutterlande,  theils  zu  der  Golonie  selbst» 
Uietb  zu  beiden  auf  ziemUoh  gleiche  Weise.  Ausser 
der  historiscfaen  Beziehung  findet  auch  noch  eine  Staats- 
wissenschaftliche  und  eine  juristische  Statt,  die  nach  Um- 
standen mit  jener  zusaninienfailen  können.  Ich  habe 
einmal  in  der  Allgemeinen  Weltgeschichte  die  Geschichte 
der  Europaisclien  Colonieen  im  allgemeinen  aufsjenommen; 
zu  einzelnen  Ländern  Europas  die  Geschichte  und  Be- 
schreibung ihrer  Colonieen  überhaupt,  wo  mir  eine  solche 
bekannt  geworden  ist,  gerechnet,  diejenige  dagegen  ein- 
zelner  Colonieen  und  Besitzungen  zu  den  fremden  Welt- 
theSen  nach  geographischer  Ordnung  eingetragen.  In 
Staats  wissenschaftlicher  Beziehung  ist  eben  so  von  den 
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€oloDteen  im  allgemeinen  die  Rede,  dann  bei  den  einzelnen 
Ländern  von  deren  aosserenropäiBdien  Besii2un§en  und 
Cokmieen,  und  unter  den  Gesetassammhmgen  stehen  audi 
die  für  jene  Besitzungen.    Diess  ist  die  Norm  Hn  allf^e- 

meinen ,  von  der  ich  aber  Forderungen  der  Bequemliehkoil 
und  robersichflichkeit  zu  Gefallen  bedeutende  Ausnahmen 
habe  einfreien  lajisen.     Di(»sen  zu  Folije  sind  in  die  (ie- 
schichte  mehrerer  Länder  ausser  Huro|)a  Gegenstande  ge- 
zogen, die  sonst  der  Geschichte  fremd  sind,  welche  aber 
Ük  uns  weit  mehr  ein  ethnographisches  oder  historisches 
Interesse  haben,  als  ein  juristisches  oder  Staatswissenschaft- 
faches  u.  8.  w.»  wonach  dann  eine  derartige  Vereinigung  weit 
zweckmässiger  erscheint,  als  eine  freilich  consequentere 
BehandluiiLi,  welche  aber  nur  zu  oft  die  Monugraphieen 
"weit  von  den  allgemeineren  W  erken  über  jene  Lander  ent- 
fernen und  sie  den  Augen  entrücken  würden.  Sollten  z.  B. 
einzelne  Schriften  über  die  Verwaltung,  die  Finanzen,  die 
Abgaben,  das  Grundeigenthum,  das  Erbrecht  u.  s.  w.  in 
Indien  nach  den  iiir  die  Europäischen  Staaten  angenomme- 
nen Normen  behandelt  werden ,  so  würden  diese  hier  so 
enge  zusammenhängende  Gegenstände  aus  einander  ge- 
rissen, und  nur  zu  leicht  gerade  von  dem  übersehen  wer- 
den ,  der  sich  am  meisten  zu  ihrem  Studium  hingezogen 
fiiidt  n  mag,  und  nun  genöthigt  wäre,  alle  die  Einzelheiten 
aus  dorn  slaatswissenschaftlich-juristischen  Cvelus  heraus- 
zusuchen, es  müsste  ihm  dann  diese  Arbeit  durcli  Naoh- 
weisungen  bei  der  Geschichte  Indiens  erspart  worden  seyn. 
Zwar  iat  nicht  zu  läugnen  daas  sie  ausser  dem  historischen 
Interesse  noch  ein  redit  bedeutendes  in  staatswissenschallt- 
licher  Hinsicht  darbieten  können,  zumal  da  die  allerver- 
scbiedensten  Verhältnisse  hi(Tbei  vorkommen ,  und  sich  recht 
anschaulich  dabei  nachweisen  lässt,  welchen  Kinfluss  auf 
Wohlstand,  sittliche  Zustände  u.  s  w.  alle  die  f)olitischen 
tinnchtungcn  aussein,  die  theils  aus  uralter  Gewohnheit, 
theils  aus  neuerer  positiver  Gesetzgebung  hervorgegangen 
sind.  Wenn  dieses  aber  auch  für  das  theoretische  Studiuni 
völh'g  begrimdet  ist,  so  liegen  doch  die  derartigen  Sohriften 
in  anderer  Hinsicht  so  fern  von  der  iibrigen  alaatswisBeii- 
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MhaftKchttn  JBiUiographie,  und  es  finden  sich  die  darin  be- 
handelten Gegenstände  ausserdem  so  vorzagsweise  nur  in 
den  der  historisciien  Ukeratur  angehörigen  Werken,  dass 

eine  Verbindung  mit  diesen  lelzleron  offonbar  wohl  ge- 
rerhiferligt  erscheinen  wird.  Eben  so  ist  bei  China  fast 
alles  was  dasseii)o  betrofrpn  kann,  mit  der  Geschichte  vor- 
einigU  Jöie  Beweggriincie  zu  diesem  \  erlahren  liegen  dabei 
weniger  in  der  Natur  der  über  diese  Länder  überhaupt 
vorhandenen,  als  der  uns  zugänglichen  Schriften;  denn 
hatte  man  alle  die  in  China  gedrackten  Bücher,  alle  die 
Handechriftea  über  die  Literatur  derMohamedanischen  und 
Indischen  Völker  zu  catalogisiren ,  so  würde  sich  freilich  die 
Rubriciruag  etwas  anders  gestalten,  als  es  hier  gescheiien  ist. 

VOX^  D£N  MATU£MAT]SCU-PHYSICAJUSCH£N  WISSEN- 
SCHAFTEN. 

Bei  den  vorausgegangenen  Abtheilungen  des  bihKogra- 
phischen  Systems  beruht  deren  Eintheiluiii;  grossontheils 
auf  Verhältnissen  welche  unabhängig  von  der  Wissenschaft 
sind.  Aeussere  Trastände  bedingen  sie  in  dem  historischen 
Cvclus  und  verändern  sie  nur  zu  oft  auf  eine  in  wissen- 
sdMiftlidier  Uinsiclu  manchmal  recht  unangenehme  Weise. 
Eben  so  wenig  EinAuss  hat  die  eigentliche  Wissenschaft 
aof  •  die  Rubricirung  der  Philologie»  der  schönen  Wissen- 
sdiaflen  und  Künste,  bei  denen  mehr  eine  Aneinander- 
n'ihung  nach  Rücksichten  der  Bequemlichkeit  als  nach 
strengen  Forderungen  Statt  findet,  wenn  man  auch  dabei, 
so  weit  sich  diess  aiisfiihren  lässt,  ein  bestimmtes  System 
zu  Grund  zu  legen  sucht. 

Bei  den  mathematisch  -  physicalischen  Wissenschaften 
und  mehreren  der  darauf  folgenden  Abtheilungen  gestaltet 
sich  dieses  VerhäUniss  aber  anders,  da  man  bei  diesen  das 
ISntheilmigsprincip  aus  der  Wissenschaft  selbst  entnehmen 
muss.  was,  wie  es  hiemach  in  der  Natur  der  Sache  liegt, 
auf  die  allervei*schiedenste  W(^ise  ausgeführt  worden  ist- 
Denn  schon  über  den  ersten  Grundbegriff,  den  Umfang 
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der  malheniatischen  und  den  der  physicalischen  Wissen- 
schaften, wenD  mao  sie  als  von  einander  getrennt  betrach- 
tete, war  man  meistens  sehr  wenig  klar,  und  dehnte  die 
ersteren  grossentheils  über  das  Gebiet  der  letzteren  aus» 
80  dass  viele  Materien  dem  einen  Schriftsteller  fiirniaäiema- 
tische  galten,  während  nie  der  andere  in  den  Cydus  der 
Naturlehre  aufnahm.    Ausserdem  wurde  jenen  frühorhin 
noch  Alles  zugezählt,  wohv'i  mathemalische  Kcnntnissf». 
wenn  auch  nur  theilweiso,  ihrt^  Anwendung  faiidtin.  Ks 
umfasslen  daher  die  Lehrbücher  der  mathcmaiischcn  Wissen- 
sdiaften  nicht  selten  ausser  der  eigentlichen  Maibeniatik 
die  Optik,  Dioptrik,  Catopirik  und  Perspective,  die  Statik 
und  Mechanik,  die  Pneumatik  und  die  Aerometrie,  die 
Hydrodynamik,  Hydrostatik  und  Hydraulik,  die  Maschinen- 
lehre, den  Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbau ,  die  Schiffs- 
bau- und  SchiflTahrtskunst ,  die  Civil-  und  Knegsbankunsl, 
die  Artillerie-Wissonscliafl  und  wohl  auch  noch  die  Kriegs- 
kunst  überhaupt,  die  Astmnomie,  dicGnomonik,  die  Chm 
nologie  und  die  mathemalische  Geographie.  Gleichfalls 
war  der  Umfang  den  in  den  verschiedenen  Lehrbüchern 
der  Physik  diese  Wissenschaft  erhielt,  sehr  unbestimmt, 
und  indem,  wie  das  nicht  anders  der  Fall  seyn  konnte, 
ein  Theil  der  oben  bemerkten  Disciplinen  auch  in  ihnen 
behandelt  wurde,  entstand  eine  völliire  Unsicherheit  über 
die  Gränze  der  Mathematik  und  dt  i  Physik,  mitunter  selbst 
die  Ansicht,  (l;i>s  riii/cliic  TIkmIc  (ierselben  zur  eiiienHälfte 
in  die  Mathematik  und  zur  anderen  in  die  Physik  gehörten, 
wie  dann  z.  B.  das  fleissig  gearbeitete  RepeHoriwn  Com-^ 
menioHmium  von  Aeuss  eine  Hydrostatik  und  Hydraulik 
bei  der  Physik,  und  eine  andere  bei  den  mathematiscfaeD 
Wissenschaften  hat 

Wenn  nun  der  Mathematiker  mehrere  Disciplinen  in 
das  Gebiet  der  angewandten  Mathematik  ziehen  kann,  die 
dem  Physiker  als  GeLjciistände  der  Nalurleiiro  orsciieinen, 
wobei  dieser  die  Mathematik  nur  als  Hülfswissenschaft  be- 
trachtet, beide  Ansichten  sich  aber  hinlänglich  begründen 
lassen,  so  bedarf  die  Bibliographie  hier  gar  keiner  Ent- 
adieidung  dieser  Frage »  sie  nimmt  alle  jene  Theile  als 
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gesonderte  Disciplmea  in  den  Cyclus  der  mathcmatisch- 
physicaliBchen  Wissenschaften  auf,  und  lasst  ihneo  darin 
die  reine  Mathematik  und  die  Physik  im  allgemeinen  vor- 
ausgehen, unbekümmert  darum  was  einzelne  Lehrbüdier 
der  mathematischen  oder  der  physicalischen  Wissenschaften 
in  sich  aufgenommen  liahen.     Dai*aus   folgt  dann  dass 
bibliographisch  die  ani;<nvatulte  Mafhomatik  sehr  beschränkt 
wird,  und  nur  Hie  Rei  iHuiknriNi ,  die  Geometrie  und  Stereo- 
metrie in  ihrer  Anwendung  aui*  das  bürgerHclie  Leben  um- 
fiKst.  Deren  Anwendung  dagegen  auf  die  Kräfite  der  Natur» 
aof  die  Berechnung  und  Messung  derselben,  so  wie  der 
eiiifiu^iieren  (mcfathloss  mathematischen)  Naturkörper,  findet 
sich  in  der  Reihenfolge  der  mathematisch  -  physiealischea 
Discipitnen,  welche  auf  die  Lehren  von  den  physischen 
Eigciiöchaflen  der  Koiper  gegründet,  sich  der  Mathematik 
zur  BerechnimL'  uncl  Messung  der  Körperkrafte  bedienen. 
Von    diesem  Princip  ausgehend  hat  die  Eintheilung  der 
■athematischen  und  physicalischen  Wissenschaften  keine 
«eitere  Schwierigkeil»  als  die  in  den  Veränderungen  liegt» 
vdche  Zeit  und  zunehmende  Kenntnisse  nothwendig  her- 
mrfaringen  mussten.  in  der  bibliographtsdien  Vereinigung 
oder  Zusammenstellung  alter  und  neuer  Lehren,  der  Che- 
mie und  der  Alchemie,  des  salzigen,  des  arsenicalischcn 
ljruiid.>luires  mit  den  geij;en\varti^en  Ansichten  über  die 
Elemenle  u.  s.  w. ;  Lehren  welche  aümaiig  die  einen  in  die 
anderen  ubergehen,  und  von  denen  manche  nach  einiger 
Zeit  vielleicht  wieder  eine  veränderte  Stellung  im  Systeme 
b  Anspruch  ndmien  können.    Wenn  dieses  System  aber 
'  eine  nun  vergangene  Zeit  oft  weit  mehr  zu  berücksichtigen 
scheint  als  die  gegenwärtige,  so  liegt  der  Grund  theils 
darin,  dass  die  ähere  Bibliographie  nicht  ausgeschlossen 
werden  kann,  und  dass  die  Zahl  der  neueren  ausser  den 
in  dt'n  Sammlungen  und  Zeitschriften  gedruckten  Monogra- 
phieen  lür  mehrere  Theile  der  physicalischen  Wissenschaften 
nicht  sehr  bedeutend  ist.    Eine  Einreihung  der  in  den 
Saomihmgen  enthaltenen  Monographieen  in  das  System 
unterliegt  aber  keiner  besonderen  Schwierigkeit;  und  sieht 
am  sicä  dann  aocfa,  im  wohl  öfter  der  Fall  seyn  möchte. 
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genöthigt  ,  einzelne  Rubriken  in  Unterabtheilungen  zu  brin- 
gen, bo  können  diese  doch  nicht  leicht  einen  Anstand  er- 
regen. 

Die  Physik  wie  sie  hier  im  bibliographischen  Systeme 
vorliegt,  muss  natürlicher  Weise  verglichen  mit  dem  Zu- 
sdmittc  deo  sie  als  Wissenschaft  tu  den  Lehrbüchern  bat, 
sehr  mager  erscheinen,  da  alle  die  Gegenstände,  die  zu- 
gleich den  unter  besonderen  Namen  oder  Ueberddiriften 
aufgeführten  malhemalhiseh-ph\si(ali.schen  Disciplinen  an- 
gehören, hei  fliesen  lelzlrren  ei-sehi.'iitcd ,  wimiii  sie  i^leich 
alle  (loeh  mir  einzelne  Theüe  fler  Physik  >in(l.  Daduix)h 
erhalten  aber  manche  Lehren  uothweodig  eine  andere 
Stellang  als  die  ihnen  in  einem  zusammenhängenden  Vor- 
frage der  gesammten  Physik  zukommen  würde,  an  deren 
Spitze  z.  B.  die  Lehre  von  den  aligemeinen  Eigeoschaften 
der  Körper  kommt,  von  denen  ein  Theil  aber  auch  die 
Grundlage  der  Statik  und  Mechanik  bildet. 

Mehrere  Disciplinen  die  gessolmlieh  und  zwar  völlig 
passend  im  mathemalisch  -  ph\:ii(';<!i>i  lien  Cvehis  behandelt 
werden,  sind  hier  für  die liibhographie  von  demselben  ge- 
trennt worden.  Bs  betiifft  diess  alle  zum  Zeichenimterricht 
gehörige  JLchren,  die  wir  nach  ihren  verschiedenen  Be- 
ziehwigen  in  den  al^emeinen  Anleitungen  zu  demselben 
^  namentlidi  in  neueren  Zeiten  vielfoch  mit  aufgenommen 
finden,  tind  die,  wenn  sie  audi  zum  Theil  eine  mathema- 
iLsehe  Grundlage  haben,  doch  immer  nur  eine  Anweisung 
geben,  Gegenstände  der  Natur  dureh  Zeichnunij  zu  ver- 
sinnliehen ,  die  entweder  eine  inü.^liclisl  goticut'  Ahliildmig 
jener  seyn ,  oder  sie  nur  durch  conventioneilc  Zeichen  dar- 
stellen soll*  Dahin  gehören  als  Anweisungen  getreue  Ab- 
Inldongen  zu  liefern  die  beschreibende  Geometrie  und  die 
Perspective;  als  Danstellungen  die  zum  Theil  wenigstens 
nur  auf  conventiönellen  Zeichen  beruhen,  die  Sitoations- 
zeicbnung,  wenn  sie  auch  dem  Grundrisse  nach  eine  absohlt 
getreue  Darstellung  geben  muss. 

Recht  misslich  ist.  wovon  schon  oben  die  Rede  war, 
die  bibliographisehe  Behandlung  der  Baukunst,  die  ,  wie 
ikian  flie  anch  greifen  -mag,  immer  manche  SonderbaiiLeilen 
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ckiiNeten  wird.  An  steh  betrachtet  wäre  allerdings  eine 
Vereiniguns;  der  Civil  -  oder  schönen  Baukunst  mit  dem 
Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbau  recht  zwcckniassi.i^,  wenn 
sich  nur  die  erstere  von  den  schönen  Künsten  trennen 
Hesse,  mit  denen  sie  nicht  bloss  bibliographisch  durch  die 
allgemeinereA  Werke  im  ettgsten  Zusammenhange  steht, 
während  der  Waaser- . .  SUrasseo-  und  Brückenbau  nicht 
wohl  mit  den  schönen  Künsten  vereinigt  werden  kann» 
indem  er  groasentheils  als  Anwendung  der  im  bibliographi- 
schen Systeme  ihm  vorausgegangenen  theoretischen  Lehren 
anzusehen  ist.  Es  bleibt  also  hier  nichts  übrig  als  die 
Trennung,  bei  der  einzehie  Rubriken  in  den  beiden  Ab- 
tbeiiungen  sich  gegenseitig  erganzen  müssen,  und  die  mei- 
stens älteren  Lehrbücher  welche  die  Baukunst  nach  allen 
ihren  Benehunnen  umfosten.  an  dieSpitse  der  bürgerlidien 
BoDkonst  gestellt  werden. 

Einige  eben  so  wenig  zu  vermeidende  Willkür  findet 
auch  bei  der  Trennung  der  physischen  Geographie  von 
der  Geoloi^ie  Statt,  die  eine  Anzahl  Lehren  gemeinschafllich 
haben,  welche  bibliographisch  docii  nur  einer  jener  beiden 
DiscipHnen  zugerechnet  werden  können.  Ungeachtet  aber 
Jede  derselben  hierdurch  lückenhaft  erscheinen  muss,  so 
bietet  doch  die  Abgränzung  keine  besondere  Schwierigkeit 
dar.  Eine  Vereinigung  beider  ist  aber  aus  dem  Grunde 
nicbt  thunfich»  weil  bei  weitem  mehr  Schriften  die  Minera- 
löl* und  Geologie  in  Verbindung  bringen,  als  die  letzte 
mit  der  ph\si.schen  Krdbeschreibung ,  die  dagegen  mit  der 
maihenuitibchcn  groasentheils  gemeinschafüich  bearbeitet 
worden  ist. 

# 

V03<  um  JSATUhGKSCHlCfliE* 

Die  Anordnung  der  unorganischen  und  organisohen 

Naturkörper  unterliegt  für  jede  wissenschaftliche  Behand- 
lung besonderen  Schwierigkeiten,  die  also  auch  fiu  die 
HihlioL^raphie  voi'handen  seyn  müssen,  wenn  schon,  m  so 
fem  man  die  Abhandlungen  in  grösseren  Sammlungen  ntcht 
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bertfckaobtigeii  will,  die  AnzaM  der  bis  jetzt  endiienenen 

speciellen  Schriften  noch  nicht  so  gross  ist,  dass  sich  die 
Schwierigkeiten  bisher  sehr  fühlbar  gemacht  hallen.  Ab(*r 
diese  Anzahl  nimmt  In  i  der  alli:onieineren  Cnllnr  welche 
die  NaturgescludiU;  liegen  wärtig  lind  et,  gegen  Irühere 
Zeitea  immer  mehr  zu,  und  da  die  AbhandluDgen  in  den 
Sammlungen  für  die  Naturgeschichte  eben  so  vorzugsweise 
eine  Hanptqnelle  unserer  Kenntnisse  bilden  wie  in  den  an- 
deren Theilen  der  Naturwissenschaften,  ihre  besondere 
Gatalogisirung  also  sehr  wünsdienswerth  erscheinen  muss, 
so  bedarf  es  lür  dieselben  allerdings  der  Erwägung  be- 
stimmter Grundsätze,  nach  welchen  man  verfahren  kann. 

Die  Natnr  selbst  hat  nirgends  absolute  Reihenfolgen 
der  einzelnen  Körper  gebildet,  wie  man  sin  wohl  ehemab 
ans  metaphysischen  Gründen  Yorausselzte.  AUe  Reihenfolgen, 
alle  Gassificationen  beruhen  theiiweise  auf  unseren  in- 
dividuetten  Anstchten,  auf  derBeohaditung  gewisser  Aehn- 
lichkeiten  entweder  in  Beziehung  auf  die  diemtscfaen  Be- 
standtheüe,  oder  den  organischen  Bau,  die  Anatomie  und 
Physiologie  der  Pflanzen  und  Thiore,  und  der  bei  den 
letzten  damit  in  Verbindunc  slehenfh  n  natürlichen  Anhi^cri. 
Je  nachdem  der  eine  oder  der  andere  Theil  der  Zusanimeu- 
fiigung,  der  Eigenschaften,  der  Organisation,  vorzugsweise 
bei*üd£sichtigt  wird,  bilden  wir  die  verschiedenen  Classifi- 
cationen der  Naturkörper;  und  wir  nennen  sie  kttostUche 
Sysleme»  in  so  fern  dabei  ein  vorzügliches  Gewicht  auf 
irgend  einen  besonderen  Thei!  der  Körper  zur  Bestimmung 
der  diesen  zukommenden  Stellung  im  Systeme  gelegt  wird, 
oder  aber  natürliche,  (wofiir  sich  die  Franzosen  gewöhnlich 
des  Ausdrucks  Methoden  bedienen),  wenn  weniger  Riick- 
gicbt  auf  bloss  einzelne  Untei-scheidungsnormen  gelegt,  da- 
gegen aber  mehr  der  ganze  Character  der  Körper  betrachtet, 
und  ihnen  nach  derAehnlichkeit  die  dieser' mit  demjenigen 
anderer  Körper  im  allgemeinen  darbietet,  ihre  Stelle  neben 
diesen  letzteren  angewiesen  wird. 

Wollen  wir  uns  aber  in  der  Naturgeschichte  nicht  sehr 
oft  in  dem  Labyrinth  der  unendlichen  Menge  einzelner 
Arten  verlieren,  so  bleibt  uns  nichts  anderem  übng  alü  diese 
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UDter  verschieddieAbtheiluHLM  R  zu  bringen,  welche,  wenn 
sio  L'on/  naiiiili(  h  sind,  ^cll()n  häufig  denen  im  gewöhn- 
lichen Sprachgebrauche  eingeführten  entsprechen;  dagegea 
werden  wir  in  Fällen  wo  die  Natur  die  Aufsteilung  von 
Radieofc^ea  weniger  begünstigt,  tbeilweise  künstliche  ClaMifi- 
catioiieii  mit  dem  als  natürlich  angenommenen  Systeme  ver- 
binden  mnsaea  Redit  fühlbare  Trennungen  nahe  verwandter 
GegenetSnde  sind  dabei  freiHch  nicht  zu  vermeiden,  da 
man  die  Abtheilungen  luclit  neben  einander  c^ruppiren, 
sondern  nur  aufeinander  folgen  lassen  kann,  und  einzelne 
Arten,  Gattungen  oder  Familien  in  nächster  Bozieliuni;  zu 
mehreren  anderen  stehen  können ,  welche  selbst  weit  aus 
einander  liegen.  Auf  einer  je  höheren  Stufe  die  Orgam- 
8^6oa  einer  Pflanze,  eines  Thiera  sich  befindet,  je  leichter 
wird  es  uns  dieselbe  einem  bestimmtet  Systeme  einzu* 
reihen,  während  sich  lur  die  oi^nisirten  Körper  niedrigerer 
Stufen  eine  Menge  Schwierigketten  vorfinden,  die  theib 
in  unserer  nocii  weit  mangelhafteren  Kenntniss  dei*selben 
liegen ,  theils  aber  auch  in  den  w^it  vielfaltigeren  oder 
verschiedenartigeren  Verwandtsdiaften ,  in  welchen  sie  mit 
anderen  NatarkÖrpern  stehen. 

Die  Anordnung  der  Mineralien  erscheint  in  mehrfacher 
Hinsicht  sdiwienger  als  die  der  organisirten  Körper;  üir 
sie  laast  sich  eben  so  wenig  ein  natürliches  als  ein  künst- 
liches System  auf  ebe  consequente  und  gleidi  zweck- 
mässige Weise  durchfuhren.  Die  Bibliographie  würde  für 
die  einzelnen  Mineralien  so  wie  für  die  einzelnen  Natur- 
körper überhaupt  ganz  gleichen  Schritt  mit  der  W  issenschaft 
hallen  können,  da  sie  hier  nicht  durch  ältere  Schriften  so 
entschieden  gezwungtrn  ist,  sidi  von  dem  gegenwärtigen 
Znstande  der  Wissenschaft  zu  entfernen ;  aber  gerade  dieser 
gegenwärtige  Zustand  ist  es,  oder  wohl  vielmehr  die  Natnr 
der  Mineralien  selbst,  die  bis  jetzt  noch  keine  streng  be- 
friedigende Anordnung  gestattet  haben.  Denn  mit  allen 
bisherigen  Systemalisirungen  ist  loaii  mir  Ins  zu  einem  ge- 
wissen Grade  dem  vorgesetzten  Zwecke  nahe  gekommen; 
die  natürlichen  sich  vielfach  durchkreuzenden  ^  erwandt- 
Schäften  der  einzeinen  Arten  widerstreben  gar  au  sehr  einer 
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consequenten  oder  doch  dafür  einer  bequnmcn  Anonlnung, 
und  man  sieht  sich  daher  zwischen  den  aufgestellten  Ord- 
nungen immer  zu  manoigfachen  Conccssionen  gezwungen. 
Eine  Yergleiokung  der  unter  den  Namen  der  oryctognosä* 
Bclien,  macbematisdieii  und  cbemischeD  Methoden  belcann* 
tm  Systeme  und  derjenigen  welcbe  dieselben  mehr  oder 
weniger  zu  vereinigen  suchen ,  kann  darffb^r  keinen  Zweifel 
lasseii.  Auch  ist  die  gegcnseitiiie  Abgraiizuiig  aller  in  den 
verschiedenen  Systemen  angenommenen  Onlnungen  zur 
Einreihnni»  «Icr  einzelnen  Arten  der  Alineralird  nicht  mit 
eigentlicher  HeslimnUheit  ausführbar,  da  die  Kinreihung  m 
vielen  Fällen  immer  nur  mit  grosser  Willkür  Statt  ündtk 
Neoere  Systeme  in  dor  Absucht  diese  möglichst  zu  Ter- 
meiden,  lassen  desshalb  eine  nioht  unbedeutende  Ansahl 
von  Mineralien  übrig,  dmn  Stelle  im  Systeme  nodi  nidit 
bestimmt  werden  k^nte,  wie  dieses  bei  Mobs  mid  von 
Leonhard  der  l  all  ist,  die  aber  fiur  zum  Theil  dieselben 
Mineralien  unter  diese  Categorie  bringen,  während  jeder 
von  ihnen  mehrere  in  sein  System  einreiht,  die  von  dem 
anderen  nuch  zurückgestelU  werden.  Alphabetisiren  lässt 
sich  bei  der  Menge  von  Namen  die  wir  haben ,  nicht  wohl, 
wenn  man  nicht  seine  Zuflucht  zu  beständigen  Verweisungen 
auf  andere  Artikel  nehmen  will;  und  ausserdem  werden 
auch  durch  das  Alphabetisiren  so  viele  kaum  trennbare 
Gegenstände  von  einander  entfernt,  dass  man  es  sich  nur 
in  einem  Wüi'terbuche,  nichl  aber  in  einer  bibliographischen 
Anordnung  oder  in  einer  Aufstellung  der  Mineralien  seihst 
eilaiiben  kann.  Uebrigens  reicht  man  mit  einer  kleinen 
Anzahl  von  Abtheilungen  fiir  das  bibliographische fiedürihiss 
wohl  völlig  aus,  nnr!  es  bieten  diese,  gerade  wenn  sie  nicht 
zu  streng  gegriffen  sind,  die  Mittel  dar,  alle  Schriften  und 
Abhandlungen  über  einaebie  Mineralien  dem  Systeme  ein- 
zureihen, obschon  damit  nicht  allen  von  emem  bestimmten 
wisenschaftlichen  Gesichtspuncte  ausgehenden  Forderungen 
Genügt;  geleistet  werden  kann. 

Mit  der  Mineralogie  verbinden  sich  nicht  bloss  bil>ti(i- 
graphisch  sondern  auch  ihrer  l\atur  nach  die  Geologie  und 
die  Ikrf^'  und  HtttlenkiMide«  die  k  den  Sammdsohriftea 
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und  in  der  geographischen  (Teuktiiie,  Mineraloe^ie ,  Burg- 
und Hüttenkunde  untrennbar  ei*scheinen.  Anders  verhält 
es  sich  mit  den  Versteinerungen,  die  als  Ueberreste  der 
Pflamen-  und  Thierwelt  mit  der  Botanik  und  Zoologie  ver- 
banden werden  können,  und  dann  auch  wieder  hierbei  eine 
doppelte  Behandlung  gestatten.  Denn  entweder  können ' 
sie  hiemach  in  die  Keihenfolgen  unserer  noch  jetzt  vor- 
handenen Classen  und  1  ainilion  der  Pflanzen  und  Thiere 
aul^enommeu  werden,  oder  aber  nach  ihrem  Yorkouimen 
in  den  auf  einander  foii^tMiden  Erdschichten  für  sich  ab- 
g^scbk)6seDC  VüamßOr  und  Xhierreiche  bilden,  deren  dann 
so  viele  au%enommen  werden  mössten,  ab  wir  genöthigl 
«nd,  suooessive  Umfonhungen  der  bewohnten  £rdober- 
flacbe  anzunehmen,  da  eine  jede  derselben  eine  besondere 
Scfaöpfong  mit  ihr  eigentfaömliclien  Thienirten  umfasst,  die 
mehr  oder  weniger  in  den  Familien  der  vorausgeganf^enen 
und  nachfolgenden  Schöpfungen  durch  andere  Thierarten 
repräsentiii  siml  Oieso  Betrachtungsweise  der  Fossilien 
von  dem  naturgeschichUichen  und  speciell  geologischen 
Standpuncle  aus  gehört  aber  oifenbar  mehr  der  Wissen- 
schaft als  der  Bibliographie  an,  und  ist  in  Beaig  auf  letztere 
völlig  unpractiscfa.  Auch  die  Einreihung  der  Schriften  über 
ekizobie  Classen,  Familien  und  Arten  von  versteinerteB 
Pflansen  und  Thieren  in  die  Botanik  und  Zoologie ,  wodurch 
sie  von  den  allgemeinen  Werken  über  die  Petreftu  U  ii 
getrennt  werden  miissten .  w  elche  jene  beiden  iSaliirreu  he 
gernemschaftlich  umfassen,  erscheint  wenii;  empfehlenswerth, 
SO  vortheiihaft  sie  auch  namentlich  im  zoologischen  Systeme 
als  Wissenschaft  betrachtet  seyn  kann,  wo  die  Zusammen- 
0lelluDg  nntei||egangener  Thierarten  mit  den  noch  jetsi 
vorhandenen  allerdings  viel£idies  Interesse  darbietet.  Für 
die  Bibliographie  aber  ist  offenbar  die  fröhere  Behandkngs- 
weise,  welche  die  Petrefaclenkunde  nur  als  einen  Theil  der 
Geologie  ansieht,  den  anderen  vorzuziehen,  und  ein  Nach- 
in  irijend  Omer  BezH-hnni^  kann  auch  daraus  nicht 
hervorgehen,  da  die  Uebersicht  durch  Befolgung  dessellMB 
Systems  wie  liir  die  Botanik  und  Zoologie  bei  der  Tren- 
■nig  von  denselben  eher  erleichlert  wird,  ais  Weim  d» 
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spcciellen  Schriflcii  über  Versteinerungen  jenen  einverleibt 
würden. 

Bei  dem  Pflanzenreiche  stossen  wir  ntif  andere  Schwierig- 
keiten als  bei  dcu  Mineralien.  Uicr  sind  es  nicht  die  Arten, 
nicht  die  Gattungen .  weldie  einer  festen  Anordnung  wider- 
^sireben,  sondern  die  Familien,  lieber  ganze  Dassen  des 
Linnäischen  oder  anderer  Systeme  giebt  es  mit  Aosnahme 
der  Cryptogaraen  so  wenig  einzelne  Schriflen ,  dass  sie  hier 
keiner  besonderen  Berücksichtigung  bedürfen.  Aber  fiir  die 
Familien  nebst  deii  Jtininter  gehörenden  Gattungen  und 
Arten  haben  wir  eine  feste  liest  leiinun^  nöthig.  AVie  wenig 
eins  der  so  genannten  natürlichen  Systeme  in  seiner  Dureh- 
lUbriHig  wirklich  diesen  Namen  verdient,  hat,  wenn  es 
eines  solclien  Beweises  noch  besonders  bedürfte»  in  den 
neaeren  Zeiten  L  in  die  y  In  seiner  Einleitung  in  das  natdr- 
ficheSystero  der  Botanik  (Weimar,  1838,)  hinlänglidi  nach- 
gewiesen; die  FamiKen  der  Dicotyledonen ,  so  wie  er  sie 
der  allgemeinen  Aehnlichkeit  nach  an  einander  reiht,  er- 
lauben in  dieser  Folge  sclilechterdiniis  Leine  (Jntorordnung 
unter  irgend  ein  System;  jede  slchi  als  oin  soschlossenes 
anderen  Familien  mehr  oder  weniger  nahe  verwandtes 
Ganze  da.  Sobald  man  daher  irgend  eine  künstliche  An- 
Ordnung  der  natürliehen  FamiMen  in  Anwendung  bringt,  so 
werden  sehr  ähnliche  anter  denselben  weit  von  einander 
getrennt  In  der  künstlichen  Anordnung  der  Familien,  die 
Lindley  der  von  ihin  imLehrbucfae  selbst  befolgten  vor- 
aus2;ehen  liisst,  giebt  er  wieder  ein  anderes  System  als 
dasjenige,  welches  er  in  seinem  Mxus  pUintoAum  aufgesu-ilt 
hatte,  Fine  sehr  übersichtliche  Critiic  der  natürlichen Pflanzt?n- 
sysleme  haben  wir  in  den  neuesten  Zeiten  in  der  von  der 
l^osophischen  Facultät  der  Univefsität  zu  Leipzig  gekrönten 
Preissdirifi  des  Dr.  Hermann  Leopold  Zunck  erhalten, 
(die  natürlichen  Pflanzensysteme  geschichtlich  entwickelt, 
Leipzig,  1840);  Lindley*s  oben  zuerst  genanntes  Buch  ist 
indessen  darin  mit  Stillschweigen  übergangen,  und  nur  das 
andere,  die  Nixus^  Ihu ücksiehtigt. 

So  scharfsinnig  und  zwecki^»  tnäss  mehrere  der  bis- 
heng^fi  Anordoimgeu  nun  auch  gebüdei  seyn  moehleu,  so 


Digitized  by  Google 


smAHnuPHMiE  mm.  17  S 

war  doch  keine  derselben  im  Stande  sich .  wie  es  mit  dem 
Linoäischen  Systeme  eine  gerftume  Zeii  hindiurch  fast  aiM- 
acfafiesBend  der  Fall  war,  eioe  allgememere  Anerkennuiig 
iBdAmiabme  von  Sehen  der  Botaniker  zu  erwerben,  deren 
jeder  eins  der  vorliandenen  Systeme,  die  meisCens  mehr 
oder  weniger  auf  die  Grundlage  des  Jussieii 'sehen  zurück- 
geführt werden  können ,  nach  seinem  Sinne  entweder  modifi- 
cirte,  od«M'  sich  ein  neues  i)iliie(e.  Der  BiMioijraphie  kann 
es  daher  unter  diesen  Verhältnissen  nicht  zustehen,  ein 
System  festsetzen,  sich  für  eins  der  vorhandenen  erklären 
TO  wollen,  das  in  der  nächsten  Zeit ^vielieicbl  schon  eine 
veränderte  Gestalt  erhalten  mag.  Und  in  bibliographischer 
Hinsicht  ist  es  auch  ganz  gleichgültig  welches  von  den 
besseren  und  neueren  so  gofiannten  natürlichen  Systemen 
der  Botanik  gewählt  wird,  da  es  nur  der  MoLilKhkeit  be- 
darf, den  Schnflen  über  «»inzelne  Familien  eine  bestimnile 
Steile  anzuweisen,  unter  die  man  dann  die  über  einzehie 
Gattungen  und  Arten  zu  biingen  hat  Nur  das  würde  dabei 
zu  berücksichtigen  seyn,  dass  die  Wahl  nicht  auf  ein  System 
feilen  dürfte,  das  sich  durch  eine  ihm  eigenthtunliche  Ter- 
minologie oder  andere  Besonderheiten  auss«chnec,  weil 
damit  der  vorgesetzte  Zweck  ganz  verfehlt  werden  würde. 
Schliesst  man  sich  för  die  Reihenfolge  einem  dazu  geeig- 
neten Buche  an,  so  kuniien  dessen  Seitenzahlen  oder  Num- 
mern der  Fanülien  unmittelbar  für  das  bibliographische 
System  angewandt  werden.  Verall<"t  auch  nach  einiger 
Zeit  das  in  einem  solchen  Buche  aufgestellte  System,  das 
vielleicht  bei  Entwerfung  des  Catalogs  eines  der  neuesten 
war,  ond  wird  dann  durch  andere  ersetzt,  denen  eine  all* 
gememere  Anerkennung  zu  Theü  werden  sollte,  so  kann 
es  doch  so  lange  ilbr  den  bibliographischen  Zweck  bei* 
behalten  werden,  bis  man  sich  einmal  durch  die  seitdem 
erfolgten  Verfni  hrungen  der  Bibliothek  l)ewogen  findet,  die 
hetreflfend«'  Alitheiluug  des  Catalogs  umzuarbeiten.  Einer 
alphabetischen  Anordnung  der  Pflanzenfamilien  aber  stehen 
dieselben  Hindernisse .  entgegen  wie  einer  solchen  für  die 
ißneralien,  und  das  um  so  mehr,  als  die  Terminologie 
und  die  Begrinamng  der  Famihen  bei  den  venchiedenen 
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Botanikern  so  sehr  von  einander  abweichen ,  viele  FamÜien 
bei  dem  Emen  vereinigt,  bei  dem  Anderen  getrennt  er- 
sdiemen,  welche  das  Aiphabetisircn  scrreissen  wlirde.  Anoh 
vermehrt  sich  beständig  die  Zahl  der  angenommenen  Fami- 
lien ihells  dnrch  f];enftnere  Untmochung  sdion  bekannter 
Arten,  ihoiLs  durch  die  Auflindung  von  neuen  in  fremden 
Ländern,  mit  denen  alsdann  friiherhin  bekannte  zu  neuen 
Familien  vci einigt  werden  :  Arten  welche,  ehe  man  sie  voll- 
Ständiger  übci'sehen  keimte»  sicii  noch  ganz  gut  mit  dem^i 
anderer  Familten  zusammenstellen  Hessen.  Solche  nunmehr 
getrennt  erscheinende  Familien  bleiben  bei  einer  systema- 
tischen Anordnung  gewöhnlich  beisammen,  nidit  so  bei 
der  alphabetischen;  und  die  Emreihung  von  Familien  des 
einen  botanischen  Systems  in  das  andere  wird  sich  bei 
jener  Anoidnung  immer  noch  ohne  allzu  presse  Schwieric;- 
keit  bew  erlvstelligen  lassen ,  und  (*.s  werden  sich  so  die 
denselben  Gegenstand  behandelnden  Scbriflen  zusammen- 
finden. 

Bei  der  Mineralogie  ist  es  nach  den  vorausgehenden 
Bemerkungen  vorsüglich  die  gegenseitige  Stellung  der  Arten, 
bei  der  Botanik  diejenige  der  Familien,  um  welche  sich  die 
SdivneHgkeiten  der  Anordnung  drehen;  bei  der  Zoologie 

sind  es  die  Classen,  die  Ordnungen,  die  FamiKen,  die  Ge- 
schlechter iiiid  selbst  auch  einzelne  Arten,  oder  anders 
lautende  Abtheilungen,  die  in  den  verschiedenen  Systemen 
abweichend  von  einander  zusammengestellt  und  benannt 
worden  sind,  and  die  alle  mehr  oder  weniger  Anstände 
auch  dir  das  bibliographische  System  veranlassen.  Denn 
mag  man  es  auch  in  Bezug  auf  dieses  selbst  vielleidit  als 
gleichgültig  ansehen  können,  ob  es  von  dem  Standpuncte 
der  gegenwärtigen  Wissenschaft  ausgeht,  oder  einem  frühe- 
ren sich  anschliessend  nur  die  Mittel  darbietet,  die  Schriften 
welche  auf  den  Ergebnissen  Her  neueren  Forschungen  be- 
ruh«'!!. b(Hjnrm  in  sich  aufzunehmen,  so  ist  es  doch  ein 
otfenbarer  Missstand,  wenn  es  ohne  Noth  einen  älteren 
nunmehr  allgemein  verlassenen  Zuschnitt  beibehält.  Daher 
ist  hier  nicht  die  Frage  ob  man  bei  dem  ilteren  verbleiben, 
aODdem  welches  der  neueren  Systeme  man  annehmen  solle, 
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die  die  so  vidfadi  von  emander  idiweksheii  «od  deren 

jedes  sidi  bestrebt  die  Schwierigkeiten  anderer  Anordnun- 
gen zu  beseitigen .  ^^en  welche  alle  sich  in  einzolnen 
Beziehungen  begnunhHe  Anstände  erhoben  lassen,  da  es 
der  Nalur  in  ihrer  unendlichen  Manni£;faUif;keit  nicht  ge- 
£illen  hat  den  Systematikern  zu  Liebe  eine  einzige  grosse 
Reihen fol^e  zu  bilden.  Auch  besteht  eine  solche  niofat 
xwischea  den  niederen  Ihieren  und  den  höheren  Pflameo, 
wie  man  früheren  Voraosselaningen  zu  Folge  annehmen  ai 
müssen  geglaubt  hatte,  sondern  kn  Gegentheil  eher  eme 
Aehnlichkeit  und  Verwandtschaft  zwischen  den  niederen 
ThiiT-  und  Pflanzt  nordnungen,  so  das>  Tiiaii  also  vielmehr 
Thier-  und  Pflanzenreich  als  neben  einander  stehend  an- 
sehen müsste ,  gerade  eben  so  wie  diess  bei  mehreren  ver- 
achiedenen  Thierdassen  der  Fall  ist. 

Beginnt  man  die  Rethenlblge  mit  den  S&igethieren, 
was  allerdmgs  am  cweckmäsaigBten  ist»  da  wir  die  Or^ 
ganisation  des  Menschen  am  besten  kennen,  und  sie  aas 
zum  Anhidtspnncte  aller  Vergleichnngen  und  zurBastimmung 
der  relativen  Vollkommenheit  der  Thiere  dient,  so  findet 
über  die  Aufstelhmi:  der  ei-sten  vier  Glessen  des  Thierreichs 
in  ihrer  Gcsarmnliu  it  kein  Anstand  Statt.  Desto  mehrere 
aber  erheben  sicli  in  Beziehung  auf  die  folgendeu  Thier- 
elassen,  welche  entweder  nur  einen  Theil  der  Organe  dar 
höheren  Thiere  besitaen,  oder  anda*e  die  beiden  gemein- 
sdiaftlich  snid,  m  einem  grossentheüs  weniger  voUkooi- 
menen  Zustande»  oder  endlidb Organe  die  bei  den  höheren 
Thieren  gar  nicht  vorkommen  und  zum  TbeÜ  auch  noch 
nicht  in  ihrer  cranzen  BeschnfTenheit  erforscht  sind.  Nun 
kann  man  entweder  bloss  von  der  iniici<  n  Orpjanisation, 
wie  sie  sich  der  Untersuchunc:  desAnatomen  darstellt,  aus- 
gehen, oder  neben  vorzüglicher  Berücksichtigung  derselben 
und  namentlich  desNervais^  stems,  ak  das  was  das  Thier- 
reich am  meisten  von  dem  Pflanaenreiohe  nntersoheidet, 
noch  die  von  der  Organisalion  des  Nervensystems  abhiuh* 
genden  Grade  der  Intelligenz  so  weit  wir  sie  zu  beurtbeäen 
vermögen  und  der  wiHknrKchen  Bewegung  in  Rechnung 
bringen,  um  so  durch  Verbindung  mehrerer  hervorstechender 
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Eigenschaften  zu  einem  unserer  Ansicht  nach  genügenden 
Resultate  zu  gelangen. 

Auf  die  innere  Orp^nnisation  sind  die  Systeme  Co  vier 's 
und  der  Mehrzahl  der  Französischen  Naturforscher  gegrün- 
det, mlche  die  IfoUusken  als  ftliifte  Glaase  redmen,  da 
ab  der  Gesammtheit  ihres  inoeren  Baues  nach  sich  am 
iHichsten  den  Wirfoellhieren  anschliessen,  auch  nodi  eine 
Anlage  zu  Wirbeln  zeigen,  ohne  jodoch  diese  selbst  zu 
besitzen.    So  bilden  sie  gewi^sciiuaassen  einen  Anhani^  zu 
den  vier  erstt^n  Clausen,  und  auf  der  andeivri  Seite  den 
Anfang  der  wirbellosen  Thiere.     Auf  sie  folgen  die  niit 
einer  von  den  vorhergehenden  Thieren  ganz  abweichenden 
Organisation  aasgestatteten  Giiederthiere.  in  die  Classen 
der  Anneliden,  der  Crustaceen,  der  Arachniden,  und  der 
Insecten  gelhellt  Die  Ansicht  dass  die  Insecten  wegen  ihrer 
ausgebildeteren  Sinneswerkzeuge  und  der  weit  vollkommneren 
freiwilligen  Bewegung,  zum  TIk  il  auch  wegen  ihrei  bt  sonderen 
Kunsttriebe  undlnstincte  und  der  nicht  in  Abrede  zu  stellen- 
den wirklichen  Intelligenz  den  in  diesen  Beziehungen  tiefer 
Stehenden  Mollusken  auch  in  der  systematischen  Anordnung 
vorgehen  müssten,  stand  in  Deutschland  der  Annahme  der 
vorzugsweise  auf  die  Analogie  der  inneren  Organisation 
gegründeten  Systeme  grossentheüs  im  Wege;  und  dazu 
kam,  was  in  bibliographischer  Hinstdit  alle  ROoksidit  ver- 
diente, dass  die  Stellung  der  Mollasken  nach  den  Insect  en  auch 
die  ganze  sechste  Linnäische  Glasse  vereinigt  Hess ,  an  deren 
Spitze  die  Wiinner  im  allgemeinen  als  Gesammtnamc  aller 
Thiere  derselben  erschienen.  Die  Stellung  der  rothblutigen 
Würmer,  der  Anneliden  oder  Gliederwürmer  an  der  Spitze 
der  auf  die  Insecten  folgenden  Abtheilungen  ward  ziemlich 
allgemein  anerkannt,  niochte  man  nun  die  letzteren  den 
Mollusken  vor-  oder  nachsetzen,  hi  ihrem  Ban  der  ersten 
Entwickelungsstufe  der  Insecten,  den  Baupen  ähnlich,  schie- 
nen sich  die  Anneliden  diesen  ganz  passend  anzuschlies."»en. 
Cuvier  und  Latreille  liossen  sie  dagegen  unmittelbar 
auf  die  Mollusken  folirrn,  und  den  übrigen  Gliederthioron, 
zu  denen  sie  sie  rechneten,  vorausgehen,  was  auch  La- 
marck  that,   da  dessen  zwischen  die  Mollusken  und 
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Cnvier's  Molluaken  bilden. 

Sehr  l)e8tntleii  war  imd  ist  die  Stelle  weldie  doD 
EDlozoea,  den  weiasblutigen  oder  EiogeweidewUniiem  im 
Systeme  einzuräumen  seyn  möchte.  Der  äusseren  Gestalt, 
aber  aucli  nur  dieser  nach,  reihen  sie  sich  den  Anneliden 
an;  bei  dem  Mangel  mehrerer  Or«:ane  die  diese  besitzen, 
gehören  sie  einer  weit  niederen  Drdnuiii»  an;   ob  sie  in- 
dessen in  die  Uasse  der  Strahlthicre  zu  setzen  seyeQ, 
darüber  war  man  ganz  uneinig,  und  diess  um^so  mehr, 
da  man  nach  und  nach  die  innere  Structür  verschiedener 
derselben  mehr  und  zwar  auf  andere  Weise  aosgebildet 
fond  als  man  früherhin  angenommen  hatte«  Es  ergaben 
sich  bei  näherer  Untersuchung  so  grosse  Abweichungen  in 
iliK  in  Bau,  der  beiden  vollkommneren  noch  sehr  zusa  tu  men- 
gesitzt, bei  den  niederen  äusserst  einfach  ist,  dass  man 
sie  auch  wohl  wie  B 1  a  i  n  v  i  1 1  e  in  mehrere  Classen  bringen 
zu  müssen  glaubte.   Dabei  liess  sich  der  für  die  Entozoen 
angenommene  Gharacter,  dass  sie  bloss  in  anderen  Thieren 
Jeben  sollten,  so  wenig  absdut durchfuhren,  wie  derjenige 
för  die  Anneliden  als  roihblütiger. Würmer;  zu  den  Ento- 
zoen wurden  noch  einige  Wasserwürmer  gesetzt,  die  sonst 
nirgends  unterzubringen  waren;  bei  den  Anneliden  fanden 
sich  mehrere  vor,  die  kein  rothes  lilut  haben.    Eine  jede 
Stelle  die  n^an   den  Entozoen  in  ihrer  (lesamnUhoit  im 
xoologisdieü  Systeme  .geben  mag,  ei^scheiot  nicht  ganz 
passend,  so  wie  man  auf  strenge  Principicn  zurückgehen 
will  Daher  haben  sich,  je  nachdem  eüi  anderer  Gesichte- 
punct  genommen  wurde,  über  sie  wie  über  die  Anneliden 
hmsichtlidi  ihrer  Stellung  im  Systeme  die  vefschiedensten 
Anaditen  gebildet.    Bosc  sagt  darüber  im  Nonveau  DiiH 
tionnaire  (Thistmi  e  naiurelle,  ivi.  XXXV]  1819,  p,  ^9 :  »La 
»manipre  d'etro  des  especes  de  ces  deux  divisions  des 
»vers  exterieurs  et  intestinaux)  est  si  differente,  qu'on  est 
»tente  den  ibrmer  deux  classes  distinctes;  mais  les  nom- 
»breux  rapports  de  leur  Organisation  ne  permettent  pas 
»m^me  d*y  penser,  lorsqu'on  les  Studie  avec quelque soin«. 
In  Dentscfaland  hat  man  beide  meistens  neben  einander 
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gesteilt,  was  auch  in  tlom  höchst  branchbaren  Lehrbuche 
der  Zoologie  von  F.  S.  Voigt  im  fiinften  und  sechsten 
Tbeile  ^1840;  geschehen  ist;  nur  dass  sich  hier  die  Ein- 
geweidewürmer, Eehmmtka,  ab  erste  Classe  dar  Simhl- 
fhiere  entschiedener  von  denRingelwnrnieni  ak  in  anderen 
deutsoken  zoologischen  Systemen  trennen,  die  die  vier 
^Tcmtm  Abfheihngen  des  Thterretchs  von  Co  Tier  nicht 
zti  (inui  i  h  _i  liaben.  Gesen  diese  Abiheilungen  haben 
sich  iiidt'<--*'!i  ;iii(  h  in  Fraiikn  ich  viele  Slimnf  n  rrliobt  ii; 
80  sagt  L  a  ni  o  u  r  o  u  X  in  der  Enn/chpedie  tnethodique ,  His~ 
tnire  naturelle  Ides  Zoopkytes  on  Animaux  rayoimes,  Tome 
liy  1824^  InfroducHon  p.  vj :  Les  animaux  royonn^ 
»consid^r^s  en  gön^ral,  sembicnt  n'avoir  d'aotre  rapport 
»entfenx,  qae  par  ia  disposition  de  ]eurs  parties  prinoipales» 
»de  lenrs  oi^anes,  autour  d'un  centre  comroun:  Üs  se 
Ärnpprochent  des  niollusques  par  un  si  grand  norabre  de 
jiCanictercs,  quü  est  inipos>ible  (ra*.sigiuT  des  limiles entre 
»ces  deux  classes,  seimrecs  l'nne  de  l  autre  par  celle  des 
»animaux  articules  dans  tes  classiHcations  nouveltes.  La 
»dilficnit^  dcviendra  d'autant  plus  grande  que  Ton  con- 
»nottra  mioux  Forganisation  des  polypes  k  polypiers  et  ceJJe 
»des  mollusques.« 

Biese  Ansicht  iasst  sich  vorzüglich  denn  foegrtinden, 
wenn  man  das  Nervensystem  der  wirbellosen  Thiere  ab 
Ilaupteintheilungsprincip  derselben  annimmt,  das  in  deti 
GHederthietrn  ^'inschliesshVh  der  Anneliden  uud  Fntu/.oen^ 
«Icli  als  zwi'i  iler  Länge  nach  lautende  Nervenstränge  dar- 
stellt, die  von  dem  unter  der  Speiseröhre  liegenden  Ganglion 
ausgehen,  dann  durch  mehrere  Ganglien  mit  einander  in 
Verbindung  treten;  während  bei  den  Mollusken  und  den 
Strehhhieren  das  Nervensystem  ans  zerstreut  liegenden 
Ganglien  ohne  verbindende  Nervenstränge  besteht,  wess- 
wegen  allen  diesen  die  Leichtigkeit  der  Hevv<'gung  der 
Gliederfhien»  abgeht,  welche  ohne  znsamiiiiiihängendes 
TSVr\  r<im\  <tp?n  nicht  mngÜdi  \>[ ,  ><)  wif  sie  dann  :iiirh  auf 
<'HW'ni  w*  ii  liefer^Mi  Grad  der  Intelligenz  stehen.  Von  die- 
sem GcsichLspuncie  ausgegangen  würden  die  Gliederthiere 
an  die  Spitze  der  wirbellosen  Thiere  zu  steilen  seyn,  und 
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die  Molhiskoii  die  foli^cnden  Orihuiiiii*  !!  lioi^iiincn;  beide 
grosso  Abtheilungen  aber,  die  wirbolloson  Thiere  init 
Nervensirängon  und  Ganglien,  und  die  (l(r  wirbdlosen 
Thiere  mit  Ganglien  ohne  Nervenstränge  in  Xhieren  ihrer 
unterslen  Ordnungen  endigen»  bei  welchen  nach  und  nach 
das  Nervensystem  ganz  zu  verschwinden  scheint.  Zwischen 
beiden  stehen  auf  eigenthOmliche  .Art  die  Cinripeden»  welche 
(  [i  ii  iclcMC  ihres Baiios  aus  mehreren  verschiodenen Dassen 
{•nilLhiKMi,  so  (liJss  sie  in  fast  jedem  Sybleiüe  an  eine 
andere  Stelle  .ucrcdinct  werden.  Guvier  machte  sie  zur 
letzten  Abllieilung  der  Mollusken;  Latreille  (Naturliche 
Familien  des  Thierreichs)  stellte  sie  mit  Berufung  auf  die 
Schwierigkeit  ihrer  bestimmten  Characterisirung,  ihres  Nerven- 
systems wegen,  das  dasjenige  der  Glicderthiere  sey^  und 
wegen  ihrer  gegliederten  Anhängsel  als  ei-ste  Abtheilung 
seiner  Helminlhoiden  unmittelbar  vor  die  Anneliden,  wo 
sie  zwiii  ht'i  Cuvicr  auch  stehen,  aber  in  einer  anderen 
Bezichune.  Lainarck  raumto  ihnen  als  besondere  Classe 
dieselbe  btelie  zwsch(.Mi  dvn  Mollusken  und  Ann?  liden  ein, 
sah  sie  aber  gleichialb  ala  zu  den  Gliederthieren  gehörig 
an.  Das  Daseyn  eines  eigentlichen  Mantels,  eines  der 
diaracteristischen  Zeichen  der  Mollusken  oderMantelthiere, 
ward  für  die  Gnripeden  von  Latreille  bestrilten;  was 
dafiir  angenommen  worden ,  sey  kein  wirklicher  Hantel,  son- 
dern wahrscheinlich  epidermis.  Voigt  setzt  sie  mit  Guvier 
an  das  Ende  der  Mollusken,  erkennt  aber  mit  Latreille 
ihn'  ümIic  V«T\vandtsrhafl  mit  den  Crustacoen  ao,  wolclu' 
B  u  r  m  e  1  s  t  e  v  m  cmer  bcsondor  en  Schrili  ( Naturgeschichte 
"der  Rankenfüsser,  Berlin,  1834,)  weiter  ausgefiihrt  hat> 
nach  der  sie  in  die  Ordnung  der  Schaienkrebse  gehören 
sollen.  Deshayes  endlich  (im  DicHonnaire  cloMsiqye 
4fhUtmre  nahireUe,  Tome  IV,  1823,  p,  i58p  bcweisst  nach 
den  Untersuchungen  von  Blainvillc,  Leach  und  La- 
ma rck,  mit  Darlegung:  aller  Gharaetcre  ihres  Baues,  dass 
sie  SU  wenig  zu  den  Mollusken  wie  zu  den  Gliederthieren 
gerechnet  werden  (kiifti  n.  soiulern  eine  eigene  zwischen 
beiden  stohonde  Giasse  bilden  müssten. 
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Im  Artikel  Zoophtftes  im  Dictiomiaire  ctassique  dbmtoire 
naiuteUe,  Tom»  XVI,  1830,  sagt  Bory  de  Saint-Vin- 
cent:  »Le  savant  Ciivier  a  donn^  au  moi  Zooöhvte  me 
»sigmfication  tout-li-lEiit  diffi^rente  de  celle  qii*avaH  oonsacrS 
»rnsage,  ei  qu'toblissait  r^tymologie.  Les  Zoophytes  for- 
»ment.  dans  son  R^gno  Animal,  h  qaatri^me  embrancbe- 
»monl  dos  Animaux;  il  adopto  comnio  synonyme  lo  nom 
3»do  Ravonn^s  qni  poiit  bien  convenir  ä  (1<*  Vi'ritahh's 
»Zoophylt'S,  niais  qiii  nous  paraft  improprc  [umv  dösi^nor 
»!os  Entozoaires  ou  Yers  inlestinaux,  tesquels,  malgr^  Ja 
»place  quo  leur  jissij^no  rillustre  professeur  ontro  los 
.»Echinodemies  et  les  Polypcs,  n'ont  jamais  pr^8ent6  le 
»moiiidre  rapport  avec  les  Animaux  v^g^tans.  U  eüt 
»ee  nous  semble,  pliis  cons^quent,  en  instituant  un  vaste 
»groupe  pour  y  jeter  les  gonros  obscurs  qii'on  avait  le 
»moins  bien  examin^s,  de  ne  pns  (Hondre  k  toul  le  fjroupe 
»une  desi^nalion  (jui  indir|iinit  dos  atlrihuts  entiorornont 
»diiTerens  de  ceux  qui  caraclerisent  los  deux  tiors  dun 
»amalgame  oü»  nous  sommes  contraint  de  le  d^clarer,  nous 
»ne  trouvons  que  tr^pen  ou  point  de  rapporte  naturels. 
»Quant  aux  Microscopiquesqninev^gStentpas,  dontaucun 
»ne  präsente  des  formes  rayonn^es,  qui  jouissent  d^one 
»independanee  individuetle  manifest^  par  des  monvemens 
»si  vifs,  nous  n'y  poiivons  voir  des  ressemblances  avec  les 
»Madroporos  et  lo  Corajl  par  c\(  injvle  pmn*  en  motiver  le 
»rapproehoinont  suus  un  nom  ooniniim;  il  nous  oOt  somble 
j>preferable  de  renoncer  avec  I-amarck  ä  co  nom  de  Zoo- 
»phyte,  que  de  le  d^naturer  en  le  changeant  d'objet.  Ce 
»grand  bomme,  ainsi  que  Lamonroux,  n*oot  point  adopti 
»Fordre  des  Zoophytns;  fls  en  ont  r^paiti  les  genres  dads 
»leur  ordre  des  Polypes.t 

Die  eben  e^^'ähnten  Microscopischen  Thierchen  oder 
die  Infusorien,  die  bis  jetzt  fast  in  allen  Systemen  die 
letzte  Alilhoilung  des  Thierreicks  bilden,  fordern  ihrer 
innoron  Organisation  nach  zum  Thoil  eine  bedeutend  höhere 
Steile ,  zum  Theil  wiederum  eine  tiefe,  so  dass  sie  den  fiir 
die  übrige  Thierwelt  angenommenen  Normen  zu  Folge  in 
verschiedene  Classen  gebracht  werden  miissten;  aber  bei 
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der  jcdenf<i)ls  eigenlhümlichen  Organisation  die  sie  in  so 
vielen  Bezioliuiiiron  hahon ,  ircstaUen  sie  nicht  die  sonst 
wohl  schon  vei'suchtc  liinscbaltunf^  in  die  übrigen  Thier- 
dassen ,  sondern  müssen  als  eioe  gescblossene  fiir  sioh  i>e- 
stehende  Abtbeilong  angesehen  werden. 

Ist  auf  diese  Weise  der  Umfang  und  die  relative  Stel- 
lang der  Glessen  der  wirbellosen  Thiere  ein  Gegenstand 
des  Streits  der  gründlichsten  Forscher,  so  findet  diess  in 
noch  weit  Iiöherem  Gi  atie  l)C'i  den  üntorablheilungen  Stall, 
die  wir  bei  den  /oolop^en  sehr  verschiedenartig  gestaltet 
erblicken,  und  die  bei  dem  regen  Kifer  der  gegenwärtig 
Ibr  üntenBuchungen  in  diesem  Gebiete  herrsdit,  auch  noth- 
wendiger  Weise  beständigen  Veränderungen  unterworfen 
seyn  müssen.  Hierbei  tritt  aber  in  Bezug  auf  unsere  Biblio»  ' 
grapiue  ein  von  dem  Zustande  der  Botanik  wesentKoh 
verschiedenes  VerhSltniss  ein.  Bei  dieser  eratredcen  sich 
die  GestaUun£»en  des  Systems,  die  Anordnungen  der  Pflan- 
zenfaniilicii  iiHM>it'ns  über  das  (l;inze  der  Wissenschaft;  in 
der  /onlome  (l<ii.^o£^en  sind  es  häuHg  nur  einzelne  selbst 
kleinere  Abtheilungen,  die  durch  neue  Forschungen ,  weiche 
nach  Umständen  das  ganze  Princip  der  bisherigen  Ansich- 
ten umstoesen,  eine  veränderte  Gestalt  erhalten.  UBn  kann 
dessbalb  nicht  zum  Voraus  bestimmen  wollen,  dass  irgend 
ein  Lehrbuch  der  Zoologie  bei  der  bibliographischen  An- 
ordnung zu  Grund  gelegt  werden  solle;  denn  im  Augen- 
blicke wo  man  diese  beginnt,  sind  vielleicht  in  jedem 
vorhandoiicn  allgemeineren  Werke  einzelne  Theile  hinter 
dem  Zustande  der  Wissenschaft  zurück-,  und  das  auf  eine 
Art,  dass  man  sich  für  solche  an  jenes  i^ar  nicht  mehr  - 
«nschliessen  kann.  Als  Latreille  im  Jahr  1^  seine 
FamUles  nahwelhs  du  r^pne  ammat  erscheinen  liess,  wfirde 
man  ohne  Anstand  seiner  Anordnung  haben  folgen  können, 
die  mit  grossem  Scharfsinne  und  mit  Berücksichtigung  aller 
damals  bekannten  Arbeiten  aufgestellt  war;  wer  aber  würde 
jetzt  noch  mit  ihm  die  so  genannten  Infusorien  unter  dem 
Namen  der  Agaslriques  hegreifen,  und  die  von  ihm  für 
dieselben  gebildeten  Classen  und  Familien  annehmen  wollen? 
Und  bei  dem  grossen  kteresse  das  hier  voriiflgty  die 
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Blonograpliieen  der  Sammelwerke  imCatalog  aufzunehmen, — 
wobei  man  nur  zu  .bedauern  hat  dass  man  diess  nicht  wohl 
auch  auf  die  grösseren  iloi^'ischen  Artikel  der  natur- 
geschichtlichen AVorterbiicher  iiainerUheh  Frankreichs  ei*- 
strecken  kann,  welche  oft  als  die  Ilauptquellen  erschei- 
nen,  —  bedarf  man,  da  die  Zahl  dieser  Monographieen 
sich  sehr  vermehrt,  allerdings  auch  eines  braachbaren 
Systems  zur  zweckmässigen  Einreihung  derselben.  Indessen 
habe  ich,  da  ich  aus  den  angegebenen  Gründen  nnch 
nicht  bewogen  finOen  konnte,  einer  besseren  speciellen 
Anordnung  vorzugreifen,  mich  in  dem  bililioarraphischen 
Systeme  auf  die  allgemeine  Rubrieiruni;  hex  hrankt,  in  die 
dann  nach  Umständen  die  besonderen  Ablheiiungen,  sey 
es  anf  ein  einzelnes  Weik  gestützt,  oder  mit  Zugrund- 
legyng  mehrerer  verschiedenen  eingetragen  wenden  kön- 
nen, mit  Unterordnung  unter  die  vorhandenen  Rubriken 
90  gnt  sich  diess  immer  thun  lässt.  Denn  der  Missstand 
lasst  sich  natürlich  hierbei  nicht  entfernen,  dass  Abhand- 
lungen welche  auf  verschiedene  Systeme  gegründet  sind, 
und  also  so  7Aisannnenpasscn  wie  etwa  in  der  Geographie 
die  alten  und  neuen  Eintheilungen  Frankreiehs  und  Deutsch- 
lands, nunmehr  in  bunter  Ordnung  neben  einander  stehen 
und  specielleren  Monographieen  vorausgehen,  die  sich 
theilweise  vielleicht  ihrem  Princip  nach  eigentlich  keiner 
von  jenen  unterordnen  lassen ;  man  hat  es  mit  coordinirten 
Abtheilungen  von  verschiedenem  Umfange  zu  thun,  und 
kann  sich  genöthigt  sehen,  diese  alle  bei  einer  Thierciasse 
mit  Umgehung  einer  wissenschaftlicheren  Anordimg  den 
Monographieen  über  euizelm?  <it  sebiechter  und  Arten  vor- 
anzustellen, da  diese  letzteren  sowohl  zu  der  einen  wie 
lo  der  anderen  jener  Abtheiiungon  gehören  würden. 


VON  DEN  MEDIONISCHEN  WISSENSCHAFTEN. 

Die  Bibliogr;i|)hio  der  Naturgeschichte  schhesst  sich 
nach  den  eben  vorausgegangenen  Bemerkungen  am  passend- 
sten naturgeschichiUchen  Lehrbüchern  an;  andei^  verhält 
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es  sich  mit  der  Medicib,  fiir  die  ein  selbststämliges  biblio- 
graphisches System  aufgestellt  werden  muss.   Die  meisten 

Werkt'  über  die  all^eiiHMtHMoii  Abtheiliiniren  der  mcdiciiii- 
öcheii  Wissenschaft ni  sind  nacii  dem  Zii>cluiittp  vorfassl, 
nach  welchem  diese  auf  unseren  ülTenllieheii  Lehranstalten 
gewöhnlich  vorgetrageu  werden ,  als  Anatomie,  Physioio|;iei, 
Diätetik,  Aetiologie,  Symptomatologie,  Semioük,  allgcmeioe 
Pathologie,  allgemeine  Therapie,  Chirurgie,  u.$.w.  In  den 
specielleo  Schrihen  dag(.>gen  finden  andere  Zusammenstellun- 
gen Statt,  es  werden  z.  B.  Anatomie  und  Physiologie  durch 
Darstellung  des  Baues  und  Zweckes  einzelner  ThL'ile  des 
menschlicfien  Körpers  v(M  ('ini2;t,  wohl  auch  noc  h  dabei  der 
pathüiugtsche  Zustand  (Icisclljcn  nebst  dessen  il«  lauijj;  b(^- 
riicksichtigt;  Diätetik  uodAeüologie  fallen  in  ihnen  grosüeu- 
theils  zusammen ,  in  sofern  darin  von  zweckmässigem 
Gebraache  und  vom  Missbrauche  der  zum  Leben  dieolicheii 
Dinge  gehandelt  wird,  von  dem  Einflösse  äusserer  Ein- 
wirkungen auf  den  menschlichen  Körper  und  deren  sowohl 
woblthätigen  als  nachtheiligen  Folgen,  die  entweder  die 
Gesundheil  Lihaiten  OfJer  Veranlassung  zu  Krankheiten 
werden.  Die  ensje  VeiNvandlschaft  zwischen  Krankheits- 
erscheinungen  oder  Zufallen  und  Zeichen  gestattet  meistens 
nur  den  besonders  angeget^enen  Aamen  nach  eine  Tren- 
nung, je  nachdem  die  Ersdieinungen  der  Krankheit  als 
Zeichen  angesehen  und  für  die  Indication  des  Heilverfahrens 
benutzt  werden.  Die  specielle  Therapie  umfasst  immer 
auch  die  specielle  Pathologie,  über  weldie  letatere  aus  be- 
greiflichen Ursachen  nur  sehr  Nvenige  besondcM^'  Schriften 
existiren ;  sie  zieht  in  ihr  Gebiet  eine  An/  ilil  Mm  Ki  ank- 
heifon,  welche  die  Chirurijie cfien  so  dem  ilirigen  zurechnet, 
und  zu  Folge  unserer  Siaatscinrichiungen  auch  zurechnen 
muss,  da  diese  nach  vielfach  willkürlichen  in  einzelnen  Be- 
ziehungen sonderbar  genug  gegri&nen  Bestimmungen  die 
Krankheiten  ausscheiden,  welche  dem  Chirurgen  zu  behau- 
dehi  gestattet  aeyn  sollen,  und  diess  zu  einer  Zeit,  wo 
man  zugleich  von  dem  praclischcn  Arzte  nicht  blosse  Kennt- 
niss  der  sagenauntcn  chirun;ischeii  Krankheilen,  sondern 
aucii  die  Ferli^eil  in  der  Behandlung  derseil)ea  verlangt^ 
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und  ihm  doch  dadurch,  dass  man  einea  besonderen  Stand 
fif  Jeiie  finrtdaaernd  bestdföD  ÜKt,  das  vor^iiizlicbsfc  MittctI 
Mim  i^m  eti^a  ekku^  Ftnt%keit  sich  femei 
ait(^^iMEilleii''^tf  2^  "wetin  ddi  idclii 

rl9b  ftm  'mit  UebergcSning  der  blossen '  IV^tiäiinrt^  (Me 
auch  diesen  letzten  gestaltete  Praxis  zuwendete.  Betti  ^trf 
der  einen  Seite  durch  enge  Schr?^iikrii  \(tTi  jeder  Ansiihiuij 
der  inneren  Hoi1knn«;t  eTTtfernt  geliakeiR  ii  ('hirur  ucn  \v<m  <1("ü 
auf  der  anderen  Seile  die  schwierigsten  0|)<M  ;iiiüüen  ge- 
stattet» und  doch  auch  wieder  oft  daneben  YcrritlTtiin[rnii 
von  ihm  veriangi,  die  mehr  zu  den  Functionen  der  Heil- 
ffMIkfä  gdiören.  Terhältnisse  der  Art  haben  in  mtfldier 
Midmiig  auf  die  Behandlung  derWissensdiaft  eingewülLt 
lüd  das'  Entstehen  von  Büchern  näch  solchen  besonderen 

'  "  Rücksichten  veranlasst,  welchen,  so  lange  sie  umfassen- 

deren Inhalts  sind,  die  Bibliograpliii^  allerdings  ihre  hcsoa- 
Uere  Slclh^  im  Sv^steme  anweisen  kann.  Dagegen  aber 
kann  sie  bei  den  eiozeken  Ivraakbeiten  keinen  Unterschied 
ntnschen  den  äiioierett  oder  cfainirgischen  und  den  inneren 
madten,  und  diese  nadli  einem  soidien  Untc^diied  in  ver- 
sichiedeiie  Ab^^ungen  bringen;  sie  kann  die  Entzitiidiing, 
den  Brand,  den  Krd)s  n.  s.  w.  nidit  den  chirurgischen 
KiMkheiteh  anreihen,  weil  sie  in  den  Lehrbiidiem  der 
Chirurgie  ahgeliundelt  werden ,  und  dann  wieder  den  Ki  ank- 
heitcn  anselilie^^son ,  welche  in  da«  gewoluilidio  Gebiet  der 
speciellen  Patliülogie  und  Theraphie  gehören,  weil  sie  auch 
in  den  Lehrhfirhern  über  diesen  Theil  der  Wissenschaft 
Vcdliobunen  müssen.  Eine  jede  solche  Trennung  muss  der 
Bftiiag^aplke  fipetnd  bleibeo,  und  es  ergiebt  sich  daher  die 
NMiweiMfs^,  Ibrsie  ein  System  zu  bilden  »  welches  nnab- 
hiShgig  'iM  'äebi  ZiM^  dieMedidn  gewöhnlich  in 

den  Lehrbtichem  erhält,  für  sich  selbstständig  besteht.  Der 
Bildung  eiiKs  solnhen  Systems  stellen  ^leh  indis-en  ganz 
beöOrnL'r«^  Seins iei'igkeiten  entgegen,  die  theils  in  dm  ver 
schiedenen  Ansichten  der  medicinischen  Schriliksteller  wah- 
rend roehrnrer  Jahrhunderte  Keg^,  in  dem  versdrieden- 
liit^  AniiteUen^^  vob  K^yadhatisc^eKi  tmd  der  bft  so 

L^ani'^^ly      giiBf'^Mll  Mda&der  aftWNäMfileQ ^  Noib^Didtttair » 'AidK  aber 
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in  dem  Stoffe  selbst  abgesehen  tod  aller  ihm  zu  Theil  ge- 
wordenen  Behandhing  fiegen.  Denn  wenn  es  uns  unmög- 
lich ist  die  Gegenstände  der  drei  Natarreiche  bei  dem 
gegenwärtigüii  Stande  unserer  Kenntoisse  und  bei  den  viel- 
fadi  sich  durchkreuzenden  Verwandtschaften  derselben  auf 
eine  befriedigende  M^eise,  welche  auf  allgemeinere  An- 
erkennung Anspruch  machen  könnte,  zu  ordnen,  so  findet 
die  l  nrnogliehkeit  eines  rationellen  Systems  aller  Krankheiten 
noch  in  weit  höherem  Maassc  Statt»  da  wir  es  hier  durch* 
gängig  mit  anomalen  Zuständen  zu  thun  haben.  Bei  diesen 
anomalen  Zuständen,  den  Krankheiten,  sind  wir  aber  ge- 
zwungen uns  groesentheibnurandieForm,  dieAeusserung, 
an  dSe  am  meisten  bemerkbaren  Symptome  zu  haken,  ohne 
Rücksicht  darauf,  dass  dem,  was  wir  hiernatli  mit  dem 
Namen  einer  beslimnitcii  Kiankhpit  belegen,  oft  die  aller- 
verschiedensten  Ursachen /II  (irund  liegen,  die  aber,  indem 
sie  auf  ähnliche  Art  auf  ein  gewisses  Organ  störend  ein- 
wirken, dieselbe  Krankheitserscheinung  hervorbringen.  Die 
Erfehrung  hat  uns  gelehrt,  dass  nach  Verschiedenheit  der 
Umstände  die  therapeutische  Behandlung  in  gewissen  Fällen 
bloss  diese  äussere  Erscheinung  zu  berücksichtigen  braucht» 
and  damit  in  der  Heilung  ziemlich  ausreicht,  während  sie 
in  anderen  nothwendig  auf  die  eigentliche  Ui-sache  zurück- 
gehen muss,  und  so  für  das,  was  wir  mit  einerlei  Krank- 
heitsnamen zu  belegen  gewohnt  sind,  sehr  abweichende 
Curarten  nöthig  werden  können.  Schon  dieses  Verhältniss 
allein  hindert  in  vielfacher  Beziehung  jedes  strenge  System 
für  die  wissenschaftliche  Anordnung  derMedicin  selbst,  da 
nothwendig  neben  die  eigentlichen  Krankheiten  andere  ge- 
stellt weisen  müssen,  die  blosse  Erscheinongen  tiefer 
liegender  Leiden,  der  Störungen  wichtiger  Functionen  und 
Orgaue  sind.  Kaini  nun  die  Wissenschaft  kein  ralionclles 
System  aufsfeilen,  wie  viel  w einiger  kann  es  die  Biblio^ra- 
pbie,  die  die  Mittel  finden  muss  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  die  roedidnischen  Ansichten  und  Systeme  aller  Zeiten 
mit  einander  zu  vereinigen,  und  die  es  nicht  vermeiden 
kann  auch  den  widersprechendsten  Lehren  ihre  Stelle  im 
aflgemeben  Systeme  anzuweisen.  Sie  kann  desshalb  aber 
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auch  uoch  viel  weniger  als  die  Mediciii  selbst  von  einem 
vorwaltenden  Princip  bei  der  fiintheilung  der  Krankheitea 
ausgehen  wollen,  sondern  sie  muss  mehrere  venehiedcne 
neben  einander  anwenden,  um  die  Möglichkeit  zu  erhalten 
alle  die  Einzelheiten  ond  vielfachen  Complicationen  auf- 
nehmen zu  können;  muss  oft  an  der  einen  Stelle  recht 
fühlbar  inconsequcnl  s»  um  an  einer  anderen  eine  viel- 
leicht nocli  i;i()ss('ro  Jnc(jns('(|iHMiz  oder  eine  j^leich  grosse 
rnbequenilit  hkeit  zu  vci  jiiciüen ,  und  darf  es  mit  den  Be- 
nennungen der  aufzustellenden  Clausen  oder  dem  was  sieh 
ihnen  unterordnet,  nirgends  sehr  genau  nehmen.  Aber 
jede  Anordnung  der  Krankheiten  nach  Classen  bleibt  iouner 
rein  künstlich ,  so  sehr  man  sich  auch  bemühen  mag  sie 
auf  natürliche  Vorwandlschalten  zu  begründen,  da  auch 
nor  zu  oft  sehr  nahe  mit  einander  verwandte  Krankheiten 
in  vereehiodene  Classen  iiehraehl  wei-den  müssen.  Und  je 
mehr  man  vielleicht  auf  ilei-  einen  Seile  die  Verwandl- 
schaflien  zu  verfolgen  sucht,  und  darnach  Krankheiten 
neben  einuDder  stellt,  welche  offenbar  in  vielen  Beziehun- 
gen zusammengehören,  je  mehr  wird  man  sich  dann  auf 
der  anderen  Seite  zu  Trennungen  genöthigt  sehen,  die  den 
Vortheil,  den  man  dort  hatte  erreichen  wollen,  wieder 
aufheben.  Auch  hat  dieses  Verhältaiss,  die  Willkür  in 
mancher  Anordnung  fiir  die  Bibliographie  offenbar  die  Na<Ä- 
Üieile  nicht ,  welche  eine  falsche  Stellung  im  niedicinischen 
Systeme  fiir  den  jungen  Arzt  haben  kann,  der  dadurch  nur 
zu  leicht  verleitet  werden  mag,  den  Character  einer  Krank- 
heit seiner  liauptbeziehung  nach  zu  verkennen ,  und  dann 
in  der  Behandlung  derselben  einer  so  gefassten  irrigen  An- 
sicht zu  Folge  zu  falschen  Mitteln  seine  Zuflucht  zu  nehmen, 
wie  diess  nur  zu  oft  die  Anwendung  mancher  medidnischen 
Systeme  auf  die  Praxis  nachweist. 

Die  Schwierigkeit  ein  allgemeines,  rationelles  und  nur 
einigermaassen  haltbares  mediemische.s  S\sicm  aufzustellen, 
hat  ganz  voizuglich  das  Ei>cheinen  medicinischer  alphabe- 
tischer Werke  begünstigt,  welche  zwar  Alles  aufzunehmen 
geeignet  sind,  dafür  aber  auch  sehr  vieles  oüeobar  Zu- 
sammengehörige zerreissen,  unter  mehrere  weit  von  ein- 
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ander  eotfefnte  Artikel  «mtreuoD,  die  sich  bald  etf^änsen« 
bald  aber  auch  zamTheil  wiederholen  müssen,  die  Ueber* 
sidit  sehr  erschweren  und  kaiim  durch  Naohweisungen 

den  .XciL-hthoilen  abhelfen  können,  die  die  Aiila^^c  des  Gan- 
zen noihwendig  an  sich  Inrgt.  Dagei»en  haben  sie  aber 
allerdings  den  Vorlhcil,  dass  vieJe  Gegenstände,  die  kaum 
einen  «»chickHchen  oder  wohl  auch  gar  keinen  Platz  in  dea 
allgemeinen  systematischen  Werken  finden,  hier  mit  Leich- 
tigkeit behandelt,  andere  nach  den  verschiedenen  Seiten 
die  sie  darbieten,  berücksichtigt  werden  können,  dass  also 
TL  E  Alles  was  in  anatomischer,  physiologischer,  patholo* 
giscber  und  therapeutischer  Hinsieht  einzelne  Organe  oder 
Körpertheile  betrifft,  hier  zusammengestellt  ersclieinen  kann, 
und  neben  diesem  doch  die  ein/einen  Krankheilen  au  ihrer 
Stelle  mit  der  nöthigen  Ausführlichkeit  behandelt  werden. 

Die  oben  erwähnte  Schwierigkeit  der  Anordnung  der 
medicinischen  Wissenschaften  findet  für  einzelne  grössere 
Abtheilungen  derselben  in  der  Art  Statt,  dass  bei  diesen 
immerfort  aof  anderen  Grundsätzen  beruhende  Zusammen- 
Stellungen  vergeht  werden ,  und  die  Verfasser  der  gebrauch« 
testen  Lehrbücher  sich  häutig  bewogen  gesehen  haben, 
ihr  System  bei  den  später  erschienenen  Auflagen  fort- 
während zu  ändern.  Auch  leidet  es  keinen  Zweifel  dass 
man  gegen  jedes  der  vorhandenen  Systeme  mit  Leichtig- 
keit im  einzelnen  sehr  gegründete  Ausstellungen  machen 
kann,  wie  sie  denn  Jeder,  der  ein  anderes  System  als 
seine  Vorgänger  annimmt,  von  selbst  auch  sdion  still* 
schweigend  macht  Für  unseren  Zweck  folgt  aber  hieraus 
klar,  dass  wir  auf  eine  in  sk^  consequente  Anordnung  in 
bibliographischer  Hinsicht  weit  weniger  Werth  zu  legen 
brauchen,  als  auf  eine,  die  für  die  Behandlung  und  l  eher- 
sieht  des  vorhandenen  Materials  möglichste  Bequeuilichkeit 
darbietet,  dass  wir  also  ganz  andere  Hücksichten  nehmen 
dürfen  oder  oft  auch  müssen,  als  die  sind  von  welchen 
wir  ausgehen  würden  wenn  von  der  Systematisirung  der 
Wismschaft  selbst  die  Rede  wäre.  Viele  Gegenstände 
müssen  näch  den  verschiedenen  Beziehungen  derselben 
im  wi^enschaftlichen  Systeme  in  ganz  verbcliiedeuen  Ab- 
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theilung(M)  l)ehaiul(»lt  werden,  ^vahl•('n(l  Bibliographie 
ihnen  nur  eine  Stella  anweisen  kann,  und  es  hier  wie 
in  anderen  Abtheilungen  ziemlich  gleichgiihig  ist,  welche 
sie  dafür  wählt»  da  vielleicht  alle  ungefähr  gleich  passend 
oder  unpassend  erscheinen  mbgen,  wo  dann  nichts  anderes 
übrig  bleibt,  a]s  solche  Gegenstände  anderen  mehr  oder 
weniger  verwandten  anzureihen,  wie  es  gerade  am  leich- 
testen zu  bewerkstelligen  ist.  Sind  also  hier  z.  B,  Gähnen, 
Seufzen  ,  St  hinchzen  ,  Niesen,  neben  die  KrankheU»- 
er-^rhoinuniji^n  und  Zeichen  gestellt  worden ,  so  ist  diess 
freilich  in  hohem  Grade  willkürlich,  da  sie  zwar  zu  diesen 
gehören,  aber  eben  so  wohl  auch  in  die  Physiologie  zu 
den  besonderen  Aeussemngen  der  Thätigkeit  der  Respira* 
tionsorgane,  und  sie  zum  Theil  auch  bisweilen  eine  be- 
deutende ätiologische  Wichtigkeit  haben  können ,  wie  das 
Niesen  durch  die  damit  möglidierwene  verbundene  An- 
strengung. 

So  sehr  man  sirh  nun  iihriijons  auch  bemühen  mag 
Abtheiiungcn  und  Rubriken  für  alle  die  nach  so  verschie- 
denen Ansichten  verfasslen  medicinischen  Werke  aufzu- 
stellen .  so  gieht  es  dennoch  auch  bis  in  die  neuesten  Zeiten 
-  herab  Schriften ,  die  in  der  Zusammenstellung  der  Materien 
welche  sie  umfassen ,  in  den  Namen  die  sie  ihnen  geben, 
jedem  Systeme  zu  sehr  widerstreiten,  als  dass  man  sie 
vernünftiger  Wefee  besonders  beriicksichtigen  könnte.  Hat 
doch  z.  H.  selbst  ein  so  ausgezeichneter  Schrifisieller  wie 
Franz  Ernanud  Fo  d  e  r  im  Jahr  1829  einen  Essai  theonqtt» 
et  prafique  de  Pneumatologie  humainc,  ou  Recherches  sttr  la 
Naiure,  les  Causes  et  h  Traiiement  des  FkttuosUes  et  de 
dxowiet  VesameB^  teiks  qua  fExtase,  leSonmambuHme,  la 
MagmanU  etc  15Vs  Bogen  in  8^  geschrieben ,  wo  im  ganz 
eigentlichen  Sinne  mit  dem  Worte  pAewna  gespielt  wird, 
um  das  allerverschiedenartigste  zu  vereinigen.  Sein  Vor- 
gänger F r  a  n  c  i s  e u s  de  I* a  u  1  a  C a m  b a  1  u s i e r  hatte  sich 
in  Si^mcr  rntiumi/  o-pafhohgiay  sire  de  fiafulentis  coi^nris  hu~ 
mani  nffeclibus,  I'aris.  1747,  536  Sn.  in  12°,  doch  noch  auf 
eine  Bedeutung  des  Wortes  beschränkt.  Absichtlich  habe 
ich  daher  manche  neuere  Terminologie  mit  Stillschweigen 
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ühergangeo,  \\o\m  sie  auf  eine  Art  gehfldet  war,  Hass  sie 
eben  so  gut  auch  ganz  andere  GegeOvStande  begreifen 
konnte,  als  die  der  Verfasser ,  der  sie  gewählt  halte,  dabei 
bezeichnen  wollte.  Denn  tun  einen  solchen  Ausdnick,  der 
in  dem  gebrauchten  Sinne  noch  keine  allgemeinere  An- 
erkennung gefunden  bat,  aulnehmen  zu  können,  wurde 
es  nothwendip;  gewesen  seyn,  geradezu  den  Verfasser  des 
Bu( iiL.b  dabei  namentlich  aufzuführen,  um  nicht  niksver- 
standen  zu  wenlcn.  was  für  ein  alli»enieines  System  wie 
das  vorliegendt»  \iii[)as.send  ei'soheinen  nuiss.  Dir?  zum  Theil 
ausgezeichneten  Schriftsteller  haben  allerdings  mit  ihrer 
neugebildoton  Terminologie  bisweilen  Nuancen  ausdrücken 
wollen,  die  ein  früherer  Name  nicht  gerade  so  umfasste. 
ht  dieses  aber  auch  nur  mit  einiger  Willkür  geschehen, 
so  dass  in  dem  Namen  selbst  nicht  völlig  die  Bedeutung 
dessen  liefet,  was  darunter  verstanden  werden  sollte,  so 
ist  wahrlich  nichts  damit  gewonnen,  und  der  vagen  oder 
unpassenden  Namen  sind  schon  so  viele  vorhanden,  dass 
man  sie  mit  neuen  wohl  nicht  noch  zu  vermehren  braucht. 

Unter  die  Einleitiingsschriricn  zur  Mediciii  habe  idi 
alle  die  Bildung  und  die  Verhältnisse  des  ärztlichen  Per- 
sonals betrt'lTende  Gej^enstandr'  aufgenommen,  von  denen 
sonst  ein  Theil  in  der  Staatsarzneiwissenschaft  behandelt 
wird;  sie  schienen  sich  aber  hier  bequemer  an  einander 
zu  reihen,  da  sie  vielfach  mit  anderen  Rubriken  zusammen- 
hängen. 

Auf  die  Lehrbücher  der  Median  im  allgemeinen  und 
die  populäre  Medicin  folgen  die  raedidnischen  Schriften 
der  Alten,  des  Mittelalters  und  der  orientalischen  Aerzte, 
von  denen  sich  allerdings  mehrere  mit  den  speciellen 
Rubriken  vereinigen  lassen  würden«  wenn  diess  eben  so 
mit  den  übrigen  der  Fall  wäre,  und  diese  Vereinigung 
überhaupt  einen  Vortheil  darböte.  Ich  habe  die  Verfasser 
jen^r  modicinischen  Srhriften.  in  so  fern  mir  davon  be- 
sondere Ausgaben  bekannt  geworden  sind,  namentlich 
adgetührt,  unter  der  Voraussetzung  dass  diess  vielleicht, 
wie  es  hier  geschrien,  emiges  Interesse  daiiHCten  könnte. 
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(genügt  hätte. 

An  dioso  Werke  schlicssen  sich  die  Vergloichiingon 
der  Medicin  einzelner  Zeiten ,  die  besonderen  modicinischen 
Systeme  und  Seelen  an,  wobei  die  Gränze  von  den  übri- 
gen medlcimschen  Schriften  allerdings  sehr  willkiirlidi  er- 
scheinen mnss,  da  unter  diesen  noch  gar  manche  eine 
Stelle  unter  den  hi(M"  aiifi;efiihrten  würden  ehinehiiicn  kön- 
nen, wenn  sie  eiiunnl  dem  llerknninKMi  nnch  dahin  gezählt 
worden  wären.  AufL'onnninien  findet  sicli  auch  hier  die 
homöopathische  Thierheilknnde,  die  als  ein  Theil  der 
Homöopathie  hei  dieser  stehen  mag,  und  in  derVeterinar- 
wissenschait  wohl  oben  so  wenig  vermisst  werden  wird 
als  die  Curen  deß  heiligen  Hilarion,  der  die  Teufel  aus 
dem  besessenen  Viehe  trieb. 

Die  modicinischen  Schriften  vermischten  hihalts  und 
die  gesammelten  Werke  der  Aei'zte  seit  dem  "^^'iedcrauf- 
leben  der  Wissenschaften,  dann  die  medicipische  Geogra- 
phie, die  wegen  des  darin  aufgenommenen  Zustande«  der 
Cttltnr  der  Medicin  in  den  einzelnen  Ländern  und  der 
medioimschen  Statistik  überhaupt  einen  zu  weiten  Umfang 
hat,  um  sie  bloss  als  einen  Theil  der  allgemeinen  Pathologie, 
*  als  Darstelhiiig  der  Krankheiten  einzelner  Länder  anzusehen, 
heschliessen  die  Abtheilung  der  medicmischen  Wissenschaf- 
ten im  allgemeinen. 

Die  Naturgeschichte  des  Menschen,  die  Anatomie  und 
Physiologie  des  menschlidien  Körpers  bilden  streng  ge< 

nomaien  keinen  Theil  derMpflicin.  sondern  würden  in  die 
Nalurgescliichtp  gehnren,  wären  sie  nicht  noiliwonüi^or 
Weise  und  m  jeder  Beziehung  so  cwj^e  mit  dei-  Medicin 
verbunden.  Auf  der  anderen  Seite  gehen  sie  aber  auch 
durch  die  Art  wie  sie  von  jeher  behandelt  wurden  und 
werden  mussten,  ganz  in  dieZootomie  und  Physiologie  der 
Thiere  über,  welche  geraume  Zeit  hindurch  meistens  nicht 
um  ihrer  selbst  willen,  sondern  nur  als  Uüt&mittel  zum 
Studium  des  menschlichen  Körpers  cuitivirt  worden  waren. 
Nach  und  nach  aber  errangen  sie  sich  eine  besondere  un- 
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abhängige  Behandlung  in  Büchern  sowohl  als  im  aoademi- 
sehen  rnlrn  irhto:  sie  waren  nun  nicht  mehr  blosse  Iliilfs- 
wissenschalten  der  Medicin,  und  so  wurden  sie  auch  im 
dnCten  Qaioqiieiiiikifn  des  allgemeinen  Repertorimns  der 
literatnr  unter  die  Abtheilang  der  Zoologie  aufgenommen, 
statt  dass  sie  in  den  beiden  ersten  nodti  mit  der  Medioi» 
veremigt  gewesen  waren.  Im  Ersch'scl^cn  Handbuch  der 
Dentsehen  Literatnr  behielten  sie  ihre  neuerworbone  Stel- 
lung; nur  wurden  in  demselben  manche  einzelne  Schriften 
in  der  Literatur  der  Medicin  sowohl  als  in  dem  Cycliis  der 
Natnr£,'ps('liichte  aufgeführt.  Mit  der  ferneren  Ausbildung 
der  so  genannten  vergleichenden  Analonüe  und  Physiologie 
\vard  die  alte  Stellung  im  bibliographischen  Systeme  immer 
onhaUharer,  und  wollte  man  nicht  ganz  gleichartig  gehaltene 
Schriften  anim  Theil  in  die  Zoologie  stellen,  znm  Theil  in 
der  Medicin  lassen,  weil  sie  von  alten  Zeiten  her  einmal 
in  dieser  letzten  das  Bürgerrecht  erlangt  hatten,  so  Uieb 
nichts  übrig,  als  den  vorhandenen  lilerärischen  Vomith 
einer  Revision  zu  unterwerfen ,  (Ut  Zoologie  einzuverleiben 
was  seinem  Inhalte  nach  dieser  wirklich  aniiehörte,  der 
Anatomie  und  Physiologie  des  Menschen  dagegen  nur  die 
Werke  zuzurechnen  die  sieh  ausschllessend  damit  beschäf- 
tagten.  Das  alte  Verfahren,  das  der  £inreihung  auch  aller 
aootomiseben  Schriften  in  die  Medidn  durfte  aber  nicht 
lünger  bcibi^ten  werden,  weil  so  viele  anatomiscfae  und 
physiologisobe  Schriften  einzelne  Thiere  oder  Thierclassen 
belretTen,  von  deren  allgemeiner  Beschreibung  sie  nicht 
getrennt  werden  konnten,  und  diese  speciellen  Schriften 
hei  Befolgung  jenes  Verfahrens  aufgeführt  worden  wären, 
ohne  dass  ihnen  die  allgemeinen  hätten  vorausgehen  kön- 
nen. Indessen  ist  eine  strenge  Trennung  der  vorhandenen 
anatomischen  und  physiologischen  Schriften  zwischen  der 
Zoologie  und  Medicin  nicht  möglich,  es  wird  bei  der  Zu- 
theilung  derselben  in  die  eine  oder  die  andere  dieser 
Wissenschaften  immer  eine  grosse  Willkür  bleiben ,  so  dass 
niaii  genölhigt  ist,  die  anatomisch-physiologischen  Ii ubiiken 
in  der  Zoologie  und  Median  als  sich  gegenseitig  ergänzend 
anzusehen. 
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An  der  ^tze  des  prectisoben  Theils  oder  der  eigeni- 
Mdien  Medidfl  stehen  die  aligeoMmen  Werke  über  Patho- 
logie» Therapie  und  Chirurgie»  die  hier  vereinigt  werden 
nniBsten,  wenn  diess  bei  den  spedetteni  Theilen  derselben 

geschehen  sollte.  Auf  sie  folgen  die  Diätetik  und  Aetiologie 
mit  d(*r  Lehre  von  den  äusseren  Eindüssen  auf  (ion  monsoli- 
lichen  Korper;  —  die  Nosologuj  mit  den  einzelnen  Theileii 
der  allgemeinen  Patholoj^ie,  mil  der  Symptoniatologie  und 
Semiotik ;  —  die  einzelnen  Theile  der  allgemeinen  Therapie. 
Zwischen  diese  letztere  and  die  die  Heilmittcllehre  und  Phar- 
made  umfassende  Abtheilung  habe  ich  die  der  »Allgemei- 
neren HoHsmittel  zur  Heilung«  gestellt,  und  dahin  jene 
Gegenstände  gerechnet,  weldio  die  Lehrer  der  Maieria 
medica  meistens  nur  sehr  oberflächlich  behandeln,  oder  in 
das  Gebiet  der  allgemeinen  Therapie  verweisen,  die  aber 
aueh  in  dieser  letzteren  mit  einer  Kiiiv.c  abeeliandelt  wer- 
den, die  weit  hinter  der  Ausdehnung  zunicksleiit ,  diinhnen 
in  bibliographischer  Hinsicht  geworden  ist,  wo  nur  die 
Schriften  über  Bäder  allein  eine  kaum  übersehbare  Menge 
bilden. 

Bie  systematische  Anol^dnttng  der  spedellen  Arznei- 
mittellehre  unterliegt,  ungeachtet  aller  der  gründlichen 

Arbeiten  die  wir  über  dieselbe  besitzen,  und  der  Sorgfeit 
die  man  auf  das  Svstem  verwandt  hat,  vielfachen  Schwie- 
riL;k(  iii'ii.  I'jne  Vereinigung  über  dasselbe  ist  bei  den  ver- 
schiedenen Principien  von  welchen  dabei  ausgegangen  wird, 
und  auch  mit  allem  Grund  ausgegangen  werden  kann, 
nicht  möglich,  und  es  werden  sieh  fortdauernd  sehr  ver- 
schiedenartige Systeme  der  Arzneimittellehre  gegenüber 
stehen.  Eine  physiogi  aphische  Anordnung  welche  ^  Arznei- 
mittel in  eben  der  Folge  aufführte,  wie  die  Natorkörper. 
denen  sie  entsprechen,  in  der  Chemie  und  Nat^ipgeschichte 
aufgeführt  sind,  würde  allerdings  den  Vuiihcil  *l  iibiel(Mi, 
dass  die  meisten  Arzneimitte)  eine  unbestrittiMii?  und  leicht 
zu  bestimmende  Stelle  erhicilon,  in  so  fern  die  Nöitur- 
geschichte  bereits  geordnet  wäre,  wobei  nur  für  diejenigen 
ausländischen  Pflanienmittel  ein  Anstand  Statt  fände,  bei 
denen  uns  entweder  die  Pflanzen  unbekannt  sind,  von 
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welehen  sie  herkommen,  oder  aber  die  «ndiwoUviMi  mehre- 
ren verschiedenen  Pflanzen  zugleich  £<ewonnen  werden.  In 
Bezug  auf  das  System  der  Araneimitt(;llehre  selbst  vereinigt  * 
dieses  Vpi  fuhren  allerdings  viele  in  ihren  Wirkiinijen  nahe  . 
stehende  Sloüe,  da  die  denselben  natürlichen  Familien  an- 
gehörigen  PflftozeD  sehr  oft  auch  ihren  Bigenschallen  nach 
mit  einander  verwandt  sind ,  und  diese  Verwandtschaft  nicht 
selten  filr  die  Botanik  ein  braochbares  Cnterinm  der  Stelle 
abgid>t,  die  einer  Gattung,  einer  Familie  neben  anderen 
Galtangen  und  Familien  anzuweisen  ist.  Doch  findet  diese 
Verwandtschaft  nur  innerhalb  der  Familien  und  unter  nahe 
verwandten  Familien  Statt;  hat  man  alier  bei  diesen  ein 
auf  die  allgemeineren  botanischen  Rücksichten  ^el>aiites 
natürliches  System  zu  Grunde  gelegt,  so  erhält  man  die 
Verwandtschaft  nach  den  Eigenschaften  und  Wirkungen  der 
ArEneimittel  nur  innerhalb  der  kleineren  Abtheilungen,  und 
man  mfissie,  wollte  man  eine  in  medicinischer  Hinsicht 
passende  allgemeinere  Reibenfolge  bilden,  hiemach  die 
Familien  auf  andere  Art  als  in  der  Botanik  zusammenstellen^ 
was  zwar  ohne  Schwierigkeit  ausführbar  ist,  aber  die  be- 
absichtigte Uebereinötimmuug  mit  dum  Systeme  dei  Botanik 
aufheben  wurde. 

Ein,  wie  diess  versucht  worden,  auf  chemische  Prin- 
cipien  gebautes  System  der  Arzneimittellehre  mit  streng 
durchgeführter  Trennung  viele  r  ihrer  Basis  oder  sonstigen 
Natur  nach  nahe  verwandter  Stoffe  gehört  nur  der  Wissen- 
schaft an;  die  Bibliographie  kann  keinen  Gebrauch  davon 
machen,  weil  es  notb wendiger  Weise  Mittel  aus  einander 
reissen  muss,  die  bibliographisch  gemeinsdiafUich  behandelt  « 
worden  sind  und  fortdauernd  werden,  wie  z.B.  die  Metalle 
in  regulinischem  und  owdirtem  Zustande.  Ohnehin  iihk  hie 
auch  wohl  ein  solche  s  System  nicht  leicht  auf  längere  Zeit 
hin  sich  aligemeioer  Aaerkennung  zu  erfreuen  haben,  son- 
dern fortdauernd  in  allen  seinen  Theilen  und  nach  den 
vemchiedenen  Bearbeitem  viel&che  Aenderungen  erleiden. 

Für  den  Pradiker  wird  ein  gemischtes  System,  das 
theOs  die  vorwaltenden  Bestandtheile,  theils  die  am  meisten 
hervortretenden  Wiricungen  der  Arzneimittel  als  Grundlagen 
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der  Eintkeihmg  mmmt»  immer  noch  das  brauchbai'sld 
bleiben;  aber  bei  manchen  einzelnen  Mit teiii,  deren  Wirkun- 
gen in  besonderem  Grade  eigenthümHcfa  oder  auch  mannig^ 
fMg  sind,  Isl  die  Stelle  im  Systeme  so  vag,  dass  eine 
Vereinigung  darüber  tiiimöfiilioh  bleibt,  und  sie  von  den 
vei^sehiedenon  SclirirtsiolK  i  ii  in  seiir  VGi-schiedone  Rnbrikon 
erhraclil  wordon.    Hohen  ah(M*  die  Verfossor  der  Arznei- 

# 

miUellofjrcn  roch!  slrcni;  coiiscquento  Svstcine  aufstellen 
ZU  können  geglaubt,  so  ist  diess  offenbar  mitunter  in  ge- 
ivisser  Beziehung  zum  Nachtheile  der  Wissonsehaft  geschehen, 
weil  viele  Mittel  in  dio  aufgestellten  Reihenfolgen  nielit 
ganz  passen,  ihnen  aber,  venn  auch  ihre  EigentbümUdi* 
keiten  hinlänglich  bervoi^ehoben  sind,  doch  zugleich  in 
einem  ge^ssen  Grade  die  Wirkungen  der  ganjsen  Classe 
zugeschrieben  werden  müssen,  und  dadurdi  das  S\steni 
in  einzelnen  Fällen  leicht  zum  Mis>l>rauehe  in  der  Praxis 
fuhrt.   Bibliographisch  genomm'^i  unterliegt  eine  Anordnung 
nach  den  vorwaltenden  BestandtheÜcn  und  den  Arznei- 
Wirkungen  ähnliehen  Schwiengkeiten  wie  eine  nach  rein 
chemischen  Pnncipien;  alle  Systeme  aber  bei  denen  von 
medicittischen  Rtidcsichten  ausgegangen  wird,  der  Schwie- 
rigkeit, dass  sich  nur  der  mit  ihnen  besonders  Vertraute 
mit  Leichtigkeit  ohne  specielle  Register  in  sie  finden  kann. 
Ich   habe   desshall»    hier   fiir  die  Ai/.neimittel  aus  dem 
Pflanzenreiehe  (Wo  alphnbeiisehe  Anordnung  vorizezogen,  und 
bald  dabei  dieNauien  (loi- Pflanzen ,  bald  die  der  Producte 
derselben  als  Norm  iiir  die  Aipliabetisirung  angenommen, 
mit  VoraussteUung  der  Namen  unter  wdchen  die  Pflanzen 
^    in  der  Pharmacie  am  bekanntesten  sind,  und  in  den  be- 
sonderen namenthch  älteren  Schriften  darüber  gewöhnlich. 
vorkommen,  also  z.B.  Cicvla,  CVenfty  maeulata,  für  Conhtm 
tnacvtetum.  Am  Ende  befinden  sich  als  Anhang  einige  be- 
sondere aus  (Iciii  IMlauzeiireielie  gewonnene  Mitlel  die  nicht 
einzelnen  Pflanzenfaniihcn   anirehören.    Kino  nlpliabelisehe 
Anordnimg  der  übrigen  Ai*znetmittel  oder  Einschalt ung  unter 
die  Pflaiizenmittcl  hätte  für  mehrere  jener  bei  der  Vi*'l- 
faehlieit  ihrer  Namen  das  Aufsuchen  wohl  nur  erschwert; 
ich  habe  also  unter  der  Ueberschrift  »Einfache  Stoffe, 
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Mineralien  und  Producto  der  Pliai  iiiaLie(f  in  rinor  Art  von 
s \>U'rn;Uisch('r  Ueilieiilblge  di^reu  IVincip  WdhI  eine  leichtf» 
Uehcrsiciil  darbietet,  alle  (ihrif^en  AivjKMniiilcl  zusammen- 
i^eslellt,  welche  weder  in  die  zweite  nocli  in  die  letzte 
AiXiieilung  der  9  Einzelnen  Arzneimittel  ati8  dem  Thierreich« 
gekonünen  sind ,  diese  letzteren  aber  nach  den  Thierdassen 
geordnet*  Bei  der  Terminologie  liir  die  erste  Abtheilttng 
habe  ich  alle  die  Namen  aufgeführt  anter  denen  mirScfari^ 
ten  über  (He  einzelnen  Ai-zneimittel  bekannt  sind,  Namen 
die  meistens  der  älteren  rJü'mie  anjj;ehören;  da  diese  Namen 
al)er  an  die  Spitze  der  Ai*zneinut(el  gestellt  nur  den  mit 
ihnen  Yertranteii  eine  Uebersiclit  der  Anordnung;  sje^währen 
würden,  so  habe  ich  sie  ei^st  auf  die  neueren  Namen  fol- 
j(en  lassen.  Die  Einreihmig  von  Schriften  über  Arzneimittel 
die  hier  nicht  aufgeführt  worden  sind  ^  wird,  wie  ich  glaube, 
keiner  besonderen  Schwierigkeit  unterliegen,  sollte  sich 
auch  durch  Aufnahme  der  Aufeätze  in  Zeilschriften  die  An- 
zahl dei-selben  bedeutend  vermehren.  Eine  besondere 
Svstemsnuuiniei  al>er  liaheieh  nieht  jedem  einzelnen  Arznei- 
[i»illel,  über  das  vielleicht  nur  eine  einzige  Schrift  existirt, 
g^i>en  mögen,  sondern  mehrere  vereinigt,  was  mir  sowohl 
für  die  Aufstellung  des  Catalogs»  als  wie  für  die  dem- 
nächstige Einschaltung  einzelner  Arzneimittel  zweckmässig 
schien. 

Die  letzte  Abtheilong  der  Hnlfemittel  zur  Heilung  bil- 
det die  operative  Chirurgie,  hn  die  alles  aofgenoromcn  ist, 

was  seine  Anwendung  nicht  gerade  nur  auf  eine  besondere 
Krankheit  iiiidet. 

Die  im  bibliographischen  Systeme  gewählte  Anordnung 
der  specicllen  Pathologie  nnd  Therapie  würde  ich  in  ihren 
einzelnen  Theilen  recht  gerne  einer  Discussion  unterwerfen 
um  die  Beweggrunde  zu  erörtern,  welche  die  angenom- 
nicne  Stellung  mancher  einzelnen  Krankheiten  anderen 
gegenüber  veranlasst  haben,  wenn  dadurch  nicht  weit  die 
Grenzen  überschritten  würden,  welche  ich  mir  bei  dieser 
Einleitung  setzen  zu  müssen  geglaubt  habe.  Auch  hoflfe 
ieh  da>s  deren  Begründung  oder  Vrriheidigung  unnothig 
st  ^  n  \v!?  (I.  dn  die  hier  angenommenen  Prineipicn  wohl 
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hinl  iDi^lich  klar  vorliegen,  eben  so  wie  die  scJion  oben 
berührte  rnmÖ£?lichkeit  in  der  Aufstellung  eines  Inlilio^ra- 
phisch-nosiilogisehen  Systems  sich  gelbst  Genüge  zu  leisten, 
um  wie  viel  weni^^cr  also  Anderen. 

Dass  einige  Gegenstände  der  Staatsarzneikunde  unter 
die  Einleitungaschrillen  zur  Medicin  aufgenommen  worden 
sind,  ist  scbon  oben  bemerkt  worden;  noch  mehrere  finden 
sich  in  den  AbtheiInngen  fiir  Diätetik  und  Aetidogie  und 
allf^emeine  Pathologie,  wodurch  das  Gebiet  der  Staats- 
arzneikunde gegen  den  gewöhnlichen  Zuschnitt  sehr  be- 
st hranki  worden  ist;  die  Aufnahme  der  zuletzt  erwähnten 
Gef^ensiände  in  dieselbe  hätte  aber  ohne  Wiedeiiioluug  oder 
zwecklose  Trennung  nicht  Statt  finden  können. 

Bei  derThierafzneikiinde  lassen  sich  zwei  verFichiedene 
Systeme  befolgen,  entweder  die  Krankheiten  jeder  Thier- 
gattung zusammen  zu  stellen,  oder  die  Krankheiten  aller 
Tbiere  die  hier  zur  Sprache  kommen,  ineino  gemeinschaftn 
liebe  Reihenfolge  zu  bringen.  Ich  habe  diese  letzte  An- 
Ordnung;  vorgezogen,  und  die  einzelnen  Krankheiten,  so 
weil  ich  diess  ausfiihren  konnte,  nach  der  Analogie  iihn- 
Hcber  Krankheiten  der  Mensdten  auf  einander  folgen  lassen. 

VON  DER  mDUSTRFE,  ODER  DEIS  OKfONOMISCHEN,  FORST-  UND 
M6D-WISS£fiSCAAFT£N,  l)£a  TfiCflNOLOGiE,  0£M  OAltDfiL  lilüD 
DER  SCHIPFFAHRT:  VOJ«  DEN  MILirAERWISSEMSCBAFTEJf. 

Fin  grosser  Tbeil  der  in  diese  Abtheihing  gebrachten 
Gcgeni»lände  fand  friiherhin  seine  gemeinschaftliche  Behand- 
lung in  den  allgemeineren  Werken  über  die  Cameralwis«;pn- 
schaften,  wobei  man  einmal  von  dem  Gesichtspnnde 
ausging,  dass  der  Staat  jene  beaufsichtigen  müssle,  und 
dann  die  Förderung  der  Gscalischen  Interessen  dabei  im 
Auge  hatte.  Viele  sehr  brauchbare  Arbeiten  darüber  finden  sich 
dessbalb  in  dem  staatswissenschaftliohen  Cydos,  von  dem 
die  cameralistischen  Werke  nicht  wohl  getrennt  werden 
können,  wenn  sie  auch  bisweilen  dem  bei  weitem  grösseren 
Ibeile  ihres  Inhaltes  nach  weit  mehr  hierher  gehörenwttrdan. 
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Bei  der  Oeconomie  und  Forslwiss(Mischaft  war  es  die  Do- 
nuuiialv(>r\valtu!m  ,  die  5ne  in  das  Ge[)iet  der  Cameralwissen- 
schaften  brachte;  bei  der  Technologie  und  dem  Hantiel 
waren  es  die  herrschaftlichen  Coooessionen,  die  aufgelegten 
Steuern,  die  Polizeimaassregeln,  mitunter  auch  fiscalischer 
Selbflftbetrieb  einzelner  Gewerbe;  Jagd  and  Fischerei  in  dem 
Inknde  gekörten  ohnehm  nur  so  weit  in  den  Bereidi  der 
gewöhnKchen  Industrie,  ab  sie  derselben  von  den  höheren 
Eigenthümern  jener  zur  zeitweisen  Ausbeutung  hingegeben 
waren.  Von  der  Industrie  im  a II i^em einen .  in  dem  Sinne 
in  welchem  wir  s^egenwärtig  das  Wort  nelüiu  n,  war  vor- 
mals keim;  Rede,  und  es  mangelte  daher  auch  in  der 
Bibliographie  ein  ihr  Gesammtgebiet  umfassender  Ausdruck. 
Erst  nachdem  sie  sich  in  neoeren  Zeiten  immer  mehr  ent- 
wickelt und  grossentheils  von  der  lästigen  Aufeicht  der 
Cameralbeamten  befreit  hatte,  ist  sie  selbststdndiger  ge- 
worden, nnd  es  hat  sich  für  sie  seit  kurzem  schon  eine 
sehr  ausgedehnte  und  schnell  anwachsende  Literatur  ent- 
wii  kell,  in  welcher  entweder  alle  die  verschiedenen  Zweii^e 
otier  doch  mehrere  derselben  gemeinschaftlich  behandelt 
werden,  was  man  früherhin  vorzugsweise  nur  in  den  ca- 
meralistischen  Sammelwerken  fiind. 

Die  Anordnung  der  verschiedenen  Abdu  iluniron  der 
lodiisUie  ist  mnstens  einfach  wenn  auch  nicht  iinnicr  streng; 
am  wenigsten  ist  sie  es  bei  der  Technologie,  bei  der  es 
bibli(^raphisch  besonders  schwer  hält»  sich  einem  rationell 
wissenscbafUichen  Systeme  anzoschliessen ,  welches  häufig 
die  in  den  Bereich  einzelner  Gewerbe  gehörigen  Arbeiten 
von  einander  trennt,  zumal  wenn  sie  aus  verschiedenem 
Material  verfertigt  werden,  leh  habe  ein  allerdings  sehr 
willkürliches,  unter  wenige  ziemlich  vage  Ueberschriften 
gebrachtes  System  angenommen,  das  mir  bequemer  zu 
•sevn  schien,  die  iilier  die  b^'snnderen  Gewerbe,  die  Be- 
reitung und  Verarbeitung  einzelner  Stoffe  vorhand(»nen 
Schiiften  an  einander  zu  reiben ,  als  ein  mehr  wissenschaft- 
lich gehaltenes,  bei  dem  man  in  dieser  Hinsicht  mit  viel 
laclien  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  bat 
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Anderartige  Verwickelungen  bietet  die  liibliograpliie 
der  Schiffiahrt  dar.  In  ihrer  Geschichte  und  Anwendung 
fallt  diese  grossenthetls  mit  derjenigen  des  Handels  zu- 
sammen, und  kann  nicbt  davon  getrennt  werden.  Auf  der 
anderen  Seite  finden  sich  Handels-  und  Kriegsinarine  der 
einzelnen  Staaten  vielfaltip;  vereinip;t;  die  letztere  würde 
sich  rml  J.t  idUii^keit  den  Militärwissenschafton  anschlicsseii 
lassen,  \venn  mim  dadurch  nicht  drei  Rubnkeiireilieii  flir 
die  Geschichte  der  Marine  erhielte,  die  m  drei  verschiedene 
Abtheilungen  kommen  müssten;  1)  Gt^schichte  des  Handels 
und  der  SchiiTfahrt,  zu  dem  Hände);  2  Geschichte  der 
Handels-  und  Kriegsmarine ,  zu  der  Schiiflahrt;  3)  Geschichte 
der Krifigsmanne  allein,  zu  deoHilitärwissensohaflen;  wobei 
dann  Bticher  unter  dem  Titel  einer  »Geschichte  der  Marine« 
hald  EU  der  zweiten,  bald  zu  der  dritten  Abtheilung  kom- 
men wuiilen.  Als  inconsequent  miiss  es  erscheinen,  dass 
bei  der  Ablheiluni?  fiir  die  Monne  (einzelner  Liinder .  \v«,kho 
in  Bezug  auf  Geschichte  die  Handels-  und  Kriegsmarine 
umÜBisst,  nur  die  Gesetze  und  Reglements  (äv  die  Kriegs- 
marine stehen,  nach  der  Analogie  der  Gesetze  und  Reg- 
lements iUr  das  Militär»  während  die  Crcsetze  und  Reglement 
itlr  die  Handelsmarine  mit  dem  Handelsrechte  in  die  Juris- 
prudenz gebracht  sind.  Aber  auch  diese  Anordnung  ist 
nicht  zu  umgehen,  und  ist  nur  eine  Folge  des  doppel- 
seitigen Chaiacters  der  Marine, 

Auf  diese  letztere  folgen  im  Systeme  die  Mititärwissen- 
scfaaften  die,  vne  aus  dem  eben  Bemerkten  hervorgeht, 
durch  die  Sehiillahrt  mit  Gegenständen  i^aiiz  an(l(M  :'i-  Nntur 
in  Verbiiuhing  treten.  Die  in  sie  aufi^ctionmieiie  Kriegs- 
geschichte ist,  um  missliehe  Trennungen  in  der  Geschichte 
ZU  vermeiden,  auf  die  ongsten  G ranzen  reducirf  worden, 
da,  wenn  man  die  Werke,  je  nachdem  sie  mehr  für  den 
Historiker  oder  den  Militär  bestimmt  sind,  von  einander^ 
sondern  wollte,  die  Gränzlinie  in  einzelnen  Fällen  sehr 
schwer  zu  ziehen  seyn  würde. 
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Wir  kommen  nunmehr  zu  der  Pbilosoplile,  zu  einer 

"Wissenschaft  die  in  allen  Zeiten  sich  auf  einem  sehr  vcr- 
srhif^flenen  Gebiete  l)('\veja;t  hat,  dessen  Gränzen  sich  nach 
(]<'i  i?t'[i;inr!!nim  (\\o  jener  geworden,  nicht  l)eslinmieii  las- 
sen .  und  diu  altio  auf  andere  Waise  für  die  Bibliographie 
fcslffcsetzt  werden  müssen. 

Die  Philosophie  benibt  vomi§9Weise  auf  Speculatioa» 
ivclobe  sie  theils  anf  Gegenstände  anwendet,  die  nur  dieser 
unterworfen  werden  können,  theils  auch  auf  soiche,  die 
den  Erftihranfl!9-  und  postttvon  Wissenschaften  antj^ehören. 
Der  ersteren,  die  eine  bloss  speculative  Seile  darbieten, 
izieht  es  aber  nur  wenige;  fast  überall  erscheint  die  Vlnla- 
Sophie,  so  sehr  si(!  sieh  auch  liisweih'n  als  reine  ihrnrie 
zu  halten  bemühen  ma^,  als  eine  Wissenschaft  welche 
Krfahnmgs*  oder  andere  positive  Sütze  bei  ihren  Spedi- 
lationen  su  Grunde  legi,  und  darauf  ihre  AbstraokiODan 
baut  Alles  kann  in  ihr  Gebiet  gesogen  werden,  womil 
sich  die  Speculaiion,  die  abstraote  Theorie  besehäftigen 
mag,  rnid  ihr  Umfang:  unterliegt  dosshalb  nirgends  bestimmr 
ten  (iranzen,  die  tirosseniheils  Lianz  in  der  \Vi!lkiir  des 
Kiir/elnm  stehen.  Gleich  den  iio  Kreise  der  Einbikhmgs- 
kratt  sich  beweisenden  schonen  Wissenschaften  schweift 
sie  desshaib  in  den  verschiedensten  Richtungen  umher, 
geht  von  manniglaoh  gestalteten  Principien  aus,  erbaut  die 
venscfaiedenartigsten  Systeme,  die  unter  sich  oft  gar  keine 
Aehnliehkeit  darbieten,  und  keine  weitere  Giassifioation  im 
bibKographischen  Systeme  gestatten»  als  die  durch  den 
Namen  ihres  Urhebers .  oder  der  Schule  der  sie  angehören, 
Ix'dinut  wird.  Eine  chronologische  Folsje  derselben  nach 
ihren  Siiürm.  wie  sie  etwa  in  einem  Lehrbucho  der  Ge- 
schichte der  Philosophie  sich  findet,  erscheint  desshaib  als 
die  zweckmässic;s((>  Anordnung  derselben,  wobei  man  eben 
kein  grosses  Bedenken  zu  tragen  braucht,  Schriften  die 
auch  vieHek^t  einer  specidleren  philosophiseben  Rabr& 
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angehören  könnten ,  in  dieso  allgemeinere  einzureihen ,  oder 
umgekehrt,  und  darch  Citate  die  Lücke  m  ergänzen. 

Je  mehr  die  verschiedenen  Zweige  der  WiesenschaAen 
um  ihrer  selbst  willen  in  bestimmter  Beziehang  auf  Er- 
fiihrung  und  positive  Lehren  selbstständig  bearbeitet  wur- 
den, je  mehr  mnsste  sich  das  Gebiet  der  Philosophie  ver- 
engem;  Natur-  und  Staatswissenschaften  die  ihr  eine  Zeit 
lang  nnhpstritten  angehört  hatten,  rissen  sich  von  ihr  los, 
als  di<^  S[U'rij!atini)  in  denselben  immer  mehr  Nebensache 
ward,  und  diese  Speculation  bildete  nunmehr  gerade  eben 
so  wohl  einen  Theil  jener  Wissenschaften  als  der  Phi- 
losophie, mit  der  sie  fortdauernd  mehr  oder  weniger  in 
Verbindung  blieb. 

Für  die  Bibliographie  kann  der  in  den  QneDen  und 
Lehrbüchern  der  Philosophie  dieser  Wissenschaft  gegebene 
Umfang  nicht  als  bestimmend  angenommen  werden,  ein- 
mal weil  er  Gegenstande  in  sich  begreift,  die  von  anderen 
Wissenschaften  gar  nicht  getrennt  werden  können,  dann 
aber  auch  weil  eine  solche  Bestimmung  ganz  vag  seyn 
würde.  Die  Philosophie  ist  in  dieser  Hinsicht  der  Mathematik 
ganz  ähnlich,  beide  sind  Elemente»  sind  Hülfswissenschaften, 
die  eine  filr  den  ideellen  oder  moralischen  Gyclus»  die 
ändert  fiir  den  Cydus  der  physicalischen  Wissenschaften, 
und  so  wie  die  letzteren  fast  alle  häufig  in  das  Gebiet  der 
Mathematik  gezos^en  worden  sind,  so  schuf  sich  die  Phi- 
losophie einen  nutl»  viel  ausgedehnteren  Gyclus,  der  ihr 
aber  bibliographisch  so  wenig  zugestanden  werden  kann, 
wie  der  von  manchen  Mathematikern  früherhin  in  Anspruch 
genommene  Umfang  ihrer  Wissenschaft.  Der  eiufacliste 
Grundsalz  fiir  die  Trennung  möchte  desshalb  der  seyn,^ 
der  Philosophie  alle  Gegenstände  ta  entziehen,  welche  zn 
gleicher  Zeit  und  in  derselben  Weise  so  wie  jener  auch 
einer  anderen  Wissensdiaft  angehören  können,  diejenigen 
bei  weichen  sidi  die  gewöhnliche  Behandlung  in  der  Phi- 
losophie und  in  anderen  W^issenschaften  kaum  mehr  als  dem 
Namen  nach  unterscheidet ,  und  endlich  diejenigen  bei 
denen  die  philosophische  Behandlung  gewissermaassen  die 
Einleitung  zu  der  auf  Erfahrungs-  oder  positive  Lehrea 
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gebauten  bildet.  Nach  diesen  Grundsatz^^n  ist  die  Trennung 
im  allgemeinen  nicht  sehr  schwierig;  die  Philosophie  ver- 
liert also  z.  B.  die  AesUietik ,  welcbe  mit  der  Theorie  der 
tcftiöaen  Wissenschaften  und  Künste  ztssammenfällt,  sie  ver- 
liert die  phiiosophische  Rechte-  mid  Staatslelire  oder  das 
Natorredht,  diePditik,  die  Theorie  midP^rfitik  desOriminal- 
rechtsa.&  w.  die  sieb  mit  derJurispnideiiK  und  den  Staats- 
Wissenschaften  verbinden ,  sie  verliert  die  Naturphilosophie 
an  die  Naturwisseiibchaften.  Zwar  behaupten  die  Philosuplien 
dass  alle  diese  Disciplinen  ihrer  gar  luelit  entlx^hren  könn- 
ten, nur  durch  ihre  Uemühungen  ihre  rationeile  Bei^rimdung 
erhielteo;  aber  sie  sind  nur  zu  geneigt,  die  BegnSe  Philo- 
sophie und  Vemunli  oder  gesunden  Menscbenverstand  als 
gieicfabedeiiteDd  anzosehea»  und  die  jedesmalige  Ifode- 
philosophie  als  deo  Inbegriff  alles  vemitnftigea  Wisseos 
darzustellen. 

In  anderen  Üisciplinen  als  den  vorhin  genannten  bleiben 
indessen  Schwierii^keiten  bei  der  Trennung;  die  metaphy- 
sische Cosmoiüi';ie  kann  nicht  wohl  von  der  Metaphysik 
getrennt  und  mit  der  Cosmologie  in  den  Naturwissensdiaf- 
leo  vereinigt  werden;  BegrifTe  die  in  ihrer  Allgemeinheit 
der  Philosophie  angehören,  können  bisweileo  in  dieser 
Allgemeinheit  nicht  wohl  von  ihr  geschieden  werden,  wenn 
sie  auch  vorzugsweise  in  spedellerer  Anwendung  bearbeitet 
worden  sind;  so  die  Lehre  von  der  Begeisterang,  bei  der 
Gcfiihlslehre  die  Lehre  vom  Schönen,  Erhabenen  u.  s.  w. 
welche  meistens  in  Heziehunj;  auf  die  schönen  Wissen- 
schaften nrid  Künste  itchandelf  worden  sind,  aber  auch  in 
allgemeinerer  Beziehung  mit  Berücksichtigung  des  moralisch 
Schönen,  des  rechthch  Schönen  u.  s.  yf.,  dam  Gefiihle, 
Neigungen ,  die  auch  in  der  Moral  vorkommen  müssen,  wie 
Frenndschaft,  Liebe,  aber  vielfach  eine  zu  ansscfaliesBend 
philosophisohe  Behandlung  gefunden  haben,  um  sie  nicht 
auch  in  der  Pbflosophie  aufisofiihren,  währsnd  sie  in  der 
Moral  enge  mit  Feindschaft,  Fetndesliebe ,  Versöhnlichkeit 
und  Unversöhnlichkeit  i^usammenhängen.  Hier  l)le!bt  nichts 
übrig  als  solche  Gegenstände  unter  beiden  Haupiahtheilungen 
au^uoehmen  und  sich  die  Rubrikoo  eioandei'  ergänzen 
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'iw  Ja.ss('n,  wonn  man  niohf  iMirkstrht>lris  die  aus  dereinen 
Wistöüüschall  alh;  mit  denen  ii\  der  anderen  vereinigen  will. 

Kino  besondere  Berücksichtigung  verkogt  indessen  hier 
nodi  das  Vorbältniss  der  Philosophie  zu  der  Theologie. 
Die  Tk<enDUiij;  derselbeo  hinsichtlich  der  Lehren  welche 
VOQ  diesen  Wissenschaften  xu  gleicher  Zeit  in  den  Kreis 
ihres  Gebietes  £;ezo»en  M^erden,  kann  sowohl  von  dem 
Inblio.maphisehen  Gesichtspnncte  ans,  als  von  einem  philo- 
sophischen oder  auch  dem  christlich-reliiiidsen  betrachtet 
worden,  die  liier  ohue  strcMiL'c  Scheiduni»  ei-firleit  \verd(M) 
mögen.  Nach  dein  ersteren  unterliegt  sie  iianz  besonderen 
Schwierigkeiten,  da  bei  Glaubens-  und  Sittenlehren  die 
BaltuDg  der  einzelnen  Schriften  rein  philosophisoh ,  oder 
christlich-theologisch  scyn,  und  auch  in  allen  Uebergangs- 
Verhältnissen  zwischen  diesen  beidenBeziehungen  schwanken 
kann,  so  dass,  wenn  man  eine  Trennung  iiberhanpt  Statt 
finden  lassen  wollte,  difse  oft  auf  einem  höchst  unsicheren 
UntersciicKlungsprincip  berühcM  wurde.  Die  Lehren  von 
Gott,  von  der  ÜnsterblicIiKeit  ii.  s.  w.  werden  von  der 
Philosophie  eben  so  gut  wie  von  der  christlichen  Theologie 
behandelt,  und  die  leiste  versdimäht  es  meistens  ganz 
lind  gar  nicht,  der  ersteren  Demonstrationen ,  Beweise  und 
die  ganze  Form  der  Darstelhing  zu  entlehnen,  während 
die  erstcre  bald  einen  von  aller  positiven  Theologie  unab- 
hängigen  Standpnnct  Annimmt,  bald  sich  nur  inUeberein- 
stimmniii;  iiiil  derselben  bewegt,  oder  aber  sich  bemüht 
ihr  als  Stütze  zu  dienen. 

Mag  man  nun  van  der  Ansiclit  ansc^ehen,  dass  die 
Vernunft  zur  Erkenntniss  der  göttlichen  Wahrheiten  aus- 
reiche, dass  eine  Oflenbamng  nichts  enthalten  dürfe  was 
sidi  nicht  auf  die  Vernunft  begründen  lasse,  weil  sie  ausser- 
dem keine  Gewissheit  ftir  ihre  derartigen  Lehren  darbiete, 
dass  eine  Offenbarung  demnach,  wenn  sie  nichts  als  schon 
ohnehin  Erkanntes  lehren  könne,  unnöthig  sev;  oder  mag 
man  von  der  Nofhwendiajkeif  tmd  Wirklichkeit  einer  Öllcn- 
barnng  <ler  un/.ui eichenden  im^nschliehen  Vernunft  gegen- 
über überzeugt  seyn ,  so  wird  man  immer  doch  die  Haupt- 
l^iren  der  Vernunft  und  der  Offenbarung  als  übereinstimmend 
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oad  ideniisch  ansehen  müssen,  wenn  man  nicht  zwischen 
beiden  einen  Widenprndi  zuf^eben  wül.  Ist  sber  die 
Offenbaron^  eine  Verstärkung,  eine  Ei'gänznng  der  nalür* 
liehen  Religion,  so  müssen  beide  nothwendiger  Weise  bis 
SU  einem  gewissen  Grade  zosammenfellen;  ist  eine  ange* 
'nomraene  Ofionhaiuiiii  diesis  nicht,  widerspricht  sie  der 
«atürIich«Mi  Ri'liirion,  so  ist  sie  solhsl  nur  ein  Ki'z<Mii:nL>s 
rier  iiiiMischlichen  Vernunft,  ist  Speculalion,  und  aiüu  in 
ihren  Ilesullaten  Reiigionsphilosophie. 

Historisch  aber  lasst  sich  nachweisen  so  weit  wir  ge^ 
schichtlicfae  Zeugnisse  haben ,  dass  unsere  positiven  Religionen 
alle  ersi  auf  dem  Glanben,  nicht  auf  den  SohHfsson  der 
analysirenden  Vemnnlt  beruhten,  bis  diese  erst  später  nach* 
dem  rail  dem  Glauben  eine  eigentliche  Rehi^ion  entstanden 
war,  (lio  Gründe  für  dieselbe  aufstellte.  Und  finden  wir 
im  ^VliiLis[yrucile  mit  dieser  liehaiijjtung  Religionen,  <lro 
gleich  hei  ihrem  Entstehen  das  Resultat  philoso|)hist'li(*r 
Speculation  zu  seyn  scheinen,  so  wird  sich,  wenn  wir  die 
Sache  näher  untersuchen,  wohl  finden,  dass  ihnen  dne 
andere  schon  ausgebildete  Religion  vorausging,  aus  der 
hervorgewacbsen,  sie  sieb  uns  als  Erweiterungen ,  Reinigim« 
gen  oder  anderartige  Modificationen  derselben  darstellen.  ' 

Für  die  Anhänger  einer  jeden  positiven  Religion  be- 
steht all(Tdini>s  eino  bestimmte  Gränze  zwischen  dieser  und 
der  rhii(»c)|>hie ;  zu  th-r  letzteren  gehören  dann  auch  alle 
andere  positiven  Ueii^ioueu.  Denn  ihrem  ersten  Princip 
nach,  welches  einen  übermenschlichen  li-spinng  für  den 
Ghioben  anerkennt,  nrass  eine  jede  positive  Religion  an- 
deren, die  auf  einer  verschiedenen  Erkenntnissqueile  von 
der  ilirigen  beruhend,  zu  anderen  Ueberaeugungen  gelangt 
sind,  den  Namen  der  wahren  Religion  absprechen,  sie  fiir 
blosses  Menschenwerk  erklären,  und  somit  mehr  oder 
weniger  mit  der  natürlichen  aus  dem  kliigelnden  V^'tsfnnde 
hervorgegangenen  ReligiftM  oder  mit  der  Philosophie  idenli- 
liciren,  da  auch  als  Werk  des  Betrugs  sie  doch  immer  eine 
Religionsphikisopfaie  aus  den  Ansichten  des  Retrügers  her- 
vorgegangen seyn  vfürde.  Ein  Anderes  ist  es,  wenn  ver^ 
achiedene  Religionen  tbeilweise  dieselbe  Erkenntnissqueile 
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haben,  wie  der  Islam,  das  Christenthum  und  das  Juden- 
thum.  und  also  bis  zu  einem  gewiasen  Grade  oder  unbe- 
dingt die  Göttlichkeit  der  ihnea  vorausgegangenen  Religionen 
anerkennen.  Der  Anhänger  eines  der  ans  der  Hindureligion 
hervorgegangenen  Systeme  kann  aber  so  wenig  in  einem  der 
aaf  dem  Ghrislenifanm  bemhenden  einen  göitfichen  Ursprung 
annehmen ,  wie  umgekehrt  der  Christ  in  einer  der  HindvH 
religionen.  Beide  erblicken  im  Glauben  des  Anderen  theils 
PhÜosophio,  theils  Mylhologie  und  Aberglauben ,  eine  unter 
vielfach  zufälligen  historischen  Verhältnissen  nach  und  nach 
entstandene  ReUgion.  Einer  jeden  cultivirten  Religion,  die 
bis  zu  einem  gewissen  Standpuncte  gelangt  ist,  steht  eine 
Philosophie  gegenüber,  bald  unabhängig  von  der  Religion» 
bald  mit  ihr  enge  verbunden,  bald  im  Streite  mit  derselben. 
Alle  diese  Phasen  finden  zwischen  dem  Christenthum  und 
der  Philosophie  auf  eine  Art  Statt,  dass  sie,  je  nachdem 
ein  rein  rationalistisches  oder  ein  supra  naturalistisches  System 
aufijesielh  wird,  absolut  in  Eins  ziisammeufailen,  oder  in 
unbedingtem  Widerspruche  stehen  können. 

Tm  Mittelalter  identifidrten  sich  geraume  Zeit  hindurch 
Philosophie  und  christh'che  Theologie  in  einer  vieifech  recht 
weit  gelriebenen  Speculation;  die  auf  den  evangelischen 
Principien  berabenden  Rdigionsparleien,  welche  die  bis- 
herige Behandhmgsart  der  Dogmatik  verlassen  m  müssen 
glaubten,  suchten  anfangs  ihre  Theologie  nur  auf  die 
Heiliiro  Schrift  zu  gründen ,  sahen  sich  aber  doch  nach 
einiger  Zeit  durch  die  über  einzelne  Puncte  des  Lehrhe- 
grifi^  entstandenen  Streitigkeiten  bewocten,  diesen  durch 
mancherlei  deu  scholastischen  Distinctionen  nicht  unähnliche 
Bestimmungen  weiter  festzusetzen.  Eine  eigentliche  An- 
wendung einer  von  der  chrisdichen  Theologie  unabhängigen 
PhAosophie,  aiäser  dem  was -man  aus  dem  Mittelalter  her- 
über nahm,  fand  aber  bei  ihnen  doch  ersl  im  Verlaufe 
des  achtzehnten  Jahrhunderts  Statt ,  und  mit  ihr  entstanden 
nun  nach  den  mehrfach  sich  ändtriuic^n  Ansichten  bald 
mehr  bald  weniger  lebhafte  Streitigkeiten  über  den  der 
Philosophie  auf  die  chrLstliche  Theologie  überhaupt  und 
einselne  Lehren  derselben  zu  gestattenden  Eioüuss.  Die 
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Philosophie  erlaiihte  sich  die  kirchlichen  Lf*hr(»n  theils  an- 
zugreifen, theils  sich  zur  S(  [liciisnchtrun  auizuwerfen.  uifi 
deren  eigentliche  Bedeutung  und  Granzen  zu  bestimmen ; 
die  Schnfteo  die  in  dieser  Beziehung  zwisdien  den  Philo* 
sophen  und  Theologen  gewechselt,  oder  von  solchen  ge* 
schrieben  wurden,  die  ii^end  eine  Philosophie  weldie  sich 
gerade  Geltang  so  verschaffen  gewosst  hatte,  mit  der  posi- 
tiven Theologie  zu  vereinigen  suchten,  bilden  nnter  einander 
ein  so  zusammenhängendes  Ganze,  dass,  wollte  man  sie 
nach  dem  verschiedenen  Standpuncte  der  Verfasser  trennen, 
man  offenbar  der  l'e!)('r sieht  nur  schaden,  keineswei^s  aber 
einen   Vortheil  dadurch   eriialten   würde.    Auch  haben 
Philosophen  sowohl  als  Theologen,  sobald  sie  eine  solche 
Lehre  theoretisdi  oder  bibliographisch  behandelten,  sich 
immer  gezwungen  gesehen ,  den  ganzen  von  beiden  Seiten 
gelieferten  Apparat  auf  gleiche  Weise  zu  berücksichtigen, 
und  nur  Bibliographen  die  sowohl  die  philosophischen  als 
die  theologischen  Schriften  aufzuzahlen  hatten,  glaubten 
nach  den  Gr  utulsalzen  von  welchen  die  verschiedenen  Ver- 
fasser ansjjej^anizee    waren,   deren  Schriften  trennen  zu 
müssen.    Eine  Vercmigung  derselben  kann  aber  in  einem 
allgemeinen  bibliographischen  Systeme  i^ar  keinen  Nachtheii 
darbieten ,  da  es  fiir  dasselbe  ganz  gleichgültig  erscheint^ 
ob  eine  in  sich  leicht  abzoschlieasende  Abtheilung  an  den 
einen  oder  den  anderen  Ort  gebracht  wird.  Bei  der  Theo* 
logie  sind  jedoch  alle  die  Lehren,  die  hier  zur  Sprache 
kommen,  nicht  zu  übergehen;  sie  also  muss,  falls  die  ge- 
sammle  Literatur  derselben  vereinigt  werden   soll,  auch 
den  [ili!!()>()[>h!s(  hen  Theil  in  sich  aufnehmen,  zumal  in 
allen  lieziehuniien  hier  als  die  Hauptwissenschaft  erschemt. 
Wollte  man  aber  bei  einer  Trennung  für  das  Gebiet  der 
Philosophie  die  sich  in  diesem  bewegende  Theologie  zu- 
lassen, und  in  dasjenige  der  christlichen  Theologie  nur  die 
Schriften  aufnehmen ,  welche  sich  innerhalb  der  Grftnien 
der  geoflfenbarten  Lehren  halten,  so  würde  ipan  bei  einer 
solchen  Absonderung  in  schwer  zu  beseitigende  Verlegen- 
heiten  kommen,  da  so  manche  von  den  Theologen  be- 
handelte und  immer  in  die  chnsthche  iheoiogie  gerechnete 
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Gagensiiuide  Ibsl  aueschHesslich  vom  philosophischen,  spe- 
oulativen  Standpuncte  aus  betrachtet  woi'den sind,  und  auch 
fast  mir  werden  konnten.  So  enistand  z.  B.  in  der  letzten 

liiilfU;  (Ic^  secliszrl)!i(L'ii  .lahrhrnnkMls  die  Loliro  von  der 
scienlm  media  unter  diesem  Namen,   oder  die  Lehre  von 
der  ;j;ijldielieii  l^ra.scienz  dessen  was  unlt-r  *  in  i  iie\\i.>.-,eii 
Yoratiitöctzung,  die  aber  sell>st  niclu  bUll  gelutideii  hat^ 
geschehen,  von  4ieti  j^escha (Fe nea  Wesen  gedacht  oder  ge- 
than  worden  sevn  würde.    Mehrere  Jesuiten  stritten  sich 
lebhaft  um  die  Ehre  der  Erfindung  dieser  Lehre;  sie  selbst 
ward  in  ausfuhrlichen  eigenen  Werken  behandelt  und  darüber 
unter  den  Jesuiten  selbst  sowohl  als  zwischen  ihnen  und 
den  Doüiiuic  anein  i^eslrillen  und  in  den  Rönjischen  Con- 
ffregaiiones  de  (luxiliis  firaHae  verhand(^lt;  dann  ward  dieso 
Lehre  aucli  in  den  KirchfMiviilern  bis  auf  die  Zeilen  des 
belügen  Auguslin  zurück  aufgefunden,  von  den  Protestanten 
angenommen  und  durch  die  lleilii;(  Schrift,  namentlich  die 
Stellen  ISam.  XXÜI,  11.  folg.  Hxecb.  iU,  6,  Matth.  Xl,  21, 
Job.  VI,  15«  Apostelgesch.  XXYQ,  31,  bewiesen.  Obgleich 
hier  die  Offenbarung  der  Speculation  zu  Hülfe  kam,  und 
das  was  von  dieser  ermittelt  war,  später  bestätigte,  so 
aehorlen  doch  der  letzteren  die  friihertMi  l  ntersneliunLien 
Über  diese  Lehre  und  (Kk  n  lielumdUinp;  an .  und  tiie  d.ii  iih«T 
geschriebenen  Werke  vviirden  grussentheils  in  da-  Gebiet 
der  Philosophie  zu  rechnen  seyn,   wenn  man  hier  ein 
solches  von  der  Theologie  gesondert  zulassen  wollte.  Auf 
gleiche  Weise  aber  verdankt  die  Theologie  schon  von  den 
früheren  Jahrfaunderlen  an  den  grössten  Theil  ihrer  schär- 
feren Beaünmungen  der  SpecuJation,  der  Scholastik,  der 
Plnlosophie;  und  auf  der  anderen  Seite  weisen  die  meisten 
Werke  über  natürliche  Tlnvilogie   die  l*eber(MnsUHinajng 
ihrer  Satze  niil  den  Ldu  eii  der  Heiligen  Schrift  nach ,  imd 
schhcssen  sich  somit  ihrem  Inhalte  nacii  bis  zu  eiocia  gc- 
wissen  Grade  der  chiistlichen  Theoh)i:ie  an. 

Wie  gross  indessen  das  Gewicht  auch  seyn  mag,  das 
wir  in  Reltgionssachen  auf  die  Philosophie  legen  mögen, 
so  können  wir  ihr  doch  nicht  wohl  zugestehen,  dass  sie 
zur  Aufstellung  irgend  eines  festen  dogmatisdien  Systemes 
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Innreiche,  wolches-  um  eine  haltbare  Ba^iis  zu  haben,  sich 
immer  auf  (mho  üironbarung  griiuden  musB.  Und  es  hal 
ja  auch  die  Krlahrung  hinläogUoh  aufwiesen,  wie  sich 
alle  phildsophiBche  Systeine  immer  nur  aof  gewisse  Zeit 
Geltung  vefBcfaailt  haben,  schwankend  zwischen  den  ent- 
gegengesetetcsten  Ansichten;  wie  dieselbe  Verschiedenheit  der 
letzteren  auf  ganz  ähnlichen  Speculalioncn  beruhend  bei 
woit  von  einander,  entfernton  Vi>Ikoiii,  die  Jahrluirulorte 
liinihu'ch  ausser  aller  fjoi^ensciligea  BiTühruni^  ii«»leJ>l  liaticn, 
zum  Vorschein  i^ekonimen  ist  und  zu  denselben  RcNtihatou 
geführt  hal.  I)or  Aobänger  einer  hrsnnden'u  Philosophie 
kann  in  ihr  allordin£;s  gelingende  Gründe  Oir  seine  Uebop- 
Zeugung  zu  Gaden  glauben;  immerhin  aber  wird  und  mvm^ 
die  grosse  Zahl  der  Anderen  sich  gestehen,  dass  unsere 
Vemonft  bei  weitem  nicht  hinreicht  7u  ii-i^end  einer  reli- 
giösen Gewissheit  zn  gelangen,  dass  die  BowohniM-  eines 
so  unendlich  klciiicii  Thcils  des  Wellalls .  w  ie  (M'hahen  sich 
auch  der  nienschlicli(»  Stolz  diiuLen  niajj; ,  dazu  uanz  ausser 
SlaiKl  sind.  Jeder  in  Einzelheiten  eiHgehendeu  Annahme 
über  Entstehung  der  Welt,  Vor^  litmg  und  Bestimmung 
der  Menschen,  wie  sie  auch  besehatien  scynmbgen,  lassen 
*stch  Gründe  entgegensetzen,  über  die  man,  je  nadidem 
von  veisehiedenen  Voranssetzungen  ausgegangen  wird,  zu 
Folg(;  der  verschiedenen  Aasichien  gar  nicht  einmal  streiten 
kann :  und  alle  fuhren  sie  auf  diese  Art  zur  XachwcMsung 
von  der  ünzureicheodhcit  der  sich  selbst  übcrlassenen  mensch- 
heben  Vernunft. 

Eine  von  zwei  ihi  em  l^rincip  nach  unbedingt  entgegen- 
gesetzten Ansichten  Megt  nothwendigcr  Weise  einem  jcMlen 
phiiofopKischen  Systeme  m  Grund,  nnd  die  zwischen  bei- 
den versuchte  Vermlttelung  ist  immer  nur  scheinbar,  ist 
'nioschung  seiner  selbst  oder  Anderer,  oder  Verschleierung 
dessen  was  oflbn  zn  bekennen  nicht  gewagt  wird. 

Das  einr»  Princip  beschränkt  die  Philosophie  auf  das 
was  d<'r  Meiixli  mit  Sicherheit  \vi.s.sen  kann,  auf  die  S;itz<,' 
der  Erfahrung,  auf  Folgerungen  und  Altstraclioncu  die  sich 
auf  diese,  aber  nur  auf  diese  gründen.  Ihr  Gebiet  ist 
denmach  die  menschÜcho  Psychologie;  alle  Acusserungen 
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(los  menschlichen  Denkeos  und  Willens  sind  GegensUnd 
ihror  Untersuchung;  was  aber  die  erste  Ursache  des 
Denkens  und  Wollens  sev,  wie  deren  Verhältniss  zu  der 
Materie  durch  die  der  Wille  sich  sinnlich  äussert,  das  bleibt 
für  diese  Philosophie  ein  unergrüiidlicbes  Geheunniss.  Welche 
Hühe  sich  audi  die  Speculation  geben  mag,  dieses  Ge- 
beinmiss  anfzohellen,  immer  wird  die  bestimmte  Nach- 
Weisung  fiir  den  von  blossen  Erfehmngssätzen  ausf^enden 
Philosophen  fehlen.  Iliiu  ist  ein  Zusammenhaiii^  der  sich 
niihi  nachweisen  lässt,  entweder  unbegreiflich,  oder  aber 
er  gieht  zu ,  dass  es  allerdings  vielleiclit  damit  auf  eine 
angegebene  Art  seyn  könne,  dass  aber  mit  dem,  was  sich 
bloss  als  Möglichkeit  darstellen  lasse,  Tür  die  Wissenschaft 
nichts  gewonnen  sey,  und  es  dessbalb  in  eine  vernünftige 
Philosophie  nicht  gehöre.  Alle  Metaphysik  muss  er  seinen 
Grundsätzen  su  Folge  liir  unstatthaft  eridären»  die  Ccsmo- 
logie  von  der  Philosophie  ausschliessen ,  da  sie  nur  Gegen- 
stand til  i  Forschungen  des  Physikers ,  d^  Astronomen  und 
des  Naturhistorikers  sevn  könne. 

Nach  dorn  anderen  Priiicip  ist  der  menschliche  Geist 
befähigt  auch  das  Üebersinnlichc  zu  ergründen;  er  schafft 
sich  daAir  die  verschiedenartigsten  Hypothesen,  schafft 
Systeme  des  Materialismus,  Pantheismus,  Atheismus,  Deis- 
mus, erklärt  die  Ursachen  des  menschlichen  Daseyns  und 
Handelns,  beweist  die  EwigjLeit  oder  den  leitliohen  Ur- 
sprung der  Körperwek.  Bei  weitem  die  Mehrzahl  der 
Philosophen  hat  sich  von  jeher  auf  diesem  Gebiete  bewegt, 
auf  dem  der  menschliehe  Geist  schranki  iilos  in  jeder  Rich- 
tung umherschweifen  und  *;ich  Systeme  nach  Willkür  er- 
bauen kann.  Allen  diesen  Systemen,  so  scharfsinnig  sie 
auch  erscheinen  mochten,  musstcn  die  Yertheidiger  des 
ersten  Princips  den  Vorwurf  machen,  dass  sie  das  nicht 
in  die  Sinne  Fallende  und  nicht  bestimmt  Erkannte  auch 
nicht  KU  beweisen  vermöchten,  dass  sie  an  die  Stelle  des 
Beweises  leere  Worte  und  Formeln  setzten ,  bei  denen  man 
sich,  was  eigentlich  dadurch  ausgedrückt  werden  solle, 
doch  nicht  klar  denken  könne ,  liasN  man  damit  also  nicht 
weiter  zu  gelangen  im  Stande  sey,  als  mit  den  Geheimnissen 
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unserer  Religion,  die  mit  dem  Glauben  aufgenommen  wer- 
den miissfen,  der  menschlichen  Vernunft  aber  unbe2:rei flieh 
lind  unerklärbar  blieben.  Die  auf  Spcculation  bt  i  ulirude 
Religion  schien  also  \or  (1<m-  auf  OfFenbarung  gegründeten 
nicht  nur  nichts  voraus  zu  haben,  sondern  bei  dem  un- 
endhchen  Widerstreit  der  philosophischen  Systeme,  die 
dabei  beständigem  Wechsel  unterworfen  sind ,  noch  den 
Nachtheil  der  höchsten  Unsicherheit  des  Glaubens  darzu- 
bieten. Dieses  Yerhältniss  war  die  ganz  natürliche  Ursache, 
dass  man  mehrfach  die  Philosophie  nur  in  so  weit  dulden 
wollte,  als  sie  in  Uebereinstinuniing  mit  der  lierrschenden 
auf  Otrenbarung  sich  stutzenden  Kdii^ion  dieser  zur  Seile 
stand,  und  sich  innerhalb  der  von  ihr  Ljezogenen  Griinzen 
bewegt(\  Es  gab  dieses  dann  aber  auch,  wie  bereits  oben 
angedeutet  worden,  die  Veranlassung  zu  höchst  über- 
triebenen Speculationen  innerhalb  dieser  allein  nocb  ge- 
statteten Gränzen,  zu  dem  Bemühen  die  specielleren 
Glaubenslehren  mit  möglichster  Schärfe  zu  bestimmen,  was 
bei  der  eigentlichen  ünbegreiflichkeit  derselben  nur  durch 
Formeln  bewerkstelligt  werden  konnte,  welche  zwar  oft 
Worte  gal)en ,  aber  desswegen  nicht  immer  auch  gesicherte 
Begriffe,  und  von  welchen  daher,  sollten  Irrthiimer  oder 
Ketzereien  vermieden  werden ,  nicht  abgewichen  w  erden 
durfte.  So  konnte  sich  also  die  speculative  Philosophie 
innerhalb  des  ihr  von  deir  geoffenbarten  Religion  freige* 
lassenen  Gebietes  selbst  einen  Wirkungskreis  erschaffen, 
der  ihr  nocb  Raum  genug  zu  vielseitiger  Anwendung  ihrer 
Kräfte  liess,  und  den  sie  auch  vielfach  recht  emsig  aus- 
beutete, bis  nach  und  nach  die  Ansieht  vorherrschend  wurde, 
di^'^s  man  hierin  oft  welüM'  iiciiiin^en  sev .  als  sich  den  Er- 
kennlnissquellen  der  clnisi liehen  Religion  gegenüber  recht- 
fertigen Hesse.  Hierauf  hin  schieden  sich  die  geoffenbarte 
Religion  und  die  speculative  Philosophie  theilweise  wieder 
von  einander,  die  letztere  ward  frei  von  ihren  Fesseln  und 
erlaubt«  sich  nun.  nachdem  sie  diess  fühlen  gelernt  hatte, 
eine  durch  keine  Schranken  dos  angenommenen  Glaubens 
ferner  noch  gehinderte  Bewegung.  Diesen,  den  Glauben 
koiutip  sie  aber  mit  allen  ihren  Bemühungen  nicht  geben» 
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der  mussle  seine  Slülze  anderswoher  erhalten,  und  die 
einer  solchen  bcdürfticjon  Menschen  sind  also  auf  den  posi- 
tiven Glauben  hingewiesen,  womit  dann  wesentiich  das 
eigentliche  Gebäude  der  Religion  immer  nur  auf  der  an- 
genommenen OlTenbarung  beruhL  Damit  ist  aber  in  Bezug 
auf  diese  der  Gebrauch  der  Vernunft  g^nz  und  gar  nicht 
ausgeschlossen,  denn  ihr  muss  es  immer  überiassen  bleiben 
zu  bestimmen,  unter  welchen  Voraussetzungen  sie  eine 
sich  darbietende  Offenbarunji  als  solche  anerkennen  dürfe 
und  könnt  ;  ihr  steht  es  zu  eine  Wahl  unter  denen  zu 
trefiea  welche  sich  dafür  anstehen.  Zwar  verlangen  allei- 
dings  unsere  meisten  christlichen  Religionsparteien  den 
strengeren  Begriffen  nach  von  ihren  Gliedern,  dass  sie  ohne 
weitere  Prüfung  wenigstens  der  Hauptdogmen  glauben  was 
ihre  Kirche  glaubt,  da  sie  zugleich  mit  der  heiUgen  Taufe 
ohne  eigenes  Verdienst  den  Glauben  empfangen  haben 
sollen;  und  es  ist  diess  keine  Kii^enthümlichkeit  des  Christen- 
iliuras,  da  von  jeher  in  so  vielen  Ländern  nnd  Religionen 
eine  erbliche  Verpflichtuni^  der  neuen  dencialionen  zum 
Glauben  ihrer  Viiter  angenommen  wurde,  sowohl  in  den 
Rehgionen,  weiche  dem  Pros^lytismus  abgeneigt  von  allen 
Fremden  abgeschieden  im  engen  Kreise  ihrer  Nationalität 
verblieben,  ab  in  denen  die  in  der  Ausbreitung  ihres 
Glaubens  eine  der  ersten  Religion^fliditcn  ihrer  Glieder 
erblickten.  Kann  nun  auch  unter  uns  diese  Forderung  des 
angeerbten  Glaubens  in  Bezug  auf  die  Christen  zugestanden 
werden,  so  ändert  sich  doch  das  Verhältniss  völlig  fui- 
diejenigen,  welche  noch  nicht  Glieder  einer  christlichen 
Religionspartei  sind  und  bewogen  werden  sollen  es  zu 
werden.  Denn  soll  für  sie  der  l  ehertritt  zum  Christenthum 
nicht  bloss  auf  einer  unwiderstehlichen  Berufung  der  göttr 
liehen  Gnade  beruhen,  was  zur  Annahme  absoluter Präde* 
stmation  fuhren  würde,  so  muss  der  Uebertritt,  felb  mcht 
andere  Gründe  ihn  veranlasst  haben ,  auf  vernünftige  lieber- 
legung  hin  Statt  finden,  die  Vernunft  sich  also  Rechen- 
schaft über  die  Wahrscheinlichkeit  und  Zuverlässigkeit  einer 
OtV(  nbarung  geben,  und  nntersuchiMi  können,  wi'e  die  An- 
hänger derselben  die  von  ihnen  für  gooä'enbart  ausgegebenen 
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Lehren  bewahrt  oder  umgestaltet  haben.  Die  Temunft 
muss  also  z.  B.  dem  Bekenner  des  Mosaischen  Glaubens, 
der  mit  Ueberlretung  dvv  Yvrholo  Mosis  (V,  Cap.  13),  mit 
Berücksichtigung  der  spätcrcMi  Israelitischen  Messiasideen 
zu  einer  anderen  Religion  übergeht,  die  Ucbereeugung  von 
der  Wahrheit  der  von  den  Christen  oder  von  den  Moham- 
medanern angenommenen  OiTcnbarungen  geben  können; 
er  muss  also  die  historischen  und  inneren  Gründe  zu  prüfen 
fiihig  seyn,  er  muss»  wenn  er  sich  liir  das  Christenthum 
entscheiden  solhe,  noch  weiter  zwischen  den  verschiedenen 
christlichen  Religionsparteien  wählen  können.  In  derselben 
Lage  ist  der  gebildete  Hindu  und  Chinese,  für  welche  nach 
der  religiösen  und  philosophiere ■[hmi  Riehl imiz  die  ihr  Geist 
einmal  bekommen  hat ,  die  Annahme  des  Christcnilmms  oft 
höchst  schwierig  wird. 

Müssen  wir  hiernach  den  NichtChristen  ein  unbeschränk- 
tes Recht  der  Prüfung  des  historischen  Grundes  und  der 
Dogmen  unserer  Religion  zugestehen,  müssen  wir  aner- 
kennen dass  ihre  Vernunft  die  Fähigkeit  zu  dieser  Prüfung 
haben  müsse,  so  lässt  sich  dasselbe  Recht,  die  Nothwen- 
digkeit  derselben  Fähigkeit  denen ,  die  sich  dnrc^h  don  Zu- 
fall der  Geburt  zu  dem  Christenthum  bekennen ,  wohl  nicht 
absprechen;  es  lässt  sich  nicht  absprechen  dass  die  Ver- 
nmift  über  alle  Religionslehren  müsse  urtheilen  können, 
wenn  sie  auch  für  sich  selbst  nicht  im  Stande  ist,«  einen 
gleich  festen  Glauben  wie  eine  positive  Religion  für  die 
Anhänger  derselben  zu  erzeugen.  Aus  diesen  Voraussetzun- 
gen folgt  nothwendiger  Weise,  dass  das  ganze  Gebäude 
der  christlichen  Theoloi^ie  der  prüfenden  Vernunft,  oder  wenn 
man  es  so  nennen  will,  der  Philosophie ,  woIcIh'  im  Slande 
ist .  die  ver"sciiied('nen  DoG^men  ihrem  inneren  Gehalte  nach 
zu  untersuchen»  gar  mclit  entbehren  kann,  dass  jenes  Ge- 
bäude nur  in  so  weit  besteht,  als  durch  eine  solche  Prüfung 
die  über  allen  Zweifel  erhabene  Vemunftmässigkeit  der 
christlichen  Religion  nachgewiesen  werden  kann,  dass  sich 
aber  hierzu  bei  uns  wenigstens  die  Religionsphilosophie 
und  die  christliche  Theologie  zu  einem  ungetheilten  Ganzen 
vereinigen  müssen,  sicU  nicht  durch  Gegensätze  undTrea- 
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nnngett  anÜdaen  dürfen;  bei  ims  sage  ich»  denn  der  Hmd«, 
der  Mohammedaner  können  dieselbe  Vereinigung  der  Phi- 
losophie mit  ihrer  Theologie  in  Anspruch  nehmen,  was 

aber  bis  jetzt  wenigstens  unsere  Bibliographie  noch  mvhi 
berührt. 

Soll  nach  tlon  strenij;eii  theologischen  Ansichten  die 
Philosophie,  die  schwache  mcoschhche  Yemunft,  die  dem 
ansschliessend  positiv-religiösen  Gesiditspuncte  zu  Folge  von 
götilichen  Dingen  nichts  wissen  kann,  diese  den  Theologen 
überlassen,  so  steht  aber  auch  lungekehrl  diesen  kein  Ur- 
theil  über  naturwissenschaftliche  Gegenstände  zu.  in  welchen 
sie  von  jeher  besonders  ungliicklieh  oder  ungeschickt  waren, 
und  sich  nur  zu  oft  genöthi|ä:t  sahen,   Meinungen,  die  sie 
noch  vor  kurzem  mit  der  i^anzen  Autorität  der  Kirche  ver- 
iheidigt  halten,  den  sidi  allgemeiner  verbreiteten  besseren 
Ansichten  gegenüber  fallen  zu  lassen.   Mögen  sich  daher 
z.  B.  Einzelne  unter  ihnen  immer  wieder  von  neuem  be- 
mühen, die  unhaltbaren  Lehren  von  der  Entstehung  der 
Welt  nach  der  Schöpfungshistorie  auf  irgend  eine  Weise 
zu  stützen,  sich  gegen  die  Prindpien  der  Physik,  der 
Astronomie  und  der  Naturgeschichte  anstemmen,  welche 
jene  unmöglich  machen ,  so  viele  Gewalt  man  auch  dem 
Wortsinne  der  biblischen  Erzählung  durch  Auslegungskünsle 
anthun  mag;  mit  allen  ihren  Bestrebungen  können  sie  nun 
mid  nynmermdir  die  Resultate  der  naturwissenschaftlichen 
Forschungen  unterdrücken;  sie  dürfen  steh  auf  Discussionen 
nicht  einlassen,  die  sich  auf  einem  der  Theologie  fremden 
Gebiete  bewegen.    Ueber  den  einfadien  Satz  dass  Gott 
die  Welt  erschaffen,  dürfen  sie  nicht  hinausgehen  wollen, 
das  Wie  und  Wann  und  alle  ähnliche  Fragen  müssen  sie 
unbeantwortet  und  unerörtert  lassen ,  ganz  eben  so  wie 
der  Naturhistoriker,  der  nur  die  L'nmöglichkeit  einzelner 
Annahmen  nachzuweisen,  vermag,  ohne  an  deren  Stelle 
über  den  eisten  Ursprung  der  Dinge  etwas  Positives  setzen 
zu  können. 

Nach  Ausscheidung  fast  aller  Gegenstände  welche  die 
Philosophie  mit  anderen  Wissenschaften  gemein  haben  kann, 
ist  sie  im  bibliographischen  Systeme  auf  Logik,  Met^iphysik, 
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philosophische  Anthropologie,  Psychologie  und  die  in  Deutsch- 
land verhältnissmässig  am  wenigßtea  bearbeitete  praciische 
Pliüosq>bie  beschränkt,- die  vorzugsweise  das  Interesse  des 
Weltmanns  im  reiferen  Alter  in  Anspruch  nimmt  Diese  ist^ 
so  wie  sie  in  den  verschiedenen  Werken  bearbeitet  w  rden 
entweder  die  im  Systeme  angenommene,  deren  Umfeng 
aus  den  einz(liifMi  Rubriken  ersichtlich  ist,  oder  sie  er- 
streckt sich  weif  er  über  das  Gebiet  anderer  Wisseii^chafien, 
die  Theorie  des  Rechts,  der  Dogmatik  nnd  Moral  um- 
fassend. Es  liegt  indessen  kein  Grund  vor,  die  nach  so 
verschiedenen  Ansichten  verfassten  Werke  der  practischen 
Philosophie  in  verschiedene  Rubriken  zn  veilheilen,  da  die 
auf  mannigfache  Art  gezogenen  Gränzen  derselben  jede 
S^eidung  unmöglich  machen  würden. 

Der  Philosophie  schliesscn  sich  zuerst  die  so  genannten 
Geheimen  Wissenschaften  mit  der  Theosophie  an,  die  auch 
wohl  mit  dem  Nanicn  der  Pscudoiiliilosophie  bezeichnet 
werden,  und  dann  einen  je  nach  Verschiedenheit  der  An- 
flehten grösseren  oder  geringeren  Umfang  erhalten.  So 
wie  an  der  Spitze  der  Philosophie  die  WeriLe  der  Philoso- 
phen erscheinen,  weldie  nidit  einer  spedetteren  Rubrik 
angehören,  so  folgen  hier  auf  die  grossentheils  als  Qaelle 
angesehene  Kabbala  die  Schriften  einzelner  Religionsschwär- 
mer, Theosophen,  Geisterseher,  solcher  welche  sich  einer 
höheren  Weisheit,  empfangener  Inspirationen,  Offenbarun- 
gen nihmten,  und  die  häufig  theils  in  der  philosophischen, 
theils  in  der  theologischen  Literatur  aufgeführt  werden. 
Ob  der  eine  oder  andere  der  für  einen  Pseudophilosophen 
oder  Sdiwärsier  geltenden  Schriftsteller  in  diese  Rnbrik 
zu  bringen  sey  oder  nicht,  wird  natiirlicher  Weise  von 
manchem  Anhänger  oder  Gegner  derselben  bestritten  oder 
behauptet  werden;  wie  gelheilt  aber  auch  die  Ansichten 
darüber  sevn  möcen.  so  bleibt  eine  solche  Rubrili.  doch 
immer  ein  driiiij;endes  Bedürfniss,  man  müsste  sich  denn 
zur  freilich  nur  theilweisen  Beseitigung  der  sich  darüber 
erhebenden  Anstände  bewogen  finden,  einen  Xheil  jener 
Schriftsteller  unter  die  Philosophen  zu  setzen^  mid  die  an* 
deren  in  der  Theologie  als  religiöse  Schwärmer  aa&aflihren. 
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Doch  schien  mir  die  hier  getroffene  Vereinigung  zweck-  . 
massiger.  Die  übrigen  Rubriken  dieser  Abtheihmg  bedürfen  , 
wohl  keiner  besonderen  Erläuterung  . 

Die  nun  folgenden  Geheimen  Gesellschaften  bilden 
einen  Anhang  zur  Philosophie  und  namentlich  durch  die 
Mdurerei  zu  der  praclischen ,  auf  deren  Gebiet  sich  die- 
selbe fern  von  Religion  und  Politik  haltend  nur  mit  den 
edleren  Zwecken  der  Menschheit  bc»schäfligt.  Aber  so  wie 
die  Philosophie  durch  die  Pseudophilosophie  entstellt  und 
entheiligt  ward,  so  erging  es  auch  der  Freimaurerei;  sie 
solhe  sich  mit  der  Theosophie,  dem  Mysticismus ,  der  Magie 
u.  s.  w.  verbrüdern,  oder  vielmehr  denen,  welche  diese, 
aus  Irrwahn  oder  aus  eigennützigen  Absichten  begünstigten 
und  betrieben ,  unterthan  werden ,  in  anderen  Verbindun- 
gen wiederum  sich  unter  fremder  Aegide  mit  politischen 
Zwecken  beschäftigen.  Daher  ein  lang  dauernder  sich 
immer  wieder  erneuernder  Streit  zwischen  denen  welche 
an  der  reinen  Maurerei  festhalten,  und  denen  welche  ihr 
die  höheren  Grade  einzuimpfen  bemüht  sind,  die  mitunter 
freilich  nur  als  kindische  Spielerei  erscheinen.  Durch  das 
Verhältniss  aber  dass  ein  Thoil  der  Geheimen  Gesellschaf- 
ten, oder  auch  nur  l)ei  anderen  ein  Theil  der  Glieder 
derselben  die  so  genannten  geheimen  Wissenschaften  zum 
Gegenstande  ihrer  Beschäftigung  macht,  ist  die  Stelle  im 
Systeme  nach  der  Philosophie  und  Pseudophilosophie  als  , 
Anwendung  beider  gerechtfertigt.  ^ 

VON  DER  PAEDAGOGIK.  •  ,  i 

»  ^ 

*  ■  • 

'  Die  Pädagogik  hat  in  neueren  Zeiten  in  Vergleich  zu 
früheren  eine  grosse  Ausdehnung  erhalten ,  und  nicht  leicht  j 
sind  in  einem  anderen  wissenschaftlichen  Gebiete  so  viele 
specielle  Schriften  über  Gegenstände  erschienen,  die  ehe-, 
mals  kaum  eine  Berücksichtigung  fanden.    Bei  der  regen 
literärischen  Thätigkeit  die  auf  dem  Gebiete  derselben 
herrscht,  ist  auch  eine  noch  immer  fortschreitende  Er-  ^ 
Weiterung  der  pädagogischen  Bibliographie  zu  erwarten,  ( 
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liir  die  jedoch  die  im  Sy  steme  aufgestelllen  Rubriken  wohl 
ziemlich  au^rfichen  werden. ,  Ich  habe  sie  übrigens  im 
weitesten  UmfaDge  genommen,  aDe  allgemeinere  Unterridits- 
aDstalten  einschliesslich  der  Universitäten  umfassend,  nicht 
aber  die  zur  Erwerbung  spccieller  Kenntnisse  bestimmten, 
wie  z.  B.  öconomische,  Forst-  oder  Militärschulen. 

Die  in  der  l^i(la,^()^ilv  aufgeführte  Geschichte  der  Er- 
ziehung umfasst  zwei  i.'anz  verschiedene  Beziehiini^cn;  sie 
ist  ein  Theil  der  Siltengeschichte  in  so  fern  sie  sich  mit 
der  Erziehung  bloss  als  einem  Gegenstande  der  Gewohn- 
heit, des  Herkommens  bei  den  einzelnen  Völkern  beschäftigt; 
ae  ist  Geschichte  der  Pädagogik  als  Darstellung  der  Theo- 
rieen  tdl>er  die  Erziehung  und  der  Bemiihnngen  die  letztere 
doroh  jene  zu  vervollkommnen,  der  versdiiedenen  dafür 
an£»ewandten  Methuden.  So  sehr  desshall)  auch  mehrere 
VV't'ike  von  (Mnander  abweichen,  die  entweder  bloss  vun 
dem  einen  oder  dem  anderen  Gcsiciitbpuncte  ausgehen,  so 
erscheint  es  doch  passend  sie  alle  hier  zusammenzustellen. 

VON  DER  mOLOGUL 

Das  bibliographische  Sysleni  der  Theologie  wie  es  hier 
anfceslellt  worden  ist ,  weicht  melufach  von  den  sonst  üb- 
lichen .Inordnungen  derselben  ab. 

Bei  den  Ausgaben  der  Bibel  und  deren  Uebcrsctzungen 
ist  ein  doppeltes  Princip  angenommen.  Die  Ausgaben  und 
Uebersetzungen  einzelner  Theile  der  Heiligen  Schrift  sind 
mit  deren  Erläuterungen  in  eine  gemeinschaftliche  Rubri- 
cirung  gebracht,  einmal  der  grösseren  Bequemlichkeit  wegen, 
und  dann  weil  es  oft  schwer  hält,  für  die  Ausgabe  oder 
L  ebersetzung  eines  biblischen  Buches ,  die  mit  Erläuterungen 
versehen  ist,  zu  bestimmen,  ob  sie  miter  die  Ausgaben 
und  Uebersetzungen  oder  die  Erläuterungsschrillen  zu 
rechnen  sey;  es  finden  sich  also  z.  B.  unter  derselben 
Rubrik  die  Ausgaben  desOriginalteites,  dielleberselzungen 
md  Erläuterungen  der  Genesis  vereinigt,  die  in  dieser 
Ordming  auf  einander  folgen  und  den  Erklärungen  einzchier 
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Theiie  der  Genesis  vorauagehen  mögen.    Eine  Aosnakme 
hiervon  machen  aber  eine  grosse  Anzahl  von  Ueberseteim- 
der  einzelnen  bibhschen  Bücher  in  gewissen  Sprachen, 

die  nicht  zu  den  (»bt'u  bemerkten  gestellt,  sondern  als 
Theiie  der  ganzen  Uebersetzung  der  Heiliiien  Schrift  in 
jenen  Sprachen  betrachte»  werden.  Eine  Vereinigung  aller 
in  einer  Altgermanischeo ,  der  Slawischen,  Arabischen. 
Coplischen  Sprachen  u.  s.  w.  herausgegebenen  Uebersetzun- 
gen  der  Bibel  und  der  einzelnen  Theiie  derselben  schien 
weit  zweckmässiger,  als  wenn  diese  letzteren  bei  den  be- 
sonderen  biblischen  Büchern  vertheilt  aufgeführt  würden. 
Auch  hätte  dieses  letzte  Verfahren  jedenfalls  den  Nachtheil, 
dass  die  grossi.'  Anzahl  der  von  den  Missionaren  besorgten 
Uebersetzungen  in  den  Sprachen  fremder  Wehtheile,  die 
fast  alle  successiv  erscheinen,  so  lange  zu  den  einzelnen 
Abiheilungen  der  Heiligen  Schrift  eingetragen  werden  müss- 
ten,  bis  eine  solche  Uebersetzung  sich  über  die  ganze  Bibel 
erstreckte,  während  diese  fUr  uns  doch  ganz  gewiss  nur 
das  Interesse  der  Sprache  und  der  weiteren  Verbreitung 
des  Christenthums  haben.   Eben  so  ist  die  mehrfadi  be- 
folgte Eintheilung  der  Ueberbclzungen  der  Heiligen  Schrift 
in  alte  und  neuere  bibliographisch  genommen  etwas  un- 
practisch;  es  kunnen  Jahre  vergehen  ehe  der  Bibliograph 
genaue  Notizen  über  die  Beschaffenheit  des  Textes  einer 
neu  herausgegebenen  Uebei-seizung,  z.B.  einer  Arabischen, 
einer  Armenischen  erhält,  die  hiemach  entweder  unter  die 
AbtheÜung  der  alten  oder  neuen  Uebersetzungen  zu  bringen 
seyn  würde.    Die  Untersuchung  darüber  kann  nur  von 
dem  verlangt  werden,  der  sich  speciell  mit  der  Critik  sol- 
cher Bibelübersetzungen  beschäftigt,  wozu  der  Bibliograph, 
.«jollte  er  aueh  im  euizelnen  Fall«»  die  erforderlichen  Kennt- 
nisse haben,  kaum  die  Zeit  ünden  wird.    In  der  Ordnung 
aber  ist  es  dass  die  Nachrichten  über  derartige  Ausgaben, 
so  wie  sie  zur  Kenntniss  des  Bibliolhecars  kommen,  im 
Blätteroatalog  bemerkt  werden,  auf  den  dann  der  Gelehrte, 
der  solche  Nachweisungen  sucht,  zurückgeben  kann. 

Da  die  verschiedenen  Religionsschriften  in  ganz  firem- 
den,  vorzüglich  aussereuropäischen  Sprachen  eben  so  wie 
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die  Bibeluberselzongen  für  uns  vorzugsweise  nur  ein  linguis- 
tisches Interesse  darbieten,  so  habe  ich  sie  am  Bode  der 
Catechetik  in  einer  Rubrik  znsammeiigeeteUt,  indem  der 
grösste  Theü  derselben  doch  immer  in  den  Elementen 
der  christlichen  Religion  bestehen  wird.  Dnrch  die  Be- 
mühungen der  Missionäre  ist  nalürlicli  die  Zahl  solcher 
Schriften  bedeutend  angewachsen,  wenn  sie  auch  in  den 
meisten  unserer  Bibliotheken  nicht  häiifis;  vorhanden  se\  n 
werden.  Damit  sind  indessen  nicht  die  Schriilen  Uber  die 
Bekehrung  der  heidnischen  Völker  zu  verwechseln,  welche 
nur  die  Anleitungen  zu  dem  Bekehrung^gesdiäfte  mter 
denselben,  so  wie  deren EntgegnuhgsscfartRen dem  Christen* 
ihume  gegenüber  begreifen  sollen ,  und  die  auf  die  Polemik 
und  Irenik  im  allgemeinen  folgen. 

Die  christliche  Dogmatik,  Symbolik  und  Polemik  sind 
in  den  speeiellen  Rubriken  durchaus  als  ein  Ganzes  be- 
handelt -worden,  so  dass  weder  jene  Disciplinen ,  noch  die 
besonderen  christlichen  Confessionon  getrennt  erscheinen* 
Dieses  Verfahren  bietet  den  Vortheil  dar,  dass  alles  was 
Ober  eine  Lehre  von  den  verschiedenen  chriathchon  Religjont- 
Parteien  geschrieben  vorhanden  ist,  sidi  an  einer  einiigen 
SteDe  im  Gaialog  vereinigt  findet,  und  dass  man  die  hwr 
weilen  schwierige  Trennung  zwischen  einer  dogmatischen 
und  polemischen  Schrift  nicht  vorzunehmen  braucht;  (von 
der  Einreihung  der  doj2:mengeschichihchen  Schriften  war 
schon  oben  Seite  127  die  Rede).  Es  hat  aber  auch  die 
Folge  dass  theologische  Streitigkeiten  über  nicht  dogma- 


tische Gegenstände  bei  dem  Wegfall  cn  der  Rubriken  für 
specielle  Polemik  nunmehr  anderen  Abthetlungeo  der  Theo- 
logie einverleibt  werden  müssen.  Bezeichnet  man  die  von 
den  Gliedern  einzelner  Ri  ligionsparteien  geschriebenen  Weike 

über  Dogmatik,  Polemik  u.  s.  w.  im  Calalog  nur  mit  einem 
boi£Zf'so1zt<'n  C.  L.  R.  U.S.  w.  als  von  Catholiken,  LuUieranem, 
Keforniüieii  herrührend,  so  ist  jedem  Svncretismus  vorge- 
beugt ,  und  die  Geschichte  der  besonderen  Lehren  und  der 
darüber  entstandenen  Streitigkeiten  und  Verbandluqgon 
wird  in  der  chronologischen  Folge  jener  Schriften  sehr  an  . 
UebersichtUddceii  gewinnen«    Gleichfalls  mag  die  Neben* 
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eiftanderstellung  aller  verschiedenen  dogmatischen  Ansichten 
imd  deren  Yerglachung  dazu  dienen,  mem  ieden  die  ge- 
wittere Ueberzeugnng  von  der  nnumstöeslichen  Wahrheit 
der  Lelirsäize  seiner  Religionspartei  zu  geben,  die  er  hier 
mit  allen  Waflfen  der  Polemik  gestützt  findet,  wenn  er  es 
nicht  vorzieht  alle  Irrlehren  der  Andorssjläubigen  zu  igno- 
rireii  und  sicli  luu*  an  die  Sclirifleri  .seiner  eigenen  Partei 
zn  halten,  oder  aber  mit  Beiseitesefziinp;  auch  dicsor  bloss 
airf  die  Heilige  Schrift  zurückzugehen  um  gerade  das  her- 
auszufinden was  ihm  ansteht,  nach  dem  bekannten ]>istidion 
vön  Werenfels: 

Mio  Mker  eH  «i  quo  sua  quaerii  do^maia  quisque, 
hmmiit  ei  parUer  deigmata  qinsqve  «tM. 

Denn  in  der  Heilisen  Schrift  finden  wir  kein  Svslcm 
der  christlichen  Dogmatik  niedersolegt,  nur  einen  Theil  der 
Elemente  derselben,  aber  zerstreut,  in  scheinbarem,  oft 
recht  schwer  zu  vereinigendem  Widerspruche,  der  freiUch 
leichter  von  solchen  beseitigt  wird,  welche  mit  den  Ideen 
des  Cfaristenthmns  und  ihrer  Gonfession  aufgewachsen,  ihn 
weniger  fühlen»  und  die  einzelnen  Wahrheiten  nur  im  an* 
gewohnten  christlichen  Sinne  aoflhssen.  Wenn  dagegen 
verschiedene  Menschen  von  klarem  Verstände  und  tüch- 
tiger philosophischer  Bildung,  wie  diess  etwa  bei  Indinn 
der  Fall  seyn  konnte,  deren  Philosüphie  allen  Tiefen  der 
unserigen  gleich  steht,  Menschen  die  aber  nüt  dem  Christen- 
diume  völlig  unbekannt  wären,  die  Heilige  Schrift  in  der 
Absicht  Studierlen,  ein  System  der  Dogmatik  daraus  zu 
entwickeln,  ungefähr  in  der  Vollständigkeit  wie  unser  christ- 
Udies  es  ist,  und  jeder  derselben  seine  Arbeit  allein  voll- 
brächte, wie  unähnlich  würden  sich  die  so  entstandenen 
Systeme  wohl  seyn  und  wie  unvollständig  in  Beziehung 
auf  die  Grundwahrheiten  und  Mysterien  unserer  Religion! 
Der  Spernlation  der  Kirchenväter  war  es  vorbehalten  diese 
unter  der  Leitung  des  Heiligen  Geistes  zu  entwickeln,  der 
dann  die  Concilien  erleuchtete  und  so  die  Kirche  unter 
ibnwährendem  Kampfe  zu  ihren  Dogmen  gelangen  liess. 
Um  diesö  in  ihrer  ewigen  Wahrheit  sicher  zu  stellen  ward 
der  Hof  lu  Goostantinöpel  'nicht  umsonst  von  den  Kirdien* 
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väiem  aDgerufeQ  und  mnlageri,  «Mer  sener  Ufitworkimg 
das  ^geodiohe  G^iide  unserer  Dogmatik  emditdl,  an 
dem  das  Abendland  nachher  swar  manohes  noch  änderte 

und  zusetzte,  immer  aber  wenig  im  Verhältnisse  fU  dem, 
was  die  Kirche  im  Orient  erbaut  hatte.  So  war  es  vor- 
züglich Constantinopel ,  das  umsonst  jetzt  nach  der  Wieder- 
aufrichtuni^  des  Kreuzes  seufzt,  dem  wir  den  grössten  Theil 
der  speculativen  Grundlagen  unserer  Beligion ,  so  wie  auch 
die  Erhaltung  der  Basis  unseres  Rechts  verdanken.  Die 
Tradilioa  hatte  (den  gescbichUichen  Naohnchten  zu  Folge 
wenn  auch  nichi  nach  den  Annahmen  derRömisofa'Oathol»: 
sehen  Kirche)»  keine  Glaubenslehren  überliefert,  auf  sie 
gestützt  bildete  sich  nur  die  Disciplin  aus;  jene  erwuchsen 
ds^egeii  liack  und  nach  unter  dem  lebendigen  Beistande 
des  Geistes  Gottes  im  Verhältniss  als  sich  die  Kirche  unter 
fortschreitender  Erkenntniss  immer  mehr  dazu  befähigt 
fühhe,  und  siegend  der  siegenden  Sache  die  aJtgemeine 
Anerkennang  sicherte. 

Verschiedene  Lehren  einer  oder  mehrere  der  ehrlH- 
lichen  Confessionen  gehören  sowohl  der  Dogmafik  als  den 
Kircbenreehte  an ,  wenn  sie  auch  nidit  aaf  gleidie  Art  in 
diesen  Wisseuschalleu  iielrachtet  werden.  Die  Trennung 
derselben  bietet  eine  grösstentheils  nur  sclieinbaro  Schwie- 
rigkeit dar,  die  auf  dem  früheren  Zusammenfallen  von 
Verhältnissen  beruht»  (ho  sowohl  in  der  christlichen  Kirche 
überhaupt,  als  dann  auch  wieder  in  der  protestantischen 
besonders,  anfangs  innig  verbonden  erscheinen,  weiche 
aber  die  Folgezeit  bald  strenger  zn  sondern  sich  genöthigt 
sah.  Sobald  sich  der  B^riff  emer  Kirche  gel»idet  hatten 
wie  er  sich  mit  zunehmender  Consequenz  von  dem  ersten 
Enti^tehen  der  christlichen  Geiiiciride  an  bilden  mussto,  war 
der  IJaiiiiizweck  jener  Kirche  nolhwendig  sowohl  auf  Fest- 
stellung und  Erhaltung  der  Religionslehren  als  derjenigen 
Einrichtungen  gerichtet,  ohne  weiche  die  christliche  Ge* 
sellschaftsverbindung  unmöglich  lange  als  eine  solche  hätte 
fortbestehen  können,  anf  Begriindong  emer  festen  lun^ 
fichen  Regierung  und  anf  Beatimmnng  der  Pflidifen  aller 
Gemewdeglieder.    So  wie  nun  die  Kirehenregierung,  die 
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Ifimrchie  cu  eiiier  aeibstoliliidigen  Sldhuig  gelangt  war, 
wurden  durch  ae  in  immer  grösaerem  Zusammenhange 
audi  der  entfernteren  Theile  der  aligemeinen  chrbtlichen 

Gesellschafts Verbindung  die  Normen  des  Glaubens  sowohl  als 
der  kirchlichen  Verfassung  und  der  den  einzelnen  Christen 
oblieirenden  Veipfltrhtiini^en  vorzugsweise  nach  den  An- 
nahuieii  uud  Gewohnheiten  geregelt,  die  von  denGemeui- 
den  beobachtet  wurden»  deren  Entstehung  man  von  den 
Aposteln  selbst  oder  deren  ersten  Gehülfen  herleitete;  es 
wurden  einige  Zeit  nachher  als  Feststellung  der  von  der 
gesammten  Kirche  angenommenen  Principien  auf  ganz 
gleiche  Art  Kircbengesetee  filr  alle  jene  verschiedenen 
Gegcüislande  berathen  und  tiltisscn,  in  welchen  formell 
noch  keine  Trennung  zwischen  den  Glaubenslehren,  den 
kirchlichen  Gebräuchen,  Einrichtungen  und  individuellen 
Pflichten  bestand.  Vieles  war  unter  den  letzteren  was,  je 
mehdem  sich  die  Ansichten  darüber  gestalteten,  mit  mehr 
oder  weniger  Recht  auch  zu  emem  Gegenstände  der 
Gitobenslehre  gemacht  werden  konnte,  und  da  es  diesel- 
ben kirdiKchen  Behörden  waren,  denen  grossenthals  die 
Aufsicht  über  alles  oblag,  was  zu  dem  Wesen  des  Christen- 
thnms  iu  seinem  ganzen  Umfange  gerechnet  wurde,  oder 
die  eine  solche  Aufsicht  auch  wieder  zu  erringen  wussten, 
nachdem  sie  ihnen  durch  das  Zusammenfallen  der  chnst* 
liehen  mit  der  Staatsgewalt  theüweise  entzogen  sdiien,  so 
war  es  um  so  natürlicher,  dass  eine  strengere  Trennung 
der  verschiedenen  Theile  nicht  immer  vorgenommen  vrurde. 
Zwar  hatte  das  Römische  Kaisemcht  bei  allem  Einflüsse 
den  die  christlichen  Imperatoren  auf  die  Dogmen  übten, 
diese  hinlänglich  von  der  Disciplin  zu  unterscheiden  gewusst, 
und  letztei  e  durch  eine  Reihe  von  Verordnungen  geregelt, 
die  grosseniheils  weiter  gingen,  als  die  sich  selbst  über- 
lassene  Kirche  es  zu  thun  im  Stande  gewesen  war;  auch 
bildeten  in  den  neu  entstandenen  Reichen  des  Abendlandes 
die  jura  eirea  taera  ganz  getrennt  von  den  Dogmen  eine 
geraume  Zeit  hindurch  einen  unbestrittenen  Theil  der  welt- 
hcfaen  Regierungsgewalt;  aber  spSter  gelang  es  demohn- 
geachtet  vielfach  der  geistlichen  Hierarchie  durch  Vermischung 
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dei*  Begriffe,  Dogmen  und  Disciplin  als  gleichmässige  Ans* 
jinase  der  Kirchengewali  ihrer  fast  ailekifgeit  Leitung  za 
unterwerfen ,  und  damit  die  Grenzen  jener  nnbestimmter 
zu  machen.  Jedoch  bei  dem  Gange  den  etwas  später  die 
neu  auflebenden  wissenschaftKehen  Bestrebungen  nahmen, 
trennte  sich  das  Kirchenrechl  als  juristische  an  ein  for- 
melles Gesetzbuch  ^ebumiono  Bisciplin  dor  Canoniston  ent- 
schieden von  der  D()c:mat!k',  die  mit  pliilosophisehen  Systemen 
ionig  vereinigt  und  durch  die  Scholastiker  verarbeitet  eine 
von  jenem  unabhängige  Cultur  fand,  wenn  nurh  beide  als 
zum  Cyclus  der  Studien  des  geistlichen  Stande  gehör^ 
einer  und  derselben  Oberau&idit  unterworfen  blieben. 

Bei  dem  Beginne  der  Reibnnatlon  hatte  man  unter 
den  Bekennem  der  neuen  Lehren  nach  und  nach  das  ganze 
Krclienrecht ,  wie  es  bisher  beslauden,  abj;eschafR,  ohne 
etwas  feslos  an  dessen  Stelle  zu  setzen.  Es  gab  nun  in 
den  meisten  Deutsrhen  protestantischen  Ländern  keine 
Hierarchie  mehr,  die  einzelnen  Gemeinden  roiethelen  sich 
groesentheils  ihre  GeistKdien  auf  bestimmte  oder  unbe- 
stimmte Zeit,  und  entiiesm  oe  hernach  wieder;  dem- 
ohngeachtet  aber  erlangten  die  letateren  sehr  bald  eine 
hö^i  lästige  und  drttokende  Gewalt  durch  die  Lehre  von 
(lern  bindenden  und  lösenden  Schlüssel,  der  sie  den  weites- 
ten Umfang  gaben,  und  darauf  die  ausgedehntesten  Vor- 
rechte der  einzelnen  Glieder  ihres  Standes  begründeten. 
Der  Missbrauch  den  sie  von  dieser  Gewalt  machten,  ver- 
anlasste mehrfach  die  Einführung  der  Consistorialverfossung 
um  die  oft  rechtärgeriiohenUei)ei^chritte,  die  sich  Einzelne 
erlaubten,  zuriickzuweisen  mid  sie  selbst  in  den  gebühren- 
den Schranken  zu  halten.  Aber  obgleich  die  neu  errich- 
teten Gonsistorien  theflweise  mit  Juristen  besetzt  wurden, 
so  war  doch  die  in  Wittenberg  früher  vollzogene  Verbren- 
nung des  Corpus  juns  ccmonici  noch  zu  neu .  als  dass  so- 
gleich >vieder  ein  dem  Rönii>f  li  -  caliiolisehen  anak>i^e.<? 
Kirchenrecht  unter  den  Protestanten  hätte  entstehen  können. 
Luther  hatte,  so  wde  es  auch  die  Reforroirten  that(n,  die 
Lehre  von  dem  bindenden  und  lösenden  Schlüssel  in  die 
0ogmBtik  ao^emiramen,  sie  worde  der  erste  Bestandtheil 
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alier  daraus  abgeleiteten  Gewalt  auf  die  einzelnen  Geist- 
lichen; aber  die  ganze  Lehre  1)  mit  der  von  der  Kirche, 
dem  Kirchenamte  und  dem  (iottrs  lKMiste  ein  Thei!  des 
dogiaaiischcn  Systems,  neben  welchem  in  den  neu  er- 
iMsenen  Kirchenordnangeo  dne  zweite  QueUe  des  proies- 
tanlisciben  Kiroheoreclits  enlBtaad  Benn  bald  genug  musste 
MB  einseheR,  dass  wo  nichl  durch  eine  Synodal-  oder 
Pirasbyierialverrassang  die  kirdiKclien  Angelegenheiten  ge- 
regelt wurden,  ein  Einschreiten  der  Staatsgewalt  zu  der 
Leitung  derselben  gar  nicht  entbehrt  werden  könne,  dass 
eine  Unabhangiglvcit  oder  absolute  Freiheit  der  einzelnen 
Kirchengemeinden  ein  leerer  Traum  sey  oder  doch  zu  den 
g^ösfiten  Missbräuchen  iiibre.  Theorieen  für  dieses  Ein- 
^HShreiten  der  Staatsgewalt  wurden  gebildet,  es  entstanden 
4aa  auf  den  schwaobaten  Gründen  beruhende  Episcopal- 
System ,  dann  das  Territorialsystem«  die  Consbtorialpraxis 
gewann  eine  feste  Gestalt»  und  mit  dieser  führten  nach 
und  nach  die  Juristen,  denen  das  catholische  Kirchen  recht 
sichere  Anhaltspuncte  fiir  die  geistlichen  Rechtssarh*  ii  dar- 
bot, und  das  ohnehin  schon  eine  der  Hauptqufiien  iur  den 
Civil-  unfl  Criminalprocess  war,  alle  für  die  Protestanten 
anwendbare  Bestimmungen  desselben  wieder  zurück.  In 
WgjBifricfanetas  und  allgemein  gebrauchtes  Jus  eccl^ 

aus  der  ersten  Hälfte  des  achtzehnten 
lfk^irhi4iif|€|»la.nabmr  Justus  Henning  Böhmer  das  ganee 
cathofisdie  Ktrchenreebt  in  grösster  VollstSndigkeit  auf; 
seine  Arbeit  diente  bei  dem  derselben  gegebenen  Titel 
vorzüglich  dazu,  jenes  bei  den  Protestanten  in  AufnaluiH» 
zu  bringen,  und  Juristen  stiidierlcn  zu  !u  sscicin  \  (']stand- 
nissc  desselben  »im  diese  Zeit  die  Kirchengeschichte  oft 
mehr  als  die  Theologen.  Unter  den  nunmehr  herrschend 
gewordenen  Ansichten  gerieth  das  mit  der  Refonnation 
entstandene  Kirchenrecht  der  Hauptsache  nach  in  Ver- 
gessenheit, man  überging  das  Amt  der  Schlfissel,  an  daai 
man  nur  mit  einiger  BesdiäoMutg  niHickdenkefi  konnte, 
grossentheils  mit  Stillschweigen,  statt  es  als  Lehre  im 
I>ii  chcüivcb(^e      auCzufuhren,  wo  man  von  den  päpstlichen 
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Schlüsseln  und  dem  UrsiH  uni^n  derselben  spracli.  In  den 
Lehrljiichem  der  Dogmatik  blitb  dacjegen  noch  längere 
Zeil  hindurch  die  ganze  Ablheiiung  stehen,  die  von  der 
Kirche  und  deren  Dienern  handelte,  Gegenstände  die  der 
Dogmatik  nicht  verfaleibeii  können,  sobald  man  neben  ihr 
ein  Kirchenrecht  hat,  wenn  gleich  der  Begriff  der  Kirelie 
auch  seine  bestimmte  dc^imatische  Seite  darbielel.;  eias 
bibliographische  Trennung  aber  ersohant  hier  nkht  Böchig 
und  eben  darum  auch  unpassend.  Auf  gleiche  Weise  kann 
hier  dor  Papst  als  Oberhaupt  dor  catholischefi  Kirche  nur 
flnc  kircheiii  t'chüiche  Stelle  einnohinon,  mit  Ausschluss  der 
Stelle  in  der  Dogmatik,  die  einer  Reihe  von  Jahrhunderten 
fremd  erst  in  vorhältnissmäsaig  späten  Zeiten  upd  UBter 
beständigem  Widerspruche  ebes  grossen  Theils  des  Bpia- 
copats  hinsicfatfich  mehrerer  der  damit  in  Verbindiing  ge- 
setasten  Lehren  geltend  gemacht  werden  konnte. 

Dagegen  aber  bietet  dieLebk«  von  den  Sacramenten  theft^ 
weise  sowohl  dogmatische  als  kirchenrechlliche  Beziehungen 
dar,  die  nicht  erlauben  jtme  Lehre  in  ihrem  ganzen  Um- 
fanye  entweder  der  Doii^matik  oder  dem  Kirchenreclue  ein- 
zuverleiben,  und  die  auch  keine  auf  feste  Principien  ge- 
gründete Trennnng  gestatten.  WoUte  man  alles  was  daM 
als  Gebrauch  eisdieint  aus  der  Dogmatik  eatfiBman,  aa 
würde  sidi  diess  auch  auf  die  mit  ihr  enge  verbnndaae 
Polemik  erstrecken,  und  ist  eine  solche.  EinveiMiaBg' in 
das  Kirchenrecht  auch  bis  zu  einem  gewissen  Grade  durch 
den  Vorgang  von  Kirchenrechtslehrern  ü;erechtfertigt ,  so 
kann  inan  di(  se  Doctrinen  doch  in  keinem  Falle  der  Dog- 
matik entziehen,  in  so  fern  man  es  nicht  bloss  ausschiiessond 
mit  dem  Kirchenrechte  zu  thun  hat    Weniger  bedeutend 
sind  die  kürcbeorechtlichen  Beziehungen  der  Xaule,  der 
Con£rmation  und  des  heiligen  Abendmahls;  un  so  be- 
deutender dagegen  diejenigen  der  Beidhte  imd  Bosse,  An- 
stalten welche  so  viele  Missbriudie  zdassen»  undbeideMii 
aiLsser  dem  dogmatischen  und  dem  kirchenrechtlichen  Theile 
noch  die  Praxis  des  Beichtstuhls  in  der  Past  oral  Wissenschaft 
ihre  Stelle  verlaii|^t.    Auf  die  an  sich  einfache  Lehn»  von 
dem  reuigen  Sündeubekeimtniase  sur  Yensöhnung  des  iSündfi» 
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»Reell Uwissenschaft  zu  einander  stehen.  Auch  diese  Wisseu- 
»schait  hat  ihre  Reich«',  ihiv  Gatiunsjen,  Arten  und  Unter- 
;iarten,  aber  welche  Theite  ia  diese  einzelneo  Fachwerke 
»gehören,  ist  nirgends  festgesetzt.«  Zwar  ist  diese  Frage  theil- 
weise  schon  vielfältig  zur  Sprache  gekommen,  aber  dann  auf 
so  verschiedenartige  Weise  beantwortet  worden,  dass  sich  aus 
den  darüber  ausgespr'ochenen  Ansichton  üiii  Leichtigkeit  er- 
kennen Uisst,  wie  die  Schwit.'rii'kciten  hier  zu  lief  in  der  Sache 
selbst  liei^en,  um  nach  irgend  e i  n  «mii  Grundsatze  eine  un- 
bedingte Lösung  zu  gestatten.  Auch  ist  wohl  hier  der 
Streit  über  den  Umfang  der  einzelnen  Disciplinen  grossen- 
theits  ganz  zwecklos ,  da  er  unmöglich  zu  einer  Vereinigung 
führen  kann,  und  der,  welcher  eine  besondere  juristisclie 
oder  staatswissenschafllicbe  Disciplin  zu  behandeln  hat, 
sich  immer  gezwungen  sehen  wird ,  vieles  dahin  zu  ziehen, 
was  eben  so  wohl  anderen  Abibeilungen  angehört,  was  er 
aber  des  Zusammenhangs  oder  der  Vollsländigkeit  wegen 
nicht  übergehen  kann. 

Als  den  in  vielen  Beziehungen  durchgreifendsten  Unter- 
schied in  der  Bearbeitung  der  Jurisprudenz  darf  man  den 
zwischen  öffentlichem  und  Privatrechte  ansehen,  auf  den 
häufig  in  dieser  Beziehung  das  grösste  Gewicht  gelegt  wor- 
den ist.  Nun  findet  auch  allerdings  gar  keine  Schwierigkeit 
Statt,  im  allgemeinen  die  Natur  dieser  beiden  I>isciplinen 
aizugebcn;  anders  aber  verhält  es  sich  wenn  man  dann 
auf  die  einzelnen  Gegenstände,  oder  auch  sell)^t  auf  crössere 
Rechtstheile  nbiMUf  ht  mul  nun  die  Frn^e  entscheiden  soll, 
ob  sie  zu  dem  Öll'enllichen  oder  dem  Privatrechte  gehören. 
Denn  da  wird  man  wohl  bald  zu  der  Ueberzeugung  ge- 
langen, dass  die  Trennung  zwischen  denselben,  wie  man 
sie  auch  gestalten  möge,  in  vielen  Fällen  nur  eine  künst- 
liche ist,  da  beide  Disciplinen  mehrfach  dieselben  Doctrinen 
und  zwar  in  ziemlich  gleicher  Weise  in  sich  aufnehmen 
müssen,  bei  anderen  aber  es  oft  nur  das  Herkommen  ent- 
scheidet .  wohin  sie  gerechnet  werden  sollen.  Als  Ver- 
initieluiii:  hat  man  daher  auch  wohl  schon  für  einen  Theil 
jener  gemeinschaftlichen  Lehren  den  Ausdruck  »Gemischtes 
«Ugemeinea  Privatrechtt  vorgeschlagen.   Hit  solchen  Aus« 
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kunftsmiltela  ist  aber  Dicht  da«  Geringste  gewonnen,  denn 
die  Dififerenzponcte  durchdringen  alle  Theile  des  Systems 
bis  in  das  Innerste. 

Im  Personenrechte  haben  wir  (1(Mi  rnterschicd  zwischen 
Freien  und  Unfreien,  zwischen  ihrem  Sv,md  nach  Bevor- 
zugten und  besondei-s  l{orLduiij;tcn,  zwischen  solchen  die 
sich  im  Genuss(;  der  der  Mchi'zalil  (ier  Siaalsbürger  zu* 
kommenden  Hechte  bcünden,  und  endlich  denjenigen  welche 
nur  einen  bisweilen  äusserst  geringen  Xheil  dieser  Redete 
in  Anspruch  nehmen  können.  In  der  einen  Gesetzgebung 
können  alle  diese  Unterschiede  des  Personenstandes  durch 
positive  Bestimmtingen  des  Privatrechtch>  geregelt  seyn,  in 
einer  anderen  ziini  i^rossen  Tht'ilo  dem  Staalsreciue  an- 
gehören; keine  Thcoii  uinl  aher  im  S  lau  de  sevn  all- 
gemeine Hegeln  fi'>lyj:st  i/(^ii ,  wonach  ilie  einen  Vcrhältnifise 
durchgehende  als  privatrechtliohe ,  die  anderen  durchgehend* 
als  :»(*'iatsrechtliche  angesehen  werden  miissten.  Und  sollten 
auch  derartige  Verhältnisse  durch  positive  Bestimmungen 
fiir  staatsrechtliche  erklärt  seyn,  ^  so  werden  sie  dennocb 
In  so  engem  Zusammenböge  mit  den  verwandten  privat- 
rech liehen  stehen,  dass  es  in  wissenschaftlicher  Hinsicht 
iiiiun  i  mu  ciiic  i^anz  willkürliche  Trennung  seyn  wird,  dio 
bloss  auf  den  Staat  pnssl ,  in  welchem  sii*  nun  einmai 
durch  die  Con^iiiuiion  besteht,  während  in  einem  anderen 
gerade  das  Entgegengesetzte  der  Fall  seyn  mag.  An  diese 
Verbältnisse  des  Personenstandes  schlie^sen  sich  dann  be- 
sonderes Güterrecht,  privilegirte  Erbfcl^e  u,8.  w.  an;  ferner 
das  ganze  Lebenrecht,  das  so  entschieden  den  Character 
öffentlichen  und  Privatre^hts  vereinigt,  die  Rechte  des 
Fiscus  u.  s.  w.  Ein  »Gemischtes  allgemeines  Privatrechtc 
als  besondere  Ahiiieilung  würde  ferner,  wenn  man  es  auf- 
zustellen versuchte,  überall  so  f^'auz  allen  Zusaonncnhang 
in  den  anrieren  Rechtsiheilen ,  denen  es  entnommen  würde, 
zerreissen,  dass  vernünftiger  Weise  gar  keine  Rede  davon 
seyn  darf. 

Die  Processgesetze  ^sollen  nach  einigen  Juristen  bloss 
zum  öflEentlicben  Rechte,  nadi  anderen  bloss  zum  Privat- 
rechte gehören;  daraus  ergiebt  sieb  dann  leicht  die  weiter 
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angenommene  dritte  vermittelnde  Ansicht,  dass  aie  theite  zu 
dem  einen,  theils  zu  dem  anderen  gehören.  Dieselbe 
schwankende  Ansidit  findet  in  Bezog  auf  dasGriminah'edit 

und  auf  das  Kirchenrechl  Statt,  woraus  denn  wohl  ziemlich 
klar  hervorsjeht,  dass  sich  ein  durchi;roirenfl(T  I  nlerschied 
zwischen  ölleFitlichem  und  Privatrecht  gar  nicht  ausfuhren 
lässt,  so  (lass  man  ihn  für  einen  i;ros.seii  Theil  der  einzelnen 
Gegenstände  ganz  au  rieben  müsse.  Können  wir  aber 
nicht  umhin  im  Systeme  fortdauernd  ein  Staatsrecht  und 
ein  Privatrecht  ab  getrennte  Disctpluien  anzuerkennen  und 
jedem  derselben  ein  von  dem  anderen  hinlänglich  geschie- 
denes Gebiet  zuzutheilen,  so  folgt  aus  dem  Vorhergegangenen 
nur  so  viel,  dass  dieses  beiderseitige  Gebiet  keiner  scharfen 
auf  ch'r  Natur  Her  Wissrnscliaft  oder  der  einzelnen  Gegen- 
stände beruhenden  Begrün/utiii  fähig  ist,  und  man  also  in 
Bezug  auf  diu  Bibliographie,  die  ohne  Nolh  keine  Lehre 
doppolt  aufführen  soll»  eine  mehr  oder  weniger  willkürlich 
gegriffene  Sonderung  vornehmen  muss.  Aus  dem  Verfolg 
dieser  Erörtemrtgen  wird  aber  weiter  hervorgehen,  dass 
andere  j:iris(ische  und  staatswissenscfaaftliche  Diseiplinen 
eben  so  in  einander  übergehen  wie  das  öffentliche  und  das 
Privatrecht,  und  desshalb  vielfach  von  den  herkömmlichen 
Eiothcilungen  abgewichen  werden  muss. 

Bibliographisch   i>l   dii'  Jurisprudenz  gewöhnlich  nur 
vom  nationalen  Gesichtspuncle  aus  behandelt  worden,  das 
heisst  mit  vorherrschender  Berücksichtigung  der  in  dem 
Xande  geltenden  Re(  lite  Hir  das  die  Bibliographie  zusam- 
mengestellt wurde.   Die  Rechte  der  übrigen  Länder  wur> 
den  meistens  nur  ab  Anhang  sehr  kurz  abgefertigt,  zu  den ' 
crsteren  aber  alles  gezählt,  was  in  jenem  Lande  noch  prac- 
tischen  Werth  haben  konnte.    Die  Forderungen  an  eine 
solche  Anordnuni:  waren  wonach  ganz  anders  gestellt,  als 
sie  ein  allgemeines  System  zulassen  kann. 

Das  Europäische  Abendland  erkennt  für  seine  Juris- 
prudenz zwei  von  einander  ganz  verschiedene  Grundlagen 
an,  die  eine  gebildet  durch  das  Römische  Recht,  die  an- 
dere auf  den  Germanischen  Rechten,  aaf  neueren  Gesetzen, 
SiatQtea  und  Gewohnheitea  beruhend  Die  hiemns  hervor- 
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gegangenen  RechUi  sind  bald  la  einander  verwachsen ,  bald 
stehen  sie  getrennt  neben  einander,  bald  hat  nur  die  eine 
Classe  derselben  Gühigkeit.  In  dfr  Mitte  zwischen  beiden 
Rechtsquelien  steht  das  canonische  Recht,  das  im  Mittel- 
aller  zur  Zeit  seiner  hervortretenden  Cultur  theilweise  be- 
stimmt war,  dem  wachsenden  Eindasse  des  Römischen 
Rechts»  das  die  Macht  des  Kaisers  mid  der  weltlicben 
Regenten  so  sehr  begünstigte,  entgegen  zu  wirken.  In 
allen  Staaten  in  denen  das  Römische  Recht  eingeführt 
wurde,  finden  wir  die  Jurisprudenz  in  einem  weit  höheren 
Grade  cultivu't,  als  in  d'nx'n  in  welchen  nur  einheimische 
Rechte  galten:  und  nameniluli  zeichnen  sich  die  juristischen 
Schriflen  jener  durch  die  Behandlung  einer  Menge  von 
speciellen  Gegenständen  vor  den  letzteren  aus. 

Nii^ends  herrscht  eine  so  grosse  Verschiedenheit  der 
Rechte  und  Rechtszostände  als  in  den  Deutschen  Staaten, 
fo  daas,  wenn  man  alle  in  denselben  geltende  Rechte  ver- 
einigt, man  nicht  viel  weniger  specielle  Rechtsverhältnisse 
prhält,  als  in  dem  übrigen  Europa  zusammen,  und  ein 
^Tosser  Theil  derjenisitMi  in  i\om  letzteren  identisch  mit 
jenen  seyn  wird.  Dabei  sind  auch  in  keinem  anderen 
Lande  so  viele  specielle  Schriften  über  die  einzelnen 
Gegenstände  des  Rechte  erschienen  als  in  Deutschland, 
und  man  kann  also  die  Deutsche  juristiscfae  Literatur  ziem* 
fich  als  die  Repräsentantin  der  juristischen  Literatur  über-  ■ 
haupt  ansehen.  Diess  hat  mich  bewogen  von  der  sonst 
durch  das  biblioi5raphiseiie  Svstcni  befoli^ten  geographischen 
Anordnung  fiir  die  Jurisprudenz  und  die  Slaatswissenschaften 
abzuweichen,  und  in  di(^seu  Pmitsrhlond  mit  dessen  Rechts- 
verhaltnissen überall  unmilteibiir  an  das  Römische  Recht 
anzuschlicssen,  und  dann  erst  die  übrigen  Länder  nach  der 
angenommenen  Ordnung  feigen  zu  lassen. 

Die  allgemeineren  Reditsqueltcn  und  das  Staatsrecht 
gestatten  nicht  nur,  sondern  verlangen  sogar  eine  Änord* 
nong  nach  dem  National-  und  Temlorialgesichtspuncte.  das 
heisst  sie  müssen  für  sieh  besonders  nach  Ordnung  de: 
einzelnen  Staaten  behandelt  werdc*n.  Die  jui  islL^ehen  nicht 
siaatsrechUicüeo  Monographieeu  umiassen  dagegen  theil-. 


230 


EinLEITUKG  Iti  DAS 


weise  die  v(M-schicdciis!eii  Rc'bt'^  in  Hezusj  auf  den  5?pp- 
ciellen  Gegenstand  den  sie  behandeln.  In  ihnen  iindet 
sich  Römisches  Recht  mit  jeder  (iattung  neuerer  Rechte 
auf  alle  Art  zusammengestellt,  findet  sich  Römische^  oder 
Gemeines  Recht  allein,  eben  so  bloss  neuere  Rechte,  und 
cBess  iii  so  vielUebergätigen,  dasssicb  nirgends  eineGränze 
ziehen  l^'sn.  Dieses  Vertiältniss  tritt  um  so  mehr  ein,  da 
sich  nach  dem  Wiederaufleben  des  Römischen  Rechtes  eine 
durch  die  iniMsten  T.änder  des  Abendlandes  verbreitete 
alkt'ri)(  nie  Jurispruderiz  bihlele,  die  in  ftah'en,  Spanien, 
Frankreich,  Deutschland  u.  s.  w.  cultivirt  wurde,  und  in 
vieler  Hinsicht  keinem  dieser  Länder  besonders  angehörte. 
Indem  die  sie  behandelnden  Schriflen  dabei  mehr  oder 
weniger  die  Particolarrechte  einzelner  Länder  berücksich- 
tigten» würden  sie  wohl  auch  zu  diesen  gerechnet  werden 
können,  wäre  hier  die  Trennung  überhaupt  nur  auf  irgend 
eine  Weise  zu  bewerkstelligen.  Schon  iliess  allein  würde 
idv  (iii^  Monographieen  die  bibliographische  Anordnung  nach 
Materien  stall  der  nationait-n \orziehen  lassen ;  aber  ausser- 
dem gewahrt  auch  Air  einen  grossen  Theil  dei*  Staats- 
-wissen schafllichen  und  juristischen  Doctrinen  die  Vergteicbung 
derselben  nadi  den  Rechten  verschiedener  Völker  weit 
mehr  Interesse,  als  deren  Unterordnung  unter  das  Recht 
der  einzelnen  Staaten,  Air  dessen  Uebersicht  die  allge- 
meineren Werke  genügen,  während  viele  der  besonderen 
Institulionen  erst  dadurch  recht  klar  werden,  wenn  man 
sie  mil  möglichster  Leichtigkeit  in  den  verschiedenen  Ge- 
setzgebungen und  der  Gestnlünio;  die  sie  nach  und  nach 
in  den  einzelnen  Ländern  erhaUen  haben,  verfolgen  kann. 
An  die  specielien  Gesetze  namentlich  die  Römischen  und 
ihre  Erläuterungen  knüpft  sich  ein  grosser  Theil  der  wissen- 
sdiaftKdien  Bearbeitung  der  besonderen  Gegenstände  der 
Jurisprudenz,  von  denen  sie  nicht  ohne  fühlbare  Nachtheile 
getrennt  werden  können.  Viele  neuere  Gesetze  und  Ver- 
ordnungen bieten  fiir  den  (Gebrauch  den  maii  meistens 
davon  machen  wird,  nur  ein  ynterijeordnetps  Interesse 
rücksichtlich  des  Staats  von  dem  sie  ausgegangen  siiul  dar; 
ihr  mateiielies  Interesse  für  den  Gegenstand  den  sie  be- 
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treflbn«  mi  tiberwiegaid.  Man  wird  daher  mandiertai 
polizaifidie  Verordtongen  und  Einriciitiiiigen .  z.  B.  über 
Armenweseti ,  Feoerföschongsanstalten ,  Gefängnisswesen 
u.  s.  w.  viele  Gesetze  die  besondere  MatiTien  des  Privat- 
rechts betreffen,  weil  ii- her  an  einer  Ütolle  des  Catalogs 
vereint  finden,  als  zopNirf  ut  unter  den Geset/sehiin^en  der 
verschiedenen  Staaten  und  Orte ,  weon  auch  auf  alle  diese 
letzteren  bei  der  Materienrubrik  verwiesen  sevn  sollte. 
Und  da  man  sich  bei  einer  ziemlich  bedeutenden  An2ah^ 
von  Gesetzen  zor  Vereinigung  mit  den  doctrineflen  Schriften 
hat  gezwungen  sieht»  so  kann  nattirfich  nur  die  Id^  von 
der  Noihwendigkeit  oder  Zweckmässigkeit  dteCrtlnzen  be- 
stnnmen,  welche  zwischen  den  zu  der  allgemeinen  Gesetz- 
gehung  der  einzehien  Staaten  und  den  zu  den  liesonderen 
Materien  gehörigen  Gesetzen  nnd  Verordnungen  zu  ziehen 
sind.  Denn  zwischen  den,  einen  iiaupUheil  der  Verwaltung 
oder  der  Jurisprudenz  umfassenden  Gesetzen  und  Vcrord^ 
nungen,  und  denj.'^mgen  die  nur  einen  einzelnen  Gegenstand 
jener  betreffen,  liegen  oft  noch  gar  viele  in*  der  Mitte,  bis* 
weilen  von  recht  wunderKeber  ZusammensteltQng  des  Ith 
balts;  andere  aber  haben  ein  rein  locales  Fnt«»resse,  die 
man  dann  alle  zur  Gesetzgebung  der  einzelnen  Staaten 
und  Orte  bringen  muss.  Innerhalli  der  ioclrinellen  Rubnkea 
aber  darf  nicht  eine  bloss  chronologische  Anordnung  befolgt 
werden,  sondern  dieselbe  die  für  die  Gesetzsammlungen 
im  allgemeinen  angenommen  ist,  so  dass  an  der  Spitze 
das  Römische  Recht  erscheint,  dann  die  Sohiiften  nach  den 
verschiedenen  neueren  Rechten.  Die  Uber  einen  beson- 
deren Gegenstand  m  den  einzelnen  Staaten  erlassenen  Ge* 
setze.  Verordnungen  und  Reglements  sind  den  übrigen 
Schriften  darüber  nach  Ordnung  der  Lander  einziiK  ihen, 
in  so  fern  ihnen  nicht  eine  besondere  Rubrik  bestimmt  ist. 
"Wollte  man  umgekehrt  verfahren  und  alle  ein  Land  be- 
treffende juristische  Schriften  neben  r inander  stellen,  so 
würde  das  Zusammensuchen  der  Schiifien  Uber  irgend 
eben  Gegenstand  nicht  allein  viel  schwieriger,  sondern 
auch  das  System  fest  nnendlKh  seyn,  da  es  ftlr  jedes 
iand  alle  in  <lemseR>en  vorkommende  RechtsverhäHnim 
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besonders  zu  berücksichtigen  halle.  Eine  ideelle  ganz  all- 
gemein  gegriffeae  Anordnung  dagegen  würde  für  daa 
Einxeloe  weniger  passen;  der  Catalog  würde  bei  diesem 
Verfahren  ausserordöntlich  weitläufig,  und  dann  för  viele 
Schriften  die  Verlegenheit  doch  nicht  erspart  scyn ,  ob  man 
sie  als  Römisches,  als  Römisches  und  neueres,  oder  bloss 
als  neueres  Recht  anzuseilen  hiitle,  und  im  letzten  Falle 
häufig  noch,  als  W€?lchi^  der  neueren  Rrlitc,  was  bei  dem 
ZusanimeiiwiMfcn  nach  Matchen  nicht  so  genau  genommen 
zu  werden  braucht. 

Um  aber  auch  dem  immerhin  sehr  wichtigen  nationalen 
Gesicbtspuncte  zu  genügen,  bedarf  es  nur  im  Catalog  nach 
der  Reihenfolge  der  Staaten  (ur  jeden  derselben  ein  oder 
nach  Umständen  mehrere  Blätter,  auf  welchen  den  in  be- 
sonderen Gdumnen  be6ndlichen  Systemsnummem  die  Num- 
mern der  im  Catalot^  t'inii;etragenen  Schriften  beigesetzt 
werden,  welche  sich  aul  jdipn  Staat  beziehen.  Diess  Ver- 
fahren ist  sehr  leicht  auszuiuhrcn  und  bciriodigt  vollkommen 
ein  Bediirfoiss,  das  sich  ohnehin  nicht  sehr  oft  fühlbar 
machen  wird,  da  der  Jurist  in  der  Regel  mehr  die  Ge* 
sammtliteratur  eines  Gegenstandes  als  die  eines  Landes  in 
Anapruch  nimmt 

In  den  drei  ersten  Abtheilungen  des  bib]iographi6che& 
Systems  werden  dieEinleitungsschriflen  in  die  Staatswissen- 
scbaften  und  JurisjnudoMz.  die  allgemeinen  Anleitungen  zu 
dieser,  Vürzu{j;lj«  Ii  m  d[ili  du  tischen  Werken  bestehend, 
nebst  der  allgemeiuen  Kccbisi^fsdnchte  und  die  Schriften 
welche  überhaupt  von  dem  Hechte  und  dem  ncsftze  handeln 
aufgeführt;  diesen  folgen  unter  der  Autkchrift  »Positives 
Recht«  die  Quellen  des  Rechts»  die  Gesetze  und  Rechte 
einzelner  Staaten  im  al^emetnen  mit  der  Geschichte  dieser 
verschiedenen  Rechtsquellen  und  Rechte.  Diese  Abtheilong 
kann  natürlich  nach  ihrer  Fassung  streng  durchgeführt 
worden,  \sas  aber  m  iiiehrfnciier  Hinsicht  zu  Unbequem- 
liclikciten  führen  würde,  die  sich  durch  einige  Abweidumgcn 
von  der  durch  die  üeberschrift  aufgestellte  Norm  vermeiden 
lassen.  Diesen  zu  Folge  sind,  wie  schon  bemerkt,  den 
specielleQ  ReetitediscipUnen,  dem  Privatrechtt  Criminalrechli 
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Kirchenrecbt  u«  &  w.  die  sie  betreffenden  Rechtsquelle» 
vorbehalten,  so  dass  in  obige  Abtheüung  des  positiven 
Rechtes  nur  die  allgemeioen  Sammkingeii  ven  Gesetzen« 
Verordnungen,  Statuten  u.  s.  w.  dann  diojenigQD  welcba 
mehrere  verschiedene  Gegenstände  zugleich  betreffen ,  nebst 
den  allgemeinen  Werken  über  die  Rechte  einzelner  Nationen 
gerechnet  sind.  In  das  hierhin  gestellte  Attische  Recht  sind 
indessen  izoij^vn  die  alliromeine  Norm  aueh  die  einzelnen 
pnvatrechllichen  Materien  aufgenommen,  um  sie  nicht  auf 
eine  wenig  geeignete  Weise  unter  die  späteren  Rubriken 
zu  zerstreuen.  Eben  so  ist  zur  Vermeidung  unaDgenehner 
Trennungen  das  Corpus  juria  rmam  mit  allen  einzelne« 
Iheilen  desselben  in  diese  Abtheilnng  gebracht  worden» 
obschon  z.B.  die  Institutionen  mit  deren  Erläuterungen  der 
strengen  Cüuscquenz  nach  an  die  Spitze  des  Pnvatrechts 
gehört  hätten,  wohin  nur  die  eigentlichen  Lehibmhrr  des 
Runiischen  Rechtes,  nicht  di(»  Commen!ai  c  2;ereclinpi  wor- 
den siad,  so  vag  immerhin  der  Sache  nach  diese  Trennung 
seyn  nag. 

An  die  Römische  Gesetzgebung  schliessen  sich  die  all« 
gemeoieren  Quellen  des  Lehenrechts  mit  dessen  Geschichto 
an ,  während  die  spedelleren  sich  nur  auf  einzebe  Länder 

be:dehenden  Quellen  desselben  den  späteren  Abtheilungen 

des  Systems  vorbehalten  bleiben.  Zu  den  Einleitungs- 
Schriften  aller  dieser  Rechtsquelien  sind  auch  die  Schriften 
über  den  Gebrauch  und  die  Autorität  derselben  im  all- 
gemeinen gezählt,  die  sowohl  eine  praclische  als  eine 
geschiehthohe  Seite  haben  und  hier  ihre  natürlichste  Stelle 
findeo. 

lieber  den  Umfang  welchen  die  Abtheilung  derGesetzo 
und  Rechte  der  neueren  Staaten  im  Systeme  erhallen  soll» 

ist  schon  oben  gesprochen  worden;  ich  habe  hier  nur  noch 
zu  bemerken,  dass  ich  die  neueren Geseizhuchci  iiljei-  das 
Privatrecht  an  die  Spitze  dieses  letzteren  gestellt  habe,  da 
die  CoinriKMUare  und  Lehrbücher  über  dieselben  wohl  am 
besten  ungetrennt  bleiben,  die  älteren  privatrechtlichen 
Gesetzgebungen  sich  aber  weniger  enge  an  die  doctrinellen 
Bearbeitungen  des  Privatrechts  anschliessend  und  zumlheil' 
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mdi  legislative  Beslmmnuigen  iiber  nidit  privatrecii6iGhe 

Gegenstände  enthalten,  so  da^  ich  geglaubt  habe  sie  bei 
den  Gesetzen  der  einzelnen  Staaten  im  aligemeinen  stehen 
lassen  zu  können.  ' 

Die  Gesetze  und  Rechte  der  Asiatischen  und  Africanir 
sehen,  qnd  der  Griechischen  Staaten  ausser  Athen,  sind 
80  wenig  besonders  bearbeitet  und  dem  jurislischen  Cydos 
meistens  so  fremd,  dass  deren  Aufnahme  in  den  letzteren 
nicht  Kweckmüssig  schien;  sie  gehören  so  wie  die  Yer- 
ftissnngen  dieser  Länder  weit  mehr  der  G(*schichte  mid 
Tolksknndo  an.  Kine  Ausnahme  hiervon  bildet  luii  das 
Mosaisrht*  Ht'(  lu ,  einmal  von  \im  jus  rfrrtwwm  ai^rk  itinl, 
dann  als  (utuidlage  des  noch  iJiehenden  Jüdischen  Heclites 
in  den  meibten  chtisllichen  Staaten  seine  Anwendung  findend, 
und  das  in  bestimmter  Beziehung  zu  mehreren  unserer 
Rechtsiebren  steht  Eine  weitere  Ausnahme  bildet  das 
Attische  Recht,  das  vielfach  von  Juristen  behandelt,  mit 
dem  Römischeii  Rechte  verliehen,  bibliographisch  nicht 
wohl  von  der  Jurisprudenz  getrennt  werden  kann. 

Die  Gesetze  und  Rechte  der  jetzigen  Asiatischen  Reiche 
wurden  allerdings,  da  iiber  sie  besondere  Werke  gedruckt 
sind,  der  Jurisprudenz  angeschlossen  werden  können;  aber 
iheüs  ist  das  Interesse  des  Juristen  bei  ihnen  weit  geringer 
als  das  des  Ethnographen,  theits  sind  andere  derselben 
ihrer  Natur  nach  so  enge  mit  derRehgion  verbunden,  duss 
wenn  sie  aus  dem  Zusammenhange  mit  der  Beschreibung 
mid  Geschichte  der  einzelnen  Länder  gebracht  werden 
sollten,  man  sie  weit  eher  mit  einem  Cychis  der  Moham- 
medanischen und  einem  der  Indischen  Reliijiünslehren  in 
Verbindung  setzen  müsste,  als  mit  der  Jurisprudenz.  Die 
Türkei  hat  keine  andere  als  die  aus  dem  Islam  entsprungene 
Jurisprudenz;  nur  zu  Folge  von  IIa  nd  eis  vertragen  könnte 
ach  wohl  ein  besonderes  Handelsrecht  bei  ihr  ausbilden, 
90  wie  sie  durch  andere  Verträge  sich  dem  Europäischen 
Töflcerredite  anschliessen  kann;  ist  beides  auch  noch  nidit 
hinlänglich  begründet,  so  mag  doch  ihr  Handelsrecht  oder 
die  bereits  vorhandene  Darstellunc  dessen  was  an  die 
Stelle  eines  soldien  tritt,  bei  dem  Handelsrechte  ihrer 
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Nachbarn  stehoii,  und  in  dieser  Verbindung  den  Schriften 
über  den  Handel  der  Levante  bei  der  Handelswissenschftfl 
dnteprcchen. 

Das  Arktische  (^tindien  bdt  Geseteb&cher  die  auf  seine  alM 
Refigion  gegründet  sfaid,  es  hat  abeir  auch  die  Torordnungen 
seiner  gegenwärtigen  Beherrscher.  Will  man  diese  nicht 
zti  der  G(?setzgehun^  der  Briltischen  Colonialbesilziingen 
briniicn ,  so  wii'd  man  sie  von  unserem  Gosichtspmicto  ans 
angesehen  L^e^^i«s  am  passendsten  als  einen  llieil  der  Be- 
schreibung und  Stalitistik  Ostindiens  betrachten,  das  in  so 
vieler  Hinsicht  eine  Air  sich  abgeschlossene  Welt  ist  und 
meistens  immer  war,  wenn  es  nicht  die  Begierde  der  FVem- 
den  erregte,  oder  sich  einer  Bevölkerung  entledigte,  dereA 
Religionsbegriffe  nicht  mehr  im  Einklänge  mit  den  herr* 
sehenden  waren. 

Bei  der  folgenden  Abfheilmii^,  derjenigen  der  »Vor-* 
mischlon  Beiträge  zu  der  Jurispi  iHl<'nz<'  habe  ich  unter  der 
Rubrik  »Vermischte  Beiträ,m^  zur  Jurisprudenz,  Rechlsregeln, 
Rechtssätze  u.  s.  w.«  eine  grosse  Anzahl  von  Werken  in 
lateinischer  Sprache  zusammengesleUt.  die  ihrem  Inhalte 
nach  zum  Theil  sehr  verschieden,  mcn  Theil  aber  anch  / 
ganz  gleichartig  sind.  Allerdings  würde  man  sie  derSbdbe 
nach  in  mehrere  Abtheilangen  bringen  könneA.  es  vKirde 
aber,  \vi^  man  auch  diese  Abiheilungen  geslalleu  wollte, 
bei  NMV'Ien  Werken  schwer  zu  bestimmen  seyn ,  in  welche 
der  Ablheilunffon  sie  alsdann  ijchören  möchfen,  da  sie 
zum  Theil  ungeachtet  des  verschiedenen  Titels  ganz  in  em- 
ander  übergehen,  oft  aber  auch  bei  gleichem  Titel  von 
einander  abweichen.  In  keiner  Hinsicht  würe  jedoch  bei 
der  systematischen  Trennung  etwas  gewonnen,  vrShrend 
der  Zweck  das  ungefähr  Gleichartige  obeisehen  leo  können« 
vorkommen  erreicht  vrird,  wenn  man  die  imfer  derselben 
Aufschrift  erschienenen  Werke  zusammenstellt,  da  sie  ohne- 
hin sclu  ii  seit  geraumtM-  Zeit  in  dieser  Gestalt  und  in  der 
latoimsrh«'n  Sprache  eine  ziemlich  geschh kschc  {.{((»ratur 
bilden,  die  keine  weiteren  Zusätze  mehr  erhalt.  Ich  habe 
unter  der  angegeb'^noti  Rubrik  die  Wörter  aufgenommen, 
unter  weichen  die  SehrilteR  von  denen  hier  die  Rede 
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m'det  Lipeiüi  Bibliotheca  realis  juridica  besonders  ver- 
zeichnet sind,  da  man  sie  ausserdem  dort  wohl  nicht  leicht 
möchtii  zusammeniinden  könneo;  zu  diesen  kommen  in  der 
alpbabeiiselten  Anordnung  dano  noch  eme  Auxakl  selten 
mfar  als  ein  oder  zwoma)  vorhandener  anderer  Ansdröcke* 
wie  Anmaatumei,  Afihan$m,  JhßmUtmet,  ParaUpomena  teu 
Frtultnmta  u.  w.  welche  von  L  i  p  c  n  i  n  s  theib  unter  den 
bemerkten  Artikeln,  theils  bei  den  Krläuteningen  und 
Controversen  dci:  Rüniischcn  Rechts  aul^eiuhrt  werden; 
ausserdem  noch  manche  einzelne  unter  anderen  Titehi  da- 
selbst cJiiijetragene. 

Das  Naiurrecht  ist  in  vielen  seiner  Bearbeitungen  eben 
am  wohl  «^ine  Einleitung  zu  denStaatswissenschaflen  als  zu 
den  eigentlich  junstischenDiaeiplinen;  und  das  Völkerrecht 
sowohl  theoretisch  als  von  seiner  positiven  Seite  betrachtet 
schfiesst  sidi  den  ersteren  weit  enger  an  als  den  letzten. 
Von  den  ihm  angehörenden  und  gewöhnlich  auch  zuge- 
rechneten Theilen  fehlt  hier  im  Systeme  das  Seerecht  in 
Friedenszeilen,  ilas,  da  eine  eigene  Abiheilung  unter  der 
Aufsclirift  See-  ued  SchiffTahrtsrecht  j2;ebildpt  worden  ist. 
sich  dieser  letzteren  passender  anzuschliessen  schien ,  indem 
nur  ein  Theil  des  Seerechts  sich  auf  die  völkerrechtUchen 
VeKbältnitte  bezieht,  der  andere  aber  zu  den  inneren  der 
eiuelnen  Staaten  gehört»  Es  fehlt  femer  der  völkerrecht- 
liche Theil  des  Handelsrecbts  in  Friedenszeiten,  der  nach 
seiner  Allgemeinheit  in  dieStaaiawissenschaften  aufgenommen 
ist,  da  ihm  als  speciellerer  Theil  die  Handelsverhaltnisse 
in  den  einzelnen  Staaten  enUprechen ,  die  in  zu  enger  Ver- 
bindung mit  dem  inneren  Verkehr  und  Verbrauch,  mit 
dem  Nalionalwohlstand  stehen,  als  dass  sie  hiervon  halten 
getrennt  werden  können. 

Unter  der  üeberschriAStaaiswissenscbaften,  Staatsredit, 
Stattfwirthschaft,  Gameralwisaenschaften  und  Polizei  sind 
Gegeastttnde  vereinigt,  welche  zum  Theil  mehr  die  Willkür 
der  Schriftsteller  und  öffentlichen  Lehrer  als  die  Natur  der 
Sache  gelrennt  hat,  und  die  so  vielfach  in  einander  über- 
gehen, dass  die  nllp;emeineren  Wprke  darüber  an  einer 
SteUe  in  Systeme  zusammengebracht  werden  mossten ,  da 
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sich  die  fipectdien  Schriften  onmögfob  unter  jene  verschie- 
denen Namen  vertheilen  lassen.  Vorzugsweise  erst  in 
neneron  Zeiten  beartieitet  ist  dieas  bei  diesen  Wissenschaf- 
ten nnter den versdiiedenartigsten Namen  geschehen,  wobei 
der  Umfang  der  der  emzelnen  Bisciplm  zo  geben  war» 
eben  so  unbestimmt  wie  der  Name  blieb,  den  der  Biblio- 
graph häufig  auch  gegen  seine  Ueberzeugun|^  anerken- 
nen muss. 

So  ist  z.  ß.  ein  allgemeines  Staatsrecht  etwas  das  nur 
dem  Namen  nach  existiren  kann;  tbeoretist^h  aufgefassi 
muss  es  mit  den  Staatswissensdiaften  zusanmienfallen,  nnd 
als  Aggregat  positiver  Docirinen  kann  es  kanm  eine  einzelne 
Lehre,  aufstellen»  die  nicht  von  einer  entsprecbenden  in 
einem  anderen  Staate  als  in  welchem  jene  GOlUgkeit  hat, 
neglrt  würde.  Ein  allgemein  verfi^Ieichcndes  Staatsrecht 
wurde  wohl  gcj^cli rieben  werden  können,  aber  keines  das 
als  Ahsd  .it  tion  der  positiven  Rechte  der  verschiedenen 
Staaten  gellen  könnte. 

Von  den  Staatswissenschaften  im  allgemeinen,  mit 
denen  sie  gewöhnliob  viele  Gegenstände  gemeinschaftUdi 
behandeln,  untersdieiden  sieb  die  Cameral Wissenschaften 
eigentlich  dadtat^»  dass  die  Theorie  des  Staates  und  semef 
Verlhasung  von  ihrem  Gebiete  ausgeschlossen  ist,  ond  sie 
sich  specieller  mit  den  verschiedenen  Zweigen  der  Industrie 
befassen,  worauf  schon  oben  hc\  cii(»ser  letzten  hiiit;o wiesen 
worden  ist.  Die  Griüizen  ihres  Gebietes  sind  theils  we^en 
der  verschiedenen  Ansichten  der  SchrinslcUer  unbestimmt, 
theib  auch  desswegen,  weil  der  Wirkungskreis  der  nlien 
Cameral Verwaltungen  unbestimmt  war,  der  jenen  vielfach 
als  Norm  dienen  roosste. 

Später  als  die  Camerahvissenschaften  entwickelte  sidi 
die  besondere  Coltor  derNationalöconomie,  Staatsöconomie, 
politischen  Oeconomie,  Natioiiahvirlbschaft,  Staatswirthschafl, 
Yülkswirllischaft,  Namen  die  auf  vielfältige  Art  gebraucht 
bald  in  einander  uher^efKn ,  l  ald  als  gleichbedeutend,  bald 
als  von  einander  verschieden  angesehen  werden,  je  nach- 
dem es  den  Schriftsteilem  gefiiUen  hat»  sie  in  einem  mdir 
oder  weniger  ausgedehnten  Sinne  sni  nehmen»  dem  einaii 
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Ausdnicske  eine  Bedaulutig  2u  gei^r  die  ihn  von  don 
anderen  streng  uDterscheiden  30IL  wie  diess  z.B.  m  Besmg 
auf  die  Begriffe  von  Nationalwirthschaft  und  SCaatowirtlk» 

Schaft  geschehen  ist.  Für  den  Bihlioiii  aphe»  i>t  indessen  die 
Trennung  nach  solt  luMi  Ansichten  nicht  wohl  aiisluln  t)iir. 
da  SIC  ihn,  wollte  er  sich  darauf  (Miila>>iMi.  zur  Aul^tcilnui; 
vieler  Mubriken  uöthigen  würde,  wobei  der  auf  dem  Titel 
der  Bücher  gewählt«'  Ausdruck  gar  keine  oder  eine  nur 
sehr  unzureichende  Norm  zur  Classification  darbieten  möchte, 
die  auf  einer  bloss  theoretischen  Basis  beruhen  müaste« 

Eben  so  nvenig  lässt  sich»  wenn  wir  von  den  darüber 
geschriebenen  Werken  ausgehen,  der  Umfang  der  Polizei- 
Wissenschaft  foslselzon,  die  es  ungefähr  mit  dem  Wirkungs- 
kreis unserer Rcgicrungscollegien  und  der  denselben  unter- 
geordneten Vcrw.altungshtJcunlen  zu  thun  hatte.  Was  der 
Eme  Polizei wissenschsit  nannte ,  brachte  der  Andere  unter 
(iie  BenennuDg  Polizeirecht,  von  dem  Gesichtspuncte  aus- 
gehend daas  alle  derartige  Verwaltung  in  dem  Rechte  des 
Staates  und  seiner  Gesetzgebung  begründet  sey;  der  Sache 
nach  follen  die  Werke  unter  diesen  beiden  Namen  zusam- 
men,  da  ohnehin  die  PoHzeiwissenschaft  die  in  ihr  Gebiet 
gehörenden  positiven  Bestimmungen  .gerade  eb«'n  so  gut 
aufnimmt  oder  aulrielmvMi  kann,  wie  das  Polizeirecht,  wenn 
sie  sich  nicht  gerad«?  i>lnss  auf  (h'm  lheorfti>chen  Stand- 
Ikuncte  hält  Das  was  spater  als  iNationalöconomie  sich  zu 
einer  besonderen  üiscipHn  gebildet  hat»  war  früher  ein 
XbeU  der  Polizei  Wissenschaft,  da  der  ganze  Wohlstand  der 
Nation  gewöbnUch  nur  als  unter  Leitung  der  Regierungs- 
behörden  stehend  behandelt  wurde. 

Die  folgenden  Abtheilungen,  die  Staatsverfassung  und 
VtrwnliiiDL'  betrelfend ,  sollen  voraugsweise  nur  die  Theorie 
umfassen;  doch  ist  damit  die  Begründung  maiiduT  Doc- 
trinen  nach  Römischem  Hechle  verbunden,  und  mehrere 
sich  auf  verschiedene  Staaten  zugleich  oder  nur  auf  Deutsch- 
iaad  beziebeode  VerbältnisBe ,  die  sich  bibliographisch  von 
den  allgeiqeimm  Doctrinen  nicht  gut  trennen  Hessen,  sind 
glejcbUls  aq%6nonuDen,  das  Letztere  zumal,  da  bäuOg 
die  ganze  Materie  nur  von  Deutschen  und  naoh  Deutschen 
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Gesichlspuncten  bearixnlet  worden  ist.  Aiisserdeni  isl 
Alit  s,  was  hier  einzelne  Staaten  in-llcn  iiann»  zu  dem 
speciellen  Staatsrecht  derselben  gerechnet. 

Unter  der  Abtheilung  welche  Politik  überschrieben  ist, 
finde«  sich ,  so  wie  in  den  darauf  folgenden  AbUieilungan 
Theorie  mit  positiven  Verhältnissen  und  deren  Gesohiöhle 
vereinige.  Der  Umfang  den  hier  die  Politik  erhäU,  ist  völlig 
wülkürlicb,  da  sie  in  ihr  Gebiet  mit  vollem  Rechte  noch 
viele  Gegenstände  luittp  anfnehmrn  können,  die  anderen 
Abtheilungen  zugereclinei  Mnd,  und  mehrere  die  sieumlasst 
auch  eben  so  gut  an  di(»se  abgeben  könnte. 

Die  der  speciellen  Staalswirthsdiaft  und  Polizeiwissen- 
schad  angehörigen  Abtheilungen  sollen,  da  die  darin  be- 
handelten Gegenstände  groasentheils  nur  1^  vorkomuM»» 
Theorie,  legislative  Normen  und  positive  Zustünde  umfiassen, 
natüriich  mit  Ausnahme  derjenigen  Materien  velebe,  wie 
die  Bevölkerung,  die  Industrie,  der  Handel,  in  so  weit  sie 
einzelne  Staat(;n  betrelTen,  ihru  süiiäUgc  ije^Uiuinte  Stelle 
im  Systeme  haben. 

Auch  die  Finanzwussenschafl  lasst  sich  \Hij»erer  in 
Deutschland  vorhandenen  Bibliographie  gegeniiber  nicht 
wohl  rein  theoretisch  behandeln;  sie  umfasstdesshalhaintili 
grossen  Theil  der  Deutschen  finanziellen  älteren  und  neueren 
VeihälUiisse»  und  nur  einige  andere  die  ausscfaUessend  das 
vormalige  Reich  betreffen,  sind  mit  dem  Deutschen  Staata- 
rechle  verbunden  worden.  Dieses  mit  dem  Staatsrechte 
des  Rheinischen  und  des  Deutschen  Jiii!nle.<  in  ein  Ganzes 
vereinigt,  steht  an  der  Spitze  der  SchnftiMi  nbei  die  Ver- 
fassung und  Verwaltung  einzelner  Staaten ,  bei  welchen  eine 
ideelle  &ubricii*ung  angenommen  worden  ist.  um  sie  auf 
jene  anzuwenden  ohne  dass  das  System  nöthig  hat  sie  im 
einzeben  fiir  alle  durchzufiihren.  Die  Bezeichnung  der 
Sachrubrik  ist  hier  geebnet  neben  diejeni^  des  besottr 
deren  Staates  gesetzt  zu  werden,  so  dass  also  z.  B. 
20  (Von  der  Nachfolge,  den  Erbfolgevertragen,  dem  Erbrecht, 
derAp:^nage,  und  Erbstreitigkeiten) ,  nach  einer  der  Rubnk- 
nummern  gesetzt ,  wodurch  die  einzelnen  Staaten  bezeichnet 
werden,  für  alle  jene  Beziehungen  stehen  würde,  ij^ 
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möglicher  Weise  in  einem  solchen  Statt  finden  können, 
während  dieselbe  Rubrik  bei  einem  anderen  Staate  gar 
keine  Anwendung  findet. 

Das  Staatsrecht  ist  in  den  einzelnen  Staaten  Suf  sehr 
'Verschiedene  Art  cultivirt  worden,  und  entstand  als  Wissen- 
schaft meistens  erst  im  Streite  sich  gegenüber  stehender 
Parteien,  von  denen  keine  machtig  genug  war  die  andere 
geradezu  zu  unterdrücken,  jede  aber  stark  genug  um  ihre 
Ansichten  ölTentlich  zu  vertheidigen.  So  wurde  es  ganz 
*  vorzüglich  in  Deutschland  cultivirt,  wo  die  auf  ihre  bereits 
erlangten  Rechte  eifersüchtigen,  nach  der  Erweiterung 
derselben  und  dem  Erwerbe  neuer  stets  begiengen  Reichs- 
stände in  dem  Staatsrechte  ein  Angriffs-  und  Vertheidigungs- 
mitlel  sahen,  dessen  sie  in  ihrvx)  Streitigkeiten  unter  sich 
und  mit  dem  Reichsoberhaupte  gar  nicht  entbehren  konnten. 
Ansichten  die,  wenn  sie  sich  auf  einen  einzelnen  Staat 
bezogen  hätten,  von  dessen  Regierung  unter  Umständen 
vielleicht  sehr  übel  wären  aufgenommen  worden,  konnten 
aufgestellt  und  vertheidigt  werden,  weil  sie  theils  mehr 
der  allgemeinen  über  den  einzelnen  Staat  hinausgehender. 
Theorie  anzugehören  schienen,  theils  das  Interesse  von 
Parteien ,  Reichsgliedem ,  Institutionen  verfochten ,  deren 
reichsgesetzliche  Stellung  eine  Unterdrückung  solcher  An- 
sichten nicht  gestattete.  Wären  der  Kaiser  und  die  Reichs- 
stände unter  sich  einig  gewesen,  hätten  das  Reichscammer- 
gericht und  der  Reichshofrath  ihre  Autorität  nicht  gegen 
die  Regierungen  aufrecht  erhalten  müssen,  so  würde  Deutsch- 
land nie  das  in  allen  Bezi<."lHingen  so  durchgearbeitete  Staats- 
recht erhalten  haben,  man  hätte  die  ganze  Doctrin  auf 
Universitäten  nicht  lehren  lassen,  am  wenigsten  überall 
besondere  Lehrstühle  dafür  emchtet.  Unter  den  vorliegen-  - 
den  Umständen  gelangte  es  aber  zu  einer  Selbstständigkeit 
und  Bedeutung  die  Niemanden  mehr  daran  denken  liess 
^  zu  unterdrücken;  es  war  auf  den  protestantischen 
Universitäten  in  den  Cyclus  der  Rechtsdisciplinen  aufge- 
nommen, und  ihrem  Vorgange  folgten  später  auch  catholi- 
scbe  Universitäten  nach.  Die  Menge  von  publicistischen 
Quellen  seit  der  Goldenen  Bulle,  die  Cammergerichtsordnung, 
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die  Wahlcapitulationon.  dio  Roichstagsvcrhandlun^on  und 
Reichsfriedenssrhlusse  neben  den  für  das  Territorials^aats- 
recht  on(stand(  nen  O^i^'iSön  holen  ein  unerschöpfliches 
^fnteriai  zur  Beatbeitung  des  Deutschen  Staatsrechtes  dar, 
das  seine  weitere  Begründung  in  den  sorgfältigsten  vod 
aosgedehotesten  Uslorischen. Studien  fend.  Pfefftnger*s 
VUrimiui  tUuMiraH»^  das  aasgezeichnetste  Deutsehe  Staats* 
reckt  seiner  Zeit  war  zugleich  das  vorsügKcbste  Repertorima 
der  Deutsdien  allgemeinen  und  parliculären  Geschichte, 
das  in  seiner  Zuhammenstelluns;  von  Auszügen  aus  einer 
grossen  Anzahl  von  historischen  Quellen  diese  fiir  den 
ersten  Gebrauch  fast  zu  ersetzen  im  Stande  war.  Auck 
-ward  ein  grosser  Iheii  der  staatsrechtlichen  Schriften  immer 
60  gehalten,  dass  sie  fast  mehr  oder  doch  eben  so  Tiel 
der  Geschichte  als  demRecfatsgebiete  anzugehören  schienen. 

In  der  altlranzösisohen  Monarchie  war  das  Staatsredtt 
gar  keine  jaiistische  DiscipHn,  es  wurde  als  ein  Tbeil  d^ 
allgemeinen  Beschreibung  von  Frankreich  in  geographisch- 
statistischen  Werken  und  gelegenheitlich  mit  der  Geschichte 
behandelt;  so  s,ir\u:  es  z.  B.  als  Elnleituns  in  zwei  Bänden 
der  viel  gebrauchten  Description  de  La  luance  von  Pigar 
niol  de  la  Force  voraus;  staatsrechtliche  Schriften  in 
dem  Sinne  gar  vieler  in  Deutschland  erschienenen  wördeii 
augenbficklich  von  dem  Hofe  unterdrückt  worden  seyn.  Desd^ 
wegen  sagt  andi  Camus  in  seinen  Ltitrti  nrr  laFrofiJtslm 
tTAßocat  (qvaifwme  tdiHm^  par  M.  Bopin,  iSiS,  if, 
p,  135):  »Les  nionumcnls  de  nolre  drcit  pul  l  e  sonl  peu 
Bconimuns;  ils  ont  efe.  rasserables  plus  soij2neusetn''nt  peut- 
»tMre  par  nos  histonens  que  par  nos  jurisconsultcs,  et 
»ceux-ci  les  ont  irjseres  dans  des  trail^  ou  dans  des 
sdisoussions  qui  se  rapportcnt  souvent  h  plusieurs  pcriodes 
»de  iemps  distinctfj.*  In  neueren  Zeiten  haben  sich  dieso 
Yerbältnisse  natiir|iich  sehr  geändert. 

In  England  w  ar  die  Aristocratie  gestützt  auf  den  Mittel«-' 
stand  schon  frii'ae  stark  genug  geworden  um  ihre  Vor^ 
rechte  und  6iv.  allgemeinen  Freiheiten  und  Rechte  der 
Krone  gegenül*»er  auf  alle  Art  zu  vertheidigen.  Die  Be- 
bandhino;  des  Englischen  Staatsi'echts  begann  indessen  erst 
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m  der  zweiten  Hälfte  des  sechszehnten  Jahi  hunderls  durch  di*s 
Thomas  Smith,  Minister  unterEduard  VI  und  derKonis^in 
Elisabeth  bekanntes  Werk  Commontcealth  of  England,  de  He- 
§ßfhHcß  A»§l$nm ,  das  er  zwar  schon  im  Jahr  1565  vollendet 
Iwtle»  deisen  erste  Ausgabe  jedoch  nicht  vor  dem  Jahr  158S 
«ndnen,  nachdem  es  früher  bei  seinen  Lebzeiten  in  vielen 
Abschriften  verbreitet  worden  war.  Erst  gegen  das  Ende 
des  hierzu  grossentheils  sehr  nngtinsligen  siebensehnten 
Jahrhunderts  ward  das  Englische  Staatsrecht  mehr  cullivirt, 
zumal  da  die  Britlische  Constitution  vom  Jahr  1689  au 
nach  und  nacli  dio  wichtta:sten  staatssosotzUchen  Bcstunmun- 
gen  erbielL  Die  meisten  staatsrechtlichen  Werke  wurden 
historisch  gehalten,  jedoch  gewöhnlich  mit  Beziehung  der 
einzelnen  Lehren  auf  die  practische  Anwendung  derselben. 
Nur  das  Kirohenstaatsrecht,  das  auch  in  Frankreich  seine 
fcrticksicfatigung  fand»  war  anf  Veranfaissung  der  Trennung 
Beuinch's  Vlil  von.  der  Römiscfa-cathofischen  Kirche  sdion 
von  seiner  Zeit  an  bebandelt  worden,  ausser  manchen 
früheren  Schriften  des  Mittelalier.s  über  die  kirchliche  Ge- 
walt, wie  sie  auch  in  anderen  Ländern  vorkamen. 

In  Schweden  fand  das  Staatsrecht  nach  dem  Tode 
Carl's  Xn  wahrend  der  so  genannten  Freiheitszeit  vielfache 
Bearbeitungen,  bis  im  Jahr  1772  Gustav  HI  nach  der 
Regierun gsveränderang  verbot  sich  damit  zu  beschäftigen» 
ein  Verbot  das  natürlicher  Weise  später  seine  Wirkung 
tcrior. 

Einen  Theil  des  Staatsrechts,  der  Verfassnng  und  Ver- 
waltung der  einzelnen  Staaten  bildet  die  Verfassuna;  und 
Verwaltune;  der  Justiz  in  denselben;  idi  habe  indessen  vor- 
gezogen dieselbe  im  Zusammenhange  mit  der  altromischen 
Rechtspflege  und  der  Theorie  der  heutigen  Gerichtsverfassung 
zu  behandeln  und  daraus  eine  eigene  Abjtheilung  zu  machen» 
der  aber  noch  einige  allgemeiner  gehalleue  vorausgehen, 
in  derjenigen  wek£e  »Verfassung  und  Verwaltimg  der 
Justiz  im  al^emeinen«  überschrieben  ist,  folgt  auf  die  Ein- 
MnngKchriften  und  die  Geschichte  der  Verfrwnng  und 
Verwaltung  der  Justis  im  allgemeinen  die  Darstellung  der- 
•slben  bei  den  Römern  mit  Aufnahme  d^  äusseren  Gange» 
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ond  der  Förmlichkeiten  des  Römischen  Processes ,  welche 
nur  der  Geschichte  und  den  R(m  htsniterthiimorn  atiLjehnrend 
sich  der  Römischen  Justizverfassung  näher  anzusch Hessen 
schienen ,  als  unserem  heoligen  Processe,  welcher  auf  ganz 
anderen  Biemeiiteii  beroht.   Eine  Trennaiig  der  Schriften 
über  jenen  Proc^ss  von  denjentgen  über  die  Organisation 
der  Römischen  Justiz  würde  einzelne  Schwierigkeiten  dar- 
bieten  ohne  daftlr  irgend  einen  Yoriheil  zu  gewähren.  Die 
Aufnahme  der  Römischen  Gerichtsverfassung  an  dieser  Stelle 
siatt  an  der  Spiizc  der  Gerichtsverfassungen  der  neut  ron 
Staaten  war  aber  daduich  bedinct.  dass  es  zweckmässig 
erscheinen  musste.  sie  den  Erläuterungen  der  Tilol  de  judiciig 
in  den  Pandecten ,  dem  Codex  und  den  Decretaien  voraus* 
gehen  ZQ  lassen,  wonach  sich  dann  an  diese  die  Theorie 
der  neueren  Gerichtsverfassung  und  Rechtspflege  in  ihren 
aUgeneineren  Grondzügen  anschliesst,  das  Verhätniss  näm- 
Kch  der  Justiz  zu  dem  Staate,  die  Or^nisation  und  Ver- 
waltung der  Gerichte,   die  Stellung  des  Richters,  des 
untergeordneien  Gerichtspersonals,  die  Gestaltung  und  Form 
der  Rechtspflege.  '  • 

Hierauf  kommt  eine  Abiheilung  unter  der  Anfschrifl 
«Gerichtsbarkeit,  Gerichtsstand,  freiwillige  Genchisbarkeit« 
in  der  diese  Gegenstande  nach  der  Theorie,  dem  Römi- 
schen und  Deutschen  Rechte  im  allgemeinen  berücksichtigt 
werden»  ohne  specielle  Reziehung  zu  einzelnen  Staaten, 
so  wie  diess  auch  bei  der  nachfolgenden  Abtheflung  der 
»Advocaten,  Procoratoren,  Notarien«  der  Fall  ist 

Die  »Verfassung  und  Verwaltung  der  Justiz  im  Mittcl- 
alirr  und  in  den  neueren  Staaten (f  be!?inni  mit  dem  Ur- 
Sprunge  des  Genchtswesens  in  Deutschland,  un  1  niriimt  die 
Juslizverhältnisse  daselbst  wahrend  des  Mittelalters  und  der 
Dauer  des  Deutschen  Reiches  bis  zu  den  in  neueren  Zeilen 
hei  allein  noch  davon  übrig  gebli«  ebenen  Austragen  auf» 
an  welche  allgeineine  Deutsche  Verhältnisse  sich  dann  nach 
einer  Rubrik  zur  Vergleichung  der  Justizverhältnisse  in 
verschiedenen  Ländern,  die  Verfessung  und  Verwaltung 
der  Justiz  in  den  einzelnen  neueren  Staaten  anreiht.  Rei 
diesen  habe  ich  geglaubt  das  Eingehen  auf  eine  specielle 
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Ettbneirung ersparen zakönneD,  da,  wo  «ina  «okba  nöthig 
seyn  könnte,  die  Anordnung  nach  den  vorhergegangenen 

Abtheilungen  sehr  leicht  /u  treffen  sevn  wird .  mii  alleinipjer 
Ausnahme  jedoch  von  rrrossbnt;uiiiieij  und  h'land,  dessen 
ganz  b^xHiili/re  Hcchtsveriassun^  nicht  mit  Stillschweigen 
übergangen  werden  diii  fie,  inchnn  sie  sich  anf  keine  Weise 
nach  blosser  Analogie  behandeln  iässt. 

Auf  die  Verfassung  und  Verwaltung  der  Justas  in 
einzdnen  Staaten  habe  ich  die  Rechtsfiflle,  die  Reehlagiitr 
achten  und  die  Entscheidungen  der  Gerichte  folgen  lassen, 
welche  auch  eine  zweite  Abtheilnng  der  »Vermischten  Bei> 
träge  zur  Jurisprudenz'<  hätten  bilden  können,  die  ich  aber 
doch  nicht  denSchnlU  ri  übei-  die  Organisation  der  Gerichte 
vorausgt;hen  lassen  mochte.  Die  einzelnen  Rfehtsfalle  und 
Rechtsstreiligkeiten  sind,  in  so  fern  sie  nicht  unter  einer 
besonderen  Nummer  im  Systeme  aufgeführt  werden,  ab 
Anbang  zu  den  Rubriken  gerechnet ,  in  welchen  der  Gegen* 
«tand  derselben  als  Doclrin  behandelt  ist. 

In  der  allgemein  gegriflenen  Vereinigung  des  Privat* 
und  I/fhenrechts  habe  ich  zwei  Rechtstheile  mit  einander 
verbunden,  die  es  bisher  nur  in  den  juristischen  Repertorien, 
in  wenigen  Lehrbüchern  des  Deutschen  Privatreclifs  und 
in  Rechissyslemen  nach  rein  Germanischem  Rechte  waren; 
anch  hai>e  ich  diese  Vereini«:nnf;  weiter  durchgerührt  als 
es  wenigstens  in  den  Lehrbüchern  des  Deutschen  Privat- 
rechtes geschehen  ist.  Bei  vielen  Gegenstandon  des  Lehen* 
rechts  kann  die  Verbindung  als  gleichgültig  erscheinen; 
dagc^n  aber  schliesst  es  sich  im  Familieni*echte  und  der 
Erbfolge  enge  den  Germanischen  Inatituten  über  diese  an, 
wesshalb  auch  in  einer  grossen  Anzahl  von  Blonographieen 
diese  Lehren  nach  Deutschem  Privat-  und  nach  Lehen- 
rechte  c<  ni(  ins(  liafllich  behandelt  werden. 

In  der  iii[)liographio  des  Englischen  Rechts  kommt 
kaum  Lehenrecht  im  allgemeinen  vor.  da  dieses  im  Britti- 
schen Reiche  mit  dem  Staats-  und  Privatrechte  so  enge 
verbunden  ist,  dass  es  keine  besondere  Discipiin  bilden 
konnte.  Des  Schotten  Thomae  Cragii  (Cratg)  de 
BiccartouD  h»  f^odaU  ptaä  pnut»  Jw  mmmwm  km§^ 
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barcUcum  feodales  Angiiae  Scotiaeque  Consuetndines  com- 
pUcHtur^  Lond.  1655,  (wir clor  abgedruckt  mit  Mencken's 
Vorrede  imd  GlossariuiD  in  Leipzig,  1716,)  steht  für  Gross* 
britannien  ziemlich  allein  als  Repräsentant  des  Lehen- 
rechtes in  seiner  Gesanimtheit  da.  Ändere  Werke  behandeln 
einzelne  Thefle  des  Lehenrechtes,  das  Grandeigenthum, 
wie  John  Dalryniple's  öfters  ^j:o(lruckter  Essay  toicards 
a  general  Hisfonj  of  feudal  Propcriy  m  Greai-Untain ;  di^j 
verschiedenefi  Arten  des  Besitzes  lehnbarer  Ländereien, 
die  Tenures  oder  Feodal  Tenures  u.  s.  w.  Gegenstände  für 
welche  das  Englische  Recht  gar  keine  Trennung  zwischen 
Privat  •  und  Lehenrecht  gestattet. 

Bei  der«  wie  schon  oben  bemerkt  worden,  bibliogra* 
phiscb  gebotenen  Vereinigving  der  von  einander  sehr  ab- 
weicbenden  Privatrechte  kann  sich  das  System  keinem 
einzelnen  derselben  in  seiner  AnordFiimg  anscliliessen ,  da 
viele  Lehren  eine  ganz  andere Stellnnj^  und  Bedeutuns:  er- 
halten, je  nachdem  sie  dem  einen  oder  dem  anderen  Rechte 
angehören,  auch  selbst  manche  in  dem  einen  Staate  Gegen* 
stände  des  Privatrechtes  in  einem  anderen  des  Criminal- 
redites  sind,  wozu  d^nn  noch  mehrfache  Beziehungen  zum 
Staats-  und  Kirchenrechte  kommen.  Wollte  man  irgend 
eins  der  vorhandenen  privatreditlichen  Systeme  ohne 
Aenderung  zu  Grunde  legen,  und  in  dasselbe  alle  ihm 
fremde  Doctrinen  einsehalten,  so  Nvürden  gar  manche  der- 
selben in  einen  ziemitth  sonderbaren  Zusammenhaag  mit 
anderen  kommen,  und  manche  nur  mit  grosser  Schwierig- 
keit unterzubringen  seyn.  Ich  bin  desshalb  keinem  der- 
selben durchaus  gefolgt,  wenn  ich  auch,  wie  diess  wohl 
kl  Deutschland  am  passendsten  erscheinen  wird,  so  viel  es 
äcb  thun  liess  im  aligemeinen  die  gegenwärtig  gewöhnliche 
Anordnung  des  Römischen  Rechtes  beizubehalten  suchte. 
Hiemach  habe  ich  auch  verschiedene  allgemeine  juristische 
Begriflfe  in  dasselbe  aufgenommen,  die  in  einem  Systeme 
der  Jurisprudenz  und  StaaLswissenschaften  überhaupt  eine 
frühere  und  ijenerellere  Stellung  hatten  verlangen  können, 
die  aber  in  unserem  gewöhnlichen  Rechlscyclus,  in  dem 
mit  den  Institutionen  zuerst  das  Privatrecbt  gelehrt  wird 
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auf  dieses  hingewieseo,  and  dann  auch  ia  demPandeotaa- 
redite  bdbehalten  sind. 

Auf  das  Privat-  tind  Lehenrecht  im  allgeroeinen  und 

einzelner  Staaten  folgt  hier  das  allgemeine  Personenrecht 
ungefähr  so  wie  es  i^ewohulich  einen  Theil  unseres  Privat- 
rechts bildet,  dann  die  Abtheiluni^en  »Slandesrechttf ;  »Per- 
sonenrecht  durch Religionsverhältaissobestin^mt«,  vorzüglich 
in  Beziehung  zu  den  Bekennern  des  Mosaischen  Glaubens 
stehend »  da  derartige  Verhältnisse  in  Bezug  auf  die  Qiristea 
meisteDS  dem  Kir^^eorechte  angehören;  »Personenredit 
durch  den  Wohnort  und  die  besondere  bürgerliche  Lage 
bestimmt«.  Die  Abtheilung  »von  den  ])ersönlichen  und 
moralischen  Eigenschaften  und  damit  zusammenhängenden 
Zuständen«  umfasst  neben  mehreren  auch  noch  der  Be- 
arbeitung der  neueren  Zeilen  angchöris^en  Gegenständen 
andere,  die  nach  ihren  juristischen  Beziehungen  mehr  den 
Scharfsinn  unserer  Vorfahren  in  einzelnen  Dissertationen 
beschäftigten,  die  aber  immerhin  in  einem  allgemeinen 
bibliographischen  Systeme  auf  ebe  bestimmte  Stelle  An* 
sprach  machen  müssen. 

Die  Abtheilung  dagegen  »von  den  menschÜdien  Hand- 
lungen und  den  Rechtsij  s(  liäften«  die  auch  in  neueren 
Zeiten  iheilweise  wieder  uh  lir  Berücksichtigung  in  einigen 
der  allgemeinen  Systeme  gcfuiuicii  lial  als  diess  in  anderen 
der  Fall  war,  ist  hier  sehr  ausi^edehni  worden,  und  hat 
manches  aufnehmen  müssen,  was  wohl  eben  so  gut,  bis- 
weilen selbst  vielleicht  mit  mehr  Recht  eine  speciellere 
Stelle  hätte  verlangen  können;  es  bildeten  sich  aber  in 
dieser  Anordnung  ganz  zweckmässige  Reihenfolgen,  wdche 
die  Leichtigkeit  darboten  Einzelnes  unterzubringen ,  dem 
sich  auf  andere  Weise  manche  Schwierigkeiten  entgegen- 
gesetzt hätten.  In  einen  viel  beschränkteren  Umfang  Hess 
sich  die  Abiln  ilung  von  den  Rechten  brini?en ,  obschon  sie 
gleichfalls  manches  umfassen  mag,  das  gegenwärtig  nicht 
mehr  so  leicht  den  Gegenstand  besonderer  Schnden  bil- 
den wird. 

An  der  Stelle  des  Systems  wo  in  unseren  Lehrbitcfaem 
des  RÖmisehen  Rechtes  gewöbnlicb  von  dem  Schutze  und 
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der  Verfolgong  der  Redite  gehandelt  wird,  habe  ich  den 

ganzen  Procoss  aufgenommen,  was  in  jenen  natürlich  nicht 
geschehen  kann,  da  unser  s^eseinvai tiger  Process  nur  dem 
kleinsten  Thoüe  nach  auf  Köinischeiu  Rechte  beruht,  und 
doa  Gegenstand  besonderer  academischer  Vorlesungen  bilde!» 
Das  aUgemeine  bibliographische  System  aber,  das  diese 
Riicksicht  oioht  m  nehmen  braacbt ,  vereinigt  weit  zweck» 
BifisBiger  die  Römischen  Lehren  von  Klagen,  Einreden 
«.  8.  w.  mit  allen  Übrigen  die  Führung  des  Rechtsstreites 
betreffimden Gegenständen;  und  es  liegt  um  somehrGnmd 
vor,  dem  Process  in  seiner  Gesammtheit  diese  Stelle  an- 
zuweisen ,  da  bei  den  folgenden  einzelnen  juristischen  Lehren 
grossenthoils  auch  die  besonderen  Klai;cii  aufgefiibrl  sind, 
die  als  specicile  Theile  des  Processes  angesehen  werden 
müssen.  Aber  gegen  die  anderen  Theile  des  Privatreohtes 
hnbe  ich  hier  eine  Trennung  des  Prooesses  nach  den  ein- 
xelnen  Staaten  eintreten  lassen,  da  dieser  bei  der  gnm 
Yersehiedenen  Gerichtsverfassung  derselben  auch  nothwen- 
diger  Weise  einen  verschiedenen  Character  annimmt,  und 
man  desswegen  in  die  einzelnen  Rubriken  nicht  Gegen- 
stände des  Processes  verschiedener  Völker  aufnehmen  kann. 

Das  Sachenrecht  des  bibliographischen  Systemes  musste 
aus  dem  Deutschen  Privatrechte,  aus  dem  Güterrechte  der 
neueren  Staaten,  aus  dem  Staats-  und  dem  Lehenrediit 
eine  Menge  Gegenstande  auihehmen  die  dem  Römischen 
Rechte  tbeils  absolut,  theils  nur  in  seiner  gegenwärtigen 
Behandlung  fremd  sind.  Dagegen  habe  idi  aber  audi 
minehes  davon  ausgeschlossen«  was  in  den  Ldubiicfaem 
des  Römischen  und  Deutschen  Privatrechtes  gewöhnüdi  mii 
dem  Sachenrechte  behandelt  wird. 

Bei  der  Abtheilung  der  »Sachen,  die  dem  Staate,  dem 
Fürsten,  einer  Gemeinheit,  oder  Niemanden  gehörenff, 
kommen  wie  schon  aus  der  Ueberschrift  hervorgeht,  meh- 
ftte  Gegenstände  vor,  die  dem  Privatrechte  eigentlich  fremd 
mehr  in  das  Staatsredit  gehören,  wie  das  Dooanialeigen* 
thmn,  das  Staatsvennögen;  andere  deren  Natur  getiietlt 
Ist,  wie  das  Privatvermögen  des  Fürsten,  der  Fiscus,  die 
Regalien;  oder  die  nnoh  noch  eine  besondere  staaiffipirtb- 
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flchaftliöhe  Bedentang  haben,  wie  das  Eigendrani ,  die 

Rechte  der  todtcnHand  mn  alliMi  den  i  «  hi  en  die  sich  hier 
anknüpfen.  Konnten  diese  aljei-  f  samnitlich  mit  un^^eHihr 
gleichem  Rechte  ineiireron  £::inz  verschiedenen  AhtheiliJii;;eii 
eingereiht  werden,  so  schien  die  Vereinigung  der»eiben  wie 
sie  hier  getroifeo  wurde,  eine  leichtere  Zusammenstellung 
und  Üabereicht  von  recht  vielfach  in  einander  >  greifondei^ 
BeziehoDgen  darzubieten,  die  sich  nirgends  anderswo  auf 
f^Mk  gfinstigc  Weise  hätte  erreichen  lassen.;  und  bei  deinen 
IVennong  nnier  verschiedene  Abthetlungentiherall  sehr  fühl- 
bare Lücken  entstanden  seyn  würden.  Sind  z  B.  die  Re- 
galien  von  der  einen  Seite  izanz  entschieden  ein  Gepjenstand 
des  StaaUsrechlij,  so  ^ehoix  n  sie  von  der  anderen  Seile 
eben  so  bestimmt  auch  dem  Privatrechte  an  in  Bezug  auf 
die  Hechte  derer  denen  Regalien  verliehen  worden  sind; 
eine  biMiographisehe  Trennung  dieser  beidenseitigen  Be- 
Mhnngen  ist  aber  nichi  möglich. 

Die  .Abtheilung  »Lehen«  umfiisst  dem  Zusammenhange 
datsprechend  in  dem  sie  steht,  nur  die  Lehren  von  dier 
Natur  und  den  verschiedenen  Arten ,  von  dem  Besitze  und 
dem  Eigenthum  der  Lehen ,  nebst  deren  Erwerb ,  Benutzung 
und  Verlust:  alle  übrige  Lehren  des  Lehenrechis  sind  ihrer 
verschiedeiuu  Ilgen  Natur  nach  mit  anderen  verwandten 
Gegenständen  des  Privatrechts  in  Verbindung  gebracht. 

Vorzugsweise  in  einzelnen  kleineren  Schritten  nach 
den.  besonderen  Rechten  der  veraebiedeoen  Lander  ist  die 
Literatur  der  AbtheOung  »Grundstücke,  Gebäude,  Land- 
winftsohallsrepht«  behandelt,  bei  wehsher  fUr  die  Bibliogra- 
phie die  Anstände  nicht  zu  entfernen  sind,  ob  man  in 
vorkommenden  Fällen  Schriften  die  sich  auf  manche  land- 
wirthscha  ff  liehe  Verhältnisse  beziehen,  welctie  dem  einen 
oder  andeien  Staate  eigenthiinilich  sind,  zu  dem  Land- 
wirthschaftsrecht  dieser  Staaten,  oder  aber  in  die  allge- 
meine doctrinelle  Retbenfolge  setzen  solla  Das  letzte  wird 
des  Zusammenhanges  wegen  häufig  vorzuziehen  seyn,  zu- 
mal dieser  ganze  Zusammenhang  auf  der  Darstellung  von 
Verhältnissen  beruht,  die  der  Mehrzahl  nach  keine  allge- 
meinec»  Geltang  haben,  die  aber  überall  nach  dieaem 
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Zusammenhange  behandelt  werden  und  auch  behandeil 
werden  müssen.  Sehr  leicht  aber  ist  es  bei  dem  Land- 
virihschaftsrechte  der  einzelaen  Staaten  auf  die  in  dev 
allgemeinGD  Gyclus  aufgenommenen  Schriften  zu  verweisen. 
Das  Zehentrecht  einzelner  Länder  hat  bei  dem  allgemeinen 
Zehentrecht  seine  bestimmte  Rubrik  erhalten.  In  einer  be» 
sonderen  Reihenfolge  ist  das  LandwirthsdmfWocht  von 
Grossbritannien  und  Irland  aufLieführt  worden,  da  dessen 
einzelne  Theilc  sich  nicht  leicht  mit  denen  lorer  Länder 
in  Verbindung  briniieu  Hessen.  \Vie  schon  oben  bemerkt 
wurde,  besteht  ein  grosser  Theil  desselben  in  Lelienrecht, 
das  mit  dem  übrigen  Güterrechte  enge  zusammen  gewachsen 
ist.  Das  Baureehl  dieser  Abtheiiung  umfasst  das  Römische 
Recht  und  dasjenige  der  neueren  Staaten»  die  Raaoird«« 
nangen,  GeModedfijnstbarkeitön  n.  s.  w. 

Das  Font-,  Jagd-  und  Fisohereireoht  hat  den  desK 
selben  auch  sonst  gegebenen  Umfang  erhalten»  so  wie 
auch  das  Bergrecht,  während  das  Wasscrreeht  einii^e  Be- 
schränknncjen  erlitten  hat ,  und  das  gewöhnlicii  in  Vt'il>iü(iunsj 
mit  dici-on  Disciplinen  in  den  Lehrbüchern  des  Staatsrechts 
und  des  Deutschen  Privatrechts  behandelte  Strassenregal, 
Strassenreobt ,  hier  ganz  weggefallen  ist.  Es  ist  nämttdi 
w^en  der  anderweitigen  nicht  hierher  gehörigen  Staats*  - 
wirdischaRlichen  Beziehungen  das  Recht  der  Wege 
Laadttrasaen  in  eine  der  specietlen  Abtheilungen  dar  Staats* 
winhsohafl  nnd  Polizei  gebracht  worden,  unter  derUeber- 
öchiill  ^)Land-  und  Wassercommunicaiioncn,  Landstrasseu, 
Eisenbahnen,  schiffbare  Flüsse  und  Canäle,  Postweson<r. 
wozu  sowoiil  die  allL^pnK'iririi  Darstellungen  der  Land-  und 
Wasserconmiunicalionen  einzelner  Länder  mit  verschieden-- 
artiger  Berttcksichtigung  staatswirthschaftlicher,  polizeilichen 
legiäativer  Beziehungen  Veranlassung  gaben,  als  ganz  be* 
aonden  die  in  neueren  Zeiten  sich  häufenden  Schriften 
ttber  die  einzeben  Bisenbahnen ,  deren  Rätblichkeit,  Ertrag, 
nebst  so  manoben  anderen  Fkugen  die  dem  Privatrecbte 
ganz  fremd  sind,  wenn  gleich  auch  wieder  andere  dersel- 
ben ihm  entschieden  angehören.  Aber  es  bildet  sieh  die 
so  gestaltete  Abtheiiung  m  einem  sehr  natürlichen  Ganzen 


ZU  we  lchem  die  Lehrea  über  den  Bau  und  die  Erhaltung 
der  Strassen  und  Eisenbahnen  in  technischer  Beziehung  in 
dem  luaUieiiiali^cli-physicayschen  Cyclus  als  aoihweadige 
Srgäozung  anzusehen  siad. 

AbweklMind  von  den  neueren  Lehrbüchern  des  Röni- 
achenRechta  ist  das  Pfandrecht  von  dem  Sachenrechte  aus- 
geschlossen ,  und  wie  es  auch  ehemals  das  Rdmiscbe  Recht 
ihat,  in  die  Reihenfolgo  der  Obligationen  quae  rt  wmirahmUur 
aufgonommen.  Es  kunn  hin  der  Ort  nicht  seyn  in  den  be- 
kannten Streit  lilxT  die  Sirllunj^  des  Pfandrechten  im  juristi- 
schen Systeme  einzulochen,  ob  in  das  Sachenrecht  oder 
dasObligalioneorecht  geliorci  mögen  Recht«>gelehrte  immer- 
hin der  Strenge  jenes  Systemes  zu  Gefallen  dem  Pfandrechte» 
dem  CmiraHuM  pigneraHcimi  und  dem  Paeimn  k^polktcm  ge- 
trennt von  innander  verschiedene  Stellen  anweisen,  eine 
solche  Treonung  ist  bibliographisch  gau  unthunüch,  eben  so 
wie  die  des  Französischen  Rechtes,  welches  zwischen  die 
Lehren  von  dem  Pfandvertrage  und  von  den  Hypotheken  die- 
jenii^en  von  den  Privih't!;ien  oder  Vorzugsrechten  einschiebt. 
Die  Biblio^rapiiie  kiuin  nicht  auf  dit!  Fraise  zurückgehen  wol- 
len, welche  Klage  den  einzelnen  Forderungen  gegeben  war, 
denn  das  passt  nicht  auf  alle  Rechte;  sie  kann  nicht  zurück- 
gehen auf  den  barbarischen  im  iMittelalter  gebildeten  Unter- 
iohied  der  >iiro  in  rs,  m  rsw,  ad  rm,  der  jnra  reaUOf 
deren  specielle  Bedeutung  und  Anwendung  so  vielen 
Schwierigkeiten  unterliegt,  und  wovon  das  vorjusCinianeische 
Recht  nur  die  Jura  in  re  kannte.  Hätte  ich  das  Pfandrecht 
in  das  Sachenrecht  aufnehmen  wollen ,  so  musste  diess  nach 
der  Abtheiluni^  «Von  der  Benutzung  der  Sachen  im  allge- 
meinen <(  geschehen,  da  wäre  es  aber  dem  ganzen  Zu- 
sammenbange nach  ein  Einschub  gewesen,  während  es 
im  Obligationenrechte  eine  völlig  natürliche  Stelle  einnimmt. 

Dem  aus  dem  Deutschen  Gerichtsgebrauche  entstan- 
denen Verihhren  bei  dem  Conourse  der  Gläubiger,  das 
nach  seiner  heutigen  Gestaltung  dem  Römischen  Rechte 
^völlig  fremd  war,  haben  neuere  Lehrbücher  desselben  so 
wie  des  Civilprocesses  häufig  eine  besondere  Stelle  im 
Systemet  etwa  am  Ende  desselben  angewiesen.  Im  bibliogra- 


BDUOGRAFHISGIE  mTEIL 


pluscfaen  Systeme  soblieflst  odi  die  Lekre  davon  «»- 
geswungeii  an  diejenige  von  der  IiHolveiiE  des  Sdiiddaeis 

an,  womit  sich  auch  die  von  dem  Banquerott  vorbindet, 
welcher  in  verschiedenen  Gesetzgebungen  bald  ein  Gcgen- 
slaiul  dos  Ilandelsrcelilos ,  bald  des  Criminalrochtcs,  oder 
auch  nacii  Verschiedenheit  der  Umstände  beider  ist. 

Auch  das  Römischo  Hecht  in  sich  gab  mitunter  Ver- 
anlassung zu  Zweifeln  über  die  einer  Lehre  ihrer  etgent* 
liobeo  Naior  nach  zukommende  SteUe  im  jurislischen  SysleoM. 
Die  bekannte  Entacheidong  Jostinians  daas  die  Schenkung 
von  Todes  wegen  fest  in  allem  dem  Vermächtnisse  gleich- 
stehen solle,  obschon  sie  sich  in  mehreren  Beziehungen 
noch  wesendich  davon  unlorschoidot,  hat  ihr  bahl  eine 
Stelle  im  Obliaiationenrechle,  bald  im  Hrl)rechto  sjoijpbea, 
und  man  findet  sie  hiernach  wohl  auch  in  manchen  Lehr- 
büchern an  mehreren  Stellen  zugleich  behandelt,  wie  •/  B 
bei  Wening- Ingenheim  unter  III.  207,  V,  54  und  7L 
Das  Allgemeine  Gesetzbuch  für  die  Preussischen  Stealea 
nimmt  sie  I»  11,  §.  1134 — 1139  unter  die  Schenkungen 
auf,  mit  der  Bestimmung,  daas  der  Geschenknehmer  auf 
den  Nachlass  nur  eben  die  Rechte  habe  wie  ein  Legatarios. 
In  Frankreich  war  es  ehemals  boslrilton  ob  sie  in  den 
Provinzen  de  droit  ecrit  noch  Gültigkeit  habe,  und  die 
Meinuüij;  sie  sov  abroi^irt .  war  wie  os  scheint  am  meisten 
angenommen.  Der  Code  civil  erwäimt  ihrer  nicht.  Um  sie 
aber  doch  dem  neuen  Rechte  zu  vindictren,  ward  sich  auf 
eine  freilich  etwas  gezwungene  Weise  auf  den  Artikel  907 
berufen,  »Toute  personne  pourra  disposer  par  testament^ 
•soii  sous  le  titre  dinstitution  dliMier.  seit  sous  le  titre 
>de  legs,  soit  sous  toute  antre  d^omination  propre -  h 
»manifester  sa  volonte«,  dem  indessen  in  Rezug  auf  diese 
Auslegung  der  Artikel  893  entgei^ensleht ,  »On  ne  pourra 
»disposer  de  scs  biens  a  titre  gratuit.  que  par  donaliou 
»entre-vifs  ou  par  testament,  dans  los  formos  cr-apr6s 
»Stabiles.«  Das  Allgemeüio  bürgerliche  Gesetzbuch  («r 
die  gesammten  Deutschen  Erbländer  der  Oesterreichischen 
Monarchie  vermitteli  die  Streitfrage  am  Ende  des  Uanpl* 
sMIcka  vott  Sehenkmigen  S-  ^  ^onh  die  Baslimmmig: 


■DILEITVIfG  IN  DAS 


»Eine  Schenkong,  deren  KrfUilang  erst  nach  dem  Tode 
»deB  Schenkenden  erfolgen  soll,  ist  mil  Beobachtung  der 
»mgesohriebenen  FdmiKdikeiten  als  ein  Vermächtniss  gül* 
»%  Nor  dann  ist  sie  als  ein  Vertrag  anzusehen,  wenn  der 
»Beachenkte  sie  angenommen,  der  Sdienkende  sich  des 
»Befugniflses,  sie  zu  widernifen ,  ausdrücklich  begehen  hat, 
»und  eine  schrifüicho  rrkimde  darüber  dem  Beschenk  loa 
•einsehnndieot  worden  ist.«  !ch  habe  die  Schenknna:  von 
Todes  wv'Qu  unbedenklich  sowohl  ihrem  Namen  nach,  als 
in  (Jebereinsltnimang  mit  den  Romischen  Rechtsquellcn  zu 
den  Schenkungen  eingetragen. 

Auf  die  Verbindlichkeit  zu  aiimentiren  im  Obligationen- 
rechte  habe  ich  das  Gaatlreundschafbrecht  mit  mehreren 
sieh  demselben  anschliessenden  Gegenständen,  die  Ein-* 
qnarliemngen ,  die  Verbindlidikeiten  aus  dem  Lehensverhätt- 
nisse  und  deren  Verletzung,  die  Felonie,  folgen  lassen;  auf 
diese  die  Verpilichtung  zu  Diensten  gegen  den  Landesherm 
und  gegen  den  Gutsherrn,  die  Staats-  und  Privatfrohnden, 
die  Zwangsdiensie.  Mehrere  dieser  Gegenstande  gehörten 
schon  dem  Römischen  Rechte  an,  das  Gesetze  über  die 
Einquartierungen,  Metata^  das  Staats-,  CommnnaU  und  guts* 
herrliche  Frohnden  hatte,  so  wie  auch  Zwangsdienste  der 
IMgeUssenen,  Operoe  painmo  a  Hberto  debiiae;  aber  sie 
sind  als  nach  Römischem  Rechte  antiquirt  meistens  von 
unseren  gegenwärtigen  Lehrbüchern  dieses  Rechtes  ans- 
geschlossen,  und  werden  mit  dem  Deutschen  Privatrechie 
behandelt. 

An  die  Römischen  Hechtsleln-en  von  der  Verbindlich- 
keit aus  Vergehen  und  der  widerrechtlichen  Zulugung  eines 
Schadens,  den  letzten  in  unserem  Obligationenrechte,  schlies- 
aen  sich  viele  einzehie  gegenwärtig  meistens  za  dem  Criminal- 
rechte  gezählte  Gegenstände ,  die  injwittj  eahmmim  n.  s.  w. 
an;  mit  der  Lehre  von  der  Injurie  verbindet  sich  die  Uber 
die  Selbsthülfe  durch  den  Zweikampf ,  der  nach  den  dartiber 
vorhandenen  Schriften  weit  mehr  die  ihr  hier  gegebene 
Stelle  zukommt,  als  die  im  peinliehen  Rechte,  in  weiches 
sie  iheils  durch  posilive  Gesetze  der  neueren  Zeiten,  theils 
Iqrch  die  diesen  gegebene  Auslegung  gebracht  worden  ist. 


Bas  FaniKeii*  nad  das  Eitotdit  bieten  dfe  «nmig- 
fakigsien  Verscluedeiiheiteii  nach  den  euneben  lealilM 

dar,  welche  streng  genommon  häufig  eine  verschiedene 
Stelinn £;  einzelner  Lehren  bedingen  könnten.  Hier  durch- 
iichlinf^en  sich  Mosaisches.  Honiisches  Recht,  und  alle  neuere 
Privatrechte,  Lehenrecht,  Kirchoorecht,  Staatsrecht  und  die 
aulonooiischen  Familienstatuten ;  selbst  mehrfaohe  Ueb€r- 
l^nge  in  das  Critninalrecht  finden  Statt,  wobei  sehr  vei^ 
schtedeoe  Rechteanacfaten  obwalten,  und  bisweilen  der* 
selbe  Gegenstand  doppelt  anfgeiybrt  werden  mws,  wie 
diess  bei  dem  Cpncobinat,  bei  dem  Stuprum  der  Fall  iH 
Bei  anderen  dagegen  braucht  man  diese  zweifache  Rück- 
sicht nicht  zu  n(^hinen.  So  bildt.'l  nach  Ensjlischem  Rechte 
der  Ehebruch  keuien  Gegen^Unui  des  *  .ririHnalrechtes;  er 
berechtigt  als  Privatinjurie  zu  einer  klaue  auf  Schadens* 
ersatz  vor  den  Gvilgericbten ,  und  gehört  seinem  otfentiicheo 
Character  nach  vor  die  geistlichen  Gerichte.  Nach  Deut* 
sdicm  nnd  Französischem  Rechte  unterliegt  er  peinlichen 
Sti:afen.  Nach  dem  ganaen  Zusammenhange  in  welchen 
er  unteren  gewöhnlichen  'Ansichten  naoh  mit  den  Ver- 
brechen g^gen  die  erlaubte  Geschlecbtsverfokidung  steht 
lässt  er  sich  von  diesen  nicht  wohl  trennen,  und  es  be- 
darf die  in  Enstland  Iner  vor n\  altende  Rechtsansicht  auch 
in  bihhü/^raphiäcber  Hinsicht  keiner  besonderen  Reriick* 
sichügung. 

Den  Schluss  der  ganzen  Abtheihmg  bildet  ein  Abschnitl 
tiber  des  Begräbniss,  in  welchem,  so  wie  bei  jener  über* 
hanpt»  sich  ^chfallsaebrveraobiedenartigeReetobenehuii* 

gen  vereinigt  finden. 

Das  Gewerforecht.  das  Handels*  und  Wediselredit, 

das  See-  und  SchiflTahrLsrecht  können  grösstentheils  als 
Gegenstand  dc^  Privatrechls  aniiesehen  werden;  vieles 
darin  schHesst  sich  aber  auch  den  Slaalswissenschaflen  an, 
so  üass  der  Abschnitt  in  denselben  unter  der  Leberschrift 
^Gcwerbthatigkeita  als  eine  Ergänzung  des  Gewerb-  und 
Handebreohtes  betrachtet  werden  muss.  Ebe  Vereinigung 
deiBolben  an  einer  Stelle  im  Systeme  würde  allevdin^i 
sehr  wiinsdieD8we«th.  gewesm  aeyn,  aber  sie  enoheint  m 


mehrmnBeiiiiiiingen  nkiit,  woU  thuoUdi;  indiMen  konnte 
dodi  das  vmtMim  werden,  dm  die  Bubriken,  die  ge- 

wöhnHch  eben  so  wohl  in  den  Staatsv^issenschaften  wie  in 
dorn  Pnvatrechfe  behandelt  werden,  nicht  doppell  auf- 
geführt wurden,  wobei  freilich  die  Trennung  nicht  ohne 
einige  Wiilkür  vorgenommen  werden  konnte.  Im  Handels- 
nad  Wechselrechte  ist  ziemHrh  nur  die  pnvatrechüiche  Seile 
berücksiohtigt»  in  das  Seerecht  sind  dagegen  auch  viele 
vöfter-  und  staatsrecbdidre  Bezi^angen  anfgenomineD. 
Für  den  Bändel  sind  demnach  die  zom  Theile  sehr  in  ein- 
ander übergehenden  Gegenstände  in  verschiedenen  Ab- 
theilungen  weit  von  einander  entfernt  aufgeführt  worden; 
Geschichte  und  StaiiaUk  dos  Handels,  Handelsgeo^raphie, 
bei  den  Handelswissonschaften ;  Handelsrecht  in  volkerrecht- 
licher Bcziehuno;  in  Kriegszeiten,  bei  dem  Völkerrechte; 
Yerhältniss  des  Staates  im  aligemeinen  genommen  und 
mehrerer  verschiedenen  Staaten  zu  dem  Handel,  völker- 
rechtlidies  Yerbäitniss  desselben  in  Friedenszeilen,  bei 
den  Staatswissenscbaften;  Verhältntss  einzelner  bestimmten 
Staaten  zu  dem  Handel  bei  derVerfaissung  mid  Verwaltung 
derselben,  wobei  noch  dessen  Beziehungen  in  finanzieller 
Bücksicht,  Zölle  u.  s.  w.  bei  den  Finanzen  vorkommen; 
und  zuletzt  die  Abiheilung  vom  eigentlichf'n  Handpisrechte, 
wobei  jedoch  zugleich  mit  diesoin  im  engen  n  Sinne  ge- 
nommen einzelne  Werke  auch  die  völken-echthche  und 
slaatswissenschafUiche  Seite  zum  Gegenstande  ihrer  Be- 
handlung machen,  so  wie  femer  es  in  nähere  Beziehung 
zu  dem  Privatrechte  überhaupt  bringen.  Eben  so  nahe 
Beziehungen  wie  zwischen  dem  privatrechtlichen  Theile 
des  Randelsredites  und  dem  staatswissenschafilichen  be- 
stehen zwischen  diesem  letzteren  und  der  Handelsgeographie, 
in  so  fern  bei  jenem  von  den  Handelsverhältnissen  der  ein- 
zelnen Staaten  die  Rede  ist,  so  dass  diese  den  Vereinigungs- 
punct  zwischf Ml  den  am  meisten  aus  einander  liegenden 
Gregenständcn  des  Handels  bilden. 

Das  Criminalrecht  und  der  Criminalprocess  unterli^;ea 
in  Bezug  auf  die  Anordnung  keinen  Schwierigkeiten,  nnd 
wenn  dieselbe  bibliographisch  genommen,  auch  nilsht  ge- 
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radezu  irgend  oiner  Crimina]se>(^i7!^pbung  oder  einem  be- 
reits vorhandenen  Systeine  des  Criminalrechtes  folgen  kann, 
so  sind  doch  hier  die  Abweichungen  von  solchen  wenig 
bedeutend.  Mit  dem  Criminalrechte  oder  Sirafrechte  ver- 
bmdei  ach  den  einzelnen  Abtheilongen  eingereiht  auch  das 
poliieiliche  Slrafrecfat,  das  theib  der  geringen  Anzahl  der 
darüber  vorhandenen  Schriften  wegen,  Iheib  weil  es  noUn 
wendiger  Weise  mehrrache  Beziehungen  mit  dem  CriminÄl- 
rechte  geroein  hat,  hibliographisch  nicht  wohl  als  beson- 
dere Ahtheihini;  icelten  kann,  wenn  auch  dessen  (Tnterschied 
von  dem  Criminalrechte  in  den  Gesflzi»el)unij:«'ii  zum  Theil 
ganz  bestimmt  vorliegt.  Die  Vereinigung  beider  bildet  aber 
eben  so  w  enig  Schwierigkeiten  als  die  Anordnung  des 
Criminalreohts  überhaupt 

Anders  verhält  es  sich  dagegen  mit  dem  Kirchenrecht«, 
6b8  abgesehen  von  der  Bibliographie  nach  so  ganz  ver- 
schiedenen Ansichten  behandelt  worden  ist  Bald  hat  man 
die  Anordnunfi  der  Decretalen  befolgt,  bald  eine  freie, 
wobei  von  den  Einen  ca(holisch(»s  und  protestantisches 
Kirchenrerht  in  deren  einzehien  Theüen  cjetrcnnt  wurden, 
von  Anderen  Kirchenstaatsrecht  und  i*nvatkirchenrecht  oder 
inneres  Kirchenrecht  u.  s.  w.,  Trennungen  auf  die  ich  schon 
wegen  der  Gleichförmigkeit  mit  der  Behandlung  der  übrigen 
Abtheilungen  des  Systems  keine  Ursache  hatte  einzugehen, 
die  aber  auch  bibliographisdi  noch  weniger  würden  durdi- 
gefthrt  werden-  können»  als  im  bloss  wissenschaiUicheo 
Systeme.  Zur  Ergänzung  des  hier  aufgestellten  Kirchen* 
rechtes  gehören  viele  Gegenstände  der  Pastoral  Wissenschaft 
und  Liliirp:ik  in  dem  theologischen  Cyclus.  so  wie  auch 
einii^t'  \n  der  Doi^matik,  dann  unter  den  jurislischeji  Disci- 
plinen  vorzüglich  ein  grosser  Ihcil  des  Eherechts ,  und  nach 
einer  häufig  befolgten  Anordnung  des  Kirchenrechtes  meh- 
rere Rubriken  der  Kirchengeschichte,  namentlich  die  Ge* 
sdiichle  und  Acten  der  Kirchenversammlungen  und  die 
BaUarien  der  Römischen  Papste.  Die  Uebeisicht  eines 
grossen  Theils  der  Kirchenrechlslehren  glaube  ich  dadurdi 
sehr  erleichtert  zu  haben,  dass  ich  in  einem  Abschnitte 
diejenigen  von  dem  geistlichen  Stande,  den  Kirchengütem 


und  Pfriindon,  dem  Ervverb,  Gcduss  und  Verlust  der  Kirchen* 
ämter  im  allgemeinen  zusammeiigeslsüt  habe,  dann  im 
•folgenden  Abschniite  die  Lehren  von  den  kirchlichen  Aem- 
Im  und  Würden  nach  ihrer  Venobiedenfaeit,  dem  Brwerb, 
49enoss  und  Verlust  derselben;  da  die  Lehren  von  dem 
febdichen  Stande  und  den  Pfründen  so  in  einander  tiber- 
gehen ,  dass  wenn  man  sie,  wie  diess  häufig  geschieht, 
völlii?  gctn mit  behandelt,  man  mit  vielfachen  Schwieri^- 
keüen  zu  kumpfen  hat,  i>hnr  Inr  die  DeuUichkeii  der 
Darstplhuip;  etwas  dadurch  zu  gewinnen.  Im  Ganzen  habe 
ich  mich  l  »ci  dem  Kit  chonrechte  so  wenig  als  bei  den  übrigen 
juris  tischen  Bisciplineo  ii^end  ebem  der  mir  bekannten 
Systeme  aDSchiiefsen  zn  können  geglaubt,  sondern  mich 
genöthigt  gesehen,  einen  von  diesen  mehr  oder  weniger 
naabhängigen  Weg  einsuschlagen. 
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EINCYCLOPAEDIE, 
LIT£RA£RGESCillCUT£  iim  BifiUOGaAPUl£. 

Allgemeine  Wto  »  EM^iopMle» 

1.  Von  dem  Lob ,  dem  Nutzen  und  der  Nothwendi^eit  der 
Wissenschaften. 

2.  Vüii  der  Nichtigkeit  der  A\  i^stmschaftpn. 

3.  Von  den  Gebrechen  und  Hindernissen  der  Gelehi-sam- 
keit,  deren  Hebung  und  der  Beförderuiig  der  Wissen 
schaden. 

4  Von  wahrer  und  falscher  Gelehrsamkeit 
&.  Von  der  Erwerbong  der  Gelehrsamkeit,  Methodologie 
des  Studiums  im  allgemeinen  ond  namentlich  desSelbst- 

6.  Von  der  Art  Bücher  mit  Nutzen  zu  lesen  und  dem  Lesen 
heidnischer  Bücher. 

7.  Verschiedene  einzelne  die  Art  zu  studieren  betrefTende 
Gegenstände  a!lgeniem(»rer  Natur;  vom Excerpiren;  von 
dem  Verfertigen  und  der  Anwendung  der  Tabellen. 

8.  Von  der  Refmblik  der  Gelehrten. 

9.  Von  der  Verwandtschaft  and  der  Eintheilung  der  Wissen- 
schaften, nach  den  vierFacultäten,  in  theoretische  and 
practische,  u.  &  w. 

10.  Von  der  Encydopädie  andPolymalhie,  Anleitungen  «ur 
allgemeinen  Wissenschaftskunde. 

11.  Allgemeine  Enc^clupadieen  nach  Ordnung  der  Wissen- 
schaften 
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12.  Allgemeine  KnrvclopädipfMj  in  alphabetischer  Ordnung, 
(nach  Völkern  und  Sprachon  zu  ordnen), 

13.  Eocyclopadieon  die  auf  mehrere  einzelne  Wissenschaften 
odor  nach  besonderem  Plane  beschrankt  sind. 

14.  Encyclopädieen  auf  einfache  Worterklärung  besdiränkw 
allgemeine  Wörterbücher  der  Terminolo^e  der  Wissen- 
schaften. 

15.  Allgemeine  Instorisch-lilcräiische  Lexica,  (nach  Völkern 
und  Sprachen  zu  ordnen). 

16.  Historisch-literärische  Lexica  heriihmler  Weiber. 

17.  Historisch-literärische  Lexica  fiir  einzelne  Zeiten. 

18.  Hislorisch-literärische  Lexica  für  einzelne  Länder  und 
Orte. 

19.  Jahrbücher  für  Biographie  und  Necrdogie. 

20.  Einl(Mlun^.^>(  linTten  in  die  Literärgeschichte,  Nutzen, 
Zweck,  Studium  deisellx'n  u.  s.  w, 

2L  Allgemeine  Literärgeschichte. 

22.  Literärgeschichle  der  alten  Zeiten. 

23.  Literärgeschichte  des  Mittelalters  im  allgemeinen  und 
einzelner  Perioden  desselben. 

24.  Liierärgeschichte  der  neueren  Zeiten  im  allgemeinen. 

25.  Literärgeschichte  einjcehncr  Perioden  der  neueren  Zeiten. 

26.  LilfMürgcschichtc  in  tabellarischer  Form. 

27.  Vergleichuüg  der  alten  und  neuen  Gelehrsamkeit, 

28.  Geschichte  der  Bildung  in  Kuiisl  und  Wissenschaft,  der 
wissenschaftlichen  Ansichten  und  Ideen,  des  Ganges, 
welchen  die  W^issenschaften  und  Künste  genommen 
haben,  der  Schicksale ,  der  Cultur  derselben  in  einzelnen 
Zeiten,  ihrem  Aufblühen  und  Untergange,  mid  verschie* 
dene  die  Geschichte  der  wissenschaftlichen  Bildung  und 
die  Verhältnisse  welche  damit  in  Verbindung  stehen, 
betreffende  Gee^enstände. 

29.  Ueber  dns  Wci^nihren  von  Gegenständen  der  Literatur  und 
Kunst  aus  besiegten  Ländern  in  alten  und  neuen  Zeiten. 
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90.  Von  den  Et^ndungen  und  derea  Verlost;  Gesehichle  der 
Erfindangen  hn  »llgememen. 

31.  Creschichte  der  Rrßndmigen  in  alphabetischer  Ordnung. 

32.  iieschichto  der  Kiündungen  einzelner  Zeiten,  Aiinalea 
der  ErOndiiuiii  II. 

83.  Gosefiit'htc  der  in  einzelnen  Ländern  oder  Orten  ge* 
machl^n  EHindune^cn. 

34.  Ueber  einzelne  die  Geschichte  der  Erfindungen  be* 
treffende  Gegenstände. 

35.  All^oiiii'ine  GeschiclUc  der  Gelehrten  in  chronologiöch<9r 
Ordnung. 

36.  Atlgemeine  Geschichte  der  Gelehrten  in  alphabetischer 

Ordnung. 

Alliremeiiae  Blbltosraplilc« 

37.  Von  den  Biichern  im  aUgeuieineo,  BtbUologie»  i^ibliogra- 
phie  und  Biblionianie. 

38.  Von  den  Biiohem  der  Alten  qnd  den  Veimrangea  der- 
selben. 

30.  Von  Handschrillen  im  allgemeinen,  Verzeiohnlsse  von 

HandsdiriAen  die  an  melireren  verschiedenen  Orlen 
luilhewahrt  wer<l(»jj. 

40.  Nadirichten  von  nandschriftcn  die  sieh  in  einzelnen 
Orten  beiiriden;  von  einzelnen  HandschnfUin,  (in  so 
fem  sie  nicht  ihrem  Inhalte  zu  Folge  an  eine  speciellere 
Stelle  gehören)} 

41.  Aligemeine  Bücherverzeichnisse  nach  Ordnung  der  Wissen- 
schaften. 

411.  Altgemeine  B,ücherven(eichnisse  in  alpliabetischer  Ord- 
nung. 

43.  Bücher vei7-eichnissc  einzelner  Zeilpeiiodcn. 

44.  MesticataJoge. 

45.  Buchhandlercataloge ;  VeHags-  und  Sortimentscatalogß. 

46.  Antiquarische  Cataloge. 
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47.  Ver7oichnisse  kleinerer  Schriften,  Dissertationen,  Pro- 
gramme u.  s.  w. 

4?.  Von  den  Zeitschriften ,  Zeitunprn  im  aJlgeoneinen,  Ge- 
schichte und  Verzeichnisse  dei"sclben. 

49.  Verzeichnisse  der  Abhandlungeo  uod  Aufeälze  in  6«k 
sellschaftsschriften  und  Zeitfichriften. 

50.  Von  den  Rennxeiohen  der  Güte  eine»  Budies,  der  Aus- 
wahl der  Bücher,  Bibliographie  auseriesener  Büdier. 

51.  Allgemeine  Werke  zar  Beurtheilong  der  Schriftsteller 
und  Bücher. 

52.  Von  dem  Schreiben  und  Herausgeben  der  Bücher,  der 
dabei  anzuwendenden  Sorgfalt,  der  Diirclisidil  vor  der 
Herausiiabe,  den  Selirelb-  iintl  Druckfeiilem. 

53.  Von  den  Büeherlilein  ,  Dcdicaiionen ,  Vorreden,  und  den 
den  Büchern  hinzugefügten  Verwünschungen. 

54.  Von  den  Terschiedenen  Ausgaben  nnd  Uebersetzongen 
der  Bücher,  dem  Allegiren  derselben. 

55.  Von  mancherlei  besonderen  Schicksalen  der  Bücher,  deo 
versprochenen  Büchern,  den  literarischen  Betrugereien, 
den  untergeschobenen,  verdMchtigcn,  verfälschten,  unter- 
drückten und  verlorenen  Büchern. 

56.  Verzeichnisse  der  anonymen  und  Pseudonymen  Bucher, 

57.  Von  der  Seltenheil  der  Bücher,  deren  Ursachen,  und 
den  Kennzeichen  der  seltenen  Bücher;  von  den  in  ge- 
ringer Anzahl,  auf  Privatpressen  gedruckten  Btichem. 

58.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen Btichem  in  syslemaiascher  und  in  alphabeti- 
scher Ordnung. 

59.  Verzeichnisse  und  Nachriditen  von  seltenen  nnd  merk- 
würdigen Büchern  ohne  bestimmte  Ordnung. 

(iO.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen Büchern  die  sich  an  einzelnen  Orten,  in  ein- 
zelnen Bibliotheken  befinden. 

61.  Nachrichten  von  einzehien  seltenen,  merkwürdigen, 
anonymen  und  Pseudonymen  Büchern. 

saM9lil#lite  4cp  SvekdraelierlLviMSi  Buelilmadtel. 

Einleiiung.sschrifton  zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst; 
Lob,  Nutzen  und  Missbrauch  derselben;  Sammlungen  dafiir. 
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6S.  Unpnmg  wd  Gesohtchte  der  Bochdruokerkunsi 

64w  Von  den  in  den  enten  Zdcen  der  Bucfadruckn^unst 

gedrackUm  Büchern  and  den  Ünterscheidungszeidiea 

zum  Erkennen  derselben. 

65.  Verzeichnisse  der  in  den  ersten  Zeiten  der  Buchdruckor- 
kunst  1^ (  druckten  Bücher,  der  Incunabeln,  in  chronulo- 
gischer  Ordnung. 

66.  Veneiohoiase  der  Incunabehi  in  aJpbabeUscber  Ordnung. 

67.  Verzeichnisse  der  Incanabeln  die  an  einzelnen  Orten 
anibewahrl  werden,  von  Incnnabeln  die  sich  in  Privat- 
samndungen  befinden,  die  verkauft  werden  sollen 

66.  Geschichte  und  Annalen  der  Bochdnickerkiuist  derDeut- 
ach^  im  aligemeben,  in  der Oesterreiohischen  Monarchie 
in  den  Deutschen  Staaten,  in  der Preussischen  Monarchie. 

69.  Geschichte  und  Annalen  der  Buchdruckorkuost  in  Italien, 

70.  —  in  Sjiaiiien. 

71.  —  in  Frankreich. 

72.  —  in  den  Niederlanden. 

76.  —  in  Groesbritannien  und  Irland. 

74.  —  in  Dlinettark,  Norwegen  und  Schweden. 

75.  ^  in  Russland  nnd  Polen. 

76.  —  der  Juden;  der  Türken. 

77.  —  in  Asien ,  Africa  und  America. 

78.  Nachrichten  von  den  au  verschiedenen  Orten  gefeierten 
Buchdruckerjubiläen. 

79.  Nachnchü'n  von  beriihiri[(Mi  ]^i('li<lruckerri»'n,  L<'b(ins- 
beschreibungen  berühmter  Buchdrucker  und  Verzeich- 
nisse der  in  ihren  Offidnen  gedruckten  Bücher,  (alpha- 
betisch geordnet). 

66.  Nachrichten  von  berühmten  Correcloren  und  Schrift- 
gievem. 

61.  Nachrichten  von  mehreren  verschiedenen  und  einzelnen 
in  den  ersten  Zeiten  der  Budidruckerkunst  gedruckten 

Schriften. 

62.  Von  dem  ]?a(  hhaiuh  I  und  den  Buchhändlern,  Bibliopolie, 
Geschichte  des  Buciihandels 

63.  Statistik  des  Buchhaudeb  im  allgumeinen,  von  dem 
Buchhandel  in  einzeben  Landern. 


MS  A»     iVCYCLOPAttlX , 

84.  Einzelne  den  Bachhsndel  betreifeiide  Gegenstände,  19- 

dung  des  Buchhändlers  ti.  s.  w. 

Vermischte  Beitrage  zu  (ka  IUk  luh  uckerkunst,  dem  Buch- 
handel und  den  damit  in  Yei  buidung  stehenden  Gewerben. 

JBelIrftse  siir  Utierftrueficlftielita  und  ISil»Iiof|ra|»teie 

Im  MlliK^nieiiteu. 

88.  Gelehrte  Reisen  in  mehreren  Yerschiedenen  Ländern 
gemeinschaflfioh. 

87.  Vermisdite  Beiträge  m  der  Kunst  *  und  Lfterärge- 

geschichte  und  Bibliographie,  durch  Zeitschriften,  an- 
derartii^i"  Sanimliiiii;('u  und  Werke  einzchier  Verfasser. 
86.  V«m  den  Mu.scon  im  albemoincn  oder  den  Sammluniioii 
die  sich  über  alle  oder  mehrere  verschiedene  Zweige 
der  Wissenschaften  und  Künste  erstrecken;  Beschreibun- 
gen derselben  überhaupt;  (Vgl.  G,  5). 

89.  Geschichte  und  Beschreibungen  einzehier  öflenUtchen 
und  Prival-Museen. 

eliueljfter  IfWUmr. 

90.  Einleitungsschrifleu  in  die  Literärgeschichte  und  Biblia- 
gia[)hie  einzelner  Völker. 

91.  Literärgest'hiehte  uii  l  Itibiiographie  der  Griechen  und 
Römer  gemeinschaftlich. 

92.  —  der  Griechen. 

93.  —  der  Neogriechen. 

94.  —  der  Römer. 

95.  —  der  Uebersetzungen  Griechischer  und  Lateinischer 

Schriftsteiler. 

96.  —  der  Lateinischen  Schriftsteller  des  Mittelalters  und 

der  neueren  Zeiten. 

97.  —  der  weltlichen  und  der  südiicben  Europäischen 

Völker  gemeinschaftlich. 

98  —  der  Italiener  im  allgemeinen. 

99.  der  einzelnen  Staaten  und  Orte  ItaliraSi  desLom- 
bardisch-Venetianischen  Königreichs  u.  s.  v.  in  geo- 
i^i  aijhisdier  Ordnung,  —  der  Malteser. 
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100.  Liierärgeschichte  umi  Üibliographic  der  Portugiesen. 

101.  —  der  Spanier. 

102.  —  der  Gallier,  der  Frai]zu:»eii. 

103.  —  der  Schweizer, 

104.  —  der  Deutechen  im  allgemeiDen. 

105.  —  der  Bewohner  der  Oesterreichischen  Monarchie. 
100.  —  der  einzelnen  Beutscheo  Staaten  und  Orte  in  ^eo- 

graphisdier  Ordnung. 

107.  —  (lor  Bewohner  der  Preussisehen  Monarchie. 

108.  —  der  Niederländer  im  allgemeinen,  der  Belgier,  der 

Hollander. 

109.  —  der  Bewohner  von  Grossbritannien  imd  Irland. 

110.  —  der  Scandina vischen  Völker  gemeinschaftlich,  der 

BiHieii,  IsläDder,  Norweger  und  Schweden. 

111.  —  der  Slawischen  Völker  und  der  Südslawen  im  all- 

gemeinen. 

112.  —  der  Bewohner  der  RussischeD  Monarchie,  derRuasen, 

der  Liefländer,  Kurländer,  der  Fmnen,  der  Polen. 

113.  —  der  Hebräer  und  neueren  Juden. 

114.  —  mehrerer  OriLntalischen  Völker  gemein m  lud tiich. 

115.  —  der  Phönicier,  Syrer,  Chaldäer,  Babylomer. 

116.  —  der  Araber. 

117.  —  der  Türken. 

118.  —  der  Armenier  und  der  Georgier. 

119.  —  der  Perser. 
120:  —  der  Inder. 

121.  —  der  Chinesen,  der  Japaner. 

122.  —  der  Africanischen  Völker,  der  Acgypter,  Nuroidier, 

Neirer.' 

123.  —  der  Americanischen  Völker. 

JLiterftrsevelftlclite  einzelner  SiAnite* 

124.  Literärgeschk^hte  gelehrter  Fürsten  und  Fürstinnen. 

125.  Literürgeschichte  gelehrter  Päpste  und  Gardinäle. 

126.  LiterMrgeschichte  einzelner  Orden  der  Römisch-cathoK- 

schen  Kirche,  der  Beiiedu  liner,  der  Camaldulcnser, 
der  Gistercienser,  der  Aui^nstiner,  der  res;ulirten  Chor- 
berm,  der  Prämouslratcnser,  der  Carthäuscr,  der.>^ 
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Carmeliter,  der  Franciscaner,  der  Dominicaner,  der 
Barnahitnn,  der  Jesuiten,  der  regulirten  Cleriker  der 
Mutter  Gottes,  der  Piariston 

127.  Literärgpschichte  besonderer  Stände  und  Gewerbe,  der 
gelehrten  Soldaten.  Kauileute,  Handwerker,  Bauern. 

I^ierAri^eiicItl eilte  und  lllfilioKraplile  der  HVkam^m* 

•ciiafteia  «ad  Küiuiic* 

128.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  derliteräi^eschichle 

und  Bibliographie. 

129.  Lilerargescliichte  und  Biblio^phie  der  Sprachen ,  der 
Occidentalischen  und  Ohentaii&chen  Philologie,  derCri- 
tik ,  der  Spruch  Wörter. 

130.  JLiterar£;eschichte  und  Bibliographie  der  schönen  Wissen- 
scbailleo  und  schönen  Künste  gemeinacfaaftlicii,  der 
schönen  Wissenschaften  allein. 

131.  Literärgeschicbte  nnd  Bibliographie  der  Ehetorik,  der 
Beredtsamkeit,  der  Epistolographie. 

132.  Literärgeschicfate  und  BibUographie  der  Diditkunai  im 
'  alla^emeinen. 

133.  Lileräri;« 'schichte  und  Biljliograplne  einzelner  Gattungen 
der  Dichtkunst,  der  Erzählunsren  und  Romuic  u.  s.  w. 
fnach  der  fiir  die  Theorie  der  schönen  Wissenschaften 
angenommenen  Ordnung). 

134.  Geschichte  der  Dichter  im  allgemeinen  und  verschie- 
dene einzelne  sie  betreffende  Gegenstände ,  Verdienste, 
Auszeichnungen,  Belohnungen  dereelben,  Gebrauch  sie  ta 
krönen,  Gewohnheiten,  besondere  Schicksale  derselben. 

135.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Sprachen ,  der 
Philologie  und  der  schönen  Wissenschaften  einzelner 
Völk«T,  (nach  der  von  A,  91  bis  A,  123  befuigten 
Ordniinaj  \ 

13t).  LitcM-ari^eseltichte  und  Bibliographie  der  schönen  Künste 
im  allgemeinen,  der  Baukunst. 

137.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Musik;  Cataloge 
von  Husicalien. 

138.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Schauspielkunst» 
Tanzkunst,  Gymnastik  und  der  Spiele. 
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139.  Literärgeschichte  und  Bibliographie   der  historischen 
Wissenschaften,  der  Geschichte  im  allgenaeinen. 

140.  Literargeschichte  und  Bibliographie  der  Geographie. 

141.  Literärgeschichte  und  Uibliographie  der  geographischen 
Karten. 

142.  Literärgeschichte  und  BihHographie  der  Reisen. 

143.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Altertkümer 
Ethnographie  und  Statistik. 

144.  literäi^eschicfate  und  Bibliographie  der  Gfaronologie, 
Genealogie,  Heraldik  und  Diplomatik. 

145.  Litcrargeschichte  und  Bibliographie  der  NuiaismaUk  uud 
der  Medaillirkunst. 

146.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Religions-  und 
Kirchongeschichte. 

147.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Griechischen 
aod  Römischen  Geschichte. 

148.  lilerlirgeschicbte  und  Bibliographie  der  Ilafienischea 
Geschichte. 

148.  Uterärgesehichte  und  Bibliographie  derPOrtugiesisdieD 

nnd  der  Spanischen  Geschichte. 

150.  Literär^eschichle  und  Bibliographie  der  Französischen 

Geschichte. 

151.  Literargeschichte  und  Bibliographie  der  Schweizer  Ge- 
schichte. 

15^  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Deutschen  Ge- 
schichte im  allgemeinen. 

158.  Literäi^geschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Oesterreichischen  Monarchie. 

154.  Literiirgescfaichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Deut^hen  Staaten. 

155.  Literärijeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Preussischcn  Monarchie. 

156.  Literargeschichte  und  Bibliographie  der  Niederländischen 
Geschichte. 

lOT.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  von 

Grossbritannien  und  Irland. 
158.  literüi^eschiehte  und  Bibliographie  derScandinavischen 

Gcachichte. 


150.  Litern ri;<  schichte  und  Büthugrapiiie  der  Gescbichtc  voo 

Ru8sland  und  Polen. 
100.  Literärgeschicht«  und  Bibliographie  der  Geschichie  ymn 

Asien,  Africa  und  America. 
161.  Geschichte  und  Bibliographie  der  matbematisolieii  und 

NalurwisseDBcbaften  im  allgemeinen. 
I62u  Geschichte  und  Bibliographie  der  Malheioattk  im  al- 

gemeinen. 

163.  Geschichte  und  l^il>iiographie  ciii/i  lncr  Thcih?  der  Ma- 
thematik; der  Ahlhmutiii,  der  ZiÜern,  der  Geome- 
trie, n.  s.  w. 

164.  ncs(  hi(  lih'  und  Bibliographie  der  Physik  und  einzelner 
Thaile  denselben»  der  Lehre  von  der  £loclnoiiät,  der 
Optik  u.  s.  w. 

165.  Geschiebte  und  BibKographie  der  Chemie  und  der 
Alchemic.  * 

166.  (ieschichte  und  Biblioi^raphie  der  Statik  und  Mechanik, 
der  Hydraulik  .  der  Maschinenlehre. 

167.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Astronomie,  der 
mathematischen  und  physis^li'^n  Cn'oixraphie. 

168.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Naturgeschichte  im 
allgemeinen. 

169.  G^cbichte  und  Bibliographie  der  Geologie^  Mineralogie, 

des  Berg-  und  Hüttenwesens. 

170.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Botanik 

171.  Geschichie  und  Bibliograjihie  der  Zoologie. 

172.  Geschichte  der  Metlicin  im  alL'cmnnen. 

173.  Geschieht»'  (\cr  Medicin  einzelner  Zeiten. 

174.  Geschichte  der  Aerzte  in  chronologischer  Ordnung. 

175.  Geschieht«'  der  Aerzte  in  alphabetischer  Ordnung. 

176.  Vermischte  Beiträge  za  der  Geschichte  der  Aenste  und 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

177.  Bibliographie  der  Uedidn  in  systematischer  Ordnung. 

178.  Bibliographie  der  Medicin  in  chronologischer  Ordnung 
der  Schriftsteller. 

179.  Bibliogr;i[)lii  der  Medicin  in  alphabetischer  Ordnung 
der  Materien.  , 

160.  Bibliographie  kleiner  und  seltener  medicinischen  Schriften, 


.  Kj       by  Google 


UrOJkEUGBSammTB  OHD  MBUOfiRAPHIfi.  969" 

161.  Geschidtte  und  Dibliografihie  der  Medicia  eiazeiAar 
Völker. 

182.  Vcrmischce  Beiträge  mt  Geschlchto  and  BibKographie 
der  Medicin. 

183.  Gesclii(;hto  und  Bibliographie  der  Anatomie  und  Phy- 
siologie. 

184.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Pathologie,  Therapie 
Ghinirgie,  Arzneimittellehre.  Pharniacie,  Angenheil' 
kunde  und  Bntbindungskonst. 

185.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Staats-  und  gericht- 
lichen Arzneikiiiide. 

Ibi)  Gescliichte  und  Bibliographie  der  Thiorar/iKikumle. 
187.  Literiir^eschichte  und  Bibliograpliie  der  indu.slrie,  der 

öconomischen   Wissensciiaflen  im  aligeineinen»  der 

Agriciiltur.  des  Garten-  und  Weinbaues*  der  Öcono- 

mischen  Zoologie. 
188;  Uterargeschichte  und  Bibliographie  der  Forst-  und 

Jagdwissenschaft. 

189.  Geschichte  und  Bibliosi;raphie  der  Technologie. 

190.  UtiM  argeschidUe  und  Bibliographie  der  Handclswis^n 
sL'iiaft,  ♦ 

191.  riterargeschiohle  und  Bibliof^raphie  des  S^nnvesen«, 

192.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Miütänmssen- 
schalten. 

193.  Geschichte  der  Philosophie  im  allgtnneiiiett. 

194.  Bibliographie  der  Philosophin. 

195.  Geschichte  d^r  Philosnpli*  n  nn  1  v<>rmischtr  Beiträge 
znr  Geschichte  und  Bibhoijraphie  dvr  Philosof^hie. 

196.  Geschichte  der  Philosoiihie  und  der  Philosophen  der 
Alten,  der  Hebräer,  Chaldaer,  Griechen ,  Börner  and 
übrigen  Bewohner  des  alten  Italiens,  der  GeHcft. 

197.  Gesdhichte  der  Philosopbie  dOs  Mittetaiters,  (Vgl.  A, 
209).  der  neaerenZeileii»  und  «mzelner  Perioden  der- 
selben. 

198.  Geschichte  der  Philosophie  einzelner  neueren  Nationen. 

199.  Geschichte  der  Philosophie  einzelner  Scholen  oder  See- 
ten  der  alten  und  neaeren  Zeiten. 
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200.  Geschichte  einzelner  Theile  der  Philosophie,  der  spe- 
culativen  Philosojihie ,  dfr  Ln^ik.  flf^r  Metaphysik,  der 
Psychologie,  der  praclischon  Philosopliie. 

201.  Bibliographie  der  geheimen  Wissenschafiea,  der  Magie, 
der  Geisterlehre. 

202b  Bibliographie  der  geheimen  GeseUschaAen. 

203  Litorärgeschichte  und  Bibliographie  der  Pädagogik. 

204.  Geschichte  der  Theologie  im  allgemeinen. 

205.  Geschichte  der  kirchlichen  Schriftsteller  in  chronologi- 
scher Ordnung. 

206.  Geschichte  der  kirchlichen  Schriftsteller  in  alphabeti- 
scher Ordnung. 

207  Btblioi^raphie  der  Theologie  im  allgemeinen. 
208.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Kirchenväter. 
200.  Geschichte  der  Theologie  im  Mittelalter,,  der  schobsti- 
schen  Philosophie  und  Theologie. 

210.  Geschichte  der  Theologie  der  neueren  Zeiten. 

211.  Geschichte  des  Einflusses  der  Philosophie  und  der  ver- 
schiedenen philosophischen  Systeme  auf  die  christliche 
Kirche  untl  Theologie  in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

212.  r.<  (  hichte  und  Bibliosraphie  der  Theologie  der  be- 
sonderen christlichen  Parteien. 

213*  Geschichte  imd  Bibliographie  der  Theologie  einzelner 
Länder. 

214  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Bibliographie 
der  Theologie,  und  einzelne  besondere  dieselbe  be* 
treflende  Gegenstände. 

215.  literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Ausgaben  und 

Uebersetwmgen  der  Heiligen  Schrift,  der  Apocryphen, 

der  bibli.schen  Crilik  und  Exegese. 
21(^-  Beschreibungen  und  Verzeichnisse  einzelner  Bibelsamm- 
lungen. 

217«  Literärg^chichte  und  Bibliographie  der  Apologetik, 
Dogmatik,  Symbolik,  Polemik  und  Irenik. 

218.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  philosophiscfaen 
und  christlichen  Moral. 

219.  Literäfgeschichte  und  Bibliographie  der  Aacelik  und 
Mystik. 
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720.  Literärgeschichte  und  Bibliogr:i]jhie  der  Catechetikr 
Homiletik,  Pastoralwisspnschaft  und  TJtnrsrik. 

221.  Literärgeschichte  der  Jurispnideoz  im  aligemeineji  i|od 
einzelner  Zeiten. 

222..  Geschichte,  LebensbescfareiboDgen  der  Rechtsgelebrlen 
im  allgemeiDen  und  in  eiozelnen  Zeiten. 

223.  Bibliographie  der  Jarispradeiiz  in  systematiscfaer  Ord- 
nung. 

224.  Bibliographie  der  Jurisprudenz  in  alphabetischer  Ord- 
nung der  Materien. 

226.  Vermischte  Beiträge  zur  Literargeschichte  und  Biblio- 
graphie der  Jurisprudenz,  zur  Geschichte  der  Hechts- 
gelehrten und  einzelne  dieselben  betreffende  Gegen- 
stände. 

226.  Ulerärgaschiclite  mid  Bibliographie  des  Mosaisch-rabbi- 
niflchen  Rechts. 

227.  Likerärgeschichte  und  Bibliographie  des  Römischen 
Redils,  des  Corpus  jwri$  and  einzelner  Theile  des* 

selben. 

228.  Litorärgeschichte  und  Bibliographie  der  Italienischen» 
Portiiiiii  sischen  und  Spanischen  Rechte. 

229.  Liierargeschichte  und  Bibliographie  des  Französischen 
Rechts. 

230.  Liierärgeschichte  und  Bibliographie  der  Deutschen 
Redite. 

231.  LilerSrgesciiichte  und  Bibliographie  der  Britlischeii 
Rechte. 

m  LiterSrgesduchte  und  BiUiographie  der  Redite  der 

Scandinavischen  Völker. 

233.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Russischen  und 
Polnischen  Rm  hls. 

234.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Natur-  und 
Völkerrechts 

235w  Literärgesdiichte  und  Biblioprrnphie  der  Staatswissen- 
schaften und  einaehier  Iheüe  dereelben,  des  Staats- 
rechts. 

236.  Uteräiigeschichle  und  Bibliographie  des  Privat-  und 
Lehenrechts. 
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297.  Literärgeschicbte   und  Bibliographie  der  pracuscheft 

Junsprudenz. 

238.  Liierärgeschichte  und  Bibliographie  des  Criminairechts. 

239.  Literärgeschi^hle  und  Bibliographie  des  KircboBrechts. 
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füeseHtrIite  und  EiebensbeseHrelbiinsen  iler 
lebrlett  und  9facltrlrlftten  von  lliren  Schriften. 

240.  Von  den  fTelehrlen-Biographieen.  den  Selbstbioi2;ra- 
phitM'n  und  der  Erwerbung  biographischer  Kenntnisse. 

241.  Von  den  Namen  der  Gelehrlea,  deren  Veränderung 
und  Verbergong. 

242.  Von  Homonymen  und  Verzeichnisse  derselben. 

243.  Schriften  die  im  allgemeinen  verschiedene  Einzelheiten 
von  den  Gdehrten  enthalten. 

244.  Von  frühzeitigen  Gelehrten ;  von  Gelehrten  die  durch 
Selbststudium  oder  sehr  spät  die  Wts^senschaften  er- 
lernten ;  von  ihren  Miitleru  uiilerrieht{^t  word^Mi  sind. 

245.  Von  der  Khe  und  Ehelosigkeit  der  Cielchrtcri. 
24ti.  Von  \Va|)p('n  und  Denksprüchen  (Ut  (ieh^hrN'n. 

247.  Von  dem  Character  der  fielehrten,  ihr(»m  Glauben, 
ihren  Tui^cnden,  Leidenschaften,  Lastern  und  Schwächen. 
24d.  Von  den  Streitigkeiten  der  Gelehrten. 

249.  Vom  Plagiat  und  den  Plagiariem. 

250.  Von  den  literärischen  fiTthumem  der  Gelclirten. 

251.  Von  der  Bestimmung  der  Gelehrten,  deren  Glück  und 
Unglück. 

252.  Von  verschiedenen  i>i  >ondern  Schicksalen  und  Lebcns- 
verhaltnissen  der  rf(»l('hr(('ii. 

253.  Von  dem  Totl  (l<'i*  Gelehrten  und  besonderen  Ümslan- 
stäuden  bei  demselben  ^  Begräbnissmottumente  derGe* 
lehrten. 

254.  Allgemeine  Sammlungen  von  Leben^)eschreibungen, 
Elogicn  und  BildnisseB  der  Gelehrten. 

255.  Lebensbeschreibungen  von  Gelehrten  einzelner  Z^n. 

256.  Vergleichende  Lebensbeschreibungen  mehrerer  Gelehr- 
ten und  Zusammenstellungen  solcher  nach  gewisseti 
Aehidichkeilen. 
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257.  Von  der  Gelehrsamkeit  der  Weiber  und  den  geieiu'ten 
Weibern  im  allgemeinen. 

268.  Biögraphieen  einzelner  Gelehrten,  Nachrichten  von 
ihren  Schriften,  Meinungen,  Lehren  und  besonderen 
VorrälleD  ihres  Lebens,  Streiligkeiten. derselben,  die 
zu  känem  besonderen  Theüe  des  Systems  gehören, 
(alphabetisch  geordnet). 

259.  Von  den  l^ihliüüiekcn,  Einlridnii^sschriften;  Ui'sprung, 
Gebrauch,  Ucchto,  Zierden  doi-selben. 

260.  Sammlungen  von  Schrillen  über  die  Bibliotheken  und 
vermischte  Beiträge  zur  Bibliothekswissenschaft. 

261.  Von  der  Einncbtung,  Verwaltung  und  Anordnung  der 
BibNolheken. 

262.  Von  den  den  Büchern  und  Urkunden  schädlichen  Ih- 

secten. 

263.  Nachrichten  von  ck^n  iMhiiuüieivcn  bei  den  Alten  und 
Neueren  im  altgemeinen,  von  mehreren  Bibliotheken 
gemeinschafllich. 

264.  Nachrichten  von  einzelnen  nicht  mehr  vorliandenen 
Bibliotheken  (in  historisch-geographischer  Ordnung). 

265.  JNachrichten  und  Cataloge  von  einzelnen  öffentlichen 
Bibliotheken,  von  Bibliotheken  die  einzelnen  Gesell* 
schaden  und  besonderen  Anstalten  angehören,  von 
Frivatbibliotheken  in  Griechenland  und  in  Italien. 

286.  —  in  Portugal  und  Spanien. 

267.  —  in  l Vankieieh. 

268.  —  in  (Irr  Schweiz. 

269.  —  in  der  üesterreichichen  Monarchie. 

270.  —  in  den  Deutschon  Staaten. 

271.  —  in  der  Preussischen  Monarchie. 

272.  —  in  Belgien. 

273.  —  In  den  Niederlanden. 

274.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

275.  —  in  Dänemark. 

276.  —  in  Seiuvedcn  und  Norwegen. 

277.  —  in  Russland  und  in  Polen. 
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278.  —  in  Asien  uiid  Aiiica. 

279  —  in  America. 

(Die  Calaloge  von  PrivatbibÜotheken  nach  den  Namen 
der  Besitzer  alphabetisch  geordnet;  diejenigen  bei 
welchen  der  Name  des  Besitxers  nicht  beni^l  ist» 
nach  den  Orten  wo  sie  verkauft  wurden»  alpha- 
betisch geordnet). 

280  Voa  den  gelehrten  Zeitschriften ,  Geschichte  derselben. 

281.  Allgemeinere  literarische  Zeikchriften  der  Italiener  und 
Air  die  ItalifniM  In  Literatur. 

282.  Allgemeinere  iitcrärisohe  Zeitschriften  der  Portugiesen 
und  fiir  die  Portugiesische  Literatur. 

283.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Spanier  und 
für  die  Spanische  Literatur. 

384  Allgemeinere  literärische  Zeitschriften  der  Franzosen 

und  fiir  die  Französische  Lit«rator. 
28%>.  Allgemeinere   literärische  Zeitschriften  der  Schweizer 

und  fiir  die  Schweizer  Literatur. 

286.  Allgemeinere  literärische  Zeitschj  ilien  der  Deutschen 
und  ftir  die  Deutsche  Literatur 

287.  Allgemeinere  literärische  Zeilschriften  der  Niederländer 
überhaupt,  der  Belgier,  der  Holländer  und  für  die 
Literatur  derselben. 

288.  Allgemeinere  literärische  Zeitschriften  der  Bewohner 
von  Gfossbritannien  und  Irland  und  fiir  die  Literatur 
derselben. 

289.  Allgemeinere  literärische  Zeitschriften  der  Dänen  und 
fiir  die  Dänische  Literatur. 

290.  Allgemeinere  literärische  Zeitschriilcn  der  Schweden 
und  fiir  die  Schwedische  Literatur. 

291.  Allgemeinere  literärische  Zeitschriften  der  Slawen ,  der 
Russen  und  Polen  und  für  die  Slawische,  die  Russische 
und  Polnische  Literatur. 

392w  Allgemeinere  literärische  Zeitschriften  der  Nordameri- 

caner  und  ftir  die  Literatur  derselben. 
293.  Zeitsdiriften  für  Bibliographie»  Buchdrackerkunst  und 
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'  den  Buchhandel»  deren  Hauptzweck  Ankündigung  dor 
encfaienenen  Werke,  nicht  deren  BeurtheUnng  ist, 
Nachriditen  für  den  Buchhandel  u.  s.  w.  ( geographisdh 
geordnet). 

294.  Litoriirischo  Zeitschriften  für  Philologie,  schöne  Wisstn- 

scliaiU.'n  und  Künste. 
2d5.  Literärische  Zeitschriften  für  dio  historischen  Wissea- 

schafton. 

296.  Literarische  Zeitschriften  fiir  die  mathematischen,  phy- 
sicahachen  Wissenschaften  und  die  Naturgeschichte. 

297.  literSriscbe  Zeitschriften  Air  die  Medicin. 

298.  Literarische  Zeitschriften  0]r  die  Industrie,  für  die  öoo- 
Domisch-technologischen  Wissenschaften. 

'299.  Lituriirisrhe  Zeitschriften  fiir  die  Militärwissenschaften. 

300.  I.itPr;in-(  ho  Zeitschriften  für  (he  Philosophie, 

301.  Literarisclie  ZeilschnilfMi  für  die  Pädagogik. 

302.  Lilerärische  Zeitschriften  fiir  ilie  Theologie. 

303.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Jurisprudenz  und  die 
Staatswissenschaften. 

304.  Literarische  Zeitschriften  ftir  kleinere  Schriften  im  all- 
gemeinen und  namentlich  für  .academische  Gdegen- 
heitsschriften. 

305.  Liui  arische  Zeitschriften  für  kleinere  Schriften  und 
academiüche  (lelesenlieitsschriflea  welche  besondere 
Wissensrh a f t < ' n  h e  1 1  e  tVen . 

306.  Literarische  Zeitschriften  für  ältere  lud  seltene  Schriften. 


3.    VBIINISCBTE  SCttBVTEN. 

1.  Von  den  gelehrten  Gesellschaften  im  allgemeinen,  Ge- 
schichte derselben. 

2.  Geschichte  und  Abhandlungen  der  gelehrten  Gesell- 
schaften in  Italien. 

3.  —  in  Porlui^al  nnd  Spanien. 


4.  —  in  Frankreich. 

5.  —  in  der  Schweiz. 
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'  0.     to  der  Oesterreichischen  Monarchie,  den  DeuUcim 
Staaten  und  der  PreuaiiMlieD  MoDardiie. 

7.  —  in  Belgien. 

8.  in  den  Niederlanden. 

9.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

10.  —  in  Dänemark. 

11.  —  in  Schweden. 

12.  —  in  Russland  und  Polen. 

13.  —  in  Ostindien. 

14.  in  Batavia. 

15.  —  in  Canada. 

16.  ^  in  den  Yereinigten  Staaten  von  Nordamenea. 

17.  Aaszöge  ans  den  Schriften  mehrerer  gelehrten  Gesell- 
aohaften  gemeinschaftlich. 

18.  Allgemeinere  Zeitschriften  gemischten  Inlialts  der  Griechen 
und  fiir  die  Neugriechische  Literatur. 

19.  —  der  Italiener  und  für  die  Italienische  Literatur. 

20.  —  der  Portugiesen  und  für  die  Portugiesische  Literatur. 

21.  der  Spanier  und  iUr  die  Spanische  Literatur. 

22.  —  der  Franzosen  und  ftr  die  Französische  Literatur. 

28.  —  der  Schweizer. 

24.  —  der  Oeslerrddilsdien  Mraardiie. 

25.  —  der  Deutschen  Staaten. 

26.  —  der  Preussischen  Monarchie. 

27.  —  der  Belgier. 

28  —  der  Holländer  und  für  die  Holl  indische  Literatur. 

29.  —  der  Engländer,  Schotten  und  Irländer  und  fUr  die 

Englische  Literatur. 
'80.  —  fiir  die  Scandinavische  literatnr  im  allgemeinen. 
81.  —  der  Dänen  und  fiir  die  Dänische  Literatur. 

32.  —  der  Sdiweden  und  Norweger  nnd  für  die  Literatnr 

derselben. 

33.  —  der  Kursen  und  für  die  Russische  Literatur. 

34.  —  der  Polen  und  fui'  die  Polnische  Literatur. 

35.  —  der  Juden. 

36.  —  der  Europäer  in  Asien  und  Polynesien. 

87.     der  Nordamericaner  und  liir  die  Uterator  derselben. 
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38.  —  der  Americaner  in  den  ehemals  Spanien  unterwor- 

fenen Ländern,  der  Brasilianer  u.  s.  w. 

39.  Zeitschriften  für  die  Mode,  die  zugleich  oder  vorzugs- 
weise Aufsätze  über  Kunst,  Literatur  u.  s.  w.  enthalten. 

40.  Zeilschriften  gemischten  Inhalts  von  bloss  localem 
Interesse,  Wochenblätter  und  dergleichen,  (nach  den 
Orten  für  die  sie  bestimmt  sind  geordnet). 

41.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  verschiedenen  Sprachen. 

42.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser aus  dem  Mittelalter  und  den  neueren  Zeiten  in 
Lateinischer  Sprache. 

43.  Gesammelle  Werke  und  vermischte  Schnften  einzelner 
Verfasser  in  Lateinischer  Sprache. 

44.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Italienischer  Sprache  und  Italien  betreffend. 

45.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Italienischer  Sprache  und  Italien  betreffend. 

46.  Sammlungen  von  vermischten  Schriflen  mehrerer  Ver- 
fasser in  Portugiesischer  Sprache  und  Portugal  betreffend. 

47.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Portugiesischer  Sprache  und  Portugal  betr. 

48.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Spanischer  Sprache  und  Spanien  betreffend. 

49.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schnften  einzelner 
Verfasser  in  Spanischer  Sprache  und  Spanien  betr. 

50.  Sammlungen  von  vermischten  Schriflen  mehrerer  Ver- 
fasser in  Französischer  Sprache  und  Frankreich  betr. 

51.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Französischer  Sprache  un<l  Frankreich  betr. 

52.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Deutscher  Sprache  und  Deulscliland  betr. 

53.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriflen  einzelner 
Verfasser  in  Deutscher  Sprache  und  Deutschland  betr. 

54.  Sammlungen  von  vermischten  Schr  iften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Niederländischer,  Hollandischer  Sprache  und 
die  Niederlande  betreffend. 
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55.  pcsammcllf  Werke  und  <  vermisch le  Scliriflen  einzelner 
Verfasser  in  Xiederländischer,  Holländischer  Sprache  und 
die  Niederlande  belrefiend. 

50.^animhnigen  von  vermischten  Sehriflen  mehrerer  Ver- 
fasser in  Englischer  Sprache  und  das  Briltische  Reich 
l)etreflend. 

57.  Gesammehe  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Englischer  Sprache  und  das  Briltische  Reich 
helrelTend. 

58.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Dänischer  Sprache  und  die  Dänische  Monar- 
chie hetreflcnd. 

59.  Gesammelle  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
VcrfasscM'  in  Dänischer  Sprache  und  die  Dänische  Monar- 
chie betrelTend. 

tO.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Schwedischer  Sprache  und  Schweden  und 
Norwegen  betrelTend. 

(il.  Gesamnu'lte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Schwedischer  Sprache  und  Schweden  und 
Norwegen  betrelTend. 

02.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Russischer  Sprache  und  das  Russische  Reich 
betrelTend. 

(j3.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Russischer  Sprache  und  das  Russische 
Reich  betrelTend. 

CA.  Samnilunijcn  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  IN)hiischer  Sprache  und  Polen  betreffend. 

05.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Polnischer  Sprache  und  Polen  betrelTend. 

CO.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  in  Hebräischer 
Sprache. 

07.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  in  den  Asiati- 
schen Sprachen. 

08.  Samudungen  von  Auszügen  und  Nachrichten  aus  Hand- 
schriften und  seltenen  Werken  mehrerer  oder  einzelner 
Bibliotheken. 
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69.  Sammlungen  von  Exccrpten ,  Betrachtungen.  Gedanken, 
Bemerkungen,  Apophlhegmen ,  Sentenzen,  Collecianea, 
Anthoiofßae ^  Pohjanfheac ^  Fforilegia ^  Fiores,  Loci  CQm" 
munes,  etc.  in  Lateinischer  Sprache. 

70.  —  in  Italienisher  Sprache. 

71*  ^  in  Portugiesischer,  in  Spanischer  Spradie. 

72.  —  in  Französischer  Sprache. 

73.  —  in  Deutsdier  Sprache. 
74: — in  Hölländtsdier  Sprache. 

75.  —  in  Englischer  Sprache. 

76.  —  in  Dänischer  Sprache. 

77.  —  in  Schwedischer  Sprache. 

78.  —  in  Russischer  Sprache. 

79.  —  i|i  Pobischer  Sprache. 

80.  Sogenannte  Bücher  in  ona. 

81.  Jährliche  Taschenbücher»  Almanache,  Kalender,  (nach 
den  Orten  wo  sie  erschienen  smd,  geordnet). 

82.  Auszüge  aus  mehreren  Taschenbüchern. 

83.  Vermischte  SchnTtfMi  zur  Bildung  und  Veredlung  der 
Menschheit  im  allp;ememe?i. 

84.  Schriften  zur  Biidung  und  Belehrung  der  Frauenzimmer 
im  allgemeinen. 

85.  Zeitschriften  ftir  Frauenzimmer. 

86.  Tasehenbüclier  für  Fk^uenzimmer. 

87.  Vermischte  Schriften  für  Frauenzimmer. 

88.  Vermischte  Schriften  für  Frauenzimmer  in  besonderen 
Verhaltin'ssen. 

89.  Vermischte  Schriften  in  Bezieh uiii'  auf  das  biirizerlichf» 

♦I?  *  j 

und  besondci-s  das  häusliche  Leben  im  allgemeinen  und 
einzelne  Verhältnisse  desselben. 

90.  Vermischte  Schriften  für  das  höhere  Alter. 

91.  Vermisdite  Sduiften  ftir  die  höheren  Stände. 

92^  Allgemeiner  Unterricht  in  populärem  Vortrage  wid  lUr 

das  Volk. 
98.  Zeitschriften  fiir  das  Volk. 

94.  Erzählungen,  Gespräche,  Belehrungen  und  andere  ver- 
mischte Schriften  ftir  das  Voül 
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95.  Vennbchte  Sduriften  Itir  den  Bürgerstand  im  aUgem  wi6b. 

96.  Zeilscliriften  für  den  BüigenCand. 

97.  Verroischle  Schiiften  Air  Lehriuige  und  Gesellett,  und 

für  die  Wanderschaft. 

98.  Schriften  fiir  LandK'uic  itvi  aligcaieinea. 

99.  Zeitschriften  für  LandK'ute. 

100.  Yenni^ciite  Schriflea  für  Landieute  in  specieUeren  Be- 
ziehungen. 

101*  VernuBChle  Schnften  fiir  die  Juden  in  Heiiriüscher 
Spradie»  in  den  neueren  Landeeapradien. 

C*        SPRACHEN-  UND  SCURIFTKUICDE. 

J.  Von  der  Sprache  oder  den  Sprachen ,  £iQleituogu»Ghrif- 
ten  im  allgemeinen,  und  verschiedene  änsdne  die 
Spradien  betreffende  Gegenstande. 

%  Methodologie  des  Sprachstudittms. 

&  Von  derSpracfae  und  Schrift  im  allgemement  and  deren 
Geschichte  gemeinschaftlich. 

4.  Von  der  Entstehung  der  Sprache. 

5.  Von  der  urspnjns;lichen  Sprache. 

t>.  Von  der  Harmonie  und  Verwandtschaft  der  Sprachen. 
7.  Von  der  VerBchiedeobeit  der  Spradien  und  der  Sprach-' 

Verwirrung. 
9.  illgemeiDe  Spracfaknnde. 

9.  Vermischte  Bettrfige  zur  Sprach-  und  Sdiriftknnde. 
19*  SarnnduDgen  von  Vateruniem  absprach-  und  Schrift* 

proben.  ' 
11.  Schrifieii  zur  Kenntniss  mehrerer  verschiedenen  Spra- 
chen gemeioächafüich;  der  Europäischen  i  der  Asia» 
tischen. 

19^  Veiigleichende  ViTörterbüoher  der  Sprachen  im  alige- 
meinen. 

IS.  Grammatisdie  und  leiicographisdie  Verg|eichi|Bgei| 

veiiohiedener  Sprachen. 
14  Ton  der  Leiicologie,  Lexicograpbiie. 
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l$k  Von  der  PwflaKe  oder  einer  allgeiiieuien  Spmhe.  . 

16.  Allgememe  Spmdilehren. 

17.  Von  deo  grammaUächen  Fuimeu  und  Sprachga^euen  im 
allgemeinen. 

18.  Von  einzelnen  Sprachgesetzen  ,  Worterarton  ,  Bedelheilen. 

grammaüscbeo  Formen,  in  Beziehung  auf  verscbiedena 
Sprachen. 

MiHMuui4o  mrnä  9MuMfat%fämmu 

19.  Von  der  Erfindung  der  Schrift  im  allgemeinen  und  der 

Buchslaben  insbesondere. 

20.  Geschichte  der  Schreibkunst  im  allgemeinen. 

21.  Geschichte  der  Schreibkuasl  bei  den  Allen. 

22  Von  den  Schreibern  bei  den  Alten  und  im  Mittelaller. 
23^  Von  dem  Alphabet  und  der  Reihenfolge  desselben. 
14.  Von  der  Schrift  verschiedener  Vollmer;  allgemeine  Schrift- 

kimde  nnd  Paläographie. 
2$.  Schriftkmide  des  Mittdalters  im  allgemeinen  nnd  -  bot 

einzelnen  abendländischen  Nationen;  von  der  Bestimmung 

des  Allers  der  Handschriften 
26.  Aiilei(unf;en  und  Vorschriften  zur  Schrcibkunsl  im  all-, 

gemcincu,  (mit  Ausnahme  der  gcwöhnlichea  Schul* 

Vorschriften ). 

99,  Besondere  Methoden  zur  Erlernung  der  Schreibknnst. 

28.  Anleitungen  mr  Schreibknnst  m  Anwendung  auf  die 
schönen  Künste,  auf  Plan-  und  Landkartenzeichnnng. 

29.  Von  den  in  verschiedenen  Zeiten  tum  Schreiben  ange- 
wandten Stoffen  und  Instrumenten,  don  Schreibmaterialien 
im  allgemeinen  und  insbesondere  von  dem  Papier. 

90.  Von  den  Schreibfedern,  der  Zubci cituug  und  dem 

Schneiden  derselben ;  von  den  Stahlfedern. 
31.  Von  den  verschiedenen  Tinten  und  deren  Verfertigin^ 

von  der  encanstischen  Schrift. 
82.  Von  besonderen  Schreibmasehinani  Cei^insMlMieB  tuA 

anderen  Meihoden  tarn  Gopiren  der  Sehriit 
88. Von  der  Pasigraphie  oder  einer  allgemeinen  Schrift; 

von  der  TranscripUoa  hr^mdei  Alphabete. 
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34  Von  denSiglen,  derXachygiaphie  und  denAbreviaturen 
der  Alten. 

35.  Von  der  Tachye;i  aphie  oder  Stenographie  im  allgemeinen 

lind  fiir  oinzelne  Sprachen. 
86.  Von  der  Crypiomraphie  oder  Steganographie  und  der 
•    Kunsi  zu  dechiffriren. 
37.  Von  der  Xelegraphie. 


38.  Anleitungen  zur  Bucluh  urk*  rkuiisl  in\  allgemeinen. 

39.  Verschiedene  die  Buchdruckerkunst  betreffende  Gegen- 
stande, von  den  dazu  erforderlichen  Gerathscbaften. 

40.  Von  der  Verfertigung  der  Buchdnickerfarben. 

41.  Von  der  Correctur  der  Bücher  und  den  in  den  Druckereien 
'  tiblichen  Zeidien. 

42.  Von  der  Schriftgiesserei;  Schriftproben  von  Schrift- 
giessem  und  Druckereien;  Proben  von  Schriflver- 
zierungen. 

43.  Von  der  Stereotypie,  Cheirotypie,  dem  Karteudruck 
(Typometrie  genannt),  dem  Notendruck. 

AlUtallMlie  «ad  MjmMtdmm»  «i^MielMn* 

44.  Schriften  über  die  Griechische  und  Lateinische  Sprache 
gemeinschaftlich;  Veri^leichung  derselben. 

4ö.  Einzelne  die  Griechische  und  Lateinische  Sprache  b^ 
tre£E0nde  Gegenstände. 


46.  Von  der  Griechischen  Sprache  im  allgemeinen,  Vor- 
trefflichkeit  und  Nutzen  derselben. 

47.  Methodologie  des  Griechischen  Sprachstudiums. 

48.  Geschichte  der  Griechischen  Sprache  und  Schrift. 

49.  Von  den  Griechischen  Wörtern  und  deren  Abstammung. 
öOl  Verzeichnisse  der  Griechischen  WursEelwörter 

51.  Wörterblidier  der  Grieduschen  Sprache  von 
:  ver&sst 

52w  GriediisA-Lateinische  Wöriei  bucher. 
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53.  Griechische  Lexica  mit  der  Worterklärung  in  den  neueren 

Sprachen. 

54.  Griechische  Lexica  nach  der  Reihenfolge  der  Wörter  in 
den  neueren  Sprachen. 

55.  Griechische  Lexica  über  mehrere  i)e8ondereSdiriAetener 

gemeinschaftlicli. 

66.  Griechische  Wörterbücher  der  Synoiiymon  und  Epi- 
theton: i)()oUj»cho  Wörterbücher;  Wörterbücher  der 
Eigennamen. 

57.  Nomenciatoren  der  Griechischen  Sprache. 

56.  Griechische  Grammatiken  in  Griediischer  Sprache  und 
Werke  der  alten  Grammatiker  über  dieeelbe. 

59.  Griechische  GrammatSken  in  den  neueren  Sprachen* 

60.  Griechische  Alphabete. 

61.  Rudimente,  Elemente  der  Griechischen  Sprache. 

62.  ^  oa  der  Aussprache  und  Orthographie  der  Griechischen 

Spraclie. 

63.  Ton  der  Quantität;  Wörterbücher  zur  Bezeidmung  der 
Quantität. 

64b  Von  den  Griechischen  Accenten. 

65.  Griediische  Formenlehre  im  allgemeinen. 

66.  Vom  Nomen  und  der  Dedination. 

67.  Von  den  Griechischen  Verbis. 

66.  Von  den  Partikeln  im  allgemeinen. 

69.  Von  mehreren  verscliieüenen  und  von  einzelnen  Griechi- 
schen Partikeln. 

70.  Von  der  Syntaxis  im  allgemeinen. 

71.  Einzelne  Gegenstände  der  Griechischen  Syntaxis. 

72.  Von  den  Ellipsen  und  Pleonasmen. 

73.  Von  den  Idiotismen  und  Eleganzen  der  Griechisohen 
Sprache. 

74.  Von  den  Griechischen  Dialecten  im  allgemeinen. 

75.  Von  einzelnen  Dialecten  und  besonderen  die  Dialecte 
betreffenden  Gegenständen. 

76.  VVorterhiicher  über  eiiizeliu'  Dialecte. 

77.  Von  der  Hellenistischen  Sprache. 

76.  Chrestomathieen  und  üebungsbücher  zum  Eriemen  der 
Grieohiechea  Sprache. 


79.  Bücher  zum  Uebemtvea  aus  aoderen  Sprachen  ia  das 

Griechische. 

60.  Griechische  Wörterbücher  über  das  Neue  Testament. 

61.  Grammatiken  der  Neu-Testamentlichen  Sprache  und 
'  mndae  ök$tiSbe  belroffende  Gegenstände. 

82.  Wörterbücher  über  die  Griechischen  Kirdienväler. 
«a.'WöfterbitfMr  üb«r      Griechbobe  Spradie  der  miu- 
leren  Zeiten. 

64.  Von   der  Neugriechischen  Sprache  im  allgemeinen; 
Vergleichung  derselben  mit  der  Alt^riechischeo. 

85.  Neugriechibche  Wörterbücher. 

86.  Neugriechische  Sprachlehren. 

87.  Verousohte  Bemerkoagen  iiber  das  Neugriecbische* 
66.  Chrestomathieen  vm  ErleroeR  des  NeagrieohiBoheii. 

M  V«m  denSpradieo  des  aheii  Italiens»  demEimskiscIiei» 

dem  Oskisdien,  dem  Umbnschen,  dem  SabinisdieR. 

90.  Von  der  Lateinischen  Sprache  im  allgemeinen,  Vor-, 
treiflichkeit  und  Nutzen  derselben. 

91.  Methodologie  des  Lateinischen  Sprachstudiums.  i 

92.  Geschichte  dor  Lateinischen  Sprache  und  Schrift. 

93.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  der 
Lateinischen  Sprache. 

94.  Von  den  Lateinischen  Wörtern  und  deren  Abstammung. 

95.  Veneichnisse  der  Lateinisohen  Wurzelwörter. 

96.  Von  den  Lateinischen  Wörterbüchern  im  allgemeinen. 

97.  Etymologische  Wörterbücher  der  Lateinischen  Sprache. 

98.  Ganz  Lateinische  Wörterbücher. 

99.  Lateinische  Wörterbücher  mit  der  Worterkiäruog  in 
den  neueren  Sprachen. 

100.  Lateinische  Lexica  nach  der  Reihenfolge  der  Wörter 

in  den  neueren  $praohen. 
m.  Wörteibüfiher  der  Latetnisdieft  Synonymen, 
m  Wörteriiücher  und  EriHuterungeii  der  Lateinischen 

Epitheten  und  piMlisoheo  Wörter. 

103.  Lateinische  Wörterbücher  in  besonderen  Saohbeziehun- 
gen,  philosophische,  erotische  u.  s.  w. 

104.  Lexica  Antibarbara. 


* 

105.  NomencJaloren  der  Latpimschen  Sprache. 

106.  Sammlungen  der  alten  Lateinischen  GrammaUker. 
107  Einzelne  Werke  der  alten  Grammatiker. 

108.  Lateinische  Grammatikeii  in  Lateioisoher  Sprache. 
100.  Laleinische  GrammatikeD  in  den 
(nach  diesen  geordnet). 

110.  RadimenCe»  Elemente  der  Lateinischea  Sprache. 

111.  Von  den  Buchstaben ,  der  Aussprache  and  Orthographie 
des  Lateinischen. 

112.  Von  der  Prosodie,  di»r  Quaqtitati  den  Accenten. 

113.  Lateinische  Formenlehre. 

114.  Lateinische  Partikeln. 

11^.  Syntaxis  der  Lateinischen  Sprache  im  allgemeinoD. 

116.  Bnieine  Gegenstände  der  Lateimsohen  Syntuis. 

117.  Von  dem  Lateinischen  Styl ;  Anleitongen  zum  Latein* 
sefareiben  im  allgemeinen. 

115.  \oi\  den  Fehlern  gegen  die  Lateinische  Sprache,  den 

Solöcismcn. 

119.  Von  den  Elecanzen  der  Lntpinischcn  Sprnrhr». 

120.  Von  den  Mitteln  um  Lateinisch  schreiben  zu  lernen; 
Sammlungen  Lateio^cher  Phrasen. 

ISth  Venehiedeoe  besondere  die  I^ateinischa  Sprache  be- 
treffende Gegenstände. 

122.  dnMottiatliieen  midUebung^btteber  snmErlemen  der 
Lateimschen  Sprache :  Loci  mmmimlef» 

123.  Bücher  zum  Lel>el^et^^eu  au^  anderen  Sprachen  in  daa 
Lateinische. 

124.  Von  der  Lat('inischon  Sprache  des  Mittelalters. 

126.  Wörterbücher  der  Lateinischen  Sprache  des  Mittelalters. 

BmJtmpMamMm,  MomaniMrite  »pwmmU^u  Um 

126.  Von  den  aus  dem  Lateimscheii  entstamleiiea,  von  den  &o* 
mamscben  SfMraGben ;  Geschichte  und  Bildung  derselbea, 

Wörterbücher,  Grammatiken  der  Romanischen  Sprachen. 

127.  Vergleichung  mehrerer  Europäischen  Sprachen  mit  ein- 
ander, gegenseitiges  VerhaUoiss  derselben  und  Metho- 
dologie ibres  Studiums. 
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128  Wöi'tor!>iichcr  mehrorer  Abendländtöchea  Sprachen  ge- 
meinscbaftkob. 

129.  Sprachlehren  mehrerer  AbeacUändkclLeD  Sprachen  ge* 
meioscbftftüch. 

180.  GhrostoiiiaUiieeii  and  üebimgsfoiiefaer  zam  Erlernen 
mehrerer  Abeodlaadisdien  Sprachen. 

131.  Von  der  Italicnischen  Sprache  nn  allgemeinen;  Imgua 
volgare  oder  lingua  toicana. 

132.  Ursprung  und  Geschichte  der  Italienischen  Sprache.  « 

133.  YergleidbuDg  der  Italienischeii  Sprache  mit  anderen 
Sprachen. 

134.  Venmschte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Keonloi»  der 
Italienischen  Sprache. 

135.  Von  den  ItaKe^chen  Wörtern  und  deren  Abstammung. 

136.  Ganz  Italienische  Wörterbücher. 

137.  Italienische  Lexica  mit  der  Worterklärung  in  anderen 
Sprachen. 

138.  W  örterbiieher  der  Itaiieniscbeu  Synonymen. 

139.  Italienische  Lexica  in  besonderen  Beziehungen,  der 
*  Wörter  die  den  Wissenschaften  und  Künsten  ange- 
hören. 

140.  Italienisdie  Grammatiken  in  Italteniseher  Sprache. 

141.  Italienische  Grammatiken  in  anderen  Spradieb. 

142.  Von  den  Buchs tabcu,  der  Orthographie  und  den  ortho- 
graphischen Zeichen. 

143.  Von  <icr  Aussprache  des  Italienischen. 

144.  Italientöche  Formenlehre;  von  dem  Artikel,  den  Yerbis, 
den  Partikeln. 

146.  Syntaxis»  Regeln  der  Italienischen  Sprache« 

146.  Eleganxen  der  Italienischen  Sprache;  Italienische  Phra- 
sen; FeUar  gegen  das  ItaKeidsdie. 

147.  Anweisungen  das  Italienische  gut  sprechen  m  lernen. 

148.  Chrestomathicen  und  L'ebuugsbücher  zum  Erlernen  des 
Italienischen. 

1^.  italienische  Dialecto,  Lexica  und  Grammatiken;  Pado- 
vaao,  VeroneUf  BresdaiM,  MUmme,  FoafM»  PisaNm-* 
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tese,  Sardo,  Fanmgkmo,  ßologtM^,  Napoktano,  tSicir 

150.  Von  der  Lkigw  suvtga  (getga)  oder  /tir6<«M. 

151.  UrsproDg  und  Geschichte  der  PortugianBohe» Sprache; 
Einfluss  des  Arabischen  auf  dieselbe. 

152.  Portugiesische  Wörterbücher. 

153.  ^Vu(  teibücher  der  Portugiesischen  Synonymen. 

154.  Portugiesische  Sprachlehren. 

155.  Von  der  Orlhographie  des  Portugiesischen. 

156.  ChrestomäthieeD  zum  firlemen  dee  Portugiesischen. 

_    « 

157.  Unprung  und  Gesdiidite  der  Spttuschen  Sprache; 
Einfluss  des  Arabischen  auf  dieselbe. 

158.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kemiliiiss  der 

Spanischen  Sprache. 

159.  Wörterbücher  der  Spanischen  Sprache. 

160.  Spam^cho  Synonvmnn. 

161.  Gi^minatiken  der  Spanischen  Sprache. 

162.  Von  der  Spanischen  Ausspradie  und  Orthogrfiphie. 

163.  Spanische  Formenlehre;  von  den  Verbis. 

164.  Chrestomathieen  und  Udmngsbücher  zum  Erlernen  des 
Spanischen. 

165.  C^talonische  Spradie;  Wörterbücher. 

lüi}.  Ilaskische  Sprache,  Lmyua  ßascunyada  oder  Euscara, 

SpMelieM  npABlurelelui. 

167.  Von  der  Pranzösisthen  Sprache  im  aUgemeinen ,  deren 
Vortrefiiichkoit,  Allgemeinhett»  Nutzen  und  Mängehi« 

166.  Methodologie  des  Französischen  Sprachstudiums. 

169.  Ursprung  und  Gesduchte  det  Französisciien  Sprachen 

170.  Vergleichung  der  Französisdien  Sprache  mit  anderen 
Sprachen. 

171.  Vermischte  Beitrage  zur  Geschichte,  und  Kenntniss  der 
Französischen  Sprache. 

VKL  Von  den  Französischen  Wörtern  und  deren  Abstammung. 
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173  Etymologische  Wörterbücher  der  Französischen  Sprache. 

174.  Lexica  der  älteren  Französischen  Sprache,  der  ausser 
Gebraoob  gekopiinenen  Wörter. 

175.  Ganz  Französisdie  Wörterbücher. 

176.  FranzösiscKe  Wörterbücher  mit  der  Erklärung  in  an- 
deren Sprachen. 

177.  Besondere  Scliriften  über  die  Französisclien  Wörter- 
bücher und  namenilich  über  das  der  Französischen 
Academie. 

17d.  Französische  Lexica  der  Ausdrücke  die  den  Wissen* 
Schäften  und  Künste  angehören ,  ao  ym  auch  der  neu 
att%enanimenen  Wörter. 

179.  Wörterbücher  der  Französischen  Synonymen. 

160.  Wörterbücher  der  Französischen  Epitheten  und  der 
dichterischen  Sprache. 

181.  Französische  Reimlexica. 

182.  Französische  Wörlerblichor  der  Eigennamen. 

183.  Französische  Wörterbücher .  burlesker  und  gemeiner 
Ausdrücke. 

164.  Alifranzösiscfae  Sprachlehre. 

185.  I^anzösische  Grammatiken  in  Französischer  Sprache. 

186.  Französische  Grammatiken  in  anderen  Sprachen. 

187.  Elemente  der  Französischen  l^racbe. 

188.  Von  den  Buchstaben,  der  Schrift  und  dem  Lesen  des 
Französischen. 

189.  Von  der  Französischen  Aussprache  und  Pr()>odip. 

190.  Von  den  Fehlern  gegen  die  Aussprache  in  einzelnen 
Theilen  Frankreichs. 

191.  Von  der  Französischen  Orthographie  und  den  ortho- 
graphischen Zeichen;  Französische  Homonymen. 

192b  Ftansösische  Formenlehre;  vom  Artikel  und  dem 
Nomen. 

193.  Von  den  Verbis. 

194.  Französische  Syntaxis  im  allgemeinen  und  einzelne 
Gct^enslände  (If'i^clfion. 

195.  Von  den  Eleganzen  der  Französischen  Sprache. 

196.  Französische  Phraseologie,  Anleitungen  das  Französi- 
sche eorreqt  m  schreiben  und  zu  sprechen;  Eigen* 


IhttmlichlDeHeii  und  Sdnrfier^keken  der  FamMmM 

Wf,  Wörterbücher  über  die  Schwierigkeit  der  Französischen 

Sprache. 

196.  ehrest omathieen  und  UebUngsbüeher  zum  Erlernen  de$ 

Französischen. 

199.  Uebungsbücher  zum  Ueberselzen  ans  fremden  Sprachen 
in  das  Französische. 

500.  Von  den  Französischen  Dialecten  oder  Pniois  'm  all- 
gemeinen. 

501.  Von  einzelnen Patois  and  Jflteren  Sprachen  Frankreichs; 

Wörterbücher  und  Sprachlehren  derselben;  Langroig^ 
Rouchi,  Vieux  Narmanä,  Breton  oder  Celtiqne  ^  Limou^ 
m,  Bascm,  Occitanien  oder  Languedocifn ,  Provengal, 
Bourguignon^  Comiois  -  Frangoi8 ,  Äustrasien,  Lorrain, 
Waihn;  Französische  Gaunersprache,  Aryot 

^tOl.  Von  den  Sprachen  der  Schweizer  im  allgemeinen, 
203.  Romanische  Sprache  in  Graubündten,  Geschichte  und 

Grammatik  derselben. 
304  Dentodie  Sprache  der  Schweizer. 
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306.  Von  der  Deutschen  Sprache  im  aUgememen,  deren 

Yortrefflicfakeit,  Nutzen  und  Mängeln. 
306.  Methodologie  des  Deutschen  Spradistudiwns  und  ins* 

besondere  Über  den  Unterridit  in  der  Deutschen 

Sprache. 

207.  Geschichte  der  Genna nischen  Sprachen  un  allgemeinen ; 
Geschichte  der  Deutschen  Sprache. 

208.  Yerijleichung  der  verschiedenen  G(*rm3nischen  Sprachen 
untereinander  und  mit  anderen  Sprachen. 

200.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  der 
Germanisohen  Sprachen  im  ailgemetnen»  und  im  be- 
sonderen der  Deotadien;  Gesettschaftsschriften,  Zeit^- 
•chrifteiif  von  mehrereii  und  einzehieii  Yerlhsaeni» 


210.  Lexica  der  GeroAanischea  Sprachen  für  altere  und 

neuere  Zeiten. 

^11.  Lexica  der  Deutecbeu  Sprache  älterer  Zeiten  uod  (ks 
Mittelalters. 

212.  Graaunaliken  der  Germaouchen  Sprachen  .  im  allge»- 
gemeinen  und  der  Altdeutschen  Sprache. 

213.  Ghrestomadueen  zum  Studium  der  Altdeutschen  Sprache. 

214.  Von  den  Deutschen  Wörtern,  deren  Bildung  und  Ab- 
slammunj^;  Wurzeln  tier  Deutschen  Sprache. 

215.  Erläuterungen  des  Ui-sprungs  und  der  Bedeutung  ver- 
schiedener Altdeutscher  oder  auch  ficgonwartig  noch 
gebräuchhchen  Wörter,  der  Deutschen  jN'amen,  Tauf- 
namen. 

216.  Ganz  Deutsche  Wörterbücher. 

217.  Deutsche  Wörterbücher  mit  der  Erklärung  in  anderen 
Sprachen. 

218.  Wörterbücher  der  Deutschen  Synonymen. 

219.  Deutsche  Reimlexica. 

220.  Von  fremden  in  die  Deutsche  Sprache  aufgenommenen 
Wörtern;  Lexica  zur  Erklärung  derselben  und  zur  Er- 
setzung durch  reindeutsche. 

in.  Deutsche  Grammatiken  in  Deutscher  Sprache. 

222.  Deutsche  Grammatiken  in  anderen  Sprachen. 

223.  Elemente  der  Deutschen  Sprache. 

224.  Beotsdie  Aussprache,  Pkvsodie. 

225.  Deutsche  Orthographie  und  Lautlehre. 

Gleich  und  uhnlichlautendc  Wörter  der  Deutschen 
Sprache ,  Homonymen. 

227.  Deutsche  Formenlehre ;  Nomen. 

228.  Syntaxis  der  Deutschen  Sprache  im  ailgemeineu,  und 
einzelne  Theüe  derselben. 

229.  Deutsche  Phraseologie. 

230.  Verschieddie  besondere  die  Dentsche  Sprache  be- 
treffende Gegenstände. 

231.  Cbrestomathieen  und  Uebungsbüdier  zum  Erlemen  der 

Deutschen  Sprache. 

232.  Von  den  verschiedenen  Mundai'ten  Deutschlands  im 
allgemeinen. 


233.  Von  einzolnon  alleren  Spradicii  der  Deutschen  und 
gegenwärtigen  Proviocialdiaiccten ;  GcschiclUOy  Wörter- 
bücher und  Sprachlehren;  Goihische  Sprache. 

234.  —  Oestenreichucher  IHaleci. 

235.  —  Bayerisdier  Dialect 
296.  —  Schwäbischer  Dialect 

237.  FVSfikisoher  Dialed  üHerer  und  ftmefer  Mten. 

238.  —  Dialecle  der  Lander  am  Nüttel-  und  ISieder  -  Rheio. 

239.  —  Allfricsische  Spra(  he. 

240.  —  Niedersäehsischer  oder  Plattdeutscher  Dialect 

241.  —  Preiissischer  Dialect. 

242.  —  Schlesischer  Dialect. 

243.  —  Deutsche  Sprache  in  Liefland  und  £athland. 
244*     Jüdisch-deutacher  Dialect 

245.  —  Roihweisch  oder  Gauner-Sprache  in  DeutedilaDd. 

246.  \on   der  Niederländischen,  von   der  üoiiündischea 
Sprache  im  aÜcjeraeinen. 

247.  Geschichte  der  Niederländischen  Sprache. 

248.  VergleichuDg  der  Niederländischen  Sprache  mil  anderen 
Sprachen. 

249.  Yennischte  Beitrige  zur  Geschichte  ond  Kenntniss  der 

Niederländischen  Sprache. 

250.  Von  der  ^iede^latHll^chcn  ^spräche  im  Mittelalter;  W'ör- 
terl)iicher  derselben. 

251.  Ciinz  Unilundische  Wörterbücher. 

252.  Holländische  Wörterbücher  mit  der  Erklärung  in  an- 
deren Sprachen. 

3ö3L  Wörterbüdior  der  IloUfindisdien  Synonymen. 

254.  Holländische  Reimlexica. 

255.  Holländische  Wörterbücher  in  besonderen  Reziehnn gen ; 

der  Wörter  die  den  Wissenschaften  und  Künsten  an- 
gehören. 

25(i.  Ilollaiidisclu'  Graiünialiken  in  Holländisch'jr  Sprache. 

257.  Holländische  Grammatiken  in  fremden  Sprachen. 

258.  Von  der  Aussprache  und  Orthographie  desHoliändiachen. 
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269.  Formenlehre  der  übHiBdiscIien  Sprache;  Nonote^ 
Verbe. 

200.  Von  der  Flaroändischen ,  FhMinoheii  Sfimehe ,  dem 

Flandrischen  Dialeci  u»d  dessen  Verschiedenheit  roa 
dem  Holländischen. 

261.  Geschichte  der  Englischen  Sprache. 
mi.  Vermischte  Beiträge  »ir  GeMbichte  und  Kantate  dßt 
Engli9chen  Sprache. 

263.  Angelsächsische  Wörterbücher. 

264.  Angelsächsische  Sprachlehren. 

2€5.  Chrestomalhieen  zum  Erlemen  des  Angelsächsischen. 

266.  Von  den  Englischen  Wörtern  und  deren  Abstammung. 

267.  Ftyniologisclie  Wörterbücher  der  Englischen  Sprache. 
26Ö.  Elymologie  des  Englischen  in  besonderen  Beziehungen; 

der  Eigennamen. 
269.  Lexica  veralteter  und  provinzieller  Wörter» 
2^.  Gans  EngUsche  Wörterbücher 

271.  Englische  Wörteibücher  mit  der  BrkUinuig  in  anderen 
Sprachen. 

272.  Wörterbücher  der  Englischen  Synonymen. 
273  En£»lische  Reimlexica. 

274.  Entrli<(  hp  l.exica  in  b(soTKleren  Beziehungen.. 

275.  Nomeiiclatorcn  der  Knijiischen  Sprache. 

276.  Englische  Grammatiken  in  Englischer  Sprache. 
277  Englische  Grammatiken  in  anderen  Sprachen. 

278.  Anleitungen  zar  Englisdien  Aussprache  und  (Hlhi>* 
graphie. 

279.  Englische  Formenlehre;  Verba;  Parläetn. 

280.  Engli.sche  Phraseologie;  Anleitungen  zum  Schreiben 

und  Sprechen  dos  l>iiglischen. 

281.  Chrestomalhieen  und  Üebungsbucher  zum  Erlemen  des 

Enj^lisdien. 

282.  üebungsbiieher  zum  Ueberseteen  aus  anderen  Sprachen 
in  das  Enizliscbe. 

28a  Von  den  Diaiecf«D  des  EngiUscheii  in  einaefaien  Gegen- 
den; in  eimnken  GrafeckaAen. 


284.  V  on  dem  Schottischen  Dialect  der  Fnslis€il^  Sgl1icbi9. 

285.  WoMrliUeher  des  Schottischen  Dialects. 

286.  Cymraeg  oder  Wehh,  Sprache  der  Bewohner  von 
Wales;  Wörterbttdier;  Sprachlehren. 

267.  C$mmk  oder  Sprache  von  Cm-Wc^es* 

288k  €alk  oder  Gmtik,  Spmohe  ^er  Bergscbottan ;  HM^ 

Sprache  der  Bewohner  der  Ineel  Mao;  Wörterbücher^ 

Sprachlehren. 

289.  Von  der  Irischen  Sprache  im  all&;ememen. 

290.  Wörterbücher  fler  Irischen  S[)rache. 

291.  Grammatiken  und  Alphabete  der  Ihschea  Sprache. 

Ilpriftelieift  der  lieABiUnaTliiclaeii  Völker* 

292.  Von  den  Sprachen  der  Scandmaviachen  Völker  geoiein- 
acbaftlidh;  Wörterbücher  und  Sprachlehren  der  Idiome 
Scandinaviens  früherer  Zeiten. 

293.  Von  der  Runenschrift. 

294.  Von  der  Dänischen  Sprache  im  allgemeinen. 

295.  Verglcichung  des  Danischen  mit  anderen  Sprachen. 
29t».  Danische  Wörterbücher. 

297.  Dänische  Sprachlciiren. 

298.  Von  der  Dänischen  Orthographie. 

309.  Oirestovithieen  und  andere  HöKsböcher  zum  Erlemen 
dea  Dänischen. 

300.  Dialecte  der  Dänischen  Sprache. 

301.  Isländische  Sprache;  Wörterbücher  und  Sprachlehren. 

302.  Norwegische  Sprache;  Wörterbücher. 

303.  Geschichte  der  Schwedisch« 'ri  Sprache. 

304.  Wörterbücher  der  Schwedischen  S|M  nrhe. 

305.  Grammatiken  der  Schwedischen  Sprache. 

306.  Chrestomalhieen  und  andere  Hüllsbücher  zum  Erlemen 
des  Schwedischen. 

807.  Dialecte  der  Schwedischen  Sprache. 
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808.  Von  den  Sprachen  der  Slawischen  Völker  im  allge- 
meinen. 
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300.  GeschiclUe  der  Sprache  und  Schrift  der  Slawen. 
810.  Von  den  Slawischen  Wörtern  und  deren  Abslammuag^ 

Wufzeln  der  Slawischen  Sprache. 
31  i.  Altslawische  Sprache. 

312.  Südfilam^ische  oder  IHyrische  Sprache  im  allgemeinen.  ^ 

313.  Windischer  oder  Siowenisdier  Dialect  in  Krain,  Käni*' 

then,  Steyermark  und  Westangam. 

314.  lslrisch-.sla\vis(  her  Dialccl. 

315.  ('roatischor  Dialect. 

316.  Dahiiatischcr  Dialect. 
317  Bosnischer  Dialrct 

318.  Slawonischer  Dialect. 

319.  Serbischer  Dialect. 

320.  Von  der  Russischen  Sprache  im  allgemeinen. 

321.  Vci^leichung  der  Russischen  Sprache  mit  anderen 
Sprachen. 

322.  Von  den  Russischen  Wörtern  und  deren  Abstammung. 

323.  Wörterbücher  der  Russischen  Sprache. 

324.  Rijs.<i.<t'hc  S%  nonynicn. 

325.  Grammatiken  der  Russischen  Sprache. 

326.  Chrestomathicen  und  Uebungsbücher  zum  Erlemen  des 
Russischen. 

327.  Dialecte  des  Russischen;  Kleinrussische  Sprachlehre. 
32d.  Von  der  Polnischen  Sprache  im  allgemeinen;  Geschichte 

derselben. 


♦)  Der  i\auic  Illyrisdic  Sprache,  unpassend  wie  er  auch  immer  hin- 
sichllich  seiHes  Ursprungs  endieioeii  mtg,  kann  recht  wohl  ak 
Colleeli^naiM  für  <Ue  SüddaivitcbeQ  Dialect«  beibehaUca  werde«» 
far  die  er  so  oll  gebnuicht  worden  jal.  Heisst  das  Laad  ja  deoi 
dieae Dialecle gesprocbaA  werden,  ia  grosserer  oder  geriageror Aui* 
deboang  geBommeii  bia  auf  den  heutigen  Tag  Myrieo,  to  wird  aoeb 
der  Name  lUyriaebe  Spncbe  gebranebl  werden  kAnnen.  Viele  Wör» 
terbttcher  ond  Spraehlebren  aind  unter  dtesem  Namen  eracUcnea; 
bei  ihrer  Anordnung  mus«  aber  darauf  R&cksicht  genommen  werden, 
welchem  der  emteincn  Dialecte  sie  angehören ,  daTatriacb^dawMhe, 
Croalischc,  DalmnUache  imd  Bosnische  Schriden  der  Art  gewObnh'ch 

^  h!s  Illyrische  herausrresfebcn  worden  sind,  und  dieser  Name  hier 
chvn  .<o  jrebraucht  worden  ist,  als  in  grösserem  Umranf;e  der 
Käme  Slawisch,  wenn  er  nur  einen bosiimmlen Dialect  bedeuten  soll. 
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SS19.  Von  den  Polnischen  Wörtern  uml  deren  Abstaiimiuug. 

330.  Wörterbücher  der  Polnischea  Spiache, 

331.  Poloische  Syaonymen. 

382.  Grammatiken  der  Pohlischen  Sprache. 

333.  Von  der  Polnischen  Orthographie. 

334.  Von  der  Pohuschen  Prosodie  und  dem  Accent 

335.  Chrestomathieen  und  Uebungsbücher  znmErleruen  des 
Poloischen. 

336.  Dialecto  der  Polnischen  Sprache. 

337.  Von  der  Buhiiiischen  oder  Czechischcn  Sj)raehc  im 
allgemeinen,  deren  Vortreflnichkeit  und  Nutzen. 

338.  Geschichte  der  Böhmischen  Sprache. 

339.  Von  den  Böhmischen  Wörtern  nnd  deren  Abstammung; 

340.  V^Örterbticher  der  Böhmischen  Sprache 

341.  Böhmische  Sprachlehren. 

ai2L  Von  der  Böhmischen  Orthographie. 

343.  Von  den  Böhmischen  Verbis. 

344.  Chrestoraalhieen  und  L'ebungsbücher  zum  Erlernen  des 
Bolniiischen. 

345.  Dialect  der  Slowaken. 

346.  Sprache  der  Wenden  oder  Sorben. 

847.  Von  der  Sprache  der  alten  Preussen. 
348.  Litthauische  Sprache;  Wörterbücher  imd  Grammatiken. 
348l  Psolnisch  Utlhauiache  oder  Schamaitisdie,  Samogitische 
Sprache. 

3Ö0.  Lettische  Sprache;  Wörterbücher  und  Graiuniyliken,  ; 

361.  Von  der  Finnischen  Sprache  im,  allgemeinen ,  deren 
Geachichie  und  Verfaältniss  zu  anderen  Sprachen. 

352.  Finnische  Wörterbücher.  < 

353.  Finoiadie  Sprachlehren. 

364  Lapplöndiadie  Spradie;   Wörterbücher  und  Spracht 

lehren. 

36o.  Ebthnisehe  Spradie.  ;^ 
356.  Sygauisjche  Sprache.  , , ; 
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857.  Von  der  Ungarischen  oder  Magyarischen  Sprache  im 

gemeinen ,  deren  Gesohiolite  o&d  Vmti&lnim  ta  mit- 

deren  Sprachen. 
d58.  Ungarische  Wörieri>üdier;  ÜngttMM»  WMer  iA 

zelaed  Beziehungen. 
859.  Ungarisdie  Sfirachiehren. 
360.  Von  der  Ungarischen  Orlhographio. 
861.  Chrestüiiiathieea  und  Uebungübücher  zum  Eriemeti  des 

Ungarischen. 


362.  Dacoromanische,  llfoklaaisoheoder  WalachiaohieSpMichei 

Wörterbücher. 
868.  Grammatiken  der  Walachisohen  Sprache. 
864.  Von  der  Walaehischen  Orthographie. 

365.  AIbanesische(Epiroti9che)  Sprache;  Sprache  derSchki- 
petaren;  Wörterbücher;  Sprachlehi'en. 


366.  Sprache  der  Zigeuner. 

9|ir»elteM* 

867.  Von  den  Orienta&dien  Sprachen  im  allgemeiiien ,  derte 
Vortreffltcfakdt,  Nutzen  und  Studium. 

866.  Alphabete,  Grammatiken  und  Abhandhingen  über  ver- 
schiedene Orientalische  Sprachen  gemeinschaftlich. 

869.  Lexica  des  Arabischen,  Persischen  und  Türkischen, 
ohne  Erklärung  in  cmer  abcndlan(iischen  Sprache. 

370.  Lexica  des  Arabischen ,  Persischen  und  Türkischen, 
oder  zweier  dieser  Sprachen  mit  Erklärung  in  einer 
ab^dländischen  Sprache. 

871.  Sprachlehren  des  Arabisohen,  Feiaisohea  und  TMaachen. 


872.  Von  den  Semitnehen  Sprachen  im  allgemeinen. 

373.  Polyglotten-Lexica  der  Semitischen  Spraclien,  zum 

Theil  in  Verbindung  mit  dem  Persischen. 
874.  Grammatiken  mehrerer  Semitischen  Sprachen  gemetn- 

schaMch. 
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9^  Cbrestomathtdeii  för  meM^e  boutocbs  ä|»a<toi  ge- 
iBiimnhiiftliCih 


m  Von  der  Hebnüschen  SfMPache  Im  allgemeiQen,  dmn 
Aller,  Vartreflfishkete       getfrawäriiger  Gulliir. 

877.  Methodologie  des  HebräischeB  SpracbisUidiaiiis. 

378.  Geschichte  dor  Hebräischen  Sprache  \iud  Schrift. 

379.  Venn isdite  BdUäiie  zur  Geschichte  und  Keiiatuiss  der 
Hebräischen  Sprache. 

380.  Verzeichnisse  der  Hebräischen  Wurzeln. 

881.  Von  dea  HelMteohen  Wörteni,  deren  Ai^stammuBg 
und  Bildung. 

881^.  Wörterbücher  der  Hebräischen  Spraolie,  com  Theil  in 
Verbindong  mit  der  ChiMüMlien. 

383.  Hebräische  Lexica  naoh  der  Ueilieofo^e  der  Wörter 

in  anderen  Sprachen. 

384.  Wörterbucher  in  besonderen  Beziehungen;  der  Eigen- 
namen. 

a8&.  Grtmmatiscbe  Schrüüen  der  Juden  in  hebräisoher 
Sprache. 

asa  Hebrättcbe  GraMonliken  in  finropÜsfilMi  SfuMäen. 
887.  Tabellen  der  Het»i«clien  Gnnunntik. 
388.  BebriÜM^  Alphi^Mte. 

Von  den  Buchstaben ,  dem  Lesen  und  der  AufispradiB 
des  Hebräischen. 
goß.  Von  den  Hebräischen  Puncten  oder  Vocalen  nMl 
Accenten,  dem  Alter  dei'selben  und  der  .Annahme  dass 
sie  einen  integrirenden  Theil  der  ur^riinghebenliebipiür 
sehen  Schrifi  bilden,  von  der  Proeödie. 

891.  Hebräische  Formenlehre;  IMerae  MretlM,  Nammot 

892.  Hebräische  ParOkeln. 

893.  Hebräische  Syntaris;  Ellipsen»  Pleonasmen,  Enalhig^ 

Idiotismen,  Phrasen. 
394  Hebräische  Chrestomathiecn. 
395.  Bücher  zum  UeberseUen  in  das  Ufibräische. 

- « 


899.  Samaritaniscbe  Sj^raobe. 
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307.  FfaMc^e,  PwiMche  Sprache  und  Schrift,  Erlautemn- 
geii  der  Ueborrcste  derselben,  niuuenüich  derjemgea 
im  Pönulus  von  PlaudTs;  ^V^l.  0,  33). 

398.  Von  der  Aramäischen  Sprache  oder  dem  SyrischeD 

und  Chaldäischen  gemeinschaftlich. 
3d9.  Syrisch-Chaldätsche  Wörterbücher. 
100.  Syrisdi-Chaldäigche  Sprachlehren. 

401.  Synsch-Chaldäische  Chrestomathieen. 

402.  Von  der  S^Tischen  Sprache  im  allgemeinen. 

403.  Syrische  Worte icher. 

404.  Syrische  Sprachlehren. 

405.  Rudimente  des  Syrischen;  Lesezeichen. 
406  S\niaxis  der  Syrischen  Sprache. 

407.  Syrische  Chrestomathieen. 

40a  Von  den  Oialecten  der  Syrischen  Sprache. 

409.  Von  der  Chaldäischen,  Jüdisch-aramäischen.  Tahnudi- 
schen,  Rabbinischen  Sprache. 

410.  Chalciaische,  Tahiindische  Sprachlehren. 

411.  Chaldäische,  Talinudi-chr»  Chrestomathieen. 

412.  Chaldäisch-Talmudisch'Uabbinischc  Wörterbücher. 

413.  Eabbinische  Lexica  nach  der  Reihenfolge  der  Wörter 
in  anderen  Sprachen. 

414.  üeber  fremde  Wörter  in  der  Chaldäisch-Talmudisohen 
und  der  Rabbinischen  Sprache. 

4I&.  Rabbinisciie  Sprachlehren  und  Chrestomathieen. 

416.  Von  dea  Hebräischen  oder  Rabbinischeu  Abbreviaturen. 

417.  Von  der  Arabibcheii  Sprjiche  im  allgemeinen,  deren 
Vortrefliichkeit  und  Nutzen. 

418.  Geschichte  der  Arabischen  Sprache  und  Schrift. 

419.  Vermischte  Beitrage  zur  Geschichte  nndKennlniss  der 
Arabischen  Sprache. 

420.  Ganz  Arabisdie  Wörterbücher. 

421.  Arabisch-Persische  Wörterbücher. 

422.  Arabisch- lüiiische  Worl^i  biichec 
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^fö.  Arabische  Lexica  mit  der  Worterklärung  in  einer 

Europäischen  Sprache. 

424.  Arabische  Lexica  nach  der  Reihenfolge  der  Wörter 
in  einer  Enropäischon  Sprache. 

425.  Arabische  Wörterbücher  über  bestimmte  Schriften. 

426.  Grammatische  Schriften  in  Arabischer  Sprache. 

427.  Arabische  Grammatiken  in  fiuropäiacben  Sprachen» 

428.  Arabische  Alphabete. 

429.  Arabische  Chrestomathieen. 

490.  Von  den  Dialecten  des  Arabischen. 

431.  Von  der  Vulgär- Arabischeil  Sprache;  Lexica  und  Gram- 

432.  Maurisch-Arahisclic  Sprache;  Lexica,  Grammatiken  und 
andere  IJüÜsbücher. 


433»  MaJtesische  Sprache. 


434.  Von  der  Sprache  der  allon  Lycaonier, 


43.J.  Annenische  Sprache;  Lexica. 
436.  Armenische  Grammatiken. 


437.  Georgische  Sprache. 


438.  Sprachen  des  Caucasus;  Oaietisoha  Sprache. 

439.  Von  der  Keilschrift  Iii  Assyrien,  Babylonten,  Media» 

und  Persien. 

440.  Zend-Sprache. 

441.  Altpcrsische  Sprache,  Pchlwi 

442  Von  der  Persischen  Sprache  im  allgemeinen. 

443.  Persische  Lexica. 

444.  Persische  Sprachlehren. 

44d.  Einzehie  das  Persische  betreffende  Gegenstande;  Schrift, 
•  Verba. 

446.  Persisdie  Chrestomathieen. 

447.  Kardische  Sprache. 


448.  Von  den  Sprachen  Ostindiens  im  ai^iMMa  ;  vm  dem 

Sanskrit. 

449.  Verzeichnis^  der  Sanskrit-WoiüMlfi. 

450.  WörterbüolNr  des  Stfiskni 

451.  Nomencliloreii  des  Sanskrit 

452.  SfiracUelim  4e8  Sanakril. 

453.  Alphabete  des  Sanskrit. 

454.  Sanskrit  Chrcstoraathieeo. 

455.  Vom  Prakril. 
466.  Vom  Pali 

457.  Bengalische  Lexica. 

4UI.  Bengalische  SpracUebren. 

459.  Beng^ische  Ghrestotnathieen. 

460.  Hindustanische  Lexica. 

461.  Hindustanische  Spraoblefaren. 

462.  Hindustanische  Chrestomalhieeii. 

463.  llindiistanisch  in  Verbindung  rait  Persisch  und  Arabisch* 
464  Erklärung  Hindustanischer  und  anderer  in  Ostindien 

gebrauchlicher  in  die  Sprache  der  Engländer  über- 
gegangenen Wörter. 

465.  Bruj  Sprache;  Vgl  V,  176). 

466.  Sprache  von  Nepal. 

467.  Sprache  des  Punjab. 

468.  Sprache  von  Gtuserat. 

469.  Sprache  dar  Mahrttm. 

470.  Sprache  von  Orissa. 

471.  Tehi^'u  oder  Teliijgd  Sprikch«. 
472  Karnala  Sprache. 

473.  Sprachen  auf  dei  Küste  Malabar. 

474.  Tamulische  Sprache. 

475.  angaMKito  ^fff^e. 

476.  Von  mdirereii  HiaterindischeD  Sprachen  gen^fins^ft- 
licfa. 

477.  Bai  mänisthe  Sprache. 


478.  Siamische  Sprache. 

479.  Anoamiiische  Sprache. 

480.  Von  der  GiuDesischea  Sprache  and  Schrift  im  aUge*- 
meinra. 

481.  Chinewcbe  Levida  iumI  Msil^n  Uim  dieatdUn. 

482.  Chinesisdie  Sprachlehren. 

483.  Vermischte  Beiträge  zur  Chinesischen  Spraohe 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

484.  Verhältniss  der  Chinesischen  Sprache  und  Schrifi 
iremden  Sprachen;  za  der  von  Corcia  mtd  .v^  Miffh 

485.  Spraohe  von  Tibet,  ifob  Birtaa. 

«iMMPiMi»,  TCtUMMi  »pwiaMiii 

486.  Von  den  sogenannten  Tatarischen  Sprachen  im  aUge- 
meinen. 

487.  Von  der  Türkischen  Sprache  im  aHgemetnen;  Sprache 
der  Uiguren. 

488.  Türkische  Lexica. 

489.  Türkische  Lexica  nach  der  Keihenfolge  der  W^Srtef  tti 
einer  Europäischen-  Sprache. 

490.  Türkische  Gramiiuitiken  und  einzelne  die  Türkische 
Sprache  betreffende  Gegenstände;  Türkische  Schiit* 
künde,  Idiotismen. 

491.  üialecte  des  Türkischen  unter  dem  Namen  tatariacbi^ 
Sprachen. 

492.  Mongolische  Spradie. 

493.  Handschn  Spradie. 

UpTMUcm  der  iMelbewoluier  des  fir^M^n  Oeeaiia* 

484.  Japaiusche  Sprache. 

495.  Tagala  Sprache  auf  den  Fhilippinah. 

496.  Bugis  Sprache  auf  Borneo  und  Gelebes. 

497.  Malayische  Sprache. 

498.  Kawi  Sprache  auf  Java. 
489.  Sptfadie  der  I^eu-SeelHider. 
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500.  Sprachen  der  Bewohner  der  Marquesas-Inseln  und  da* 

Tahitier. 

501.  Sprache  der  bandwich-lnsulaner. 


502.  Von  der  Spreche  und  Schrift  der  alte»  Aegypter  im 

allgemeinen. 

503.  Von  dtsn  ffieroglyphen ,  der  hieratischen  und  demflUi- 

sehen  Schrift  der  allen  Aegypter. 

504.  Lexica  der  Altiigyplischea  und  Copti??chcn  Sprache. 

505.  Grammatiken  der  Allägyptischen  und  Coitiisdicii  Sprache. 

506.  Vermischte  Beiträge  zur  Aegyptischen  Spiachkundc 
und  einzelne  dieselbe  beireffende  G^enstande. 

507.  Sprachen  teil  Ünbeseh,  Aethiopisdie  Sprache;  Amha* 
risdie  Sprache.  Galla-Sprache. 

508.  Sprache  der  alten  3Iaurotanier ;  Sprache  der  Berbern; 

Siwah-Sprache. 

509.  Sprachen  der  Nei<cr\ olker  im  mittleren  Africa;  Sprachen 
von  Uoniii,  liegarmi,  Mandara ,  Timbueto. 

510.  Sprachen  der  Negervölker  im  webtlichen  Africa ;  U  oluf. 
Mandingo;  Bullom,  Susu,  Kyo  oder  Aku,  Funte  und 
Akra,  Congo  und  Angola  Sprachen. 

511.  Sprachen  im  südlichen  Africa;  Bcchuana  Sprache. 

5lj|w  Spradhe  von  Nadagascar. 


513.  Sprache  der  Eskimu,  der  Grünländer. 

<U4.  Sprachen  dei*  Nordamericanischeu  Stämme  gemeinr 

schaftlleri. 

515.  Sprache  der  Huronen.  ^ 

516.  Sprache  der  Oiippeways. 

517.  Sprachen  der  Indianer  in  den  NeuengNichen  Staaten, 
derHassachusetts-Indianer  oder  Naticks,  der  Mofaicans, 

der  Lenni-Lenape  oder  Delaware  Indianer. 
516.  Sprache  der  Chactas  in;  Florida.      .  .  • 
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9311k  Gora  Sprache. 

521.  Tarasca  Spradie  oder  Sprache  von  Mecboacao. 

522.  Othomi  Sprache. 

523.  IIim<Jteca  Sprache. 

524.  Mexicanis  du  Sprache. 

525.  Totonaca  Sprache. 
Mixteca  Sprache.   

527.  Sprache  der  Dänischen  Creolen. 

528.  Sprache  clor  Garaibcn,  GaÜbL 
629.  Mosca  Sprache. 

590.  Peruanische  oderQuichua  Sprache;  Dialecl  von  Quito. 

531.  Ayraara  Sprache. 

5S2.  Chtlesische  oder  Araocana  Sprache. 

533.  I.ule  Sprache. 

534.  Guarani  Sprache. 

535.  Brasilische  Sprache. 

536.  ]liri!pitung  in  (he  philologischen  "Wissenschaften  im  all- 
geiiiciiien,  und  verschiedene  dieselben  betreilende 
Gegenstände. 

537.  Systeme  der  philolofjisclu  n  AVissonschaften. 

538.  Nutzen  und  Vortrefflichkeit  der  alten  aassiker, 

539.  Methodologie  des  Studiuo»  der  alten  Oassiker. 

540.  Systeme  der  Philologie  in  Bezug  auf  einzelne  Natioiea 
und  Sprachen. 

541.  Vuii  der  Crilik  im  allgemeinen  und  verschiedene  die- 
selbe betreffende  Gegeiistaiitie. 

542.  Anleitungen  z  i  Ilermeneulik  und  verschiedene  (ho" 
selbe  betreffende  Gegenstände. 

543.  Von  Uebcrsetzungen  und  der  Kunst  zu  übersetzen ; 
(nach  den  Sprachen  geordnet}. 

644k  Von  pbilologisoheii  Gesellachaftea  und  Yeceinefl  und; 
Scbritie^  denelben. 
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m.  Zeilaohriften  fiir  miologie  in  d^eiMiiie».  m  €Ml 
uod  Hermeneutik  der  daasisdien  Scfariltstdlir. 

M6b  Sammlungen  von  phOologischen  Abhandlungen  und 
Bemerkungen  zur  Sprachkunde  und  über  die  claasHcheik 

Schriftsteller  von  mehreren  Verfassern. 
Pliilulügische  Abhandlun^pn   und   Bemerkungen  zur 
Sprachkiinde  imd  über  die  classischen  Schrifisteiier  voa 
einzelneo  Verfassern. 

548.  Philologische  Abhandlungen  und  Bemerfciingen  über 
Sprachkunde  und  neuere  Literatur  in  ttiÜieniMiier 
Sprache. 

549.  ^  in  Portugiesischer  und  in  Spantscher  Sprache. 

550.  —  in  Französischer  Sprache. 

551.  —  in  Deutscher  Sprache. 

552.  —  in  Hollandischer  Sprache. 

553.  —  in  Englischer  Sprache. 

554.  —  in  den  übrigen  Europäischen  Sprachen. 

555.  Sprüch Wörter  der  Alten  im  allgemeinen,  der(7riech6a» 
der  Neugriechen I  der  Römer,  der  neueren  Lateiner. 

656.  SpHichwörter  der  Italiener. 

fülW.  —  der  Porfüdesen. 
568.  —  der  Spanier. 

559.  —  dt  1  Franzosen. 

560.  —  der  Deutschen. 

561.  —  der  Niederlaader. 

562.  —  der  Bewohner  von  Grossbriftannien  und  Irland. 
560.  —  der  Scandinavischen  Völker. 

664.  —  der  Russen. 

665.  der  Pitülen. 

566.  —  der  Böhmen. 

—  der  südwestlichen  Slawen ,  der  Serben. 


568ii  Von  den  schöaen  Wissenschafton  und  schönen  Künakeo 
im  allgemeinen,  deren  Vortrefflichkeit  und  NulM. 
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öiMI.  Von  dem  gegenseiligea  VerfaaHiiiw  derschöoen  Wissen- 
schaften und  schönen  Künste,  deren  VertuÜIniss  su 
anderen  Wissensdiaften  und  tu  der  Nator. 

590.  MeCbedologie  des  SMiidiums  der  sdiöneii  Wissen- 
schaften. 

Theori«;  der  schönen  Wissenschafion .  der  schönen 
Wissenschaften  und  Künste  £^emeins(  hafllich,  Aesthetik. 
Ö72w  Wörterbücher  der  scliönen  Wisst  nsrhanen ,  der  schö- 
nen Wissenschaften  und  schönen  Küosle  gemein- 
scharUich. 

573.  Allgemeine  Beispielsammlungen  zur  Theorie  der  schönen 
Wissenschaften. 

Vti.  Zeitschriften  fiir  die  schönen  Wissenschaften  und  schö- 
nen Künste. 

575.  Vermisehte  Beitrage  zu  den  schönen  W»senschaften 

und  schönen  Künsten  von  mehreren  Verfassern. 

576.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

577.  Von  dem  Geschmack  in  Bezieluniü;  auf  die  schönen 
W'issenschaflen  und  zum  Theil  auch  auf  die  schönen 
Künste;  (Vgl.  ü.  60). 

578.  Von  der  Schönheit  und  dem. Schönen,  von  dem  Er^ 
habenen;  (Vgl  U,  60). 

579.  Von  dem  Wonderbaren;  (Vgl.  U,60). 

580.  Von  dem  Lächerlichen;  (Vgl.  U,  60). 
681.  Von  dem  Komiscbtn ;  (Vgl  U,  60). 

582.  Von  der  Laune,  dem  Humor,  dem  Witz. 

583.  Von  dem  Scherzhaften. 

584.  Von  dem  Tratzischen. 
685.  Von  der  Erfindung. 

586.  Von  der  Nachahmung. 

587.  Von  der  .Allegorie. 

588.  Von  der  Begeisterung;  (Vj^l  U,  69;. 

589.  Von  der  Erregung  der  Leidenschaften. 

590.  Von  dem  Frostigen. 

591.  Einleitungsschriften  zur  Rhetorik. 

592.  Anleitungen  zur  Rhetorik ,  (nach  den  Sprachen  geordnet). 
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503.  Von  der  rbelorisolim  Anordmiiig.  '  '  . 

504.  Von  den  rhetoiitelieB  Uebei^ängeik 

595.  Von  den  Perioden. 

596.  Von  dem  rhetorischen  Wohlklang .  der  Harmonie  de« 
Styls,  dem  Numerus  und  Rhydimus. 

597.  Von  der  rhetorischen  Erweiterung  und  den  Yariatiooe» 
über  efoen  Gegienstand. 

598.  Von  dein  rhetorischen  Schmock  und  der  Nachlässigleft 
im  Ansdmcke. 

599.  Von  (lern  Schwulst. 

600.  Von  den  Fii^in cn ,  Tropen  und  Metaphern. 
COl.  Von  den  Gleichnissen. 

602.  Theorie  der  Prosa,  des  Styls  im  allgemeioeo,  (nach 
den  Sprachen  geordnet.  Vgl.  ,117). 

603.Samin1ungeB  von  Mustern  und  Beispielen  des  prosai- 
schen SCyls,  (nach  den  Sprachen  geordnet). 

604.  üebungsbücher  für  den  pro&aischen  Styl,  (nach  den 

Sprachen  georduelj. 

605.  Von  dem  Brief*  und  allgemciaen  GeschäAfifttyl,  (nach 
den  Sprachen  geoninei). 

606.  Ifuster  und  tJebungsbüdier  des  Brief*  und  Geschäfts* 
styls  för  mehrere  Sprachen  geneioachaftlich. 

607.  —  fiir  einzelne  Sprachen. 

608.  Populäre  Anleitungen  zu  schriftlichem  und  mündlichem 
Ausdruck  flir  die  verschiedenen  VerhältoBse  desbtti^er^ 
liehen  Lebens. 

609.  Von  dem  Dialog;  von  dem  Dtsputiren  und  den  Uebiin- 

gen  in  demselben. 

610.  Von  der  Beredlsamkeit  im  allgemeinen  uod  Anleitfingeo 

zu  dei*sieibcn 

611.  Von  dem  mündlicbQn  Vortrag,  dem  Vorlesenv  -d^ 
Dedamation,  Action  und  Stellung  des  A<Mkiera  *  t 

6I9.  Sammlungen  zur  Uebung  in  der  Declamation. 

613.  Von  Lobreden  und  Trauerreden ,  von  anderen  Lob- 
schriften, Lobgedichlen.  * 

614.  Von  Tischreden,  Toasten. 
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n5.  Von  der  Poesie  im  allgemeinen,  dem  Wesen  des  Ge- 
dichts und  dessen  Unterschied  von  der  Prosa. 

616.  Von  dem  Werthe  oder  ünwerthe ,  dem  Nutzen  oder 

der  Schädlichkoit  der  Poesie. 

617.  Von  dein  Lesen  der  Dichter. 

618.  Von  dem  Dichter  und  der  Dichtungskraft. 

619.  Von  der  dichterischen  Sprache  und  den  dichterischen 
Gemälden. 

620.  Theorie  der  Dichtkunst  im  allgemeinen,  (nach  den 

Sprachen  geordnet  . 

621.  Metrik  der  Allen  ini  allüteinciiien. 

622.  Von  verschifMlcncii  (Mrizcliion  Versarl?  n  lii  i  Alten. 

623.  Einzelne  Gegenstände  der  Metrik  rier  Alten. 

e24.  Von  dem  Versbau  in  den  neueren  Sprachen  im  all- 
gemeinen. 

625.  Anleitungen  zur  Vcrskimst  der  Neueren ^  (nach  den 
Sprachen  geordnet;. 

626.  Von  dem  Heim. 

627.  Bemerkungen  uIm  t  die  Diclukunsl  und  die  Werke. der 
Dichter  verschiedener  und  einzelner  Zeiten. 

628.  Schriften  über  mehrere  Dicbtungsarlen  gemeinschaft- 
lich. 

629.  Von  der  Aesopischen  Fabel. 
690.  Von  der  Erzählung. 

631.  Von  der  romantischen  Dichtung  im  allgemeinen,  dem 
Roman  und  der  Romanze. 

632.  Von  dem  epischen  Gedicht. 

633.  Von  dem  scher/halten  (ledicht. 
634  Von  dem  Hirtengedicht. 

635.  Von  der  K  rischen  Poesie. 
696.  Von  dem  Lied,  von  der  Oda 

637.  Von  Hymnen,  Dithyramben. 

638.  Von  der  Elegie. 

639.  Von  der  Canlale.  deui  Uecitaliv  und  Oratorium. 

640.  Von  dem  Lehrgedicht. 

641.  Von  der  Parodie. 

Scl*Uk«(iBkcit«r  BibltoUt.  I.  |}0 


306         C»    rHlLOLOßlE,  TSEOUl  cto.' 

m.  Von  der  Satvre  und  dem  taqnill;  icfcriH»  Är  und 

gegen  die>*  üjen 
643.  Von  dem  tpigramni. 
644«  Von  dem  Madrigal;  von  dem  Sonett 
645.  Von  der  draroaiischen  Poesie  im  aligemein^. 
646!  Schriften  für  und  gegen  da»  SchausfHel. 
647.  Von  der  Comödie,  dem  Lustspiel. 
648  Von  der  Tragödie,  dem  TraueispieL 
64§f.  Von  (h  in  Prolog. 

650.  Voi»  (h'n  Chöron.  . 

651.  Von  (I.  r  Verbindun-  der  Musik  rail  der  DlCbUOinst, 
von  der  Oper,  den  Operetten  und  dem  Melodrtm*. 

Bi^UgrmpWkj  Spiele  «le»  Wlt«e»,  »yniWI»* 
Emliieine,  Wmwimm^ 

652  Vmi  den  Aufechriften  und  deren  Verfertigung,  EpigraphiJt. 

653.  Von  Spielen  des  Witzes;  von  Anagrammen. 

654.  Iconologio,  Symbole  oder  Hieroglyphen,  Bmbteme  und 

Devisen  in  Lateinischer  Sprache. 
|]55.       in  l(ali<'nis(  her  Sprache. 

656.  —  in  Spanischer  Sprache. 

657.  —  in  Französischer  Sprache, 
656.  —  in  Deutscher  Sprache. 

659.  —  in  Holländischer  Sprache. 

660.  —  in  Englischer  Sprache^ 

OHmtiOliicli«  rhUmMmgim,  Mh^t^wUt.  «uitl  F^etllu 

661.  Zeitschrifien  Tür  die  orientalische  Philologie  im  allge- 
meinen, Tür  die  orientalische  und  biWische  Literatur 
t^emeinschaniich. 

662.  Vermischte  lieitriii^c  zur  orientalischen  Philologie. 

663.  Von  der  orientalischen  Poesie  itn  alljyemeuun. 
664  Rhetorik,  Sprüchwörter.  Poetik.  Metrik  der  Araber. 

665.  Khetorik.  Epistolographik  der  Armenier. 

666.  Rhetorik,  Metrik,  Sprüchwörter  der  Perser. 

667.  Rhetorik  und  Poetik  der  Indien 


1.  Sammlangen  von  Griecfaischen  und  Lateidtdieii  Schrift 

ten  gemeinschaftlich;  Anecdufn. 

2.  Uebersetzun^en  von  Griechischen  aod  Lateinischeu  Schrif- 

ten im  allHeiiieinen. 
dw  UebersetzuDgen  von  Griechischen  uad  Lateinischen  Schrif* 
tea  einzelner  Gattungen. 

4.  Sammliiiigeii  von  GriedusdieD  SchrifaltflfarE  Im  all» 
gemeinen. 

Sammlungen  von  verschiedenen  GriecbiaclMn  SofarÜU»; 

von  AnecdoHs;  von  Auszügen. 
i).  Saiiimhingen  von  rebei^setzuiigen  Griechiscii^r  Sohrift- 

stellcr  im  allgonieinon. 
7.  Sammlungen  Griechischer  Rhetorea. 
8w  Sammlungen  Griechischer  Hedner. 
9.  Sammlungen  Griechischer  Epistolographen. 

10.  Sammlungen  Gnechischer  Romane. 

11.  Sammlungen  Griechischer  Dichter  im  allgemekiett. 

\%  Sammlungen  mehrerer  verachiedenartigeii  IHohler  der 
Griechen;  Griechischer  Dichterinnen. 

13.  Sammlungen  von  epischen  Gedicliten  der  Griechen 

14.  SammUnigen  Griechischer  BukoUker. 

15.  SammUmgen  Griechischer  Lyriker. 

16.  Sammlungen  philosophischer  Gedichte. 

17.  Sammlungen  Griechischer  E))igramme.  Anthol(^66ft. 

18.  Sammlangen  der  GrieohiBohen  Dramatiker. 

19.  Ausgaben  von  mehreren  Dramen  verachiedaner  Dioliter* 
70,  Gesammelte  Fragmente  dramatischer  Dichter. 

21.  Sammlungen  Griechischer  Geographen. 

22.  Sajiimlungen  Griechischer  Mythographeu. 

23.  Sammhing<M)  von  Griechischen  Utstorikem  und  Fragmen- 
ten derselben. 

24.  Ausziige  aus  verschiedenen  Griechischen  Historikcro. 
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25.  Sammlunsipn  Griechischer  Schrifisteller  über  die  Land- 
wirthschaft  und  Jai^d. 

26.  Sammlungen  Griechischer  Schriftsteller  über  den  Krieg. 

27.  Sammlungen  Griechischer  Philosophen. 

28.  Einzelne  Griechische  Schriftsteller,  lebersetzungen  und 
'   Erläuterungen  derselben. 

29.  Samni!un-<Mi  Neuc^riechischer  Werfte. 

30.  Neu£»ric('hi*«rhe  Reden. 

31.  Neiiirricfinsche  15rier(\ 

32.  Neugriechische  Dialoge. 

33.  NeugiiechisclK;  Fabeln,  Erzählungen  und  Komane. 

34.  Neugriechische  Dichter. 
8&.  Neugriechische  Schauspiele. 

36.  Anthologieen,  Auszüge  und  andere  schönwJssenscfaaft- 
liche  Schriften  der  Neu-<jriechen. 

37.  Sammlungen  von  Römischen  Schriltsteliern  iu)  allge- 
meinen. 

33.  Sammlungen  von  vei'schiedeuea  Römischen  Schritten; 

von  AneedoHs;  von  Auszügen. 
89:  Sammlungen  von  Uebersetzungen  Römischer  Schriftsteller 

im  allgemeinen. 

40.  Sammlungen  von  Rednern. 

41.  Samndungen  von  Roden  aus  den  Lateinischen  Schriftr 

stelI<Mn  aufgezogen. 

42.  Sa  fn  Hl  hingen  von  Hpistolographen. 

•   43.  Samniluniren  R()niis('l)er  Dichter  im  allgemeinea 

44.  Sanmilungen  kleinerer  Lateinischen  Gedichte. 

45.  Lateinische  Anthologleen. 

46.  Sammlungen  dramatischer  Dichter. 

47.  Sammlungen  von  Geographen. 

48.  Sammlungen  von  Hythographen. 

49.  Sammlungen  von  Geschichtschrdbem  im  allgemeinen. 
60.  Sammlungen   von  Geschieh ischreibern  der  Kaiserge- 

schichte. 
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5>t.  Swimihmgen  von  Panegyrikern.  .  , 

52.  Samnüiingen  Rönuscher  Schrifisteller  Über  die  Land* 
wiiihscbaft. 

53.  Sammlungen  Römischer  Schiiftsteller  über  die  Acker- 
vermessunp;. 

54.  Samtnlungeu  Humischer  Schrifblclicr  über  das  Kriegs- 
wesen. 

55.  Sammlungen  Römischer  Philosophen. 

56w  Einzebie  Römische  Scbriftstelier,  Uebersetzimgen  und 
ErlänteruDgen  derselben. 

IjnMbUMte  MMmtmtmr  de«  BUttelaltmi  mmü 

57.  Allgemeine  Samniluügen  schönwissenschafüicher  Werke 
der  neueren  J.ateiner. 

58.  Gesammelte  schÖnwissenscbaAliche  Werke  und  ver- 
misdite  Schriften  einzelner  neueren  Lateiner. 

50l  Reden  der  neueren  Lateiner. 
60.  Briefe  der  neueren  Lateiner. 
6L  Dialoge  der  neueren  Lateiner. 

62.  Fabeln  der  neueren  Lateiner. 

63.  Ei-zahlungcn  und  Romane  Her  neueren  Lateiner. 

64.  Fineirte  Reisen  und  Ländi^rbeschreibungen  der  neueren 
Lateiner. 

65.  Sammlungen  von  Neulateinischmi  Dichtem. 
Einzelne  Neulateinische  Dichter. 

07.  Anonyme  Neulateinisohe  Gedtehte. 

08.  Macaroniache  Gedichte. 

00.  Sammlungen  Neuiateiniscber  Schauspiele. 
90l  £tn2eIno  Neulateinische  Schauspiele. 

71.  Satvi  cii  uiid  Pas<fuille  der  neueren  Lateiner. 

72.  Sammlungen  Neulateuiischerhischiülen  gemischte  oder 
witzigen  Inhalts. 

78.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  neueren  Lateiner 

im  allgemeinem 
74.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  in  Bezug  auf  be^ 

sondere  Gegenstände;  auf  die  Liebe  *  die  Weiber;  auf 

besondere  Stände  u.  a.  w. 


95.  Lob  nichtswürdiger  oder  tadelnswilrdiger  GegMÜnde. 

76.  EroliBohe  Sobrilleii  der  nenemi  Lstaber. 

77.  Anagramme  der  neueren  Lateiner. 

78.  Rätbsel  der  neueren  Lateiner. 

Ei«    SCHOENE  WISSENSCnAFTEN  LX  DEIN  PfEUEREN  imU 
OBIEHTALlSCUEiN  SFRACilEN,  I.  AUheiliuw. 

KMIeiiUtclie  Idtcrfitiir« 

1.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Italiener 

im  allgemeinen;  sogenannter  Sprachlexte. 

2.  Gesammelte   schön  wissenschaftliche  Werke  einzelner 
Italicner. 

3.  Schönwissenschaltiiche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 


mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verBcbiedanen 


Kl 

Steilem;  Almanadie  und  dergieiohett. 
4.  Einzelne  schönmsenschaftKobe  Werke  gesuBchier  Gm* 

timg  in  Prosa  und  Versen  oder  Proaa  alleia. 
ft.  Reden  der  Italiener. 

6.  Briefe  der  Italiener. 

7.  Dialoge  dei  Ilaliener. 

8.  Fabeln  der  Italiener. 

9.  Sammlungen  Italienischer  Novellisten. 

10.  Erzählungen  imd  iS^oveilea  einaeiaer  Verfasser. 

11.  Italienische  Romane. 

1^  Historische  Romane  der  Italiener. 
18.  Allgemeine  Sammlungen  Italienisoher  Diehter. 
14.  Sammlungen  itafieniscfaer  Diditer  eineehier  Zeilen. 
1&  Sanunlungcn  ItaÜenischer  Dichter  einzelner  Gebiete  odel 
Orte. 

18.  Einzelne  kalienische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werkoi 

und  grössere  Gedichte. 
17.  Einzehie  kleine  Itatienische  Gedidite,  GeAegenfaeilsg»» 

dichte,  Q.  8.  w. 
Ml  SamhwigHn  italieniselier  Dramatiker  im  allgemaineii. 
I8l  Sammlungen  Italiemsdier  Dramatiker  eSanaber  Zeilen. 
90i  AUgemeiAe  Sammlungen  ItaiifwiiBdiBf  ComMiaM* 


CL  8GB0IRB  wmmauram. 


31.  Allgemaine  SammlimgeQ  Itafieniadier  Tragödien. 

22.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Yerfesser. 

23.  Einzelne  Italienische  Schauspiele. 

24.  Sammlungen  von  Italieni6cheu  Opern,  Operetten  und 
Schäferdramen. 

25.  Einzelne  Opern,  Operetten»  Sobiferdramen  und  Mekn 
dramen. 

26.  luJieaificlie  Cantatan  ond  ähnliche  Musiktexte* 
'  37.  Italienische  Satyren. 

28.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  ItalieBer  iofr  all- 
gemeinen. 

29.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Italiener  in  Bezug 
auf  besondere  rf«»ijenstän(le. 

30.  Erotische  Sehnlien  der  Italiener. 
31-  Italienische  Ratlisel. 

^  Schönwissenschaftliche  Schriften  im  Venetianischen  Dialeoi 
3a  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  PaduanischenDialeol. 

84.  Schönwissenschaftliche  Schriften  im  Friaulischen  INalect 

85.  SchönwiasensohaiMichc  Schriften  hn  Bergamaskisehen 

Dialect. 

36.  Schoinvissenschaftliche  Schriften  im  Mailändiöchen  Dialect. 
37-  Schönwissenschaftliche   Schriften   im  Pieinonte^schfa 

Dialect. 

38.  Schönwissenscha fthche  Schriften  im  Genuesischen  Dialect. 

39.  Schön  wissenschaftliche  Schriften  im  Sardinbchen  Dialect 

40.  Scbönwissenschaftliche  Schriften  im  Toscanischen  Valks- 
dialeoc 

41.  Schönwisseaschaflküche  Sdiriften  im  Bologntsiscfaaa  Dia* 

lect. 

42.  Schüiiwu>seuschalllichc  Schriften  im  Rumischen  Volks- 

dialect. 

4dw  Schönwissensdtaftliche  Schriften  im  Neapoütaaiachen 
Dialect 

44  ScbönwisBenschaftliche  Schriften  im  Sicihanischa»  IKaleel 

PairSNSleaindi0  14t«Mtw. 

4&.  Samroiungen  schönwMweasrtiaftlichor  Werke  dar  Pavl^giia* 
scs  im  allgemaiaan. 
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46.  SchunwibSL'nsclml'tliche  Werk(^  einzelner  Portugiesen  m 
Prosa  ;  in  Prosa  und  Versen  gemeioschafUich. 

47.  Reden  der  Porlugjuson. 
48  Briefe  der  Portugiesen. 
49.  UialofiC  der  Portugiesen. 

.  50.  Portugiesische  Erzählungen  und  Novellen. 

51.  Portugiesische  Romane. 

52.  SamnJungen  Portugiesischer  Dichter  im  allgemeinen. 

53.  Einzelne  Portugiesische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 

und  Ljrossere  Gedichte. 

54.  Kiiizelne  kleine  Portugiesische  Gedichte;  Gelegenheits- 
gediclito,  u.  s.  w. 

56.  Sammlungen  diania lischer  Werke  der  Portugiesen. 

56.  Einzeliio  Schauspiele  der  Portugiesen. 

57.  Musicalische  Dramen  der  Portugiesen. 

58.  Satyren  der  Portugiesen. 

59.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Portugiesen. 

9pMftl«clie  MAUMpmtms 

60.  Saiiiiulungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Spanier 
im  allgemeinen. 

61.  Gesammelte  schon wissenschulUichc  Werke  einzelner 
Spanier. 

iSL  Schönwissenscbaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern ;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrift- 
stellero. 

68.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  gemisditer  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

64.  Reden  der  Spanier. 

65.  Briefe  der  Spanier. 

66.  Dialop:o  der  Spanier. 

67.  Fabeln  der  Spanier. 

68.  Spanische  Ivrzahlongen  und  Novellen. 

69.  Spanische  Romane. 

70.  Fingirte  Reben;  Visionen. 

71.  Sammlungen  Spanischer  Dichter'  im  allgemeinen. 

72.  Sammlungen  Spanischer  Dichter  einzelner  Zeilen. 

73.  Sammiuageu  besonderer  Gattungen  Spanischer  Gedichte. 
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74.  Einzelne  Spanische  DichU'r;  Sammlungen  ihrer  Werke 
lind  grossen?  (ipdirhir. 

75.  Einzelne  kleine  Spanische  Gedichte,  GelegeoheiUge-» 
dichte,  n.  s.  w. 

77-  Saminlttogeii  Spaniscber  Dramen  im  ailgenemen. 

78.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  des  Spanischen  Dra- 
mas ;  Comödien ;  Zwischenspiele,  £kA*«iiMfet,  Baihw^u^s. w. 

79.  Gesammehe  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 
90.  Einzelne  Spanische  Schauspiele. 

81.  Spanische  Opern  und  Operetten. 

82.  Salyren  der  Spanier. 

83.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Spanier 

94,  SchönwissenachafUiche  Sohriften  im  Catalootschen  Dialect. 


86.  Gedichte  in  der  Ußgua  Ba$emgada  oder  Evsrara, 

86.  Sammhmtien  von  Denkmälern  der  Allfranzösischen  Spra- 
che und  Literatur  in  Prosa  und  Versen. 

87.  Einzelne  DeTikiaaler  der  Altfranzösischeu  Sprache  und 
Literatur  in  Prosa. 

86.  Sammhingen  schönwissensofaafiliofaer  Werke  der  Fran-^ 
'    zosen  im  allgemeinen. 

89.  Gesammelte  acliönwissenschaftliohe  Werke  Binzefaier  in 
Französischer  Sprache. 

90.  Sehönwissefischaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 

mehreren  Verfassern ;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrift- 
stellern, Almanache  uiu!  flerirleicheii. 

91.  Kinzelne  schönwssenschaftiiche  Werke  liemischter  Gal* 
tung  in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

92.  Sammlungen  Französischer  Reden  mehrerer  Vertoer. 
96.  Französisclie  Reden  einzelner  Verfasser, 

94  Sammlangen  Fhmzösisdier  Briefe  mdnmr  Verftmser. 

95.  Französische  Briefe  einzelner  Verftksser. 

96.  Französische  Dialoge. 

97.  Französische  Fabeln 

98.  Orientalische  Mälircheu,  Feen-  und  andere  Uahrchen. 


m.  IrziiUiingeii  wd  Novelle  von  lehwao  VonimBriu 

100.  Erzählungen  und  Novellen  von  einzelnen  Verfassern. 

101.  Sammlungen  von  Koaianen  verschiedener  Verfasser. 

102.  Romane»  einzelner  Verfasser. 

103.  Historische  Romane ,  historisch  geo^phisch  geordnet). 

104.  Romanhafte  Abentheuer,  Menoiren,  iieb«6§e6ohiobteD.  . 

105.  Fiogirie  Reisen  und  LänderbesdiralHmgeB» 
m,  Träume,  Visioiien.  AUegonee* 

107.  Gedichte  in  der  Latig^  iTOc»  der  Trooliadoan. 

108.  Einzelne  Altfranzöeiscbe  Gediohie  bis  gegen  4m  WdM 
des  15.  Jahrhunderts,  Romane  in  Versen. 

109.  Samniiungeu  von  Franzobiächcn  Gedichten  im  aüge* 
meinen. 

llOi  Sammlungen  eiaz(;iner  GaUuageft  von  FrWBOomohfm 

Gedichten. 

111.  Poetische  Almanache. 

112.  Einzelne  Französische  Dichter,  Sammlungen  ihrer 
Werke,  und  grössere  CedMte; 

lia  fiiMeiae  kleine  Frenzösisehe  Oediehle,  Gsiigeniieiü> 

gedidite,  u.  s.  w. 

114.  Mysll'i  es. 

116.  Moraiites. 

lü.  Farcen,  dramatische  Satvren,  Spiele,  Poitsen,  6oHi$4y 
im  15.  und  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts 
bis  zur  ümgeslalumg  des  Fraaiösisehon  Iheatan  doreli 
iodellc. 

117.  Sammlungen  Französischer  Dramen  im  aUgwneiaeii. 
1I&  Samniungen  Frannösischer  Dramen  elnselner  Zeilin. 

110.  Sammlungen  Französiscber  Gomödien. 

120.  Sammlungen  Pranzösisdw  Tragödien. 

121.  Samnihinj^en  Französischer  Dramen  besonderer  GaUun- 
gen  oder  für  einzelne  liusiier. 

122.  Sammlungen  von  Dramen  aus  «nderen  Spraobea  m 
das  Französische  übersetzt. 

123.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfimsir. 

124.  Einzelne  Französisdie  Schauspiele. 
125^  Dramatisirte  Französische  Sprüohwörler. 

121»  Sanoobi^ten  von  KraasöswAon  Opern  und  Opsralle» 


12f.  Einzelne  Französische  Opero  und  0{iereUen. 
128  NodUf  Cantiques  sph-üueü* 
129.  Französischo  Satyren. 

laa  Witzige,  humoristische  und  scherzhafte  ScWtai  der 

Franzosen  im  aUgemeoieQ ;  Aacedvlen  u.  s.  w. 
181.  Witzige  «nd  aoherziialle  Schriften,  Aneednten  ioBemg 

auf  besondere  Gegenstände. 
188l  En>li8obe  Sduriften  der  Franzosen. 
138.  Ana^ramrae  der  Franzosen. 

134.  Räthsel,  Chai  aden,  Logogriphen. 

135.  Schuiiwisspnschaftliche  Schriften  in  den  FraniödiodhÜ 
Patois  im  aligemeinen. 

186.  äohönwissenschaftliche  Schrifte«  in  eimehien  Fatoiei 
Bouchi;  Picard;  Normand;  Breton ; Poite^in ;  lioMnisan; 
PaioisTonPerigord,  A^mais,  RoMrgae;  Gaeeon;  Beari^ 
mm;  LaagHedooieD;  Prov^ngal:  Dauphinab;  Saroyard; 
I^fcnnais;  A«?ergnat;  Bourguignon;  Bres^n,  Lorraio; 
Messin. 

9m    8G0OEIIB  WISSENSCHAFTEN  IN  DEN  NEUEREN  l?KD 
OBIBNTALISCHEN  SPRACHEIS,  II.  Abtbeiliiiif. 

Il«iitaeiie  Iilter»«ar« 

1.  iUgeoienie  Sammlungen  ftir  die  Benkaiiler  der  Ger* 
laittiMhen'  Sprachen,  der  Altdeutschen  und  Scandioa- 
visdien  Literatur  gemeinschaftlich. 

2.  Sammlungen  für  Altdeutsche  Sprache  und  Literatur  in 
Prosa  und  Versen  eemoinsrhaftlifh .  zum  Iheil  aucil^ 
bis  auf  die  neueieu  Zeiten  herabgehend. 

8.  Einzelne  Denkmäler  der  Altdeutschen  Sfiradie  uad 

Literatur  in  Prosa. 
4  taninlnigeii  schönimeBscliaftlieher  Werke  dar  Dem* 

acbea  ha  allg^iiieine&. 
5.  Gesammelle  achönwiMMchaftlidie  Werke  einzehia# 

Deutschen. 

a.  Schönwissenschaflliche  Werke  in  Prosa  und  Vefsäli 
von  mehreren  Verfiaissenii  Ahnanache  und  dai^chen. 


♦   

7.  Sanmlangai  voo  Uebmetaangeii  jchönwiiM  ( .iliMiHii  fcur 
Weiiie  aus  fremden  Spraefafln  in  die  Bevlseha 

8.  Auszücio  sohönwisseDschaftlicher  Werke  zur  fildung  des 

Gosrhnj;j''ks. 

9.  Riri/flnf  >choii\vis>t'iisrliaftlichL'  W  ♦■rktj  gemuichier  Gat- 
tung in  Prosa  und  Yecseu,  oder  Proea  aüetiL 

10.  Deutsche  Redeo. 

11.  SanuniuDgen  Deutocher  Briefe  vob  melireren  Ver&sserD. 

12.  Sammlungen  Deutseber  Briefe  Einzelner  oder  an  Hin* 
seine. 

la  BeoCaclK  Dialoge. 

14.  Sammlungen  Deutscher  r;ibeln  inohrerer  Verfasser. 

15.  Sammlungen  Deutscher   Fabeln    von   etozelnen  Ver« 

fasseiii. 

16.  Parabeln,  GleichnMi6C,  Lehrbüder. 

17.  Orientalische  Mäbrchen,  Feen^  und  andere  Mährchen. 
1^  Sammlungen  von  Erzählongen  und  NoveUen  mehrerer 

Verfasser. 

19.  Erzählungen  und  Novellen  einzelner  Verfasser. 

20.  Sagen  im  allgemeinen  und  einzelner  Deutschen  Gegen- 
den. 

21.  Allgemeine  Sammlungen  von  Romanen. 

22.  Romane  einzelner  Vei  fasser. 

23.  Hi>toii^c[ie  Humane,  i^bistoiisch  geographisch  gtM>rdnet). 

24.  Aeltere  Volksromane. 

26.  Romane  und  EnsühJungen  neuerer  VeHaaser  Rir  das 

Volk  bestimmt. 
96.  FSngirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 
2f7.  Abentheuer  Robinsons  und  Nachahmungen  derselben. 

28.  Träume .  Visionen ,  Allegorieen. 

29.  Sammlungen  und  Ausziiirf  Altdeutscher  Gedichte  bis 
gegen  Ende  de^  la.  Jahrhunderts. 

30.  Sammlunjjen  Deutscher  (jedichie   meiu'crer  Verfasser 
vom  16.  Jahrhundert  an  bLs  auf  die  neuesten  Zeiten. 

31  Deutsche  poetische  Almanadie. 
32.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Deutscher  Gediehte. 
tt.  Binzeine  Denlsdhe  Diohter  von  den  älleslen  Zoten  an ; 
Sniimlupgco  ihrer  Werke  lad  grössere  Gediebte. 


SIT 


34.  Einzelne  kleine  (iedichte,  Gelegenheitsgedichte,  u.  s.  w. 

35.  Gedichte  für  besondere  Stände  und  Verhältnisse. 

S6.  Deutsche  Voiksgedicble,  Volkslieder  «ml  Gedichte  M/a 
das  Volk.         -     ■  ' 

37.  Sammlongen  Deutscher  Dramen  im  aN^memen. 

38.  SammluDgen  Deolsoher  Dramen  eim^oer  Zeiten. 

39.  Sammhmgen  Deutscher  Dramen  für  einzelne  Theater. 

40.  Sammlungen  von  Dramen  aus  anderen  sprachen  ui  daü 
Deutsche  übersetzt. 

41.  (rosammelte  (inimatisehe  Werke  eiozclocr  Veriasser. 

42.  Einzelne  Deutsche  Schauspiele. 

43.  Sammlungen  von  Opern  und  Operetten. 

44.  Eineelne  Deutsche  Opern  und  Operetten. 

45.  Deutsche  Cantaten,  Oratorien. 

46.  Deutsche  Satyi  oo. 

47.  Witzige,  humoristische  und  scfaerzlMifteSobrifteni  Aneo- 

doten ,  u.  s.  w. 

48.  Seherzhafte  und  witzige  Schriften,  Anecdoten  in  Bezug 
auf  besondpre  rifi^enstände. 

4^.  £rotij»ch(;  bchriftcn  der  Deutschen. 

50.  Deutsche  Anagrarooie.' 

51.  Deutsche  Räthsel .  Charaden,  Logogriphen. 

52.  SchönwissenscbaiUiche  Sdirillen  in  versehiedenen  Deui^ 
sehen  Dialeclen  gemeinschaftlich  und  in  einaeJnen  def^ 
selben. 

53.  Sammlungen  für  Altoiederländisdie,  Althuliändische Spra- 
che und  Üteratm*. 

54.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Nieder^ 
deutschen  nn  allgemeinen. 

55.  GcyBammeite  schönwissensdiaftfiche  Werke  emseber 
Niederdeutschen. 

56.  SchÖnwissenschafUiche  Werke  in  Prosa  und  Veraen  von 
mehrercMi  V«M'fnssern :  Auszüge»  aus  verschiedenen  Schrift- 
stellern; Almaiiache  und  dergleichen. 

57.  Reden  der  I^iederdeutschen. 
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58.  Briefe  der  ISiederdeutschen. 
69.  Fabetn  der  Niederdeutschen. 

60.  ErzäUiingen  der  NioderdeutsdMtt. 

61.  AUgemeine  Saimnlungen  von  Roniftiien. 
62w  Bomuie  der  Niederdeutschen. 

68.  Bisloriscbe  Romene  der  NiederdenlMiien. 
64.  Sanndtnifen  Niederdeuteeher'G^diohte  im  attgeneiBeB. 
ß5.  Sammlungen  einzelner  Gatiungen  Niederdeutscher  Ge- 
dichte. 

Kinzohio  Niederdeutsche  Dichter;  Sammlufigen  ihrer 
Werke  und  grössere  Gedieh  tr 

67.  Einzelne  kleine  Gedichte,  Gelegenheitsgedichte,  u.  s.  w. 

68.  Sammlungen  dramatischer  Werke  der  Niederdeoleohea. 

60.  Einzelne  Niederdentsche  Dramen. 

TD.  Musiktexte  r  CanCaten  der  Niederdeuleolien. 

71.  Satyren  der  Niederdeutsehen. 

72.  Scherzhafte  und  wiizigc  Schrillen  der  Niederdeutschen 

fiaglUwlM  Iili»fiiHii'> 

73.  Sammlungen  für  Angelsachsische  Sprache  und  Literatur. 

74.  Angelsächsische  Schiiften  in  Prosa. 

75.  Angelsächsische  Gedichte. 

W  SammloDgen  ior  Angelsächsische ,  Engfisok-Normannisoke 
und  Alienglledie  Spraohe  und  LiteraHir. 

77.  Gesammelte  sehönwissensdiaftlk^he  Weike  Bng^seher 
Schriftsteller  im  allgemeinen. 

78.  Gesammelle   sciumwissenschaftliche   Werke  einzelner 
Englischen  Schriristeller. 

Schön  wissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern;  Almanache  und  dergleichen. 
66.  Auszüge  schöawiflsenschalUicher  Werke  snr  Kidnag  des 
Geschmacks. 

61.  fiinsQlne  sehtowissensckaitKciie  Weike  gemischter  Gal* 
tung  in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

66k'Samail«ngen  von  Reden  in  Englischer  Sprache. 

88.  Englische  Reden  von  Einzelnen. 
84.  Sammlungen  Eugiischer  Bricie  von  mehreren  Ver- 
fassern. 


86.  Sammhugen  BngKseher  Bride  vo^  Eiozebta  oder  aa 
Einzelne. 

68.  EngliBOhe  Dialoge. 

87.  Sanunhingeii  Englueher  Fabeln  toh  mehrerea  Ver* 
fessern. 

88.  Sammlungen  Englischer  Fabeln  von  einzelnen  Ver- 
fassern. 

89.  Orientalische  Mährchen .  Feen  -  und  andere  Mahrcben. 

90.  Erzählungen  und  Novellen. 

91.  Allgemeine  Sammlungen  von  Romanen. 

92.  Sammlungen  ans  fremden  Sprachen  tiberselzler  Romane. 
98.  Romane  einzelner  Verfosser. 

M.  Sammlungen  von  historisclieii  Romanen. 

Historische  Romane,  (historisch  geographisdi  geordnet}. 
98.  FIngirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

97.  Sammlungen  und  Auszüge  Alti'ni,'lisclier  Gedichie. 

98.  Sanimlungen  und  .\usziie:e  Alts*  liottischer  und  zum 
Thc'il  auch  neuerer  Schottischen  Gedichte. 

99.  Sammlungen  von  Englischen  und  Schottischen  Dichtem 
im  allgemdnen. 

100.  Sanmilungen  von  Englischen  und  Schottisohen  Ge- 
diditen  verschiedener  Verfasser;  poetische  Almanaebe. 

101.  Samrnhmgen  einzelner  Gattungen  Englischer  und  Schot- 
tisdier  Gedichte. 

102.  Einzelne  Englische  und  Schottische  Dichlor;  Samm- 
lungen ihrer  Werke  und  jjrössere  Gedichte. 

103.  Finzclno  kleine  Gedichto  ,  Gelegenheit.sgeciichte ,  u.  s.  w. 

104.  Sammlungen  Altengiischcr  Schauspiele»  Mysterien  oder 
Mirakel,  Moralitäten  und  Farcen. 

105.  Sammlungen  von  Schauspielen  des  neueren  Englischen 
Theaters. 

106.  Sammlungen  besonderer  Gattungen  von  Schauspielen 
des  neueren  Englischen  Theaters. 

107.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 
lOß.  Einzelne  Englische  Schauspiele. 

109.  Englische  Opern  und  Operetten. 

110.  Verschiedene  Englische  Musik  texte. 
iU.  Englische  Satyren. 


Witzige»  bunonstische  ind^chenhaftejSchriAeii,  Aoec- 
doten  u.  s.  w. 

113.  Scbcrzhafie  und  witzige  SchrifleQ  in  Bezug  auf  beion- 
-  dere  Gegenstände. 

114.  Erotische  Schriften  dor  Engländer. 

115.  SdionwissenscbafÜichG  Schriften  in  einzehiea  Engliscben 
l)ialecten. 

IIÜ.  Sammlungen  für  Welsche  Sprache  uod  Literatur. 

117.  Welsche  Mährchen  und  Gedichte. 

118.  Galische  Gedichte. 

119.  Irieche  Gedichte. 

Al«a«riliselie,  iHlftiidUielie,  ScMMaaviMte 

120.  Ni[nuilun;^cn  fiir  die  Altnordiiiche ,  für  die  Scaodinavi- 

schi,'  Literatur. 

jUL  Die  beiden  Eddaen;  Ausgaben,  LeberseUungen  und 

Eriäuterungsschriften. 
132.  Roinaotische  (unhistonscbe)  Sagen* 

123.  Sammlungen  schönwissenschalUicher  Werke  der  Dänen 
im  allgemeinen. 

124.  Gesammelte  schönwissenschaftliche  Werke  einzelner 

126.  SchönwisscDscliaftlichc  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  \  «'i  fassern :  Auszü^t?  aus  verschiedenen  Schiifi* 
stcllern;  Almanachc  und  dergleichen. 

126.  Dänische  Briefe. 

127.  Dänische  Dialoge. 

128.  Dänische  Fabehi. 

129.  OrientaJisdie  Mäbrehen,  Feen*  und  andere  Mährcben. 

130.  Dänische  Erzählungen. 

131.  Dänische  Volk{»sagen. 

132.  Dänische  Romane. 

133  Kiiii^ii  to  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

13  t  Sammlungen  Dänischer  Gedichte  im  all^ineiuen. 

135.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Dänischer  GedidttOi 


.  Kj       by  Google 


JP«     tCaom  WJSAKM8CHAPT1N. 


13$.  Einzelne  Dänische  Dichter,  Sammlungen  ihrer  Werke 

und  grössere  Gedichte. 
137.  Einzelne  kleine  Gedichte,  GelegeDbeitegedidile,  w« 
188l  Sammlimgeii  Dänischer  Dramen  im  aUgememeii. 
180.  Gesanmidhe  dramatische  Vfetke  einzehier  Yerfittser. 
1401  Einzelne  Dänische  Schauspiele. 

141.  Dänische  Opern  und  Operetten. 

142.  Dänische  Cantalen,  Oraioiieii. 

143.  Dänische  Satyren. 

144.  Witzige  und  scherzliafte  Schriilen  der  Dänen,  Anecdo-. 
ien,  u.  s.  w. 

145.  Sammlungen  sdiÖnwissenschafUidier  Werke  der  Schwe* 
den  im  allgemeinen. 

146.  Gesammelte  schön  wissensctiaflhchc  Werke  einzelner 
Schweden. 

147.  Schuiiwissenschafthche  Werke  in  Piosa  und  Versen 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schriflstellem ;  Almanache  und  dergleichen. 

148.  Schwedische  Reden. 

149.  Schwedische  Briefe. 

150.  Schwedische  Fabeln. 

151.  Orientalische  Mährchen,  Feen-  and  andere  Hährcheo« 
lÖ2w  Schwedische  Erzählungen. 

153.  Schwedische  Romane, 

154.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

155.  Sammlungen  Sc  Invodischer  Gedichte  im  allgemeinen. 

156.  Sairinilongen  eiozeiner  Gattungen  Schwedischer  Ge- 
dichte. 

157.  Einzelne  Schwedische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedidite. 

15S.  Einzelne  kleine  Gedichte;  Gelegenheitsgedichte,  a.8.  w. 
ISO.  SammloDgen  Schwedischer  Schauspiele  im  allgemeinen 

160.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzehier  Verfasser. 

161.  Einzelne  Schwedische  Sciiauspiele. 

162.  Schwedische  Opern  und  Operetten. 

163.  Musiktexte;  Oratorien;  Canlaten. 


164.  Schwedische  Satyren. 

165.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Schweden,  Anec* 
dolen,  a  8.  w. 

166.  SammlungtMi  für  Allrussische  Sprache  und  Literatur. 

167.  Sammlungen  schüuwissenschaftlicher  Werke  der  Rus^o 
im  allgemeinen. 

168.  Gesanuuelte  schöDwissenschafüiche  Werke  einzeber 
Russen. 

169.  Schönwissenschafüiche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
yon  mehreren  Verfassern;  Auszuge  aus  verschiedenen 
Schriftstellern;  Almanache  und  dergleichen. 

170.  Einzelne  schönwtssenschaftKche  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

171.  Russische  Reden. 

172.  Russische  Bi  iefc. 

173.  Russische  Dialoge. 
174  Russische  Fabeln. 

175.  Orientah'sche  Mähreben,  Feen-  und  andere  Mährchen. 

176.  Russische  Erzählungen  und  Novellen. 

177.  Romane  der  Rassen. 

178.  Historische  Romane  der  Russen. 

179.  ' FIngIrte  Reisen  und  Länderheschreibungcn. 

180.  Allgemeine  Sammlungen  Russischer  Gedichte. 

181.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Russischer  Gedichte. 

182.  Einzelne  Rus&ische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke, 
und  grössere  Gedichte. 

188.  Einzelne  kleine  Russische  Gedichte;  Gelegenheitsge- 
dichte, U.  8,  W. 

184.  Sammlungen  Russischer  Schauspieie  im  allgemeinen. 

185.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

186.  Einzelne  Russische  Schauspiele. 

187.  Bossische  Oporn  und  Operetten. 

188.  Versdiiedene  Russische  Musiklexte. 

189.  Russische  Satiren. 

190.  Schei-zhafte  utid  witzige  Schriften  der  Russen»  Anec- 
dotea,  u.  s.  w. 


.  Kj       by  Google 


F.  iCBOKNi  wisnuacHAmM.  SM 

191.  SdkönwjssensohaftUche  Schriften  im  Kleinrasnadiea 
Dialect. 

192.  Saniiiilungc^n  schön wissenschaftlicii er  Werke  der  Polen 

im  alliTcmeinen. 

tj 

193.  Gesammelte  schönwisscnschafiliche.  Werke  einzelner 
Polen. 

IM.  Schönwissenschaftitche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  venschiedenen 
Schriftstellern;  Almanache  und  dergleichen. 

196.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

196.  Polnische  Reden;  Sanmiiungen  von  mehreren;  von 
oinzp)n(»n. 

197  Polnische  Briefe. 

198.  Polnische  Dialoge. 

199.  Polnisch*  Fabeln. 

200.  Polnische  Erzählungen  und  Novellen. 

201.  Polnische  Romane. 

202.  Historische  Romane  der  Polen. 

203.  Allgemeine  Sammlungen  Pointscher  Gedichte. 

204  Sanimliingon  einzelner  Gallungen  Polnischer  Gedichte. 
200.  Einzelne  Polnische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  enissrrc  Gedichte. 

206.  Einzelne  kleine  PokiscUe  Gedichte.,  GelegenheilsgC' 
dichte,  u.  s.  w. 

207.  Sammiongen  Polnischer  Schauspiele  im  allgemeinen. 
206.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

209.  Einzelne  Pohiisdie  Schauspiele. 

210.  Polnische  Opern  und  Operetten. 

211.  Polnische  Satyren. 

212.  Selu  r/liafie  und  witzige  Schriften  der  Polen,  Anecdo- 
ten,  u.  s.  w. 

Bvliniii^elae  lilteratur. 

21d.  Sammlungen  für  Altböhmische  Sprache  und  Litera- 
tur. 
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214.  Sammlungen  schön wissenijchaftlicher  Werke  der  Böhmen 
im  allgemeinen. 

215.  Gosammelle  schöawiaseoschaftliche  Werke  einzelner 
Böhmen. 

216.  Schönwissensdiaftliche  Werke  in  Prosa  md  Veisen 
▼OD  mehreren  Yerfoasem;  Auszöge  aus  verschiedenen 
Schriftstellern;  Almanadie  und  dergleichen. 

217.  Böhmische  Reden.  Briefe,  Dialoge. 

218.  Böhmische  Fabeln. 

219.  Böhmische  Mährchen. 

220.  Böhmische  Frziililungen  und  Novellen, 

221.  Böhmische  Romane. 

222.  Sammlungen  Böhmischer  Gedichte  im  allgemeinen. 

223.  Einzelne  Böhmisclie  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

224  Einzelne  kleine  Böhmisdie  Gedichte,  Gelegenheitsge- 

didkte,  u*  8.  w. 
225.  Sammlungen  Böhmischer  Schauspiele  im  allgemeinen. 
220.  Ge>aainieli('  di  amalische  Werke  einzelner  Verfasser. 

227.  Einzelne  BuhuiLschc  Schauspiele. 

228.  Böhmische  Oporn  und  Operetten. 

229.  Böhmische  Salyren. 

230.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  der  Böhmen,  Anec- 
doten,  u.  s.  w. 

23L  Gedichte  im  Dialect  der  Slowaken.' 

Xittepnftir  «ler  Vk'eudeii)  der  Ullnden ,  nalniatler, 
t^rheuk  I  der  IdMumer  ^  der  Jüenen  i  der  J^Innea* 

232.  Schönwiflsenschaftliche  Sdiriften  der  Wenden. 

233.  Sciiönwissenscliaftliche  Schriften  der  Winden. 

234.  Schönwissenschaftliche  Schnften  der  Dalmatier. 

235.  Schönwissenschattliche  Schrillen  der  Serben. 

236.  Schorns  i.ssenschaftliche  Schriften  der  Litthauer. 

237.  Schönwissenschaflliche  Schriften  der  Letten. 
23Ö.  bchönwissenschaftliche  Schriften  der  Finnen. 

UteMtw  der  VasiWHif  der  WaImIMi* 

239.  Sammlungen  für  AltUDgaiische  Sprache  und  Litera- 
tur. 
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240.  Sammlungen  schönwissenschalUicher  .Werke  der  Un-o 

gani  im  allgemeinen. 
241»  Gesammelte  schönwissenschaftUclie  Werke  einielner 

Ungarn. 

242»  SehönwissenschafUiche  Werke  in  Prosa  und  Venen 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  ans  verscbiedeneD 

Schriflslellern ;  Almanache  und  dergleidien. 

243.  Ungarische  Reden. 

244.  Ungarische  Briefe. 

245.  Ungarische  Fabeln, 

246.  Ungarische  Mährchen. 

247.  Unganscbe  Fi-zählnngen  und  Novellen. 

248.  Ungarische  Romane. 

249.  Fingirte  Reisen  and  Länderbeschreibmigen. 

250.  AUgememe  Sammlungen  Ungarischer  Gedichte. 
25Lfiiizehie  Ungarische  Dichter;  Sammlangen  ihrtrWeike 

und  grössere  Gedichte. 

252.  Einzelne  kleine  Ungarische  Gedichte»  Gelegenheitsge- 
dichte, u.  s.  w. 

253.  Sammlungen  Ungarischer  Schauspiele  im  allgemeinen. 

254.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  VerÜBsser« 

255.  Einzelne  Ungarische  Schaospieie. 

256.  Ungarische  &ayren. 

'257.  Schei^aAe  und  witzige  Schriften  der  Ungarn,  Aneo- 
dotco,  u.  a  vr. 

25d.  Schönwissenscbafiliche  Schriften  der  Walachen. 

#riMiMiMlie  lateMtaup* 

259.  Sammlungen  schön wissonscharflichcr  Schriften  in  ver- 
schiedenen Orientalischen  Spra<^hen. 

2/60,  Auszöge  und  Uebersetzungen  schönwissenschafUioher 
Schriften  ans  verschiedenen  Orientattschen  ^[Krachen. 

261.  Sdiönwissensdiaftiche  Werke  in  Prosa  und  Versen 

oder  Prosa  allein. 

262.  Hebräische  Briefe. 

263.  Hebräische  Dialoge. 
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264.  Hebräisdie  Fabeln. 

265.  Hebräische  Mährchen,  Ei'zahluDgeo ,  Sagen. 
266  Tfebräische  Gedichte. 

267.  Hebräische  Schauspiele. 

268.  SammluDgeo  Hebräischer  Sentenzen;  (Vgl.  W,  5^). 

269.  Sohönwissenscbaftliche  Schriften  der  Syrer. 

270.  Auszüge  und  Uebersetzungen  aus  verschiedenen  schön- 
wissenschaftlichen  Werken  der  Araber. 

271.  Einzelne  schonwissenschaftlk he,  scherzhafie  und  witzige 
Werke  der  Araber  in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa 
allein. 

272  Arabische  Briefe. 
273.  Arabische  Fabeln. 

274  Arabische  Mährohen»  Erzählungen  und  Eomane. 
275.  SammlaDgen  Arabischer  Gedichte  mehrerer  Ver&sser. 
979.  Arabische  Gedichte  einzelner  Verfasser. 

277.  Moralphilo$ophi.sche  Schriften  der  Araber,  Sammlungen 
Arabischer  beiiteiizen. 

278.  Schönwisscnschaftliche  Schriften  der  Armenier. 

279.  Auszüge  und  Uebersetzungen  aus  verschiedenen  schöo- 
wissenschaftlichen  Werken  der  Perser. 

280.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  der  Perser  in 
Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

26L  Persische  Fabeln. 

262k  Persische  Mährchen,  Erzählangen  und  Romane. 

283.  Sammlungen  Persischer  Gedichte  mehrerer  Verfasser. 

284.  Persische  Gedichte  ein/claer  Verfasser. 

2^5.  Moralphilosopliisehe  Schritten  der  Perser,  Sammlungen 
Persischer  Sentenzen. 

Indlsehe,  SAxiMlupIt  Utoratiir« 

286b  Auszüge  und  Uebersetzungen  aus  verschiedenen  schön- 
wissenschaftlichen  Indisdien  vonUgfich  Sanskril  Werken. 
287.  Sanskrit  Fabeh. 
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288.  Sanskrit  Mährch^n  und  EFzahluDgeD« 

289.  Saiiskrit  Gedichtet 

290.  Sammlungen  von  Sanskrit  Schauspielen. 

291.  Einzelne  Sanskrit  Schauspiele. 

292.  Sanskril  moralischphilosophische  Schriften,  Sentenzed. 


293.  SchönwissenschafUiche  Schriften  in  Bengalischer  Sprache. 

294.  Auszüge  und  Ueberselzungen  aus  vprsdiiodenon  schön- 
wissenschaftlichen  Werken  in  Huuiu.sUmischer  Sprache. 

295.  Einzelne  schönwissonschaftHche ,  scherzhafte  und  witzige 
Werke  in  llindustanischer  Sprache  in  Prosa  und  Versen, 
oflf>r  Prosa  allein. 

296.  Fabeln  in  Hindustaniseber  Sprache. 

297.  Hindustanische  Mährchen  und  Erzählungen. 

298.  Gedichte  in  Hindustanischer  Sprache. 

299.  Schauspiele  in  Hindustanischer  Sprache. 


300.  Schönwissenschat üiclie  Schriften  in  Br\j  Bhasha. 


301.  Schonwissenschaltiiche  Schriften  in  der  Sprache  der 
Mahratten. 


802.  ScfaönwissensohafUiche  Schriften  in  TamuhscherSpradhe. 


308.  SohönwissensohaftlicheScfariften  in  Ceylanischer  Sprache. 
lateMtHV  der  dtlne««»«  4m9  VArlien 

304.  Auszüge  und  Uel)ersetzungen  aus  vorschio denen  schön- 
wissenschafllichen  Werken  der  Chinesen; 

306.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  der  Chioesea 
in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

306.  Chinesische  Romane. 

907.  Chinesiscbe  Gedichte. 

906.  Chinesische  Schauspiele. 

909.  SohönwiflsenschaftUche  Schriften  der  Türken. 

310.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Mongolen. 


SCHOBRE  KUBNSTB. 

VlMrte  der  ariMliw  flUlMte» 

1.  EioleiUiDg  in  die  schönen  Künste  im  allgemeiaeii;  Eid- 
flass,  Nutxeo  und  Vortrefflichkeit  deiselben. 

2.  Methodologie  des  Studiums  der  schönen  Künste;  Bildung 
der  Künstler. 

3.  Theorie  der  schönen  Künste  im  allgemeinen. 

4.  Wörterbücher  der  schönen  Künste. 

5.  Von  Kanstoammlungen  oder  Museen  im  allgemeinen; 

(Vgl.  A,  88). 

6.  Von  Kunstacadc'Qiieen  im  allgemeinen;  Nathrichteii  von 
einzelnen  Kunstacademieen,  Künstiergeselischaften,  und 
Abhandlungen  deiselben. 

7.  Zeitschriften  för  die  schönen,  die  zeichnenden  Künste 
imd  die  literafnr  dersdben. 

8.  Vermischte  Beiträge  zu  den  schönen,  den  zeichnenden 
Künsten  von  mehreren  Verfassern. 

9l  —  von  einzelnen  Verfiissem. 

10.  Von  den  Künstlern  im  allgemeinen  und  einzelnen,  den 
Bechtsyerfaültmssen  in  Bezug  auf  die  schönen  Künste 

und  die  Künstler,  namentlich  auf  die  Malerei  und  die 

Maler,  den  Privilegien  derselben ,  den  besonderen  Rechts- 
verhältnissen der  Gemälde,  der  Accessio  ptc^ro«,  u.s.  w. 


11.  Von  dem  Geschmack  in  Beziehung  auf  die  schönen 

Künste,  der  Biidung  desselben,  und  der  Beurtheilung 
von  Werken  der  schönen  Kunst. 

12.  Von  der  Schönheit  und  dem  Schönen,  dem  Erhabenen 
und  dem  Ideal  in  Beziehung  auf  die  schönen  Künste. 

18.  Von  der  Erfindung  und  Nachahmung  in  den  Werken 

der  schönen  Kunst;  von  der  Wahl  der  Gegenstände  im 

allgemeinen  und  in  besonderen  national-  oder  anderen 
Beziehungen. 
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14.  Von  dem  Aui>druck,  der  Darbkllunp;  des  iiiiiividuelleQ 
Characters  und  der  Leidcnsdiaften  in  den  Werkea  der 
schönen  Kunst. 

15.  VoQ  der  Allegorie  und  dem  Costüm  im  allgemeinen ; 
von  der  Beobachtung  des  Herkommens  und  des  Ao- 
Standes  von  Seiten  der  Künstler. 

16w  Von  der  Darstellun^rt  vei'schiedener  Gegenstände  der 
schönen  Kunst  bei  den  Alten  und  Neueren,  Kunst- 
symboÜk,  Attribute  der  Gottheiten,  Heili^eu  u.  s.  w. ; 
(Vgl.  C,  654,  Iconologie  u.  s.  w.) 

17.  Von  den  Fehlern  der  Künstler  gegen  den  Geschmack, 
das  Herkommen  und  die  historische  Wahrheit. 

18.  Einleitangsschriften  zur  Zeiohenkunst  und  Halerei  im 
aflgemeinen. 

19.  Yen  dem  Eriemen  der  Zeichenkunst,  dem  Nutzen  und 

der  Einrichtung  der  Zeichenschulen. 

20.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Zeichenkunst  allein  oder  in 
Verbindung  mit  der  Malerei. 

21.  Von  allgemeinen  und  besonderen  Üülismitteln  zum  Zeich- 
nen, Beschreibungen  von  Zeicheninstrumcnlon,  Zirkel, 
Proportionalzirkei,  Conisector  (zum  Zeichnen  der  Kegel- 
schnitte), BUiptograph,  Pantograph  oder  Storchschnabel, 
loonograph,  Planimeter,  Diagraph,  Antigraph  (Gegen- 
oder Verkehrbseiehner},  Anagraph  (Verkehrtzeicfaner), 
Qoanreograph  (zum  Zeichnen  der  Perspective),  Spiegel 
zum  Zeichnen,  Relieiinaschinen  (zum  Zeichnen  haib- 
erh  a  1 )  en  er  Gegenstände ). 

22.  ^  on  <leu  Verhältnissen  in  der  Zeichenkunsl  im  allge- 
meinen. 

23.  Allgemeine  Zeichenbücher. 

24.  Elemente  des  Zeichnens;  Linienzeichnung. 

25.  Von  dem  Zeichnen  nach  der  Natur,  nach  Körpern* 

2d.  Darstellende  oder  beschreibende  Geometrie,  CQiamM$ 

ducr^twe),  Projectionslehre. 
27.  Anleitungen  zu  dem  techuischeu  Zeichneu  im  allgemei- 
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nen,  Sitoations-,  Maschinen-  und  architeclooisches  Zeioh* 
Den  gemeioschafUich. 

28.  Anleitungen  zu  dem  Plan-,  Landkarten-  und  Situations- 
zeichnen ,  dem  topographischen ,  miUtärischen-  und  öcono^ 
mischen  PknzdchneD. 

29.  Einzelne  die  Situationszeichnung  betreflfende  Gegen* 
stände;  Bergzeichnen. 

30.  Anleitungen  zum  Zeichnen  in  Anwendung  auf  Industrie, 
auf  Maschinenwesen,  auf  Artillerie. 

31.  Anleituncjpn  zur  Pei-spective  im  allgemeinen,  zur  Linear- 
und  Liift])erspoctive. 

32.  Einzelne  die  Perspective  betreffende  Gegenstände. 

33.  Von  dem  Licht  und  Schatten. 

34.  Anleitungen  zum  ardütectooischen  Zeichnen. 

35.  Schriften  über  Verzieningen,  (Ornamente),  Grotedien, 
Arabesken  und  Anleitungen  sie  zu  zeichnen  und  zu 
malen,  (über  Stuben-  und  Deoorationsmaterei ,  in  so 
fem  darunter  die  Ornamentenzeicbnung  verstanden  wird ; 
(Vgl.  T,  614). 

36.  Anleitungen  zum  Zeichnen  und  Malen  von  Pflanzen, 
Blumen  und  1  rüchlcn. 

37.  —  von  Bäumen  und  Landschaften. 
38  —  von  Thieren  und  Jagden. 

39.  Von  den  Verhältnissen  des  menscdüichen  Körpers ;  Zei<^> 

Dung  desselben  im  allgemeinen  und  änzeker  Theile. 

40.  Anatomie  für  Künstler. 

41.  Anleitungen  zur  Porträtmalerei. 

42.  Von  der  Verfertigung  der  Schattenrisse  oder  Silhouetten. 

43.  Von  dem  Zeichnen  und  Malen  geschichtlicher  Gegen* 

stände. 

44.  Von  dem  Zeidxneu  der  Carricaturen. 


45.  Theorie  der  Malerei  im  allgemeinen. 

46L  Allgemeine  Anleitungen  zur  Malerkunst 

47.  Von  der  Schönheit  mid  dem  Geschmack  in  der  Malerei; 

von  der  Beurtfaeüung  der  Gemälde. 
46l  Von  der  Harmonie  der  Gonade  und  dem  Colorit. 
49.  Von  den  in  der  Zeichenkunst  und  Malerei  angewandten 
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Farben  im  allgerocmen  und  in  besonderen  Beziehungen, 
den  Eigenschaften,  der  Bereitung  und  Anwendung  der- 
selben; (Vgl.  T.  609—613). 

50.  -Von  dem  Erhalten  der  Gemälde,  dem  Reinigen,  Wieder- 
herstellen und  Firnissen  derselben. 

51.  Von  dera  Copireii  der  Gemälde. 

52.  Anleitungen  zum  Tuschen. 

53.  Anleitungen  zum  Malen  mit  Wasserfarben,  zu  der 
Aquarellmalerei;  Anleitungen  zum  lltuminiren,  nament- 
lich von  Kupferstichen  und  Lithographieeii. 

54.  OrientaUsdi-cbittesiicbe  Malerei  und  andere  Gattungen 
leichter  Malereien. 

55.  Anleitungen  zur  Miniaturmalerei. 

56.  Anleitungen  zur  Pastelmalerei. 

57.  Von  iler  encaustischen  und  Wachsmalerci,  der  Harz- 
mid  "Balsammalerei;    Vgl,  G,  97). 

58.  Anleitungen  zur  Oelmaierei. 

59.  "  Von  der  Glasmalerei. 

60.  Von  der  KtTiail-  und  Porcellanmalerei. 

61.  Von  der  Musivmaleret  oder  Mosaik. 

Wal— tifcwelde-  imd  Hnpfbrdieclierkiiiuit» 

62.  Einleitungsschriften  zur  Holzschneide-  und  Kupfui  .-^iecher- 
kunst ;  von  Holzschnitten  und  KuptV  r^iülK-n,  der  Holz- 
schneide-, Kupfer-  und  Sfnh!sfpr!ik.unst,  der  Litho-  und 
Ziakographie,  dem  Sleui-  und  Kupferdruck  im  allge- 
meinen. 

68.  Anleitungen  zur  Forrascbncidekunst ;  zur  Hoizschneide- 
kunat;  war  Verfertigung  von  Hohschnittcn  in  Hell» 
dunkel. 

64.  ABgemeiiie  Aideitniigen  zum  Metalktich ;  zur  Kupfer=- 

Stecherkunst;  zum  Stahlstich. 

65.  Einzelne  Gattungen  des  Metallstichs,  der  Kupferstecher- 
kuiisl;  AetzkuDsl,  Punzenarbeit,  schwarze  Kunst,  Aqua- 
tinta,  Metallstich  nach  Art  der  Holzschnitte,  Hochälzen 
der  Kupferplatten  oder  Ektypographie,  Galvanographie. 
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66.  Anieituni^cn  zum  Druck  ^eslocheoer  und  geätzter  Metall* 
platten,  zum  Kupferdruck  im  allgemeineD ;  von  dem 
Ueberdruck  dvr  Kupferstiche. 

67.  Von  der  Lithographie,  dem  Steinzeichnen  und  dem 
Steindruck,  Anleitungen  dazu  im  allgemeinen. 

6d.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Lithographie  und  einzelne 
dieselbe  betreffende  Gegenstände;  Hochätzen  der  Stein- 
platten; Anwendung  der  Metallplatten,  des  Zinks  nach 

^    Art  der  Lithographie,  Glasdruckkunst 

69.  Von  dem  farbigen  Druck;  von  dem  Liepmanniscben 
Oelbilder-Druck. 

70.  Von  der  Keuniniss,  dem  Nutzen  und  Gebrauch  der  ge- 
schuittenen  Steine. 

7L  Anleitungen  zur  Steinschneidekunst. 

72.  Einzelne  die  Steinschneidekunst  und  die  geschnittenen 
Steine  betreffende  Gegegenstände»  Verfertigung  der 
Pusten  geschnittener  Steine. 

73.  Einleitungsscfariften  zu  derBildhauerkunst  und  den  Wer- 
ken derselben. 

74.  Anleitungen  zu  der  Bildhauerkunst 

76.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Bildhauerkunst  und  einzelne 
dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

76.  Von  dem  Guss  metallener  Statuen  und  anderer  Gegen- 
stande der  Kunst;  Beschreibungen  des  Gusses  einzelner 
Statuen. 

77.  Von  dem  Modelliren,  der  Wachsbildnerei,  dem  Giessen 
in  Gyps,  und  den  Stuccatnrarbeiten. 

78.  Felloplastik  oder  Anleitung  zu  Kunstarfoeiten  aus  KoriL 

tlMSiailrts  fler  — hiaea       Immdeni  «mp  aciclo 
MMden  Kttnate»  AaiettiuSM  xiir  HenntalM 
Aenicllieii,  Besehrelbunseift  und  AbblMiuMm 
Werke«  der  sel«tee»dM  HAms«. 

90.  BinleitangsscbriiWn  zur  Geschidite  der  sdiönen,  der 

zeichnenden  Künste. 


80.  Geschichte  der  schönen,  der  zeichnenden  Künste  im 

allgemeinen. 

81.  Geschichte  der  schönen,  der  zeichnenden  Künste  bei 
den  Allen,  tlcn  Griechen  und  Römern. 

82.  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  schönen  Künste  der  Alten 
im  allgemeinen,  Archäologie  der  Kunst. 

83.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Werken  der  schö- 
nen, der  zeichnenden  Künste  der  Alten  im  allgemeinen. 

84.  Verschiedene  die  schönen,  die  zeichnenden  Könste  der 
Alten  und  die  Geschichte  derselben  betreffende  Gegen- 
stände. 

85.  Geschichte  der  schönen,  der  zeichnenden  Künste  im 
Mittelalter,  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Wer- 
ken derselben. 

86.  Geschichte  der  schönen,  der  zeichnenden  Künste  in 
den  neueren  Zeiten. 

87.  Von  dem  Zustande  der  schönen  Künste  in  neueren  Zei- 
ten im  allgemeinen,  Kunstgec^;raphie,  Kunslreisen  nach 
mehreren  Ländern  gemelnschatUich. 

88.  Vermischte  Beiträge  zur  Kunstgesdiichte  und  einzelne 
dieselbe  beireffende  Gegenstände. 

89.  Geschichte  der  Künstler  im  allgemeinen ,  und  verschie- 
dene dieselben  belreirende  Gcgenc'tände. 

90.  Allgemeine  Kiinstlor-Lexica. 

91.  Gescliichte  der  Künstler  einzelner  Zeiten. 

92.  .Anleitungen  zur  Monogrammenkunde. 

d3.  Cataloge  von  zum  Verkaufe  bestimmten  Kimstsachen 
verschiedener  'Gattung. 

94.  Geschichte  der  Zeichenkunst  und  Malerei  im  aUge- 
meinen. 

95.  Geschichte  der  Zeiclienkunst  und  Malerei  bei  den  Alten, 
den  Griechen  und  Römern. 

96.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Gemälden  der 
Alten  im  allgemeinen,  und  von  einzelnen  Gemälden, 
von  Mosaikgemalden. 

97.  Einzelne  die  Malerei  der  Alten  und  das  Verfahren  der- 
selben betreffende  Gegenstände»  Harzmalerei,  o.  a  v. 
(Vgl  G,  57). 
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98. 6«idMcble  der  Zdchenkunst  Qnd  Malerei  bei  den 
Neueren  im  allgemeinen  und  während  einzelner  Zeit 
Perioden;  von  den  Malerschulen  im  allgemeinen. 

99.  Geschichte  besonderer  Gattungen  der  Malerei,  der  Land- 
schaftsmalerei, Oelmalerei,  Glasmalerei,  Eniailmalerei. 

100.  Lebensbeschreiiniiii^^fMi  der  Maler  im  alli^eineinen  und 
verschiedene  dieselben  betreÜ'ende  Gegenstände. 

101.  Lebensbeschreibungen  der  Maler  in  alphabetischer 
Ordnung. 

102w  Cataloge  von  zum  Verkauf  bestimmten  Gemälden. 

103.  Gesdiichte  der  Formschneide-,  Hohsschneide-  und 
Kupfmtecherkunst,  des  Urspnmgs  derselben,  der 
Nieiii,  einzelner  Gattungen  derselbe ,  der  schwarzen 

Kunst,  der  Lithographie. 

104.  Geschichte  der  Uolzsclineider  und  Kupferslecher  und 

ihrer  Werke. 

105.  Anleitungen  y.ur  Keimtni.ss  der  Holzschnitte  und  Kupfer- 
stiche, radirlou  Blätter  u.  s.  w.  Fac  siiniie's  derselben. 

106.  Vom  Sammlen  der  Holzsciinittc  und  Kupferstiche  im 
aUgemeinen,  der  Porträte. 

107.  Verzeichnisse  von  Handzeichnungen ,  Holzschnitten, 
Kupferstichen  und  Lithographieen  in  einzelnen  und 
namentlich  auch  zum  Verkaufe  bestimmten  Samm- 
lungen. 

108.  Verzeichnisse  besonderer  Galtuncen  von  Holzschniüen, 
Kupferslichen  und  Lidiograpliiecn ,  von  Porträten,  u.  s.  w. 

109.  G^chichle  der  Steinschneidekunsl. 

110.  Geschichte  der  Stcmpelschncidckunst,  MedaiUenarbeit 

111.  Geschichte  der  Bildhauerkunst. 

112.  Geschichte  und  Zustand  der  schönen  Künste  und 
namendich  der  Malerei,  der  Künstler  und  besonders 
der  Maler  in  einzelnen  Ländern:  in  Italien. 

lia  —  in  Portugal. 

114.  —  in  Spanien. 

115.  —  in  Frankreich. 

116.  —  in  der  Schweiz, 

117.  —  in  Deiilscliland,  in  der  Oesterreichischen  undPreus* 

sischen  Monarchie. 


118.  —  in  Belgien  und  den  Niederlanden. 

119.  —  in  Grossbritannieii  und  Irland. 

120.  —  in  Däneraark ,  Schweden  und  Norwegen. 

121.  —  in  Russland  und  Polen. 

122.  —  in  den  aussereuropäischen  Ländern. 

123.  BiogrephieeD  einzelner  KttnsUer  (in  den  sseichnenden 
Künsten),  'Nachrichten  von  ihren  Weiicen  und  beson- 
deren Yorfiillen  ihres  Lebens,  (alphabetisch  geordnet). 


124  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Werken  der 
zeichnenden  Künste,  die  sich  in  mehreren  verschiede- 
nen Ländern  befinden. 

12S.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Kunstsachen, 

von  Werken  der  zeichnenden  Künste  in  cmzvhien  Län- 
dern, die  sich  daselbst  zerstreut  oder  an  bestimmten 
Orten  vereinigt  belinden  ,  von  Alterthiimern ,  Gemälden, 
Handzeichnungen  und  Sculplurcn  io  öffentlichen  und 
Privatsammlungen :  in  Italien. 
1^.  —  in  Portugal. 

127.  —  in  Spanien. 

128.  —  in  Frankreich. 

129.  —  in  der  Schweiz. 

190.  —  in  der  Oesterreichischen  Monarchie. 
13L  —  in  den  Deutschen  Staaten. 

132.  —  in  der  Preasbischen  Monarchie. 

133.  —  in  Belgien. 

134.  —  in  den  Niederlanden. 

135.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

136.  —  in  Diinemark,  Schweden  und  Norwegen. 

137.  —  in  Russland  und  Polen. 

138.  —  in  den  aussereuropäischen  Ländern. 

139.  Sammlunfien  von  Kupferstichen  und  Lithographieen 
nach  den  Zeichnungen  und  Gemälden  einzehier  Schulen, 

140.  Sammlungen  von  UolzschniUen ,  Kupferstichen ,  Stahl- 
stichen oder  Lithographieen  nach  denZeiduangen  und 
Gemälden  einzelner  Meister. 

141.  Sammhingen  von  Holzschnitten  >  Kupfersti^shen»  Stahl- 
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Stichen  oder  Lithogiaphieen  vci*schie(lener  Gegenstände 
von  mehreren  Künstlern  gemeinschaftlich. 

142.  Gesammelte  Werke  und  Suiten  einzelner  Holzschneider, 
Kupferstecher  und  Lithographen. 

Ii3.  Werke  welche  Abbildungen  besonderer  Gattungen  und 
Gegenstände  der  zeichnenden  Künste  enthalten:  Pflan- 
zen, Bhimen»  Frttdite. 

144.  —  Landschaften,  Marinen,  AnsScfatoi  von  Städten. 

145.  —  Architoctoniscfae  Gegenstände,  Rainen,  Honnmente. 
140. »  Aufnahmen  von  Landschaften ,  Städten ,  Monnmen- 

tcn  u.  s.  \v.  mit  Hülfe  des  Dagverreotype  gemacht. 
147«  —  Verzierungen,  Ornamente,  Arabesken,  Grotesken, 
künstlerische  EinHille. 

148.  —  Gegenstande  der  Bildhauerkunst,  (mit  Ausschluss 

der  Abbildungen  wirklicher  Statuen  und  Basreliefs). 

149.  ^  Vasen,  Candelabcr,  Gegenstände  dos  Schmucks  und 

kostbareren  Hausgeräthes. 

150.  —  Tapeten,  Stickereien. 

151.  ^  Thierc,  Jagden. 

152^  —  Menschliche  Köpfe  und  andm  Theile  des  mensch- 
lichen Körpers. 

153.  —  Menschliche  Figuren. 

154.  —  Trachten,  Moden. 

155.  —  Tänze ,  Mascaraden. 

156.  —  Voiksscenen. 

157.  —  Carricaturen. 

158.  —  AUegorieen,  moralische  Gegenstände,  Embleme. 

159.  —  Mythologisdie  Gegenstände. 

100.  ^  Gegenstände  der  Dichtkunst  der  Alten,  mythisdie 
Geschichte,  Bilder  zu  einzelnen  alten  Dichtem. 

161.  —  Gegenstände  der  Dichtkunst  der  Neueren. 

162.  —  Biblische  Geschichte ,  kirchengeschiciithche  und  re- 

ligiöse Gegenstände. 

163.  —  Profangeschichte. 

164.  —  Krönungsfeierlichkeiten ,  Feste,  Tourniere. 

165.  —  Beerdigungsfeierlichkeiten. 

166.  —  Militärische  Gegenstände,  Schiachten,  (in  so  fem 

sie  nicht  zu  den  geschichtlichen  gehören). 

-# 


107.  —  IconogNiphid  oder  Porträte  im  aUgememen. 
168w  —  loonograf^  berühmter  Personen  des  Allerthums» 
der  Griechen  nnd  Römer. 

169.  — '  looDOgraphie  der  neueren  Zeiten  im  allgemeinen. 

170.  —  Vermischte  Sammlungen  zur  Iconographie .  vorzüg- 

lich der  neueren  Zeiten,  von  Porträten  nach  den 
Gemälden  berühmlor  Maler  dargestelh. 

171.  —  Iconographie  der  Hegenten  und  berühmter  Personen 

in  einzelnen  Staaten  der  neueren  Zeiten,  (geo£;ra- 

phisch  geordnet). 
17^.  —  Iconographie  der  Geldirten  und  Künstler,  (nach 

der  Ufr  die  einzehien  Wissenschaften  angenommeneB* 

Reihefolge). 
173.  —  Iconographie  berühmter  Weiber. 


174.  Abbfldnngen  und  Beschreibungen  von  geschnittenen 
Steinen'  im  allgemeinen. 

175.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  geschnittenen 
Steinen  die  sich  an  einzelnen  Orlen  befinden. 

176.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  besonderen  Gat- 
tungen geschnitten«^'  Steine,  von  Scarabiien-Gemmen, 
von  Talisnjnnen  und  geschnillenen  Steinen  der  Gnosti- 
ker,  der  alten  Christen. 

177.  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  von  einzelnen 
Künstlern  geschnittenen  Steine  und  von  einzeben  fid- 
schnittenen  Steinen. 

178.  Von  Pasten  geschnittener  Steine  und  Verzeidinisse 
derselben. 


179.  Von  den  Statüen  und  der  Anwendung  derselben  bei 
den  Alten  und  Neueren. 

180.  Von  den  Büsten. 

181.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
Bildhauerkunst  im  allgemeinen. 

182.  Abbildungen  und  Beschreibungen   von  Werken  der 
Bildhauerkunst  die  sich  an  mehreren  verschiedenen 

Orten  befinden. 

•cUfitnuclifr  BikiraUi.  I.  22 
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183.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
BiUihanerkunsi  die  sich  an  einzelnen  Orten  befinden, 
(mit  Ausnaluiic  derjenigen  in  Sammlungen,  und  der 
zu  den  cinzolnrn  Gebäuden  gehörigeD,  die  zu  G,220, 
u.  s.  w.  gerechnet  sind). 

184.  Abbildungen  und  Beschreibungen  besonderer  Gattungen 
und  einzelner  Werke  der  BildbauericonsL 

185.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
-neoeren  Bildhauerkunst ' 

186.  Abbildungen  nad  Beschreibungen  von  Werken  der 
Bildhauerkunst  einzelner  neueren  Meister. 

187.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Ba-sreliefs  und 
anderen  Kunstwerken  in  halb  erhabener  oder  vertiefter 
Arbeit,  von  Toreiitica-Waaren. 

188.  Abbildungen  und  Beschreibungen  einzelner  Basreliefs. 

189.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Arbeiten  in  ge« 
gossenem  oder  getriebenem  Metall 

190.  Abbildungen  und  Beschreibongen  von  Werken  der 
Bildhauerkunst  in  gebrannter  Erde,  Terra-Gotta. 

191.  Verzeichnisse  von  CypsabgUssen  verschiedener  Werke 
der  BildhaueriLunst 


192.  Einleitungsschriften  in  die  Yasenkundc  der  Alten,  Ur- 
sprung und  Herkunft,  Fundortei  Arten  und  Bestimmung 

derselben. 

193.  Beschreibnngen  und  Abbildungen  von  alten  Vasen,  den 
sogenannten  Etrurischen  im  allgemeinen. 

194.  Beschreibungen  und  Abbildungen  der  Vasen,  welche 
an  einzelnen  Orten  gefunden  worden  sind,  oder  sich 
in  einzelnen  Sammlungen  befinden. 

195.  BesdireibuDgen  und  Abbildungen  einzelner  Vasen. 

MmMamUtM^f  Wkmfi^ufmtMhmf  MMkmgrmgMtvm 
ü*         Im  elaselMm  BUlMnu 

196.  Blatter  und  Suiten  zur  Geschichte  der  IIolz.schneide- 
und  Kupferstecherkunst,  Nieiii,  Blätter  der  ältesten 
Meister.  - 

197.  Bl&tter  unbekanaier  Meister. 
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198.  ßlaUer  und  Suiten  zur  Geschichte  der  Lithographie. 
199  Blätter  zur  Geschichte  der  Galvanoplastik. 

200.  Holzschnitte,  Kupferstiche,  Stahlstiche,  Utbograpbieen, 
Zinkzeichnungen  von  Künsttero  itaiieos. 

201.  —  Poriu!j;ak  und  Spaniens. 

202.  —  Frankreichs. 

203.  —  der  Schweiz. 

204.  —  Deutschlands,  der  Oesterreichisdien  und  derPreos- 

sisdien  Monarchie. 

205.  —  Belgiens  und  der  Niederlande. 

206.  —  Grossbrilanniens  und  Irlands. 

207.  —  Dänemarks. 

208.  —  Schwedens  und  Norwegens. 

209.  —  Russiands  und  Polens. 

210.  —  der  aussereuropäischen  Länder. 

211.  Porträte. 

212w  Abbüdangen  naturwissenschaftlicher  und  technischer 
Gegenstände. 

213.  Elnleitungsschriften  in  die  Baukunst. 

214.  Geschichte  der  Baukunst  im  dUi^emeinen. 

215.  Bc^(  hreihunt5en  und  Abhilduui^en  von  Gebäuden  ver- 
schiedener Zeiten  und  Gatturif^en  im  allgemeinen. 

216.  Von  der  Baukunst  der  Alten;  der  Alten  und  des  Mittel- 
alters gemeinschafthch ,  Geschichte  derselben,  Be- 
schreibangen  und  Abbildungen  von  Gebäuden  dec; 
Ahen  im  allgemeinen,  aus  den  alten  und  mittleren 
Zeiten  gemeinschafUich. 

217.  Einzelne  die  Baukunst  der  Alten  betreflende  Gegen- 
stände. 

218.  Geschichte  und  Darstellung  der  Baukunst  des  31itlel- 
alters  unri  der  neueren  Zeilen;  von  dem  Byzantini- 
schen und  dem  Gothiscbcn,  dem  Rund-  und  Spitz- 
hogen-Styl. 

219.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Gebäuden  des 
Mittelalters  und  der  neueren  Zeiten  im  allgemeinen. 

220.  Geschichte  der  Baukunst,  Beschreibungen  und  äli^r 
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bildungen  der  Gebäude  aus  älterer  und  neuerer  Zeil 
in  einzelnen  Laudern,  ia  Griechenland  und  der  lurki^i. 
—  in  Italien. 

222.  —  in  Portugal  und  Spanien. 

223.  —  in  Frankreich. 

224.  —  in  der  Oesterrcichischeil  Mooarcbie. 

225.  —  in  Deutschland. 

226.  —  in  der  Preussiscben  Monarchie. 

227.  —  in  Belgien. 

*  228.  —  in  den  Niederlanden. 

229.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

230.  —  in  Dänemark. 

231.  —  in  Schweden  und  Norwegen. 

232.  —  in  Russland  und  Polea 

233.  —  in  Asien. 

234.  —  in  AMca. 

235.  —  in  America. 

236.  Geschichte  der  Ardutecten  im  allgemeineD. 
287.  Gesdiichte  der  Arcfaitecten  einzelner  Zeiten. 
238.  Geschichte  der  Architecten  in  einzelnen  Ländern. 
289.  Biographieen  einzelner  Architecten,  Nachrichten  von 

ihren  Werken  und  besonderen  Vorfiillen  ihre»  Lebens^ 
(alphabetisch  geordnet }. 

240.  Von  der  Theorie  und  den  Grundsätzen  der  Baukunst 
im  allgrniemeii. 

241.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Baukunst,  zu  der  schö- 
nen oder  bürgerlichen  Baukunst,  und  dem  Bauen  über- 
haupt, (zmn  Theil  in  Verbindmig  mit  Strassen-,  Wasser- 
imd  KriegB*Bauknnst). 

242*  Von  der  AusfUhnmg  ö£fenlfidier  Bauteo  in  Bezug  auf 
den  Gvilbau;  (Vgl  P,  321). 

243.  Wörterbücher  der  Baukunst. 

244.  TermiiJoloü;ie  der  Baukunst. 

245.  Zeitsdirifttn  für  die  Baukunst. 

24&  Vermischte  Beiträge  zur  Baukunst  \on  mehreren  Yer- 
iaasem. 

*    247.  —  von  einaeben  Yer&asem. 
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248.  Anwendung  der  matbematischen  Wissenschaften  auf 

die  Baukunst. 

249.  Anwendung  der  Mechanik  auf  die  Baukunst  ;  Darstellung 
mechanischer  Vorrichtungen  in  Bezug  auf  einzelne 
Ausfuhrungen. 

250.  Anleitungen  zur  Bautechnologie  im  allgemeinen. 

^1.  Von  Voranschläge'n  und  der  Berechnnng  der  Bau* 
kosten. 

252^  Von  den  Baumaterialien  im  allgemeinen;  (Vgl.  P,  280). 

253.  Von  dem  Bauholz;  (Vgl.  T,  553). 

254.  Von  den  Bausteinen. 

255.  Von  der  Anwendung  der  Lehmsteine  oder  Lehm- 
patzen. 

256.  Von  dem  Pise  -  oder  Stampfbau. 

267.  Von  der  Anwendung  anderer  besonderer  Materialien; 
des  Befon. 

258.  Schriften  über  mehrere  verschiedene  Theile  der  Ge^ 
bäude  gemeinschaftlich. 

259.  Von  dem  Grundbau  und  dem  Rost 

260.  Von  den  Mauern  im  allgemeinen;  Theorie  des  Wider- 

itands  derselben;  von  den  Fultermanern. 

261.  Von  den  Gewölben;  Steinschiiilt,  ^tereotomie  oder 
Fugenschnitt  der  Gewölbe,  der  Bogen  u.  s.  w. 

262.  Von  dem  Bogen;  von  den  Decken. 

263.  Von  dem  Gebälke»  der  Holzconslruclion  im  allge- 
meinen. 

264.  Von  den  Dächern  im  allgemeinen. 

265.  Von  einzelnen  Gattungen  von  Dächern  und  besonderen 
darauf  Bezug  habenden  Gegenständen,  Kuppeln,  Boh- 
lendädiem  und  der  Kunst  mit  Holz  zu  wölben»  Ziegd-- 
däcfaem,  Strohdächern,  Lehroschindeldädiem,  Dorn* 
sehen  Dächern,  feuersicheren,  schwedischen  Stein- 
papier-Dachern, Gypsdächern,  Theerdächern  u.  s.  w. 

266.  Von  den  Treppen. 

267.  Von  den  Kaminen  und  Schornsteinen,  Essen,  den 
Mitteln  gegen  das  Rauchen  derselben,  gegen  Feuers- 
gefahr. 

266.  Von  den  Raudikammem. 
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269  Vor  den  Abtritten  und  Abtrittsgniben. 

270.  Von  deiii  I.uflziiir  und  der  Liiftreinigung,  Lufiver- 
bei>öerung  ifi  'I(*n  Gebauil«  !).  von  den  VenitLiiui cn. 

271.  Von  der  Feuchfiirkfit  in  (rrbauden,  dem  Mauerfrass. 
Salpeierürass,  der  Fauiiiiss  des  Hölzes  und  den  Sdiwam- 
men. 

27%  Von  der  Sichennig  der  Gebäade  gegen  FeiierBge£iüir. 

273^  Von  dem  Gesciimack  und  der  Schönheit  in  der  Ban- 
konsl,  Aesthetik  der  Baukunst,  von  den  arcfailecloni- 
sehen  VerhIfltnisBen  und  dem  Bauslyl. 

274.  Von  den  architectonischen  oder  den  Saulenordnimgen; 
von  den  Capitälcrn. 

275.  Von  den  Portalen,  Tlioren,  Tliüren  und  Fenstern. 
276w  Von  den  VerUifelungea  an  Wänden  j  von  den  Fuss- 

böden. 

d?7«  Architectonische  Verzierungen ,  Ornamente  im  allge* 
meinen  und  in  besonderen  Beatiehungen. 

298.  Anleitungen  zum  Entwerfen  und  Eintheilen  der  Ge- 
bäude; Sammlungen  von  Entwürfen  im  allgemeinen. 

279.  Werke  über  vei"schiedene  Arten  von  Gebäuden  ge- 

meinschalilK  1) ;  Dai-slellungen  der  von  einzelnen  Archi- 
teclcn  ontworleiu'n  und  aus^efUln  len  Gebiiude. 

280.  Werke  it!»iT  einzelne  Arien  von  Gebäuiieii ,  {jcseliiehte 
besonderer  Gallungen  der  Baukunst  und  einzelner 
Arten  von  Gebäuden,  Entwürfe,  Abbildungen  und  Be* 
Schreibungen  solcher:  Pallaste. 

281.  Kirchen  und  etnzebe  Theile  derselben. 
2^.  -r-  Theater 

283.. —  Militärgebäude,  Casemen,  Pulvermagazine  u.  s.  w. 

284.  —  Verschiedene  öffentliche  Gebäude,  Brunnen,  Ehren- 

pforten, Lcuchtlhürme,  u.  s.  w. 

285.  —  Anlegung,  Erbauung  und  Verschönerung  der  Städte, 

der  Stiullgebiiude  und  bürgerlichen  Wohnungen. 

286.  —  Land-  und  Lusthäuser;  Forst-  und  Jagdgebäude. 

287.  —  Land baukunsl,  Anlegung  und  Verschönerung  der 

Dörfer,  Wirthschaftsgebäude,  Blockhäuser. 
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288.  —  Landschulhäuser/   ■      •  .  . 

289.  —  Leichenhäuser. 
2Ö0.  —  Giabmäiiler 

IlllSiU. 

291.  EinleituDgsschriften,  von  der  Musik  im  allgemeinen«, 

292.  Von  dem  Werthe,  der  Schönheit  und  den,  Wirkungeii 
der  Mittik..  ,  . 

208.  Von  den  Mängeln  der  Misik  und  des  mnsicalisdien 

Unterrichts,  der  Verbesserung  derselben;  J^elhocjplogie 
des  ihusioalischen  Unterrichts. 

294.  Von  dem  Ges<  Iüikk  k  in  der  Musik,  und  der  Bquc- 
tlieilung  derselben,  Aesthctik  der  lonkttnsi 

295.  Von  dem  Ausdruck  in  der  Musik.     •  , 

2d6.  Von  der  Theorie  der  Musik  im  allgemeinen»- den  Grund- 
sätzen derselben  und'  deren  Grevdssheit;  von  ^er  bar- 
*   monischen  Acustik. 

297.  Von  dem  Verhältniss  der  Musik  za  den  Wissenschaften 
und  schönen  Könsten;  von  der  Verbindung  der  Mnsik 
mit  dem  Tanze. 


WS.  Von  dem  Ursprung  und  der.  ältesten  Geschichte  der 
Musik. 

299.  Geschichte  der  Musik  im  allgemeinen. 

300.  Von  der  Musik  der  alten  Aegypter* 

301.  Von  der  Musik  der  Hebräer. 

902b  Von  den  musicatischen  Instrumenten  der  Hebräer. 
308.  Von  der  Anwendung  der  Musik  bei  den  Hebräern«  •? 
d04w  Von  der  Musik  der  Araber ;  der  Indischen  Völker,  tL  s.  w. 

305.  Von  der  Musik  der  Alten  im  allgemeinen,  der  Griechen 
und  der  Römer;  music^lische  Schriften  der  Alten. 

306.  Einzelne  Gegenstande  der  Musik  der  Allan. 

307.  Von  den  musicalischen  Inslrumenlen  der  Alten  im  all- 
gemeinen. 

806.  Von  einzelnen  musicalischen  Instrumenten,  den  Lyren, 
Cy them,  Cymbeln,  Sistri^  Tintinnabuiis^  Flöten^  Wasser* 
'    orgeln.  •    ■  - 

800.  Mttsiealische  Schriften  aus  dem  Mittelalter. 
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310.  Gesßtiichte  der  Abendländisdien  Masik,  der  Musik  der 

Neueren. 

311.  VergleicbiiMg  tkr  allen  und  neuen  Musik. 

312.  Geschicliie  der  MusikgeJehrten  und  Tonkünstler  im  all- 
gemeinen. 

313.  —  in  alpha])e lischer  Ordnung. 

314.  —  einzelner  Zeiten. 

315.  Geschichte  besonderer  Gattungen  von  Musik;  der 
Kirchenmusik  und  des  Kirchcngesanges  im  allgemeinen 
und  einzelne  dieselben  betreffende  Gegenstände, 

316.  Geschichte  der  Musik  und  der  Tonkünstler  in  Italien. 
817.  —  in  Frankreich. 

318.  —  in  Deutschland. 
819.  —  in  tlen  Xiederlruiden. 

320.  —  in  Grossbi  ilariiiien. 

321.  —  in  den  Scandinavischen  Reichen  u.  s.  w. 

322.  Vergieichungen  der  Musik  verschiedener  Nationen,  der 
Ilalienischen  und  Französischen  Musik. 

323.  Vermischte  Betträge  zur  Gesdiichte  der  Musik  und 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

824.  Von  musicalischen  Academieen,  Gesellschaften;  von  den 
Musikern,  Kirchenmusikem »  deren  Auszeidinungcn, 
Rechten  und  Pflichten;  von  der  Einrichtung  eines 
Orchesters,  dessen  Director  und  Gliedern. 


325  Al]p:emeino  Anleitungen  zur  Musik,  zur  theoretischen 
und  zur  praclischen  Musik. 

326.  Anleitungen  zur  theoretischen  Musik. 

327.  Anleitungen  zur  practischen  Musik. 
326.  Elementarunterricht  in  der  Musik. 
329.  Musicalisc^e  Wörterbücher. 

830.  MusicaKsche  Terminologie. 
881.  Musicalische  Zeitschriften. 

332  Vermischte  Beitrage  zur  Musik  von  mehreren  Ver- 
fassern. 

833.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

334.  Musicalische  Critiken,  Satyren  und  Streitschriften  all- 
gemeineren Inhalts. 
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886.  Musicaltsche  Kar(6a-  nnd  Würfelspiela. 


836.  Musicalisohe  Zeichenlehre  im  allgemeinen. 

337.  Schriften  über  die  GuidoDische  Soimisation. 

338.  Vorschläge  zu  neuen  musicalischen  Bezeichnungsartan. 
8861  Von  dem  Zeitmaass  oder  dem  Taet  in  der  Moaik. 

840.  Von  4em  moacalischen  ZeHmesBer,  Chronometer,  He- 
(romeler. 

841.  Ton  den  Tönen  und  den  Terhältnusen  derselben. 

342.  Vom  der  Slimmung  und  dem  Stimmen,  Anleitungen 
dazu;  von  der  Temperatur. 

343.  Von  dem  Monochord. 

344.  Von  den  Tonarten. 

345.  Von  den  Tonleitern  nnd  Intervallen. 

346.  Von  Quarten,  Octaven  und  Quinten. 

847.  Von  den  Aocorden,  dem  harmoniaohen  Dreiklang  and 
der  Fortechreitung  der  Accorde. 

348.  Von  der  Harmonie. 

349.  Von  der  Melodie. 

350.  Von  dem  gegenseitigen  Verhältnisse  derHannonie  und 
der  Melodie. 

351.  Von  dem  G)n(rapunct,  von  der  Coroposition  oder  Ton- 
setzkunst. 

352.  Anleitungen  zur  Singcomposition. 

863.  Von  dem  Generalbass  oder  von  dem  Accompagnemeni 
auf  voHsUmmigen  Instrumenten. 

354.  Vorschläge  zu  neuen  Bezeicbnung^arien  des  General- 
basses. 

355  Von  dem  Hauptsatz;  von  der  Modulation;  von  Ans^ 

weichungen;  von  (Kr  Ti ansposition ;  von  Variationen. 
356.  Von  den  Fugen  und  den  dazu  gehörigen  canonischen 

Künsten. 

867.  Von  dem  Fantasiren;  Maschine  das  auf  dem  Uavier 
Gespielte  in  Noten  zu  setzen. 

868.  Anleitungen  zumChoralapiel,  zu  Präludien  und  Zwischen- 
spielen. 

860.  Von  der  Kirchenmusik. 

880.  Von  Concerten;  von  der  theatralischen  I6isik. 
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361.  Von  der  Inslmniontalconi^iusiiion ,  und  einzelne  die- 
solbe  betrefTt'n<lt'  Gegenst  nKio ;  Partituronkenntniss. 

362.  Beschreibung;  muhicalischer  iostrumenlc  im  alli^enK  inrn 
und  einzelnen;  Geschichte,  Verfertigung,  Erhakung 
und  VervoUkommnQDg  deradben ;  ( einzelne  Instrumente 
nadi  der  unten  angegebenen  Reihenfolge  mit  Eia-^ 
gohaltang  mehrerer  besonderen  Erfindongen  von  In- 
strumenten. 


363.  Sanitnlungen  vermischter  Compositionen  von  mehreren 
VeiTassern  gemeinschaftlich. 

364.  Gosainmelte  ^Ve^  k^  <  nzelner  Componistcn  und  ver- 
mischt«' Arbeilen  derscIluMi. 

365.  Anleitungen  zur  hislrumentalmusik  im  allgemeinen, 
zum  Spielen  mehrerer  Instrumente  gemeiuschaftlich. 

866.  AnlettuQgen  zum  Spielen  einzelner  Instrumente  und 
Compositionen  für  dieselben :  —  Laute. 

367.  Theorbe. 

368.  Leier. 

369.  Harfe;  Anleitungen. 

370.  —  Compositionen,  zum  Theil  mit  Gcsangbegieitung; 
Solos  (jeder  Gattung,  leichte  Stücke,  Variationen,  So- 
naten u.  s.  w.). 

371.  —  Duette. 

372.  —  Trios. 

373.  —  Quartette,  Quintette,  Sextette. 

374.  —  Goncertc. 

375.  Guitarre;  Anleitungen. 

876.  —  Compositionen,  zürn  Theil  mit  In^tnimcintal -  ' oder 

Gesangbegleitung;  Solos. 

877.  —  Duette. 

378.  _-  Trios. 

379.  —  Quartette;  Quintette,  Se:ilelle,  Sepiette. 


Diese  unü  :tlle  folgenden  Rtibnken  der  Art  künoenf  da  einzelne 
derselben  eine  grosse  Anz^alil  von  Musicilien, umritten,  nach  Yer- 
tchiedenbeit  der  begleitenden  Instrumente  in  UnlernbtheilungeQ  ge- 
bracht werden. 


S47 


880.—  Gonoerte. 

381.  Ifandofine. 

382.  Violine;  Anleitungen. 

383.  —  Compositionen ,  Solos. 
•  384.  —  Duette. 

385.  —  Trios. 

386.  —  Quartette. 

387.  —  Quintette. 

388.  —  Sextette,  Septette,  Octette,  Noaette. 

389.  —  Gonoerte. 

380.  Bratsdie;  Anleitungen. 
391.  —  Compositionen. 

392..  ]'n)Ui  (iA/iioHf. 

393.  ViolüiK  *  II  VI  11(1  Bass;  Anleitungen. 

394.  —  Compositionen,  Solos. 

395.  —  Duette. 

396.  —  Trios,  Quartette,  Quintette,  Se&tette. 
387.  —  Concerte. 

396.  Gavier  and  Pianoforte;  Anleitungen. 

399. .  Uebnngsstücke,  Präludien,  Cadenzen. 

40a.  —  Rondeaux,  Andantes,  Adagios,  Allegroa*  Fantasieea. 

Capricen,  Fugen,  Potpourris,  Divertissemens^  u.8.w. 

401.  —  Tänze  uiul  Bulletuiusik. 

402.  —  Mäi-sche. 

403.  —  Variationen  Inf  tlas  Pinnoforle  allein. 

404.  —  Variationen  nut  inlruuieutaibegleilung. 

405.  —  Sonaten,  Symphonieen. 

406.  —  Sonaten  zu  4  Händen 

407.  —  Ouvertüren  zum  Theil  mit  Instrumentalbegleitung. 
406.  —  Ottverttiren  zu  4  Händen. 

409.  —  CompositioneD  (Ur  2  Pianoforte,  und  für  das  Piano- 

forte zu  3,  5  und  6  Händen. 

410.  —  Duette  mit  Violine,  Flöte,  oder  einem  anderen 

Instrument.  , 

411.  —  Trios. 

412.  —  Quartette. 

413.  —  Quintette,  Sextette,  Septette,  Octette. 

414.  —  Concerte. 
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415.  Harmonica. 

416.  Mundliarmonica,  Aura,  Brummeisen  oder Maultrommel ; 
Accordion  oder  Zieh^Harmonica. 

417  Orgol;  Anleitungen. 

418.  lebungsstücke  und  Compositioneo,  zum  Theit  zugleich 
für  das  Ciavier;  Präludien,  Tooeaten,  Fugen  u.  s.  w. 

419.  MüseUe,  Sackpfeife,  Dudelsack. 
430.  Flöte;  Anleitungen. 

421.  —  Compositiotten,  Solos. 

422.  —  Duette. 

423.  —  Trios, 

424.  —  Quaitetle. 

425.  —  Quintette,  Sextette. 

426.  —  Concertc. 

427.  Czakan,  Stockilöie;  Anleitungen. 

428.  —  Compositionen. 

429.  Flageolet ;  Anleitungen. 

480.  —  Compositionen,  Solos. 

481.  —  Stücke  mit  Begleitung. 

482.  Galoubet 

433.  Clarinette;  Anleitungen. 
484.  —  Compositionen ,  Solos. 

435.  —  DuoMe. 

436.  —  Tiios. 

437.  —  Quartette. 

438.  ~  Quintette,  Sextette,  Septettc. 

439.  —  CoQoerte. 

440.  Bassethorn. 

441.  Hoboe;  Anleitungen. 

442.  —  Compositionen,  Solos. 
448.  —  Duette. 

444.  —  Trios,  Quartette,  Quintette,  Sexlette. 

445.  —  Concerte. 
446.,Fas:ot;  Anlcitunoon. 

447.  —  Composiliooen,  Solos. 

448.  —  Duette. 

449.  Trios,  QoarteUe,  Quintette. 

450.  —  Concerte. 
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4&1.  £iigli§cties  Born. 

452.  Waldhorn;  Anleitungen. 

463.  —  GompositioneD,  Solos. 

454.  —  Duette. 

455.  —  Trios. 

456.  —  Quartette,  Quiatelle,  Sexteita 

457.  —  Concerte. 
45ä.  Kia{)|)hürn. 

459.  Signalhorn. 

460.  Posthorn* 

461.  Serpent 
46SL  Posaune. 
46a  Zinke. 

464.  Trompeten  und  Pauken. 

465.  Trommel. 

466.  Tambourin. 

467.  Schellentrommel. 

468.  Sistrum. 

469.  Von  dem  Gesänge  im  allgemeinen,  Anleitungen  sur 
Singkunst,  zum  Figural-  und  Ghoralgesange  gemein- 
schaMch. 

470.  Anleitungen  zum  Figuralgesange,  Muneaffuraäif  Cbnii 
figurato, 

471.  Von  den  Chören  und  dem  Chorgesang. 

472.  Anleitungen  zu  dem  Kirchengesa iig,  zum  Choralgesang, 
Musica  plana,  Cantus  Gregorianus ,  choraiis,  Caaia 
piano,  fermo,  Fiam^Choni, 

473.  Smgübungen. 

474.  Compositionen  für  den  Gesang  im  allgemeinen,  mit 
Begleitong  des  Claviers,  zum  Theil  avoh  anderer  In- 
strumente; Sammlungen  mehrerer  Componisten. 

475.  ^  einzeber  Componisten. 

496.  Compositionen  yon  Oden,  Uedem,  Balladen,  Roman* 

zcn.  u.  s.  w.  für  Eine  Singslimrae ,  mit  Begleitung  des 
Cla\iers,  zum  Theil  aucli  anderer  Instrumente i  vpu 
mehreren  Componisten. 

477.  —  von  einzelnen  Componisten. 

478.  Gompositioneii  von  Liedern»  Romanzen«  u.  s.  w.  mit 
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Begltilung  der  Guitarre,  und  zum  Theii  auch  auderer 
iDstrumente. 

479.  Compositioncn  fiir  mehrstimmigen  Gesang,  theils  mit, 
theils  ohne  Instramenialhegleitung. 

480.  Gompositionen  von  Liedern  u.  s.  w.  für  die  Jugend. 

481.  Gompositionen  von  YolksUedeni  im  allgemeinen ,  und 
einzelner  Gegenden. 

482.  Gompositionen  von  Jägerliedern,  Soldatenliedern,  Hand- 
werkorliodi'i-n ,  u.  s.  >v, 

483.  C()m|H)>itioncn  von  Froimaurerliederii. 

484.  Compo.-ifi  rieii  geisüiciier  Oden  undLieder  mitClavier- 
begleiliing. 

485.  Gompositionen   für  Kirchengesang  mit  Instrumental- 
musik. 

486.  Gompositionen  liir  den  Ghoralgesang. 

487.  Motetten,  Ghor-Arien,  Psalmen,  Hymnen,  Messen  und 
dergleichen. 

488.  Geistlidie  Cantaten,  Oratorien,  und  religiöse  Dramen. 

489.  Composilionen  fiir  wcllliohen  Gesang  mit  Begleitung 
dos  Orchesters. 

490.  Opern  und  Opereltou  in  Partitur  und  in  Srimmen. 

491.  Cjavinaiisziigf^  von  Opern  und  Operetten  im  (lanzen, 
und  ausgewählte  Stücke  aus  denselben. 

4d2^  GJavierauszüge  einzelner  Stücke  aus  mehreren  ver- 
schiedenen Opern  und  Operetten. 
468.  Ouvertüren  fiir  das  Orchester. 

494.  S)  iDphonieen  und  ähnliche  Stücke  für  das  Orchester.  . 

495.  Goncertircnde  Symphonieen,  Doppel-  und  Tripelcon- 

certo  mit  Orchester. 

496.  Serenaden  und  Divertissemcns  fiir  Orchestermusik. 

497.  Gompositionen  fiir  mehrere  Blasinstrumente  gemein- 
schaftlich, vorzüglich  Militär-Musik. 

496.  Militäiische  und  theatralische  Märsche  fUr  mehrere 
Instrument«. 

499.  Gompositionen  von  Gesellschaftstänzen  Bk  mehrere 
Instrumente. 

SOCK  Gompositionen  fiir  Ballette  und  grosse  pantomimische 
Tänze. 
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TJkealer  unil  ![^cliii«uiptelkiuuit* 

501.  Binleitungsschriften. 

502.  Encyclopädieen ,  Wörterbücher  für  das  TUcaler  und 
die  Schauspi'  Ikunst. 

503.  Theorie  der  Schauspielkunst  im  allgemeiaen;  Bildung 
des  Schauspielers. 

504.  Theorie  der  Himik 

506.  1jiiz<  lue  die  Schauspielkunst  hofrefTende  GegeiisiaiKle. 

506.  Vermiß*  h(e  Beiträiio  zum  Thcai  i  wesen  und  derSchau- 
spiellvuiibl  \oii  mehrereü  Verlassern;  Zeitschriften  all- 
gemeineren Inhalts. 

507.  Vermischte  Beiträge  zom  Theaterwesen  und  derScbaa- 
spielkunst  von  einzelnen  Verfassern. 

506.  Gesebichte  des  Theaterwesens  und  der  Schauspielkunst 

im  allgemeinen. 

509.  Geschichte  des  Thealerwesons  und  der  Schauspiel- 
kunst bei  den  Alten;  (Vgl.  X,  ü31>). 

510.  Einzelne  Gegenstände  derselben,  von  den  Masken 
u.  s.  w. 

511.  Geschichte  des  Theaterwesens  und  der  Schauspielkunst 
bei  den  Neueren  im  allgemeinen. 

512.  —  bei  einzelnen  Völkern   und  an  einzelnen  Orten; 

llitatei-zeilungen ,  Almanache  und  amlrrc  Schriften 
die  das  Theater  einzelner  Länder,  Orte  und  Bühnen 
betrefTen:  —  Italien. 

513.  ^  Portugal  und  Spanien. 

514.  —  Frankreich. 

515.  —  Oesterreichische  Monarchie. 

516.  —  Deutsche  Staaten. 

517.  —  Preussische  Monarchie. 

518.  —  Belgien. 

519.  —  Niederlande. 

520-  —  Grossbritannien  und  Irland. 

521.  —  Scandinavische  Reiche. 

522.  —  Russland  und  Polen. 

523.  — Aussereuropäische  Länder. 
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524.  Biographieen  von  Schai]8{Meleni  im  aUgememen ;  Bio- 
grapbieen  und  Memoiren  von  einzelnen  Schauspielern, 
Bcurtheilungcn  ihrer  Darstellungen  u.  s.  w. 

9)6.  Thealercosliime »  dramaliscfae  Gbaractere  im  allgemei- 
nen, und  der  Theater  einzelner  Orte  und  Btihnen. 

526.  Cosliime  und  Darstellungen  eiüzclacr  Schauspieler;  pan- 
tomiiuisühe  Darstclluniien. 

527.  Von  den  Theatereim  icluungen,  der  Maschinerie  (Vgl 
G,  35,  und  dLMi  Decorationen;  Gesetzgebung  und 
Polizei  in  Beziehung  auf  die  Theater,  (Siehe  X,  638). 

528.  Einleitungssdiriften. 

529.  Geschichte  des  Tanzes  und  der  Tanzkunst,  desBallets. 
590.  Anleitungen  zur  Tanzkunst 

531.  Vennischte  BeitrUge  zur  Tanzkunst. 

532.  Choreographie  und  Auleitungeu  zu  einzelnen  Tänzen. 

533.  Von  dem  Ballet. 

534.  Beschreibungen  einzelner  Ballette. 

535.  Einleitungsschriften. 

536.  Anleitungen  zur  Gymnastik,  zur  Tumkunst  im  aüge- 
meinen. 

587.  Gymnastik  iiir  Frauenzimmer. 

588.  Einzelne  Gegenstände  der  Gymnastik,  Ringen,  Yolti- 

giren. 

539.  Nachrichten  von  gymnastischen  Anstalten. 

540.  Von  den  Seiltänzern. 

541.  Anleitungen  zur  Fechtkunst  im  allgemeinen,  zum 
Fechten  mit  dem  Rappier,  Fk>retfechten  u.  s.  w» 

542.  Anleitungen  zur  Stierfechtkunst 

548.  Anleitungen  zur  Schiesskunst  im  allgemeinen ,  xum  Ge- 
brauch der  Buchsen,  der  Pistolen,  zum  Scheiben* 
schiessen. 

544.  Schriften  über  SchüLzcngesellschalieu  und  für  die- 
selben. 

545.  Anleitungen  zur  Schwiuux^un^ 
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646.  Von  Schwinimklüidern  und  anderen  Hülfsmitleln  zum 
ScfawmmieD. 

547.  Von  den  Taucherinaschinen ,  Luftkästen  und  den  Mit- 
teln längere  Zeil  unter  dem  Wasser  zuzubringen. 

548.  Anleitungen  zum  Schlittschuldaufen. 

549.  Geschichte  der  Spiele  und  der  Neigung  zum  Spielen. 
Spiele  der  Alten,  der  Germanischen  Völker  u.  s.  w. 

550.  Anleitungen  zu  Spielen  verschiedener  Gattung.  Spiel- 
almanache. 

551.  Wörterbücher  der  Spiele.  .      .  ^ 

552.  Spicic  für  die  Jugend,  Gesellschaftsspiele,  Volksspiele. 

553.  Spiele  in  der  freien  Luft. 

554.  Ballspiel. 

555.  BiUardspiel. 

556.  Brettspiele  im  allgemeinen. 

557.  Schachspiel;  Geschichte  desselben  md  Anleitungen 

dazu,  Sammlungen  von  Schachpartieen  u..s.  w- 
556.  VcM  scliiedene  Abarten  des  Schachspiels,  Sdiachspiel  zu 

(hei,  zu  vier  Personen  u.  s.  w.  ,  ... 

559.  Kriegsspiele. 

560.  Damenspiel. 

561.  Würfelspiele,  Brettepiel,   Iriktrak,  Domino,  Lotto- 
spiel 

562.  Kartenspiele  im  allgemeinen. 

5(i3.  Anleitungen  zu  einzelnen  Kartenspielen. 
564.  Von  den  Uazardspielen. 

566.  Von  den  bei  mehreren  Spielen  statt  findenden  Be- 
trtigereien. 

566.  Anleitungen  zu  Karten-  und  anderen  Kunatstöduo» 
Taschenspielerkünsten    und  ähldif^em  Zeitvertreib; 

rVgl.  P,  17)/ 

567.  Anleitungen   zum    Wahrsagen  .   Puncliren ,  Traum 
deuten  u.  s.  w.  als  Spiele  zum.  gcsellschafUichen  Zeit- 
vertreib. 
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IL    UISTOiUSCHE  WISSENSCHAFTEK. 

1.  EiiüeitUBj^iSchriften  zu  der  Geschichte,  zu  der  Welt- 
oder Universalgeschichte  im  allgemeinen,  von  der  Natur, 
dem  Begriff,  denPriocipieD,  den  Vorzügen,  dem  Nutzen, 
dem  Werth,  den  Iföngeln  und  dem  Ifissbrancli  der- 
selben. 

2.  Methodologie  des  historisdienStiHfianig;  yon  dem  Lesen 

der  Geschichte,  der  Auswahl  der  Geschichtschreiber. 

3.  Von  dem  l  nterrioht  in  der  Geschichte,  der  allgemeinen 
W'eltgesch  lebte. 

4.  Von  den  Geschieh tschreibem ,  deren  Pflichten  und  Eigen- 
schaften, dem  Verfaäitniss  der  alten  nad  neuen  Ge- 
schichtschreiber. 

Von  dem  Schreiben  der  Geschichte,  der  allgememen 
Weltgeschichte,  dem  hbtorischen  Styl»  Vortrag,  der 
historischen  Darstellung,  Kunst,  dem  historischen  Paral- 
lelismus, den  historischen  Characteren ,  den  Lebens- 
beschreibungen, den  Heden  der  alten  GeschichLschreiber. 

6.  Von  der  historischen  Wahrheit,  Glaubwiirdifikeit,  Wahr- 
scheinlichkeit, Critik  im  allgemeinen  und  in  Bezug  auf 
einzelne  Zeiten  namentlich  das  Mittelalter,  dem  histo- 
rischen Enthusiasmus,  Pyrrhonismus,  Glauben,  dem  hi* 
storischen  Zeugnös  und  Beweis. 

7.  Von  demVerhältniss  der  Geschichte  zu  anderen  Wissen- 
sdiaften,  deren  Yerinndung  und  Verwandlschalt;  von 
der  philosophischen  Begründung,  der  Philosophie  der 
Geschichte  in  theoretischer  Hinsicht;  (Vgl  X,  28). 

8.  Von  der  Beförderung  der  historischen  Studien  und 
Wissenschaften  namenthch  durch  Vereine  und  Heraus- 
gabe historischer  Werice. 

a  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  historischen  Wissen- 
schaften, za  den  historischen  BälftwineiischaAen. 


10.  Einleitungsschriften  zur  Geographie,  Methodologie  des 
geographischen  Studiums. 
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11.  VoD  demVeriiäliinaB  derGeograpSne  m  andern  Wineii- 
schaftm»  deren  Verbindang  und  Verwandtodiaft;  aU« 

gemeine  Vorkenntnisse  zur  Geographie  aus  den  Natur- 
wissenschaften und  besonders  der  Naturgeschichte. 

12.  Geschichte  dei-  Geographie,  der  geographischen  Ent- 
deckungen; (Vgl.  H,  1661 

13  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  allen  Geographie. 

14k  Wörterbücher  der  alten  Geographie. 

IS.  Atlasse  der  alten  Cveograplne. 

16«  Vermischte  Beiträge  m  der  Geographie  der  Ahen,  Ge- 
schichte dersdben  und  einzelne  die  alte  Geographin 
betreffende  Gegenstände;  Geographie  des  äUeren  Mor- 
genlandes, nach  den  Begriffen  der  l  iblischen  Schrift- 
steller; von  Ophir;  Mythische  Geographie  der  Griechen 
und  Römer,  Erläuterungen  der  Geographie  des  Argo- 
nautenzugB»  Homers,  Herodots,  und  anderer  alten  Schrift- 
steller die  nicht  eigentliche  Geographen  waren;  von 
Thüle',  o.  s.  w. 

17.  Geographie  des  Mittelalters. 

la  VergleidiendeBarBtellQogen  der  Geographie  venoined^ 

ner  Zeiten. 

19.  Arabische  und  andere  Orientalische  Geographen  und 
Erläuterungen  der  Orientalischen  Geographie. 

20.  Anleitungen  zu  der  allgemeinen  (nicht  poiitisohen) 
Geographie,  zu  der  Geographie  nach NatuiipriHaen,  nnd 
Atlasse  für  dieselbe. 

21.  Allgemeine  Anleitungen  za  der  Geographie. 

22.  Lehrbücher  der  Geographie  in  populärem  Vortrag  zur 
Leetüre  bestünml 

23*  Geographische ,  Geographisch-slatislische  Tabellen. 

24.  Wörterbücher  der  Geogrnphie. 

25.  Altlasse  für  dif>  alte  und  neue  Geographie  gemeinschaft- 
lich, für  die  neue  Geographie  im  allgemeinen. 

26-  Geographische  Atlasse  für  den  ersten  Unterricht. 

27.  Atlasse  für  verschiedene  besondere  Beeiehungen. 

28.  Sammlungen  von  Beschreibungen  dJ&r  dnzelnen  Linder, 
2xm  Theil  auch  andere  geographisch  -  historisohe  Ab* 
theilungen  enthaltend. 
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28.  Stminlungen  und  vienmadite  Beitrage  zu  der  Geogra- 
phie» Ethnographie,  Statistik  und  den Reisebescbreibun- 

gen,  zum  Theil  in  Verbindung  mit  Geschichte,  Astrono* 
mie  und  SchifiTahrtskunde;  Gesellschaftsschriften. 

30.  —  Zeitschriften. 

31.  —  aus  den  Nachrichten  der  Missionäre  zusammengestelll ; 
(Vgl.  I,  89). 

32.  —  Almaoache. 

33.  —  von  mehreren  und  von  eineeinen  Verfessern. 

34.  Geographie  und  Atlasse  von  Europa. 

35.  Beschreibungen ,  geschichtliche  Geographie  grösserer 

Theile  Europas. 

36.  Beschreibungen ,  Atlasse  von  Kriegstheatem  die  sich  über 
mehrere  Lander  erstrecken. 

37.  Beschreibungen  und  Atlasse  von  besonderen  Orten, 
Städten,  Festungen,  mehrerer  verschiedenen  Länder. 

38.  Sammlungen  geographischer  Ortsbestimmungen,  von 
Bestimmungen  der  Berghöhen  und  der  Höhen  einzelner 
Orte  über  der  Meeresfläche. 

89.  Beschreibungen  und  Atlasse  der  Meere,  Küstenländer; 
Inseln,  Hydrograjihie;  (Vgl.  P,  421). 

40.  Beschreibungen  einzelner  Meere,  e;rn>s(  ici-  Kübtea- 
str^rken,  Flüsse  du*  niehirrcn  Laiideiri  angehören. 

41.  Von  unbekannten  Ländern  und  besonderen  Gegenstän- 
den der  üedMlhaften  Geog^phie. 

liand-  uuil  Seekfurtcn. 

42.  Planigloben,  Karten  dei-  ganzen  Erde. 

43.  Karten  der  einzelnen  Halbkngeln  der  Erde,  der  östlichen, 
westlichen,  nördlichen,  südlichen. 

44.  Karten  grösserer  Theile  der  Erde  die  keiner  einzelnen 
bestimmten  Abtheilung  angehören,  einzelner  Zonen. 

45.  Karten  zur  Erläuterung  der  Geschichte  der  Geographie, 
der  geographischen  Systeme  und  Kenntnisse  in  einzel* 
nen  Zäten  und  ebzelner  Geographen. 

46i  Karten  für  mathematische  und  physische  Geographie; 
zur  Bestimmung  der  Gestalt  der  Erde. 
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47.  Raiten  fUr  die  AbweichuDgen  der  Hagneinadei  und 
die  Winde. 

48.  Oro  -  hydrographische  Karten  im  allgemeinen  und  fiir 

einzelne  Welltheile. 

49.  Höhcnkarlen  im  allgemeincD  und  für  einzeke  Welt- 
iheüe. 

öOl  Karten  der  Binnengewässer,  der  Seen.  Flüsse ,  Strome 
im  allgemeinen  und  für  einzelne  Welltheile. 

51.  Karten  in  Bezog  auf  ciimatisehe  Verhältnisse,  auf  Natur- 
geschichte, auf  Producte  im  allgemeinen  und  für  ein- 
zelne Welttheile. 

ÖS^  Karten  die  sich  auf  die  besonderen  Verhältnisse  der 
Monscheu,  deren  Ursprung  oder  Race,  Religion  u  s.w. 
beziehen,  im  alUemcinen  und  für  einzelne  Welltheile. 

53.  Post  -  und  Keisekarten  im  alljiemeinen  und  fiir  (Mnzelne 
Welltheile;  Reiserouten  zwischen  Orten  in  verschiedenen 
Weltiheilen  und  Ländern  ,  EisenbahnLarten  über  meh* 
rere  Länder  gemeinschaftUch. 

54.  Meilenzeig«r,  mehr  oder  weniger  allgemeine  und  fiir 
einzelne  Länder  bestimmte. 


ör>.  Karten  zur  Eilänterung  der  historischen  Geographie, 
der  geograpliisehen  Veränderungen  in  verschiedenen 
Zeilen;  für  die  alle  Geographie,  für  die  des  Mittel- 
allei*s,  im  allgemeinen  oder  mein  ere  Länder  umfassend  j 
(die  Karlen  für  die  alle  und  histonsche  Geographie  em* 
zelner  Länder  bei  diesen). 

56.  Karten  von  Europa. 

57.  Karten  grösserer  Theile  von  Europa.  Karten  Tür  die 

sich  über  mehrere  Länder  erstreckenden  Kriegsschau- 
plätze, Kriegstheater,  Kai  u n  der  Gränzländer  zwischen 
mehreren  verschiedenen  Staaten. 

68.  Karten  des  Mittolländischen  und  Sehwarzen  Meeres  gc- 
meinschafllicli  und  der  SchiflTahrt  auf  denselben. 

69.  Karten  des  westlichen  Theils  des  Mittelländischen  Meeres 
und  seiner  Europäischen  und  Africanischen  Küsten,  der 
Strasse  von  Gibraltar  nebst  dem  Meer  und  den  Küsten 
von  Europa  und  Africa  westwärts  von  dieser  Strasse. 
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60.  Karten  von  den  mittler«  n  Tin  ilen  des  Mittelländischen 

Moores,  seinen  Europäischen  und  Africanischen  KUsten, 

dem  Adriatischen  Meer 
6L  Karten  von  dem  östlichen  Theile  des  Mittelländischen 

Meeres,  von  dem  Türkischen  Reich  in  Europa,  Asten 

und  Afirica  im  allgemeinen. 

(IKe  Karten  einzelner  Länder  in  nachfolgender  Ord- 


(1)  Karten  der  alten  und  mittleren  Geographie ,  der  poli- 
lilisdien  Veränderangen. 

(2)  Karten  der  neueren  Zeiten. 

(3)  Karten  inBezuc;  anf  mathematische  Aufnahmen,  Basis- 
messungen ,  trigoüomeü'ische  Netze. 

(4)  Karten  in  Bezug  auf  die  natürliche  Beschailenheit, 
oro-hydrographische  Karten,  Karten  der  Berghohen. 

(5)  Karten  grösserer  Gebirgisgegenden  die  keinem  be* 
stimmten  einzeloen  Theile  angehören. 

(6)  Karten  der  Küsten  und  angnuaaenden  Heere»  der 
Häfen. 

(7)  Karten  der  Binnengewässer,  Seen,  Flüsse. 

(8)  Karten  von  einzelnen  Seen,  Flüssen  und  Flussge- 
bieten. 

(9)  Karten  der  Verbindungswege  durch  Flüsse,  Canäle, 
und  Strassen;  Karten  einzelner  Canäle  und  Sirassen- 
2üge. 

(10)  Post-  und  Reisekarten  im  allgemeinen. 

(11)  Reisekarten  in  besonderen  Ricfatungen  undfilreiinehie 
Reiserouten. 

(12)  Karten  in  Bezug  auf  statistische  Verhältnisse,  auf 
Civil-  kirchliche  und  Militär- Verfassung  und  Verwaltung, 
auf  Industrie  und  Handel. 

(13)  Karten  der  Landesgränzen  und  Gränzländer. 

(14)  Karten  einzelner  Landestheile  nach  der  Reihenfolge  - 
in  der  Geschichte). 

62.  Karten  von  Griechenland. 

68.  Karten  der  Jonischen  losehL  • 

64.  Karten  von  Greta. 

65.  Karten  des  Aichipelagus. 
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06.  Karten  von  Ruüielien,  den  Umgegenden  von  Constan- 
tinopel,  des  Meeres  Marmara,  Marmora  oder  der  Pro- 
poDtis,  und  der  Strassen  von  GoDstaDtinopei  und  Galli- 
polis. 

67.  Karten  des  Schwarzen  Meeres. 
00.  Karlen  der  Hoklaa  und  Walacliei. 

« 

00.  Karten  von  Serbien,  Bosnien»  Tilrldadi  Groatien»  Hem- 

gowina. 

70.  Karlen  von  Italien. 

71.  Karten  von  Nordilalien. 

72.  Karten  von  dem  Königreich  Itahen,  von  dem  Lom* 
hardisch-Venetianischen  Königreich. 

73.  Karten  von  dem  Herzogthum  Venedig. 

74.  Karten  von  der  Lombardei. 

75.  Karten  von  den  Königlicb  Sardiniscben  Staaten. 

70.  Kartei  der  Herz<^ümer  Pamuii  Piacenxa  und  Gna- 
stalla. 

77.  Karten  des  Herzogthums  Modena. 

78.  Karton  des  Herzogthums  Lucca. 

79.  Karten  von  Etrurien ,  von  Toscana. 

80.  Karten  des  Kirchenstaats. 

81.  Karten  des  Königrei«^  beider  Sicäien,  von  Neapel, 
von  SicUien. 

82.  Karten  von  Malta  und  Gozzo. 
88.  Karten  der  Iberischen  Halbinsel 

84.  Karten  von  Portugal 

85.  Karten  von  Spanien. 

86.  Karlen  von  Frankreich. 

87.  Karten  von  der  Schweiz. 

88.  Karten  von  Deutschland. 

89.  Karten  von  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

00.  Karten  von  den  Oeslerreichischen  Erbländern  in  Deutsob- 
land,  von  dem  Oesterreichiscfaen  Kreis»  von  Salzburg, 

91.  Karten  von  Böhmen,  Ifiihrcn  und  Schlesien,  von  Böb- 

men. 

92.  Karten  von  Mähren  und  dem  Oeslerreichischen  Schlesien. 

93.  Karten  von  Galizien,  Lodomerien  und  der  Bukowina. 

94.  Karten  von  Ungarn  allein  und  mit  den  Neix^nländern. 
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IK^.  Karten  von  Siebenbürgen. 
•  96.  Karten  von  denMilitärgränzen,  von  Slawonien ,  Croalien, 

von  lllyrion  im  allij^eineiiien,  von  Dalmatien. 

97.  Karten  von  deni  Baverischt^n  Kreis. 

98  Karten  von  dem  Fränkischen  Kreis. 

99.  Karten  von  den  .Kurbayerischen  Landern,  von  dem 
Königreicli  Bayern  (und  den  einzelnen  TheUen  dem- 
selben ). 

100.  Karten  von  dem  Schwäbischen  Kreis,  den  ehemaligen 
Oesterreichiscben  Besitzungen  in   demselben,  dem 

Schwarzwald,  von  Würlteraberg ,  HohenzolJern  und 

Baden. 

101.  Klärten  dtN  Rhoinlaul>  im  alJijeiueinen,  der  oberen, 
niitllerei»  und  unteren  Rheiniänder. 

lOÄ.  Karten  der  Rheinischen  Kreise,  des  Ober-  und  des 
Nieder-  od(M  Ktirrheinischen  Kreises,  der  Hessischen 
Länder,  der  Wetterau,  von  Nassau,  von  Frankfurt» 
von  Waldeck. 

loa  Karten  von  dem  Westphälischen  Kreis,  von  Schaum- 
burg-Lippe  and  Lippe-Detmold. 

104.  Karten  von  dem  .Niodcrsiichsischea  Krpis .  von  Hanno- 
ver, Braunschweif^  Oldenburg,  Bremen,  Hamburg, 
Lübeck  und  Mecklenbui^^. 

105.  Karten  von  dem  Obersachsischen  Kreis.  Karten  von 
dem  südlichen  Thoile  des  Obei-sachsischen  Kreises,  von 
Sachsen  und  Thüringen,  den  Schwarzbui^iscfaen,  Reus^ 
siechen.  Anhaltischen  Ländern. 

106.  Karten  von  der  Preussischen  Monarchie. 

107.  Karten  von  dem  Königreich  Preussen  luid  dem  Gross- 
herzop;thnm  Pos<'n. 

10 V  Kalten  von  Schlesien. 

J.09.  Karten  von  dem  nördlichen  Theil  des  Obei'sächsischen 
.  .Kreises,  von  Brandenburg.,  derLausi&z«  Pommern,  dem 
Herzogihtim  Sachsen. 

110.  Karten  von  den  Provinzen  Westphalen,  Jülich-Cleve-' 
Berg  imd  Niederrheb,  der  Rhein-Provinz,  (und  den 
emzehen  Theilen  derselben). 

111.  Karten  von  dem  altereu  Burgundischen  Ki  eis,  doo 
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17  Niederländischcii  Provinzen,  dem  Kuiiigreich  der 
Niederlande  vor  der  Trennuni'  von  Pel^icn. 
112.  Karlen  von  dem  liuri^ndi^^clien  Kreis  mch  dem  Ab- 
falle der  Vereinigten  Niederlande,  von  dem  Königreich 
Belgien. 

IIS.  Karten  der  Vereinigten  Niederiaade,  der  Bafavisolieo 
Republik,  des  Königreichs  Holhmd,  des  (von  Belgien 

getrennten)  Königreichs  der  Niederlande. 
114.  Karlen  von  Grosshritannien  und  Irland. 
115  Karlen  der  Däius«  lien  Monarcliie. 
110.  Karlen  von  Scliweciun  und  Norwegen. 

117.  Karten  ,von  den  die  West-  und  Nordküsten  Europas 
begränzenden  Meeren,  von  dem  Canal,  (la  Mmickt,) 
dem  Nordmeer,  dem  Kattegat,  und  dem  BaHiscfaen 
Meer. 

118.  Karlen  von  dem  Russischen  Reich,  von  Finnland,  den 
Ostseeprovinzen  .n.  s.  w. 

119.  Karten  von  Polen  und  Krakau. 

120.  Karten  von  Asten. 

121.  Karten  grösserer  Theile  von  Asien. 

122.  Karion  von  den  Ländern  zwischen  dem  Schwarzen 

und  Caspischen  Meer,  von  dem  Caucasus,  von  Ge- 
orgien. 

123.  Karlen  von  der  Asiatischen  Tiirkei ,  von  Armenien, 
Kleinnsien,  Syrien,  Palästina,  den  Ländern  am£uphrat 
und  Tigris. 

124.  Karten  von  Arabien ,  von  dem  Eothen  Meer  und  dem 

•    Persischen  Meerbusen. 

125.  Karlen  von  den  Ländern  zwischcui  dem  Tigris  und 
Indus,  von  Persion,  dem  Krict^siheuter  zwischen  den 
Russen  und  Persern,  dem  Landweg  nach  Indien,  den 
Ländern  der  Afghanen. 

126.  Karten  von  dea  Halbinseln  disseits  und  jenseits  des 
Ganges. . 

127.  Karlen  von  Ostiudicü. 
126.  Karten  von  Hinterindieu. 

129.  Karten  von  dem  Chinesischen  ReM^»  von  China,  Corea, 
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den  Ländern  der  Mandsdiu,  Mongoleo,  Kalmüken, 
TOD  übet 

IdO.  Karten  toh  dem  westfidien  Mittelasiefi  oder  Tursn, 
voo  dem  CaspischenMeer;  Karten  von  demRossisdien 
Asien,  von  Sibirien. 

131.  Karten  von  dem  nördlichen  Theil  dos  grossen  Welt- 
meers und  dessen  Archipelagus ,  von  dena  Meer  von 
Kamtschatka,  von  der  Anians-  oder  Beringsslrassr», 
den  Nordofitkiisten  Asiens  und  den  Nordwesiküsien 
Americas. 

182.  Karten  von  dem  Grossen  Ocean  oder  Stillen  Well- 
meer,  von  Oceamen,  Polynesien,  AustraKen. 

138.  Karten  von  einzelnen  Theilen  des  Grossen  Oeeans» 
von  einzelnen  Inselgruppen  ond  Inseln  In  demselben, 

(nach  der  Reihenfolge  in  der  Geschichte). 
IM,  Karten  von  dem  Indischen  Ocean  allein  und  in  Ver- 
bindung  mit   dem   r.liinrs!S(  hon  Meer;    Karlen  zur 
SchiflTahrt  von  Europa  nach  Ostindien,  China  und 
Australien. 

135.  Karten  von  Afrtca. 

136.  Karten  von  Aegypten,  Nubien  und  Abyssinien,  (Oa- 
besch). 

137.  Karten  von  der  Nordkäste  Africas,  der  Berberet,  den 

Türkischen  Regentschaften,  von  Algerien,  von  Fez  und 

Marocco. 

13^5.  Kai  tfn  von  den  westlichen  und  inneren  Ländern 

Africas. 

139.  Karten  von  der  Südspitze  Afncas,  von  dem  Cap. 

140.  Karten  von  der  Ostküste  Africas  und  den  ihr  gegen- 
über liegenden  Inseln. 

141.  Karten  von  dem  nördlichen  Polarmeer. 

l4St.  Karten  von  dem  Adantisclien  Ocean  im  allgemeinen 

und  einzelnen  Theilen  desselben. 
148.  Karten  von  den  Inselgruppen  und  Inseln  im  Allantischen 

Ocean ,  den  Azoren ,  Canarieu ,  losein  des  Grünen  Yor- 

gebürgs,  Sanct  Helena,  u.  s.  w. 
144.  Karten  von  America. 
146.  Karlen  von  Nordameriea. 
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146.  Karten  des  nördlichsten  Theib  von  America  i  von  Grön- 
land n.s.w.,  der  bei  Aufeadiiiog  einer  nordwestlichen 
Durchfahrt  entdeckten  Länder. 

147.  Karten  grösserer  Tfaeile  von  Nordamenca. 

148.  Karten  der  Brittischea  Besilzun^en  in  Nordamerica. 

149.  Karton  der  Verciniijtcn  Staaten  in  Nordamerica. 

150.  Karten  der  elieinaliiron  S[)anischea  Länder  in  Nord- 
amcrica,  von  Mexico,  Guatemala. 

151  Karten  von  Westindien. 

152.  Karten  Ibr  die  SdiiiBßBthri  in  den  Westindischen  Ge- 
wässern nnd  dem  Hexicanisdien  Mecii>Qsen. 

153.  Karten  eui2elner  Inselgruppen  und  hiseln  von  Westiadien. 

154.  Karten  von  Sndamerica. 

155.  Karlen  i^i  össerer  Theile  von  Südamerica. 

156.  Karten  von  Guyana,  dem  Franzos!>(iien  Guyana  oder 
Cayenne,  von  Surinam,  dem  Niederländischen,  dem 
Brittischen  Guyana. 

157.  Karten  von  Columbien;  von  Caracas,  von  Venezuela; 
von  Neu  Granada,  von  Panama. 

158.  Karten  von  Quito  oder  Ecuador;  von  Peru;  von  Boll- 
via;  von^Ghili. 

159.  Karten  von  der  Südspitze  Americas;  von  Patagonien, 
dem  Feuerland,  der  Magellanischen  Strasse,  denFalk- 
landsinseln  oder  Malouinen. 

160t  Karten  von  der  Argentinischen  Republik ,  den  La  Plata 
Staaten,  Buen06-Ayres;  von  Paraguay;  von  Uruguay. 
161.  Karten  von  Brasilien. 

1^  Karten,  Plane»  von  etnzehien  Orten,  Städten,  Festun- 
gen, (in  geographischer  Ordnung). 
16S.  Karten  zur  Eriäuterung  der  Kriegs-  und  Friedensge« 

schichte,  Plane  von  Schlachten,  Belagerungen,  Stellun- 
gen der  Armeen,  Karten  zur  Darstellung  von  Friedens- 
schlüssen ,  f  in  chronologischer  Ordnung  nach  der  Folge 
der  einzeinen  Kriege). 

164.  Einlehongssdiriften  zu  den  Reisen,  von  dem  Notien 
der  Reisen  und  Anleitungen  zum  Reisen. 
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165  Geschichte  der  Reisen  im  allgemeinen. 

166.  Geschichto  der  Reisen,  der  Reisen  und  geographischen 
Entdeclvun^nMi  einzelner  Nationen. 

167.  Sammlungen  und  Auszüge  von  Roisehescbreibungen 
in  systematischer  Ordnung,  ( nach  Ländern  zusammen- 
gestellt). 

.168.  Sammlungen  und  Auszüge  von  Reisebeschreibungen  in 
willkürlicher  Ordnung. 

169.  Sammlungen  und  Auszüge  von  Reisebeschreibungen  in 

Zeitschriften  herausgegeben. 

170.  Sammlungen  und  Auszüge  von  Roiscbeschreibungen 
für  die  reifere  Jugend  und  zur  join  lären  Lecture,  in 
bestimmter  oder  willkürlicher  Ordnung. 

171.  Beschreibungen  von  Rciseabenlheuem  und  Schiff- 
brüchen. 

172.  Beschreibungen  der  von  Einzelnen  gemachlen  ver- 
schiedenen Reisen  und  Biographieen  von  Reisenden, 
(die  vorzugsweise  nur  in  Beziehung  auf  ihre  Reisen 
stehen). 

173.  Reisen  um  die  Welt. 

174.  Reisen  in  allen  Wehtheilen  'ohne  Reisen  um  die  Welt 
zu  seyn^,  Reisen  nach  mehreren  Welttheiien  gemein- 
schaftlich, die  nicht  unter  eine  der  folgenden  Catcgo-  i 
rieen  gehören. 

175.  Reisen  nach  dem  nördlichen  Eismeer,  dessen  Küsten- 
ländern undlnsebi,  nach  Spitzbergen ,  nach  dem  Nord- 
pol. 

176.  Reisen  nach  dem  südlichen  Bismeer ,  nach  dem  süd- 
lichen Atlantischen,  nach  dem  südlichen  Stillen  Ocean. 

177.  Reisen  die  Europa,  Asien  und  America,  ilie  Asien  und 
America,  die  Asien,  Al'rica  imd  America,  die  Asien, 
Polynesien  und  America  betreffen. 

178.  Reisen  die  Europa,  Africa  und  America,  dieAlrica  und 
America  betreffen. 

179.  Reisen  die  Europa  und  America  betreffen. 

180.  Reisen  die  Europa,  Aiion  and  Africa  betreffen,  (mit 
Ausschluss  der  Retsen  in  die  Länder  am  llitt<^ländi- 
hclien  Meer}. 
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181.  Reisen  dio  Europa  und  Africa  betreffen,  (mit  Aus- 
schluss der  Reisen  in  die  Länder  am  Mittelländischen 
Meer). 

182,  Reisen  die  Asien  und  Africa  bctrcfTon.  (mit  Ausschluss 
der  Reisen  in  die  Landor  am  MiUellämlischen  Meer). 

163.  Reisen  nach  Asien  mii  rmschifFung  des  Caps,  nach 
Asien  und  PolyncsieD,  und  ebenso  von  Asien  nach 
Earopa. 

184.  Landreisen  in  Europa  und  Asien. 

185.  Reisen  zwischen  Europa  und  Ostindien  über  Aegypten. 

186.  Reisen  auf  dem  Mittelländischen  Meer  und  in  den  an 
demselben  liegenden  Landern  verschiedener  Welt- 
theile. 

187.  Reisen  in  Europa»  Vorderasien  und  Aegypten,  Reisen 
nadi  der  Levante. 

188.  Reisen  in  Europa  und  Vorderasien,  nadi  der  Levante 

(ohne  Aegypten). 

189.  Reisen  in  Vorderasien  und  Aegypten,  und  gemein- 
schaftliche Beschreibiingen  der  dortigen  Länder. 

190.  Reisen  in  ganz  verschiedenen,  oder  nicht  in  den  fol- 
genden Zusammenstellungen  begriffenen  Ländern  von 

pAiropa;  (hri  diesen  Zusammenstellungen  kann,  der 
Nalur  der  Reisen  nach,  von  einer  genauen  Abgränzung 
nicht  die  Rede  sevn,  und  nicht  davon,  dass  die  Reisen 
alle  genannten  Lander  betreücn;  sie  werden  aber  hin- 
länglich zur  Sonderung  und  Uebersicht  des  ausserdem 
nicht  leicht  zu  übersehenden  Materials  dienen, 

191.  Reisen  in  Italien,  Griechenland  und  der  Türkei. 

192.  Reisen  in  der  Oesterreichischen  Monarchie,  der  Türkei, 
Griechenland,  und  auch  nach  Italien. 

198.  Reisen  in  Russland,  der  Türkei  und  Griochcnland. 

194.  Reisen  im  we>i liehen  Europa  im  allgemeinen. 

195.  Reisen  in  Italien ,  Spanien  und  Portugal. 

196.  Reisen  in  Frankreich,  Spanien  und  Portugal 

197.  Reisen  in  Grossbritannien,  Spanien  and  Portugal. 
196.  Reisen  im  mittleren  Europa  im  allgemeinen,  Italien. 

Schweiz,  Frankreich,  Niederlande,  Groasbritamiieiiiuid 
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Irland,  Deutschland,  Oosterroichische Monarchie ,  Polen 
Preiissen,  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen. 

199.  Reisen  in  Italien ,  Schweiz,  Fraakreich  und  Deutschland. 

2QQL  Reisen  io  Italien  und -der  Oesterreichisciien  Monarchie. 

201.  Reisen  in  Frankreich «  Schweiz»  Deutschland  und  den 
Niederlanden. 

202.  Reisen  in  Frankreich,  Deuischland,  den  Niederlanden, 
Grossbritannien  und  Irland. 

203.  Reisen  in  Deutsciiland,  Preussen,  Polen. 

204.  Reisen  in  Deutschland,  Dänemark,  Schweden  und 
Norwegen,  im  Norden  von  Europa,  in  Scandinavien 
und  Russland;  (Vgl.  N.  234). 

205.  Einleitungsschriften  zu  den  Alterththnem,  Nutzen,  Stu- 
dium derselben,  u.  s.  w. 

206.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Alterthumskunde ,  Ar- 
chäologie, bisweiinn  auch  mit  dem  Namen  Philologie 
bezeichnet,  und  einen  sehr  verschiedenen  Umfang  der 
behandelten  Gegenstände  darbietend);  Anleitungen  zu 
der  Alterthumskunde  vorzüglich  auf  abgebildete  Denk- 
mäler gegründet,  und  systematische  Sammlungen  von 
Abbildungen  zur  Erläuterung  der  Alterthumskunde  im 
allgemeinen. 

207.  Wörterbücher  der  Alterthumskunde. 

208.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Alterthümem 
im  allgemeinen  und  meiirerer  verschiedenen  Länder, 
namentlich  von  Giiechischcn  und  Römischen  Alter- 
thümem. die  sich  an  verschiedenen  Orten  befinden. 

209.  Sammlungen  von  Abbildungen  zur  Erläutenmg  der 
Alterthumskunde  in  besonderen,  durch  Zeit  oder  auf 
andere  Art  be8<9uräiikten  Beziehungen;  Homerisdia 
Zeit  u.  s.  w. 

210.  Abbildungen  und  B'^schreibungen  von  mehreren  vor* 
zugsvveise  Griechischen  und  Römischen  Alterthuiaern. 
die  sich  noch  an  ihrer  Stelle  in  Griechenland  oder  Italien 
beOnden,  (mit  Ausnahme  der  sich  an  die  Pioviacial- 
oder  Localgeschicbte  anreihenden  Akertbümer  oad  in 
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80  fem  jene  and  die  vorhergehenden  nicht  ak  Dar- 
stellungen alter  Kunstwerke  mehr  zu  der  Geschichte  der 
Kunst  gehören ;  die  Abbildungen  und  Beschreibungen  der 
AlterliuHiier  die  in  einzelnen  Sammlungen  aufbewahrt 
werden.  Siehe  G,  125—138). 

311.  Yeniiischte  Beiträge  zu,  der  Ardbädogje,  GeseUschafl«- 
nnd  Zeitocbfifteo. 

212.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Archäologe  von  mdirereo 

und  einzelnen  Verfassern. 

213.  Archäologiscfae  Untersuchungen  an  einzelne  Gegen* 
stände  geknüpft,  Beschreibungen  und  Abbildungen  von 
einzelnen  Alterthümem  die  in  keiner  Beziehung  zu  dem 
Fundort  oder  dem  Ort  wo  sie  anibewahrl  werden, 

stehen,  noch  zu  der  Kunstgeschichte  gehören. 

214.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Ethnographie ,  zur  Völker- 
kunde, zur  Kenntniss  der  Sitten  und  Gebräuche  der 
Völker,  zur  Kenntniss  der  Menschen  nach  ihrem  Er- 
scheinen auf  der  ganzen  Erde. 

215.  Ethnographische  Wörterbücher. 

216.  Vermischte  Beiträge  zur  Ethnographie. 

217.  Binldtungsschriften  zu  der  Statistik,  Nutzen,  Studium 
und  Yerhältniss  derselben  zu  anderen  Wissenschaften. 

218.  Anleitungen  zu  der  Statistik  im  allgemeinen  und  von 

Europa  allein. 

219.  Statistische  Tabellen. 

22(K  Anleitungen  zu  der  Statistik,  zur  Keiaitniss  venscfaie* 

dener  Staaten,  Länder  und  Völker  gemeinschaftlich. 
321.  Sammlungen  und  vermischte  Betträge  zu  der  Statistik 

(gehören  fast  alle  zu  denjenigen  die  /u  der  Geogra- 
phie, der  Geschichte,  oder  den  ötaatswissenschaflea 
gerechnet  sind). 
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Elnseliic  f.eicenstilnile  der  ArcliAolosle, 
Dtlinosraphle  und  Statistik« 

222.  Von  (Jon  Naturproducten, 

223.  Von  der  Bevölkerung  der  Erde  im  allgemoirv^n  und 
der  verschiedenen  Länder  gemeinscbafllich ;  ( Vgl.  X,  612). 

224.  Von  der  Classification  der  Völker  und  Menschenracen 
nnch  ihrer  körperlichen  Beschaffenheit»  den  Sprachen 

und  .sonstigen  Verhältnissen. 

225.  \oii  (Ion  Sitlon  und  (Idjrauchon  mehrerer  Völker  im 
Stande  der  Natur  und  der  Wildheit. 

226.  Von  dem  verschiedeneu  Characlcr  der  Völker  und  den 
äusseren  Verbältnissen  welche  auf  ihn  Einfluss  haben, 
Get^chichte  der  Bildung  desselben. 

227.  Geschichte  des  öflenllichen  und  Privatlebens,  der  Sit- 
ten, Gebräuche  und  Gesellschaflsverhältnisse  der  ge- 
bildeten Völker  im  allgemeinen  und  mehrerer  verschie- 
denen iiemeinbchaftlich :  'Vgl.  K.  4  . 

228.  Von  dem  Privatleben  der  Mensclien,  der  Familie  und 
den  Familiengebräuchen,  den  gegenseLtigen  Verhält- 
nissen älterer  und  jüngerer  Personen. 

229.  Von  den  Weibern  und  deren  versbhiedenen  Verhält- 
nissen, ihrem  Einfluss  auf  die  Sitten  und  gesellschaft- 
liche Zustände ,  Geschichte  des  weiblichen  Geschlechts) 
von  der  Galanterie  und  den  Minnegerichten,  Minneböfen 
des  Mittelalters. 

230.  Von  derEhe  und  der  Fm-'  liunp:  deiselben,  derHeaaÜi, 
d(Mi  Hochzeitiigebruuchcn ,  der  Heimftihrung  der  Frau. 

231.  Von  den  Gebräuchen  bei  der  Niederkunft. 

232.  Von  den  Kindern,  deren  Verhältnissen  und  Behandlung, 
Aussetzung,  u.  &  w.,  von  der  Beschneidung. 

233.  Von  den  Namen,  Zunamen,  Familiennamen,  deren 
Gebung,  Aenderung,  u.  s.  w. 

231  Von  den  verschiedenen  Lebensarten  und  Beschäftigun- 
gen der  Menschen ,  dem  Landlehen ,  der  Jagd  u.  s.  w. 
'  in  so  weit  die  Schriften  zu  der  Ethnographie  und  den 
Alterthiimera  gehör<'ii  \ 

235.  Von  dem  verschiedenen  Hausgeräthe  der  Alten .  Ab- 
bildungen und  Beschreibungen  desselben,  den  bcson- 
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deren  Arten  von  Hausgcrälhc  und  dessen  Gebrauch. 
Gefasson,  Laiüpcn  ,  Wasser- und  Sonnenuhren,  u.  s.  w. 
der  An\M  n  lung  einzelner  Sloffe  zur  Verfertigung  ver- 
schierlenarligen  Hausgeräthes  der  Alten,  des  Glases^ 
u.  s.  w. 

336.  Von  den  Bädern  und  fiadgeräthschaften  der  Allen. 

287.  Von  den  Gymnasien  und  gymnasiischen  Uebungen  der 
Alten. 

288.  Von  dem  Heilen  und  Fahren ,  dem  Gebrauch  der 
Sänften  bei  verschiedenen  Völkern. 

2i39.  Von  der  Kleidung  im  nll^emeinen,  der  Anwendung 
verschiedener  Stoffe  zu  ders>elbeti .  Geschichte  des  Ge- 
bnuidk)  der  Wolle,  der  Bainnwülle  u.  s.  \v.  Abbildun- 
gen der  Kleidung,  des  Cosliiins  vei-schiodener  Völker. 

240.  Von  dem  Kopfputze ,  dem  Tragen  des  Haupthaare  und 
Barts  und  Scheren  derselben,  der  Kopfbedeckung,  den 
Perrttcken,  Hüten,  Kränzen  und  Kronen. 

241.  Von  der  Bedeckung  des  Körpers  und  den  verschie- 
denen Kleidungsslücken,  denScUeiem,  Schalen,  Män- 
teln, GUrleln  u.  s.  w. 

242.  Von  der  Fussbedeckung  und  dem  Barfussgehen. 

243.  Von  den  Verschön trungsmitteln,  dem  Bemalen  des 
menschlichen  Koipei-s,  dem  Schminken,  Tatowiren, 
dem  Schmuck  im  allgcnicinen  und  einzelnen,  denRiii' 
gen«  Ohrringen,  Halsketten,  Armspangen,  u.  s.  w. 

244.  Von  den  Speisen  und  Getränken .  dem  Essen  des 
Fleisches,  Schweinefleisches,  Menschenfleisches,  dem 
Trinken  des  Weins,  des  Biers,  u.  s.  w. 

245.  Von  den  Gebräuchen  bei  dem  Essen  und  Trinken,  dem 
Liegen  der  Allen  bei  Tische,  den  Gastmählern,  dem 
Gesundheittrinken ,  dem  Schmuck  bei  Gastmählern, 
u.  s.  w. 

246.  Von  der  Gastfreundschaft;    Vgl.  Y.  968 \ 

-  247.  Von  den  verschiedeneii  Höflichk<Mtsbezetij;ungen .  dem 
Begrüssen  und  Küssen,  dem  Gebrauch  den  Kopf  zu 
eniblössen ,  dem  Glückwünschen  bei  dem  Niessen,  u.s.  w. 
246.  Von  den  Festen  und  Geschenken,  den  Greburtsfesten, 
Neujahrsfesten  nad'Gescheiiken,  V^TeOmacihtsgescheDkeiL 
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249.  Vöu  don  öflcntlichen Lustbarkeitin,  Festen,  Triiunphen, 
llluniumtionen,  ToiTmiercn;  von  (1<mii  Canieval. 

250.  Von  den  Bezeigungr'n  cies  Beitalis  oder  des  Missfallens 
bei  fesüiclien  und  anderea  Gelegciiheiteo ,  den  Acda- 
mationen ,  dem  Charivari. 

251.  Von  den  Feindschaften ,  dem  Zweikampf,  dessen  Ge- 
schichte, und  der  Blutrache. 

252.  Von  der  Leicbenbestattung  im  allgemeinen. 

253.  Von  den  einzelnen  Gebräuchen  in  Bezug  auf  die 
Leicbenbestattung  und  die  Verstorbenen,  der  Ein- 
balsamirung,  Trauer,  den  Leichenreden,  Leichengo- 
sängen,  Leicli(  nni  ihlcn,  u.  s.  w. 

254.  Von  (Ion  Grabinalern,  den  Conolaphion,  der  Aus- 
stattung und  den  Gerathschaften  der  Grabmäler,  den 
Graburnen,  Begräbnisslampen,  w.  s.  w. 

255.  Von  den  Grabscbriften  und  Sammlungen  derselben. 

256.  Von  den  das  Völkerrecht,  das  Staatsrecht  der  Alten, 
der  Völker  im  allgemeinen ,  betreffenden  Gegenständeii 
und  den  sich  darauf  beziehenden  Gebräuchen,  (mit 
Ausschluss  alles  dessen  was  zu  dem  Europäischen 
Völkerrecht  und  allgemeinen  Staatsrecht  gehört). 

!^57.  Von  diu  (]ie  SüüiIsn  iMwaltung  der  Alten  betreffenden 
Gegenslanilcn  und  einzelnen  Staatsanstalten  derselben. 

258.  Geschichte  der  öflentlichen  Denkmäler;  von  den 
Siegesdenkmälem,  Trophäen. 

250.  Einleitungsschriften  in  die  Chronologie»  von  der  Zeil 
nnd  der  Zeitbestimmung. 

260.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Chronologie,  zu  der 

malliemaiischen  und  technischen  Clironülogie. 
26L  Von  der  Z(M*(ojn(heilung  in  Jahre,  Monate  und  Wochen. 

der  Chronulugie  und  dem  Calenderwesen  bei  mebrerftfi 

verschiedenen  Völkern. 
2^  Von  den  Aeren  und  Epochen,  dem  Alter  -der  Well^ 

der  Zeit  der  Sündfluth. 
283.  Von  der  Chronologie,  den  Aeren  und  Epochen  ver« 

schiedener  Orientalischen  Völker  gemeimKAAMch. 
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264.  Von  der  christlichen  Zeitrechnung,  dorn  Anfang  der 
christhchen  Aere  und  Gesrbichte  derselben,  dem  Gö- 
burts-  und  dem  Todesjahr  Chrisli. 

265.  Von  der  Juiianischen  Zeitrechnung,  dem  CjfcUu Fat^eh' 
Ht,  and  den  kirchlichen  Zeitrechnungen. 

266.  Von  der  Galenderverbessening. 

267.  AnleHongen  zam  Verfertigen  der  Calender  und  ein* 
zehie  Gegenstfinde  desselben;  von  der  Bestimmung  der 
Osterfeier. 

268.  Allgemeine  Caleiuloi  uiui  Calender  zur  Vergleichuog 
verschiedener  Zeitrechnungen. 

269.  Hiilfsmilicl  zum  Gebrauch  der  Calender,  zur  Be- 
stimmung der  Zeitangaben  nach  den  verschiedenen  für 
diese  gebrauchten  Ausdiiicken. 

970.  Anleitungen  zär  historischen  Chronologie,  zum  Theil  in 
Verbindung  mit  der  technischen;  chronologische  Ueber** 
siebten  der  al^emeinen  Gescbidite. 

271.  Chronologische  Tabellen. 

272.  Chronologische  Tabellen  in  Verbindung  mit  Genealogie, 
mit  historischer  Geogiaphic 

273.  Chronolocische  Uebersichten  der  Kcgentenfolgen  und 
Regierungsjahrc. 

274^  Chronologische  Uebersichten  der  allgemeinen  Geschichte 
einjselner  Zeitperioden. 

275.  Chronologische  Uebersichten  der  Geschichte  in  Ver^ 
bindnng  mit  anderen  historisdien  BttUswtssenschaften. 

2ff6L  Qurottologisclie  Üebereiditen  meritwtirdBger  Begeben- 
heiten nach  den  Jahrestagen  geordnet. 

277.  Vermischte  Beiüäge  zur  Chronologie. 

278.  EinleituDgsschrifteu  in  die  Genealogie,  Theorie  der- 
selben. 

279.  Anleitungen  zu  der  Genealogie  im  allgemeinen,  zu  der 
des  MUtelalters  und  der  neueren  Zeiten,  zu  der  6e- 
^alogie  und  deraldft,  Oenealogische  Tafeln. 

2801  Genealogie  tmd  Oenealogische  Tafeln  für  einzelne  2eii- 
peribdeh  lihd  Verhältnisse. 


37$      "Bim    HISTOllfSCHB  W1SSEN8CHAFTBII« 


281.  Genealogisdie,  Genealogpach-slatisUsclie,  Genealogiscli* 
historische  Jahrbücher.  . 

282.  Genealogische  Jahrbücher  auf  besondere.  Yeriudttiisse 

beschränkt.  ' 

283.  Nach  den  Jalueslagen  geortinete  genealogische  Ca- 
lender. 

284.  Sein  1  fit Ti ,  Tabellen  über  die  Verwandtschaften  be- 
rühmter 1  amiiien ,  über  die  auf  Einzelne  zurückgefiihrte 
Nachkommensdiaft. 

Heraldik. 

285.  EinleituDgssdiriileD  zu  der  Heraldik,  Ursprung  der 

Wappen;  (Vgl.  V,  97). 

286.  Anleitungen  zu  der  Heraldik ,  zu  der  Theorie  dersel- 
ben, iler  ^Vapponkunsl ,  zu  doi  Kennlniss  der  Wappen. 

287.  Vermischte  Beiträge  zur  Hi  i  aklik  und  einzelne  Gegen- 
stände derselben,  vom  Hohn,  w.  s.  w. 

288.  Abbildungen  von  Wappen  im  ailgememen. 

269.  Abbildungen  von  Wappen  auf  engere  Gränzen  be-, 
schränkt  und  in  besonderen  Beziehungen. 

290.  Einleitungsschriften  in  die  BiplomatiL 

291.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Diplomatik;  Diplomatik 
der  Slawischen  Völker. 

292.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Diplomatik. 

293.  Einzelne  die  Diplomatik  betreffende  Gegenstände,  (mit 
Ausnahme  der  /ur  (ro-ciiichte  der  Schritt  und  zu  der 
Schriflkunde  gehörigen ,  VglC,  19  folg.  und  der  die  Di- 
plom betreifenden  Rechtsverhältnisse,  Vgl.  Y,  202 — ^205 ). 

294.  Anleitungen  zur  Siegelkunde,  Sphragistik,  und  einzelne 
dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

^plgMIplilllL* 

295.  Einleitungsschriften  in  die  Epigrapbik;  (Vgl  C,  652). 

296.  Allgemeine  Sammlungen  von  Inschriften ,  und  iur  meh- 
rere Volker  und  Zeiten,  der  alten  Inschriften,  der 
Griechischen  und  Hümiächeu  inschiiiten  gemeinschaltUoh. 
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d07.  Sämmlangen  Griechischer  Inschriften  im  allgemeinen. 
298.  Saniiulungen  Römischer,  Italischer  Inschriften  im  all- 
gemeinen. 

209.  Einzelne  Griechische  und  Römische  Inschriften,  die  sich 
Dicht  einer  besonderen  Rubrik  aDschliesseo. 

Ai  uinliiiiiatll&; 

800.  Eioleitang98chriflea  in  die  NomismaUk  im  allgemeinen 
und  namentlich  die  der-Alteii. 

801.  Von  dem  Nutzen  der  Numismatik;  vim  den  Miinz- 

sammlangen,  deren  Einrichtung;  Münzgeographie  zur 
Ordnung  der  Münzen  in  denselben. 

802.  Von  dem  Geld  und  der  Münze  in  eeschichtlicher  Hin- 
sicht, namentlich  bei  den  Alten,  dem  Ursprung  des 
Geldes,  der  Geschichte  der  Münzen  und  des  Münz- 
Wesens;  (Vgl.  X,  695  folg.). 

aOd.  Von  der  Teohntk  des  alten  Münzwesens ,  den  gepräg- 
ten und  angeprägten  Münzen,  den  verschiedenen  Ma- 
terien woraus  Münzen  verrertigt  i;rardön. 

804.  Von  der  Kenntniss  der  Münzen/  der  'Unterscheidung 
der  ächten  von  den  falschen,  der  Seltenheit  der 
Münzen. 

30i>.  Von  dem  Werthe  des  Gel  dos  in  den  verschiedenen 
Zeiten ,  Vergleichungen  desselben  bei  den  Allen  und 
den  Neueren;  (Vgl.  X,  695).     '  ^ 

806.  Anleitungen  zu  der  Numismatik  iiii  aHgemeinen,  zu  der 
Numismatik  der  Alten. 

807.  Anleitungen  zu  der  €rrieGfaischen  Ndmisinatüc  im  all- 
gemeinen. 

806.  Anleitungen  zu  der  ftömiscben  Numismatik  xn  ailge- 

roeinen. 

809.  Sammlungen  der  Römischen  Familien-  und  Consular- 
Münzen. 

310.  Sammlungen  der  Römischen  Kaisermiinzen. 
'  811.  Sammlungen  für  die  Münzen  der  Römischen  Colonieen, 

Municipien,  Städte  im  allgemeinen. 
81^.  Binoelne  zor  Eriäntening  der  Griechischen  und  Römi« 

scben  Nrnninnatik  dienende  Gegenstände.  (Die  Schrif- 
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Familien,  .Personen,  Sieho  bei  der  GmÜMslile  der* 

selben ). 

813.  Aikleuungon  zu  der  Numismalik  der  Orten uli^tea 
Völker  im  alli^emeinen. 

814.  Anleitungen  zu  der  Nunoismaük  des  Mittelalters. 

816.  Anleitungen  zu  der  Numismalik  der  neueren  Zeiten; 

(  Vgl.  T/eeöj. 

818.  Anleitungen  zu  der  attgemeioen  and  der  .  allen  Nnoiie» 

matik  in.  alphabeliedier  Ordnung. 
317.  Vermischte  Beiträge  zu  der  üllgemeinen  und  zu  der 

allen  Numismatik. 
818.  Vermischte  Beilrage  zu  der  neueren  Numismatik. 

319.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  ineclirten  Münzen. 

320.  Beschreibungen  und  Cataloge  von  Ölientlichen  Münz- 
sammlungen. • 

821.  Beschreibungen  und  Cataloge  von  Privatmünnamm«- 
hingen. 

822.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Münzen  die  an 
einzelnen  Orten  gefunden  worden  sind. 

828.  Von  den  einzdnen  Mänzsorten  bei  den  Alten. 

324.  Von  den  einzelnen  Münzsorten  bei  den  Neueren,  den 

Gold  münzen,  SUbenuünzen,  Thalern,  Groschen,  Kupfer* 
münzen. 

325.  Von  den  durch  besondere  Inschrdton,  bildhche  Dar- 
stolhingen,  au.«;gezeichneten,  den  auf  bt^ondere  Ver* 
hältnisse  oder  Begebenheiten  geschlagenen  Münzen. 

828.  Besdireibungea  und  Abbiidongen  von  ModaiUen. 

Cleeehlelitc  iler  KHese  widl  l*rledeiiMciaü««e« 

827  Allgemeine  Geschichte  der  Kriege. 

328.  Wörterbücher  der  Kriegsgeschichte. 

329.  Geschichte  Her  Kriege  einzelner  Zeilpenodea,  der 
Europaischen  Kriege. 

830.  Geschichte  der  Kriege  zwischen  mehreren  bestimmten 
Nationen,  zwischen  Frankreich  und  Spanien,  Frank- 
reich und  GrosabritaBnien»  Frankreich  and  Ooolemttch» 
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Oesterreich  und  Pieussen,  Oeslerreich  und  derlurkei, 

Polen  und  der  Tüikei. 
S81.  Gesclüchte  der  von  eiozclaen  Nationen  geführten  Kriege 

im  allgemeinen. 
332.  Kriegsgeschichte  in  besonderen  Beziehungen,  Geschichte 

der  Seekriege. 

988.  Geschidite  der  Friedensschlüsse  im  allgemeinen  und 
in  den  letzten  Jahrhunderten,  der  Staatshändel  und 
Friedensschlüsse  gemeinschaftlich;  (Vgl.  X;  408,  593). 

334.  Geschichte  der  Friedensunterhaudiungen  und  Friedens- 
schlüsse in  einzelnen  Perioden. 

335.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  der  Kriege  und 
Friedensschlüsse. 


Sd6.  Geschichte  der  Kriege  vor  dem  15.  Jahrhundert  und 
in  demselben,  der  Kriege  der  Franzosen,  Spanier,  und 
Deutschen  in  Italien  zu  Ende  desselben  und  zu  Anfang 
des  16.  Jahrhunderts  bis  1517. 

337.  Gcschichle  der  Kriei^r  un  IG.  Jahrhundert,  der  Spanier 
und  Italienischen  Sfcstanten  gegen  (hr*  Türken,  des 
Cypris(  hon  Knegs,  1570  bis  1571;  des  Kriegs  Philipps  IL 
gegen  England,  1588,  und  der  unüberwindlichen  Fiolte^ 
Geschichte  des  Friedens  zu  Yervins,  159S. 

888.  Geschichte  der  Kriege  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
hunderts die  in  keiner  Verbindung  mit  dem  dreissig* 
jährigen  standen,  des  Kriege  der  Dänen  und  Schweden, 
1610  bis  1613;  der  Schweden  in  Russland,  1609  bis 
1617;  des  Kriegs  der  Polen  und  Türken,  1020  und  1621; 
des  Kriegs  in  Italien,  Itilo  bis  1617;  der  Veltliner  Hän- 
del, des  M  inluanischcn  Erbfolgekriegs,  1620  bis  1631. 

339.  GeschiclUe  des  dreissiiyahrigen  Krieges  im  alli^omeinen. 

840.  Geschichte  des  dreissigjährigen  und  der  gleichzeitig 
damit  zusammenhängenden  Kriege  ausserhalb  Deutsch« 
lands  während  einzelner  Zeiträume  oder  Jahre  und  der 
Begebenheiten  in  demselben. 

841.  Geschichte  des  Westphälischen  Friedas  im  allgemeinem 
8^.  Geschichte  der  dem  Westphälischen  Frieden  voraus- 
gegangenen Unterhandlungen. 


876      BL    III6TOM6C1IE  WlBSniSCBAFTUf. 

848.  Besondere  den  Westphalisdien  Frieden  betreffande 
Gegenstände,  Guarantie  desselben ,  Erklärang  einzelner 
Stellen  in  dem  Friedensinstranient,  u.  s.  w. 

344.  Geschichte  des  Pyrenaischen  Friedens,  1659. 

345.  Geschichte  des  Nordischen  Kriegs  bis  zu  dem  Frieden 
zu  Oliva,  1660. 

846.  Geschichte  der  von  Venedig  gegen  die  Türken  im 
17.  Jahrhundert  goföhrten  Kriege  bis  zu  dem  Veriust 
von  Candia,  1669. 

347.  Geschichte  des  Türkenkriegs  von  1683  bis  zu  dem  Frie- 
den von  (larluwilz,  l(j99. 

846.  Gescliichte  des  Kriegs  von  1672  bis  zu  dem  Frieden 
vM  Nunwegen,  1679. 

849.  Geschichte  des  Kriegs  gegen  Frankreich  von  1688 
bis  1687,  und  des  Friedens  zu  Byswick. 

850.  Geschichte  des  Spanischen  Erbfolgekriegs  von  1702 
bis  1718,  und  der  Friedenssdilüsse  zu  Utrecht,  Rastadt 
und  Baden. 

851.  Geschichte  des  Nordisch  eu  Kriegs  von  1700  bis  zudem 
Nyslädter  Frieden,  1721. 

852.  Geschichte  des  Türkenkriegs  von  1714  bis  zu  dem 
Frieden  zu  Passnrowitz,  1718. 

358.  Geschichte  der  Verwickelungen  und  Kriege  im  west- 
lichen Europa  nach  dem  Spanischen  Brbfolgekrieg ,  des 
Congresses  zu  Cambrav.  1724,  des  Wiener  Friedens» 
1725. 

354.  Geschichte  de»  Congresses  zuSui>>ün$,  1728,  des  Trac- 
tats  zu  Sevilla,  1729.  des  Wiener  Vertrags ,  1731,  des 
Kriegs  von  1733  bis  zu  den  Wiener  Friedensprälimi- 
narien, 1735. 

855.  Geschichte  der  Türkenkriege  von  1785  bis  1789,  des 
Friedens  zu  Belgrad,  1789. 

856.  Geschichte  der  Kriege  von  1739  bis  1748 ,  des  Oester- 
reichischen Erbfolgekriegs ,  der  Friedensschlüsse  zu  Dres- 
den, 1745,  uiici  zu  Aachen,  1748. 

357.  Geschichte  des  siebenjährigen  Kriegs,  1756  bis  1763^ 
und  der  gleichzeitigen  See-  und  Colonialkriege. 


^  kjui^uo  i.y  Google 


HlSTORttCBS  WISSEiN&CHAFTEÄ, 


STT 


358  Geschichte  (ies  Kriegs  zwischen  deu  Eusseo  und  Tür- 
ken, 17G8  bis  1774. 

359  Gesciuchte  des  Nordamcricanischen  Revolutionskriegs^ 
1775  bis  1783,  und  des  damit  zusammenhängendeii 
See-  und  Colonialkriegs. 

360.  Geschichte  des  Bayerischen  Erbfi^lgekriegs,  1T78  bis 
1779»  und  des  Friedens  za  Teschen.  1779L 

361.  Gescfaidite  der  Streitigkeiten  Joseph^s  DL  mit  den  Ver- 
einigten Niederlanden,  1784  bis  1785. 

362.  Geschichte  des  Oeslerreichisch-Russischon  Kriege  gegen 
die  Türken.  1787  bis  1792. 

363.  Geschiclue  de  s  Kriegs  der  Schweden  gegen  Auasland 
und  Dänemark,  178S  bis  1790. 

364.  Geschichte  der  Französischen  Revolutionskriege  ini  all- 
gemeinen, der  Revoiutionskriege  und  der  Kriege  nnter 
der  Kaiserregierang  gemeinschamich. 

365.  Geschidbte  des  Fransösischen .  Revdatioaiikriegs  wäh- 
rend emzelner  Perioden  and  Jahre,  des  Kriegs  zwi- 
schen Frankreich  und  Spanien,  des  Kriegs  snnrischen 
Frankreich  muJ  den  östlichen  Mächten  bis  zu  dem 
Frieden  \oi\  Basel,  1795 

366.  Geschichte  der  späteren  Feldzüga  am  Rhein  und  in 
DeatscUand. 

367.  Geschichte  der  Feldzüge  in  Italien  und  des  Friedens 
von  Campo  Forniio,  1797. 

368.  Geschichte  des  See-  und  Colonialkrie^^s  während  der 
Revohitionskriege ;  Geschichte  d(M'  Friedensunterhand- 
hin gen  zwischen  Frankreich  und  Grossbritannien  in 
Lille,  1797,  der  Unterhandlungen  zvrischen  Frankreich 
und  den  Nordamericanischen  Freistaaten,  1797  bis  1798. 

369.  Geschichte  des  Gongresses  zu  Rastadt,  1797  bis  1799, 
im  allgemeinen. 

370.  Einzelne  den  Congress  zu  Rastadl  betreffende  Gegen- 
stande. 

371.  Geschichte  des  Kriegs  in  Aegypten  und  Syrien,  1796 
bis  1801, 

39%  Geschichte  des  emeaerten  Kriege  in  Deutschland  Italien 


und  der  Schweix,  1798  bis  1801,  der  Landung  der 
Engländer  und  Russen  in  Holland,  1799. 

378.  Gesell u  htp  des  Friedens  zu  Lünevillc,  1801,  des  Frie- 
dens zu  Amiens,  1802. 

874  Geschichte  der  von  Frankreich  seit  dem  Frieden  zu 
AsNens  bb  zum  Jahr  1815  geführten  Kriege,  des  Kriegs 
gegeo  Groasbritantiien  im  allgemeinen. 

895«  Gesofakdite  des  Kriegs  von  Frankreich  gegen  Oester- 
reich und  Rnssland,  1805,  bis  zum  Frieden  von  Press- 
burg. 

376.  Geschichte  des  Kriegs  von  Frankreich  gegen  Preussen 
und  Russlund,  1806  bis  1807,  zu  dem  Frieden  von 
Tilsit. 

377.  Geschichte  des  Kriegszugs  der  Brilten  nach  Seeland, 
1807;  der  Feindseligkeiten  zwischen  Grossbritannien 
und  Russland,  1807  bis  1811;  des  Kriegs  zwischen 
Schweden  und  Russland,  180B  bis  1809. 

878.  Geschichte  des  Kriegs  in  Spanien  und  Portugal,  1808 
bis  1814,  im  aligemeinen. 

379.  Besondere  den  Krieg  in  Spanien  und  Portugal  be- 
treffende Gegenstände,  und  Begebenheiten  während 
der  einzelnen  Jahre. 

äöO.  Geschichte  des  Krie£^  von  Frank  reich  und  Russland 
gegen  Oesterreich  und  des  Friedens  zu  Wien,  1809. 

381.  Geschichte  des  Kriegs  zwischen  Grossbritannien  und 
den  Vereinigten  Staaten  in  Nordamerica ,  1812  bis  1816. 

882.  Geschichte  des  Französisch-Russischen  Kriegs,  1812. 

383.  Geschichte  der  Kriege  in  den  Jahren  1813  bis  1815 
im  allgemeinen  und  namentlich  in  Deutschland  und 
Frankreidi,  der  Feldzüge  von  1813  bis  1814  in 
Italien. 

364.  Geschichte  des  Kriegs  im  Jahr  1813.  Geschichte  des 
Kriegs  im  Jahr  181 1  bis  zu  dem  Frieden  von  Paris. 

365.  Geschiclue  des  Wiener  Congresses,  1814  bis  1815. 

380.  Geschichte  des  Kriegs  der  Oesterreicher  gegen  den 
König  von  Neapel,  1815. 

887.  Geschichte  des  Kriegs  gegen  Frankreich,  1815,  bis  zu 
i    dMn  Kweiien  Pariser  Frieden. 
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808.  Gesehiakte  des  Kriegs  in  Spanien,  1823. 

389.  Geschichte  des  Kriegs  zwischen  Kussland  und  der  Türkei, 
1828  bis  1829. 

390.  Geschichte  der  Eroberung  von  Antwerpen ,  1832. 
991.  Geschichte  des  Kriegs  von  Mohammed  Ali  gegen  die 

Pforte,  1831  bis  1833. 
88^.  Geschiohte  der  FranaöMoben  Expedkion  gegen  Menoo, 
188& 

898.  GesdwjfaCe  des  Kriegs  in  Syrien ,  1841. 
884.  Gesofaiohte  der  in  versduedeae  Kriege  gehörigen  Fdd- 
zöge  einzelner  Feldherren. 

395.  Darstelhmgen  aus  dem  Kriegsleben,  persönliche  Be- 
geben heilen  einzelner  Soldaten  die  niclu  in  die  Cate- 
gorie  der  eicfenflic-hen  Biographieen  gehören. 
(Die  Geschichten  von  Kriegen  welche  enge  mit  der- 
jenigen der  inneren  Verhältnisse  einer  Nation  verlMin- 
den  sind,  wie  die  von  dem  Einmanch  der  Preussen 
in  Holland  bei  der  Revolution  daselbst,  1767,  der 
Verschiedenen  Theilungen  Poleos,  sind  xn  der  Ge- 
sdiichte  dieser  Länder  selbst  gerechnet}. 

I«    REUGlOKSGESCniCHTE  UHD  MYTHOLOGIE. 

1.  Einleitungsschrifien  in  die  ReKgionsgesofaichte ,  in  die* 
Mythologie  im  allgemeinen  ond  namentlich  die  der 
Alten;  von  dem  Ursprung  der  Rehgionen  und  der 
Mythologie,  den  allgemeinen  Grandlagen  derselbe», - 
der  Verwandtschaft  derReligionssysteme  und  religiösen 
Ideen  verschiedener  Völker. 

2.  Allgemeine  Religionsgeschichle  (ohne  Darstellung  der 
Religionen  einzelner  Völker). 

8.  Geschiclite  dos  religiösen  Glaubens,  der  religiösen 
Ideen,  der  natürhchen  Religion  oder  Theologie,  der 
Lehren  von  Gott  und  von  dem  Sohicksal. 

4.  Geschichte  des  Naturalismus,  Scepticismtis,  Indifferentis- 
mus und  Syncretismus,  (im  weitesten  Sinne  des  Worts 
in  Btzug  auf  alle  ReUgioiien  genoiymen,  Vgl  W,  126). 
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5.  Gesdiidite  des  Pantheismus,  des  Sabäismiis,  der  Ver- 
ehrung der  Gcslirne,  der  Sonne,  des  Mondes;  (Astro- 
latrio,  Hcliolatrio,  Selcnolatrio/'  der  tleuiente,  ihrer 
Erscheinungen  und  Wirkungen,  des  Feuers ,  des  Was- 
sers, der  Flüsse,  der  Wiade,  todfcer  NaturgegeostaDde, 
der  Bäume,  Steine. 

6.  Geschicbie  des  Polytheisrnns,  der  Idololatrie,  der 
Verehmng  vei^öUerter  Menschen  und  der  Vergöttmmg, 
Apolheose. 

7.  Geschiohle  des  Fetischisnnis,  des  Thierdienstes  im  all- 
gemeinen, der  Verehrung  der  Fische,  der  Schlangen. 

8.  Geschichte  der  Schwärmerei ,  des  Fanatismus,  des  Aber- 
glaubens, des  Glaubens  an  übernatürliche  Dinge,  an 
"Wunder,  an  Vorbedeutungen. 

9.  Geschichte  des  Glaubens  an  Unsterblichkeil,  künftiges 
Leben,  an  Seelenwanderü nj;  an  eine  Unterwelt. 

10.  Allgemeine  Geschichte  und  Darstellung  der  Religionen, 
der  Mythologie  der  verschiedenen  Völker. 

11.  Darsteilongen,  Geschichte  der  OriehtalischenRelsgioneii 
im  allgemeinen. 

12.  DaistelloDgen,  Geschichte  der  Religionen  und  Mytholo* 
gie  der  Alten  im  alL'onioinen  oder  auf  mehrere  be- 
stimmte? Völker  beschrankt,  der  Griechen  und  Kömer 
genKMiischafllich. 

13.  Heligionsgeschichte  und  Mythologie  der  Griechen. 

14.  Keligionsgeschichte  und  Mythologie  der  italienischen 
Völker,  der  Römer. 

15.  Wörterbücher  der  Religionsgeschichte  und  Mythologie. 

16.  Bilderbücher  Air  die  Religionsgeschich  le  und  My- 
thologie. 

17.  Vernaschte  Beiträge  su  der  Religionsgeschichte  und 
Mythologie. 

18.  Theogonie,  Genealogie  der  vun  den  Griechen  und  liö- 
morn  verehrten  Gölter. 

19.  Von  einzelnen  Göttern,  Gottinneo,  religiösen  Pei'sonifi- 
cationen,   mylltologischen  Personen  und  Wesen  der 

Alten. 

jiO.  Von  besonderen  Gattungen  von  Göttern  oder  über- 
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meiwcUicheii  Weaen  bei  den  Alten  die  unter  ooKecliven 

Namen  erscheinen. 
1^1.  Von  einzelnen  den  religiösen  Glauben,  die  mythischen 
Ficlionen ,  die  Gottheiten  der  Alten  beireücndcn  Gegen- 
ständon. 

2SI,  Von  der  Gottes  Verehrung,  den  religiösen  Caremonieen 
und  heiligen  Gebränchen  in  verschiedenen  Religionen 
und  vorzüglich  bei  den  Alten. 

28.  Von  den  heiligen  Orlen  im  al^emeinen,  den  heiligen 
Hainen,  der  Gottesverehrung  anf  Bergen. 

24.  Von  den  Tempeln. 

25.  Von  den  Altären 

2ö.  Von  der Einweihuiiiz  der  heiligen  Orte,  der  Tempel,  den 
Asylen  in  denselben ,  den  in  Beziehung  auf  den  Cultus 
stehenden  Geräthschaften. 

27.  Von  den  Reinigungen ^  Lmtratwim,  und  den  dahin  ge- 
hörigen Gebräuchen. 

28.  Von  den  Opfern. 

20.  Von  besonderen  Arten  von  Opfern,  dem  Menschenopfer, 

Anikrapaihifiia^  Stieropfer ,  Iburoftetai»  n.  s.  w. 
ao.  Von  den  Wethungen  nnd  Gelübden,  den  Gelübden  in 

Bezug  anf  besondere  Verhältnisse,  dem  Ver  mertim^ 
('dem  Gelübde  das  im  Frühlinge  Geborne  oder  Ge- 
wachsoiio  den  Göttern  zu  opfern),  dem  Fluch. 

31.  Von  der  Anbi  tnng,  der  Anrufung  der  Gottheit,  den  Ge- 
belen und  heiligen  Gesängen. 

32.  Von  den  Mysterien  ondder^^stischen  Theologie  der  Alten. 

33.  Von  den  Vorbersagongen,  Weissagungen  bei  den  Alten 
im  allgemeinen  und  den  einzeben  Arien  derselben,  den 
Orakdb.  den  Augurien  und  denAugum,  den  Auspioien, 
Extispicien,  dem  Omen,  derStoidieiefnantie,  demLoos; 

'    (Vgl.  U,  107). 

34.  Von  den  religiösen  Festen  im  allgemeiaen. 

35.  Von  einzelnen  religiösen  Festen. 

36.  Von  einzelnen  gottesdiensllichen  und  religiösen  Ge- 
bräuchen und  Handlungen,  oder  auch  anderen  mit  der 
Religion  und  Mythologie  in  Verbindung  stehenden  Gegen- ' 
stünden,  ilora  mifüiohglca,  a  a  w. 
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37.  Von  dem  Priesterthum  und  den  Priestern  bei  verschie- 
denen Volkern,  dem  Einflu&s  der  Priester  auf  dieStaais- 
regierune,  der  Verbindung  der  prieslerlichen  mit  der 
königlichen  Würde,  den  Rechten,  Gülerui  Einkünften 
der  Priester. 

86.  Von  den  PrieBtem  und  gottesdteiMitHclieii  Pereonen  bei 
den  Griechen. 

99.  Von  den  Priestern  und  goUeedlenstfichen  Personen  bei 
den  Römern,  deuFmOffiat  ond  AmBünt^iss  nuunmm,  ' 
dem  Ju$  pmiHfiokm  mrbit  Bmac ,  den  i^amkw,  den 

SaKem  und  den  Ancilion  derselben,  den  Vestdinnen, 
den  Felialen,  den  Fralres  ait-ules. 

40.  Von  der  Religion  der  Celtcn ,  der  Germanischen  Völker 
und  der  Slawen  im  allL^nif  inen  oder  mehrerrr  der- 
selben gemeinschaftlich,  und  deren  Göttern  und  über- 
menschlichen Wegen. 

41.  Von  der  Religion  der  Gelten,  der  GaUter,  von  den 
Druiden. 

4^  Von  der  Religion  der  Germanifichen  Völker,  der  ah^ 
Deutaehen  im  adgememen,  und  einaelnea  dieBeOm  be- 
treifenden GegenetÜnden. 

43.  Von  der  Religion  der  Scandinavischen  Volker  im  all- 
gemeineu  und  einzelnen  dieselbe  betrefibnden  Gegen- 
ständen 

44.  Von  den  Gottern  der  Gelten,  der  Germanischen  und 
Scandinavischen  Völker  im  allgemetaen. 

ift.Von  einzeioen  Göttern  Ad  übermenschHchen  Wesen 
der  Gelten,  der  GermaniaclMii  uttd  SeandinaviMheft 
Völker. 

4«.  Von  dem  Gotteadienal  der  Gellen»  der  Germamddtoo 
und  Scandioaviaehen  Völker,  deren  heiligen  Orten, 
Hainen,  Tempeln,  Altären,  religiösen  Gebräuchen  und 
Handlungen,  Festen,  Opfern,  W^eihsagimgen. 

47.  Von  der  Rc  liiiion  ,  den  Götfern  ,  dem  Gottesdienst,  n.  s  w. 
der  bia wischen  Völker,  der  Obotriten,  Wenden,  Sora- 
ben  oder  Sorben  iL  s.  w. 

48.  Von  der  Religion,  den  Göttern,  dem  Gotieadienil  o.  8.  w. 
der  alten  Lettaschan  Völker,  der  Pireuasea  u.  s.  w. 
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49.  Von  der  .Religion  der  Finniacheo  Völker»  der  Finn- 
länder. 

50.  Einleitungsschriften  in  die  christliche  KirchengesduohCe, 

Nutzen  derselben,  Methodolc^  des  kii'chengeschicht- 
lichen  Studiums. 

51.  Kirchliche  Geographie  und  Statistik,  kirchlich  geogra- 
p!iis<  he  Atlasso. 

52.  Kirchliche  Chronologie,  chronologische  Xaick  fiir  die 
Kirchengeschichte. 

(i8.  SammlungieD  christlicher  Jnschrifien. 

54.  Anleitungen  zur  Kirchengeschichte  im  allgemeinen,  zur 
Kirchengeschichte  des  Alten  und  I^euen  Testaments  gn- 
meinschalUich,  zur  christlichen  Kirchengesciuchte  allein. 

55.  Wörterbücher  der  Kirchengeschichte. 

56.  Kircheligeschichte  der  früheren  JahrhuiidtTlo  nach 
Christus. 

57.  KircliLMiL^c-schiclUe  des  Mittelalters. 

58.  Kirchcngcschichto  der  neueren  Zeiten  seit  der  Reformation. 

59.  Sammlungen  und  vermistibte  Beitrüge  zur  Kircb«ii|ge- 
schichte,  Zeitschriften. 

60.  Sammlungen  und  vermischte '  Beiträge  zur  Kirchenge- 
schichte  von  mehreren  Verfiupem. 

6L  Samn^ngcn  und  vermischte  Batrige  zur  Kirdunige* 
schichte  von  einzelnen  Verfassern. 

ClurlsteitilifUM. 

6^.  Von  den  Verbältniaseo  zur  Zeit  der  Entstehung  des 
Christenthums  die  einen  £inikms  auf  dessen  Fortging 
und  Verbreitung  äusserten. 

63.  Von  Jobannes  dem  Täulinr. 

64.  Geschichte  Jesu  Christi  un  aUgememen. 

65.  Von  der  Genealogie,  den  Eltern  und  Verwandten  Jesu 
Christi. 

66.  Von  der  Geburt  und  dem  Geburtsort,  der  Beschneidung 
Jesu  Christi^  den  Magiern,  deiii  RethieheinitisohBa  Kinder- 
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mord,  der  Flucht  nach  Aegypten,  den  Namen,  derEr- 
ziehunp:.  Gestali.  Sehönheit,  GesichtsbildunG^  Jesu  Christi. 

67.  Von  der  Versuchung  Jesu  Christi  in  der  Wüste,  dem 
Leben  Jesu  Christi  während  seines  Lehramts,  den  letz- 
ten Lebenstagen  desselben,  der  Salbung  in  Bethania, 
seinem  Leiden  und  Tod  und  den  damit  in  Verbindung 
stehenden  Gegenständen,  dem  blutigen  Schweiss,  der 
iOeidung,  der  Domenkrone,  der  Kreuzigung,  der  Bar- 
reichung  des  bitteren  Tranks,  der  Klage  Jesu  Christi,  der 
Durchbohrong  seiner  Seite,  seinem  Begräbniss;  ((ieschichte 
der  Auferstehung  und  Himmelfahrt,  Siehe  W.  163 \ 

68.  Von  den  Zeugnissen  der  Juden  und  Heiden  über  Jesus 
Christ  ifs. 

C»9.  Geschichte  der  Apostel  und  der  ältesten  Kirche  im  all- 
gemeinen. 

70.  Geschichte  des  Apostels  Petras  im  allgemeinen,  seines 
Lehramts  und  der  Begebenheiten  während  desselben, 
seines  Episcopats  in  Antiodiien  mid  Rom»  Chronologie 
in  Beziehung  darauf,  von  seiner  Ehe,  seinem  Geföng- 

niss  und  Märtyrerlhum;  ^Vgl.  Z,  348). 

71.  Geschichte  des  Apostels  Andreas  und  seines  Märtyrer- 
ihums  in  Achaja. 

72.  Geschichte  des  Apostels  Jacohus  des  Aelteren,  semer 
Verkündigung  des  Evangeliums  io  Spanien  und  seinem 
Märtyrerthom;  von  den  Aposteln  welche  den  Namen 
Jacobus  trugen  gemeinsdiaftlicfa. 

73.  Geschichte  des  Apostels  und  Evangelisten  Johannes. 

74.  Geschichte  des  Apostels  Bartholomäus,  des  Apostels  und 
Evangelisten  Matthäus,  des  Apostels  Judas  Thaddäus ; 
von  dem  von  Jesus  Christus  zum  Apostelamt  berufenen 
Levi,  und  dass  dieser  nicht  Matthäus  sondern  Judas 
Thaddäus  gewesen  sev. 

75.  Geschichte  des  Judas  Ischariot. 

76.  Geschichte  des  an  die  Stelle  von  Judas  Ischariot  durch 
das  Loos  zum  Apostelamt  berufenen  Matthias. 

77.  Geschichte  des  Apostels  Paulos  im  allgemeinen,  und 
besondere  von  seinem  Namen,  seiner  gelehrten  BB- 
doog  undBeredlsamkeit»  seiner  Ehe  und  seinem  Privat* 
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leben,  seiner  Bekehrung,  seinem  Lehramt^  semen  Reisen, 
seinem  Gelangniss  und  .Märtyrerthum. 

78.  Geschichte  der  Evangelisieu  im  allgemeiüeu,  des  Mar- 
cus, des  Lucas. 

79i  Geficbiclite  der  Gehülfen  (!er  Apostel,  der  Zeitgenossen 
der  Apoelel  welche  in  Beziehtmg  2tt  derGesohiclite  der 
Ansbreitang  des  ChristenUnmis  stehen. 

80.  VerBcbiedene  einzelne  die  älteste  Kirchen-  und  die 
Apostelgeschichte  betreffende  Gegenstände. 

81.  Geschichle  der  Ausbreitung  des  Chriötenthums  im  all- 
gemeinen. 

8Z.  Geschichte  der  Ausbreitung  des  Christenthums  und  des 
Untergangs  des  Heidenthums  in  einzelnen  Perioden ,  der 
Umstände  welche  diese  Veränderungen  befördert  oder 
aufgehalten  iuiben. 

83.  Von  den  Verhältnissen  des  Christenthnrns  zu  den  ihm 
vorausgegangenen  Religionen,  zu  den  in  den  ersten 
Jahrhunderten  seiner  Entstehung  herrschenden  philoso- 
phischen Systemen;  von  den  Lehren  und  Gebräuchen 
die  es  aus  diesen  verschiedenen  Quellen  entlehnt  haben 
könnte. 

84.  Von  den  Vorwürfen  die  den  ältesten  Christen  gemadit 
worden  sind,  und  den  Gegnern  des  Christenthums  unter 
den  Jaden  und  Heiden. 

85.  Geschichte  der  Christenverfolgungen  im  allgemeinen,  in 
den  ersten  lahrbmiderten  und  einzeber  Chrbtenver^ 
folgunf^en  in  denselben. 

86.  Von  den  Gefallenen,  Lapü,  die  sich  in  den  Verfolgungen 
Verbrechen  gegen  die  christliche  Standhaft ii^'koit  hatten 
zu  Schulden  kommen  lassen,  von  den  Ueberlieferern 
heiliger  Schriften  oder  Geräthsdiaften  an  die  Heiden, 
Tradiloret,  von  denen  welche  sich  gegen  die  Wahrheit 
obrigkeitliche  Beschönigungen  ertheUen  Messen  dass  sie 
den  Götzen  geopfert  hätten,  IdbelMd» 

87.  Von  den  Anstalten  zur  Ausbreitung  des  Christen^ms, 
den  Missionen  und  der  Bibeiverbrcilung  im  allgemeinen; 
von  der  Congregatio  de  Propaganda  fide  -,  von  d^nSemi« 
narien  fiir  Missionäre. 


66.  Geschichte  der  Missionen  im  allgemeinen. 

89.  Sammluni^on  von  Nachrichten  aus  den  Missionen .  Zeil- 
schriften  fiir  das  MissioosweseQ  im  ailgemeioea;  (Vgl 
H.  31). 

.  90.  VoD  den  Missioiien  in  Bezog  aaf  einzelne  Wehtbeile» 
attf  griMre  Tbdle  derselben,  aaf  Volksstinune,  Re- 
ligionsglieder,  die  mehrere  verschiedene  Länder  be- 
widmen,  Inden,  Mohammedaner;  (Vgl.  T,  126;  die 

Missionen  in  einzelnen  Landein,  Siehe  bei  der  Kifchen- 
geschichte  derselben ). 
91«  1  eh(  nsbeschreibungenderMissiODäre»  Nachrichten  von 
einzelnen  Missionären. 

Von  der  Yerbreitung  der  Heiligen  Schrift  und  den 
BibelgesellsQhaAeo»  Geeohichte  derseiben  im  aUgemauien 
nnd  einzefaien. 

Clivtotllete  Aitevtlitawr. 

93.  Einleitungäschriften  zu   der  christlichen  AUerthums- 

künde. 

94.  Allgemeine  Anleitunixen  zur  Konntniss  der  christlichen 
Alierthümcr,  zur  kirchlichen  Archäologie. 

95.  Wörterbüdier  der  chrisdichen  Alterthümer. 

90.  Vermischte  Beiträge  zu  den  christlichen  AlterthUmera 
und  der  Geschichte  der  kirohiiohen  Gebräuciie;  {Sfji. 
W»  491  folg.  ]. 

97.  Von  den  alten  Christen,  deren  Leben  nnd  Sitten, 

namentlich  dem  Privatleben  im  allgemeinen  und  in 
verschiedenen  be^äonderen  Beziehungen,  deren  Fromoiig- 
keit,  Almosengeben,  Gelübden,  u.  s.  w. 

96.  Von  dem  ersten  Unterricht  der  alten  Christen ,  den 
Gatechumenen  und  derCatechese  in  der  äheren  Kirche, 
dem  Bibetteaen  der  alten  Christen. 

99.  Von  der  JHieipUiia  aremi, 

100.  Von  den  Gdxien,  Litaneien,  den  Formeln  derseften 
nnd  den  sich  darauf  beneheoden  Gebräudien,  dem 

Rosenkranz,  Rosarium^  u.  s.  w. 

101.  Von  dem  Kirchengesang,  den  Hymnea  der  alten  Chri- 
sten. 
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Voa  den  kifohlksbeii  VerMiMilu»c|en  der  alten  Christeo, 
den  Voriesangen  in  denselben,  den  knehüchen lisbes» 
mnUen,  ilfifMM,  den  an  Abveiende  UbenondlaA  gtf- 
segneten  Bröden,  XuiopImB, 

103.  Gtschichto  der  christlichea  Feste  und  Feiertage  im 

allgemeinen. 

104.  Gesdiichte  der  Sonntaesfeier,  der  einzelnen  christ- 
lichen Feste  und  heiligen  Zeiten  nach  der  Reihenfolge 
des  Kirchenjahrs  und  verschiedener  auf  deren  Feier 
ädk  beziehenden  Gegenstände  und  Gebräuche,  dei 
Advenlesonntage,  IHNntfileee  aOomfuM^  der  Weüwacb- 
teo,  f\Mtm  maimamU  Jhmki^  des  drei  KiSiiigstags» 
AffM»  ep^iktmiae,  (der  Fastenzeit,  Ttmpus  quadrage^ 
MmaU,  Siehe  W,  309  ,  der  Festes  des  Rechtgläubig- 
keit,  Fesium  orfhudojnae  in  der  Griechischen  Kirche 
znr  Feier  des  Steides  über  dii' Bihlocstui  iner  am  ersten 
Sonntage  in  den  Fasten,  des  Sonntags  Lae/are,  Todtea« 
sonntags,  Dominica  Laelare,  des  Palmsonntags.  Domi-t 
nka  patmmmt  der  Charwoeke,  lieiKgen  Woche»  Mar- 
terwoche, A^mSmnm«  Monela,  BMamas  magn&  f  des 
grtaen  Donnerstags,  INst  tkidim,  des  GhaiMtagB^ 
IKef  paroieeuei,  der  Ostern,  Fmehu  CkHHImi&rmtg 
Festum  resurrectionis  dominicae,  der  Pfingsten,  Fesium 
per^ec&stes,  (des  Frohnleichnamsfestes,  Siehe  W,  227 j. 

106.  Von  den  F(»sten  der  Jungfrau  Maria,  Maria  Reinigung, 
Fes  tum  purißcolionU  Mariae,  Hypapanie  Christi  in  der  . 
Griechischen  Kirche  genannt,  Mariä  Ohnmatdilsfeien 
SpammmMariaej  HariM  Verkttndigon^,  fl»iliim iiiiiiiiilda- 
Umsii  MarioB,  CkaeteH$m»  (nUuMo)  in  der  Griechi- 
sehen  KirAe  genannt,  den  Festen  der  HeiUgen  ddd 
Märtyrer,  den  Kirch  weihfesten,  Na$&Mm  mithfrum^ 
teinploium,  den  Festen  der  Reliquien.  (Fcsdim  lanceae 
et   clacorum  qwibu$   corpus   Christi  fuü  perfoisum^ 

106.  Von  den  Jubelfesten,  Jubiläen  hei  den  verschiedenen 
ohristhohen  Religions|>arteien;  (Vgl  W,  S99). 

lOV.  Von  verschiedenen  heiligen  Handhingen  und  kirch- 
Mm  QdbtitQohes,  der  firtheiluDg  des  Sef/9im,  dem 
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Weihwasser,  Aqua  Ituirt^s,  biMdit^a^  dem  £iorci0* 

mus,  u.  s.  w.  (Vgl.  ü,  114). 
166.  Von  den  beüigeii  Orten  in  den  älteren  Zeiten,  den 

Kirchen,  Ahären,  Ktrcfaengedithscliatoi,  Hnose^len, 

u.  s.  w.,  (Vgl  Z,  551,  552,  539). 
]j09.  Von  dem  Sdmraclc  der  heiligen  Orte,  den  chriiUicheii 

Bildern,  Sinnbildern,   den  Darstellungen  christlicher 

Kunst  im  allgemeinen  und  einzelnen;  (VgL  G.  16, 

W,  479). 

HO.  Von  verschiedenen  goltesdienstlichen,  zu  der  Kirchen* 
verwaltQog  in  alten  Zeiten  gehörigen  Personen,  den 
Bpisoopissen,  Presbyterissen,  Diaconissen,  den  Agenten 
der  Bischöfe  aoaserfaalb  ihrar  Residenz,  Apomiknit, 
den  Fpatm  tpoirtiikmiu  wtmt  erelstMw  zurBinsamm* 
long  der  bischöflichen  fiinklinfte;  (Siehe  in  dem  Kirohen- 
recht  alle  übrigen  gottesdiensllichen  Personen,  welche 
die  Hierarchie  der  späteren  Zeiten  beibehalten  hat). 

111.  Von  don  Kirchenbüchern  der  alten  Christ*  n,  den  chrisl- 
lichen  Diptychen;  von  den  kirchlichen  Sendschreiben 
der  alten  Christen  zur  Mittheüung  kirchlicher  Nach- 
richten an  andere  Kirchen,  und  zur  JSrhaltung  der 
kirchlichen  Eintracht* 

112k  Von  den  Begräbniasett  und  Begräbnissgebrändien  der 
eben  Christen,  den  Obbttiooen  ihr  die  Todlen,  n.8.w. 

113.  Einleitungsschriften  in  das  Studium  der  Kirchenver- 
sammlungen, Conciiien,  Synoden,  rel)er>^ichten  der- 
selben und  Auszüge  aus  den  Acten  der  Conähen. 

114  Geschichte  der  Conciiien  im  allgemeinen;  Geschichte 
der  ScnmeMschen  Synoden. 

115.  Ssuunlungen  der  Conciiien  Im  attgemeuien. 

11&  Geschidile  und  Aden  der  Conciiien  einzeber  Zsifeo, 
Apostolische  ConstiUittonen ,  Sammlungen  der  ükeren 
Canonen  und  Conciiien,  und  Schriften  über  dieselben. 

117.  Gesdiichte  und  Acten  der  Conciiien  einzelner  Länder, 
des  Orients,  von  Spanien,  Frankreich,  Deutschland. 
Ungpm,  deaNiederkndt»,  Groflsbritannien  und  Irland, 
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kn  allgemeineii  und  bis  2a  den  ZeHen  der  Relbr- 
matioii. 

118.  Geschichte,  Acten,  Canonen  einzelnei  Concilien  und 
kirciiliclien  Zusammenkünfte  vor  der  Reformation,  (ia 
chronologischer  Folge). 

119.  Geschichte  und  Acten  des  Tridentinischen  Concils,  ver- 
mischte Beiträge  zur  Geschichte  desselben;  (Vgl.  W ,  62). 

12D.  CoDCiKen,  kirchlidie  Ztuammenkünfte  und  CoUoqnieii 
in  einzelnen  Ländern  aett  der  Reformation,  (Sammr 
langen  ntfd  einasehie  Goncifien  a  s»  w.  nach'  den  LMn^ 
dern,  und  dann  nach  Beligionsparteien  und  Confes* 
sionon  geordnet,  mit  Voranstellung  der  Zusammenkünfte 
z\>  Ischen  den  Gliedern  verschiedeuer  iieltgioniparleien 
und  Confessionen. 

» 

lite*eliielite  der  einzelnen  lUreheit,  Rellgrlonspttiw 
telen»  Seefen»  ISpaltiuiffeu  unil  &etxerel«n« 

121.  Geschichte  der  in  der  christlichen  Kirche  entstandenen 
Rehgionsparteien  und  Secten  sowohl  im  allgemeinen  als 

besonders  derjenigen  seit  der  Reformation. 

122.  (jcscliichte  der  Griechisch-eailiülisclien  Kirche  im  all- 
gemeinen. Sillea  und  Gebrauche  und  neuerer  Zustand 
der  Griechischen,  der  Russischen  Kirche. 

123.  Geschichte  der  Patriarchate  in  der  Griechischen  Kirche.' 
124  Von  der  Trennung  der  Griechisoh-catholischen  von  der 

Römisch-catholisdien  Kirche;  von  den  VerhSltnissen 
der  Unirten  Griedien. 

125.  Geschichte  der  von  der  Griechisch-catholischen  Kirche 
gelrennten  noeii  bestehenden  Reh'gion<;parteien  im 
Orient :  der  Neslorianer  oder  Chaldai^chen  Christen 
und  des  Nestorianismus ,  der  Chaldäischen  Kirche  im 
engeren  Sinne  oder  der  Syrischen  Christen  welche  sich 
dem  Papste  nnterworfen  haben. 

126.  —  der  Eotychianer  nnd  des  EotychianismoSi  der  Mo- 
nophystten,  des  Henoticon  des  Kaisers  Zeno,  der  Jaco- 
biten  oder  Gopten,  der AethiofMsdien  und  Armenischea 
Kiicheoi  {Vgl.  0,  54,  240). 
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127.  —  der  Monotheleten,  der  Kirche  der  Maroniien,  (die  ' 
früher  Monoth elf  ten  sich  später  dem  Papste  unierwor- 
ieo  haben.  Vgl.  O,  32).  . 

128.  Voll  den  WtseioBßa  der  Römisch-catholiBohen  und  der 
ProtestanteD  in  den  Vorderaaialischen  Ländern;  von 
dem  neuen  evangefischen  BislkoBi  in  JemsaleaL 

138.  Geschichte  der  Uömisch-catholiflcfaen  Kirche  im  eil- 

gemeinen. 

130.  Geschichte  des  Papsltliums  im  allgemeinen. 

181.  Verzeichnisse  der  Römischen  Päpste  und  chronologische 

Untersuchungen  über  die  Reihenfolge  derselben. 
ia2.  AllgemeiDe  Gesdiichte  der  Römischen  Päpste. 

133.  Geschichte  desPapstthume  und  der  Päpste  ineinzeken 
Zeiten;  Gescbichle  des  grossen  Schismas  im  Occident. 

134.  Geschichte  d«s  Papstthums  in  besonderen  Beziehungen, 
der  Kampfe  zwischen  der  weltlichen  und  geisdidien 
Macht. 

135.  Geschichte  des  Papstihums  und  der  Päpste  in  ihren 
Beziehungen  zu  einzelncu  Landern. 

136.  BuUarien  der  Römischen  Papste  im  allgemeinen,  Brief- 
aammlungen  mehrerer  dei-selbcn  gemeinschaftlich. 

187*  Lebensbeschreibungen,  Briefsammlungen  einzelner  Päp- 
ste, und  Schriften  über  besondere  dieselben  betreffende 
Gegenstände. 

138.  Geschichte  der  Cardinäle ,  Samn^ungen  von  Biogra* 
phicen,  Elogien,  Bildnissen  derselben  im  allgemeinen, 
fiir  einzelne  Zeiten  und  Länder. 

189.  Lebensbeschreibungen  einzelner  Cardinäle. 

140«  Geschichte  der  kirchlichen  Inquisition  im  allgemeinen 
und  in  einzehien  Landern. 

141.  Geschichthohe  und  satyrisohe  Schriften  gegen  die 
Päpste,  die  Römische  Cmrie  und  Kirche. 

142.  Schriften  über  die  Behauptung  dass  der  Rönusche 
Papst  der  Antichrist  sey. 

143.  Von  dem  verdoi  bt^nen  Zustand  der  Römisch-catholi- 
schen  Kirche  in  den  verschiedenen  Zeiten  und  deren 
nothwendiger  Yerbesseruag;  Zeugnisse  der  Gelahrten- 
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welche  diesen  Zustand  behauptet  habea,  so  geiMuiate 

Testes  i^eHtatis;  (Vgl.  Z,  362). 
144.  Geschichte  der  Rönusch-cathoKsdieii  Kirdie  eeii  der 

BeftraatioB  im  aMgemeinea  und  in  cinielneii  Perioden 
14C^.  Gcsdiiclite  einaielner  Begebenheiten  und  Verhihnisse 

allgemeinerer  Natur  in  der  Römisch-catholischen  Kirche 

seil  der  Reformation  und  Schriften  die  sich  auf  jene 

beziehen;  (Vgl.  Z,  363V 

146.  Geschiohte  der  Religionsstreitigkeiten,  der  Ketzer  und  - 
Ketzereien  im  allgemeinen  und  in  elnaehiett  Zeit- 
perioden. 

147.  Geschichte  einzelner  Religtonastreitif^eiten ,  Ketzer, 
Kelmreien  md  der  dadurch  entstandenen  Religions* 

Parteien  bis  zu  dem  Beginn  der  Reformation :  im  ersten 
JalHliundert.  Geschichte  des  Simon  Magus,  der  Cunu- 
thianer.  Nicolaiten  und  Ebiuiiiten. 
146.  —  im  zweiten  Jahrhundert ,  Geschichte  der  Elcesaiten, 
,   der  GnostÜLer,  der  Basilidianer,  der  Valentinianer,  der 
Marcioniten,  der  Montanisten,  der  Bardesanisten,  des 
.  Hermogenes,  der  Carpoeraliaiier,  der  0[diiien,  der 
Cainiten  oder  Gajaner,  der  Angeliker. 

149.  —  im  dritten  Jahrhundert,  Geschichte  der  Arabiker, 
der  Monarchianer,  der  Aloger,  des  Beryllus  Bischofs 
von  Bostra,  der  Sabellianer,  des  Paulus  von  Samosala, 
der  Novatianer,  der  Mauichäer,  der  Origeoianischen 
Kelzerei. 

150.  —  im  vierten  Jahrhundert,  Geschichte  der  Donatisten, 
der  CircomceUionett,  der  Arianer,  der  Eusebianer,  des 
MareeUoB  von  Ancyra,  desPhotini»  vonSyrmiimi,  der 
Maeedodaner,  der  Bunomianer,  der  ApoUinaristen,  des 
Aerius,  derPrisciflianisten,  derAnthropomorphiteii  oder 
Audianer. 

151.  —  im  ninflen  Jahrhundert,  Geschichte  der  Theopa- 
schiten :  die  Geschichte  der  Nestonaner,  (k  rEutychi- 
aner  und  Monophysiten,  Siehe  oben  bei  derjenigen  der 
Griechischen  Kirche). 

151^     in  aedMten  und  siebenten  Jahrhiudefi,  Gesehichte 
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der  Tritheiten;  ^der  Jacobilen.  und  der  Monolheleten 
im  siebcnlen  Jahrhundert,  Siehe  obeo  bei  ckgenigeo 
der  Griechischen  Kirche). 
IM.— im  achten  Jahrhundert,  Geschichte  der  Felldaner 
oder  Adoptiaoer;  (derlconodaaten,  W,  260,  derStar- 
ooraniBlen  nn  neunten,  und  Berengai-s  von  Tonn  im 
cilften  Jahrhundert,  W,7Sn). 

154.  —  im  zwölften  Jahrhundert.  Geschichte  der  Bogomilen, 
der  Pelrobrusianer  und  Henricianer,  der  Calharer, 
Patarener,  Armen  von  Lyon  oder  Leonislao»  Ali^gaa- 
ser  und  Waldenser. 

155.  ^  im  dreizehnten  Jahrhundei^t,  Geschichte  derStedin- 
ger;  (der  Flagellanten,  W.  310). 

156.  —  im  \iefzehnteD  Jahrhundert,  Geschichte  der  Heay- 
ohiasten,  Wiclefe  ond  der  WideCten. 

157.  —  im  fönfeehnten  Jahrhundert;  Geschichte  des  Johan- 
nes Huss  und  des  Hieronymus  von  Tiag. 

158.  Geschichte  der  Hussiten  in  kirchenefeschichtlicher  Be* 
Ziehung  und  der  aus  ihnen  entstandenen  Böhmischen 
Bruder;  (Vgl.  I,  191;. 

159.  Geschichte  der  Vorläufer  der  Reformation  im  allge- 
meinen. 


100.  Einleitungsschriften  zur  Geschichte  der  Reformation; 
von  den  Ursachen»  Anfangen  und  Hindemisaen  der 

Rcformaiioii .  und  deren  Folgen  im  aligemeinen. 

161.  Von  dem  Ablasskraio  zur  Zeit  der  Reformation  uud 
dessen  Belreibun«?  durch  Johannes  Telzel. 

IGZ  Oeschichle  der  Reformation  im  alli^emeinea  und  na- 
mentlich in  Deutschland,  des  Protestantismus,  der 
Evangelisch-lutherischen  Kirche  im  allgemeinen. 

litt.  Geaohichte  der  Reformation  in  der  iSchweiz,  der  Re- 
formirten  Kirche  im  allgemeinen  und  namentlich  in  der 
Schweiz  und  m  Frankreich. 

164.  Geschichte  der  Versuche  znr  Ausbreitung  der  Reforma- 
tion und  dei  Anlange  derselben  in  Italien  und  in 
Spanien;  (die  Geschichte  dei  Ueformation  in  andereu 
Utfidem  3iehe  bei  der  üuchengt^hi^hte  def»eU>enj. 


^  kjui^uo  i.y  Google 


2p  |||Hf>f^ffwftRai»H|r|iTff, 


tN 


165.  Geschichte  der  Protestanten  in  einzelnen  Zeitperioden. 
Sammlungen  und  vermischte  Bcilra^p  zu  der  Geschichte 
der  Kcfoniiation  uod  des  Protestanlismus. 

167.  YoB  den  Personen  welche  für  oder  gegen  die  Re- 
formation in  den  früheren  Zeiten  d^nelben  gtfwirlU 
haben,  im  allgemeiocD. 

168.  Von.  eioselnen  Penonen  weiche  ftr  oder  gegen  die 
Reformation  gewirkt  haben  und  deren  sich  darauf  be- 
ziehen den  Schriften;  (Vgl.  A,  258). 

1(j9.  Schi  iften  von  Luther  und  seinen  Zeitgenossen  welche 
sich  auf  die  (ii schichte  der  einzelnen  zur  Reformation 
gehörenden  Begebenheiten  beziehen»  in  chronologischer 
Folge  bis  zu  dem  Jahr  1530. 

170»  Geschichte  des  Sdiwahacher  Gonvents  und  der  auf 
demselben  entworfboen  ^Artikel,  des  Reichstag  zu 
Augsburg,  1Ö90,  und  der  AugsburgL<cben  Confession. 

171.  GeschidUe  der  sror  Reformation  gehörenden  Begeben- 
heiten von  dem  Jahr  1530  bis  zu  dem  Reichstag  in 
Regensburg,  1541. 

172»  Von  d^n  unter  dem  Namen  Interim  verfasstcn  Relii^ions- 
schriften  für  die  Protestanten,  Ausgaben  und  Geschichte 
derselben;  das  Regensburgische  von  1541,  das  Augs- 
burger  von  1548,  das  Leipziger  von  154d,  Streitig- 
keilen welche  dadurch  veraolssst  wurden;  (Vgl.  W, 
381). 

17&  Scbrifken  welche  in  den  Adiaphoristischen  Streitig- 
keiten in  Bezug  auf  das  Interim  gewechselt  wurden. 

174.  Andere  die  Uerurnialiun  betrefifende  Begebenheiten  vom 
Jahr  1541  bis  zu  dem  Religionsfrieden  im  Jahr  1555. 

175.  Schriften  über  die  Vorfalle  in  den  protestantischen 
Kirchen  vorzüglich  Deutschlands  von  dem  Religions" 
frieden  bis  zu  dem  Ende  des  sechszchnten  Jahrhnn« 
derts;  Cryptocalvinistischc  Streitigkeilen  der  Lutheraner; 
(Vgl.  W,  886). 

170L  ScfariRen  über  dieVorlldle  derprotestanlisUienKircheil 
vorzüglich  Deutschlands  während  des  siebenzehnten 
Jahrhunderts;  Streitigkeiten  der  Kursächsischen  und 
Helmstädter  liieologen^  Streitigkeiten  mit  Johannes 
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Latermann  über  dessen  Rechlgläubii^keit  zu  Fol^e 
seiner  Selinft  de  aeterna  Dei  praedeslinatione y  mil  Jo- 
hannes Mufiäus  über  die  Orthodoxie  der  Jeneo^r 
Xheolo^pn ,  mii  Jobannes  Meicbior  Slenger  über  ver- 
iohiedene  Lehren  desselbeiL 

177.  Geschichte  des  Piettsmus,  der  PietiBlen  and  «Ilge* 
memere  pietbtiBclie  Streiti^eicen  zo  Ende  des  sieben* 
zehnten  und  Anfang  des  achtzehnten  lahrhimderts, 
gegen  Phüip[)  Jacob  SpentM-  n.  s.  w.  (die  pietistischen 
Sil  titigkeiten  über  üiDzelue  Gegenstände  Siehe  in  der 
Theului^ie). 

178.  Schriften  iiber  die  Vorfälle  in  den  pmlestantischen 
Kirchen  vorzüglich  Deutschlands  im  achtzehnten  Jahr- 
hunderi;  Sireiligkeiten  mit  ChristiaD  Melodiös  oder 
viebnehr  Adam  Berod  über  verechtedene  Lehren  des- 
aalbea  von  1728  an;  Deotaohe  Geseitsöbaft  m  Be- 
förderung reiner  Lehre  und  wahrer  Gottseligkeit  im 
Jahr  1775  von  Juhaiin  Auy;usl  L'rlsperger  in  Augsburg 
gestiftet  und  dann  weiter  verbreitet;  Streiti^koiien  mit 
Johann  August  Starck  über  den  Cryptocatholicismus. 

179.  Schrillen  über  die  Vorfälle  in  den  protestaniischen 
Kirchen  vorzüglich  Deutschlands  im  neunzehnten  Jahr- 
bDodert;  Piedslische  Streitigkeiten  und  Begebenheiten 
von  vorzogsweise  gesohichtiicher  Beziehung. 

180.  Geschichte  der  Reformationsjnbiläen  im  altgemeinen 
und  derjenigen  welche  in  einzelnen  Jahren  und  an  ein« 
zehien  Orten  gefeiert  worden  sind. 


181.  Geschichte  der  Remonstranten  oder  Arminianer. 

182.  Geschichte  der  Coccejaner. 

183.  Geschichte  der  Tnitarier,  Socinianer.  Antitrinitarier, 
Fralres  Volotüy  des  Socinianisrnus,  des  Lälius  und  Faustus 
Socinus,  der  Unitarier  in  Grossbritanoien  u.  s.  w. 

184.  Gesohichte  der  Schwenkfeldianer ,  des  Caspar  Schwenk« 

185.  Geschichte  der  Wiederläufer,  Anabaptisten,  des  Melchior 
üofmann. 
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186.  Oeschiohte  der  Xauigesioateii,  Mannooiten,  des  Menno 

Simons. 

167.  Gesdücbte  der  Eogüschen  BaplisteD,  der  von  ihoin 
aosgegangenon  und  anderer  in  neueren  Zeitw  eot- 
•tandeoenBaptieteD,  (in  ao  fera  sie  eich  oioht  fMMeiidir 
der  Kirdieiigeecluohte  etnsdner  Länder  anschiieaaeD). 

IM  Gesoliiolite  der  Joristen,  des  David  Joris,  oder  Georg. 

189.  Geschichte  der  Labadisten,  des  Johann  de  Labadie. 

190.  Geschichte  der  Quuker  oder  Freunde. 

191.  Geschichte  der  Böhmischen  und  Mährischen  Brüder; 
der  Brüderge!neinde,  der  Herrnhuther,  ZiQzendorÜaiier, 
des  Grafen  Nicolaus  Ludwig  von  Zinzendort 

i02t.  Geschichte  der  Methodisten,  des  Johannes  Wesley; 
Gesdiichte  der  Momlers  (Methodislett)  in  derSchweic 
(Die  Geschieht«  mehrerer  in  der  Englischen  Kirche 
eatstondoneB  und  auf  diese  besohiüiikt  geUiebeM 
Seoten  Siehe  bei  der  Kirchengesehiehte  Ton  Gross- 
britannien und  Irland,  eben  so  die  Nachrichten  von 
einzelnen  Secten  in  Nordamerica  in  der  Gei>chiclite 
bei  diesem). 

193.  Geschichte  der  catholischen  Nalionalkirchen ,  der  neu- 
catholischen  Kirchen,  der  Deutschcatholischen  Kirche. 

194  Geschichte  der  fiemähungen  die  chrisdicben  ReligioDS- 
Parteien,  Gonfessionen  undSecten  wieder  zu  vereinigen- 
Gesellschall  OtriiUh^Mmrwm  ie  Delft,  1797  gesliftei; 
(Vgl.  W,  128—132). 

196.  Geschichte  dt  r  Persouen  weit  he  von  einer  Reli^ions- 
partei  oderSecte  zu  einer  anderen  ubergegangen  sind; 
(Vgl.  W,  107). 

Cteeelüelite  der  HeUlsen  mmä  MULrtfrw* 

196.  Geschichte  der  Märtyrer  im  aUgemeineiL 
197  Marlyrologien  nnd  Schriften  über  dieselben. 

19d.  Geschichte  der  Heiligen  und  llärtyrer  in  denOrientaH« 
sehen  Kuchen ,  Meuologicn  der  Griechen. 

199.  LebensbeschreibuDi^en  der  Heiligen  im  allgemeinen. 

200.  Geschichte  der  ü^üigen  und  Märtyrer  oiazehier  Länder 
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uiul  Oltc  (los  Abendlands,  Marlyroiogiea  eiozelfter 

Diöcescn  und  Kirchen. 

Geschichte  voa  mehreren  Heiligen  and  Märtyrcfn  ge- 
meinscbafUtch. 

Ld>en8beiefaretiKii^n  einielner  Sel^;en,  Heiligen  und 
Märtyrer I  Geschiohle  und  Acten  ihrer  Selig-  und 
HeHigsprediung ;  (mit  Ausnahme  derjenigen  welche 

eine  speciellere  Stelle  einnehmen  }. 

203.  Geschichte  der  Märivrer  in  den  von  den  Calhüliken 
verlülgien  Gesellscbalten ,  in  den  evangelischen  Kirchen. 

204.  Geschichte  der  durch  Frömmigkeit  ausgezeichneten 
Personen  in  den  christlichen  Kirchen  im  allgemeineni 
in  den  protestantischen  Kirchen»  der  Gläubigen,  der 
Wiedergebornen  Christen. 


206.  Von  dem  Mönchswesen,  den  Mönchsorden  im  allge- 
meinen; (Vgl.  Z,  524,  folgende). 

200.  Angriffe  auf  das  Mönchswesen,  satyrische  Schriften 
gegen  dasselbe,  Lob  und  Vertheidigung  des  Münchs- 
Wesens. 

207.  Geschichte  des  Mönchswesens,  der  religiösen  Orden, 
und  Gesellschaften  im  allgemeinen .  der  religiösen  und 
miliLäiischen  Orden  gemeinschaftlich,  der  männlichen, 
der  weiblichen  reiigitisen  Orden. 

208.  Gesdiichte  des  Ursprungs  der  verschiedenen  Mönchs- 
und Nonnenorden,  Lebensbeschreibungen  der  Stifter 
und  Stifterinnea  derselben  im  allgemeinen. 

200.  Allgemeine  Sammlungen  der  Regeln ,  Constitutionen, 
Statuten,  Privilegien  der  religiösen  Gesellschaften. 

210.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  des  Möncbswesens 
und  der  religiösen  Gesellschaften  überhaupt,  Abbildun- 
gen und  Bescbreibuno:en  der  Ordenslvieidungen ,  u.  s.  w. 

211.  Gi^schichte  dos  Möndisw cnphs  und  der  religiösen  Ge- 
seli^aftcn  in  einzelacn  Landern. 
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212.  Geschichte  der  alten  Eremiten ,  dos  Ursprungs  des 
'  Biöochswesenr>  im  Orient  und  dessen  erster  Verbreitung 
im  Occidenl;  Heijel  dns  heil.  Pachomius. 

^13.  Von  dem  Orden  des  heil.  Basilius,  den  Basilianern  und 
BasiUanerinnen«  im  Ponto»  in  der,  letzten  Hälfte  des 
vierten  lahrhunderts  entstanden,  dem  die  meisten 
Mönche  und  Nonnen  in  der  Grieduschen  Kirohe  an- 
gehören, während  selbst  andi  die  kleinere  Zahl  der» 
jenigen,  welche  sich  nach  dem  heil.  Antonius  nennen, 
neben  der  Regel  desselben  auch  diejenige  des  heil. 
Basilius  befolgen,  der  Verzweigung  des  Ordens  im 
Abendland,  der  ihm  daselbst  von  Gregor  XIU.  im 
Jahr  1579  gegebenen  Eionchlang  und  seiner  ferneren 
Geschichte,  denHeihgen  und  ansgexeiohnetenPenonen 
des  Ordens. 

214.  Geschichte  der  Benedictiner  im  allgemeinen  oder  der 
schwarzen  Mönche,  Mtmadd  nigri,  (so  erat  genannt 
nachdem  Odo  von  Cluni  seiner  Congregation  die 

schwarze  Kleidung  vorgeschrieben  hatte,  da  von  Bene- 
dict nichts  über  die  Farbe  bestimmt  war,  jene  auch 
s(;hon  von  den  Cistcrcionsern  wieder  abgeschafft  und 
dafür  die  weisse  Kleidung  angenommen  wurde). 
!^15.  Leben  des  heil.  Benedict  von  Nursia,  (gestorben  wahr- 
scheinlich im  J.  548). 

216.  Regel  des  heil.  Benedict  verfasst  in  der  ersten  Hätta 
des  sechsten  Jahrhunderts  und  Erläniorungen  der^ 
selben. 

217.  Constitutionen  und  Privilegien  des  Beuedictiner-Ordens. 

215.  Leben  dei  Iii  il  gen  und  ausgezeidineter  Personen  des 
Benedictiner-Ordens. 

Geschichte  des  Benedictiner-Ordens  und  dor  Congre- 
gationen  desselben  in  Italien,  der  im  J.  1408  durch 
Ludwig  Barbo  gestifteten  Gongregalion  der  heiL  Justine 
von  Padua,  wouut  Jälias  IL  hn  J.  1504  die  Abtei  von 
Ifonte  Cassino  vereinigte  und  bestimmte,  dass  sie  von 
nun  an  die  Cassinensische  Congregation  heissen  sollte. 
ttO.  G^chichte  des  BenedicUner-Ordens  in  Portugal  uml 
Spazuen. 
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71^1.  Geschichte  des  Benedictinor-Ordons  in  1  rank  reich ,  dftr 
Coni^regatiun  von  i^lugnv  oder  Ciuni ,  etner  Abtei  welche 
Wilhehii  der  Fromme,  Graf  von  Anverj»ne  imd  Herzog 
von  Aquitanien  im  J.  9^10  gestiftet  hatte»  und  dcrcM 
zweiter  Abt,  der  heil.  Odo  (Nachfolger  von  Benio  im 
J.  027  uod  gestoriMm  im  J.  942),  durch  seine  bald 
sehr  weit  verbreitete  Reform  des  Benedictiner^Ordeiia 
Urheber  derCongregation  vonCltmi  ward:  der  zafolge 
der  Beschhisse  desTri(!  lit  nerConcils  über  die  Reform 
der  "\lini(*he  \m  .1  Idlo  ilnreli  die  im il inneren  des 
Jean  Henami  Abi»  \un  ."^aitU-Aiii^usUn  in  i.nnoi^e^,  d»jr 
Mönche  von  der  in  Lothrini^en  imJ.  ]r>97  entstandenen 
€oiigregatioQ  von  Saint- Vannes,  und  des  Dom  Dar- 
bonxe  gegründeten  Congregation  von  Saint-Maur,  be- 
fitätigt  \m  l  1618  von  Ludwig  XIIL  und  im  1621 
von  Gregor  XV.,  welcher  «ch  ein  Theil  der  Franzdii^ 
sehen  Benedictiner  unter  dem  Namen  von  defreformir- 
ten  Observ  ui/  anschlössen,  wühi  n  l  die  nluii^en  »von 
der  alten  ( )l>^erv?n>7<'  ndrc  andi  L'Iaui^le.'i  eonnnnl 
vvnrden .  i)eKie  aber  <ien  Al)t  von  Chini  unier  dvtn 
Titel  Abbe  svp/'rh'ur  grprrnf  rf  admiuhtrateur  perpelueL 
de  tont  Vordre  deChmn^  ihr  Oberhanpt  anerkannten; 
Reformen,  Visitationen  n.a.w,  des  Benedictiner-Ordens 
in  Frankreich. 

282.  Gesohiehte  des  Benedictioer'Ordens  in  dör  Sdiweiz,  in 

Deutschland,  in  Bel^^ien.  in  Grossbritannien. 

223.  Geschichle  tler  Benethdiner-Conirreiiation  oder  des 
Ordens  der  i  tin  dilnlensiM',  im  ci-^icf)  Vierfei  d«»seilflen 
Jahrhnn»lerts  \yn  tleni  ImhI.  iirmuiald,  t^e^torbeii  im 
Jahr  1027),  auf  Camaldoli  CCan^m  Malduli)  in  den 
Apenninen  bei  \rezzo  in  Toscana gegründet,  im  J.  10912 
von- Alexander Ü*  bestätigt,  erst  nur  aus  Eremiten,  seit 
dem  J.  1086  aber  auch  aus  Cönobiien  (in  Gemein- 
schaft lebenden  Möncben)  ond  aus  Nonnen  bestehend; 
Leben  des  heil.  Romuald,  Regel,  Couäätationen  der 
Caiiinldnlenser. 

224.  Geschichte  der  Benedictiner-Congrei^aiiun  oder  des 
Ordens  von  Vallombrosa  um  das  J.  1038  von  dem 
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heil.  Johann  Gualbert,  (eigentlich  Johann  GualbcrLs 
Sohn,  gestorben  ]m  J,  1073 \  in  dm  A|)enn!nen  von 
Toscaoa  gcgründel,  zuei'st  nur  aus  Lremiteii  besiehend» 
dann  auch  aus  Cönobiteo  und  Nooneii. 
Stt5.  Geschichte  der  Benediottner-Congr^alHm  oder  des 
Ordens  der  Cisterciensdr,  im  X  1098  von  den  heil* 
Robert,  Abt  von  Molesme,  an  Oteaux  in  Burgand  ge- 
gründet, von  PaediaÜB  E  im  X  1100  in  Schatz  ge- 
nommen, und  von  Calixtos  IT.  im  J.  1119  bestätigt, 
nachdem  heil.  Bernhard  von  (laii  \;iu\  häufig,  nament- 
lich in  Frankreich  auch  Berniiardiner  genannt,  be- 
stehend aus  Mönchen ,  aas  Nonnen ,  deren  erstes  Kioster 
der  heil.  Stephan  im  J.  1120  in  Tart  in  der  Diörese 
von  Lan^res  gründete,  und  die  Eugen  HI.  im  J.  1147 
beitätigte«  vad  endlicb  aus  Laienbrüdern,  Cenoerjt, 
Lmd  firahw;  Constitotionen  des  Ordens,  CAori«  eliiri- 
Infir,  Charte  der  chrisiliohen  Liebe,  von  dem  dritten 
Abt  von  Qteaux ,  dem  heil.  Stephan ,  ( Stephan  Harding 
aas  England),  verfasst,  Statuten  der  Generalcapilel, 
Reformen  der  Cistercienser  im  allgemoineD,  ausge- 
zeichnete Personen  des  Ordens. 
Beformen  der  Cistercienser :  Feaülanten  und  Feuillantin- 
nen,  Camgregatio  FulieruU^  gestiftet  seit  dem  J.  1674 
von  Dom  Jean  de  Ja  Banäre  Abt  von  Femlians  in 
Langaedoc;  Reform  von  Orval,  Arnnm  eoflif^  einer 
Abtei  tm  Liixembui||iBGlien ,  dorch  deren  AbtRemhard 
von  Montgaillard.  in  den  Jahren  1605  bis  1628;  Re- 
form der  Bernhaidineriiiiieii  m  Tart  durch  deren 
Aebtissin  Johanna  vom  heil.  Joseph,  Joanne  de  Conr- 
ceiies  de  Pourian^  ,  im  i.  1623  i  Lebenäbesciireibungeu 
dieser  Reformatoren. 

—  Geschichte  der  Cistercienserinnen-Abtei  von  Pprt- 
Royai  des  Cfaamps»  gestiftet  von  Philipp  E  Augost  im 
J.1904  nicht  weit  von  Paris,  reformirt  seit  dem  J.  1000 
von  der  Aebtissin  Maria  Angelioa  von  der  heiligen 

Magdalena,  i  Jaqueline  d'Amaud),  verlegt  im  J.  1626 
nach  Paris,  Port-Royal  de  Paris,  bestätic;t  im  J.  1627 
von  Urban  YÜL  und  von  der  Uehchtsbarkeit  von 
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Citeaux  befreit;  ConsiiLutionen  und  Geschichte  der 
Kloslerfrauen  von  Port  Royal,  Verfolgungen  derselben 
und  Zerstörung  der  Abtei  voa  Port  Royal  des  Cbamps 
im  J.  1709  auf  Befehl  Lud1?igs  XIV. 
—  Reforai  der  Gbtercieiiser-Ablei  Ton  La  Trappe  üi 
Perohe,  Yon  dem  J.  16fö  an  dordi  deren  Abt  Dom 
Annand*Jean  le  Bonthflier  de  Rancö  (gestorben  Im 
J.  1700),  bewerkslelligt ;  Lebendesselben,  ConstilO' 
tionen,  Reglemens  von  La  Trappe.  Gesehichle  der 
Trappisten,  Orditm  B.  Mcirtae  de  Trappa  :  Heforni  der 
Cistercienser-Ahtei  von  S(  pt-Fonts  im  Jiourlioiinais  durch 
den  Abt  Eustachius  von  Beaufort  von  dem  J.  l&al^  an, 
(ähnlich  der  in  La  Trappe). 

Geschichte  der  reformtrleD  Benedicliner-Congregation 
oder  des  Ordens  von  Monte  Vergine  im  Königreich 
Neapel»  (vorher  Mom  VirgiUamti  genannt),  gestiftet 
im  J.  1119  von  dem  heil  Wilhelm  von  Vercdli  für 

Mönche  und  Klosterfrauen,  Lehen  des  Stifters  (gestor- 
ben im  J.  1142),  und  Constittif  oiK  ii  des  Ordens. 

230.  Von  dem  Orden  des  heil.  Wilhelm ,  der  Wiihelmiten, 
zuerst  Kremiten  ,  dann  Mönche  und  Klosterfrauen,  nach 
dem  Namen  des  im  J.  1157  als  Eremit  in  Malavaile 
im  Gebiet  von  Siena  gestorbenen  heil.  Wilhelm  be- 
nannt, unter  die  R^el  des  beil.  Benedict  gestellt  und 
als  Benedictiner-Congregation  gerechnet,  bestätigt  als 
solche  im  J.  1256  von  Alexander  IV.,  nadidem  er  selbst, 
(nicht  InnocenzIV. )>  sie  kurz  vorher  mit  den  Angusti- 

I  ner-Eremiten  vereinigt  hatte,  wogegen  sie  Einspruch 
erhoben. 

^1.  Geschichte  und  Constituiionen  der  Silvestriner  oder 
des  Ordens  von  Monte  Fano,  einer  Benedictiner  Con- 
gregatton  von  Mönchen  und  Klosterfrauen  im  J  1231 
von  dem  heil.  Silvester  Goizolioi  (gestorben  im  J.  1Ä67 ) 
bei  Monte  Fano  in  der  Mark  Anoona  gestiftet.  Im 
i.  1247  (nicht  1248)  von  Innocenz  IV.  bestätigt,  Im 
I.  1662  von  Alexander  VIL  mit  der  Congregation 
von  Valloiiibrosa  vereinigt,  von  der  sie  sich  aber  bald 
wieder  trennten. 
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232.  Geschichte  der  BenecJictiner-Congregation  oder  des 
Ordens  der  Cölestmer,  gestiftet  von  Peter  genanhf 
von  MofTone»  einem  Berg  bei  Spimona  Hn  Königreich 
Neapel,  zoerst  als  Einsiedler  am  das  Jah«*  1254,  bald 
daranf  aber  aoboa  za  Cönobileii  geworden»  gebüHgi 
im  J.  12M  voii  Urban  IV.  bestätigt  im  l  1274  von 
Gregor  X.  und  dann  im  J.  1294  von  Peter  von  Morrone 
selbst  p's  Papst  Colestin  V,  und  nunmehr  nach  ihm 
benannt  und  soi^ar  die  Abtei  von  Monte  Cossino  der 
neuen  Congregation  einverleibt;  Leben  des  Papstes 
Colestin  Y.  und  anderer  Colesliner  Mönche ;  Constitutio- 
nen und  Geschichte  der  Gölesliotir  ia  Frank«*eieh,  wo 
sie  Philipp  IV.,  der  Schöne,  wie, es  scbeint  ans  Hasa 
gegen  Bonifticius  VMI.,  den  Gegner  Gdiestirs  eadg/tsom- 
Ben  batte,  und  wo  aie  unabhängig  von  ihren  BHIdem 
in  Italien  naler  besonderen  Gonslittttionen  lebten. 

2$3.  Geschichte  und  r/)nsütutionen  der  Olivetaner  und 
Olivelanerinnen,  der  ßenedictiner  Con^regalion  vom 
Berg  OJ»vet,  Conffreya'io  Mo/Knhorvm  BtHcdtcu/wrum 
S.  Mariae  Mi^n,  '*  Olweii,  gestiftet  im  J.  1317  als  Ein- 
siedler bei  Arekzo  in  To^cana  von  Johannes  Ptolomäus 
oder  Toloroei  aus  Siena,  spater  im  Orden  Bernhard 
Ftoknnäua  genannt,  unter  die  Regel  «(es  heil,  Benedict 
gsalelH  nn  l  1919,  and  von  Johann  XXil.  im  k  1924 
bestätigt  i  Leben  des  heil  Bernhard  PioKonüiia,  der 
he9.  Franc*sca  Römana,  Stifterin  der  Oblaten  diveta- 
nerinnen  in  Rom  im  J  14?5,  deren  Constitulionen 
Eugen  IV.  im  J.  1437  bestätigte,  ;Klüst<  i trauen  die  an 
der  Sti^llc  der  sonst  vorgeschriebenen  Profession  nur 
zu  einer  Obiation  verpflichtet,  und  durch  diese  r^cht 
der  Strenge«  welche  jene  mit  sich  lührt ,  unterworfen 
sind,  von  dem  Ort  ihres  Klosters  in  Rom  auch  Goiar' 
linarmnen  gebannt). 

M4  Von  der  Ragel  des  heil  Benedict  in  ihrer  Anwendung 
auf  die  Klosterfrauen;  Gesohiohte  und  Ckmslitutionea 
verschiedener  Congregattonen  von  Benediotinerinnen 
ausser  den  oben  angeführten. 
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deiieli teilte  der  Ausuftttner  und  der  in  C^meln- 
Mcliaft  lebeiideu  Ctelutllrlieii  im  allsemclMMi» 
der  VUwUmrrm  umA  der  l^Uftttdaiucn* 

d85.  GescbidiCe  der  Augustiner  im  allgemeinen ;  Regel  des 
hei).  Augustin  den  Nonnen  gegeben,  angebliche  Regel 

desselben  für  männliche  Orden  und  Erlauterungen  der- 
selben. 

386.  Geschichte  der  in  Gemeinschaft  lel)enden  Geistlichen, 
der  regulirten  Stiftsgeistlichen,  Chorherrn,  Domherrn 
im  allgemeinen,  und  namentlich  der  unter  die  Kegel 
des  heil.  Augostia  gestellten ,  dmomei  ngtifares  OrämU 
isiniicff  Miguiam» 

88V.  Geschichte,  Regeln,  Gonstituüonen ,  Statuten',  PrIvUe* 
'  gien,  Bnllen  einzelner  Congregationen  regnlirter 'Stifts- 
geistlichen :  der  regulirten  Chorhen  n  des  Erlösers  vom 
Lateran    in  Rom ,    Canonici   reguläres  Congregatioms 

4     S.  Sahatoris  Lateraneffsis ,  die  in  frühen  Zeiten  enl- 
■ standen  seyn  sollen  und  mehrmals  reformirt  wurden ; 
der  regulirten  Chorherrn  der  Congregation  vom  heil. 
Rnfui,  Ccmonici  reguläres  Ordmis  j  Congregatkmis  SancH 
Rvfi,  gestiftet  bei  Avignon  im  J.  1039  von  vier  Stift«-  ' 
'  geistlichen  der  Cathedralkirche  daselbst,  unter  die  Regel 

'  Augustins  gestellt  nachdem  diese  Innocenz  II.  auf  dem 
Lalenmisohen  Condl  im  1  1189  alleh  reguHrlen  Chor- 
herm  vorgeschrieben  halte,  verbreitet  in  Frankreich, 
Italien  und  Spanien;  der  regulirten  Chorherrn  von 
St.  Johann  \on  den  Weinbergon  in  Soissons,  Canonici 
regutares  S,  Joannu  apud  Vmeas  Suessionensis ,  sjc- 
stÜtet  im  J.  1076  durch  ein  Yermächtniss  von  Wein- 
bergen. 

SSa  ^  der  PHimonstratenser,  gestiftet  im  J.  1120  in  der 
Nähe  von  Laon  von  dem  heO.  Norbert  an  dem  ihm 
von  der  heil.  Jungfrau  in  einer  Bnchemung  voiter" 
gezeigten  Orte ,  hco  prnmnamfraio ,  (nadi  Andere»  auf 

der  gezeigten  Wiese  oder  Aue,  pratum  monstraiumj 
U  pre  montre)^  woher  der  Orden  und  von  der  weis- 
sen Kleidung  Canäidm  et  Cammicus  Ordo  Fraemoi^ 
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thwkmiM  hßimtt  dem  Norbori  bald  auch  noch  Chor- 
h$nm  ]miMiSi|||l0,  tmtttigt  vanHovorkwII.  imLlltS; 
Leben  des  hefl.  Nmbert,  Reibrmalioiieii  der  Prinion- 
sCratenser  vorzüglich  die  in  Spanien  und  die  von 
Pont-ä  MoussoD,  MussipofUus  in  Lothringen  vom  J.  1613. 

239.  —  der  regulirten  Chürlierrn  vom  heil.  Kreuz  zu  Coim- 
bra  in  Portugal,  Conegos  regranfes  de  san  Agostmho 
dos  rrj/nos  de  Porhtgaiy  Congrcgazäo  de  san  CrtU  ä0 
Coitnbra,  gestiftet  im  J.  1132  von  Dom  Teilo. 

240.  der  regulirten  Chorherm  und  Stidsdamen  von  der 
Congf;9gation  von  Windessem,  für  eislere  gestiftet  bei 
Zwpll  im  J.  1888  von  Schülern  des^  GeihjBird  Grooi 
fmd  desrtialb  häufig  mit  den  Brüdern  des  gemeinsamea 
Löbens  zusammengeworfen,  bald  tn  den  Niederlanden 
und  in  Deutschland  ausgebrcilel;  und  der  damit  ver- 
einigten Gungregation  von  Groenendal,  Viridis^Vollis, 
(b(  i  IJinssel),  gestiftet  in  der  ersten  Hälfte  djes  vier- 
zehnten Jahrhunderls,  und  von  Corsendocq. 

241.  -T-  ,der  wellliehen  Chorherrn  vom  heil.  Georg  in  Alga, 
dmomd  wcukwes  S»  Georgii  in  Alga^  in  Venedig,  ge- 
stiftet im  I.  1404  and  bestätigt  von  Gr^br  XU.  W 
I.  1407,  von  Pius  V.  im  J.  1570  zu  den  feieifichen 
GeMbden  verpflichtet,  jedoch  mit  Beibehaltung  des 
Namens  von  weltKdien  Canonikem,  aufgehoben  von 
Clemens  IX.  im  J.  1668;  und  der  weltlichen  Chorherm 
vom  heil.  Johannes  dem  Evangelisten  in  Portugal, 
welche  bald  nach  ihrer  Begriindnnj^  im  J.  1425,  die 
Constitutionen  der  Chorherrn  vom  heil.  Georg  in  Älga 
annahmen,  und  unter  Eugen  IV.  ihren  nunmehrigen 

'Namen  statt  des  früheren  der  Guten  Leute  vom  Er- 
löser von  YiHar  de  Frades  erhieken,  sicfa  aber  den 
leierlichen  GeMbden  nie  unterwarfen,  und  bis  In  die 
neueren  Zeiten  fortdauerten. 

242.  —  der  regulirten  Chorherm  vom  Erlöser  in  Bobgea; 
Canonici  reguläres  S.  Sa/valoris  ^  ents(anden  in  Toscana 
im  J  1408  durch  Stephan  Cioni  von  Sjena,  von  Gre- 
gor Xll.  mit  den  Augustiner-Eremiten  in  Lecetto  in 
regulirte  Chorherm  verwandelt,  worauf  sie  nach  meh- 
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reren  Niederlassungen  und  Namens veränderongen  im 
J,  1418  unter  Martin  V.  nach  Bologna  und  daselbst  in 
den  seit  dem  J.  1430  uogeslörten  Besitz  des  Klosters 
vom  Briöeer  kamen. 

243.  —  der  regulirlcn  Cliorherrn  \on  St  Victor  bei  Paris, 
eiiH  r  um  das  .1.  1113  \ou  Ludwig  VI.,  dem  Dickfii 
i^estiftctcn  Abtei;  der  Congrigation  du  Val  des  EeoUers, 
Ordo  ValUs  Scholarium,  im  J.  1201  oder  1202  von 
mehreren  Professoren  und  Studenten  von  Paris  in  der 
Diöcesc  von  Langres  gestiftet,  im  J.  1218  von  Hono- 
rius  m.  bestätigt,  im  J.  16S7  mit  der  Französischen 
'Gongregation  vereinigt;  der  regulirten  Chorherrn  von 
der  Französischen  Gongregation,  Cmanici  rcgulam 
Congregationis  Gallicanae,  gewöhnlich  von  der  heil. 
Genoveva  genannt,  durch  die  seit  dem  J.  1G18  von 
Carl  Faure  eingeführte  Reform  entstanden,  welche  im 
J.  1634  die  Bestätipjnni;  Urbans  VIII.  erhielt,  und  an 
deren  Spitze  die  sehr  alte,  seit  dem  J.  1148  zur  Abtei 
gewordene  Kirche  von  der  heil.  Genoveva  stand. 

244.  —  der  regulirten  Chorherrn  Unscrs  Erlösers  in  Lothrin- 
gen, Canonici  reguläres  Salvatoris  nostri,  entstanden 
zufolge  der  seit  dem  J.  1623  von  Peter  FountT,  re- 
gulirtem  Chorherrn  und  Pfaircr  von  Mnlaincourt  in 
Lothringen  eingefiihrten  Reform  und  zum  Unterricht 
der  Jagend  bestimmt,  ( Vgl.  die  Klosterfrauen  von  der 
GoQ^egatjon  Unserer  Lieben  Frau,  1,  396);  derr^^ohr- 
tenGhorherm  von  der  Reform  vonGhaooelade»  (einer 
m  zwölften  Jahrhundert  bdPerigueux  erfaaolen  Abtei), 
welche  Reform  seit  dem  J.  1623  von  dem  Abt  Alan 
von  Solminiach  in  Chancelade  durchgesetzt  wurde, 
woher  die  Cborhorrn  den  Namen  Chmceiadms  er- 
hielten. 

jM5^  Vo»  vmohiedenen  Gongregationeii  regidirter  nnd  wek- 
MierStifMMiien;  regohrte  Sttftsdamen  vom  heil.  Grab, 

weltlidie  Stiflsdamen  der  Abteien  von  Remiremont, 
Maubeuge,  Münster- Bilsen,  u.  s.  w. 
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ten  Aem  Abendlanils ,  die  weder  zu  den  Benedlc- 
tliiern  noeli  zu  den  ^tlftM^eifittllelteii  selifireudy 
IiIn  zu  der  Zeit  der  Beitelorden  erriel^iet  w«jr^ 
den  ülnd* 

246.  Geschichte  der  Garthauser,  gestiftet  im  J.  lOöö  von 
dem  heil.  Bruno  von  Cöln  in  einer  Gegend  in  der 
Nühe  von  Grenoble ,  la  Cliorireuse  genannt ,  ohDc  Regel, 
bestätigt  im  J.  1170  von  Alexander  ID.  Slatatfln  dei 
Ordens  nach  dessen  Gawohnlieiten  von  dem  fiinften 
Prior  der  grofitenCarthaimGingo  zwisohea  den  Miren 
liao  nnd  1197  verfaist,  CmttmhtUmM  Ctuhukie^  SkMa 
Qtiigomi,  and  nftohmals  dfter  vermdin  und  roodificnrf» 
Statnten  der  Carthäuserinnen ,  der  Carthäoser-Laien- 
brüder,  Leben  des  heil  Bruno  und  aoderer  ausge- 
zeichneten P(  isonon  des  Ordens 

^7.  Geschichte  des  Ordens  von  Grandmont,  Grainmont, 
der  BonS'hommes ,  Boni  houiines,  wie  sich  dessen  Glie> 
der  selbst  nannten,  die  weder  Eremiten ,  noch  Mönche, 
noch  Canonid  seyn  woHllen,  nag  Clerikem  nndLaien- 
brüdem  bestehend,  gestiftet  xwischen  den  Mren  1076 
nnd  \12A  von  dem  heil  Stephan  voa  Thiers,  dann 
von  Mnret  einem  Berg  bd  Limoge^,  und  naoh  seinem 
Tode  von  Grandmont  genannt,  dem  Ort  wohin  sich 
der  Orden  nunmehr  von  Muret  aus  beceben  hatte; 
angebhche  Resrel  des  heil  Stephan  aus  doson  in  dem 
Orden  eini^elulu  len  Gebrauchen  miL  spateren  Modifica- 
tienen  entstanden,  oder  Constitutionen  des  Ordens, 
von  den  Grandmontensern  »das Leben P^t/a,  genannt, 
orspriinglich  vielleicht  eine  YUa  S,  Slq^ktmi  oder-  ¥im 
/ftdrwn  tk  Orantünsrnts  als  Lebensnorm  dieser  lelilerto. 

94$.  Gesolnchte,  Statnten,  Constitntionen ;  Bnlten  nnd  Pri> 
vilegien  der  Hospilaffter  von  St  Anton,  Anfonier,  An* 
tonierhorren .  re^uürten  Cliorhcirn  des  heil.  Anton  von 
Vienne,  Antonivns  in  Frankreich ,  Fratres  Sancfi  Antonii, 
Canonici  reguläres  j  Ovda  S.  Anioim  l  icnumsis ,  Gfosliftet 
im  J,  10^  von  Gaston  einem  Französischen  Edeiipann 
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im  Delphinal  als  Laionbriitler  zur  Aufnaliinc  der  am 
Antoniiisfeuer  Erkrankten  in  dem  daher  Saint-Anloine 
genannten  Ort ,  ( früher  la  Motte-aux-bois  oder  la  Motle- 
sainl-Didier,)  und  in  demselben  Jahr  1095  von  Urban  II. 
auf  dem  Concil  von  Clermont  gebilligt  ,  im  J.  1218  von 
Ilonorius  III.  in  Mönche  mit  Ablegung  der  drei  Ge- 
nov  lübde  verwandelt,  im  J.  1297  von  Bonifaz  VIII.  unter 
n<tb  die  Regel  Augustins  gestellt  unter  dem  Namen  Canonici 
.l'»j|*>  seu  Fra/res  Monaslcrii  S.  Anionii ,  wesswegen  sie  sich 
«•>b  später  zu  den  regulirlen  Chorherrn  rechneten  und  als 
mAt  solche  in  Frankreich  im  J.  1723  durch  Entscheidung 
II'     des  grossen  Raths  bestätigt  wurden  ohne  jedoch  diesen 
»\     eigentlich  anzugehören,  bis  sie  in  Frankreich  im  J.  1776 
,t  (     mit  den  Johannitern  oder  Maltesern  vereinigt  wurden, 
-fi     während  Congregationen  derselben  in  anderen  Ländern 

unter  eigenen  Constitutionen  fortdauerten. 
249.  Geschichte   des  Ordens  von  Fontevraud  oder  vom 
.>n  •  Ebraldsbrunnen,  Ordo  Fontis  Ebraldiy  auch  als  Bene- 
— .   dictinercongregalion  gerechnet,  gestiftet  in  Poitou  von 
,       dem  heil.  Robert  von  Arbrissel  im  J  1099  oder  1100, 
(je   nachdem  man   von  der   ersten  Errichtung  der 
A'iM.  Hütten  für  die  Mönche  oder  von  der  Gründung  der 
II;     Abtei  von  Fontevraud  an  rechnet),  von  Paschalis  II. 
f,»'.,t  im  J.  1106  gebilhgt  und  im  J.  1113  bestätigt,  dessen 
i^-.x^  Gliedern  Robert  im  Anfang  den  Namen  der  Armen 
Jesu  Christi  gab,  und  die  aus  Nonnen  und  Mönchen 
/»vvi.  unter  der  Regierung  einer  Aebtissin  in  der  Art  be- 
-1     standen,  dass  jede  Gesellschaft  des  Ordens  vier  bei 
einander  liegende  Klöster  für  Nonnen ,  weibliche  Kranke, 
,iiTiv  bussfertige  Sünderinnen  und  Mönche  nebst  einer  Kirche 


.  *)  Zur  Heilung  von  der  unter  dem  Kamen  des  höllischen  Feuers  damals 
bekannten  Krankheit ,  die  viele  Menschen  des  Gebrauchs  ihrer  GUe- 
der  beraubte  f  wurde  der  heil.  Antonius  angemren  und  dessen  Körper, 
der  im  J.  1050  aus  Consiantinopel  nach  Vienne  gebracht  worden 
war,  von  den  Kranken  berührt,  woher  die  Krankheit  und  der  Orden 
ihren  Namen  erhielten,  jene  dann  auch  noch  wegen  der  wundcr- 
thitigen  Heilung  t^nis  »actr  statt  ignii  iHfemalis  oder  QehtHHolit 
geouint» 


\^  JURGUfiNGfiSGHICiim 


40T 


besitzen  sollte,  unter  der  Regel  des  heil.  Benedict  und 
eigenen  Conslitutionen  stehend,  wogocjen  die  Mönche 
später  die  Regel  des  heil  Auijuslin  annahmen  und  sich 
regulirte  Chorherrn  namitcn,  bis  sie  sich  zufolge  einer 
,  ,  von  der  26.  Aebtissia  Marie  von  Bretagne  im  J.  1474 

.  ; .  begonnenen  Reform  und  den  darauf  im  J.  1475  ho- 
stäligteD  Statuten,  die  von  •  mehreren  aber  Dicht  allen 
KbMirn  angenommen  mrden,  der  Regel  Benedicts 
:  !  ,ivieder  unterwerfen  mussten;  Leben  des  heil.  Robert 
von  Arbrissol,  Regel  und  Constitutionen  des  Ordens. 

250.  Geschichte  der  Iluinilialen ,  angeblich  im  J.  1017,  oder 
spiller  im  eilften  oder  erst  im  zwölften  Jahrhundert 

,  •  von  vertriebenen  Mailiindischen  Adeligen  u*^slift«l,  die 
sich  zu  Handarbeiten  vorzüglich  zum  Tuchmachea  ver- 
banden,  anfänglich  nur  aus  Laien,  dann  aber  aus 
zusammen  wohnenden  Priestern,  Mönchen»  Nonnen  und 
Laienbrüdem  bestehend,  bestätigt  im  h  1300^  von 
Innooenz  ID.  witer  eigener  Regel  die  gvossentheäs  mit 
derjenigen  der  Benedietiner  übereinstimmte,  aufgehoben 
.  im  J.  1571  von  Pius  V.  mit  Ausnahme  der  Kloster* 
frauen. 

Geschichte  und  Cuii.>üLuLiünen  des  Ordens  der  Kreuz- 
träger,  ünlo  Crtwiferorum ,  in  Italien,  so  genannt  weil 
sie  best^udig  ein  kleines  erst  eisernes,  dann  silbernes 
Kreuz  in  der  Hand  trugen,  vorhanden  vor  dem  Jahr 
1160,  unter  der  Regel  Aoguslins,  (wesswegen  man 
.  .  sie  für  .regulirte Chorherrn  gelten  lassen  wollte)«  Hospi- 
tattter  venigstens  zum  Theil,  aufgehoben  von  Alexan- 
der VII.  im  J.  1056;  — r  der  Kreuzträger,  FMrsMCru^ 
ciferi,  Croisiers  in  den  Niederlanden,  in  Deutschland 
und  Frankreich,  gestillet  im  J.  1211  von  Theodor  de 
Celh's  ini  Bisthum  Lütlich  unter  der  Regel  Augustiiis, 
bestätigt  angeblich  von  Hononus  lU  ,  von  InnocenziV. 
im  J.- 1248»  trugen  ein  auf  die  Kleidung  genähtes  Kreuz 
und  nannten  sich  später  Ordre  amomalf  mHUmre  el 
ho^pUaHer  de  Samte^Xhraix, 
M%yon  den  Beghinen,  Begdnen,  Begyneo,  Begutied, 
Jungfranen  und  Wittwen  unter  dem  YersprecheQ  des 
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G^baumm  md  der  KeoaoMieit  wülnrend  üvm  nfllklir- 
bchen  VerMeibens  in  der  GeseNsdiaft  sa  fromnnsm 

♦  Leben  und  zur  Arboil  vorbundon.  i2:(>stiftet  in  Ltitltch 
um  (las  Jahr  1173  \nii  (iem  Pnosier  LaiuljeiL  ßc^^he 

j,  oder  le  Bogue.  epstoi Ihh  im  J  1177,  {\s\-  (Vio  Nolo 
Seil(!  150,  dessen  Beinamen  ungehl'ch  (ien  Stammler 
bedeutend,  ihren  Namen  veranlasste,  da  die  Ableitung 
derselben  von  der  heil.  Bejrgaj  Mirr  Grundlage  entbehrt; 
schnell  verbreitet  durch  die  Niederlande»  Dealschland 
und  Frankreich  bildeten  sich  nach  ihnen,  wie  es  scheint» 
die  für  das  männliche  Geschlecht  bestimmten  GerieM^ 
Schäften  der  Bci^harden,  mit  denen  die  späteren  Loll- 
harden  häuBg  znsammenuevvoi  fen  worden  sind ,  beide, 
die  Be4fhinen  und  Beizharden  ausserhalb  dor  Nh  Jcr- 
ianiie  zum  TUeil  bald  ausarlcnd  oder  in  veiöcliieilenen 
anderen  Bezieluini^en  Anstoss  ei regend  und  daher  als 
Ketzer  verfolg!  vf>rbianni,  auch  von  dem  Concii  in 
Vieime  im  J.  1312  verurthetlt,  wesswegen  sie  sich 
mehrfach  als  Tertiarier  den  Franciscanern  und  auch 
bisweilen  den  Dominicanern  anschlössen,  während 
mebrore  Pujj^to  dieBeghincn  in  den  Niederlanden  ihrer 
Frömmigkeit  wegen  in  Schutz  nahmen  und  diese  bis 
auf  die  neuesten  Zrii(  ri  fortdauci  .on 

'24)3.  Von  den  .itm(»blic'hen  Hosjntniih  t>  l'i.idiftce^  ^  n  lnito.si 
rjuliflces,  dei)  Bj uckt'iHHOiu  Ml  II  *uler liospitalitei ii ,  tiie 
ausser  (icr  Beherberi^iuji;  der  Reisenden  zu  i];leicher 
Zeit  lur  di«;  L'eborfdhrt  über  Flüsse  und  die  Erbauung 
der  Brucken  Sorge  getragen»  im  zwölften  oder  schon 
im  zehnten  Jahrhundeii  entstanden  seyn  sollen»  einst 
Laienlmider,  deren  Jetzte  Reste  im  fünfzehnten  Jahr* 
hundert  Clerk»  reguläres ,  und  za  Anfang  des  sechs- 
zehnten Clerici  iecufares  wurden,  zuletzt  in  Frankreich 
Pretrcs  blancs  hiesscn;  Leben  des  heil.  Hriiezet  (oder 
Hrnedicts'.  des  Hthain^rs  der  Bnnlv  \om  Aviijnoii 
vuüi  J.  1178  an;  Ix  stuumt  di»'-ch  die ÖoimciiGiisterniss 
vom  13.  Se|)ten>lM  r 

Von  dem  Oi  den  des  heil.  Geistes  in  Sassia  und  Moni- . 
:     pelUer,  gestiftet  zu  Bode  des  zwömen  Jahrhunderts 
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als  HospitaJiter-Laien-Gesellschaft  von  Guido  Grafen 
von  Montpellier  in  dieser  St«df,  mit  welcher  Stiftung 
IiiiiQCenz  III.  im  J.  1204  das  von  ilirn  1201  errichtete 
V  Hospital  bei  der  Kirche  S,  Mariae  in  Saxia  (gegründet 
Itt  Bom  von  Königen  der  Angelsachsen )  vereinigte ,  in 
'  -    wcMer  Gesellschart  sich  neben  den  Laienbrödern  in 
» » :  llutt  ^triicli  vier  Gleriker  befinden  sollten,  die  aber  dem 
■  allgcnielii^  Vorsieher,  etnein  Laien,  unterworfen  waren, 
'  Mr  im  J.  1459  durch  Pins  II.  und  dann  im  J.  1476 
'■'-^dorch  Sixtus  IV.  die  Gesellschaft  in  einen  religiösen 
Orden  unter  deui  Namen  Frah-es  Ho$}nialan%  Ordinis 
Sa/icli  Spiritus  mit  Ableguns:  der  drei  feierlichen  Go- 
lübde  verwandelt  wurde;  Keii;el  vom  J.  15Ö4  für  die 
ans  Geistlichen,  Laienbrüdern  und  Schwestern  be* 
stehenden  OrdensgUeder,  deren  Bestimmung  die  Kran- 
kenpflege ond  dieEmehung  aosgeselzter  Kmder  blieb, 
nngeacbtet  mehrfecher  Bemühungen  in  Frankreidi,  sie 
in  einen  militärischen  Orden  umzuwandeln,  Privilegien 
und  Bullen  des  Ordens. 
2^.  Geschichte   der   Timiiarier,    Ordo   SS.   Trinitatis  Re-* 
dcmptionis  Capticorum ,  Fralrex  de  RedempHone  Capti" 
vorum^  Fratres  Trmi*arr ,  Mafhurini,  {  \or\  ihrer  ersten 
Kirche  in  Paris  zum  heil.  Mathurin  so  genannt),  Orden 
^  der  anfangs  aus  Qerikem  und  Laien,  nachher  auch 
'110^  aus  Klosterfrauen  und  einem  dritten  Orden  beider 
'  '  €toBchlechter  bestand,  gestiftet  unter  eigener  Regel  im 
'  '  X.  1196  von  Johannes  von  Matha  und  Felix  von  Valois 
'   '  m  Cer-froid  (Cermu  frigidu*)  in  der  Brie,  Diöoese 
1 '.'ij-  \on  Meaux,  bestätigt  von  Innocenz  III.  in  demselben 
'  Jahr,  und  bestimmt  zur  Loskaufung  christlicher Sciaven 
aus  Mohammedanischer  Gefangenschaft;   Regel  und 
Statuten,  Refoimen  des  Ordens,  Baarfüsser  oder  un- 
beschuhte  Trinitarier,  Fratres  diicaiceaii  sttH^issimae 
^^i  TrinitttHs  tUdmuptiom»  Capiworum,  gestiftet  im  J  1596 
r;:i^i>  in  Valdcpegnas  von  dem  Marques  von  Santa  Cruz, 
'^^^^  Don  Alvarez  Basan,  und  bestätigt  im  J.  1599  von 
-'^='1  Clemens  YIO.  '•••^■••♦-'»'i       < '  •  . 
266.  Gesphichte  des  Ordeiia  Lxisei  ci  Lieben  Frau  von  der 


Gnade  zor  LMkaufiiog  der  GetogeMi,  (Mo  B,  Vkr^ 
ginis  Morioe  de  tkreede  BedempiumU  Caplkmm  y 

stiftet  in  Barcelona  im  J.  12 IS  von  Peter  Nolasquc 
uiilor  cii^ener  von  Ua\!iiiiii(l  von  Pcnualorle  entworfe- 
ner Regel,  beslati'jf  na  J.  1235  von  Gregor  der 
den  Orden  unter  dir  Uoi^ei  des  heil.  Aiigustin  stellte, 
aus  Prijestern  und  Hittern  hesUilieiitl ,  welche  lei/irre 
jedoeh  im  J.  13id  oder  spater  die  ftegel  des  heil. 
Benedict  annahmen;  Geschichte  der  unbeschuhten 
Brüder  des  Ordens  Unserer  Lieben  Frau  von  der  Gnade, 
auch  von  der  Recollcclion  (das  heisst  von  der  Reform) 
genannt,  gestiftet  im  J.  1603  von  Johannes  Baptisla 
(Gonzalez  votn  heil.  Sacianunl,  hesiatiui  im  J.  I(ji0(i 
von  Paul  V.;  Klosterfrauen  und  driller  Oideu  Unserer 
Liehen  Fiau  von  der  Gnade,  liegel,  Constitutionen 
und  Bullen  des  Ordens,  Leben  des  Stillere  und  aus- 
gezeichneter Personen  desselben. 

Cieselilcliie  iler  Beitelorden. 

m 

I  « 

^7.  Von  den  Bettel-  oder  Blendicanlen-Ordeo,  deren  Ge- 
schichte und  Privilegien  im  allgemeinen. 

258.  Geschichte  der  (aiiiieliter  (welche  nach  der  Anord- 
nung von  Pius  V.  \ojn  J.  1567  unter  den  Bettclordcn 
die  dritte  Stelle  einnelunen  ^ ,  zuerst  Fratres  Eremitae 
de  Monte  iaimelo  genannt,  um  die  Mille  des  zwölften 
Jahrhunderts  von  Berthold  aus  Calabrien  auf  dem 
Berge  Garmel  in  Palästina  gestiftet,  dann  in  den  Jahren 
1238  bia  1245  nach  IQoropa  ausgewandeit,  daselbst 
ans  Enfhüten  Cönobiten  geworden  und  nun  Frahru  B. 
Mürim  de  Manie  Carmeh  genanut,  auob  mit 
dem  Zusatz  Ordo  EUamis  fratnim  etc- 

259.  Regel  der  Canueliler  \ün  dem  Patriarchen  Albert  von 
Jerusalem ,  (reg.  120-4—1214).  angeblieli  im  J.  1209 
dem  Nachfolger  Berüiolds  Brocard  gegeben,  bestätigt 
im  J.  1226  von  Honorius  III.,  und  im  J.  1230  von 
Gregor  IX.,  auf  Befehl  des  Papstes  Innoccnz  IV.  revi* 
dirt  und  dann  von  ihm  im  J.  1247  bestätigt;  weiiefe 
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Constitution  ('II  des  Ordens,  Privi!pi]ji(»n  (iesseU>eo  uod 
Bullen  die  er  von  den  Päpsten  crhaltea 

Sm.  Von  den  Yorsügen,  dem  Akerthum  des  Ordens  der 
Gamditof ,  deaseii  Ursprung  Von  dem  Propheten  Eims, 
and  der  seitdem  mrantetbroclienen  Fortdauer  des 
Ordens»  Streitigkeiten  darüber. 

Ml.  Von  dem  heiligen  ScapoKer  welehes  die  iungfran 
Maria  dem  Ordensgeneral  Simon  Stock  im  J.  124G  in 
•  Eiiii^laiul  als  Auszeichnung  der  Carmeliter  verliehen 
haben  soll,  und  der  Gesellschaft,  Brüdersehait  des 
heil.  Scapuliers,  SoäaiUiumf  SüdaiUas,  ConfratemUas 
Äf.  Scüpular%$. 

MSk  Von  den  Carmeliteriniien  um  das  J.  von  Nicolaus  V. 
auf  Antrag  des  Ordensgenerals  JohamieBBaptistaSorelh 
gestiftet;  Ton  der  Gongregation  der  CarmeKter  von 
Mnntna  die  um  das  Jahr  1496  wahrscheinUoli  durch 

die  Reform  des  Thomas  Conneete  ans  Rennes  ent- 
slaml,  ^^  welchen  Eugen  !V.  im  J.  1433  in  Rom  ver- 
brennen Hess,  weil  er  da&elbst  gegen  die  Sitlenlosigkeit 
des  Römischen  Hofs  ^joprodiizt  liattp  ;  von  den  Car- 
nielitern  von  der  strengen  Observanz,  Ft  aire*  b.  Mm-iae 
Virgims  de  MonU  Carmh  ObMrvantiae  shiefae,  deren 
Regel  im  J.  iaa5  entworfen,  von  Urban  Vüi  im  J.  1639 
betätigt  wurde. 

SM  Von  den  onbeschnhten  oder  BaarAsser^Garmeliferinnen 
gestiftet  von  der  heil.  Theresia  a  Jesu,  von  Avila  in 
Spanien,  besUitigl  im  J.  1562  von  Pius  IV.;  von  den 
unh(^chuhten  (discalceaii)  odci  Baarrüssei  r;arijielilern, 
ge^lifuH  im  J.  1564  von  der  heil.  Theresia  a  Jesu,  von 
Johannes  von  Yepes ,  im  Orden  Johannes  a  S.  Matthia, 
und  nach  der  Reform  Johannes  a  Cruce  genannt,  und 
von  Antonius  a  Jesu ,  früher  von  Heredia  genannt,  be- 
stäligi  im  J.  1580  von  Gregor  XUI. 

Ml  Von  dem  dritten  Orden  der  CarmeKter  umI  der  En- 
brildenchaft  derselben  in  Rom. 
.  265.  Von  den  ausgezeichneten  Personen  des  Carmeliter^ 
Ordens. 

UeschtdUe  der  Franciscaner  oder  Minoi-iten,  (wekho 


Um  uiitei'  «len  Bettel-  oder  ^^^MKllL■aiiteli-Oi•il('li  die  zweite 
S(«'ll('  i;UiiieliUHdii  »  i^t'-^ii['t('t  im  J.  120*^         dem  lu'il. 

r>ii   Franciscus  von  Assisi  in  iJiiii)rieii  bei  tier  Kirche  oder 

,<ftiNCiyielIc  Porliuncnl  i  nnwiail^Afap ,  gobilligl  ¥00  Inno- 
cenz  Itti  iiu  X  IMSk^mA  iitm  Mtlifdam  Latcranischen 
Concil  im  J.  1215.  be«lMgl  ml  18»  wo  Ifa^rtin  ffl» 

iKr.'tuMQil  ftwyiwi»  Hlutwr  ^tfutt  JN^t  Jtmtte» 

>267  Lebensbeschrcibuimt  ri  ausgezeichneiü  Pei'sonen  des 
-  K    Franciscano!'  ( )r*l'  ii>  und  \  r)i7.ui:li€h  des  heil.  I'ranciscus, 
des  seraplii^flieu  Valero.   (ir-piuiiL'lirh  Johniii)  l^efnni- 
done  gcnaiinl ;  von  den  Stigniaten  untl  lier  Aehnlich- 
/  ...ukeit  desselben  mit  ,I(  sg»  Üuä^Mia«  Mtt  4umf<Hmit0tM^ 
i-i     des  Bdrtholotnäus  AlbiiM»  jMift'Bisa*      .  /  .  v 

4ia¥ai^  idka»ilegern>,  iGgoa«^^       Slaiul«!»:  iw»<i:  Bio- 

-111^  imwiMfcii^r  «hnribto  belMAmdeiCk^ieiialip  über 

r-w  dio^iOtdertädtidtingv  u  8.       '      i   v  . 
j269.  Geschichle  der  1  raueiscaner  in    jiizelnen  Landern. 

270.  Von  den  verschii'dfneii  ( ir-cllschafh;!!  lu  welch<^  die 
Franciscaiiei  z»']iall<'ii.  ilt^n  Cordeiiers    dh' roTivenliialen 

,  iti.   und  Observanten  in  sich  bej^reifend  >,  den  Conventualen, 
HtkliOack  dm  lümen  von  Innoßeoy  Ikf;  im  J.  1250  bei^^e- 
legteo  Namen  Frakes  Minores  Conoe/amle$,^JS!irmtci$ci^ 
iwnndMWmidfe  tiiiifiiloglicbqii  ((«ioerftefiocta  wUein^tanan 

n«)U  Mi/BßflllB  4MilMt6t».^it  Aflm>  dem  CoMliAfrtiooen 

in  IMwrt*  VIÄt^'litt  Jl  1628  diertäligte,  w^wegeii  sie  Com^ 
HO,   sfiltifione^  Lvlmac  heissen;  den  Obseivanten  von  ver- 

öduedriien Coiij^regaliuneti,  «K'ren  d'sio  bleib'Mide  l'.iulel 

von  Folii^iiu  mi  J.  1368  m  Üruliano  zwischen  Foligno 
■  .'.i   undjtClMOiMdMQN; «»listete,    t'raires  Minores  Francisci 

Olnervanliae,  1t>o  de^n  Coudil  »Con^t  itiz  im  1415 
u^i  totitigft.i  dttuiidMM  Mmnm  r^pwfarit  Obsem^^ 

nach  der  Vei^igoi^HhU^ri^temftnifiiii^i»^  X. 
'i'dii4iiii:)lUV  0fOOiirtvr  K-^j'Hfri.ttvc^«;«   ii->h  m>/  .ddt  . 

271.  Von  den  verschiedenen  Gongregationen  der  JMMlicAner 
von  der  i^irengea  Obsei  vaoz,  Fratres  Minore  Frandsd 


slrictiorii  Obsercaniiae,  deren  erste  Johannes  von  Pucbla 
Graf  von  BeUacazar  im  J.  1489  stiftete,  bestätigt  von 
Clemens  Yfl.  im  J.  159!^,  in  Fraakreieh  dngeli^  iia 
J.  1660  und  daselbst  RecoUeoleir,  AtoMf,  ^eoannt 
tt.  8.  w.  dm  Frandscanern  von  der  strang^lCM  Obser- 
vai»,  Frair&i  Mmoftw  B.  Frtmthti  9kioH9ämae  06t0r- 
vanitaey  des  heil.  Peter  von  Alcanlara,  im  J.  1555  in 
Spanien  gestiftet,  auch  unbeschuhtc  oder  Baarftisser- 
Minoriten  genannt ,  Fralrei  Minares  äiscaiceaUf  bestätigt 
im  J.  1562  von  Pius  IV. 
2f9%  Geschichte  der  Franciscaner-NcNiaen  gestiftet  in  Assisi 
im  .J.  von  der  heil.  .Qara,  mil  einer  Re^  ver- 
sehfm  von  dem  heil  Franz  von  Asm  mi  J.  zu- 
eirst  nach  der  Kirche  des  heil.  Damian  Damianicinneii 
genannt ,  dann  von  der  Keil.  Clara  von  Assisi  Oarissin- 
nen,  Regeln  und  Constitutionen  derselben,  Geschichte 
der  Refomien  im  Onlen ,  der  Dames  Cordeüeres  Urba- 
nistes,  nach  der  im  J.  1264  von  Urban  IV.  modiiicirlett 
Hegel  des  hei).  Franz  so  genannt»  der  unbesehuhten 
Clarissinnen. 

Geschichte,  Regeln,  Statoten,  Privilegien,  Bullen  des 
von^  dem  heil.  Franciscus  von  Assisi  für  Wdlliche 
beideiiei  Geschlechts  hn  Jahr  1221  gestifteten  dift- 
ten  Ordens  von  der  Bosse»  FhrtrM  et  Smrarm  fVrfji 

Ordinis  8,  Francisci  de  FoeiHfmttiay  Fo9ttitenitt9  TertH 

Ordinis  S.  Francisci ,  der  besonderen  Gongrei^aliunen 
derselben. 

274.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Capucincr,  i^cstifiot 
als  Eremiten  von  Matthäus  aus  Baschi  (gewöhnlich 
Bassi  geschrieben)  in  Umbrien,  einem  Observanten- 
priaater,  dem  die  wahre  Form  der  Gaperze,  wie  sie 
der  heu.  Franciscus  getragen  hatte ,  geoffenbart  wor- 
den war,  gebilligt  im  J.  1988  von  Ciemeiis  VII  anter 
<lem  Namen  Frafres  de  vifa  eremMea,  bestKtigt  hn 
J.  1535  von  Paul  iU.  unter  dem  Namen  Fraircs  Minores 
S.  Francisci  Capucini,  für  unabhängig  von  den  Minori- 
ten  eritlärt  durch  Paul  V.  im  J  \6W  und  unter  einen 
eigeiMn  General-Minister  gesteUt;  Geschichte  der  Ca- 
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pucinerinnen  gesliftet  in  Neapel  im  J.  1538  durch  Maria 
Lorenza  Longa ,  der  OipucuK'r-Laietdjruder. 
ßeschichto  ÄBröominieanor  (weicke  unter  den  Belttl- 
'        itgiifcoiUiteM)nk«  die  erste  Stelle  einnehmen  \ 
'*g08liftet  im  X  1^15  von  dm  heil  Dombicos  (aogeb- 
IM  a«i^  <l6m  Hanse  Gvizmaa)  aus  Galarofia  ^er 
Calartiefi^  in  Ahcastilicn ,  gekitiif|(t  in  demselbeB  Jahr 
von  Innocenz  III,,  nach  Annahme  der  Regel  Auguslin?, 
besliiligt  im  J.  1216  von  llonorius  III.  und  daiaiif  im 
foliienden  Jahr  im(or  (h'm  Xam^*n  dor  Prethsrermönche, 
Frafrps  Praedtcafores ^  der  Mrhr/  ilil  nach  aus»  ircist- 
lichcn  bestehend;  mit  DnininicanLT-Nonnen,  die  der 
heil.  Dommicas  schon  im  J.  1206  in  Langtiedoo  be- 
.  gBändei  balle,  aiid  später  auch  nach  aeioem  lode  mit 
r  eiaeia  dritten  Orden  ven»ebrt,  der  aBlhngsssaaiiK9inpf 
gegen  die  Ketaer  und  BeeiBträchtiger  der  Kirohe  als 
.  .  ..Jir^jM«/0«»CIMililM^liain}t  gewesen  seyn  soll,  woraus 
dann  der  dritte  Ordern  für  beide  Geschlechter  unter 
dem  iNanieii  1  nUres  d  S^raj  cs  dr  Voaiiteulitt  S.  Dornt- 
niri,    Frafref^   rf  Snntrrs    Terla   (hdons  ri'acdirdtoi'vtn 
.    geworden  wäre,  eit»  Irspmog  der  jedoch  nicht  nach- 
!»ewiesen  werflfn  kann. 
^7(&  Lethen  des  heil.  Dominicus  und  ausgezeichneler  Per- 
1    aoaen  seines  Ordens. 

9l7ö€oBSliti46onen  der  Dominicaner  .aaoh  dem  todo  ihres 
.  u  Stifters  aus  dessen  Attordatmgen,  den  Gewohnheiten 
des  Ordens  vnd  weiteren  Salzungen  der  Ordenscapitel 

entstanden.  Privilegien  und  Bullen  des  Ordens,  Regel* 
,   der  Dnniinioauer-Nonnon,  de$  dritten  Ordens  des  heiL 

noniinic'ii^. 

27Ö.  KinzeJne  Gegenstände  der  Geschichte  des  Dominicaner- 
Ordens,  Congregation  vom  heÜ.  Saoraoient,  Domini* 
eaner-Gesellschafien  vom  Rosenkranz,  u.  s.  w. 

299.  Geschichte  der  Donuaicaner  in  einselnen  Ländeni. 

Ml  Gesohichte  derAaguslmer-Eremiten,  (welche  nach  der 
Anordnung  von  PiusV.  vom  J.  1567  unler  den  BetteK 
Orden  die  vierte  Stelle  einnehmen  ,  entstanden  im 
J.  i2ü6  dadurch  da^ö  Alexander  IV.  alle  einzelne  Ge- 
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soIlschafttMi  von  Kremiten  imtor  dem  Namen  Ordo 
Eremitamm  S,  Auguslmi  und  unter  Augiistins  angeb- 
licher Regel  als  Ccjnnhften  Vereinigte,  nacluiem  Inno- 
'  cenzIV.  schon  im  J.1244  diese  Regel  mehreren  solcher 
Gesellschaften  vonögllch  in  Toscana  g^ieben  hatte» 
verofiehrt  späterino  mit  Auguslhier-Noanen-  and  einem 
dritten  Orden  fthr  beide  Geschlechter.  - 
281.  Geschichte  ausgezeichneter  Personen  unter  den  Augusti- 
ner-Eremiten. 

26^.  Constitutionen  der  Augustiner-Eremiten  zuerst  im  J.  1287 
auf  dem  Gapitel  in  Florenz  redigirt  und  bis  gegen  das 
Ende  des  sechszehnten  Jahrhunderls  raehrmak  tiber- 
arbeitet,  Privilegien  und  Bullen  des  Ordens. 

388b  Gesobiohte  der  Augostiner-Bremiten  in  eimehien  Lan- 
'  dem. 

984.  Gesohidite   der  verscbiedeDeii  Gongregationen  der 

Augustiner-Eremiten,  besonders  der  Congregation  von 
Lecetto,  (Ilicetiim,  Eiclnvald  ,  im  J.  13S3  in  Toscana 
entstanden;  der  Lombardischen  Congregation  um  das 
Jahr  1438  entstanden;  der  Congregation  von  Bourgcs, 
Commumtas  BUuricmsis ,  im  1593  gestiftet,  in  t  rank- 
.reich  gewöhnlich  Wilhelmiten  nach  dem  heil.  WÜfaelm 
Braliisehofvoa  Boturges  ( r6g.  1200— 1909)  genannt»  nnd 
'  in  Pans  PeHU  Angutlmw  vom  Untenchied  von  anderen 
ihrer  OrdensgUeder  die  daselbst  Grtmds  AvgutMm  hi^ssen. 
tSS.  Gescbkiite  imd  Gonsütotionen  der  Baarltoer  Angosfinar» 
Eremiten,  Frafres  Eremitae  Augustmiam  discalceati,  be- 
gründet in  Portugal  und  Spanien  duich  Ludwig  von 
Montoya  und  Thomas  a  Jesu  um  das  J.  1588,  nach 
deren  Tode  von  Ludwig  von  Leon  eingeführt  und  als 
besondere  Congregation  im  J.  1622  von  Gregor  XY. 
bestätigt;  der  Italienischen  CongregilioB  der  Baar* 
iiiBser  Aiq^nsHaer-Bceiniten,  (wozu  aiMh  die  Deotschen 
gehören),  mn  das  J.  1592  durch  den  Spanier  Andreas 
Dias  giftet;  der  FransösiBchen  Gongregation  m 
J.  1597  durch  Franz  Amet  and  Matthäus  a  S.  Fran- 
cisca  gestiftet 

280.  Von       Einsiedlerinnen  des  heil  Augustiu  und  der 
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Recollectton  f  Reform    derselben  im  Jahr  1G03  von 

Mariane  Mjtn  heil.  Joseph    gcb  Manzanedo)  glittet, 

den  Hecoll*  I  iijjnon;  von  dem  ilntliMi  Orden  der  Avti^usü- 

«tatMMilo  4MP  «elf  der  Eelt  Mr  BMMMAMi 

MNideneii  rellsl4«eii  Orden  mid  C«B(reCi»tlo« 
iten  für  ilfi«  ntftiinllche  C2e«clile«lif  wmA  lAv 
Mde  ficstfUceliter  seniela«eli»Mlrlu 

287.  Ge«:ehicht<'.  Regel  und  Copstituiionen  der  Servilen, 
Diener  der  Jungfrau  Miu  ia.  Set  ti  B.  Mariae  Vtryinis^ 
gestiftet  irn  .1.  1233  «n  Toscana  zur  Verehnini^  der 
Jungfrau  Maria  von  sieben  Senatoren  und  Kanflenten 
aus  Florenz,  mid  von  dem  Biscbof  daselbst  im  J.  1239 
anter  die  Regel  Angiistins  gestellt,  bestätigt  im  J.  1256 
von  Alexander  IV.,  später  unter  einer  besonderen  veft 
Martin  V.  ihnen  gegebenen  Regel,  der  ihnen  anoh,  so 
wie  nachher  nodi  vorzüglich  Tnnocenz  V11L  im  3. 1487 
die  Privilegien  der  Bettelordcn  verlieh,  wesswegen 
ihrem  (ieneral  in  Rom  unter  den  Generalen  der  Bettel- 
ord(Mi  die  fünfte  Stelle  znkornmi ,  aie^  Mönchen.  Non- 
nen und  Tertiariern  bestehend,  und  zufolge  »'iner  theil- 
wcb»en  Reform  vom  J.  1503  aus  Scrviten-hreroilen  auf 
dem  Monte  Senario,  dem  Urritae  des  Ordens  bei 
FloreosL 

288  Von  demCMen  oder  der  Congregation  des  lieil.  Psnlos 
des  efslem  Knsiedleie,  auch  Väler  des  Todes  oder 

Briider  des  Todes  genannt ,  aus  Binsiedlem  nnd  Cöno- 

biten  bestehend,  p^estiflet  um  die  Mitte  des  dreizehnten 
Jahrhundert^  \im  liusvhmü  Mm  bUiguniuiii  ^  Graii}  iii 
Ungarn,  bestätigt  von  Urban  IV.  und  unter  die  Regel 
August  ins  gestellt,  von  neuem  unter  Flrtheilong  von 
vielen  Privilegien  bestätigt  von  Johann  XJÜL  im  J.  1328» 
lege!  und  Gonetitiitionea  des  Ordens, 
üi.  Von  den  Brttdem  der  ohristlidien  liebe  Unserer  Ueben 
Frau»  JN*^  Ordkna  Qteriiwyf  B.  JIMas  fifgkiii, 
tHrm  de  h  CkarUe  de  kt  hwmhemreim  Marie,  gegen 
das  linde  dcö  dreiZükQicaJalukuudorts  von  dem  Herrn 
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von  JoinvUle  als  Hospitaliier  für  Arme^  Kranke  and  Pilger 
zu  Boucheranmont  in  der  Champagne  gestiftet^  im  J.  1900 
von  Boiufad'u3  VIE  in  Schutz  genommen,  von  Ge- 
mens Tl.  im  J.  1346  oder  1347  unter  die  Regel  Augostins 
gestellt  statt  der  bisher  von  ihnen  befolgten  dritten 
Regel  der  l  rantiscaner,  ausgestorben  in  der  ersten 
HälRe  des  siebenzehnten  Jahrhunderts. 

290.  Von  dem  Orden  des  Krlnscr^ .  S.  Salraforis ,  oder  der 
heil.  Birgilte,  von  dieser  nach  den  Offeiibarnngen  des 
Erlösers  zu  Wadstena  in  Ostgothland  um  d.  J.  1344 
für  Klosterfrauen,  Cleriker  und  Laien  gestiftet,  die  in 
der  bestimmten  Zahl  von  85,  (60 Schwestern,  13 Prie- 
stern, 4  Diaeonen  und  8  Dienern,  zusammen  sovid 
als  die  13  Apostel  und  7%  Jünger),  unter  der  Herr- 
schaft der  Aebtissin  leben  sollten ,  bestätigt  von  Urban  VI. 
im  J.  1378;  Leben  der  heil.  Biri^iUc  uikI  Coiisliiuliüiien 
des  unter  die  Regel  des  heil.  Auijiistin  gestellten  Or- 
dens; einfache  Klöster  die  in  spateren  Zeiten  für  die 
einzelnen  Geschlechter  aus  Mangel  der  für  ein  voll- 
ständiges Kloster  nöthigea  Einkünfte  entstanden  C^o^ 
nasteria  simplida  im  Gegensatz  der  fUr  beide  Ge- 
schlechter bestimmten  MonoMiena  dupUda),  und  hierauf 
gegründete  Gongrcgatton  der  neuesten  Birgittenbrüder 
in  den  Niederlanden ,  CongregaHo  Ftainm  nmmdmorum 
BtrfnUanonm,  von  Martin  V.  ^bestätigt  und  deren  Con- 
stitutionen von  Gregor  XV.  im  J.  1622  einer  Revision 
unterworfen;  dann  die  CongregaHo  Ordinis  S.  Birgittae 
de  Becollectione ,  fiir  reformirte  Birgittennonnen  von 
Marine  Escobar  geb.  im  J.  1564,  i;est.  J.  Iö33)  in 
Valladolid  gestillet  und  von  Urban  VIII.  ))estatigt. 

301.  Von  den  Orden  unter  dem  Namen  des  beih  Hieronymus, 
dem  Orden  oder  der  Congregation  der  Jesuaten,  Je- 
suaten  des  heil.  Hieronymus,  der  Apostolischen  Cleriker, 
Ptmpertt  JesuaH,  W^afre»  JeiuaH  8,  Meronymi^  Chriei 
apostolici  S.  Hieronymi,  gestiftet  als  Laienbriider  im 
J.  1365  von  Johann  dei  Colombini  in  Sien;i ,  und  der 
Jcsuaten-Klosterfrauen  des  heil.  HieronMuus  von  dem- 
selben und  von  Catharina  dei  Colombini  zwischen  den 
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Jahren  1365  und  1367  gestiftet  ,  bestätigt  von  Urban  V. 
und  unter  die  Regel  des  heil.  Augustin  gesteUt  im 
,  J.  1967,  von  Paul  V.  unter  die  Bettelorden  gesetzt  imd 
ihnen  Im  J.  1006  die  Annahme  der  geistlicheD  Orden 
gestattet,  aufgehoben  mit  Ausnahme  der  Klosterfrauen 
im  J.  1668  von  Clemens  IX.;  Leben  des  heil.  Johann 
Coluniljiii  und  ausgezeichaeier  Jesuaten,  Regeln  uud 
Constilutionea  des  Ordens. 

V 

t 

HSSI.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Hieronymileo,  der 
Eremiten  des  heil  Hieronymus  in  Spanien  und  Portugal, 

Eremifae^  Monachi  Ordinis  S,  P,  Hieronymi^  Fratres 
Ordim^  Uieronymitam,  zücrst  aus  Italienischen  und 
Spanischen  Einsiedlern  in  verschiedenen  Gegenden 
Spaniens  bestehend,  auf  Nachsuchen  des  Peter  Ferdinand 
Pecha  von  Guadalajara  im  J.  1373  von  Gregor  XL  be- 
stätigt und  als  Cönobiten  unter  die  Regel  des  heiL 
Augustin  gestellt;  der  Hieranymiter^Klosterfrauen  von 
Maria  Garcias  um  dieselbe  Zeit  gestiftet;  der  ManaM 
£SreiMto  S,  Sieran^  tk  Obmvmaia,  sen  de  Lombardia, 
gestiftet  oder  reformirt  von  Lupus  von  Olmedo,  drittem 
General  der  Hieronymilen  in  Spanien,  bestätigt  im 
J.  1424  von  Martin  V.,  in  Sp  iiu»  u  von  Philipp  IL  im 
J.  1595  mit  den  früheren Hieron^ miten  vereinigt,  wäh- 
rend diejenii^en  in  Italien  unter  einer  eigenen  von 
Lupus  von  Olmedo  aus  den  Scbrilten  des  heil.  Hiero- 
nymus zusammengestellten  und  von  Martin  Y.  im  J.  1429 
gebilligten  Regel  verblieben. 

293.  Geschichte,  Rei;eln,  Constitutionen  und  Privilegien  der 
Eremiten  des  heil.  Hieronymus  von  der  Congregation 
des  sei.  Pcler  von  Pisa,  Fratres  Eremifae  Ordinis 
Eieronifm  Congregalunn$  beaü  Pefrt  de  PisU,  FMree 
M^idieanfes  OrdinU  S.  ^ermyrni^  gestiftet  im  J.  138D 
von  Peter  Gambacurta  (deiGambacorti)  aus  Pisa  unter 
der  Regel  des  heil  Augustin ,  mit  mehreren  päpstlichen 
Privilegien  versehen  bis  im  J.  1444  die  ersten,  nach- 
mals mehrfach  abgeänderten  Constitutionen  des  Ordens 
verfasst  wurden,  bestätigt  im  J.  1667  von  PiusY.  und 
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mit  den  Privilegien  der  Beilekirdeii  vers^eo;  Leben 
des  Peter  Garobacarta. 

tH,  Geschichte  der  BrUder  des  gemeinsamen  Lebens,  F^a^ 
ht9  Fifaa  eommmii»,  einer  GeseHsobaft  von  Geistlichen 
durch  keine  GeHibde  gebunden  aber  ohne  Bigenthnm» 
und  von  Laien,  gestiftet  um  das  Jahr  1376  inDeventer 
von  Gerhard  Groot,  Gerardus  Magnus  (geboren  im 
J.  1340.  i::cst.  im  J.  1384),  bestimmt  zum  Abschreiben 
der  Bücher  und  zum  Unterrichte  der  Jugend,  die  Laien 
zu  Handarbeiten,  nebst  ahnlicher  Gesellschaft  zu  ge- 
meinschaftlichem Leben  und  Arbeiten  der  Weiber. 

2d&.  Geschichte,  R^lo,  Statoten,  Bollen,  Privilegien  n.  a  w. 
der  Minimen ,  der  Mindesten  Brüder  des  heil.  Francisoos 
von  Paula,  der  PauKner,  Frafrts  JfiaM  8,  FtandBci 
de  Paula,  Mmimi  Frafree  Ereimiae  PairU  ^andsüi  de 
Paula  j  gestiftet  in  Calabrien  unter  eigener  Regel  um 
das  J.  1467  von  dem  heil.  Franz  von  Paula,  (geboren 
nach  der  friiherhin  gewöhnlichen  Meinung  im  J.  1416 
oder  1417,  nach  den  Bollandisten  im  J.  1437,  gestor- 
ben im  J.  1507)»  welche  Minimen  anfangs  nur  aus 
Mönchen,  (Clerikem  und  Laienbrüdero )  bestanden, 
dann  $bw  aach  aus  Klosterfranen,  zu  weichen  Franz 
von  Panla  im  J.  1506  noch  einen  dritten  Orden  für 
beide  Geschlechter  hinzurügte;  den  Orden  bestätigte 
Sixtus  IV.  im  J.  1474,  dessen  von  Franz  von  Paula 
mehrmals  veränderte  Regeln  für  die  drei  Abtheilungen 
Alexander  YL  in  den  Jahren  1493,  1501  und  1502, 
und  Julius  H.  im  J.  1500. 

296.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Thea  tiner,  gewöhn- 
lich in  früheren  Zeiten  bloss  Clerici  regukwes  genannt, 
oder  Omei  rtgularet  rheatim^  bisweilen  auch  Cajelam^ 
zusammenlebende  zur  strengsten  Armnth  verfifliohtele 
Geistliche  die  auch  nichts  erbetteln  dOrfen,  gestiftet 
Ton  Cajetan  (Gaifmim}  von  Thiene  und  dem  Bischof 
von  Theaie  ^Chieli;  Johann  Peter  Caraffa  (nachmaligem 
Papst  Paul  IV.  )  im  J.  1524,  und  in  demselben  von 
C!f  mens  VIT.  bestätigt;  der  Theatinerinnen  von  der 
unbelkcktPii  Empfängaiss  der  Jungfrau  Maria  von  d^^r 
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Congregation,  Momalu  fWeafcMW  de  hmamUala  (Um- 

ceptione  B,  V.  Mariac  a  Congrcgatione  y  gestiftet  ohne 
feierliche  Gelübde  im  J.  15ö3  von  der  Mutter  Ursula 
Beniiu  isa,  und  der  von  derselben  kurz  vor  ihrem  im 
J.  1618  erfolgten  Tode  gestifteten  Theatincrinnen  von 
der  unbefleckten  FmpranL'niss  der  Jungfrau  Maria  von 
der  Einsiedelei ,  Moniales  Theafhiae  de  Immaculata  Con- 
etpHoM  V.  Mariae  ab  Ermniiagio^  durch  die  drei 
feierlichen  Gelübde  nnd  das  der  besländigen  Glansar 
gdi>ttnden,  in  denselben  Klöstern  mit  den  ersteren 
aber  abgesondert  von  ihnen  wohnend,  bestätigt  Ton 
Gregor  XY.  im  J.  1Ö23. 
207.  Geschichte,  Constilulionen,  Bullen  und  Piivilegien  der 
Somaskcr,  gestiftet  in  Venedicr  um  das  J  1528  von 
dem  Venctianischen  Nobile  Hieronymus  Aemilianus  (in 
Italien  Miani  genannt,  geboren  im  J.  1481,  gestorben 
im  J.  1587),  anfänglich  als  Gesellschaft  zor  Verpflegung 
Anner  und  Kranker,  vorstiglich  aber  zur  Aufnahme 
und  Erziehung  von  Waisen  bestimmt,  welche  Ihren 
gewöhnlichen  Namen  von  der  spater  erfolgten  Nieder-* 
lassung  in  Somasca,  einem  Städtchen  im  Gebiet  von 
Bergamo  erhielt,  von  Paul  III.  im  J.  1540  gebilligt, 
von  Pius  V.  im  J.  ir)()S  unter  die  religiösen  Orden  und 
die  Regel  August  ins  irestellt  wurde,  mit  Beilegung  des 
Nnmens  der  regulirten  Clerikcr  des  heil.  Majolus  zu 
Pavia,  Clerid  reguläres  S,  Majoti  Papiae  Ccoiigregatiom$ 
Somasehm)^  nach  der  Kirche  jenes  Namens  in  Pavia, 
die  ihnen  der  heil.  Carl  BorromSus  überlassen  hatte; 
mit  vi^n  Privilegien  von  vmcbiedenen  PSpsten  ver- 
sehen, worunter  diejenigen  der  Bettelorden  durch 
Paul  V.  im  I.  1607,  unter  eigenen  GonsUtotionen  die 
aeroensVlII.  jiu  J.  1594  gebilligt  liatto  und  Urban  VDl. 
in  erweiterter  Gestalt  im  J.  162(5  bestätigte.  Vom 
J.  1546  bis  zu  dorn  J.  1555  standen  die  Somasker 
unter  den  Theatinern,  vom  J.  1616  bis  zu  dem  J.  1647 
waren  die  Väter  der  christlichen  Lehre  in  Frankreich 
mit  ihnen  vereinigt;  höherer  Unterricht  in  der  Theologie 
und  anderen  Wisieoschallen,  Eniehung  der  gebil- 
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deteren  Stände  und  gelehrte  Arbeiten  bildeten  ihre 

voi'ziio;lichste  Beschäftigung. 

208,  Geschichte  und  Constitutionen  der  regulirten  Cleriker 
des  heil.  Paulus,  drs  heil.  Paulus  des  Knlhaupteten, 
Clerid  reguUweM  S.  Pauli  decollati^  gewöhnlich  Bar  na- 
biten  von  ihrer  ersten  Kirche  in  Mailand  genannt,  die 
sie  daselbst  im  J.  1541^  erliiciten,  gestiftet  am  das 
X  1590  von  Anton  Maria  Zacharia  aus  Gremona,  Bar- 
tholomäus Ferrari  und  Jacob  Anton  Morigia  aus  Mailand, 
bestätigt  von  Clemens  VIL  im  J.  1533,  mit  nenen  Pri- 
vilegien und  allen  Rechten  der  regulirten  Chorherrn 
vom  Laleiaii  versehen  von  Paul  TIT.  in  den  Jalu  en  1535 
und  1543,  unter  der  Regel  Augustins  und  eigenen 
Statuten  der  Generalcapitcl  von  den  Jahren  1542  und 
1579,  zu  allen  priesterlichen  Functionen,  Missionen 
und  dem  Unterricht  der  Jugend  bestimmt,  und  in  den 
Besitz  der  besten  Klöster  der  aufgehobenen  Humiliaten 
in  der  Lombardei  gesetzt;  —  der  ihrer  Leitung  unter- 
gebenen Klosterfrauen ,  AngeHeae  und  GnoitaUmae  ge- 
nannt, gestiftet  von  der  Gräfin  Louise  Torelli  von 
Guastalla  um  dieselbe  Zeit  wie  die  Barnabiten,  die 
sie  anranglich  auf  den  Missionen,  und  zwar  von  ihrer 
Seite  zur  Bekehrung  des  weiblichen  Geschlpchts  lie- 
glciteten,  eiic  die  beständige  Clausur  bei  ihnen  ein- 
geliihrt  war. 

209.  Geschichte  der  Jesuiten,  der  Gcscllschafl  Jesu,  Sodetas 
Je$u,  gestiftet  in  Paris  im  J.  1534  und  in  Rom  im 
J.  1539  von  Don  Inigo  oder  Ignatius  Loyola  aus  Gui- 
puzooa,  bestätigt  im  J.  1540  von  Paul  III,  bestimmt 
zu  dem  Jugendunterricht,  der  Seelsorge  und  Aus- 
breitung der  christlichen  Religion;  Statistik  des  Ordens, 

300.  Leben  des  heil.  Ignatius  und  Lrspruiig  der  Gesell- 
schaft Jesu. 

301.  Lebensbeschreibungen  von  ausgezeichneten  Personen 
der  Gesellschaft  Jesu. 

309.  Von  d(  n  inneren  Einrichtungen,  dem  Institut  der  Ge- 
sellschaft Jesu,  ihren  Constitutionen,  Regeln,  denDecre- 
ten  der  Generalcongregationen»  den  päpstlichen  BuUeo 
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nnd  PrivHegten»  den  lasfructiönen  för  ihte  Mitglieder, 
ihren  Verhältnissen  zu  dem  Papst. 

303.  Vermischlc  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kennloiss  der 
Gesellschaft  Jesu. 

304.  Von  den  Lehren  der  Jesuiten,  (Vgl.  W,  277—279), 
Angriffe  auf  die  Jesuiten  und  Vorwürfe  welche  ihnen 
gemacht  worden  sind»  saiyrisehe  Sehriften  gegen  die* 
selben,  Yeribeidigungen  der  Jesuiten. 

805.  Geschichte  der  GesellschaftJesa  m  Itafien,  inPortogal 
and  Spanien. 

806.  —  in  Frankreich. 

307.  —  in  der  Schweiz. 

308.  —  in  der  Oeslorreichischen  Monarchie,  in  Deutschland, 
in  der  Preussischen  Monarchie 

309.  —  in  Belgien  und  den  Niederlanden. 

310.  —  in  Grossbrilannion  und  Irland. 

811.  in  Russland  und  Polen. 

812.  —  in  den  fremden  Welttheilen,  ihrer  Missionen  im  all- 
gemeinen, in  der  Levante,  in  Asten,  Afiica  andAmerica. 

818k  Von  der  Aufhebung  der  Gesellschaft  Jesu  in  den  ver- 
schiedenen cathoKschen  Reichen  und  dann  durch 
Clemens  XIV.  im  J.  1773,  und  den  Begebenheiten  wo- 
durch die  Anfliebung  veranlasst  >nirdo. 

814,  Von  den  Schicksalen  der  Gesellscliaft  Jesu  soit  ihrer 
Aufliebuiifi  und  der  Wiederherstellung  dci^selben  zuerst 
in  Sicilien  durch  Pius  VII.  im  J.  1804,  und  dann  im 
J.  1814  fiir  die  gesammte  catholischc  Kirche. 

815.  Von  den  reguliilen  Qwikeni  des  Guten  Jesus,  ent- 
standen in  Ravenna  im  J.  1538  aus  einer  aus  Geist« 
liehen  und  Laien  bestehenden  Gesellschaft  des  Guten 
Jesus,  welche  die  Jungfran  Margaretha  (gest  im  J.  1505 .\ 
die  Wittwe  dentile  (gest.  im  .1.  1530)  und  den  Hiero- 
nymus Älaliisolli  ^est.  im  J.  1341^  als  ihre  Stifter  an- 
erkaunicn,  neben  besonderen  Vorsi  lniftcn  des  letzten 
die  Becel  Augustins  befolgten,  gcbiiiigt  im  J.  1538  von 
Paul  III.,  bestätigt  im  J.  1551  von  Julius  III.,  und  dann  von 
Paulus  IV.  mit  der  Erlaubniss  zur  Ablegung  der  feier- 
lichen Gelubdei  aufgehoben  vonlnnooeiaX«  im  J.  1^1. 


^  kjui^uo  i.y  Google 


31d.  GesobMhte  und  Constitutionen  des  Ordens  d6S  heO. 

Johann  von  Gott  und  der  Congregation  der  Brüder 
der  christlichen  Liebe,  Frofres  Hosjntalav'u  S.  Johannis 
(Je  Deo f  in  Italien  Fale  Ben  FvateUi,  in  Frankreich 
Fi'cres  de  la  CliarUe,  in  Dmitsclilanf]  T^nrmh erzige 
Brüder  genannt,  j;estiftet  in  Granada  zur  Pilcge  der 
Kranken  im  J.  1540  von  Johann  von  Gott,  bestätigt 
im  J.  1572  von  Pius  V.,  und  unter  die  Regel  des  heil. 
Augustin  gartellt. 

317.*  Von  den  Priestern  des  Oratoriums  in  Italien »  Pr^^teri 
CongregaiionU  Oraiorii  S»  Mariae  in  ValUceHa  de  ürbe, 
entstanden  im  J.  1558  in  Rom  unter  der  Leitung  des 
heil.  Philipp  von  Neri  aus  Florenz,  bestätigt  von 
Gregor  Xlll.  im  J.  1575  unter  dem  Namen  Preshyferi 
etClerici  secnlares  de  üratorio,  und  den'n  Constitutionen 
im  J.  von  Paul  V.;  —  den  Priestern  des  Orato- 
riums in  Frankreich,  gestiftet  von  dem  nachmaligen 
Cardinal  Franz  von  Borulle  in  Paris  im  J.  1611,  und  , 
bestätigt  von  Paul  V.  im  J.  1613  unter  dem  Namen 
Congregalh  OraiarU  Jesu  Christi  Domini  Nostri;  ^ 
beide  Gongregationen  aus  Secular-Geistlicfaen  bestehend 
ohne  Gelübde  zu  gemeinsamem  Leben,  zur  Ausübung 
der  Fi  (>iiiuiiü;k(Mt  und  praclischen  Theologie  verbunden, 
was  aber  nachher  auf  p^eh^hrte  Arbeilen  und  Lalorricht 
in  der  Theologie  ausiiedehnt  wurde. 

318  Von  den  Vätern  der  christlichen  Lehre  in  Italien» 
Patres  Doctr'mac  Christianae ,  für  den  ersten  Religions- 
oder Catechismus-Unterricht  der  Kinder  und  Unwissen- 
den bestimmt,  gestiftet  von  dem  Mailändischen  Edel- 
mann Marco  de  Sadis  Cusani  im  J.  1560  in  Rom, 
woraus  eine  Gongregatton ,  eine  ErzbrUderschaft  und 
Brüderschaften  enlsiaiiden  zu  demselben  Zweck  ver- 
bunden, die  erste  aus  Geistlichen  hfslehend  die  neben 
dem  gemeinschaftlichen  Leben  /u  den  gewöhnlichen 
Büssun^en  und  Andachten  verpÜiehtet  sind,  die  letz- 
teren aus  Geistlichen  und  Laien  gemischt,  alle  ohne 
feierliche  Gelübde,  aber  ähnlichen  strengen  Anordnun- 
gen unterworfen  wie  die  eigentlichen  religiösen  Orden, 


424 


KUICH£^GESCU1GHTE. 


SO  dass  auch  zufolge  einer  Constitution  Urban's  VIII. 
der  Heraustritt  aus  der  Congregation  eben  so  behan- 
delt werden  soll,  wie  er  es  im  Jahr  1627  gegen  die 
Apostaten  und  Flüchtlinge  aus  den  religiösen  Ordea 
bestimmt  hatte. 

819.  Von  den  Vaiern  der  cbristlidien  Lehre  in  Frankreicli, 
Fahret  DoMnae  ChrisiUmae^  Do^mainM^  gestiftet  im 
J.  1593  von  Cäsar  de  Bus  in  Avignon  zum  Untemdit 
der  Kinder  nnd  Unwissenden  im  Catechismus,  bestätigt 
im  J.  1597  von  Clemens  VIII.,  mit  den  Somaskem  unter 
deren  General  im  J.  lülG  vereinigt  und  diese  Ver- 
einigung von  Paul  V.  in  deinscllx'n  Jahr  bestätigt,  aber 
wegen  der  unaufliorlK  lien  Streiligkeilen  von  Innocenz  X. 
im  J.  1647  wieder  aufgehoben,  wobei  die  Väter  der 
christlichen  Lehre  zu  Secular- Geistlichen  gemacht,  dann 
aber  auf  ihr  Verlangen  im  J.  1651  in.  eine  regulirta 
Congregation  verwandell  wurden,  was  jedoch  Inno- 
cenz X.  im  folgenden  Jahr  ab  durch  Betrug  ersdiKchen 
wieder  zurücknahm,  worauf  ihnen  Alexander  VII.  im 
J.  1659  die  Ablegung  der  drei  einfachen  Gelübde  nebst 
einem  vierten  des  beständigen  Verbleibens  m  der  Ge- 
selLschal't  erlaubte. 

820.  Geschiclite  der  rei^tilirhMi  ricriker  der  Mutter  Gottes 
(von  Luccaj,  Clenci  reguläres  Matris  Dciy  die  sich 
anfangs  vorzüglich  mit  Jugendunlcrhcht  beschäftigten^ 
gestiftet  im  J.  1574  von  Johann  Leonardi,  gebilligt  von 
Sixtus  V.  im  J.  1583  und  von  Clemens  VIIL  im  J.  1595, 
von  Gregor  XV.  im  J.  Iföl  zur  Ablegung  der  feier- 
lichen Gelübde  ermächtigt. 

S21.  Von  den  regulirten  Gerikem  zum  KrankendiensC, 
Clerici  reguläres  ministrantes  inßrmis,  gestiftet  von 
Camillo  de  Lellis  im  J.  1582  als  Laicncongregatiun  zum 
Krankendienst,  gebilligt  von  Sixtus V.  im  J.  1586,  und 
von  Gregor  XIV.  im  J.  1591  zu  einem  religiösen  aus 
Clerikem  und  Laien  bestehenden  Orden  erhoben  mit 
allen  Privilegien  derBencdicliner,  der  Bettelorden,  der 
Jesuiten,  der  regulirten  Canoniker  und  Geriker  unter 
Ablegung  von  viec  feierlichen  und  vier  einfiicfaen  Ge- 
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lübden,  anfaDglk^h  mit  der  Krankenpflege  in  Hospitälern 
beschäftigt,  uiui  als  sie  aus  diesen  durch  die  Ver- 
waltungen derselben  verwiesen  wut  Jen,  auf  die  Pflege 
der  einzehien  Kranken  und  Sorge  bei  ihrem  Ableben 
-  beschrankt,  wesswegen  sie  in  ItaUen  CkwrvA  regoiari 
Ministri  degU  infermi  o  del  bem  morir  genannt  wurden. 

82^  Geschichte  und  Gonstitutioaen  der  Cferiei  Reguläres 
Umoref;  gestiftet  im  J.  1588  von  Jobann  Aogustin 
Adorno  ans  Genna  nnd  den  beiden  Franz  nndAngostin 
Caracdolo  ans  Neapel  in  dieser  Stadt,  nachdem  sie 
die  Bestätigung  von  Sixtus  V.  erhalten  hatten,  der 
selbst  ein  Mifiurit  sie  desslialb  Minores  benannte ,  von 
Grei^or  XIV.  und  Cleinens  VIII.  mit  den  Privilegien 
aller  übrigen  regulirten  Cleriker  versehen,  in  vier 
Classen  getheilt,  wovon  eine  für  das  beschauliche  Leben, 
die  übrigen  für  alle  priesterliche  Obliegenheiten  und 
den  Unientchl  der  Jugend  bestimmt  waren,  ihre  Sta- 
tuten von  Paol  V.  im  J.  1605  bestätigt 

823.  Gesdilchte  und  Constitutionen  der  Piaristen,  der  Väter 
der  frommen  Schulen,  gestiftet  in  Rom  von  dem  heil. 
Joseph  Calasanz  aus  Aragonien  seit  dem  J.  1594  als 
Lehranstalt  für  verwain  loste  Kinder,  von  Clemens  VlII. 
mit  Geld  unU  rslülzt,  von  Paul  V  im  J.  1Ö17  unter 
dem  Namen  Congyeyaiio  Paulina  gebilligt,  und  von 
Gregor  XV.  im  J.  Iö21  in  einen  religiösen  Orden  unter 
dem  Namen  Congregatio  Cierieomm  CReguUmtm)  Ftm~ 
penm  Mähris  Dei  Seholanm  Pianm  verwandelt,  mit 
darauf  im  J.  1622  erfolgter  Bestätigung  der  Consti- 
tutionen derselben  und  der  Brtheilung  aller  Privilegien 
der  Bettelorden,  unter  Ablegung  der  drei  feierlichen 
Gelübde  und  eines  vierten  des  Jugendunterrichls,  welche 
zwar  Alexander  Vn.  im  J.  1656  in  einfache  verwandeile, 
Clemens  IX.  nix  r  1669  wieder  zu  feierlichen  machte, 
worauf  auch  liinocenz  XI.  die  Piaristen  im  J.  1689 
gleich  den  übrigen  regulirten  Orden  von  der  Gericbls^ 
barkeit  der  Bischöfe  befreite,  und  Alexander  VIII.  im 
J.  1690  die  übermässige  Strenge  ihrer  Conslitutionmi 
in  der  Art  milderte,  dios  er  ihnen  Schuhe  zu  tragen 
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befiehl;  in  Italien,  DRitsclilaad,  Ungarn  und  Polen  ver- 
breitet orlheilen  die  Piaristen  ihren  Institutionen  zu- 
folge neben  dem  Elementarunterricht  ausgedehnten 
Unterricht  in  den  RealwissenscdiailGO,  ia  der  Philologie, 
Philosophie  und  Theologie. 
SM.  Von  der  Gongregalton  derFiiO/i#r«rt<,  Gebdiche  ohne 
Ablegung  von  Gelübden  zu  beständigem  Verbleiben  in 
der  Gesellschalt  verbunden  und  zu  Missionen  in  der 
Stadt  und  auf  dem  Land  zur  Bekehrung  Unwissen- 
der und  Sünder  oder  Sünderinneu  aller  Art  be- 
stimmt, gcstiltet  in  Neapel  von  Carl  Caraffa  im  J.  lüOl, 
gebilligt  von  Gregor  XY.  im  J.  welcher  der 

\  Congregation  ihren  Namen  beilegte,  deren  Constitution 
nen  bestätigt  von  Urban  VIU.  im  l  1634. 
M5.  Von  den  Priestern  der  Mission,  auch  Väter  des  heil. 
Lazarus,  Lazarislen  genannt  (von  der  ihnen  im  J.  1632 
von  den  rcgulirten  Cborfaerra  von  S.  Victor  abgetretenen 
Priorei  von  S.  Lazarus  in  Paris),  gestiftet  im  J.  1625 
von  dem  heil.  Vincenz  von  Paul  (nicht  Paula^,  und 
bestätigt  mi  J.  1632  von  Urban  Vlll.  unier  dem  Namen 
Congregcüw  Missionis^  zu  den  vier  einziehen  Gelübden 
der  Keuschheit,  Armuth,   des  G(^horsanis  und  Ver- 
bleibens in  der  Gesellschaft  verpflichtet,  und  zu  den 
so  genannten  Missionen  unter  dem  ungebildeten  Land- 
volk bestimmt,  die  in  Catechismusunterricht,  Predigen 
und  der  Seelsorge  bestehen  sollten,  dann  in  Aus- 
gleidiung  bürgerlicher  Streitigkeiten,  in  der  den  Armen 
und  Kranken  zu  gewährenden  Hülfe,  wozu  noch  die 
Bildung  der  Geistlichen  zur  praclisclien  Amtsführung 
in  den  Lazaristenhäusern  und  Scminarieu  kam,  später 
aucli  durch  Innuccnz  XL  die  l'ebcrtrairuni;  von  Mis- 
sionen in  China,  und  nach  der  Aufhebung;  des  Jesuiten- 
ordens, ( mit  dem  sie  immer  im  Zusammenhang  gewesen, 
-    da  auch  ihre  Constitutionen  ganz  nach  denen  den*  Je- 
suiten abgefasst  waren),  die  üebernahme  der  von 
'  cKesen  vorher  versehenen  Missionen  in  der  Levante, 
in  Indien  und  China;  gelehrten  Arbeiten  abgeneigt 
verbreitotea  sie  sich  schnell  vorzüglich  in  Frankreich, 
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Italien  und  Polen;  Geschichte  des  Lazarismub  ia  der 
Pfalz. 

836.  Von  den  Ifissionär-Priestern  der  Congregation  des  heil 
Sacramettts,  Ckm^effofhtmieMmsacnimmH,  gestiftet 
ia  Avignon  im  1.  168!^  von  Aolhier  de  Sisgao,  nadi- 
mafigem  Discbof  von  Bethlehem  (in  Frankreich),  an- 
fangs MiiiUmaim  du  Ckrge  genannt,  gebilligt  von 
Urban  Vlll.  im  J.  1644,  und  hnstatii^t  von  Innocenz  X. 
im  J.  1G47  unter  dem  Namen  <\->u(/rrgafion  da  S.  Sacre^ 
ment  pottr  la  DirecHon  des  Misstons  et  des  Seininaives, 
bestimmt  zu  Missionen  im  Lande}  sowohl,  als  in  frem- 
den Wehgegenden  und  zur  Leitung  von  Seminarien 
zur  Bildung  der  Geistlichen ,  unter  eidlicher  VerpilichUMig 
beständigen  Verbleibens  in  der  Gesellschaft. 

327.  Von  den  Missionär-Prieslora  der  Congregation  vom 
heil.  Jüsoph,  gestiftd  in  Lyon  seit  dorn  Jahr  1643  von 
Jac(il)  ('.rotonct,  und  daher  im  Anfang  CVe/em^/ei  ge- 
nannt, bestimmt  zu  Missionen  im  Land. 

ZStS.  Von  den  in  Gemeinschaft  lebenden  Secular-Geistlichen» 
r/eWcj  s&fuiarei  in  amumm  meenie§,  gestiftet  in  Salz* 
bnrg  im  J.  1639  von  Bartholomäus  Holzhauser  und 

daher  Barthülomiten  genannt,  bestimmt  unter  eidlichem 
Versprechen  des  beständigen  Verbleibens  in  der  Ge- 
sellschaft zur  Aufnahme  und  Bildung  künftiger  Geist- 
lichen, zu  gemeinsamem  Leben  wirklicher  Geistlichen, 
und  zur  Versorgung  solcher  welche  Alters  halber  oder 
wegen  anderweitiger  Unfauglichkeit  ihre  priesterlichen 
Functionen  nicht  mehr  versdien  können,  verbreitet 
in  Siiddeutschland,  der  Schweiz»  derOesterreichischen 
Monarchie  und  in  Polen,  ihre  Constitutionen  zuerst  und 
dann  in  erweiterter  Gestalt  bestätigt  von  Innocenz  XI. 
in  den  Jahren  1680  und  lö84. 

829.  Von  der  Congi  PE^ition  des  heil.  Gabriel,  im  i.  1644  in 
Bologna *zur  r  i  dorung  des  Wohls  ihrer  Nebenmen* 
sehen  von  Cäsar  Bianchetti  gestiftet,  ans  Laien  be- 
stehend die  ohne  Gelübde  in  einem  Eblus  nach  be- 
stimmter Regel  unter  von  ihnen,  gewählten  Oberen 
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zusammen  wohnen,  und  ein  dreijähriges  Noviciat  za 

bestehen  haben. 

330.  Von  den  Bethlehemiton,  gostiftel  in  Guatimala  nach 
dem  Jahr  1655  von  Pcler  von  Belhencourt.  vom  heil. 
Joseph  genannt,  als  Mönche  für  die  Krankenpflege, 
dann  auch  mit  Jugendunterricht  beschäftigt,  wozu  im 
J.  1068  noch  Bethlehemiien-Klosterfirauen  m  demselben 
Zweck  der  Krankenpflege  kamen,  bestätigt  von  Cle- 
mens X.  im  h  1673,  und  dann  als  religiöser  Orden 
mit  Ablegung  der  drei  feierfichen  Gelübde  und  dem 
vierten  des  Hospitaldienstes  von  Innocenz  XI.  im  J.  1687 
und  unter  die  Regel  des  heil.  Augustin  j^estelll. 

331.  Von  den  Bi  üdeiu  und  Schwestern  der  chrisllichen 
und  liebreichen  Schulen  des  heil.  Jesuskindes,  Freies 
ei  Soeurs  des  Ecoles  chreliennes  ei  chaniables  du  gaini 
Emfani  Jesus,  in  Paris  in  den  Jahren  1678  und  1681 
von  Nicolaus  Barre  von  dem  Orden  der  Minimen  ge- 
stiftet zu  unentgeldlichem  Unterricht  der  Jugend  beider 
Geschlechter  durch  die  Brüdern  und  Schwestern,  welche 
ohne  Gelübde  abzulegen  zu  strenger  Abhängigkeit  von 
den  Oberen  der  Gesellschaft  verpflichtet  waren ;  — 
den  Brüdern  der  ehrisdiclien  Schulen ,  Freies  des  Ecoles 
chrttiennes  ^  gewuhnlich  Ignonuilins  oder  Frcres  de 
S,  Ton,  von  ihrer  Hauptniederlassung  in  dem  Haus 
von  Saini-Yon  in  Rojcü  genannt,  einer  Secularcon- 
gregalion  gestiflct  in  Beims  seit  dem  J.  1679  von  dem 
Domherrn  Johann  Baptista  de  la  Salle  daselbst,  und 
bestimmt  zu  dem  Elementar-  und  ersten  Religions- 
unterricht. 

83^  Von  deil  Mechitaristen,  Armenischen  zur  Römisdi- 

catholischen  Confession  übergegangenen  Mönchen  mit 
Beibehaltung  mehrerer  Theile  ihres  cii^tMHh  inilichen 
Ritus,  gegiftet  von  Peter  Mechilar  zueröl  seit  d(Mu 
J.  1703  in  Modon  in  Morea,  und  nach  dr-^^  ri  Kr- 
obciung  durch  die  Türken  im  J.  1715  nach  Venedig 
übergezogen,  wo  ihnen  die  Insel  San  Lazaro  einge- 
räumt wurde,  zu  den  drei  einfachen  Gelübden  ver- 
pflichtet und  bestimmt  an  der  Aufklärung  des  Armeni- 
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sehen  Volks  durch  Dnickwerke  und  Missionen  zu  arbeiten, 
dann  auch  andcnvärts  mit  dem  Druck  gemeinnlitziger 
Schrillen  beschäftigt. 
383.  Von  den  Redemtoristen  oder  Lignorianem,  der  Gon- 
gr(>gation  des  allerheiligsten  Erlösers,  regulirlen  Geist- 
liehen  unter  Ablegung  der  drei  einfadien  Gelübde  xor 
Beförderung  der  Sittlichkeit  bei  den  niederen  Volks- 
classen,  zur  rolijj;iüsen  Bikluni;  und  Erziehung  der 
Jui^end  ,  zur  Aushülfe  in  der  Seelb(jr2:e  und  zu  Missionen 
beslimnit,  gestiflcl  im  J.  1732  von  dem  heil.  Alphons 
Maria  de'  Liguori,  Bischof  \on  Santa  Agata  de  Goli, 
bestätigt  im  J.  1749  von  Benedict  XiV. 

CtoaelUelite  der  weibUehen  rellsldüen  Orden  und 
C^M|pp«i;atieiieii  fielt  dem  AmDams  de«  seelui» 
aeluiteis  Jatoiiimderts» 

334.  Von  den  Annonciadcn  f  von  Bourges\  Klosterfrauen  von 
der  Verkündigung  Maria,  dem  Orden  von  den  zehn 
Tugenden  Unserer  Lieben  Frau,  gestiftet  in  Bourges 
im  J.  1500  von  der  heil.  Johanna  von  Valois,  der  ge* 
schiedenen  Gemahlin  Ludwigs  Xll.,  zur  Ablegung  der 
drei  feierlichen  Gelübde  und  dem  vierten  der  bestän- 
digen Clausor  verpflichtet,  bestätigt  von  Alexander  YL 
im  J.  1501 ,  und  nach  dem  Tode  der  Johanna  ( 1905) 
von  Leo  X.  unter  die  Anfeicht  und  Geriditsbarkeit  der 
Franciscaner  gestellt. 

336.  Von  den  ürsulinerinnen ,  den  Jungfrauen»  dem  Orden 
der  heil.  Ursula,  gestiftet  in  Brescia  im  J.  1537  von 
der  heil.  Angela  Merici,  (gewöhnlich  Angela  vonBi'escia 
nach  diesem  ihrem  spateren  Wohnorte  genannt),  als 
Laienschwestern  mit  Beibeludtung  ihrer  eigenen  Wohnun- 
gen zu  Zwecken  der  MUdthätigkeit,  zum  Beistand  der 
Armen  und  Kranken,  ohne  Gellibde,  unter  dem  Namen 
emer  Gesellschaft  der  heil  Ursula,  bestätigt  im  J.  1544 
von  Paul  m.,  und  von  den  folgenden  Päpsten  mit 
vielen  Privilegien  versehen,  sehr  verbreitet  und  in 
verschiedenartige  Congregationen  gelheilt,  die  meistenj» 
^  zum  Unterricht  der  Jugend,  aber  auch  zu  blossen 
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Andachtsübangen  bestimmt,  theils  einfoche  Gelübde 
ablegen  und  congregirte  Ursalmeriaiien  genannt  wer- 
den, wovon  die  eisU'n  im  J.  1575  in  Parma  zum 
Elementarantemclit  der  Jugend  nnd  Unterweisung  in 
weiblichen  Arbeiten  bestimmt;  die  in  Rom  von  der 
hei!.  Rufina  und  SecuMila  lienanntrn;  die  im  J.  1594 
in  der  Provence  geenindeton ;  dann  dio  im  J  1606  in 
Dole  errichteten,  wel(  he  unter CotisUdjiiorK^n  die  den- 
jenigen der  Jesuiten  nachgebildet  sind  unter  der  Leitung 
dieser  Väter  stehen  und  die  Jugend  unterrichten,  in 
Burgund,  der  Schweiz  und  Deutschland  verbreitet;  ^ 
theils  feierliche  GelUbde  ablegen»  zuerst  in  Pitfis  im 
J.  1614  gegründet  zufolge  einer  Bulle  Pauls  V.  vom 
J.  1612,  6st  sie  linjter  die  Regel  Augustins  unieir  An- 
rufung der  heil. Ursula  stellte,  mit  den  drei  feierlichen 
Gelübden  und  dem  vierten  dos  Jugendunterricbts,  auch 
in  Deutschland  verbreitet;  worauf  die  regulirten  ür- 
sulinerinnen  in  Toulouse  vom  J.  1615  folgten,  gleich- 
falls zum  Jugendunterricht  verpflichtet;  die  Ursuline- 
rinnen  in  Bordeaux  von  PaulV.  im  J.  1618  unter  dem 
Namen  von  Klosterfrauen  vom  Orden  des  heil  Augustin 
durch  eiii  viertes  Gelübde  zur  Unterweisang  d^ 
Hugenotten  und  Inngläubigen  verpflichtet,  die  ausge- 
'  breiteiste  der  Ursulinerinnen- G>ogregationen  durdi 
Frankreich,  die  Niederlande,  Deutschland  und  Italien; 
die  von  Dijou  vom  J.  1  ü  1 9  zum  Jugendunterricht  ver- 
bunden;  die  von  Lyon  vom  J.  1619,  und  von  Tülle 
vom  J.  1623,  beide  nur  zu  Andaditsübuiigen  verpflich- 
tet; die  von  Arles  vom  J.  1G24,  u.  s,  w. 

836.  Von  den  Klosterfrauen  der  Congregation  Unserer  Lieben 
Frau,  Befigievses  de  la  dmgr^folum  de  Notre-Darnj 
g^tiftet  in  Lothringen  seit  dem  J.1597  von  der  Matter 
Aliz  le  Qerc  und  zur  Erziehung  der  lugend  bestimmt» 
bestüligt  von  Paul  V.  in  den  Jahren  1615  und  1616 
und  unter  die  Regel  Augustins  mit  bestandiger  Clausur 

■  gestellt,  mit  Constitutionen  die  Peter  Fourier,  regulirler 
Chorherr  vom  heil  Auijustin  und  Pfarrer  \on  Matain- 
court  in  Lothringen  im  J.  1617  entworfen  hatte,  durch 
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eine  Balle  Urbans  Yttl.  im  J.  1628  den  f^;uJifteii  Chor* 
herm  von  der  Gongregaiion  Unsen  Eriösers  aggregirt^ 
in  Frankreich,  Deatsdiland  und  Savoyen  verbreitet 
d87.  Von  den  Annonciaden  von  Genna ,  den  himmlischen 

(himmelblauen)  Annonciaden,  den  Klosterfrauen  von 
der  Verkündigung  Maria,  dem  Orden  der  Verkündigung, 
der  himmlischen  Verkündigung,  gestiftet  in  Genua  im 
J.  1604  von  Maria  Victoria  Fornari  verwiUwel(  n  Strata 
unter  der  Leitung  des  Jesuiten  Bernhardin  Zenon,  unter 
die  Regel  Augastins  gestellt  mit  den  drei  feierlichen 
Gelübden,  dem  vierten  strenger  Clausnr  und  dem 
fiinften  ^HkOrfichen  Niemanden  am  Gitter  zu  sprechen, 
zu  Andachtsfibungen  und  Handarbeiten  unter  beson- 
derer Strenge  bestimmt,  gebilligt  vor  der  Errichtung 
von  Gemens  Yin.  im  J.  1604,  und  noch  besonders  von 
Urban  VIII.  im  J,  1631,  vorzüglich  in  Frankreich, 
weniger  in  Italien,  Deutschland  und  den  Miederiandeu 
verbreitet. 

338.  Von  den  Klosterfrauen  Unserer  Lieben  Frau,  den 
Töchtern  Unserer  Lieben  Frau,  den  Töchtern  der  Ge* 
Seilschaft  Unserer  Lieben  Frau>  ReHgieuBes  de  Notn» 
Dame,  FUles  de  Noire-^Dame^  FtUee  de  h  Compagnie 
de  NoH'e-Ihmef  im  Anfang  Jesuitinnen  genannt,  ge- 
stiftet in  Bordeaux  im  J.  1608 ,  nach  vorher  im  J.  1607 
erhaltener  Bestätigung  suü  Paul  V.,  durch  Johanna 
von  Leslona«  Wittwe  des  Gaston  von  Monlferrant, 
Marquis  von  Landiras,  unter  denselben  Constitutionen 
wie  diejenigen  der  Jesuiten  mit  den  nothwendigen 
Aenderungen  und  der  ihnen  vom  Erzbischof  von  Bor- 
deaux gegebenen  Kleidung  derBenedictinerinnen,  zuno 
Unterricht  der  Jugend  bestimmt« 

389,  Von  den  Klosterfrauen  von  der  Heimsuchung  Unserer 
Lieben  Frau ,  den  Klosterfrauen  von  Harifi  Heimsuchung, 
Religieuses  de  la  Vmiaiion  de  Nofre-DamCy  ReHgicuses 
de  la  Visitation  de  Sainte  Marie  ^  gestiftet  in  Aniiecy 
im  J.  1610  von  dem  heil.  Franciscus  vonSales,  Bischof 
in  Genf,  und  der  heil.  Jobanna  Francisca  von  Fremiot 
verwittweten  voa  €3iantal,  als  Congregation  zu  be* 
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schaulichem  Leben ,  zu  Liebeswerkeo  und  der  Kranken- 
pflege bestimmt,  gebilligt  von  Paul  V.  und  in  einen 
Orden  verwandelt  onicr  der  Regel  des  heil.  Augustin 
nach  Gonstitationen  welche  Franz  von  Sales  verfassl 
hatte  und  die  im  J.  1624  in  ein  CotUumier  auf  der 
GeneralvefBammlung  zu  Annecy  erweitert  wurden,  in 
Italien,  Frankreich,  Deutschland  und  Polen  verbreitet 
und  auf  das  bescliauliche  Leben  beschränkt 

340.  Von  den  Klosterfrauen  des  Oi  tlens  Unserer  Lieben 
Frau  von  Calvaria,  Religlenses  de  Notre-Dame  du 
Caleahe,  gestiftet  in  Poiliers  im  J.  1617  von  der 
Tochter  des  Herzogs  von  Longueville.  Antoinette  von 
Orleans  verwiitweten  Marqnise  von  Belleisle  einer  ge* 
wesenen  Feuillanlin»  und  dem  Gapuciner  Joseph,  be- 
stätigt von  Gregor  XV.  im  J.  unter  einer  Regel 
zusammengesetet  aus  denjenigen  der  Benedictiner  und 
der  Franciscaner,  mit  der  ursprünglichen  Bestimmung 
des  Ordens,  die  Regel  des  heil.  Benedict  mit  aller 
Strenge  zu  befolgen,  wesswegen  jener  auch  aiö  Bene- 
dictinercongregation  angesehen  wurde. 

341.  Von  den  Klostei  frauen  von  der  Opferung  Unserer 
Lieben  Frau  (in  Frankreich),  Fifles  religieuses  de  la 
Freseniaium  de  Notre-Dame,  gestiftet  im  J.  1627  in 
•Senlis  von  dem  Bischof  Nicolaus  Sanguin  daselbst,  zu 
Andaehtsübungen  und  zum  Unterridit  junger  Mädchen 
bestimmt,  unter  der  Regel  des  heil.  Augustin  und  Ab- 
legung der  feierlichen  Gelübde,  bestätigt  im  J.  1628 
von  Urban  Vllf. 

342.  Von  den  Tüchlern  der  Vorsehung,  FUles  de  laVroci^ 
dence^  einer  yum  l  iiIcirKlu  armer  Kinder  auf  dem 
Lande  bestimmten  welllichen  Congregation ,  aus  drei 
und  drcissig  Mädchen  bestehend,  die  in  den  Dörfern 
der  Umgegend  von  Paris  vertheilt  wurden,  auf  An* 
rathen  des  heik  Vtncenz  von  Panl  im  J.  1630  von 
Marie  de  Lnmague  verwittweten  Pollalion  Ebrendame 
und  Endeherio  der  Prinzessin  von  Orleans  gestiftet 

343.  Von  den  Klosterfrauen  von  dem  Orden  des  Fleisch 
gewordenen  Wortes,  Religieuses  de  l  Ordre  du  Vcrbe 
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mcame,  gestiftet  in  Lyon  im'  J.  1633  von  Jeanne  Marie 
Cbezttrd  deMaCel,  unter  dem  Schutz  der  lesuiten  und 
bestiltigt  in  demsellKm  Jalir  von  Urban  Vm. 
Ml  Von  den  Klosterfrauen  Unserer  Lieben  Frau  von  der 
Barmherzigkeit,  HeHgkvBeB  de  Nolre^Dame  d9  MUM' 
c&rde^  ^Lbliftot  in  Aix  im  J.  16^  von  dem  Pater  Anton 
Yvan  nnd  von  Maria  Magdalena  von  der  Dreifaltigkeit, 
vorh r-r  in  der  Welt  Mai;dalena  Martin  i^enannt,  ge* 
billigt  von  Urban  VIII.  im  J.  1642  und  bestätigt  von 
Innocenz  X.  im  J.  1C48,  bestimmt  znr  Aufbahme  von 
Mädchen  ehrbaren  Standes  deren  Vermögensumstände 
ihnen  den  Eintritt  in  andere  Orden  nicht  gestatten, 
desshalb  neben  wenigen  Andachtsübungen  zum  Ver- 
dienst durch  Arbeit  verpflichtet,  unter  die  Regel 
Augustins  i^osielll,  und  ausser  den  drei  feierlichen  Ge- 
lübden noch  zu  dem  vierten  verbunden,  nie  die  Auf- 
nahme einem  Mädchen  bloss  wegen  Unzureichendheit 
seiner  Mitgift  zu  verweigern. 

Von  den  Töchtern  oder  Schwestern  der  christliehen 
Liebe,  jPUU$  de  la  Ckant4,  Soeurs  de  la  CharUe,  ge- 
stiftet seit  dem  I.  1633  von  der  Wittwe  Louise  le 
Gras  gebomen  de  Marillac  de  Ferneres  (mit  Unrecht 
MademoiseHe  le  Gras  genannt),  unter  der  Leitung  des 
heil.  Vincenz  von  Paul,  bt statigt  im  J.  1655  von  dem 
Erzbischof  von  Paris  Cardinal  von  Retz  unter  dem 
Namen  Serranfes  des  Paitcres,  und  als  eigene  Con- 
gregation  unter  dem  General-Superior  der  Lazaristen 
stehend,  durch  einfache  nach  kurzer  Zeil,  s^ewöhnlich 
einem  Jahr,  wieder  zu  erneuernde  Gelübde  zu  der 
Pflege  der  Armen,  Kranken,  dem  Hospitaldienst,  An- 
dachtsiibungen  u.s.w.  verpflichtet,  in  Frankreich,  den 
Niederlanden  und  Polen  verbreitet. 
846.  Von  den  Töchtern  der  heil.  Genoveva,   gestiftet  in 
Paris  iiii  J.  1630  von  MademoiseHe  Fi  aii^nisc  de  Biosset, 
und  vereinigt  im  J.  1665  mit  einer  ähnlichen  Gesell- 
schaft, die  heilige  Familie  genannt,  welche  im  J.  1661 
Marie  Bonneau  Frau  von  Miramion  Wittwe  von  Beau- 
bamais  Herrn  von  Miramion  gegründet  hatte,  vess- 
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wegen  letztere  nioistens  als  Stiftern  der  Filles  de 
Sainle  Genemepey  gewuhiilich  les  Miramiones  genannt, 
gilt,  bestätigt  im  J.  1668  von  dem  Cardinal-Legaten 
voo  Ve»d6iue  in  Frankreich,  ohne  Gelübde  duroh 
gegenseitig«D  Contra  et  mit  der  Superiorin  und  ihren 
BelräUieii  sur  Beobacfatting  der  Consiiiutjonen  gegen 
Znsidierung  ibras  Uaterhalls  yerirandeOp,  veiplUchlet 
nach  sweijähiiger  Probezeif  zum  Unterricht  junger 
Mädchen,  mr  Bildung  künftiger  Erzieherinnen,  zum 
Beistande  ilor  Krauken  in  der  Parucliie,  zu  Andaclits- 
tibungen,  wobei  sie  ihr  Haus  anderen  Frauenzimmern 
zu  fünf  bis  siebent innigen  Retraiten  öffneten ,  die  ab- 
wechselnd unter  der  Leitung  der  Jesuiten  und  der 
Priester  des  Seminariunis  der  firemdea  Missionen  Statt 
&ad^. 

817.  Yon  den  Töchtern,  Sdiwestem,  Klosterfrauen  von  der 
Gongregation  des  heil.  Jos^h,  HoipUaUireM  de  8amU 
Joseph ,  gestiftet  in  Bordeaux  im  J.  1698  von  Mademoi- 
selle  Marie  Delpech  de  lEslang,  zu  dem  rnterhcht 
und  der  Erziehung  von  Waisen mädchen  unter  den 
einfachen  alle  Jahre  zu  erneuernden  Geluijden  der 
Keuschheit  und  des  Gehorsams  verpflichtet;  in  Paris 
von  derselben  gestiftet  und  unter  dem  Namen  Filles 
deS,Jimtl^i  dUes  de  la  Providenee,  nach  Gonstitationen, 
die  ihnen  der  Erzbischof  von  Paris  Franz  von  Uarlay 
.  von  Ghampvalon  im  J.  1691  gab,  unter  den  drei  eia- 
fufaen  Gelübden  zur  Erziehung,  armer  und  verwaister 
adliger  oder  anderer  Mädchen  von  ehrbaren  Familien 
verpflichtet;  in  La  Rochelle ,  wo  sie  sich  seit  dem 
J.  1659  niedergelassen  hatten  unter  dem  iNamen  Filles 
de  la  Trinitc  cr^^e^  düen  Religieuses  de  la  Congregation 
de  S.  Joseph,  im  J.  1664  zu  den  drei  feierlichen  Ge« 
Itibden  und  dem  vierten  des  Unterrichts  und  der  Er- 
liehung  von  atmen  Waisenmädchen  unter  Beobachtung 
der  Clausur  verpflichtet;  und  so  fort  mit  versdnedenen 
Constitutionen  in  denemzehienDiöcesen,  jedooh  immer 
ndt  Anerkennung  der  Delpech  de  TEstang  als  Stif- 
terin. ' 
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346.  Von  der  Congvegation  des  Filles  de  l'Knfance  de  Notre 
Scifjneur  Jesus-Christ ,  gestiftet  TouIouöo  im  J.  I(i57 
von  Johanna  von  Juliard,  Wiitwe  des  Carl  von  Turle 
Herrn  von  Moodonvilie,  zu  der  Erziehuog  lind  dem 
Unterrichte  neu.  zum  Catholicismus  übeiigegangener  und 
anderer  armen  Uäddien ,  zur  Krankenpflege  und  sonsti- 
gen mildthätigen  Werken ,  mit  Gonsütutionen  die  der 
CanonicQs  und  Canzler  der  Universität  Toulouse  Abb6 
de  Ciron  im  Auftrag  des  Frzbischofs  von  Toulouse  Peter 
von  Marca  im  J.  ItiOl  entworfen  hatte,  bestatiiit  von 
Alexander  YIl.  im  J.  1662,  vorpflichtet  durch  emiache 
Gelübde  zum  Verbleiben  in  der  Gesellschaft  die  unter 
die  Leitung  von  Weltpriestem  gestellt  war,  durch  wrii 
du  conse'd  im  J.  1686  aufgehoben. 

34fi.  Von  den  Töchtern  imd  Wittwen  der  Seminarieu  von 
der  christlichen  Eintracht,  Villu  ei  Veims  die«  SeauMohreg 
de  fÜHum  t^idmne^  gestiftet  seit  dem  J.  1661  in 
QmroRne  bei  Paris  von  Anne  de^  Ooce  uiHtp  der 
Leitung  und  mit  Conbüiutioneu  von  dem  Priester  Jo-. 
bann  Anton  Le  Vachel,  durch  die  drei  einfachen  Ge- 
lübde und  das  vierte  der  Fintracht  zu  Andachtsiibungen, 
zur  Erziehung  junger  Mädchen,  zur  Bekehrung  und 
Eum  Unterricht  von  Ketzern  weiblichen  Geschlechts 
(ttoweües  eaiholiqueO  verbunden,  wesswegen  ihre 
Hauser  audi  Maisanä  des  noimUes  caihoUquee  hiessen, 
-  und  bestimmt  zur  Auroabme  von  Madchen  qnd  Wittwen 
ehrbaren  Standes,  die  aus  Mangel  an  Vermögen  oder 
Beschiitzcin  eine  solche  in  anderen  religiösen  Gesell- 
schaften nicht  linden  konnten. 

3^.  Von  den  Gesellschafierinnen  des  heil.  Jesnskuullt'ins, 
CoHcictrici  dcl  Buinbino  (Jesu,  gestiftet  in  Uoni  ini 
J.  1661  von  Cosmus  Berlintani  und  Anna  Moroni  für 
drei  und  dreissig  Jungfrauen,  unter  einfachem  Gelübde 
des  Yerbieibens  mit  Andachtsübungen,  weiblichen  üand- 
arbeiten,  Zeichnen,  Malen  «.  Musik  und  Unterricht  von 
Mädchen  in  beschränkter  Zahl  als  Pensionännoeii  be- 
schäftigt, wobei  ihr  Haus  zur  Aufnahme  von  Mädchen, 
Weibern  und  Wiltwcuzur  Voi  bereitung  zum  heil.  Abend- 
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mahl,  zum  Eintritt  in  einen  Orden  oder  zu  Retraiten 
auf  kurze  Zeit  dient. 
S61.  Von  den  Klosterfrauen  des  königlichen  Hauses  von 
Saint  Cyr,  Töchterdes  heil.  Ludwig  genannt,  Refigieuses 
ib  Id  rcyah  MaUm  de  8,  Cyr,  diiesFilles  de  S,  Lonit, 
gestiftei  im  J.  1686  von  Ludwig  XIY.  zur  Erziehung 
ton  zweihundorl  und  filnlzig  Frfiulein,  aus  sechs  and 
drdssig  Damen  und  vier  und  zwanzig  soeurs  coiwene$ 
bestehend,  beide  später  vermehrt,  wovon  die  ersten 
seit  dem  J.  1707  ausser  den  drei  feierlichen  Gelübden 
noch  zu  dem  vierten  der  Fräulein-Erziehunti  verpflich- 
tet waren,  die  letzten  aber  mir  zu  den  drei  Gelübden, 
unter  der  Regel  des  heil.  Augustin  und  den  Con- 
stituüonen  des  Hauses  des  beil.  Ludwig,  und  dem 
General  der  Gongregatton  der  Mission  als  Superior 
»teilend. 


862.  Von  den  Orden  und  Congregationen  fiir  Büsserinnen 
Maria-Mat^dalenen-Orden,  theils  mit  feierlichen  Gelüb- 
den, theils  ohne  diese,  meistens  unter  die  Regel  des 
heil.  Auguslin  pfestellt;  den  Bussschwesfem  drr  heil. 
Maria  Magdalena,  Sororet  poettUentes  B.  ßlariae  Mag- 
dalenae,  schon  zu  Anfang  des  dreizehnten  Jahrhunderts 
in  Deutschland  vorhanden;  —  den  FiU§i  Repenties, 
Mfef  PMaOei,  gestiftet  im  J.  1492  von  Cari  VOL 
oder  von  dem  Herzog  Ludwig  von  Qrieans  (Ludwig  XE 
von  Frankreicii ),  im  J.  1572  in  die  Gapelle  des  heil. 
Georg,  bisher  im  Besitz  der  Benedtctinerinnen  vom 
heil.  Maglorius  versetzt,  und  als  sie  seit  der  in  der 
ersten  Hälfte  des  siebenzehnton  JahrlinrKieriä  durch  die 
Mutter  Marie  Alveijuin  vollzoi,M  nen  Reform  nicht  mehr 
aus  Büsserinnen  bestanden,  Danies  AaguHmes  de  S, 
Magloke  genannt;  —  den  Bekehrten  Nonnen  der  heil. 
Maria  Magdalena  in  Rom,  Monodie  dmwrti^  di  S, 
Mmi0i^MadMmut,  gestiftet  um  das  Jahr  1520,  und  den 
KnmmIM  Cmw§rtH0  Bif&rma§0  di  Borna;  —  den  Maria- 

^    MagdalenenklöstemjQd  Frankreidi,  les  Madeloneites  ge- 
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nannt,  oebtiflel  im  J.  1618  in  Paris  von  dem  Capuciner 
Athanasius  Mole,  dem  Weinbändler  de  Montry  und 
dem  GardeofBcier  du  Fresne;  *^  den  Nonnen  von  dem 
Orden  oder  der  Congregation  Unserer  Lieben  Fraa 
von  der  Zuflucht,  d^flüke^Ikme  duB/tfuffe^ 

gestiftet  in  Nancy  seit  dem  Jahr  1624  von  der  Mutter 
Maria BUaabeth  von  dem  Kreuze  Jesu,  (geborene  von 
Ranfain,  verwiltwete  Dubois),  bestätigt  von  Urban  VIII. 
im  J.  1634;  —  den  Nonnen  von  dem  Orden  Unserer 
Lieben  Frau  von  der  christlichen  Liebe,  Religieuses  de 
VOrdre  de  Noire^Dame  de  Charite,  gestiftet  in  Caen 
seit  dem  J.  1641,  vorzüglich  von  dem  Vater  Johann 
Eudes,  (einem  Bruder  des Geschichtsobreibers  Mezerai^ 
der  auch  die  Eudisten,  eine  Congregation  zur  Leitung 
von  Priester-Seminarien  stiftete),  bestätigt  von  Alezan- 
der VIL  im  J.  1666 ;  —  den  Fiüet  du  Ben  Paslemr, 
einer  weltlichen  Congregation  gestiftet  in  Paris  im 
J.  16bÜ  von  der  Frau  von  Combe  zur  Aufnahme  und 
Bekehrung  von  Jin^scniinen  unter  der  Aufsicht  von 
Schwestern  von  uuladclhaftem  Lebenswandel. 


Cieji»eliirlite  der  Hospltallteriiiiieii;  der  rellclftsen 
Brüderncliarteu^  einzelner  Hiuiledler  iumI  Be- 
förderer des  ]II4(iieluiiveseiuu 

858.  Von  verschiedenen  Congregationen  von  Hospitaliterinnen» 
meistens  für  den  Hospitaldienst  in  einzelnen  Städten 

bestimmt,  tlieils  unter  der  Regel  Augustins  mit  feier- 
lichen, theils  mit  einfachen  Gelübden,  als  regulirte, 
als  weltliche  Stiftsdamen,  als  Tertianer  zu  einem  an- 
deren Orden  gehörend,  oder  aber  unter  besonderen 
Regeln  und  Constitutionen  stehend ,  der  Grauen  Schwe- 
stern, Barmherzigen  Schwestern  a  a.  w.  den  evange- 
lischen Diaconissen. 
854.  Von  venchiedenen  einzelnen  Congregationen»  Gesell* 
sdiaften,  Brüderschaften  zu  Andachtsttbungen,  zu  an- 
deren  religiösen  oder  frommen  Zwecken,  (in  so  fem 
die  letzteren  sich  nicht  zu  einer  besonderen  Stelle 
eignen )  i  von  den  Kaiandbrudern,  Kalandbrüderschaften, 
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F^rafresf  Kakndam^  Frafemiiafes  ('aU'Ndariorum ,  im 
dnMzolinton  .Tnhrhnndcrt  in  Deutschland  <  nistandenf 
frorume  aus  Geistlichen,  '^Kalandhomi}  und  Laiea 
(Kaiandbrüdern)  besiehende  Gesellschaft  zu  gemein- 
schaftKchcm  Gebet  flir  die  Seelen  Verstorbeoer  und 
zum  Sammeln  von  Beiträgen  zu  Seelenmessen;  Statuten, 
Beglemens  u.  s.  w.  vieler  seitdem  enlsta)idenen  Briider- 
schaften,  Gesellschaften  u.  s.  w.,  FraiwmiaieM^  Arek^ 
frafernifafcs ,  SodalUia. 
355.  Lehensbeschreibungen  von  einzelnen  Einsiedlern ,  von 
Mitirlicdern  und  liefiirderern  rpli^iöser  Gesollschaflen, 
du!  \ve<!er  zu  einer  solchen  besliinint  gerechnet  werden 
können  noch  zu  den  Heiligen  gehören,  der  Stifter  der 
Häuser  zu  Andachisübungen  in  der  Zurückgezogenheit» 
Mm$<ms  de  RetraUen, 

KL«    ALLGBNfilRB  WBLTIKSCRICHTE. 

1.  Allij^^uieine  Weltgeschichte  in  chronologischer  Dar- 

stellunii;. 

Allgemeine  Weltireschichle  in  Sammlungen  von  Voiker- 
nnd  Slaatenfjeschichlen  bestehend. 
3^  All^zienieioe  Weltgeschichte  von  Orientalischen  Schrift- 
stellern. 

4v  Geschichte  der  Menschheit  und  ihrer  Entwickelung, 
des  menschlichen  Geistes,  der  Gultur,  der  GivilisatiOD, 
sogenannte  philosophische  Geschichte  im  allgemeinen 
und  einiehier  Zeiten;  •  Vj^.  H,  227,  K,  34). 

5.  Alte  Geschichte  im  alli.teriieinen. 

6.  Vermischte  Beiträge  zu  tlcjr  Alten  Geschichte. 

'  7.  Geschichte  der  Schöpfiinu' ,  der  Präadamiten,  des 
menschlichen  Gescldeclits  in  den  ältesten  Zeiten;  von 
dem  Pacadiosj^  'Geschichte  der  Painarchen  vor  der 
Siindfluth 

8.  Von  den  Giganten;  Geschichte  von  Noah  and  der 
Sttndflttth. 

0.  Von  dem  Babylonsobeo  Thurmbau,  dem  Ursprung 


Digitized  by  Google 


ül.     ALLGEMEINE  WELTGESCHICHTE» 


und  den  Wanderungen  der  Völker  im  allgemeinen,  den 
Hauptstämmen  dei*sell)en,  der  Semiten  u.  &  w. 

10.  Alte  Geschichte  einzehif^r  Perioden. 

11.  Geschichte  der  ersten  Jahrhunderte  nach  Christus. 

12.  Geschichte  der  Völkerwanderung  im  allgemeinem. 

13.  Geschichte  der  ffunnen  und  ihres  Königs  Attila. 

14  Geschichte  der  Gothen  und  der  Vandalen  in  aUgenieaieA. 

15.  Geschichte  des  Mittelalters. 

16.  Geschichte  der  mitUeren  und  neaaren  Zeiten  gemeitt» 

schaftlich. 

17.  Europäische  Staatengeschichte. 

18.  Geschichte  mehrerer  einzelnen  Staaten  gemeinschaftlich; 
vergleicliciHle  Geschichte  derselben. 

19.  Geschichte  des  Europäischen  Nordens  und  Ostens  im 
allgemeinen. 

20.  Geschichte  einzelner  Perioden  des  Hittektors  vor  den 
Kreuzzügen, 

%l,  Geschichte  der  Araber  in  versehiedeneD  lündemEwropai 

gemeinschaftlich,  ihrer  Einfälle  und  Niederlassungen  in 
Frankreich,  in  Nord  Iialion  imd  in  der  Schweiz. 

22.  Geschichte  des  Mittelalters  wahrend  der  Kreuzzuge, 
Geschichte  der  Krcnzzü^e  selbst. 

23.  Geschichte  des  Königreichs  Jerusalem. 

34.  Einzelne  die  Kreuzzüge  betreffende  Gegenstände  und 
Folgen  derselben. 

25.  Geschidite  des  Ritterwesens  im  allgemeinen  imd  yer^ 
schiedene  dasselbe  betreffende  Gegenstände. 

26.  Geschichte  der  geistlichen  und  weltlichen  Ritterorden 
im  allgemeinen;    Vgl.  I,  207,  X,  532). 

27.  Geschichte  der  Johanniter  oder  Malleser. 

28.  Geschichte  der  Tempelherren. 

29.  Geschichte  des  Deutschen  Ritterordens  im  allgemeinen. 

90.  Von  verschiedenen  einzelnen  Ritterorden ,  deren  Ur- 
sprung grossen theils  in  das  Mittelalter  ÜSii,  die  nicht 
zu  der  Geschichte  besonderer  Staaten  gehören»  und 
nicht  von  Regenten  verliehen , werden;  {dme  letzten 
Siehe  bei  der  Verfassung  und  Verwaltong  einMlntr 
Staaten }. 
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31.  Geschichte  einzelner  Perioden  des  Mittelalters  nach  den 
kreuzzuaen. 

32.  Geschichte  der  Zigeuner. 

33.  Geschichte  der  neueren  Zeiten  im  allgemeinen. 

84.  Geschichte  der  EntwickeluDg  und  AusbUduiig  des  neueren 

Europa's,  (Vgl.      4,  X,  593). 
15.  Oesehichte  des  Golomaiwesens  and  der  Cdonieen  im  all- 

gemeinen;  (Vgl.  X,  591). 

36.  Geschichte  einzelner  Perioden  der  neueren  Zeiten. 

37.  Historische  Jahrbücher  fzur  Darstellung  der  Begeben- 
hoiton  in  den  einzelnen  Jahren). 

33.  Historisch-politische  Zeitungen I  (nach  den  Landern  ihres 
Erscheinens  geordnet). 

89.  Sammlungen  von  hislorischen  Quellen,  von  Memoiren 
zur  GescUchte  von  mehreren  Länder  für  die  mittleren 
und  neueren  Zeiten. 

40.  Sammlungen  von  Staatsschriften,  Staatsschrciben,  Briefen 
der  Regenten,  diplomatischen  Berichten,  u.  s.  w. 

41.  Gesellsf  haftsschriften  für  die  historischen  Wissenschaften. 

42.  Zeitschriften  für  die  Geschichte  verschiedener  Zeiten 
ohne  besondere  Berücksichtigung  der  gleichzeitigen  Ge- 

^  schichte. 

48.  Zeitschrifiten,  (Monats-*  Viertoljahrsschriflen),  die  vor- 
zu§psweise  Itir  die  gleichzeitige  Geschichte  b^timmt  sind. 

44  Sammlungen  von  historischen  Aufeäteen  und  Abhand- 
lungen von  mehreren  Verfassern. 

46.  Vermischte  Beiträge  zu  den  historischen  Wissenschaften 
von, einzelneil  Verfassern. 

46.  Historisclie  Exonipelbücher,  Sanunlungen  von  geschicht- 
lichen Krznhiurmon 

47.  Geschichte  der  Verbrechen,  der  Verschwörungen,  Em- 
pörungen und  Revolutionen  im  aligemeiBen;  (Vgl  % 
117,  X,  601,  602). 

48.  Vermischte  historische  Schriften  tSr  die  reifere  Jugend 
und  zur  populären  LectUre; 

48.  Politiscfae  Weissagungen. 
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M  AUgemomeSainmlungen  vonBiographieeD;  ( Vgl.    254).  . 

51.  Sammlungen  von  Biograpiueeu  eiozeluer  Zeiten;  (Vgl. 

A,  255). 

52.  Biographioen  der  Weibi  r  im  allgemeinen. 

53.  Biographieen  einzelner  Stände  und  in  besonderen  Ver- 
hallnissen lebender  Menschen,  der  Fürsten,  Fürstamiei^ 
Günstlinge,  Staatsmänner,  u.  ^  v. 

54.  Vei^eicbende  Biographieen  mehrerer  Menschen;  (VgL 
A,  256). 

55.  Biographieen  und  Memoiren  einzelner  Menschen  die 

keiner  besonderen  Abtheilung  angehören. 

56.  Von  der  Autographie  im  alla;«  tneinen,  Cataloge  nnd 
Sammlungen  von  Antographieen ,  Facsimile's  der  Hand- 
schriften berühmter  Männer,  Isographicj  von  den  Stamm* 
büchem,  FMlothßeae. 

CMcclil««lie^  B^^xaiifluiMciie  mmA  VArkUiclie 

QescIUcItfe* 

57.  Einleitungsschriften  zur  Griechischen  Geschichte. 

5d.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  d<.5  alten 
Griechenlands. 

59.  Schriften  zur  Kenntniss  des  allen  und  neuen  Griechen- 
lands gemeinschaftlich. 

60.  Griechische  Alterthumskunde 

61.  Von  dem  Privat-  und  Familienleben  der  Griechen,  der 
£he,  den  Kindern,  dem  Hauswesen,  dem  Luxns,  den 
Gastmählern,  der  Letchenbestattung  derselben. 

62.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  der  Griechischeii 

S(aaten;  von  den  Amphictyonen. 
68.  Von  den  öfTentlicbcji  Festen  und  Spielen  der  Griechen, 
den  ()lyn^i)ischen,  Pythischen,  Nemäischen  und  Isthmi- 
schen Spielen. 

64.  Technische  und  historische  Chronologie  der  Griechen  Im 
allgemeinen  und  einzelner  Griechischen  Völker. 

65*  Swnmlungen  und  vermisdite  Beiträge  zur  Griecfaisoliea 
Geschichte. 

66.  Geschichte  von  Griechenland  hn  allgemeinen. 
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67.  Geschichte  von  Griechenland  während  einzelner  Zeiten 
vor  der  Macedonischen  Herrschaft;  Geschichte  der 
äliesten  Zeiten  und  der  frühesten  Bevölkernn^ ,  der 
Pelasger,  Dorier,  Jonicr,  der  WanderuDgen  derselben, 
der  Griechischen  Colonieen  im  allgemeinen. 

68.  Geschichte  einzelner  Begebenheiten,  Kriege  u.  s.  w. 
vor  der  Macedonischen  Herrschaft,  des  Argonautenzugs, 
u.  s.  w. 

69.  Geschichte  Philipps  von  Miucdonien  und  der  gleich- 
zeitigen Griechischen  Begebenheiten. 

70.  Geschichte  Alexanders  des  Grossen  und  der  gleich- 
zeitigen Griechischen  Begebenheiten. 

71.  Geschichte  der  Nachfolger  Alexanders  im  allgemeinen, 
Griechenlands  nach  dem  Tode  desselben,  desAchäischen 
und  des  Aelolischen  Bundes. 

72.  Biügraphieen  von  Griechen. 

73.  Einleitungsscbnlu'ii  xu  der  Ih  zanlinischen  Gescliiclite, 
Sammlungen  der  Byzantinischen  Geschichtschreiber  und 
Auszüge  ans  denselben. 

74.  Anieiliingen  za  der  Byzantinischen  Geschichte  im  all- 
gemeinen. 

75.  Geschichte  einzelner  Perioden,  Regierongen  und  Be- 
gebenheiten. 

78.  Einzelne  die  Byzantinische  Geschichte  betreffende  Gegen- 
stände, StaatsTerfassnng  und  Verwaltung  des  Byzanti- 
nischen Heichs. 


77.  Hinleicim^sschriften  zu  der  Geschichte  des  neueren 
Griechenlands. 

TB.  Allgemeine  Beschi'eihiinp:en,  Geographie  und  Statistik 
des  neueren  Griechenlands. 

79.  Anleitungen  für  Reisende  in  Griechenland,  Reisen  in 
Griechenland. 

80.  Neugriechische  Volksknnde. 

81.  Geschieh des  ruMKMcn  (Infchenlands,  des  Königreichs 
Griechenland,  des  Befreiungskriegs  der  Griechen  irn  all- 
gemeinen. 
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89.  Geschichte  eirizehierBesjebenheitend^  neueren  Griechen- 
lands während  des  Ucfreiungekriog^  und  bis  zu  dem 
Tode  Capo  d'Istria's. 

83.  Geschichte  der  Enichlung  des  Königreichs  GriechenlaDd 
und  der  Begebenheileii  seit  dereelbeo»  Darstettungen 
der  um  diese  Zeit  Statt  findenden  Zustande  GriecbeiK 
lands. 


84.  Beschreibungen  uiul  Goschichte  des  Pelopi>iin«»s  oder 
der  Halbinsel  Morea  von  den  ältesten  bis  auf  die  jetzi- 
gen Zeiten. 

•6&.  Beschreibungen  und  G<>schichte  von  Lacedanum  oder 
Sparta,  Alterthümer,  Verlassiing  und  Verwaltttiig,  Ge- 
setze desselben. 

86.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Arcadleo,  Arges» 
Achaia,  Sicyon  und  Ck>rinth. 

87.  Beschreibungen  und  Geschidite  von  Attica ,  von  Athen, 
Alterthümer,  Verfassung  uml  VerwaUung  desselben j  (die 
Gesei'/»^  Siehe  X,  801 

88.  Beschreibungen  und  (Je^eliicbte  von  Böotien. 

89.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  um  die  Griechi- 
schen Küsten  li^enden  inselii  und  der  Inseln  dos 
Archipelagus. 

90.  Beeehreibmigen  und  Geschichte  von  Greta. 

91.  Beschreibongen  und  Geschichte  der  Jonisoben  Inseln. 

92.  Boschrcihuniien  untl  goschichte  von  Epirus  jetzt  Alba- 
nien ;  von  1  hessahen ;  von  Maceduiiieii ,  von  liiracicn. 

98.  Beschreibungen  und  Geographie  des  Türkischen  Reichs 
im  allgemeinen. 

94.  Reisen  in  der  Europaisclien  Türkei,  nach  ConstantinopeL 

95.  Geschichte  und  Beschreibungen  von  Byzam»  von  Con- 
stantinopel  allein  oder  ■  in  Verbindung  mit  den  Um- 
gegenden. 

96.  Ethnographie,  Verfassung  und  Verwaltung  des  Türki- 
schen Reichs. 

97.  Gescinchle  der  Türken,  der  Osmanen  im  allgemeinen. 
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98.  G«0€lMeh(6  der  Türken  während  eiaielner  Zeilai  imd 

einzelne  Begebenheiten  im  Türkischen  Reich. 

Von  (lern  lurkonkneg,  Ermahnungen  und  Vorschläge 

dazu. 

100.  Weissagungen  vom  Untergang  des  Türkischen  Bcichs. 

101.  Von  den  Slawischen  Bewohnern  des  Türkischen  Reichs 
im  allgemeinen,  Geschichte  der  Serbier,  Boaoiaken, 
Croaten,  Montenegriner,  und  Beschrei|i>ungen  der  von 
ibnaii  bewohnten- Länder. 

IQ^  Von  den  Bulgaren  in  ihren  ehemaligen  und  jetzigen 

Wohnsitzen ,  der  Bnljs^arei. 
103.  Beschreibung  uiui  Geäcliichte  der  Walachei  und  Moldau, 

von  den  Waiachen  im  aligemeinen. ' 

KM.  Einleitungßschriften  zur  Altitalischen  und  Römischeo 
Gegchichte. 

106.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  alten  Italiens;  von 

den  ersten  Bewohnern  desselben ,  dem  Zustand  Italiens 
vor  der  Römischen  Herrschaft. 

106.  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  Römischen  Altcr- 
thümern. 

107.  Vermischte  Beitrage  zu  den  Römischen  Aherthümern. 

108.  Von  dem  Privat-  und  Familienleben  der  Römer,  der 
Ehe,  den  Kindern,  den  Namen,  dem  Hauswesen,  der 
Kleidung,  den  NahrungsmiUeJn  und  Gastmiüileni,  dem 
Luxus,  der  Leichebbestattung  bei  denselbea. 

109.  Von  den  Gewe;rben,  dem  Ackerbau,  Bergbau,  Handel 
der  Romer;  von  den  CoUegien  und  Sodaheien  der 
Römer. 

110.  Von  der  Vcrla^^siing  nnd  Vei  w  altung  Konnschoa 
Staats  im  allgemeinen  und  namenlüch  unter  den  Königen 
und  zur  Zeil  der  Republik. 

111.  Von  dem  Römischen  Bürgerrecht,  dem  Jus  ciüiiaHt 
md  JuM  QmnHumt  der  Ertheilung  des  Römischen 
Bürgerrechts,  der  Lex  Pkuaia  Papiria  und  der  Lern 
YifMa  «Über  diese  Ertheilung,  der  C^tuHMh  JUilmM 
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hnperatoris  zur  Ertheilung  des  Römischea  Bürgerrechts 
an  alle  ünterthanen  des  Reichs. 
Von  daa  Ständen  des  Röniisolien  Volks,  den  Patricieni, 
RHtem,  Nobiles  und  deren  JbigwKf,  den  HmKÜnm  mie^ 
dem  Popuhu  Romamts ,  den  PielMjem»  den  Patronen 
und  CKenten;  (Sdaven  ond  Freigelassene  Siehe  120, 
122,  123). 

113.  Von  dem  Römischen  Senat. 

114.  Von  den  Römischen  Tribus,  Curien,  Ceniurien  und 
Comitien. 

116.  Von  den  Römischen  Staatsbeamten'  im  allg^meirai, 
denen  unter  der  Republik  und  unter  den  KaiBenUt 
MagitiraHui'  Rmmwrum,  DignUatu  JmpeHL 

110.  Von  dnzdnen  Magistraten  unter  der  Repfubfik  und 
deren  Fortdauer  unter  den  Kaisem,  den  Consuln, 
Aedilen,  (Vgl.  X,  97),  Quasloren,  Volkstribunen,  (Leges 
sacrafaej,  Dictatoren,  Censoren,  Decemvim;  (Prätoren 
Siehe  X,  96.  973 \ 

117.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  des  Römischen 
Staats  unter  den  Kaisem;  von  diesen  selbst;  von  der 
Reichsstatistik  unter  der  Kaiserlichen  Regienmg,  Jlo* 

IHMMIffllflt  iMQiarit  itOMoHt» 

118.  Von  den  Staatsbeamten  unter  den  Römisdien  Kaisem 
im  einzelnen,  dem  Staatsrath,  ConsUtarnim  frmeipum, 

und  dessen  Mitgliedern,  Comifes  consistorianiy  den 
Präfecten  des  Prätorinms,  der  Stadt,  dem  Silentiarius, 
dem  Magister  memoriac. 

119.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  Italiens,  dem  Jm$ 
Italictm,  der  Lex  Galliae  Ctsalpinaey  den  Römischen 
Colonieen,  Municipien,  PopuK  fmdi,  Provinzen»  den 
Beamten  zu  deren  Verwaltung,  den  Proconsofai,  Prfi» 
sides,  Gorrectoren,  Tetrarchen,  Kaiserlicfaen  ProGora- 
toren,  Decurionen,  Irenardien,  Magistraten  der  Muni- 
cipien. 

120.  Von  den  Römischen  Finanzen,  den  Steuern,  dem 
Census,  den  Regalien,  den  Pächtern  der  Abgaben, 
T}»bUc<m%^  dem  Äeranum. 

1^1.  Von  der  Polisei  im  Römischen  Reioh,  den  Anstalten 


Digitized  by  Google 


446  pi^    ROEMf^im  y.H» 


zui  Bcrördenin^  des  ö (Ten tliclicn  Wohls ,  den  GeU-eidc- 
austhtMlun£,^on  .  öirentlichen  Geschonken  ,  frommen 
Stifluniion,  der  Ernährung  armer  Kinder,  dem  Praefec^ 
im  vigilum ,  Pokaeibeamlen  für  die  nächiiidbe  ^dicher- 
heit,  deo  Strassen  des  Hömisobeii  Reichs, 
la^.  Von  den  ÖfieolHdieii,  den  gyntnastisdieii  und  äroen- 
«sehen  Spielen  der  Römer,  den  Gladiatoren. 

128.  Von  den  Römischen  Triumphen  und  Trophäen. 

124.  Römische  Chronologie,  Consularfasten. 

125.  Genealogie  der  Römischen  Fauuiien  im  allgemeioea 

und  einzelnen. 

1^.  Sammlungen  und  vermischle  Beitrag  zur  Altiiaiischen 

und  Römischen  Geschichte. 
'  127.  Geschichte  der  Rötner  im  aU|;emeinen. 
138.  Von  dem  Ursprünge  Roms  und  der  Römer;  Gescincbte 

emeker  Perioden  und  Begebenheiten  unter  denRömi- 

sehen  Königen  and  der  Republik. 

129.  Geschichte  des  Römischen  Reichs  unter  den  Kaisern. 

130.  Geschichlü  einzelner  Römischen  Kaiser  und  der  Be* 
gebeuheiten  onlor  ihrer  Regieruug. 

131.  Römische  Biographie. 

^eseltlclite  von  Itnllen* 

18d.  EinleitttngBBohriAen  rar  Geechiahte  Ton  Italien. 
lM;AUgemeine  Besebreibuagen,  Geographie  und  Statistik 
von  Italien. 

134.  Anleitungen  für  Reisende  in  Italien,  Itinerarien  m 

Bcsdireihuni;  desselben. 

135.  Keis^'ii  dnr(  h  ganz  Italien  oder  mehrere  Italienische 
Staaten  gemeinschaftlich. 

136.  Malerische  Darstellungen  von  Itaheu,  Malerische  Reisen, 
Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Italienischen 
Monumente. 

137.  Vermisclite  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik,  iqr 
Kenntniss  von  Italien  und  der  Italiener  im  allge- 
meinen. 

138.  Alterlhuuiskunde  des  Ilalienischeu  Mittelalters. 
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130.  Bevölkerung  von  Italien ,  Lebensweise,  LeboDMrtea 
und  Beschäftigungen ,  Sitten  und  Characl^  der  Italiener 
in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

140  Chronologie,  Genealogie  der  regierenden  und  anderer 
iialieniscben  Familien  im  allgemeioeo»  Heraldik. 

Iii.  Italienische  Nomismatik. 

142.  SamtDlaagen  fiir  die  Italienidche  Geachk^te  im  all- 
gememen  und  vorzüglich  von  ItaUenischeii  Geschichtr 

Schreibern. 

143.  Sammlunsjen  von  l  i  kunden  und  Staatsschrifteo  m 
Italienisch ( 'n  ( i  ( x  1 1 iclilc. 

144.  Vermischte  Beitrage  zur  Italienischen  Geschichte. 

145.  Geschichte  von  Italien  im  allgemeinen. 

146.  Geschichte  der  Ostgothen.       ,  * 

147.  Geschichte  der  Longobarden. 

146.  Geschichte  der  Araber  in  Italien.  • 

149.  Geschichte  einzehier  Penodeo  und  VecfaSUnisse  die 
darauf  Bezug  haben ,  ( Guelfen  oder  Weifen  und  Ghi- 
bellinen,  u.  s.  w.) 

150.  Kn  thliche  Geographie  und  Kii'chengeschichie  vun 
Italien. 

151.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Italienischea  Städte 
im  allgemeinen. 

liombardiscIi-VenetiaiilscIie»  Ül^nlffreleK. 

Iö2.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Slatiilik 

desLoinbardiscli-Venetianischen  Königreichs,  des  Herzog- 
thuciis  Venedig,  der  Lombardei,  Reisen  in  dem  Lom- 
bardisch-Venclianischen  Königreich. 

153.  Volkskunde  in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

154.  Chronologie,  Genealogie,  Uerakbk»  Bpigraphik,  Nwnia- 
matik. 

155.  Aelteste  Geschichte  von  Norditali^n;  von  dem  Gisal- 
pinischen  Gallien»  den  Insubrem,  Genomanea 

166.  Spätere  Geschichte  von  Norditalien ,  Geschichte  der 
Cisalpinischen  Republik,  des  Königreichs  Italien,  des 
LombardisoU-Vcneuauischen  Königreichs. 
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157.  Kirchliche  Geographie  und  Kirchengescbicbte  von  Vene* 

dig  und  der  Lombardei;  Patriarchat  v<m  Venedig. 
15$.  SaramliiDgen  zur  Geschichte  vonTenedig,  von  Venetiaoi- 

sehen  Geschichtschreibeni* 
ISO.  Geschiciite  von  Venedig  im  allgemeinen. 
160.  Geschichte  der  Venetianischen  Herzoge  im  allgemanen. 
löl.  Geschiciite  einzelner  Zeiten  und  Bogebenheiten  bis  zu 

der  Auflösung  des  Venetianischen  Freistaats. 
l&t.  Beschreibungen  der  Stadt  und  der  Lagunen  von  Venedig, 

der  Inseln  welche  die  Stadt  umgeben. 
168.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 

Orte  des  Herzogthams  Venedig  (in  alphabetischer 

Ordnung}. 

16lw  Geschichte  der  Stadt  und  des  Herzogthams  Mafland  im 
allgemeinen. 

165.  Geschichte  der  Regenten  von  Mailand ,  einzelner  Zeiten 
und  Begebenheiten  bis  zu  der  Entstehung  der  Cisal- 
pinischen  Republik. 

166.  Beschreibungen  der  Stadt  Mailand,  Kirchengeschichte 
derselben,  namentlich  Geschichte  der  Erzbischöfe,  Local- 
g€ schichte  der  Stadt,  (nicht  des  Staats). 

167.  Beschreümngen  und  Gesdiidite  einzehier  BeziriLe  and 
Orte  der  Lombardei  (der  ehemafigen  Herzogthllmer 
Mailand  imd  Uantua,  in  alphabetisdier  Ordnnng). 

0MP41mkMiM  MmmmmMm» 

168.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
der  Sardinischen  Monarchie,  vonbavoyen  undPiemont 
gemetnsdiaftlich. 

169.  Reisen  in  der  Sardinischen  Monarchie  oder  auf  dem 
Festland  allein. 

110.  Alterthtimer»  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskonde 
der  Sardiniscben  Monarchie. 

171.  (ühronologie ,  Genealogie ,  Heraldik ,  Numismatik. 

172  Sammlungen  zur  Geschichte  der  Sardinischen  Monar- 
chie. 

173.  Geschichte  von  Savoycn  und  des  Hauses  Savoyen ,  von 
Piemonty  der  Sardinischen  Monarchie  im  aligemeinea. 
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174.  Geschichte  einzelner  Zeiten ,  Herzoge ,  Konige  und  fie^ 
gebcnheiten. 

175.  Kirchliche  Geographie  und  Kirchengescbicbte;  Wal-» 
denser  in  Piemonl. 

176.  Allgemeine  Bcschreibuogen,  G^ograpiiie  und  Scaiistik 
TOD  Sfvoven»  Heisea  in  demselbeo. 

177.  Beschretbungen  und  Geschichte  einzchier  Becirke  mid 
Orte  in  Savoyen. 

178.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  im  Fiirstenthum  Piemonl  und  den  damit  vormals 
verbünd (Mi< 'II  (lobieten. 

179.  Allgemeine  Beschi-eibungeu .  Geographie  von  Liguheo, 
der  Republik  Genua. 

160.  Geschichte  der  Republik  Genna  im  aHgemeinen. 

181.  Einzelne  Perioden  und  Begebenheiten  derGeaveaiickeii 

Geschichte,  Lignrische  RepubHL 
ISSL  Beschreibungen  und  Geschichte  einselner  Beiiike  und 

Orte  der  Provinz  Genua. 
188.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 

von  Sardinien. 

184.  Reisen  nach  Sardinien. 

185.  Geschichte  von  Sardinien. 

186.  Beschreibungen  imd  Geschichte  einzelner  Beoeirke  und 
Orte  in  Sardinien. 

187.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Herzogthiimer 
Pai  nia,  Piacenza  und  Guastalla. 

188.  Beschreibujigen  und  Geschichte  des  Herzogthums Modcna^ 
Geschichte  des  Hauses  Este  in  Italien. 

189.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Beseirke  und 
Orte  des  Herzogthiims  Modena. 

190.  Beschreibiingen  nnd  Geschichte  des  Henogthnms  Lacca. 

191.  Von  dem  alten  Rtrurien  im  allgemeinen. 

192.  Von  den  Bewohnern  Etruriens,  denTuskem,  Rtniskem. 

193.  Etruskische  Allerihumskunde  im  allgemeinen. 
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ISi  Sinzaloe  die  filnnkitche  AltertimniskuiMk  beUefiende 

Gegenstände. 
lfl&  Von  «jaielDen  Oüea  des  alten  Btnmens. 

196.  Abbildungen  and  Beschreibungen  von  Etniskwchen 

Alterlhümern  und  Denkmaleru. 

197.  Allgemeine  Beschreibttogen,  Geographie  und  StaUi>uk 
von  Toscana. 

Kvs.  Reisen  in  Toscana. 

lild.  Bodeiiiäobe  and  BeYöikerwig,  Yol^kunde  von  Toi« 
eana. 

200.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Numisaialik  von 
ToBcaaa. 

201.  Geschichte  von  Toscana  im  allgemeinen. 

202.  Florenlinische  Gesdiichte  im  allgemeinen. 

203.  Geschichte  einzelner  Zeiten ,  Regierungen  nud  Gegeben- 
heiten in  Bezug  auf  den  FloieiUiiMSChen  ötaat  und 
auf  Toscana  überhaupt. 

204.  Beschreibungen  und  C(  schichte  eimelner  Beasirke  und 
Orte  von  Tommici,  der  loeal  JSIba. 

205.  Allgemeine  Besch retbongCD ,  Geographie  und  Statik 

des  Kiruhciiblaals. 

206.  Reisen  in  den  Kn  ( lu  nstaat. 

207.  Malerische  Darsk^luiigen,  Abbildungen  uud  Beschreibun- 
gen der  Monumente  des  Kirchenstaate. 

206wBodenfläcbeundBevöikeriiiig,  Volkakunde  desiKireben- 

309.  NomisDiatik  des  JürGhensfiiato. 

IMa  Geseluehle  des  KircheiMtaats  im  aUgeneinen,  Bt- 

Werbungen  des  Terrilorialbesitzes  der  Päpste,  Schenkun- 
gen der  Kaiser ,  Constantins.  späterer  Kaiser,  der 
Giafia  Maihilde;  Geschichte  einzelner  Zeiten  und  Be- 
gebenheiten, Cola  Rienzis;  u.  s.  w. 

211.  Beschreibungen  von  Rom  im  aligemeinen. 

m  Anleitungen  Jjr  üttseMle  «ndBeMdhe  d«r.MefkiHirdig* 


Digitized  by  Google 


213  Dai-slellungen  auü  Rom  von  Keiaeudca,  EUmogra- 
l>hie  u.  s.  \N  . 

214.  Geschichlc ,  Abbildungen  uiul  Beschreibuageo  der  Rö- 
mischen Moiuimentc  im  allgcmeinou. 

215.  Geschichte,  Abbihhuigen  und  Beschreibungen  einzelner 
Tkeile,  Anstalten  uod  HoniMDente  von  Rom,  desGa|^ 

.  tols,  des  Forums,  der  .Mauern,  der  WaiBerleitaiagen 
u.  s.  w. 

216.  Darstellungen  der  Grabmäler  und  der  unterti'dischen 

Bauten  Roms. 

217.  licbcliitibungen  und  (i(\s(]urh(o  der  fmgegend  Korns, 
von  Latium,  der  Catnpagna  äi  Hotna,  Comarca  äi 
Roma, 

218.  BoscbreibuBgen  und  Gest^hichtc  ciozelner  Bezirke  und 
Orte  des  ^westlichen  Kirchenstaats»  d^  Delegationen 
Qvita  vecchia,  Yelletri,  Rieti,  Spolato,  Yiterl)o,  Or- 
vieto»  Perugia. 

219.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Picenumi.  den 

Marken,  einzelnen  Bezirken  und  OrJeii  der  Delegationen 
Cainerinü,  A>cuh,  Fermo,  Muccrata,  Aucoaa,  Urbino 

und  P('-aj(L 

220.  ßeschreibungtm  und  Geechieliic  einzelner  BeoüiLe  und 
Orie  der  Legationen  Forii,  Ravenna»  (Romfitgna), 
Bologna,  Ferrara. 

221.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Benevent. 

222.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Repoblik  San 
Marino. 

IVeaycl  und  (Slctllen* 

223.  Allgemeine  Beschreibungen,  (ieographic  und  Slatisiik 
von  r^eapel  und  Sicilien  geuieiiischaltlich,  ^deu  beidan 
Sicilien),  und  von  iXeapel  allein. 

2SU.  Reisen  nach  Neapel  und  Sicilien  gemeinschaRÜch,  tmk 
Neapel  allein.  - 

225.  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde  von  Neapel 
in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

226.  Chronologie ,  Genealogie ,  Heraldik ,  Numismatik  von 
Neapel  und  Sicilien. 
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227.  Sammlungen  zur  Geschichte  von  Neapel  und  Sicilien, 
von  Neapel  allein,  von  Neapolitanischea  Geschicht- 
schreibern. 

ms.  Geschichte  von  Neapel,  von  Neapel  und  Sicitien  ge- 
meinschaftKch. 

SM  GescfaiGlite  einseliier  Perioden»  der  ältesten  Zeiten  nnd 
eisten  Bewohner,  der  Longobarden,  der  NonnSnner, 
q)ttterer  Dynastieen,  der  ParthenopäisdienJIepublilc» 

u.  s.  w. 

230.  Geschichte  einzelner  Regieningen  und  Begebenheilen. 
281.  Kia  bliche  Geographie  und   Kirdiengeschichte  von 

73Z.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Landestheilen  unter 
ikeren  Völkemamen  nnd  nach  üriiheren  Gränzen ,  von 
aKen  Tölkerechaften,  von  nntergegangenen  Städten: 
Wimer,  Gorfinium  fibinptatadt  der  Peligner,  Annmker, 
Samnrain,  Samniter,  Gampanien,  Heroukuram,  Pom- 
peji, ApuHen,  Japygien,  Lucanien,  Pästnm,  Metapon- 
tum,  Calabnen,  Bnittien,  Locri  Epizephyrii. 

2d3.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  St^dt  Neapel  und 
deren  Umgegend  im  allgemeinen. 

394.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  des  Königreicbs  Neapel,  der  dabei  liegenden 
Inseln. 

986.  Allgemeine  Besehreibiingen»  Oeograpliie  und  Statistik 
von  mcHien. 

M6.  leisen  nach  SieSien,  nach  Sietlitt  und  Malta  gemein« 

schaftlich. 

287.  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde  von  Sicilien 
in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

288.  Sammlungen  zur  Geschichte  vonSidlien,  von  Sidtiani' 
sehen  Geschichtschreibern. 

389.  Geschichte  von  Sicilien  im  allgemeinen. 

MO.  Geaciucbte  einielner  Perioden,  der  älteaten  Zeiten  nnd 

enten  Bewohner,  einzelner  Regierangen  imd  Begeben«* 

heiten. 

2ih  Kirchlidie  Geographie  und  Kirchengeächichte  von 
SidUen. 
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24!Z.  Beschreibungen  und  Geschieht«  einzelner  Beärke  und 
Orte  des  KönigreiGfas  SiciHen. 

CSesdiichte  der  ItaUenischen  FamÜieii,  desltaüeiuscliai 
Adels  im  attgeineinen. 

244.  Geschichte  der  Familien ,  des  Adels  einzelner  Italieni- 
schen Länder  und  Orle,  (iu  geographischer  Reifaeo- 

folge). 

245.  Geschichte  mehrerer  Italienischen  Familien  gemeiii* 

schafllich. 

246.  Geschichte  einzelner  ItalieDiscii^  FamilieB  {m  «IplMi- 
betaacher  Ordnung). 

247.  liaHenifche  Biographie  im  allgemeiaan. 

248.  Biographieen  der  Italiener  einielner  LSoder  imd  Orie^ 

(in  geographischer  Ordnung). 

249.  Ii iographieen  einzelner  Ilaliener  (die  zu  keiner  anderen 
besonderen  Abtheiiung  gehören)  und  Denkwürdig- 
keiten aus  ihrem  Leben. 

250.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  oad  Statistik 
von  Malta.  Gozo  und  Gomino,  Reisen  dahin;  (Vgl. 

286). 

251.  Geschidile  von  Maha  im  allgemeinen,  eindaer  ZailOB 

und  Begebenheiten;  (Vgl.  K,  27}. 

Ii«    G£SCÜICHT£  von  POaTUCAU 

1.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  8lalist& 
von  Portugal;  (Vgl.  Spanien). 

2.  Reisen  in  Portugal ;  (  Vgl.  Spanien ). 

3.  Bevölkerung;  Lebensweise,  Lebensarten  und  Beschäf- 
tigungen, Sitten  und  Character  der  Portugiesen  in 
älteren  und  neueren  Zeilen 

4.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Numismatik  von 
Portugal. 
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5.  Saniinltm^on  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
von  Portugal. 

6.  Geschichte  von  Portugal  im  allgempinen. 

7.  Geschichte  einzehior  Perioden ,  Regierangen  und  Be- 
gebenheiten. 

8.  Geschichte  der  Portugiesischen  Königinnen ,  Prinzen  und 

Prinzessinnen. 

9.  Kirchliche  Geos;nipl)if  mul  Kirchongrschichtt*  von  Por- 
tuizal:  S(Mti'  der  Jacobeos,  Sigillistnus,  (im  achtzehnten 
Jahrhundert). 

10.  Besch  reihungen  und  Geschichte  einzelner  Landeslheilc 
und  Orte  in  Portugal. 

11.  Geschichte  der  Unternehmungen  der  Portugiesen  in  aus- 
wärtigen Weltthetlen,  (in  so  weit  sie  nicht  zn  der  Ge- 
fichtohto  dieser  Welttheile  selbst  gehören }. 

12*  Geschichte  Portugiesischer  Familien ,  des  Portugiesischen 
Adels  im  ailijemeinen. 

13.  (jcschichtc  ein/j'hier  Portiiiriesischen  Fnniilipn. 

14.  Biomaphioen  der  Portugiesen  im  allgeuHnneii. 

15.  Biographieeii  einzelner  Portugiesen  und  Denkwürdig- 
keiten aus  ihrem  Leben. 

16.  .Atigemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Spanien, 
von  Spaoie»  und  Portugal  gomemschaftlich. 

17.  Statistik  von  Spanien  im  allgemeinen,  von  Spanien  und 

Portugal  gemeinschaftlich. 

18.  Anleitungen  für  RcMseiide  in  Spanien,  Itineranen  zur 
Be<clireihung  dess!'ll)','ii. 

19.  Reisen  in  Spauien ,  in  Spanien  und  Portugal  gemein- 
schaftlich. 

20.  Bevölkerung;  Lebensweise,  Lebensarten  imd  Beschäf- 
tigungen, Sitten  und  Gharacter  der  Spanier  in  ^teren 
aud  neueren  Zeiten,  CIvttisation. 

SA  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik  von  Spanien. 

22.  Numismatik  von  Spanien. 

2^.  S.iuijiilungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  von 
Spanien,  von  Spanien  und  Portugal  gemeinsolmfilieh. 
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24.  Gesebichic  von  Spanien  im  allgemeinen  oder  dMi 
grösseren  Theile  nach,  von  Spanien  und  Portogil  ge- 
meinschftfUicii. 

25.  Beschreibiiniiim  und  Geschichte  von  Spanien  in  den 
iillcsten  Zciton,  iinior  der  Hcnx  haft  der  Carlhasineiiser 
und  der  Röinor:  Spanische  und  Römische  AUerthüraer 
aus  diesen  Zeiten. 

26.  Geschichte  der  Westgothen  in  Spanien  nnd  einzelne 
dieselben  betreffende  Gegenstände. 

27.  Geschichte  der  Araber  in  Spanien  und  einzelne  die- 
selben betreffende  Gegenstände. 

28.  Geschiohic  von  Spanien,  von  Spanien  und  Portugal  ge- 
moinscltalilich  wahrend  einzelner  Perioden. 

29.  Geschichle  von  Castilien  und  Leon. 

30.  Geschichte  von  Ca.stilien  während  einzehier  Peiiodeo, 
mehrerer  Könige  von  Caslillen  gemeinschaftlich. 

31.  Geschichte  einzelner  Könige  von  Castilien. 

32. ' Geschieh le  von  Aragonieii. 

33.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  Begebenheiten 

in  Ara^onien. 

34.  Gesclnehie  von  Fcrdinan«!  und  fsabelle. 

35.  Geschichte  von  Spanien  unter  der  Regierung  des  Hauses 
Oesterreich  im  ailgemoinen  und  einzelnen. 

36.  Geschichte  von  Spanien  unter  der  Regierung  des  Hauses 
Anjou  im  allgemeinen  und  einzelnen. 

37.  Geschichte  dei*  Spamchen  Königjuiieii,  Prinzen  und 
Prinzessinnen. 

39.  Kirchliehe  Geographie,  Statistik  und  Kirchcngeschichte 
von  Spanien;  (die  Heschichte  der  einzelnen  Erzbis- 
thiimer,  Bisthiimer  und  KUister  bei  der  Ortsgescliichte). 

39.  Beschreibungen  und  Goscbichlc  von  Navarra  und  der 
darin  liegenden  Orte. 

¥k  Beaebreibungen  nnd  Geschichte  der  Baskischen  Provin- 
zen tm  ailj^euieinen  und  einzelnen,  und  der  darin  liegen- 
den Orte. 

4i.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Asturien  und  der 
darin  liegenden  Orte. 
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42.  Bcscbieibungen  und  Geschichie  von  Gafiden  lad  da* 
darin  liej^enden  Orte. 

43.  Beschreibungen  und  Gebchichte  eiiizel&er  Bezirke  und 
Orte  von  Castilien  und  Leon. 

44.  Beschreibuiigen  und  Geachicbte  eioxeiaer  Bezirke  und 
Orte  ¥on  Aragonieii. 

4ft.  Beschreibungen  und  Geschichte  vod  Calalonien  imd  dar 
darin  liegenden  Orte. 

46.  Beschreibungen  nnd  Geschichte  von  Valentia  und  der 
darin  liegenden  Orte. 

47.  Bcscluiil)un2;en  und  Geschichte  von  Murcia  und  der 
darin  licizciKicii  ()rte. 

48.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Andalusien,  der 
Königreiche  Sevilla,  Cordova,  Jaen  und  Granada,  und 
der  darin  liegenden  Orte. 

49.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Baleareo,  von 
Majorca,  Hinorca»  und  den  darin  liegenden  Orten. 

ftCK  Geschichte  der  Spanischen  Familien ,  des  Spanischen 
Adels  im  allgemeinen. 

51.  Geschichie  der  Familien,  des  Adels  einzelner  Provinzen 
und  Ovio  in  Spanien. 

52.  Geschiciite  einzelner  Spanischen  Familien. 

53.  Biograpbieen  der  Spanier  im  allgemeinen. 

54  Biograpbieen  einzelner  Spanier,  Denkwürdigkeiten  ans 
dem  Leben  derselben. 

55.  Geschichte  der  Gelten  im  allgemeinen. 

56.  Beschreibungen  des  alten  Galliens  im  allgemeinen. 

57.  Geschichte  der  allen  Gallier  vor  und  unter  der  Herr- 
schaft der  RfHner 

58.  Allerlhümer,  Sitten  und  Gebräuche  der  Gallier. 

59.  Von  den  einzelnen  Völkern  des  alten  Galliens ,  Be- 
schreibung und  Geschichte  einsselner  Orte  desselben, 
(insofern  sie  sich  nicht  der  neueren  Provincial-  und 
Orlsgesohichte  anschüessen). 

M  Abbildungen  und  Beschreibungen  Römiidier  Allerthümer 
in  Frankreich. 
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61.  Allgemeine  BescUreibuDgen  und  Geographie  von  Frank- 
reich im  Mittelalter. 

63^  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geogirapfato  von  Frank- 
reiefa  in  neoeren  Zeilen. 

08.  Geographiscli-elalialiMdie  AUasee  von  Frankreich. 

64.  Malerische  Darstelhingen  von  Frariireich ,  Abbtldangen 
und  Beschreibungen  der  Monumente  desselben. 

65.  Statistik  von  Frankreich  im  allgemeinen. 

66.  Geographisch-staiistisch-historische»  topographische  Wör- 
terbücher von  Frankreich. 

67.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Slalistik,  zor 
Kenntnisa  VQn  Frankreich  und  der  Franzosen  tni  all- 
gemdnen,  GeBeUeohaftsschriften ,  Zeitschriften. 

06.  —  von  mehreren  und  eiozeinen  Verfassern. 

09.  AnlelUingen  für  Reisende  in  Frankreich,  Itinerarien  zur 
Beschreibung  desselben. 

70.  Helsen  iu  Frankreich  im  allgemeinen. 

71.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Iheilen  von  Frank- 
reich. 

72.  Archäologie  von  Frankreich,  Denkmaler  der  Franzäsi- 
schen  Monarchie  im  allgemeinen. 

73.  Gesellschaftasciiriften,  Zeitschriften  und  vernuacbte  Bd- 
trüge  zu  der  Alterthumskunde  Frankreiciis. 

74.  Bevölkerung  und  Bodenfläche  Frankreichs. 

75.  Geschichte  der  Civilisation ,  Lebensweise,  Lehensarten 
und  Beschäftigungen,  Sitten  uiui  Character  der  Fran- 
zosen iü  älteren  und  neueren  Zeiten. 

76.  Historische  Darstellung  des  Hausgeratiies,  der  Kleidung, 
des  Schmucks  der  Franzosen  und  Abbildungen  davon. 

77.  Chronologie  der  Französischen  Geschichte,  chronologi- 
sche Tafeln,  historische  Geographie  von  Frankreicb, 
Dantellongen  der  allmäligen  Zunahme  des  Beidis.  ' 

78.  Genealogie  von  Frankreich'  im  allgemeinen  und  beson- 
ders diejenige  des  Königlichen  Hauses,  der  nach  ein*» 
ander  regierenden  Familien  in  Frankreich. 

79.  Heraldik  des  Königlichen  Hauses,  von  dem  Ursprung 
und  der  Bedeutung  der  Lilien  im  Franzosischen  Wappen; 
von  den  Devisen  der  Französischen  Könige. 
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80.  Numismatik  von  Frankreich  im  allgemeinen. 

81.  Einleitende  and  critiscbe  Schriften  zur  Geschichte  von 
Frankreich. 

82.  Sammlungen  von  Französischen  Geschichtaofamibern,  von 
Quellen  der  FramcöMiohen  Gevoliichte  im  alli^eincmen. 

83.  GesellschaftSvsdiriften.  Zeitsehriflon,  vermischte  Beiträge, 
Sammlungen  \m  Ahliandlungen  zm*  Französischen  Ge- 

schichto. 

84.  Roperloi  ien ,  Regesten  der  Französischen  Geschichte. 

85.  Geschichle  von  Frankreich  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Thoil. 

86.  Geschichte  des  Südens  von  Frankreich. 

87.  Geschtdite  von  FVankreich  während  eincelner  Perioden. 

88.  Verschiedene  einzelne  die  Geschichte  Frankreichs  im 
allgemeinen  und  diejenige  seiner  Könige  betreffende 
<;eiirr>stän(le. 

b9.  Voji  dem  Frspruni^  der  Franken  unil  den  friihere» 

Wohnsitzen  derselben. 
90.  Von  der  Ni<Ml(Mln<;s'ing  der  FVanken  in  Gallien,  den 

Anßingon  des  Französischen  Reichs,   dem  Znstande 

Galliens  unter  der  Regierung  der  Franken. 
-  91.  Geschichte  der  Merovlnger  im  aUgemeincn. 
9!^.  Geschichte  einzelner  Regierungen  der  Merovlnger  und 

Begebenheiten  unter  denselben. 

93.  Geschichte  der  Carolinger  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen, Pepins,  Carls  des  Grossen,  Ludwigs  des  From- 
nn^n ,  Carls  (his  Kahlen,  n.  s.  w 

94.  Geschichte  der  Capetinger  bis  zur  Thronbesleigimg  des 
IfaiKes  Valois. 

9&  Geschichte  Philipps  VI.,  Johannes  II.,  Carhi  V.,  Vf. 
und  VII 

96.  Geschichte  Ludwigs  XL,  Carls  VIII.  und  Ludwigs  XU. 

97.  Geschichte  Franz'  I. ,  Heinrichs  II.  und  Franz  II. 

98.  Geschichte  Carl>  IX  und  Heinrichs  III. 

99.  Geschieh to  Heinrichs  IV'. 

100.  Geschichte  rndwi-s  XIII. 

101.  Geschichte  Ludwigs  XIV. 
10^.  Geschichte  Ludwigs  XV. 
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103  fißschichte  Ludwigs  XVI.  vorzüglich  bis  zu  der  Re- 

vululion. 

104.  Geschichte  Frankreichs  vom  Anfang  der  Revolution  bis 
in  die  Zeiten  der  Restauration  oder  zn  der  Regierung 
Ludwig  Philipps. 

105.  Gosrhichle  der  Rovolulion  und  der  Regierung  Napoleons 
gemeinschafilich. 

106.  Geschichle  der  Revohilion  im  allgemeinen. 

107.  Geschichte  kürzerer  Zeitabschmtle  aus  der  Revolution. 

108.  Nachrichten  von  Augenzeugen  über  die  Revolution; 
(Vgl.  L,  144). 

100.  Verniischh  licilraije  zur  Gescliichle  der  Franzosischen 
Revolutioii,  Zeitschriften. 

110.  Sammlungen  von  Erzählungen  verschiedenartiger  Re^ 
gebenheilen,  Anecdotcn,  Charactcrzüge  aus  der  Fran- 
zösischen Revolutionsgoschichte. 

in.  Von  dem  Ursprung  und  den  Ursachen  dcT  Französi- 
schen Revolution,  dem  Zustande  Frankreichs  vor  der- 
st'lhrn,  auch  zuij;leich  vnn  ih  n  l'olgen  der  Ht^\ (»lution. 

112  Vr>n  dem  Zustande  Fraiikreiclis  wahrend  der  Ue\olu Ii jo 
und  den  Folgen  derselben. 

113.  Geschichte  der  Notablen»  der  drei  Nationalversamm- 
lungen, der  constituirenden,  legislativen,  dcsNattonal- 
convcnts,  der  Errichtung  der  Republik. 

114.  Von  der  Zusammenberufung  der  Nationalversammlungen, 

den  Mitgli(»dern  derselben,  Verzeichnisse,  C.haracloiistik 
der  Mii,i4li(Hl(«r  der  innzelncn  Nationalversammlungen 
im  allgt'iiicinon. 

115.  Von  (hm  Forderungen  an  die  Nalionalvcrsamndungen 
im  allgemeinen ,  Mandate  und  Vollmachten  für  die  Ab- 
geordneicu. 

116:  Schriften  über  die  Verhandlungen  der  Naiional Ver- 
sammlungen und  den  Gang  der  Revolution  im  allge- 
meinen, namentlich  von  Mitgliedern  jener  Versammlungen 

als  Rericht  an  ihre  Committenten  und  über  ihreTheil^ 
nähme  an  den  Verhandlungen. 
117.  Schrifloa  über  die  bei  den  Nationalversammlungen 
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verhandelten  einzelnen  Gogonstande,  (in  so  fern  sie 
nicht  rn  oiner  besonderen  Rubrik  gehören). 
116.  \  n  den  revolutionären  Versammiuii^ea  und  GeaeH- 
schafteii  auaserbalb  der  Nationalversammlungen,  dett 
Venamadimgeii  der  MuniciiNiliiäl  m  Paris,  den  heth 
biiieni,  den  BeralhuDgeo  dieser  YemmmliiDgen,  der 
Theflnahme  der  Fischweiber  C^w^^detJ  an  den  öffmt* 
liehen  Aufläufen. 

119.  Schriften  über  die  Grundsätze  der  Revolution,  solche 
die  während  derselben  zur  Erregung  oder  Besänftigung 
der  öfTenllichen  Stimmung  erschienen  sind ,  Parteischrif- 
ten, revolutionäre  Schriften  allgemeinerer  Natur,  Adressen 
an  das  Volk,  u.  s.  w» 

120.  Geschichte  des  Königs  und  der  königlichen  Familie 

während  der  RevoJuiion  bis  zum  Tod  der  einzelnen 
Glieder  d^  i  könij^lichen  Familie  die  in  der  Revoiuüon 
umgekommen  sind. 

121.  Geschichte  der  Emigration,  Begebenheiten  der  Emigrir- 
ien,  Hof  in  C4>blenz,  Regentschaft  Ludwig  Stanislaus 
Xavier*s,  (Ludwige  XVHL). 

13^.  Geschichte  des  Sicherheitsausschusses,  der  Revolutions* 

tiibunale,  Revolutionsgerängnisse,  revolutionären  Hin- 

richtungf  n ,  u.  s.  w. 

123.  Einzelne  Begebenheiten  während  der  Revolution  ausser- 
lialb  der  Nationalversammlungen  und  vorzüglich  in 
Paris,  Erstürmung  der  Bastillo,  vl  s.  w. 

124.  Einzelne  Begebenheiten  in  Bezug  auf  die  Revolution 
ausserhalb  Paris,  (in  geographischer  Ordnung  der 
Provinzen  oder  Orte  wo  sie  Statt  gefunden,  Yend^ 

kneg,  u.  s.  vv. ). 

125.  Schrifun  iiber  die  Thcilnahme  einzelner  Personen  an 
der  Revolution,  die  Schicksale  Einzelner  durch  die- 
selbe, (in  so  lern  sie  nicht  .in  eine  andere  Rubrik  ge- 
hören), 

126.  Politisch-histortsche SdiHften  iiber  die  Revolution,  wd* 

che  ausserhallj  Frankreichs,  in  DeuUchland,  in  Eng- 
ianJ,  u.  s.  w.  erscinenen  sind. 
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127.  Von  dem  Einfliiss  und  den  Folgen  der  Franaiifiischen 
Revolution  auf  die  benachbarten  Länder. 

128.  Geschichte  des  Direcloriimis  und  der  eiiiaeliien  Be* 
gebellheilen  unter  demselben. 

129.  Geschichte  von  Napoleon  Bonaparte  in  allgemeinen, 
von  Frankreich  nnier  seiner  Regierung,  des  Gonralats, 
des  Kaiserthums. 

130.  Geschichte  einzelner  Zeilen  und  Begebenheiten  unter 
der  Regierung  Napoleons,  \<»n  dem  Stur^  dis  Directo- 
riums,  dem  lö.  Brumaire  an  bis  zur  Abdankung  des 
Kaisers  im  Jahr  1814. 

181.  Geschichte  Napoleons  auf  Elba,  vrihrend  der  Handelt 
Tage  und  aof  Sanol  Helena. 

19L  Darslelhingen ,  Gharaoieristik  Napoleons  im  allgemeinen, 
seiner  froheren  Jahre,  seiner  Regienmg  nnd  Politik. 

133.  Napoleons  Schriften,  Briefwechsel  mit  verschiedenen 
Pei-sonen,  Memorial  de  Sainfe  Halene  ^  Aeusserungen 
und  Ansichten  in  Bezug  auf  Politik  und  einzelne  Per- 
sonen. 

134*  Geschichte  der  Restauration  im  allgemeinen,  der  Re- 
gpenmg  Ludwigs  XYIIL,  Ludwigs  XYIIL  nnd  Carls  X. 
gemeimhalUidi. 

185.  GeschidKe  emzelner  Begebenheiten  naler  der  %^ 
gierung  Ludwigs  XYIIL 

136.  Characteristik  Ludwigs  XYIIL,  Lebensweise,  Correspon- 
denz  desselben. 

137.  Geschichte  Carls  X.  im  allgemeinen  und  einzelner 
Begebenheiten  unter  seiner  Regierung. 

138.  YoD  der  Thronentsagung  Carls  X.,  den  Ursachen  welche 
sie  herbeigeführt  haben,  den  Umständen  unter  welchen 
sie  Stau  fand. 

im  Gesdttdite  Ludwig  Philipps  und  seiner  Regierung  im 

allgememen. 

140.  Geschichte  einzelner  Begebenheiten  unter  der  Re- 
gierung Ludwig  Philipps. 

141.  Geschichte  der  Königinnoti,  der  Glieder  der  Französi- 
schen Regentenfamilien  im  allgemeinen. 

14^  Geschichte  einieber  Kdnigi&neni  Geschichte  emiefaier 
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Prinzen  und  Prinze^siuiicn  dus  königlichen  Ilauses ,  der 

FamiliV  Napoleons. 
143.  Samnilun^cu  von  Meiuoii  en  zur  Gesthichle  von  Frank- 
reich m\  aligenieiuen,  voa  Memoiren  zur  Geschichte 

einzelner  ^ilen. 
lüMenioiren,  ^pemri,  u.  6.  w.  eiozelner  YeHasser,  (in 

chronologischer  Folge). 
146*  Kirchliche  Geographie  >  SuiisUk  und  Kiroheogescliiclit« 

von  Frankreich. 
146.  Beschreibungen  und  Ge&cliichle  dei"  Seeküsteu  und 

Se(»hafeii  Frankreichs  im  allgemeinen. 
M7.  Besriirei  hui  Igen  und  Gcächichlc  der  Städte  Fruiikreicbs 

im  all;j;enieinen. 

148.  Beschreihuogen  und  Gcscliichte  der  Königlicheo  Schlöaaer 
im  allgemeinen. 

14#.  Beschreibungen ,  Geographie,  StatisUk  und  Gescbidite 
eimMlner  Provinien,  Gouvernements,  Depai^tements» 
der  in  den  letzteren  liegenden  Orte,  ehemaligen  Be- 
zirke und  heu! igen  Unterpräfecturen  :  lle  de  FranCe, 
Generalile  de  Paris,  I)ej>arit'inenl  de  la  Seine. 

löO.  AllgemeiiM!  Beschreibungen  von  Pariü. 

151.  Atlasse  und  Topographie  von  Paris. 

IM.  Malerische  Dar&teiluugen,  Abbildungen  und  Beiichreibun- 
gen  der  Denkmäler  von  Paris  und  seiner  Umgebungen. 

15d.  Statistik  von  Paris,  von  dem  Departement  de  la  Seinf 
im  allgemeinen. 

164;  Geographisdi-atatistisch-historische  Wörterbücher  von 
Paris. 

•155.  Vermischte  Beiträge  zur  Kennlniss  Non  Paiis. 

156.  Anleitungen  zur  Kennlniss  von  Pai  is  lur  llcj&ende. 

157.  Beisen  nach  Paris  und  Daj'steilungan  au6  Pari^  von 
Frenidcn. 

158.  Darstellungen  und  Geschiclite  der  Lebensweise,  der 
Lebensarten,  der  Sitten  der  i^inwohner  von  Parä^ 
Gharacteristik  derselben« 

150.  Geschichte  von  Paris  im  allgemeinen. 

160.  Geschichte  einzelner  Begebenheiten  in  Paris. 

161.  Kirchengejiciiichte  vuu  i'ai  is. 
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162.  Einzelne  Theile,  Anstalten,  Monumente  utul  Gebäude 
von  Paris,  (in  so  lern  die  lelzleion  nicht  zurArchitec- 
tur,  die  Anstalten  nicht  in  andere  Rubriken  gehören ). 

168.  Befestigungen  vonPaiis;  einzelne  Orte  im  Departement 
de     Seine  ausserhalb  Paris. 

164.  Departement  de  Seine  et  Oise;  Beanvaisis»  einzebe 
Orte. 

165.  Departement  de  rOisc;  Ducho  de  Valois. 

166.  Departement  de  TAisne;  Laonnais,  Suititiünuaii«  VerT 
mandüis. 

167.  Departement  (hd  beiae  et  Marne;  Gatinois  fran^. 

168.  Champagne. 

169.  Departement  de  1  Aube. 

170.  Departement  de  la,  Haute  Marne. 

171.  Departement  de  la  Marne. 

172-  Departement  des  Ard^nes;  Sedan,  Givet  et  .Chir-, 

lemont. 

173.  Französische  Niederiande  oder  Flaiidci  ii  und  Artois. 

174.  Departement  du  Nord;  Flandre  fran^aise,  Uainautj^ 
Cambresis. 

175.  Artois;  Departement  du  Pas  de  Calais;  Boulonais,  Ar- 
di^sis,  Calaisis. 

176.  Pieardte;  Departement  de  la  Sonmie»  (Morini). 

177.  Nominndie. 

178.  Departement  de  la  Seine  inferieuro. 

179.  Departement  de  1  Eure. 

180.  Departement  du  Calvados;  Boocage* 

181.  Departement  de  l'Orne. 

182.  Departement  de  k  Manche. 

183.  Bretagne. 

184.  Departement  de  l  llle  et  Vikune. 

185.  Departement  des  C6tes  da  Nord. 

186.  Departemeot  du  Finistere. 

187.  Departement  du  Morbihan. 

188.  Departement  de  la  Luuc  iiduiieuie. 

189  Anjou;  Departement  de  Maine  et  Loire;  baumuioii». 

190.  Maine  imd  Pcrehe. 

191.  Departement  de  ia  Mayenne* 
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19^.  D^rtement  de  )a  Sarlhe. 

193.  Departoment  tl'Kiire  et  Loir;  ßeauce,  Chartrain,  Dunois. 

194.  Depai  u  ment  du  Loir  et  Cher;  Vendöinuis,  Blai^ois, 

Sologno. 

195.  Dcpartemenl  du  Loii-et;  Ürleanais,  Gälioais  Orlöaaais. 

196.  Nivernais;  Departement  de  Ja  Ni^vre. 

197.  Aquitanien. 

198.  Berry. 

199.  Departement  da  Cher. 

200.  Departement  de  Vlndre. 

201.  Touraine;  Departement  d'Indre  et  Loire. 

202.  Poitou. 

203.  Dof)af  ff'!t)ent  de  la  Vj<^nne. 

204.  Deparleiiient  des  Deux  S^vres. 

205.  Departement  de  la  Vend^e. 

900.  Departement  de  la  Charente  inferienre;  Pnya  d'Annie^ 
Saintonge. 

307.  Angouroois;  Departement  de  la  Gliarente. 

206.  Limousin. 

209.  Dcpai  itinent  de  la  Haute  Yienne. 

210.  Departement  de  la  Corr^ze. 

211.  Guienne. 

212.  Pei  ipord;  Departement  de  la  Dordogne. 

213.  Bordelais ;  Departement  de  la  Gironde;  Medoc. 

214.  Departement  da  Lot  et  Garomie. 
1^15.  Qaercy. 

.       Departement  da  Tarn  et  Garonne. 
1117.  D^rtement  da  Lot. 

218.  Rouergue;  Departement  de  TAveyron. 

219.  GuijCügne. 

220.  Departement  des  Landes. 

221.  Depariejnent  du  Gers. 

222.  Departement  dos  Hautes  Pyrenees;  Higorre. 

223.  Departement  des  Basses  Pyrenees;  Navarre,  Beam. 

224.  Departement  de  l'Arriege;  Fois;  Andorre,  (RepobiikX 
22&Eoii8attlon;  Deparlement  des  Pyrenees  Orientales. 
2S6.  Languedoc. 

227.  Departement  de  l*Aode. 
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228.  Departement  de  !a  Haute  Garonne;  Touiousam. 
220.  Deparloment  du  Tarn. 

230.  Departement  de  riieraiilt. 

231.  Departement  du  Gard. 

232.  Departement  de  la  Loz^re ;  Pays  de  66vaudan. 
2d3.  Departement  de  la  Raute  Loire;  Velay. 

234.  Departement  de  VArd^che. 

235.  Provence. 

^36.  Depailennent  de  Vaucluse;  Avignon,  Venauisin,  Orange. 

237.  Depar(en>fMit  des  Bouches  du  Rhöne. 

238.  Departement  du  Var. 

239  Departement  des  Basses  Alpes. 

240.  Dauphine. 

241.  Departement  des  Baotes  AYpes. 

242.  Departement  de  la  Dr^me. 

243.  Departement  de  Tlsere. 

244.  Departement  du  Rh6ne;  Lyonnais,  Beaujolais. 

245.  Departement  tle  la  Loire;  Forez. 

246.  Auver^ne. 

247.  Departement  du  Puy  de  Döme. 

248.  Departement  da  Gantal. 

249.  Marcbe;  Departement  de  la  Creuse;  Combrailles. 

250.  Boorbonuais;  JOepartement  de  TAIlier. 

251.  Von  dem  Ursprung,  den  Wanderungen  und  nach- 
maligen NiedeHassungen  der  alten  Burgunder,  von 

dem  Königreich  Burgund,  dem  eis-  und  Lransjurani- 
sehen  Bnrgund,  dem  Körngreich  Arclat,  den  Herzogen 
nnd  Grafen  von  Buri^und. 

252.  Bourgogne,  Herzoglhum  Burgund. 

253.  Departement  de  l'Yonne. 
264.  Departement  de  la  Cdte  d'Or. 

255.  Departement  de  Sadne  et  Loire. 

256.  Departement  de  FAin;  Bresse,  Bugey,  Dombes. 

257.  Franche  Gomte,  Grafschaft  Burgund. 

258.  Departement  du  Jura. 

259.  Departement  du  Doiiijs. 

2(iO.  Departement  de  la  Haute  Sadne. 
261.  Lorraine,  Lothringen. 
tiMiiit— iiiw  mmmtk,  l  SO 
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262.  Departement  des  Vosges. 

263.  Departement  de  la  Meurtha 

264.  Departement  de  la  Meuse. 

265.  Departement  de  la  Mceelle. 

266.  Alsace,  Elsass. 

267.  Departement  du  Bas  Khin;  Dabo,  Dagbburg. 

268.  Departement  du  Haut  Rhin. 

269.  Corsica ,  Departement  de  la  Gorse. 

270.  Genealogie ,  Heraldik  and  Gesohichte  des»  Französiscben 
Adels  im  allgemeinen. 

271.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschiehle  des  Adels  «r- 
zelner  FVanzÖsiscfa^o  Provinzen  und  Orte. 

272.  Genealogie,  Heraldik  und  Gesdiichte  mehrerer  Fma- 
zösiscben  Familien  gemetnschafttieb« 

273.  Genealogie,  il«  raldik  und  Geschichte  einzelner  Fnn- 
zösischen  Familien. 

274.  Aligemeine  Biographie  der  Franzosen. 

275.  Biographieen  der  Franzosen  eiazeioer  Provinzen,  Der 
partemente  und  Orte. 

276.  Biographieen  einzehier  Franzosen  (die  zu  keiner  an- 
deren besonderen  Abthetlong  gehiiren), 

Cle«elUelite  der  Selawelx. 

277.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  alten 
Helvetiens,  Zustand  des  Landes  und  Volkes  vor  und 
unter  der  Henschaü  der  Römer,  Helvetische  und  Rö* 
mische  Alterthümer. 

278.  Allgemeine  Besdireihimgen  and  Geographie  der  SohmKi. 

279.  Malerische  Darstellungen  aus  der  Sdiweiz  im  aUgs- 
meinen  und  in  besonderai  BezidiuDgeik 

280.  Statistik  der  Schweiz  im  allgemeinen. 

2öl.  CieoL^i  apliisch-statistjsch-historische  Wörterbücher  der 

Schweiz. 

282.  Anleitungen  Air  Reisende  in  der  Schweiz. 

283.  Reisen  in  der  Schweiz  im  allgemeinen. 

264.  Reisen  in  mehreren  bestknmtett  Theilen  der  Cchwfisis> 
in  die  Alpen. 
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285.  BeTölkening  der  Schweiz;  Lebensweise,  Lebemarteo, 
und  Beschäftigungen,  Silten  und  Character  der  Schwei^ 

zer  in  älteren  und  neueren  Zeilen. 

286.  Numismatik  der  Schweiz. 

287.  Sammlungoii  von  Quellen  der  Schweizerischen  Ge- 
schichte ,  von  Geschichtschreibern  und  Urkunden. 

288.  Gesellscbaft^chriften,  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge 
zur  Geschichte  der  Schweiz, 

289.  Geschichte  der  Schweiz  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Theil. 

290.  Geschichte  der  Schweiz  während  emselner  Perioden, 
und  einzelne  Begebenheiten  der  Schweizerischen  Ge* 
sdiichte. 

291.  Kirchliche  Geographie,  Staüäitk  und  Kirchengeschicfate 

der  Schweiz. 

292.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  verschiedenen 
Theile,  Orte  der  Schweiz,  der  Schweizerischen  Kitler- 
burgen  und  Bergscblösser. 

293.  Besdu^ibungen,  Geographie,  Statisttk,  Gesohidite  find 
Topographie  der  einzelnen  Schweizer-Cähione:  Aargau» 

294.  —  Appenzell. 

295.  —  Basel,  Stadl  und  Landschaft,  Irtimung  des  Can- . 
Ions  fi  iscL 

296  —  Bern. 

297.  —  Freiburg, 

298.  —  Genf 

299.  —  Glarus. 

aOO.  — .Graubündten,  Rhätien;  (Vgl.  M,  75). 
801.  —  Luzern. 

302.  —  Neufchalel,  rs'euenbuii^,  (und  Yalengin). 

303.  —  Sanct-Gallen. 

304.  —  SchafFhausen. 

305.  —  Schwyz. 

306.  —  Solothum. 
807.  —  Xessin. 
a08.  —  Thurgau. 
909.  —  Uoterwalden. 
810.  —  üri. 

■fMrtwwuto  miUML  I.  30* 
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an.  _  Waadtland. 
312L  —  W«Ui& 

313.  —  Zug. 

314.  —  ZOrich. 

315.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  der  Schweizeri- 
schen Familien. 

316.  AllL^cnieine  Biographir-  der  Schweizer. 

317.  Biographieen  der  Schweizer  eiuzelaer  Caatoae  und 
Orte. 

318.  Biographieen  einzelner  Schweizer  (die  zu  keiner  ein 
derta  besonderen  Abtheilung  gehören). 


BL    GESCHICHTE  VON  DEUTSCHLAND. 

1.  EinleiLuiigsschriftcn  zur  Geschichte  der  alten  Deutschen, 
von  dem  Namen  Germania  und  dem  ersten  Ursprung 
der  Germanischen  Völker. 

!^  Beschreibungen,  Geographie  des  alten  Gennaniens  m 
allgemeinen. 

3.  Yon  den  Germanisdien  Völkern,  deren  Wandeningea 
und  ältester  Geschidite  im  allgemeinen;  von  den 
Niederlassungen  Celtischer  Völker  im  Süden  von  Ger* 

manien;  von  den  Cimbern»  deren  Urbprun^  und 
Wanderungen;  Geschichte  von  Germanien  vor  und 
unter  der  thcil weisen  Herrschaft  der  Römer. 

4.  Altcrthümer  der  Germanischen  Völker,  der  alten  Deut- 
sehen  im  allgemeinen. 

5.  Von  den  Sitten  und  Gebräuchen  der  alten  Deutschen» 
deren  Natur  und  Character  im  allgemeinen  und  in 
besonderen  Beziehungen. 

6*  Von  dem  Privatleben  der  alten  Deutschen ,  deren 
Familienverhältnissen,  Ehe,  Kindern. 
.    7.  Yon  den  verschiedenen  Lebensarten  und  Beschäftigun- 
gen der  allen  Deutschen. 

8.  Von  dem  Uausgeräthe,  der  Kleidung,  den  Nahrung 
mittein,  den  Festen,  den  Begräbnissen  der  alten 
Deotscben. 
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9.  Von  der  Staats-Verfassung  und  VerwaltuDg  der  alten 
Deutschen. 

10.  Von  der  Römischen  Herrschaft  in  Deutschland ,  Römi- 
sche Monumente.  Befestigungen,  Strassen,  Inschriften^ 
Alterthümcr  in  Deutschland  im  allgemeinen. 

11.  Geschichte  der  Slawen  in  Deutschland,  der  Wenden, 
Sorben,  der  von  ihnen  bewohnten  Germanisdien  Län- 
der im  allgemeinen,  und  der  darin  aa%eiiindenen  Slawi- 
schen AllerthChner. 

12.  Von  einzelnen  in  Dentschland  anfgefundenen  Germani* 
sehen,  Roniisdien  und  anderen  Alterthümem, 

13.  Beschreibungen  und  Geographie  von  Deutsclilaiui  iiu 
Mittelalter  im  allgemeinen  und  besondere  Gegenstände 
derselben;  von  den  Gränzen  verschiedener  Deutschen 
Völker  gegen  einander,  von  älteren  Abtheilungen  Deutsch«' 
lands,  von  den  Gauen,  Pagi,  u.  s.  w. 

14.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  ?onDeiilacli* 
land  in  neueren  Zeiten. 

15.  Geographisch-stalistisdie  Atlasse  von  Denlsefaland. 

16.  Malerische  Darstellungen  vonDeutscbhind,  Abbildangen 
und  Beschreibungen  der  Monumente  desselben. 

17.  Beschreibungen  der  Deutschen  Gewässer,  Flüsse  und 
Flussgebiele. 

18.  Statistik  ^on  Deutschland ,  von  den  Deutschen  Staaten 
im  allgemeinen. 

19.  Geographisch-statistische  Tabellen  von  Deutschland. 

20.  Geographisch^aüstisch-historisehe,  lopographisohe  Wör- 
terbücher von  Deutsehland. 

21.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik»  ztir 
Kenntniss  von  Deutschland  und  der  Deulsdien  in  all- 
gemeinen. 

22.  Anh^ilungen  für  Reisende  in  Deutschland  im  allgemeinen, 
für  Reisende  in  verschiedenen  bestimmten  Theilen 
Deutschlands. 

23.  Reisen  in  Deutschland  im  allgemeinen,  in  Deutschland 
und  der  Schweiz  gemeinschaftlich. 

a.  Reisen  in  mehreren  bestimmien  Theilen  von  Denlscii- 
'  land. 
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95.  Basen  in  Deutechland  fiir  die  Jugend  bestimmt. 

26.  Allerthnrnskunde  von  Deutschland»  Damendich  des  Deut- 
adien  liittelaltei« ,  GeseUschaftsscbriften,  Zeitschrifteiv 

vermischte  Beiträge  ta  derselben 

27.  liüdcnfläche  und  Be\ölk(»rung;  Lebensweise,  Lebens- 
arien und  Beschäftigungen,  Sitten  und  Character  der 
Deutschen  in  älteren  und  neueren  Zeiten,  CulUirge- 
schichte,  Volksfeste  derselben  u.  s.  w. 

28.  Historische  Darstellung  des  Uausgerathes ,  der  Kleidung 
des  Schmuflks  der  Deutschen  und  Abbildungen  davon. 

29.  Chronologiie»  dironologische  Tafeln  der  Deutschen  Ge- 
sohidite. 

30.  Genealogie  der  in  Deutschland  regierenden  Familien, 
der  Deutschen  Fürstlichen  und  Gräflichen  Häuser. 

81.  Heraldik  des  Deutschen  Reichs  und  seiner  Fürsten  im 
allgemeinen;  von  dem  Reichs  Wappen,  dem  zwciköptigca 
Kaiserlichen  Adler. 

82*  Deutsche  Diplomatik  im  allgemeinen  lud  einzelnen; 
von  den  Unterschriften,  den  Monogrammen  der  Deut- 
sohen  Kaiser  und  Könige;  von  den  Kaiserlichen  Siegeln, 
der  gojdnen  Bulle  als  Siegel. 

38.  Numkmatik  von  Deutschland  im  allgemeinen  und  in  be- 
sonderen Beziehnni^on;  Miinzen  der  gcLstlichen  Stifter, 
Capilel ,  Sedisvacaiizmünzen ,  n.  s.  w. 

34.  Kinlettetule  und  cnlische  Schhitcn  zur  Geächichlo  von 
Deutschland. 

86.  Sammlungen  von  Deutschen  Geschichlschreibem,  von 
Quellen  der  Deutschen  Geschichte  im  allgemeinen. 

36w  Sammlungen  von  Urkunden  und  verschiedenartigen 
ttlteren  Quellen  zar  Geschichte  von  Deutschland. 

87.  Sammlungen  neuerer  Staatsschriflen  zur  Geschichte 
von  Deutschland. 

38.  Gesellschaftsschriften,  Zeitschriften,  vermischte  Beitrage 
zur  Geschichte  von  Deutschland  von  mehreren  Ver- 
iSsssern. 

89.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  von  Deutschland 

von  einzelnen  Verfassern. 
40.  Schriften  znr  Kenntniss  der  Quellen  der  Deutschen  Ge- 

« 
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schichte»  zur  Brfi&nterang  der  älteren  Dealschen  0e- 
Bchicbtscbreiber  im  aHgemeinen» 

41.  Bepertmien,  Hogesten  der  deutschen  Gesdiichte. 

42.  Geschichte  von  Deutschland  mi  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Theil. 

43.  Geschichle  von  Deutschland  währond  ein/rlnor  Perioden. 

44.  Geschichte  von  Deutschland  unter  einzelnen  Königen 
und  Kaisem,  Geschichte  dieser  selbst  und  ihrer  Oc- 
mablinnen,  von  Ludwig  dem  Deutschen  bis  Heinrich  IL 

45.  Geschichte  von  Deutschland  von  Conrad  TL  bis  zu  dem 
grossen  Interregnum. 

40.  Geschichte  von  Deutschland  von  Rudolph  von  Habsbnrg 

bis  Ludwig  von  Baycin. 

47.  Geschichte  von  Deutschiand  von  Carl  IV.  bis  Maxi- 
milian T. 

48.  Geschichle  von  Deutschland  unter  Carl  V. ,  Bauernkrieg, 
Schmalkaldbcher  Bund  und  Krieg,  Unternehmungen  in 
Africa,  u.  8.  w. 

49.  Geschichte  von  Deutschland  von  Ferdinand  i  bis 
Matthias. 

50.  Geschichte  'von  Deutschland  unter  Ferdinnnd  IT.  und 

Ferdinand  IH. ;  von  dem  Römischen  Könii:  I  erdinand  IV. 

51.  (leschii  lue  von  Deutschland  unter  Loof)old  I. 

52.  Geschichte  von  Deutschland  unirv  Jki  ph  1. 

53.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Carl  VI. 

54.  Geschichte  Von  Deutschland  unter  Carl  VII. 

66.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Franz  I. 
66'  Geschichte  von  Deutschland  unter  Joseph  n. 

67.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Leopold  IL 

68.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Franz  II. 

59.  Von  den  Verandoruns^en  in  Deutschland  zu  Folge  des 
Französischen  Revolutionskriegs  und  des  Friedens  zu 
Liineville,  Semlarisationen  der  geistlichen  Güter  und 
Entschädigungen  der  deutschen  weltlichen  Reichsglieder. 

60.  Von  der  Auflösung  dos  Deutschen  Reichs ;  Geschichte 
des  Rheinischen  Bunds. 

61.  Geschichte  von  Deutschland  seit  der  Entstehung  des 
Deutschen  Bundes. 
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02l  Kirchliche  Geographie.  Statistik  und  Kirchengefcfatchte 
von  Deutschland  im  allgemeinen. 

63.  Gesdiicfate  derEiafbhrung  des  ChrislenChuiiis  in  Dentaeh- 
land,  uDd  der  Verhältniiise  desselben  in  alleren  Zeilen. 

64.  Geschichte  der  Bekehrung  der  Wenden  und  Kirchen- 
geschichle  derselhon  im  allgemeinen. 

65.  Schrirten  versthicdenon  Inhalts  zur  Kii  chengeschichlo 
Deutschlands  im  Mittelaltor  und  den  neueren  Zeiten; 
rVgl.  Z,  364,  folgende). 

66.  Einleilungsschriflen  zur  Deutschen  Staatengeschichte. 

67.  Geschichte  der  Deutschen  Staaten .  der  Deutschen 
Reichsslände»  Rheinbundsta^len»  der  Deutschen  Bundes- 
staaten im  allgemeinen. 

68.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  verschiedenen  ^ 
Deutschen  Staaten  gemeinschaftlich. 

69.  Geographie ,  Statistik  und  Geschichlo  der  j^eistlichen 
Deutschen  Staaten  im  allgemeuien  und  mehrerer  ein- 
zelnen gemeinschaftlich. 

70.  Geographie ,  Statistik  und  Geschichte  der  geistlichen 
Deutschen  Stiller,  Klöster  im  allgemeinen  und  mehrerer 
einzelnen  gemeinschaftlich. 

71.  Geschichte  des  Deutschen  Ordens  in  Deutschland ;  des 
Malleser  Ordens  daselbst. 

72.  Geographie,  Stattslik  und  Geschichte  der  Deutschen 
Reichssladie,  der  freien  Städte. 

73.  Geschichte  des  Hanseatischen  Bundes,  der  vormaligen 
Hansoslädte;  Staatsrecht  derselben,  Verhaliniss  zu 
Deutschland,  zu  dem  Deutschen  Handel ^  Beschreibun- 
gen^ Geschichte  u.  &  w.  der  drei  jetzigen  Uansesiädle 
gemeinschaftlich. 

74.  Beschreibungen,  malerische  Darslellungen ,  Geschichle 
Deutscher  Orte»  Städte,  Ritterburgen  und  Bei^chlÖsser, 
Dörfer  im  allgemeinen. 

CteMlilelit«  der  0««tompelelüaielieii  BlMarekley 

(mit  küHehhm  des  Loinbardisch-Vcnetituiischcn  Konigreiclis). 
76.  Von  dem  ältesten  Zustande  der  Länder  der  Oester- 
reichischen Monarchie*  Beschreibungen  und  Geschichte 
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(loi  solhon  zur  Zeit  der  Römer  und  in  den  ersten  darauf 
folgenden  Jahrhunderten;  von  Noricum,  Rhätien.  (Vgl. 
L,  300),  den  Marcomannen,  PaDnooien  und  Siebes* 
bürgen  (als  Theil  von  Daci(?n ). 

76.  Eipzelne  Gegeneliuide  der  Beschreilmiig  und  Gctolucfato 
der  Länder  der  Oesterreichisciien  Jloaarcliie  io  den 
ältesten  Zeiten,  AlterUuinier,  Inschriften ,  Monomente 
der  Römer  und  anderer  Völker. 

77.  Besch lUM Innigen  uiid  Geographie  der  Oesterreichkchen 
Monarchie  im  allgemeinen. 

78.  Beschreibungoii  und  Geographie  (h^r  Deutschen  Ei*!)- 
länder»  des  ehemaligen  Oeslerreichischen  Kreises. 

79  Geographisch -statistisoiie  Atlasse  der  Oesterreicfaischea 
Monarchie. 

80.  Malerische  Darstellungen  ans  der  Oestevrekilnsoben 
Monarchie,  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Mo- 
numente derselben. 

81.  Statistik  der  Oesterreichischen  Monarchie  im  allgemeinen, 
der  Deutschen  Erbländer,  des  ehemaligen  Oesterreichi- 
schen Kreises. 

82^  Geographisch-stalistisch-historische,  topographische  Wör- 
terbücher der  Oesterreichischen  Monarchie  oder  ver- 
schiedener Theile  denselben. 

83.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik,  zur 
Kenntniss  der  Oesterreichisohen  Monarchie  vmA  deren 
Bewohner  im  allgemeinen. 

84  Anleitungen  für  Reisende  in  der  Oesterreichischen  Monar- 
chio  oder  mehreren  verschiedenen  Theilen  derselben, 
Itinerarien  zur  Beschreibung  der  Oesterreichischen 
Monarchie. 

d5.  Reisen  in  der  Oesterreichischen  Monarchie  im  allge- 
meinen. 

8g.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  der  Oasler- 
reicfaischen  Monarchie,  im  ehemaligen  OesterreiOhiscIieft 
Kreis. 

87.  Bodenflächc  und  Bevölkerung  der  Oesterreichischen 
Monarchie;  Bewohner  derselben  nach  Volksstämraen, 
blaweo,  lUyrier,  Juden  j   Lebensweise,  Lebensaiten 
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und  iBwiiiftigBngeD,  Süfflo  und  Qiaraet«r  der  Be- 

68^  Chronologie  der  Oesterreiclngchen  Geschidito. 

89.  Oesterreichische  Genealogie  im  allgememeB ,  des  Baben- 
herrischen  Hauses,  des  Hauses  Haljsburg:,  Ursprung 
desselben,  Verwandt«  haften  und  Verbinduiigen  mit  an- 
deren Häusern  und  namentlich  mit  dem  von  Loibiingeo. 

90  Heraldik  des  Hauses  Oesterreich. 

M.  Monumente  der  Regenten  von  Oeslerreieh,  des  Hanses 
Habeboi^  im  allgemeinen. 

Ü  NuuMMrtik  der  OenlerreicliisGhen  Monardiie  und  ein- 
«einer  Tfaeile  dendben.  * 

i8l  Emleitangssdiriften  zur  Geschichte  von  Oesterreich, 
Bedeuluntj  dieses  Namens ,  VerhäUnisse  Oesterreichs  bei 
seiner  Entstehung  und  in  den  zunächst  folgenden  Zeiten 
als  östliches  Gränzland  Deutschlands. 

94.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  Oesterreichs 
«nd  der  Oesterreichischen  Monarchie,  von  Geschieht' 
aciireibera  und  von  Urkunden. 

95.  Zeitschriften»  vermischte  Beilrage  xarBeschreibongund 
Geschichte  der  Oest^rreichischen  Monardiie  ond  meh' 
rerer  veraohiedenen  TheHc  derselben. 

96.  Geschichte  der  Oesterreichischen  Monarchie  im  allge- 
meinen oder  zum  jj;rüsseren  Tlicil. 

97.  Geschichte  von  Oesterreich,  der  Oeslerreichischcn  Deut- 
schen Erbländer  im  allgemeinen. 

98i  Geschichte  von  Oesterreicii  als  Markgrafschaft  und 
Denogtham  bis  za  dem  Aus6ttifi>en  des  Babenbergi- 
scben  IfanBea 

99.  Geschichte  einzelner  RegeAten  aus  dem  Babenberg!* 
sehen  Banse;  von  dem  Interregnum  nadi  dessen  Aus* 

sterben  und  der  Erwerbung  Oesterreichs  durch  das 
Hans  Habsburg. 

100.  Geschicliie  des  Hauses  Habsbiiri;  oder  Oesterreich  im 
nllgenu-inen  uder  zum  grö.sseren  Theil. 

101.  Einzelne  die  Geschichte  des  Hauses  Oesterreich  be- 
treilende  Gegenstände,  Elegien  der  Oesteireichischen 
FiMeB. 
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102.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  Begebenheiten 
der  Oestcneichischen  Länder  von  Rudolph  von  Habs- 
burg bis  Maximilian  1.;  (Vgl.  die  Geschichte  der 
Deutschen  Kaiser);  Geschichte  der  Regenten  in  den 
einxelnen  Oesterreichisohen  Ländern  während  dieser 
Zeit 

103.  Geschichte  der  Oesterreichiscbea  Länder  und  Monar^ 

chie  von  Kaiser  Carl  V.  bis  Matthias;  Geschichte  der 
Oesterreichischen  Seitenlinien  von  Fertlinands  I.  nach- 
geborenen Söhnen  Ferdinand  in  Tyrol  und  Vorder- 
österreich, und  Carl  in  Steyermark,  Krain,  Kämthen 
und  Görz. 

104.  Geschichte  der  Oesterreichischen  Länder  und  Monarobie 
unter  Kaiser  Ferdinand  II.  bis  Kaiser  Carl  VL 

106.  Geschidite  der  Kaiserin  Maria  Theresia. 

106.  Geschichte  der  Oesterreidiischen  Länder  und  Moiiardiie 

nnter  der  Regierung  des  Kaisers  Josephs  II. 

107.  Geschichte  der  Oestcrreichischen  Lander  und  Monarchie 
unter  den  Regierungen  der  Kaiser  Leopold  II.  und 
Franz  IL 

108.  Geschichte  des  Kaisers  Ferdinand  I.  von  Oesterreich. 

109.  Geschichte  der  Gemahlinnen  regierender  Oesterreicht* 
selien  Erzhensoge  nnd  Kaiser. 

110.  Geschichte  der  Oesterreichischen  Erzherzoge  und  Erz- 
herzoginnen welche  ui  keineni  Landestheil  regiert 
haben. 

111.  Kii-chliche  Gcüj^raphie,  Statistik  und  Kirchengescbichte 
des  Erzherzogthums  Oeslerreich,  der  Oesterreichischen 

'   Monarchie,  vorzüghch  in  Bezug  auf  die  CathoUsche 
Kirche. 

11%  Geschichte  der  Griechisch-orthodoxen  Kirche,  der  so 
genannten  Illyrischen  flation ,  und  der  Griechisoh^unir* 
ten  Kirche  in  der  OesCerreichischen  Mmiarohie. 

113.  Geschichte  der  EvangeKscben  Kirohen  iio  Erzherzog* 
thnni  Oesterreich,  in  der  Oesterreichisohen  Monarchie. 

114.  VÄnzelnc  Gegenstände  und  Begebenheiten  der  Evan- 
gelischen Kirchengeschichte  im  Erzherzogtham  Oester- 
reich, in  Mieder-  und  limer-Oesterreich. 
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115.  AUgemeine  Beschreibungen»  Geographie  und  Statistik 
des  (eigenilichen)  Erzherzogthuins  Oesterreich,  Ober- 
uDd  Nieder  Oesierreiclis.  oder  Oesterreichs  ob  und 
unter,  der  Ens  und  des  Innviertäls. 

116.  Belsen  in  dem  Erzherzogthuni  Oesterreich. 

117.  Gescliichle  einzelner  Theile  des  Erzherzu^lhunis  Oester- 
reich. 

li^.  Beschreibungen  und  Geschicble  von  Wien,  Geschichla 
des  Erzbislbums  daselbst. 

119.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Dislricte, 
Orte ,  Klöster  u.  s.  w.  des  Erzherzogthums  Oesterreich. 

120.  Allgemeine  Beschreibungen»  Geographie,  Statistik  des 
Erzstifts«  des  Herzogthums  Salzburg. 

121.  Belsen  in  Salzburc^. 

122.  Geschichte  von  Salzburg  im  allgemeinen. 

123.  Geschichte  (»inzelner  Bischöfe  von  Salzburg  und  beson- 
derer Begei)cnheiten. 

124.  Kirchengeschichte  von  Salzburg,  Verfolgung  der  Pro- 
testanttm  und  Auswanderung  derselben. 

126.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
vonbner-Oesterreich,  oder  von  Steyermark,  Kämthen, 
Krain»  Oesterreichisch  Friaol  und  Littorale  gemein- 
schaftlich; von  dem  Königreich  Iliyrien,  oder  den  ge- 
'  nannten  Ländern  ohne  Steyermark;  Reisen  in  Inner- 
Oesterreich. 

126.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Herzogthums  Steyermark,  Reisen  in  demselben. 

127.  Geschichte  von  Steyei  inark. 

128.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  des  Herzoglhums  Steyermark. 

129.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
.  des  Herzogthums  Kämihen. 

laO.  Geschichte  von  Kärnthen. 

13L  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  das  Ilerzügliiuuiö  Kainlhen. 
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183b  Allgemeine  BeschreibuDgea,  Geschichte  u.  §.  w.  des 

Heraogthums  Krain. 
188»  Allgemeine  Beschreibmgen,  Gescbiohte  ii.  s.  w.  des 

OesterreicluscheiiFriaultmdLUtorale,  Tonlstrien,  Tiiest» 

Göns,  Aqirileja,  u.  s.  w. 

134.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Slatbtik 
von  Tyrol,  Reisen  in  demselben. 

135.  Geschichte  von  Tyrol;  von  dem  Herzogthum  Meran. 

136.  Beschreibungen  und  Geschichte  f  mzelner  Landestheile 
und  Orte  von  Tyrol,  (Bisthümer  Ihent  und  Brixen 
bei  diesen  Stadien)» 

BMmen,  Mftitreit,  OesierrelchlseK  .Sclilesien, 

137.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Königreichs  Böhmen ,  Reisen  in  demselben. 

138.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  von  Böhmen;  Bewoh- 
ner desselben  nach  Yolksstäinmen,  Lebensweise,  Sit- 
ten o.  s.  w. 

188.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  Böhmens, 
von  Gescfaicfalschreibem  und  von  Urkunden. 

140.  Vermischte  Beiträge  zur  Beschreibung  und  Geschichte 

von  Böhmen,  Alterthümer  u.  s.  w. 

141.  Geschichte  von  Böhmen  im  allgemeinen. 

14Ü.  Von  dem  Ursprung  und  der  ältesten  Geschichte  der 
Sla^nschen  Böhmen,  der  Czechen. 

143.  Uebersichten  der  Herzoge  und  Könige  von  Böhmen, 
Blogien  derselben,  etttzelne  dieselben  betrefiende  Ge- 
genstände. 

144.  Geschichte  einzelner  Begierungen  und  Begebenheiten, 
des  Hussitenkriegs ,  der  Böhmischen  Unruhen  im  16.  Jahr^ 

hundert,  u.  s.  w.  ('Vgl.  I,  158). 

145.  Kii*chliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichle 
von  Böhmen  vorzüglich  in  Bezug  auf  die  Catholi^che 
Kirche. 

146.  Geschichte  der  Evangelischen  Kirche  in  Böhmen;  (Vgl. 
i,  181). 
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147.  Beschreibungen  uod  Uescbiabte  eiozeiniär  landestbeite 

und  Orte  in  Böhmen. 
•Md.  AUgemiiiie  Bescbrdbiuigea,  Geographie  iiad  SHitMk 
der  lfaiiLgri6ebftit  Mähren ,  Eeisen  ia  deraelbeD. 

149.  Bodeoflädhe  and  Bevölkenuig,  Bewohner  yoii  Ifiifarea 
Baeh  Yolksstammen,  (Haaakea)»  Moh  Lebeasweiae, 

Öitled  u.  s.  w. 

150.  Sammlungen  von  Quollt  n  der  Mährischen  GeschiciUe, 
von  Urkunden,  vermischte  Bcjlraize  zu  derselben, 

151.  Geschichte  von  Mähren  im  allgemeinen. 

163^  Geschichte  einzelner  Perioden  ( Growmiibnsefaes  Reich) 

und  Begebenheiten. 
158.  Kirchengeschichte  von  Mähren. 

154.  Besdirelbongen  und  Geschichte  einzelner  Orte,  Klöster, 
u.  s*  w.  in  Mähren. 

155.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Oesterreichisch 
Schlesien,  von  den  Fürstenthümern  Jägerndorf,  Trop- 
pau  und  Teschen,  Kirchengeschichte  u.  s.  w. 

156.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Galizien,  Lodomirien  und  der  Bukowina,  dem  König- 
reich GaÜzien,  Reisen  in  demselben. 

'  157,  Geschichte  von  Galiaen,  Lodomirien,  (fiahtsoh  and 
WUidimir}  und  der  Bokowina. 

15$.  Allgemeine  Boschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Königreichs  Ungarn  allein  und  mit  den  Neben- 
landern gemeinschaftlich. 

1^  Geographisch  -  statistisch  -  histohscbe ,  topographische 
Wörterbücher  von  Ungarn. 

1^.  Reisen  in  Ungarn,  in  Ungarn  and  den  NebenkundeiiL 

161.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  von  Ungara;  Bewohner 
desselben  naeh  Volkssiämmea  und  verschiedeneB  Na- 
men, Ungarn,  Deatoche,  Slawen»  Böhmen,  Sbwnkeo, 
Serbier,  Raazen,  Cumaner,  Polowzer,  Jazygen,  Zigeu- 
ner; Lebensweise,  Lebensarten  und  Beschäftigungen, 
Sitten  und  Charactor  derselben. 

162.  Chronologie^  Genealogie,  Heraldik,  Diplomatik  v.  Ui^ara. 
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Ittk  SMUttlungen  von  Quellen  der  GeschiohleUa^ams,  von 
Gesduohtgohreibern  und  von  UrinDden, 

164.  Zeiticfarifteii,  venMsditeileilnige  zurBetobreibaig  und 
Gesehidile  von  UngBrn. 

165.  Geschichte  von  Ungarn  im  alle;emeinen. 

löÖ.  Geschichte  der  'Avaren,  Ursprung  uiul  älteste  Ge- 
schichte der  Ungarn ,  Geschichte  der  Ungarn  unter 
den  Herzogen. 

1^7.  Uebersichten  der  Herzoge  und  Könige  von  Ungarn, 
£logien  deneU>en,  dnnelne  dieselben  betreffmde  Gegen« 
stunde. 

166.  GeschiGiite  einnelner  Penoden  unter  den  Königen  von 
Ungarn,  einzelner  Könige  und  besonderer  Begeben- 
heiten unter  denselben. 

169.  Geschichte  der  Ungarischen  Königinnen »  Prinzen  und 

Prinzessinnen. 

170.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichtc 
von  Ungern,  vQrail|^cb  in  Bezug  auf  die  Catboliaobe 
Kirche. 

171.  Kiicfaticäe  Geographie,  Statistik  und  Gesdudite  der 
EvangeBsefa-LatiberMchen  und  Reformirten  Kireben  in 
Ungani. 

172.  Einzelne  den  Zustand  und  die  Geschichte  dcrEvange- 
iiäclien  Glaubensgenossen  in  Ungarn  betreifende  Gegen* 

stände. 

173.  Beschreibungen  und  Geschieht^  einzelner  Comitato  und 
Orte  in  Ungarn. 

t^M^nhikrfeUf  Sla^n^oitleii,  Kroatien,  Dalmatleiiy 

IHUltftrsrAiiifie. 

17i.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geograpliie  und  Statistik 
von  dem  Grossliirstenthum  Siebenburgen»  Reisen  in 
demselben. 

175.  Vermischte  Beiliäge  zur  Geographie,  Statistik  nnd  Ge- 

•eUdite  von  Siebenböi^en. 
170.  Bodenflfiebe  «id  Aevölkenuig,  Bewohnor  von  Sieben- 

büigen  Dadi  Ydksstänunen,  so  genannte  Bnchsen, 
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rDeniMheX  Scekler,  (Siofili),  Walachen,  Ubmswm^ 

Sitten  u.  s.  w.  derselben. 

177.  Geschichte  von  Siebenbürgen  un  alli^cmeinen, 

178.  G(Nrhi  iitf  einzelner  Zf  iien,  Regierungen imd  Begeben- 
heiten m  Siebenbürgen. 

179.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
von  Siebenbürgen  im  aligemeineB,  der  Evangeüsdien 
daselbst. 

180L  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik  von  Slawonien, 
Croatien  ond  Dalroatien,  dem  Ungarischen  Küstenland, 

(von  Illyrien  nach  dem  früher  angenommenen  Begriffe 

dieses  ^'amens),  und  von  einzelnen  dieser  Länder; 

Reisen  in  denselben. 
181.  Bewohner  von  Slawonien,  Croatiöu  und  Dalmatien« 

Morlaken,  üskoken. 
182^  Geschichte  von  Slawonien ,  Croatien  und  Dahaatien  im 

al%emeinen. 

163.  Geschidite  einzelner  Zeiten  und  Begebenheiten. 

184.  Kirchengeschichte  von  Illyrien. 

185.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orle  in  Slawonien,  Croaiion  und  Daliiialien. 

186.  Bcschrcil)ungen  der  Ocslorreichibchen  .Militärgränzen  im 
aligeuK  iiu  Ii  und  einz<'!ner  Theile  derselben,  der  Sieben- 
bürgiscbeu  Militäi^aoze. 

••■terrelcliisehe  FnntllleuseaeMelit«  und 

Blosraplile. 

187.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Adeb  der 
Oesterreichischen  Monarchie  im  allgemeinen. 

188.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Adels  ein- 
zelner Lander  der  Oeslcrreichischen  Monarchie. 

189.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  eiii/ehier  ausser- 
deutschen  Familien  m  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

190.  Allgemeine  Biographie  der  Oesterreichisohen  Monarchie 
und  einzelner  Länder  derselben. 

191.  Biographieen  einzelner  Personen  der  Oesterreichischen 
Monarchie  (die  zu  keiner  anderen  besonderen  Ab* 
theflong  gehören). 
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« 

102.  Einlcatnngsschriften  cor  Geschichte  von  Bayeni. 

190.  Von  dem  ältesten  Zuslande  Bayerns,  Beschmbongen 

und  Geschichte  desselben  zor  Zeil  der  Römer  und  in 

(Jen  ersten  (Jaiauf  folgenden  Jahrhunderten,  von  den 
Bojern  und  Bojuariern,  deren  Ursprung  und  Wände* 
Hingen. 

IM.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Bayern 
im  Mittelalter. 

195.  Allgemeine  Beschreibongen  wid  Geographie  von  Bayern 
in  neueren  Zeiten,  von  Pfakbayera,  des  Bayerisdien 
Kreises»  des  Königreichs  Bayern. 

196.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  Bayern. 

197.  Statistik  von  Bayern  lai  allgemeinen. 

198.  Geographisch  -  statistisch  -  historische ,  topographische 
WörlerliucluT  von  Bayern. 

199.  Anleitungen  für  Reisende  in  Bayern. 

200.  Reisen  in  Bayern  im  allgemeinen  und  in  mehreren 
bestimmten  Theilen  desselben. 

201.  Alterthtfmer,  Bodenfläche  und  Bevölkerang  von  Bayern ; 
Bewohner  desselben  nach  Lebensweise  i  Sitten  n.  8.w. 

20ßw  Qironologie  von  Bayern,  Genealogie  mid Heraldik  der 

Bayerischen  Regentenhäuser. 
JW>3.  Numismatik  von  Bayern. 

204.  Sammlungon  von  Quellen  der  Geschichte  Bayerns,  von 
Gcschicht.schreibern  und  von  Urkunden. 

205.  Gesellscbaftsschrilten,  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge 
zur  Beschreibung  und  Geschichte  von  Bayern. 

206.  Repertorien ,  Regesten  der  Bayerischen  Geschichte. 

207.  G^chichte  von  Bayern  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Thefl. 

200.  Uebersichten  der  Herzoge  und  Könige  von  Bayern, 
EloGjien  derselben,  einzelne  dieselben  betreffende  Gegen- 

209.  Geschichte  von  Bayern  unter  den  Agilolfingeni ,  Vei^ 
hältnisse  derselben  zu  der  Fränkischen  Monarchie. 

Digitized  by  Google 


4$d      JH»   ammcsm  psb  OEOTacBBii 

210.  Geschichte  von  Bayern  während  einzelner  PehodeD 
seit  dor  Entstehung  des  Deutschen  Reidut. 

211.  Gesohicfaie  eiazelner  Regenten  von  Bayern  and  bescm- 
derer  le^ebenheiten  unter  densdbeii. 

2]A.  Gesohidite  der  FIMmnen,  Piinzen  md  Priuenumea 
des  Bayerischen  Hauset. 

218.  Kii  <  bliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
von  Bayern. 

214.  Beschreibungen  und  Geschidite  von  mehreren  Bayeri- 
schen Stildten,  Schlössern,  Klöstern  n.  s.  w«  gemein- 
schaftlicfa. 

215.  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und  Geschichte 
einzelner  Theile,  Kroiso  von  Bayern,  der  in  ihnen  ge- 
legenen ehemaligen  Reichsländer  inui  einzelnen  Orte: 
Oberbayern,  (Isarkreis),  München,  Stadt  und  Bisthum 
F^ysingen,  u.  s.  w. 

216.  Niederbayem,  (Unterdonaukreis);  von  dem  alten  Erz- 

bisthum  Lorch ,  Laweacttm,  und  dem  nachmaligen  Bis- 
thum Passau,  Landshut,  u.  s.  w. 

217.  Oberpfalz  und  Regensburg,  ^  Regenkreis ),  Stadt  Regens- 
burg, Bisthum  und  Stifter  in  derselben,  Uerzogthum 
Su];d>ach,  Landgrafechaft  Leuchtenbeiig,  u.  s.  w. 

2UkSdiwaben  und  Neuburg,  (Oberdonaukreis),  Stadt  und 
Bisthum  Aug|A>nrg,  Markgrafeobaft  Burgau,  u.  s.  w. 

219.  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik  des  ehe- 
maligen Fränkischen  Kreises. 

220.  Reisen  in  l  l  anken  im  allgemeinen  und  io  mehreren 
bestimmten  Theiien  desselben. 

221  Verroischte  Beiträge  zur  Kenntniss  von  Franken. 
222.  Von  dem  alten  Ostfranken ,  dem  Herzogthum  Frankeiy 

Clesofaichla  von  Franken,  des  Friinkisofaen  Kreises. 
928.  Von  dem  Nordgau;  Geschichte  des  BurggrallhumsNürn- 

heeg,  der  Fttistenthämer  Ansbach  und  Bayreuth,  der 

Iferkgrafen  von  Brandenburg  in  Franken. 
224.  Mittel  franken ,  (Rezatkreis),  Bisthum  Eichstädt,  Fursten- 

thum  Ansbach,  Nürnberg,  u.  s.  w. 
22{^.  Oberiranken,  (Obermainkreis)»  Fichteigebirg,  Fränki- 
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sehe  Schweiz,  Fürstenthum  Bayreuth,  Stadt  tmd  Bis- 
thum, Erzbisthum  Bambere:,  u.  s.  w. 

226.  Unterfranken  und  Aschalfcnburg,  (UotenxiaiBkreis), 
Stadt  und  Bislbum  Würzburg,  u.  a  w. 

2S7.  Pfalz,  ( Rheinkreis) ,  RbeiniMiym,  Bayerische  Pfah; 
Stadt  imd  Bisthom  Speyer,  Fttratenthiua  ZwobrUckei^ 
u.  a  w. 

228.  Allgemeine  Beschretbongen,  Geographie  und  StaCietik 
^  von  Schwaben,  von  dem  ehemaligen  SchwSbisdiea 

Kreis* 

229.  Reisen  in  Schwaben  und  in  mehreren  bestimmten 

Thailen  desselben. 

230.  Von  den  Sueven  und  Aleraantitn,  Geschichte  dersel- 
ben, des  Herzogthums  Schwaben  und  Alomannien. 

231.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
von  Schwaben. 

232.  Geschichte  von  Schwaben  im  allgemeinen  und  in  ein- 
zelnen Zeiten. 

288.  Beschreibungen  und  Geschidite  mehrerer  Länder  in 
Seihwaben  gemeinschalllicb,  der  ehemaKgen  Oester- 
reichischen Besitzungen  daselbst  oder  Yorder-Oester- 

reichs. 

»  * 

234.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 

des  Königreichs  ^Vürttembc^g. 
23&.  Alterthümer,  ßodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskuüdö 

von  Würtleraberg. 
288.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Numismatik  von 

Württemberg. 

287.  SanmluBgen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Beschreibung  von  Württemberg. 

238.  Geschichte  von  Württemberg  im  aUgemeinen. 

288.  Geschickte  Württembergs  während  eiezäner  Periodsiii 

Regieruii|^tiii  uiid  besuüderei  Begebeaheiten. 


Digitized  by  Google 


^4         Jffr     GBfiCHlCfiTfi  DER  DBOTSGBXN 


%iO.  fjoschichte  d^r  Fürstinnen,  Prinzen  and  PiinzassiBD^a 

des  Württembergischen  Hauses. 
241.  Kirchengeschichte  von  Württembeif;. 
MBl  Besehreibungen  und  Gesduohte  vortDafiger  Territorieii» 

der  Gralaciiaft  UmlNirg,  11.8.W.  ehoeloer  Distride  ood 

Orte  ia  Württemberg. 

243.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Fürstenthümer 
Hohenzollern-Hechingen  und  Hohenzüllern-Sigmaringen. 

244.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Fürstentbums 
Liechtenstein. 

Baden. 

245.  Allgemeine  Beschreibangen,  Geographie  und  Statistik 
des  Grossherzogthams  Baden. 

246.  Alterthümer,  Bodenfiädie  und  Bevölkerung,  Volkskunde 
von  Baden. 

247.  Chronologie,  Genealogie  und  Hernldik  von  Baden  (der 
Ziihringer,  der  Pfalzgrafen  am  Rhein }. 

248.  Numismatik  von  Baden,  von  der  Rhcinpfalz. 

249.  Sammlungen,  Urkunden,  vermischte  Beiträge  zur  Ge- 
schichte und  Besobreibung  von  Baden  und  der  Rhein* 
pfalz. 

250.  Geschichte  von  Baden  im  allgemeinen. 

261.  Geadnchte  von  Baden  während  einzelner  Perioden, 

Regierungen  und  besonderer  Begebenheiten. 
282.  Besdireibungen  und  Geschichte  des  Breisgaus. 

253.  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik  der  Rhein- 
•  pfalz. 

254.  Geschu  hio  der  Rheinpfalz  im  allgemeinen. 

266.  Geschichte  einzelner  Pfalzgrafen  und  Kurfiireten  und 

besonderer  Begebenheiten. 
2M.  Geschichte  der  Fttrstinnen,  Prinzen  und  Prinzesaimieii 

des  Badischen  und  des  Pfofaegirttflichen  Hauses. 
257.  Kirchengesohichte  von  Baden,  von  der  Rheinpfalz. 
9M.  Beachrelbangen  und   Geschichte  einzelner  Districte, 

alter  Gaue  und  Orte  im  Gro^herzogthum  Baden. 
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369.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  StaÜ9yk 
der  Rheiniiinder,  der  ehemaligen  Rheinischeii  Kreise. 

200.  Beschreibongen,  Geographie  und  Slatistik  mdurerer 
verBcbiedenen  Theile  der  Rheinländer,  der  End»* 
tkümer  Mainz,  Trier  und  Cöln  gemeinschafUicb,  der 
Rheindeparlements,  des  Departements  Donnersberg 
unter  Französischer  Hciiiächait,  der  aus  diesen  später 
entstandenen  Territorien 

261.  Anleitungen  für  Reifende  am  Rhein,  malerische  Dar- 
stellungen der  Rheingegenden. 

262.  Reisen  in  den  Rheinlandern,  Rheinreisen,  (in  so  fem 
sie  nichl  bloss  2u  den  Preussischen  Rheinländern  ge* 
hören). 

263.  Sammlungen  und  vermischle  Beiträge  sur  Gesohidile 

und  Beschreibung  der  Rhdmländer. 

264.  Geschichic  der  Rheinlander  im  allgemeinen  und  grös- 
serer Theile  derselben,  des  Rheinischen  F?anziens, 
der  Erzbisthümer  Mainz,  Trier  und  Cöln  gemeinscbafV- 
lieh,  u.  8.  w. 

He»»eitt 

265.  EinleitungsBcfariften  zur  Geschichte  von  Hessen  im  att* 
gemeineii  und  einzelner  HesBiscben  Linien. 

266.  Von  dem  ältesten  Zustand  Hessens,  Bescbreibungen 
und  Geschichte  desselben  zur  Zeit  der  Römer  und  in 

den  ersten  darauf  folgenden  Jahrhunderten,  von  den 
Catlon,  (Chatten). 
207.  Aligemeine  BescbrcUiungen ,  Geographie  und  Statistik 
von  Hessen. 

266.  AUgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 

von  Kurbessen. 

269.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  dem  ^ossherzogthum  Hessen. 

270.  Geographisch  -  statistisch  -  hbtorische  ,  topographische 
Wörterbücher  von  Hessen  und  einaehien  XlieUeB  des- 
selben. 
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371.  Alterthümer,  BodenAäche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 
von  Hessen. 

27Ü^.  Chronologie ,  Genealogie,  Heraldik  und  Diplomatik 
(Sphragislik)  voo  IleMii  und  den  damit  veremigteo 
Ländeni. 

99tk  Nomisinattk  von  Hessen  im  aUgimeioeii,  emzelner 
Hessischeii  limeo,  and  der  mit  Hesseo  vereinigten 

Länder. 

274.  Sammlungen  von  Ouellen  zur  Geschichte  von  Hessen 
und  der  damit  verciriiglen  Länder,  von  Geschicht- 
schreibern, von  Urkunden,  und  Rotesten  derselben, 

275.  Gesellschaftsschriften,  Zeitschrifton ,  vermischt«  Beiträge 
zur  Geschichte  und  Beschreibung  von  Hessen. 

276.  Geschichte  von  Hessen  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Theil,  von  Kuriiessen ,  von  dem  Grossherzog- 
thum  Hessen. 

277.  Uebersichten  d^ Landgrafen  von  Hessen,  Qogien  der- 
selben, und  einzelne  sie  betreffende  Gegenstände. 

278.  Geschichte  einzelner  Landgrafen  von  Hessen  von  Hein- 
rich dem  Kind  bis  zu  Philipp  dtm  Gross  um  th  igen  und 
besonderer  sie  betreffenden  Gegenstände. 

279.  Geschichte  der  Landgrafen  von  Hrsscn  Cassr  1  und 
der  Kurfürsten  von  Hessen  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen. 

280.  Geschichte  der  Landgrafen  von  bessen-Dannstadt  und 
der  GroeshersEoge  von  Hessen  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen. 

S81.  Gesohieiite  der  Fürstinnen»  Prinzen  und  Prinzessmnen 

von  Hessen. 

282.  Kachengeschichle  von  Hessen. 

283.  ßeschreibuucen  und  Geschichte  einzelner  Districtc  die 
nicht  zu  einem  der  beiden  Hessen  allein  gehören, 
aller  Gaue,  der  Wetterau,  der  Städte,  Schlösser, 
Klöster  von  Hessen  im  allgemeinen, 

284.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzeber  Bezirke  und 
Orte  in  Kuriiessen,  von  Cassel,  der  Stadt  mid  das 

,  Hodistilks  Fnlda,  der  Stadt  und  Grafcchaft  Hanaus 
u.  s.  w. 
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285«  fißsohfeibuBgOD  ond  Gosehichfo  *  MUMlMf  Vowlie  und 

Orte  im  Grossherzoglhum  Hessen,  von  Darmstadt,  der 
Stadt  und  des  Erzbislfmms  Mainz,  von  KheuilieaMily 
der  Stadt  und  des  Bisthuins  Wurms,  n.  s  w. 
236.  ikscbreibuogen  und  Geschichte  der  Landgrafecbuft 
Uesseo-Homburg;  von  MekenheioL 

ftlK,M%meii»  Besobreiboiigeii,  Gaograplue  and  flialiflik 
des  Hemgthimis  Naoau. 

288.  Alterthüroer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung»  Volkskunde 

von  Nassau. 

289.  Chronologie,  Geiiealogie,  Heraldik,  Nauusmaük  von 
Nassau;  'Vgl.  38). 

200.  Sammlungen  ued  vermischte  Beiiräge  stur  Getcbioirte 
und  BesdireibuDg  von  Kaisau. 

291.  Geschichte  der  Gfafoo  uod  Filralen  vom  Naimu  im 
allgeneineiii  der  jetztgen  NaasMaeofaen  Linder  niiter 
den  einzelnen  Linien»  einzelner  Regieriingen  nnd  Be* 
gebenheiten. 

292.  KirciienL^cschichle  von  Nassau. 

293.  B^chreibungen  und  Geschichte  einzeker  Districte  und 
Orte  in  Nassau. 


294.  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik  der  KreiCB 
Stadt  Frankfurt  und  ihres  Gebiela. 

295.  Urkunden,  vermischte  Beiträge  zur  Gescbkdite  vcn 
Frankfurt. 

296.  Geschichte  von  Frankfurt  im  allgemeinen. 

297.  Einzelne  die  Geschichte  der  Stadt  Frankfurt  betreffende 

Gegenstände  und  Begebeiiheilen. 

298.  Allgt^'meine  Bo<;(*hreibnni.'eu ,  fJoo^raphie ,  Statistik  und 
Geschichte  des  Fürstenlhuuis  Waideck, 

Westphalen  und  IXled/ermmmhmen» 

299.  Von  den  alten  Dentscbea  Völkern  xmohen  dem  Rhein 
nnd  der  Elbe  im  allgemeinen  und  namentficb  im  nadi- 
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maligen  Westphalen ;  von  den  ftradereni,  Aosrivariem, 
Chmskern,  Chaiikeii  oder  Kaucheo. 
800L  Von  den  alten  Sadise»  anrZeit  der  FnlakiBclieDlfonar* 
cbie,  ihren  FiMen,  vorzüglich  Wittelund,  ihren  Kriegen 
mit  Carl  dem  Grossen ,  ihrer  Bekehrung  zum  Christen- 
thuni. 

301.  Von  dem  Land  der  Saclisen ,  von  Westphalcn ,  als 
Bostandtheil  des  Deutschen  Reichs  in  den  früheren 
Jahrhunderten  nach  der  Unterwerfang  der  Sachsen; 
von  den  Herzogen  derselben  vor  der  Erwerbung 
Sadisens  durch  das  Welfisohe  Haas,  namentlich  den 
Herzogen  aus  dem  Wittekindischen  und  aus  dem  Bil- 
lungisdieii  Stamme;  von  den  damaligen  Sächsischen 
Dynasten. 

802.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
vonden  West|)lirilis('hen  und Niodersächsischen Ländern; 
von  den  Bcwuluiern  derselben,  u.  s.  w. 

803.  Reisen  in  verschiedenen  Territorien  der  Westphalischen 
und  Niedersächsischen  Länder. 

804.  Sammlungen ,  GeseUschafteschriften ,  Zeitschriften  und 
vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Beschreibung 
der  Westfjliälischen  und  der  Niedereächsischen  Länder. 

d05.  Geschichte  der  Westphälischen,  Weslphälisdi-Nieder- 
sächsischen  Länder,  des  Westphälischen  Kreises. 

liipye*  Rlliili^reicli  Westpluileii« 

806.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Fiinstlich  Lippeschen  Länder,  von 

Schaumburg-Lippe  und  von  Lippe-Detmold. 

307.  Alli^emeine  Besch reibun £^en ,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  des  vormaligen  Königreichs  Weslphalen. 

308.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
der  R raunschweig  -  Lüneburgischen  Länder  gemein- 
sehaMich. 
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309.  Aitgemeine  Beschreibungen»  Geographie  und  SuUftlik 
des  Königreichs  Hannover. 

310.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statislik 
von  Braunschweig- Wolfeobiiltel,  daoiHerzogdiiiniBraiiii« 
scbweig,  oder  den  Ftfrsteiithäiiieni  Wolfeobtitte]  and 
Blankenburg  gememsehafUich. 

811.  Allerthihnert  Bodenfiäche  und  Bevölkerung,  Volks- 
kunde der  Braunschweigischen  Länder. 

312.  Chronologie  der  Braunschweigischen Lander;  Genoalo- 
gie,  Heraldik,  Diplomatik,  ( Sphragistik \  der  Weifen 
im  allgemeinen ,  des  Este  -  Weifischen  Hauses  in 
Deutschland,  des  Braunschweigiscfaen  Hauses  und  ein- 
zelner Linien  desselben. 

813.  Numismatik  der  Braunschweigischen  Fürsten  und  Länder. 

814*  Sammlungen  von  Quellen  der  Braonschweigisdhen  Ge- 
schichte, von  Gesdiichlsdireihern  und  Urkunden  und 
Regesten  ders^en. 

315.  Zeilschriflen  und  vermischte  Beitrage  zur  Geschichte 
und  Beschreibung  der  Königlich  Hannoverischen  und 
Herzoglich  Braunschweigischen  Länder. 

316.  Geschichte  der  Braunschweigischen  Länder  im  alige^ 
meinen,  des  Königreichs  Hannover  und  des  Herzog- 
tbums  Braunschweig  allein. 

317.  Uebersichten  der  Braunschweigischen  Herzoge»  Knr^ 
ilirsten  und  Könige  von  Hannover,  Elog^en  derselben 
und  einzelne  dieselben  belreflßsnde  Gegenstände. 

318.  Geschichte  der  einzelnen  Herzoge  der  älteren  und 
mittleren  Uau.^c  r  Bi  aunschweig  und  Lüneburg  und  be- 
sonderer sie  betreffenden  Gegei  stanflo. 

319.  Geschichte  der  Herzoge  aus  dem  neuen  Hause  Lüne- 
burg (seit  1546 jp  der  Kurfürsten  und  Könige  von 
Hannover,  und  einzelne  sie  und  ihre  Regierung  be- 
ireffisnde  Gegenstände. 

820*  Geschichte  der  Herzoge  aus  dem  neuen  Hause  Braun* 
sdiweig  (seit  1546),  nnd  einzebe  sie  und  ihre  Re- 
gierung betreffende  Gegenstände. 

321.  Geschichte  der  Fürstinnen,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
auö  den  verdcliiedenen  Braunschweigischen  Häusern. 
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322.  Kircheogeschiclue  der  FJraunschweigischcn  Länder. 

323.  Beschreibungen  und  Geschiclue  der  einzelnen  Landes- 
iheile  und  Orte  in  den  Furstenthümom  Woifenbiittel 
und  Blankenburg,  u  dem  Herzogthum  Braunschwcig. 

924.  Bescbreibimgeii  des  Harm  im  aUgeoMineii  «ad  Reisen 
kl  demselben. 

tt&.  Besohreibongen  mid  Gesduobte  einzeber  Lftadeslkele 
des  Königreichs  ffarniover,  and  der  in  denselben  legen- 
den Distncte  nnd  Orte:  FtotenÜitimer  Calenberg, 

Göttingen  und  Grubenhagen. 
826.  —  Füi*stenthuni  Hildeshcim, 
327.  —  Fürstenlhum  Lüneburg  oder  Celle. 
828. —  Ilcrzogtbum,  ehemaliges  £rzbisthum Bremen,  X^iid 

Hadeln. 

839.  —  Fiirstenthum»  ehemaliges  Bistbum  Verden. 

880.  —  Gra^aften  Hoya  nnd  Diepholz. 

881.  ---  Fürstenthum,  ehemaliges  Bisthnm  Osnabrück, 
aat  ^  FüratendHim  OetAiesiand. 

OMenlbiii«.  Brauen«  UmmOnufm»  I<ttli« 

333.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geo2:raphie,  Statistik  und 
Geschichte  de^»  Gi  ossherzogthu ms  Oldenburg  und  seiner 
Tbeile.  der  Füisleiuhiimer  Lübeck  und  Birkenfeid ,  der 
Herrschaft  Jever. 

834.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Freien  Stadt  Bremen. 

885.  Allgemeine  Besehreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Gesdudite  der  Freien  Stadt  Hamburg. 

836.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Stalktflc  und 
Geschichte  der  Freien  Stadl  Lübeck. 

Bicelüleiitoiurir* 

337.  Allgemeine  Beschreibungen .  Geographie  und  Statistik 

des  Grossherzogthunis  Mecklenburg 
838»  Alterthümer,  Bodeofläche  und  Bevölkerung,  Yolkakunde 

von  Mecklenburg. 
88a  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Nwmimatik  von 

Mecklenburg. 
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840.  Sammlungen ,  CieBdJsofaafksschriften ,  Zeitschiitoi,  ver* 
mischte  BeMige  av  GcMÜclito  imd  Beiohreibwg  von 

841.  Clftwliiflirte  vod  Meddenborg  im  aUgemeiiieiL 

S4Sk  Geschidite  von  Mecklenbarg  während  einzelaer  Parioden 

und  Regierungen,   von  MecUenboiii-Schwcnii  und  * 

Mecklenburg-Slrelitz. 

343.  Geschichte  der  Fürstinnen,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
von  Mecklenburg. 

344.  Kirchengeschicbtc  von  Mecklenburg. 

845.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  in  Mecklenburg  des  Fürstenthuros»  ehemafigen 
Bisthon»  RaUsebnig,  iL  a.  w. 

TlUkrlnseii»  Obc^rftaeliüeit«   Il&iiif(li€Ue  und 

346.  Geschichte  von  Thünngon  nu  alli;emeinen:  von  den 
alten  Uermundurcrn ,  den  Thüringern,  dem  Königreich 
Thüringen,  der  Bekehrung  der  Thüringer  zum  Christen* 
thum,  dem  Herzogthum,  der  Markgrafschaft  Thüringeo» 
den  Grafep  und  Landgrafen  von  Thüringen. 
Gesciiichte  der  dnzelnen  Grafen  und  Landgrafen  von 
Thüringen,  der  heiligen  Blisabelh,  der  Trennung  der 
Landgrafschaft  Thüringen  von  Hessen  und  der  Ver- 
einij^ung  derselben  mit  der  Markgrafbchali  Meilsen. 

348.  Bescln  (üninijen  und  Geschidite  der  gefursteten  Graf- 
schnll  Henneberg. 

349.  Von  dem  Zustande  des  zur  Zeit  der  Unterwerfung  der 
Slawischen  Völkerschaften  durch  die  Deutschen  erober- 
ten Obersachaens,  von  den  Gaaen  in  demselben,  von 
dem  alten  Oaterland. 

SM.  finleitongsschriften  m  SüchaKohen  Geadnohte. 

861.  AHgenieme  Besdireibungen ,  Geographie  und  Statistik 
des  Obersächsischen  Kreises,  Reisen  in  mehreren  Län* 
(lern  desselben. 

862.  All i;( »meine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
der  Kurfiirstlicli-  und  Üerzoglich-Sächsischen  Lander, 
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des  Kdnigreichs  Sachsen,  geographisch-slalistisclie  At- 

la.sse,  malerische  Darstellungen  derselben. 

353.  G<;ographisch  -  statistisch  -  historische  ,  topographische 
Wörterbücher  der  Sächsischen  Länder,  des  K<w%reidi9 
Sachsen. 

854.  Anleitungen  fiir  Reisende  im  südlichen  Obersachsen  im 

allgemeinen  und  in  einzelnen  Theilen  desselben. 

355.  Reisen  im  südlichen  Obersachsen. 

356.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 
der  Königlich  und  Herzoglich  Sächsischen  Länder. 

357.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Diplomatik  (Sphra- 
gistik)  der  Sächsischen  Regentenhäuser. 

35 Ö.  Sächsische  Numismatik. 

359.  Sammlungen  von  Quellen  der  Sächsischen  Geschichte, 
von  Geschieh tschreibern  und  Urkunden  und  Rcgesten 
derselben;  Zeitschriften  und  vermischte  Beiträge  zur 
Geschichte  und  Beschreibung  der  Sächsischen  Länder. 

SeOi  Geschichte  des  eigentlichen  alten  Sachsens  und  des 
südlichen  Obersachsens  gemeinschaftlich,  der  Markgraf- 
schaft Meissen,  der  Markgraüschaft  Meissen  und  Land- 
grafschaft Thüringen  gemeinschaftlich,  der  Kurrdrsllich- 
oder  Königlich-  und  der  ilc  i  zoi^licli-Sachsischen  Länder 
gemeinschaftlich,  dos  Königrciclis  Sachsen. 

36L  Üebersichten  der  Herzoge,  Kurfiirstcn  und  Konige  von 
Sachsen,  Elogien  derselben,  einzelne  dieselben  be- 
treffende Gegenstände. 

362.  Einzelne  Perioden  und  Begebenheiten  der  Sächsischen 
Geschichte,  Geschichte  der  Herzoge  aus  dem  Ascaai- 
sdien  Stamme  und  namentlich  des  Herzogs  Bernhard, 

der  Markgrafen  von  Meissen ,  der  Markgrafen  von 
Meissen  und  Landgrafen  von  Thüringen ,  der  Herzoge 
und  Kurfürston  von  Sachsen  aus  Thüringisch-Meissni- 
schem  Stamme  bis  zum  Tode  Friedrichs  II.  des  Sanft- 
müthigen,  1464;  von  dem  Säclisischen  Phnzenraub. 
863.  Geschichte  der  Herzoge  und  Kurfürsten  von  Sachsen 
ton  der  Emestinischen  Linie  bis  zum  Tode  JohaoD 
Friedrichs  L, 
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864.  Gpscbichte  der  Herzoge,  Kurfürsten  uad  Köuige  voa 

Sachseo  von  der  Albcrtinischen  Linie. 
S6öw  Gescfaiobte  der  drei  Nebenlinien  des  Albertaoigcbeii 

Brumb,  der  Weissenfelser,  der  Mersebargisohefi  und 

der  Naombiiiig;--Zeitier. 
966.  Geschichte  des  alten  Hauses  Sadisen-Weknar  und  des 

damaligen  Haoses  Sachsen-Altenburg. 

367.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Slutistik 
des  Grossherzoglhums  Sachsen-Wcimar-Eisenach,  Ge- 
schichte (los  neuen  Hauses  Sachsen-Wcirnnr,  tles  Hauses 
Sacbsen-Eisenach ,  des  Herzogthums  und  Grossherzog- 
lhums Sachsen-Weimar-Eisenach,  des  ehemaUgen  Kuf- 
sächsichen  Neustäd tischen  Kreises. 

368.  Aligemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  des  Herziigdittnis  Sadbsen-Goiha  und  Alten- 
burg. 

369.  Altgemeine  Beschreibungen ,  Geographie ,  Statistik  und 
Geschichte  des  Herzogthums  Sachsen-Coburg-Saalfeld, 
des  Herzogthums  SachsonCoburg  nnd  Gotha. 

870.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  des  Herzogthum  Sachsen- Coburg-Meiningen, 
des  Henogthmns  Sachsen-Meiningen  und  HUdbuiig* 
hausen. 

871.  AHgemeine  Beschreibungen»  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  des  Herzogthums  Sachsen-Altenburg,  (des 

vormaligen  Hauses  Sachsen  Hildburghausen). 

372.  Geschichte  der  Fürstinnen,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
aus  den  verschiedenen  Sächsischen  Häusern. 

373.  KircUengeschichte  des  Königreichs  Sachsen. 

374.  Kirchengeschidite  der  Länder  der  Emestinischen  Linien, 
von  Thüringen  und  der  Grafschaft  Henneberg. 

375.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzeber  Landeslheüe 
des  Königreichs  Sadisen;  (der  Oberlaosits  im  allge* 
meinen). 

376.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzeUier  Orte  im  König- 
reich Sachsen. 

377.  Beschreibungen  und  Geschichte  cu^/f  liior  Districlc  und 
Orte  in  den  Ländern  der  Emesünischen  Linieo. 
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378.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschiclitc  der  Fiirstentluimer  Schwarzburg-Rudolstadt 
und  Schwarzburg-Sondershausea;   ehonmlige  Grafen 

von  Kefcrnbtirg. 

879.  Allgemeine  BeschreibuDgen,  Geographie,  SlatMk  und 
Geschichte  der  FttraOich  ReMSGfaeii  Länder. 

ddOi  Allgeraeiiie  BeschreibmigeD,  Geo^iqphie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Herzoglich  AnhaltisGlien  Linder. 

381.  Einleitnngsschriflen  zur  Geschichte  der  Preugsischen 

Monarchie. 

dSSL  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  imd  Statistik 

der  Prcussischen  Monarchie. 
OMlGeogniphisoh*  statistische  Atlasse  der  Prenansdiaft 

Moniurcltte. 

8S1  Malerisehe  Darstellungen  aus  der  Preossiselien  Monar- 
chie, Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Monumente 

derselben. 

3d6.  Geographisch  -  siatistisch  -  historische  ,  topographisdiü 
Wöi  iorbücher  der  Prenssisehen  Monarchie 
Vermischte  Beitrage  zur  Geographie  und  Statistik,  zur 
KennUiiss  der  Preussochen  IfaMUurdiie  und  deren  Be- 
wohner im  aUgemeinen. 

86V.  Anlettongen  Üir  Reisende  in  der  Prensäsobeo  Moiiaidrie 
oder  indiireren  verschiedenen  Theilen  derselben. 

888.  Reisen  in  der  Prenssischen  Monarchie  im  aHgeiMiiieii 
und  in  mehreren  verschiedenen  Theilen  derselben. 

889.  Alterthiimer,  Bodenflache  und  Bevölkerung,  Yolitskunde 
der  Prcussischen  Monarchie. 

390.  Chronologie,  historische  Geographie,  allmälige  Zunahme 
der  Prcussischen  Monarchie;  Genealogie,  Heraldik  des 
Königlich  Preossischen  Uaoses. 

891.  Diplomatik  der  Preossischen  Monarchie  und  ctnaelner 
TheOe  derselben. 

898^  NonasMlik  der  Pfenssisrhen  Monarchie. 
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3ÖS.  Sammlangen  von  Quellen  der  Goschitlue  der  Mark 
Brandenburg  und  der  Preussischen  Monarchie,  von 
Gc5;fhicbtscbrcibem,  von  ürkonden  und  Regestea  der- 
selben. 

384.  Zeitechriiten  und  Yermischte  Beiträge  zur  Gesohichte 
der  Mark  Brtndeoborg  imd  der  PrenttuoheD  Monarchie 
im  allgeineiDeD. 

895.  Geschichte  dei^  Preussischen  Monardue  im  allgemMen. 

S96.  Gesehichle  der  Mark  Brandenburg  im  allgemetnen. 

397.  üebersichten  der  Markgrafen  und  Kurriirsten  von  Bran- 
denburg, der  Könige  von  Prcusson,  Elogien  derselben 
und  einzelne  dieselben  hoiiclTciide  Ger^pnstande. 

398.  Geschichte  der  Mark  Brandenburg,  der  Preussischen 
Monarchie  während  einzelner  Perioden. 

399.  Geschichte  eiaaefaier  Markgrafen  und  KurfilMle«  von 
Brandenbiurg  bis  zu  dem  Tode  des  Kiirfilrsten  Gecig 
Wahelm»  1640. 

400.  Geschichte  des  Kurliirsten  Friedrich  Wiheks  des 
Grossen. 

401.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  I. 

402.  Geschichte  des  Konii^s  Friedrich  Wilhelm  1. 

403.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  II. 

404.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  II. 

405.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III. 

406.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV. 

407.  Geschichte  der  FärstinneD,  Königmnen,  Prioaen  imd 
Prinzessimieii  von  Brandenburg  and  Prenssen. 

408.  KirchKdie  Geographie ,  Statistik  irad  Kirchengeschichle 
der  Pieussischen  Monarchie,  (Vgl.  Z,  405 — 409). 


409.  Allgemeine  Beschreibmigen,  Geographie  und  Statistik 

des  Königreichs  Prenssen. 
4M).  Allgemeine  Besehreibangen,  Geographie  nnd  Statistik 

der  grösseren  Theile  des  Königreichs  Prenssen,  Ost* 

preussens,  Westpreussens ,  des  Netzdistricts,  Süd-  und 
Neuoä»lpreuäsens  als  iriilierer  Bestandtheile  des  Köni^- 
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reichs  Preussen ;  des  jetzigen  Grossherzogthums  Posen ; 
der  Regierungsbezirke  Königsberg,  Gumbiimen,  Dauzi^ 
Marienwerder,  Bremberg  und  Posen. 

411.  Sammlangen,  Urkunden,  Zeitflcbnften,  yenrnscbte  Bei- 
r  taägp  2Qr  Ges^shicbte  uodBesobreibong  d»Köiiigreicbi 
BnMseQ  imd  4le6  Grossherzogthums  IhmtoL 

41S&.  Geischtchte  des  Röntgreichs  Preuflsen  im  aBgemeioen, 
des  Grossherzogthums  Posen. 

413.  Einzelne  Perioden  und  Begebenheiten  der  Geschichte 
von  Preussen;  ältester  Zustand  des  Landes,  Eroberung 
desselben  durch  den  Deutscheu  Orden ,  Geschichte  des 
Deutschen  Ordens  in  Preussen  und  der  Hochmeister 
desselben,  Gescfaichle  von  Preussen  miter  eigenen 
Herzogen  bis  zu  dem  Jahr  1618»  and  nnter  den  Kur* 
:^  '■  fUfsteft  von  Brandenburg  b»  zum  lahr  170L 

414  BbaelDe  Begebenheiten  aus  der  Gesdiidite  Ton  Preossen 
und  Posen  unter  den  Königen  von  Preussen  seit  dem 
Jahr  1701. 

415.  Kirchengeschi(  hte  des  Königreichs  Preussen  und  des 
Grosslierzogthums  Posen. 

416.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Distncte,  Kreise 
und  Orte  im  Königreich  Preussen  and  Grossherzog- 
thum Posen. 

Sciüenienu 

417.  Allgemeine  Besohreibungen,  Geographie  und  Sti^isfik 

von  Schlesien,  von  den  Begierungsbezirken  Oppeln» 
Breslau  und  Liegnitz. 

418.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik ,  zur 
Kenuliuss  von  Schlesien  und  der  Bewohner  desselben 
im  allgemeinen. 

419.  Anleitungen  für  Beisende  in  Schiesten  und  in  einzelnen 
Theilen  desselben. 

420.  Reisen  in  Schlesien  und  in  einzelnen  Tbeilen  desselben. 
4dL  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde  von  Schlesien. 
42d.  Sammlongen  von  Quellen  der  Geschichte  Schlesiens, 

von  GcbchidUsclueibcrn,  Urkunden;  Zeitschiiften  und 
Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  von  Schlesien. 
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423.  Ccschichlc  N  on  Sdilosien  im  alluimoincn. 

42-4.  \imzo\no  IVriudeii  der  Geschichte  von  Schlesien,  Gc- 
schiebte  einzcliier  Herzoge;  die  über  grossere  Tlieilc 
Sehlesieiis  regiert  haben,  (die  der  späteren  Heraog- 
thümer  bei  der  Gescliichtc  der  Stiidic  deren  Namen 
sie  tragen),  Geschichte  einzelner  Begebenheiten. 

425.  Kirchengescbichte  von  Schienen. 

42ß.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Districte» 
Kreise  und  Orte  in  Schlesien  (und  der  Preussbchen 
Oberlausilz). 

BMMiileMliwc« 

427.  Allgemeine  Bls(  hu  ihungen .  Geogi*aphie  und  Staii.stik 
der  Mark  Braiuieiiburi^ ,  de»  Provinz  Urandnnburg,  der 
Regierungsbezirke  Polsdaui  und  Frankturl. 

428.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Markgrafschaft  Lausitz,  der  Nieder- 
lausilz. 

m 

429.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Städte  Berlin  und 
Potsdam  und  deren  Umgebungen. 

4dO.  Beschreibungen   und  Geschichte  einzelner  Districte, 

Kreise  und  Orte  der  Provinz  Brandenburg  (ausser 
Berlin  und  Potsdam). 

431.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
des  Herzogthums  Pommern,  der  Provinz  Pommern, 
des  ehemaligen  Preussischen  Vor-  und  Hinter-Pommems, 
und  des  Schwedisdien  Pommerns,  der  Regierungs- 
bezirke Stettin,  Göslin  und  Strabund. 

492.  Bodenflächo,  Bevölkerung,  Volkskunde  von  Pommern. 

438.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  von  Pommern, 
von  Geschichlschreibern  und  Urkunden. 

434.  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge  zur  Geschiclite  und 
Kcnntniss  von  Poniruern. 

436.  (Jeschichle  von  i^ommern  im  allg(?meinen. 

43d.lunzelue  Penodeu  und  Begebenheiten  der  Geschichte 
von  Pommern. 

ScW«tenB»chrr  BihlMlli.  I.  *  3^ 
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437.  Kirchon^oschichle  von  Pommern. 

438.  Beschrcibangen  und  Geschiciite  einzelner  Landestheile 
und  Orte  in  Pommern,  der  Iiisti  Uui^en,  u.  s.  w. 

439.  AllL,'(.'nu'ino  Beschreibungen,  Geograpliii'  und  Slntistik 
der  Proviiiz  Sachsen,  der  Regierungsbezirke  Magde- 
burg, Merseburg  und  Erfurt. 

440.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  vormaligen  grösseren 
'  Territorien  der  Provinz  Sachsen:  der  AUmark. 

44L-^  des  Erzbisthnms^  des  Ilerzogthums  Magdeburg. 

442.  —  des  Bisthuros,  des  Fürstenthams  Halberstadt 

443.  —  des  Sächsischen  Kurkreises. 
414  —  des  Bislhunis  Merseburg 

44').  —  des  Bistimnig  Nauuihurci-Zeilz. 

440.  —  der  Grafschaft  Mansfcld. 

447.  —  der  Giafschafl  Hobenstcio,  liuhostein,  Honstoiu. 

448  —  des  Eichsfeldes. 

449.  ]ieschreibungen  und  Gescliichle  einzelner  Districte, 
Kreise  und  Orte,  und  der  nach  ihnen  benannten 
kleineren  Gebiete,  der  Städte  Erfurl.  Mühlhausen,  Nord- 
hausen ^  des  Orts  Plötzky  filii/ifirt/iilear  Phceateä, 
Gommern  und  die  Grafschaft  ßarby  betrefleud),  des 
Stifts  Quedlinbui  g,  der  Stadl  und  des  Fürstenthums 
Querfurt,  u.  s.  w. 

4üO,  AUgeriKMiio  Beschreibungen,  Geocrraphio.  Statistik  und 
Geschichte  derPreussischeii  Rheiuiunde  und  der  Provinz 
Westphalen  gtnncinschafUich. 

451.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
der  Provinz  Wesiphalen  r  der  Regierungsbezirke  Minden, 
Münster  und  Arnsberg. 

452.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  vormaligen  grös- 
seren TeiTitorien  der  Provinz  Westplialen:  des  Bb- 
thums,  des  Fürslenduiuis  Münster. 

453.  —  der  Grafschaft  Tecklenburg. 

454.  —  des  Bi^üumis,  des  Für»len(hum6  Minden. 
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455.  —  der  Gra&chailt  Ravonshcrg. 

450.  —  des  ßisthums»  des  FUrstcnlhums  t^aderborn. 

457.  —  des  Herzoglhums  Westphalen. 

458.  —  der  GrafschaA  Mark. 

459.  Beschreibungen   und   Geschichte  einzelner  Bezirke, 

Kreise,  Orte,  und  der  nach  diesen  benannten  kleineren 
Gebiete  in  der  Provinz  Westphalen,  der  Abtei,  des 
Fürstenthuniä  Corvey  oder  Corboi,  u.  s.  w. 

460.  All.^emeine  Beschreibungen,  Geographie.  Statistik  nnd 
Geschichte  der  Preussischen  Hhoinlande,  der  Rhein- 
Provinz»  des  Niederrheins  (im  weiteren  Sinne  des 
Wortes),  der  vormaligen  Provinzen  Jülich-Gleve-Berg 
und  Niederrhein. 

461.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Herzogthümer 
Jülich,  Cleve  und  Berg,  (zumTheil  in  Verbindung  mit 
Mark  uinl  Ravensberg),  des  vormaligen  Grossherzog- 
liiiiuis  Berg. 

4(»2w  Beschreibungen  der  in  der  Rheinprovinz  trelef^enen  ehe- 
maligen Französischen  Deparleutenls,  des  Ruhr- (Roer) 
Departements,  des  Rhein-  und  Mosel-Departements. 

463.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Regierungsbezirks 
Düsseldorf,  der  besonderen  Landesthcile  und  Orte 
desselben. 

4d4.  Beschreibungen  und  Geschidite  des  Regierungsbezirks 
Cöln,  des  vormaügen  Rrzbisthums  Cöln. 

4ü5.  Beschreibungen  und  (Jeschichlf  {\cv  besonderen  Landes- 
thcile und  Orte  des  Begieninijslx'zirks  (^oln. 

466.  Beschreibungen  und  Geschichte  di's  Rci^icnin^sbezirks 
Aachen,  der  besonderen  Laiidestheile  und  Orle  desselben. 

467.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Hcgieiungsbezirks 
Trier,  des  vormaligen  Erzbisthums  Trier. 

468.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Ijesondercn  Landes- 
iheile  und  Orte  des  Regierungsbezirks  Trier,  des  vor<^ 
maligen  Nassau-Saarbrückschen  Landes. 

469.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Regierungsbezirks 
Coblenz,  der  besonderen  Landestheile  und  Orte  des* 
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selben,  der  Eifel,  der  Sladt  und  des  Kreises  Wetzlar, 

IL  & 

470.  Genealogie,  Heraldik  uml  Geschichte  des  Deutschen 
Adels  im  alliicmeincn ,  der  Standeslu'i  i  iichen ,  der  Gräf- 
lichen Ilauscr,  der  Deulsciu  ii  FrcihiTm  und  Adelii;(*n. 

471.  Genoalop^in ,  Heraldik  nml  Grschichte  des  Adels  ein- 
zelner Deutschen  Länder  und  Orte,  (mit  AusaaUmc 
derjenigen  der  Oesterreichischen  Monarchie). 

472.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  mehrei'er Deutschen 
Familien  gemeinscbafüich. 

473.  Genealogie,  Heraldik,  Geschichte  und  politisches  Yer- 
hältniss  einzelner  Deutschen  Familien ,  Standesherr- 
schaften, u.  s.  w.  *) 

Alvcnslehen,  Grafen  und  llcrren. 
j  Andechs,  Grafen. 

Grafen  von  Ardenne ,  von  Saarhrück. 

Ariiianspcrji^,  Arniannsber';,  Grafen. 

Arnim,  Grafen  und  Herreu. 
*  Auersberg,  Auersperg,  Fürsten  und  Grafen. 

^}  E»  sind  hier  niisscr  Sl«ndc!»Iierrliclion  mehrere,  znm  Thcil  nicht  mehr 
existircnde  Fiirsilirlu-  iiiid  Gniftichc  Häuser  nur^enoinnicn  ,  von  denen 
mir  l)csonders  ge<lriM  lvl('  G'etiejiltig^ieen ,  Fiiuiilii-n-  uixl  Ten  ilorinl- 
pescliiclitcii  iM'lvaiint  t^rwoiden  sind,  imt  rcbiMiffluiti«,'  der  (ii'schichU? 
»iiilerer  Kaiiüluti,  (ioron  iiistorisrlie  Wichliiikeit  zum  Tiieil  ^emde 
eLeu  so  wohl  eiiio  hc^^onilcre  Aufzi*hlung  verdient  halte;  docli\%tii  de 
das  Yerxnidiiitfft  der  lelttercn  noch  unvolbtüodiger  geworden  sryn 
alt  dM  der  emereR,  d«  die  bibliographischen  Rotixen  darttber  sehr 
serrtreul  nnd.  Die  Familien  der  Standesberren  »ind  mil  einem  *  be- 
teichnety  ausgeslorbene  Familien  mit  f;  bei  manchen  nicht  bezeich- 
neten ist  die  grtfliclie  Lhiie  auagefftoiben.  Die  Genealogie  und  fie- 
•cbichte  de»  gegenwirtigen  höheren  nnd  niederen  Dentachen  Adele 
Ondel  sich  groitendimb  in  Dednetitmen  bearbeiltAy  geksgenbeitlich 
von  ReebtMiispruchen ,  welche  die  helrelTenden  Fdiniliun  bildeten, 
'und  es  mmi  desshidb  die  Abiheilung  welche  die  Deductionen  (3C, 
1157)  begreift,  nlü  Ergänzung  dieser  bloss  gCBchichlii«  In  n  angesehen 
werden.  Die  Geschichte  anderer  eheinnlifjen  KeiclistciTilorien  und 
ihrer  Ke|^enteiiliiiuser  ist  zu  der  (Jescbirhfc  d«*r  Staaten  gerechnet, 
denen  jene  jeut  als  grüaserc  Bcslaudtheilc  dcideiben  angeboren. 
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BatÜiyany,  Fürsten  und  Grüfon. 
Beichlinf^en ,  Grafen ,  ( ausgestorbene  und  jetzige  Familie 
derselben;. 

*  Benlhnim .  Fürsten  und  Grafen. 

*  Bentinck,  Grafen. 
Berlepsch ,  Grafen  und  Herren. 
Bose,  Grafen  und  Herren. 
Bülow,  iirrafen  und  Herren. 
Bünau,  Grafen  und  Herren. 
CasteB,  Grafen. 

-}•  Ci*onber^,  Grafen. 

Y  Dassel ,  Grafen. 

*  Dietrichstein,  Fürsten  und  Grafen. 

f  Dorenberg,  Dornberi;.  Grafen,  (bei  Ansbach), 
Dohna,  Burggrafen  und  Grafen. 

Y  Kberstein,  Grafen  in  Schwaben. 
-{•  Eberstein,  Grafen  in  äachsen. 

*  Erbach,  Grafen. 

*  Estcrhazy  von  Galantha,  Fürsten  und  Grafen. 
Falkenstein,  Grafen  und  Herren. 
Flemnring,  Grafen  und  Herren. 

*  Füi^stenberg ,  Fürsten  und  Landgrafen. 

*  Fugger,  Fürsten  und  Grafen, 
•j-  GoroldhecL,  Grafen. 

Gersdorf,  Grafen  und  Herren. 
•J-  Gleichen,  Grafen. 

*  Görtz,  Schlitz  genannt  von  Görtz,  Grafen. 
Hammerstein,  Grafen  und  Herren. 
Hardenberg,  Fürsten,  Grafen  und  Herren. 
Hatzfeld,  Fürsten  und  Grafen. 
Haxthausen,  Grafen  und  Herren. 

•{*  Helfenstein,  Grafen. 

Herbei-steiii,  Grafen  und  Herren 

Y  Hr»henburg,  (irafen,  iMarkgrafen  auf  dem  Nordgan. 

*  Hohenlohe,  Fürsten. 
Holstein,  Gratiui  und  Herren. 

•J-  Howora,  Grafen. 
Isenburg,  Ysenburg,  Fünften  und  Grafen. 
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f  Kirchberg,  Reichs-  und  ikirggralen. 
Köoigsmarck ,  Grafen. 
Lambcrg,  Fürsten  und  Grafen. 

*  Lctningen,  Fürsten  und  Grafen. 
7  Leissnig,  Grafen  und  Burggrafen. 

*  Leyen,  Fürsten  von  der  — .. 

*  Lubkuwilz,  Fürsten. 

'  Lüwens!<Mn.  Fiir"slcn;  Grafschali  Wcrtheiiu. 

MaUznii,  (Irafcn  und  Herren 
Y  Müiitlort,  Grafen. 

Mülincn,  Grafen. 

Nüslitz,  Grafen  und  Uerrca 

*  ()elling(»n,  Fürsten. 

f  Orlamünde,  Grafen  und  Burggrafen. 
'  Pappenheim,  Grafen,  vorher  Herren  von  Calatin,  Erb» 
roarschälle  des  Heil.  Rom.  Reichs. 

Proninitz,  Grafen  und  Ilerrcii. 

Ranzow,  Grafen. 

Rechberg,  Grafen. 

Ronnow,  Grafen. 
[-  Rothenburg,  Grafen,  (  von  Uutheiiburg  an  der  Tauber). 
^  Salm,  Fürsten  und  Grafen. 

*  Sayn  und  Wittgenstein,  Fürsten  und  Grafen. 
ScIiafTgotsch,  Grafen  und  IleiTcn. 
Schlieben,  Schlieffen»  Grafen  und  Herren. 

*  Scbönburg,  Fürsten  und  Grafen. 

*  Schwarzenberg,  Fürsten. 
Schwicheldt,  Grafen. 

*  vSolins,  Fürsten  und  Grafen. 

*  Stadion,  Grafen. 

*  Starhrmberg,  Fürsten  und  Grafen. 
7  Slarkeiiberg,  Burggrafen. 

*  Stemberg,  Grafen. 
'  *  Stolberg,  Grafen. 

Stosch,  Grafen  und  Herren. 
Stubenberg,  Grafen  und  Herren. 
Thun,  Grafen. 

*  Thum  und  Taus,  Fürsten. 
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TrnlH  ndini^cii ,  Grafen. 
Vitzclufii,  Vilzlhum,  Grafen  und  Herren. 
7  Walbcck,  Grafen. 
Waldburg,  Truchsosse  von  Waldburg,  Fiirsien  und 

Grafen. 

Waldstein»  Wallensteio,  Grafen  (und  än  Fürst). 
Wartenberg,  Kolb  von  Wartenberg,  Grafen. 
Wartensleben,  Grafen  und  Herren. 
Watzdorf,  Grafen  und  Herren. 

Weissen woir.  (liafen,  (Ungnad  von  Weisscnwolf). 
-|-  Wertheim,  Grafen. 

Werlhern,  Giafon  und  UeiTcn. 
']•  Wt»tlin,  Grafen. 

*  Wied,  Fürsten.  • 
Wild-  und  Rheingrafen. 

*  Windischgrätz,  Fürsten. 

^  Wolßtein,  Grafen  und  Herren. 

Woracziczkv,  Grafen. 

Wratislaw,  Grafen. 
•J-  WunstorfF,  Grafen. 

*  Wurmbrand,  Giafen. 
^  Zimmern,  Grafen. 

474.  Allgonioine  Bin2;raphio  der  Deutschen. 

475.  Biograpiiie  der  Deutschen  einzelner  Perioden. 

47()  Biographie  der  Deutschen  einzelner  Länder  und  Orte. 

477.  Biographiecn  cinzehicr  Deutschen  (die  zu  keiner  an- 
deren besonderen  Abtheiinng  gehören),  Denkwürdig- 
keiten ans  dem  Leben  derselben. 

IV«    GESCUICUTE  DER  GESAMMTEN  KfEDERLAKDB. 

1.  Von  dem  ältesten  Zustande  der  Niederlande,  Gallia 
Beigica,  Reschreibungen  und  Geschichte  dei^sclbcu  zur 
Zeit  der  Röniier,  Geographie  dos  Miltelalters. 

2.  Von  den  Belgiern ,  Tungrem ,  Uatavcrn  und  Friesen, 
Alterthümer  derselben  und  der  Römer  in  den  Nieder- 
landen. 
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3.  Allgemeine  Beschreibung,  Geo^iapbie  nnd  SCatislik 

fIcT  gcsammten  Niederlande,  der  ehemalij^cn  17  Proviu- 
zcf! ,  des  MiiL'olheilten  Königreichs  der  Niederlande. 

4.  Geoiiraj)Iii^(  !i  si.itistisdie  AÜasse  der  Niederlande. 

5.  Malerische  Üarst«  Hungen  von  den  Niederlanden,  Ah- 
t)ildungen  und  Beschreibungen  der  Monumente  der- 
selben. 

6.  Anleitungen  liir  Reisende  in  den  Niederlanden  p  Itinerarien 
zur  Beschreibung  derselben. 

7.  Reisen  in  den  Niederlanden  im  allgemeinen. 

8.  Archäologie  des  BlittelalteTs,  Einwohner  der  Niederlande 

im  allgemeinen. 

9.  Numismatik  der  17  Niederländischen  Pro\inzen. 

10.  0*it^"<^^i  der  Niodei  Iii M'lix  licii  Gesrjiiclite,  Samnilunj^en 
von  Gescliichtschreibern ,  von  Urkund«'n ,  vcrmis(;hle  Bei- 
trage zur  Niederländischen  Geschichte  im  allgemeinen. 

1 1.  Pieschichte  der  gesammten  Niederlande  im  allgemeinen. 

12.  Geschidite  einzelner  Perioden  und  Begebenheiten  bis 
zur  Trennung  der  Vereinigten  Niederlande. 

13.  Geschidite  des  Abfalls  der  Niederlande  im  allgemeinen» 
und  einzelne  politische  denselben  betreffende  Gegen- 
stände. 

14.  Geschichte  des  Niederländischen  Kriegs  im  allgemeinen 
und  einzelne  Kriegs  vorlalle  während  desselben. 

15  Geschichte  des  Königreichs  der  Niederlande  von  1815 
l)is  1830. 

16.  Geschichte  der  Trennung  Belgiens  von  dem  Königreich 
der  Niederlande,  der  Belgischen  Revolution  und  ver- 
schiedene sich  auf  dieselbe  beziehende  Schriften. 

17.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschicfate 
der  gesammten  Niederlande. 

18.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  der  Niederländi- 
schen Familien  im  allgemeinen. 

dcscUcliie  lies  MAnlgvelelui  Belsien« 

10.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  SlalisUk 
vuu  Belgien. 
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20.  AiüeitODgra  fUr  Reisende,  Reisen  in  Relgion  und  in 
mehreren  verschiedenen  Theilen  desselben. 

21.  Alterthümer,  Volkskimde  u.  s.  w.  von  Belsnen. 

22.  Snmmlungeu  zur  Geschichte  und  Bosciireibuiig  von 
Belgien. 

23.  Geschichte  von  Boi^ien  im  allgemeinen. 

24.  Geschichte  von  Belgien  während  einzelner  Perioden  nnd 
beso n ( 1  r rcr  Begcbenh eilen. 

25«  Ktrcblicfae  Geographie»  Statistik  and  Kirchengcschichle 
von  Relgien. 

26.  Beschreibungen  und  GeschicfaCe  von  Brabant,  von  ein- 
zelnen Bezirken  und  Orten  in  dennselhen. 

27.  BevSchreibungen  und  GcschiclUe  \on  Flandern,  u.  s.  w. 

28.  Beschreibungen  und  (icschi(?hte  von  Hennegau,  u.  s.  w. 

29.  B<rschroibungen  und  Geschichte  von  Namur,  u.  s.  w. 

30.  Beschreil )«mj»en  und  Geschichte  von  Liittich ,  von  den 
Belgischen  Xheilen  von  Limburg  und  Luxt'inburg 

31.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Belgischen 
Adels,  der  Belgischen  Familien  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen; (die  ehemaligen  RcgentenfamÜien  der  einzelnen 
Landeslheile  zu  der  Geschichte  dieser). 

32.  Belgische  Biographie  im  allgemeinen  und  einzelnen, 
Denkwürdigkeiteu  aus  dem  Leben  einzelner  Belgier. 

CNweklclite  des  üVnlsrelclui  mtw  VMkeHmnMm* 

33.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geograpiiie  und  Statistik 
der  Vereinigten  Niederlande,  der  ßalavischen  Republik, 
des  Königreichs  Holland,  des  gegenwärtigen  Königreichs 
der  Niederlande. 

34.  Geographisch-statisljsch-historiscfa^  topographische  Wör- 
terbücher der  Niederlande. 

35.  Anleitungen  för  Reisende  in  den  Niederlanden,  Itinerarien 
zur  Beschreihunij;  dei-selben. 

36.  Reisen  in  den  Niederlanden. 

37.  Altcrthümor,  Büdenlläche  und  Bc^vulkcrung,  Volkskunde 
des  Königreichs  der  Niederlande. 

38.  Genealogie  und  Heraldik  deö  Königreichs  iler  Nieder- 
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lande  im  uiigemciueii ,   des  Hauses  Nassau,  iSassau 
Oranien. 

39.  Numismatik  dor  Vereinigten  Niederlande,  des  König- 
reichs der  Niederlande. 

40.  Sammlungen  zur  Geschichte  der  Niederlande,  von  Quel- 
len» von  Geschichtschreibem  und  Urkunden,  Regeslen 
derselben ,  vermischto  Betträge  zur  Gesoliichte  und  Kennt- 
ntss  der  Niederlande. 

41.  Geschichte  der  Vereinigten  Niederlande,  des  Königreichs 
der  Niododande  im  allü;emeinen. 

42.  Geschichte  der  Vereinigten  Niederlnndo .  des  König- 
reichs der  Niederlande  während  einzcliu  i  Pri  i(*(leii,  der 
Batavisclien  Republik,  des  Königreichs  Holland. 

43.  Geschichte  des  Hauses  Nassau-Oranien,  der  Slatthaltcr- 
schafl  in  den  Vereinigten  Niederlanden,  der  einzelnen 
Statthalter  und  Rrbstaithalter. 

44.  Geschicble  änzelner  Begebenheiten  in  den  Vereinigten 
Niederlanden  u.  s.  w.  bis  zum  Jahr  1815. 

45.  Geschichte  der  Könige  der  Niederlande  und  dt»r  ein- 
zehien  Begebenheiten  unter  Her  Regierung  dcrsclhcn. 

40.  Kirchliche  Geographie .  Siatisiik  und  Kirchon«icschichte 
(i(M  Vereinigten  Niederlande .  des  Königreichs  derNiedcr- 
hunle. 

47.  Beschreibungen  und  Geschielite  von  Huliaud,  von  ein- 
zelnen Bezirken  und  Orten  in  demselben. 

48.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Utrecht,  u.  &  w. 

49.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Geldern,  u.  s.  w. 

50.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Ober-Yssel.  von 
Drentbe,  n.  s.  w 

51.  Bcschreibunj^en  und  Geschichte  von  fViesland,  u.  s.  w. 

52.  Bcschn'iljuiij^en  und  Geschichte  von  Qröningcn ,  u.  b.  w. 

53.  Bcschrcihuni^cn  nnd  (icschiclilc  von  Zeeland ,  u.  s.  w. 

54.  Beschrcibungeu  und  Gesciiichto  von  Nord  -  Hrabunt, 
u.  s.  w. 

55.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Limburg,  u.  s.  w. 
5(i.  Besehreibungen  und  GcsehielUe  von  Luxemburg,  u.  s.  w. 
57.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Niederlandischen 

Colonieen  im  allgemeinen. 
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b6.  Genealogie,  lier<il(!ik  und  Geschichte  der  Familien,  cies 
Adels  im  gegenwärtigen  Königreich  der  Niederlande. 

-59.  Biographie  des  Königreiclis  der  Niederlande  im  allgo* 
meinen  and  einzelnen,  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben 
einzelner  Niederländer. 

ühnnclUcItte  von  ttroMbrltaimlen  uml  IrlAiid« 

CO.  FJnleilungsschriften  zur  Geschichte  und  Kenntnis«  von 
Grussbrilaniiicn  und  h*land,  tmd  von  Kngland  allein. 

61.  .AII'jrornciiH'  B»'s('}iroif)!ini;(»n  und  Geo^rapliio  von  Gross- 
britannien  und  Irland,  und  von  England  nlloin. 

62.  Geographisch-statisiische  Atlasse  von  Grossbritannien 
und  Irland,  und  von  England  allein 

63.  Malerische  Darstellungen  von  Grossbrilannien  und  Irland, 
ond  von  England  allein. 

64.  Scatistik  von  Orossbritannien  und  Irland,  von  England 
allein. 

65.  Geographisch-statistisch-hi^iori^cho,  topographische  Wör- 
terbücher von  Grossbrilannicn  und  Irland,  von  England 

allein. 

66.  Anleitungen  für  Ueisende  in  Grossbritanuien  und  Irland, 
in  England  allein,  Itinerarien  zur  Beschreibung  der- 
selben. 

67.  Reisen  in  Orossbritannien  und  Irland  und  mehreren 
TheQen  derselben. 

68.  Eeison  in  England  und  in  mehreren  Theilen  diesselben. 

69.  Archäologie  von  Grossbritannien  und  Irland,  von  Eng- 
land in»  ai];^cineinen. 

70.  Ab!)i!(lungon  und  Beschreibungen  der  Moiuimonte  von 
Grossbritannien  und  Irland,  und  von  England  allein. 

71.  Gescllschaflsschriflen ,  Zeitschriften  und  vcrniisclU(3  Bei- 
träge zu  der  Alterthumskunde  von  Grossbritannien  und 
Irland. 

72.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  von  Orossbritannien  und 
Iriand. 

73.  Brittische  Ethnographie  im  allgemeinen,  Oeschichte  der 
Civilisation ,  Lebensarten  und  Beschäftigungen,  Sitten 
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und  Ch?i!*actcr  der  Bowohnor  von  Grossljnlannien  und 
Irland,  von  England  in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

74.  Ethnographie  ia  Bezug  auf  einzelne  Classcn  von  Be- 
wohnern.  Juden  o.  s.'W. 

75.  Historische  Darstellung  des  Hausgerathes,  der  Kleidung, 
des  Schmucks  der  Bewohner  von  Grossbritannien  und 

Irland,  und  Abbildungen  davon. 

76.  Geschichte  der  Bei^riibnisse;  Grabmäler,  Grabschriflen 
in  Grossbritannicn  und  Irland. 

77.  Chronologie»  Genealogie  und  Heraldik  von  Grossbritannien 
und  Iriand,  von  England. 

78.  Diplomalik,  Sphragislik  von  Grosöbrilannien  und  klaud, 
von  England.  ' 

79.  Numismatik  von  Grossbritannien  und  Irland. 

80.  Sammlungen  von  Brittischen  Geschichtschreibern. 

81  Sammlungen  von  Urkunden,  PvbUc  Rwaräs,  und  Re- 
pertorien  derselben,  von  Privilegien»  Goncessionen 
u.  8.  w.  Charters  im  allgemeinen  und  verschiedenen  be- 
sonderen Urkunden. 

82.  Sanirnluni^en  von  Staatsschriflen ,  Sfafe  Papers^  Noi  zilii:- 
Ywh  die  Verhältnisse  <l<  s  Staats  zu  auswärtigen  Staaten 
belreilend  und  von  der  Regierung  oder  aus  den  Staats- 
archiven herausgegeben. 

83.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  von 
Grossbritannten  und  Irland  und  von  England  allein. 

84.  Gescbicface  von  Grossbritannien  und  Iriand ,  von  Eng- 
land im  allgemeinen  oder  zum  grösseren  Theil. 

85.  Von  dem  ältesten  Zustand  von  Grossbritannien  und 
Iriand  und  den  Bewohnern  derselben,  vorzüglich  den 
Britten;  Geschichte  von  l^ni^land  zur  Zeit  der  Britten 
und  der  Angelsaehsen  gemeinschaftlich. 

bü.  H(  schreibuni^en    und  Geschichte   von  Grossbritannien 

wahrend  der  Herrschaft  der  Römer,  Römische  Alter- 

thümer  in  Grossbritannien. 
87.  Geschichte  der  Angelsachsen,  Zustand  und  Beschreibung 

Englands  unter  ihnen,  Alterthümer  aus  dieser  Zeit^ 

König  Alfred  der  Grosse. 
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88.  Goschichlo  <lrr  Eroberung  Englandi^^  durch  die  Nor- 
männer  und  iiltcslc  Geschichte  derselhen  in  England. 

b9.  G«^schlcht(.'  von  England,  von  Gmssbritannien  und  Ir- 
land wälircnd  einzelner  Perioden  seit  der  Eroberung. 

90.  Geschichte  der  Könige  voo  England  aus  der  Normnu- 
die,  Wiibelms  1.  des  Eroberers,  WübelmsIL,  Heinrichs  h 
Stq)bans  von  BIois.  * 

91.  Geschichte  der  Könige  ans  dem  Hause  Anjou  oder 
Piantagenet,  Heinrichs  IL  Plantagenet,  Richards  I.  Löwen- 
herz, Johannes  ohne  Land,  Heinrichs  UL,  Eduards  U 
11.  und  III..  Richards  Ii. 

92.  Geschichte  der  Könige  aus  dem  Hause  Lanciisler 
oder  Mm  der  rolht  ii  Kose,  Heinrichs  IV.,  V.  und  VT, 
des  Kampfes  der  Häuser  Lancaster  und  York  oder  der 
beiden  Rosen. 

93.  Geschichte  der  Könige  aus  dem  Hanse  York  oder 
von  der  weissen  Rose,  Eduards  IV.,  V.  und  Richards  lU. 

94.  Geschichte  Heinrichs  VH.  ans  dem  Hanse  Tndor. 

95.  Geschichte  Heinnchs'  VIII. 

96.  Geschicbte  Eduards  VI.  und  der  Königin  Maria. 

97.  Geschichte  der  Königin  Elisabeth. 

98.  Geschichte  der  Könij^e  aus  dem  Hause  Stuart,  der 
Könige  Jacob  1.  unii  Curi  L  gemeinschaftlich. 

9Ü.  Geschichte  Jacobs  L 

100.  Ges(  hiclüc  Carls  1. 

101.  Geschichte  der  Republik  und  des  Protedorals  von 
Oliver  Cromwel  und  Richard  Cromwel. 

102.  Geschichte  der  Restauration,  des  Königs  Cari  TL, 

103.  Geschichte  Jacobs  IL 

104.  Geschichte  von  Grossbritannien  und  Iriand  von  der 
Revolution  bis  zur  Thronbesteigung  des  Hauses  Hau* 

nover. 

105.  Geschichte  der  Revolution  in  England  im  Jahr  ItibS 

und  des  Köni«^>  Wiliii  lm  HI. 

106.  Geschichte  der  Königin  Anna. 

107.  Geschichte  der  Könige  aus  dem  Hause  Hannover  im 
allj^emeinen. 

106.  Geschichte  George  I. 
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10^.  Geschichte  Georgs  II. 

1 10.  Goschidile  Georgs  III. 

111.  Gcschiclile  Cioor^s  IV. 

1 12.  (iescliidite  Wilhelms  IV. 

1 13.  GosHiirhle  der  Köiiijj;if)  Vicloria. 

114.  Geschieh! e  ch»r  Königiuuen  von  Kngiand. 

116.  Geschieh lü  der  Prinzen  und  Prinzessinnen  aus  den 
Königlichen  Häusern  von  England. 

1 16.  Memoiren ,  Staatepapiere  und  Briefe  ans  dem  Besitz 
von  Privatpersonen,  und  Geschichte  ihrer  Zeit;  (Vgl. 
N,  232). 

117.  Kirchliche  Geographie  und  Statistik  von  Grosübritanmen 

und  Irland. 

1 16.  lieschreihuni:(Mi  und  Geschichte  der  Kirchen  und 
Klöster  in  GrossbiilaiHiien  und  Irland;    Vi;l.  Baukunsl  \ 

119.  Kirchengeschichle  von  Grossbnlannien  und  hrland  im 
allgemeinen  und  von  England  allein. 

120.  Kirchengoschichte  von  Schottland. 

121.  Kirchcngeschichte  von  Irland. 

122.  Ursprang  der  christlichen  Kirche  in  Grossbrilannien 
und  Irland  und  christliche  Aiterlhumer  daselhst;  von 
den  Culdeem. 

123.  Gescliichte  der  Geistlichkeit  in  Grosshritannien  und 
Irland,  der  Ij zlnschöfc  und  Bischöfe,  der  CoUegiat- 
und  anderen  (lei.si liehen. 

124.  Geschich((^  der  kirchlichen Keiormaiioii  m  Grossbrilauuien 
und  Irland 

125.  Kirchengeächichle  von  Grossbritannien  und  Irland  vom 
Anfange  des  Jahrhunderls,  von  der  Reformation 
an,  Geschichte  der  bischöflichen  Kirche. 

126.  Kirohengesohichte  von  Groesbritannien  und  Irland 
während  einzelner  Perioden  seit  der  Reformation  und 
besonderer  Begebenheften. 

127.  Geschichte  des  Schismas  in  der  Anglicanischen  Kirche, 
der  protestantischen  .Non-Coidnrmislen  ,  Di.ssen I e rs  .  ini 
allL;ernenien  unil  naniciiliah  der  Piirilaner,  der  Pres- 
byterianer,  dci  brownislen  oder  IndcpeDdeulcn,  der 
strengeren  Puritaner. 
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12Ö.  fioscliichit'  vciscliicdcnor  in  (irüssbritannien  und  Irland 
eiUj»lan(i(;nc'r  Seelen  und  Kefzcroien  gemcinschaftlieh 
und  einzelner,   der  Laütudiiianer,  Aniiuomer  ond 

Neonomer. 

129.  Geschichte  der  Catholiken  in  Grofisbritaonicn  und  h*- 
land. 

130.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  einzelnen  Ab- 
theilungen,  Grafschaften  von  Grossbritannien  und  Ir- 
land, und  von  England  im  allgemeinen,  BriH$h  Ht^ 
pography. 

131.  Bcschreibun^(*n  und  Geschichlo  vei-schiedener  Thelle 
von  Grossbritannien  und  Irland,  von  England»  gemein- 

sehfifilieh. 

132.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  SUidtc  und  merk- 
würdigen Orte,  der  Schlösser  und  Klöster  gemein- 
schaftlich, der  Königlichen  und  anderen  Schlösser  im 
allgemeinen. 

133.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Gewässer  von 
Grossbritannien  und  Irland,  der  Themse,  der  Seektisten, 

Seehafen,  der  fünf  Häfen,  Cinqne  port$, 
lo4.  Besclireibuiii^en  und  Geschichte  einzelner  Grafschaften 
in  Fngland  und  der  in  denselben  liegendiiu  Orte: 
IScülurdshire, 

135.  Berkshire. 

136.  Buckingliam^liire. 

137.  Ciunbridgosliiro. 

138.  Cbeshire. 

139  Gornwall»  Inseln  Scilly. 

140.  Cumberland ,  ( Vgl.  Westmoreland ). 

141.  Derbyshire. 

142  Ücvonshire. 
143.  D(»i*selshire. 

144  Durliam.  l     ;  :  ? 

140.  Glouceslcrshuc  * 

147  irami)shire,  Insel  Wight.  KeW  York 

14Ö.  Ilercfordsliire. 

149.  licrtfordshire. 
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ISO.  Ilontingdonshire. 
]5f.  Kenl,  Insel  Tbanet 

1^)2.  I.Mncashirc. 

153.  LeiccslciNbire. 

154.  I.incolnsliire. 

155.  Middlesox. 

156.  Beschreibungen,  Bcschreihungon  nnd  Geschichte  von 
London»  Westminster  und  der  Umgegend. 

157.  Atlasse  von  London,  Westminster  und  der  Umgegend. 

158.  Malerische  Darstelhingen,  Abbildungen  und  Beschreiban- 
gen  der  Denkmäler  von  London,  Westminster  und 
deren  Umgebungen. 

159.  Geoj^raphisch  -  stalistisch  -  historische  ,  toj)Ogra[)hisclic 
Wörlerbiicher  von  London,  Westminster  und  der  Um- 
jj;tgend. 

ICO.  Anleiluni»on  zur  Kenntniss  von  London  lür  Reisende. 
lOL  Reisen  nacli  London  und  Darstellungen  aus  London 
von  Fremden. 

162.  Vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  von  London. 

163.  Bevölkerung  von  London  und  Westminster,  Darstellun- 
gen und  Geschichte  der  Lebensweise ,  der  Sitten  der 
Bewohner,  Cbaractertstik  derselben. 

164.  Geschichte  von  London  im  allgemeinen  (ohne  Be- 
schreibung der  Stadt)  und  im  einzelnen,  Grosser 
Brand,  u.  s.  w. 

I()5.  Kirchliche  Slalistik  und  KirchengesSchiehte  v<in  l.ondon. 
lOU.  Einzelne  Theilc,  Anstalten,  Monumente  und  Gehäudo 

von  London  und  Westminster,   in  so  fern  die  leLztcrcn 

nicht  zur  Architectur,  die  Anstalten  nicht  in  andere 

Rubriken  gehören). 
167.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Umgebungen  von 

London. 
166.  Honmouthshire. 

169.  Norfolk. 

170.  Northamptonshire. 

171.  AOi  lliumix'i  land. 

172.  Nottingliamshire. 

173.  Oxfordshire. 
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174.  RuUandsliire. 

175.  Shropshire. 

176.  Somersetshire^ 

177.  StaffordilBre. 
17a  Soffolk. 
199.  Sorrey. 

180.  Sussex. 

181.  Warwickshire. 

Ib2.  Westmoreiand,  (Vgl,  Cumberland). 

183.  Wiltshire. 

184.  Worcesterahire. 
Yorkshire. 


186.  Beschreibmigeii  tor  Wales,  CamMä,  Reveo  m  Wales. 
197.  AltorOitliiier,  Voifcskimde  von  Wales. 

188.  Geschichte  von  Wales  nn  aUgemeinen  und  ineiBzelnen 

Zeiten. 

189.  Beschreibungea  und  Gesdiichte  einzehier  Bezirke  und» 
Orte  in  Wales. 


190.  Einleltungsscbrifien  zor  Geschichte  und  Kenntoiss  von 
Sehottland. 

191.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Schott- 
land. 

19!^.  GeographiM^-statisiische  Atlasse  von  Sohottlai^. 

193.  Malerische  Darstellungen ,  Abbildungen  und  Beschreibun- 
gen der  Monunieiitc  von  Scliottland. 

194.  Statistik  von  Schottland. 

195.  Geographisch  -  statistisch  -  historische,  topograpbisdie 
Wörterbücher  von  Schottland. 

198.  Anleitungen  liir  Reisende  in  Schottland,  Itinerariea  nr* 
Beschreibung  desselben. 

197.  Reisen  in  Sofaotüand  im  aUgemeinen  und  in  mehrem 
TheÜen  desselben. 

198.  AltorthünKT  und  Volkskunde  von  Schottland,  Picten, 
Scoten,  heutipje  Schotten. 

190.  (  hroiiolngic»  Genealogie,  Eeraldtk  und  Dipiomatik  von 
Schottland.  .  . 
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300-  Sainniiungen  uad  vermischte  Beitrage  zur 

und  Kenntniss  von  Schottland. 
201.  Geschichte  von  Schottland  im  allgemeineo. 
202^  Geschichte  von  Schottland  während  eiMthw  üiiodeo 

und  besonderer  Begebenhdten. 

203.  Geschichte  der  Königinnen,  Prinzen  und  Pilwiaihiim 
von  Schotdand. 

204.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  verBChiedenen 
Theile  von  Schottland  gemcinschafttieli,  der  Städle, 
Königlichen  Schlösser,  der  Küsten. 

206.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Schottischen  Hoch- 
lande» Reisen  in  dieselben,  in  diese  und  die  Hebridan 
gemeinschaftlich,  Schilderung  der  Hochländer,  Ge- 
■ohiohte  iJurer  Clane  und  Slreiti^kcttMi. 

306.  Besclireibmigea  und  Gesddokle  «Meiner  fiinMtte 
tt.  s.  w.  in  Schotdand  und  der  in  dansellMi  Magendai 
Orte. 

207.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Schottischen  Insehi, 
der  Orcaden  oder  Orkney  Inseln ,  der  Schetländiaohen 
Inseln,  der  westlichen  Inseln  oder  der  Hebriden. 


206.  Einleitungsschriften  zur  Geschichte  und  Iffinntninn  von 
Irland. 

200.  Allgemeine  BeschreÜHmgen  und  Geographie  von  Irland. 

210.  Geo9rapliisoli«8tati8lii0he  Atlaaaa  von  Man! 

211.  MaMsciie  Bantdlnngfln,  AbbiUbuigeB  md  Besohrdbutt- 

gen  der  Monumente  von  Irland. 

212.  Statistik  von  Irland. 

213.  Anleitungen  für  Reisende  in  Iriand,  liinerarien  zur  Be- 
schreibung desselben. 

214  Reisen  in  Irland  im  a%emeinen  und  in  mehrecB  Iheüa 
desselben. 

Alterthlimer  uad  YoUiakuado  von  Iriaad. 
210.  Sammlungen  und  vermischte  Beitiiga  aar  flaaaMrhte 
und  Kenntoisi  von  Irland. 

217.  Geschichte  ^  on  Irland  im  aUgemeineu. 

218.  Geschichte  von  Irland  währe^  eiazelner  Perioden  uad 
besoftderer  ^gebenheiteo. 
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21d.  Befichreibungeii  und  Geschichte  mehrerer  versduedenea 

Theile  von  Irland. 
2Qfk  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Grafsdiaftea 

Uk  Irimd  md  der  ia  liwoiboii  iiegeaden  Orte. 


2ftL  9mkKtikm§m  wad  Qmdkkbiß  der  hiaA  Man. 
282LB680liraibiiiigeii  «od  Gesofaidile  der  Imsdn  Gverasey 

und  Jersey. 

223.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Insel  Helgoland. 
Beschreibungen  und  Geschichte  der  auswärtigen  Bril- 
ti sehen  Besilwingen,  der  Bhttischen  CcHonieea  im  all* 


236.  Genealogie,  Heraldik  and  Geschichte  des  Brittiscfaen 
Adds  im  allgemeinen,  Pem'oge  rnid  Botonefag»  des 
Vereinigten  Königreichs  von  Grossbritannien  und  Irland» 
vf»n  England,  von  MmUhmd,  von  Mmd. 

226.  Genealogie,  Heraldik  und  Geächiehle  mehrerer  Britti- 
schen Familien  £;emeinschafllich. 

227.  Genealoiui<\  Heraldik  und  Geschichte  einzelner  Britti- 
schen Familien. 

228  Allgemeine  Brittische  Biographie. 

228.  Brittische  Biographie  einzelner  Perioden. 

280.  Biographie  einzehier  Theile  von  Groaduitanoie»  und 
Iriand. 

281.  Brittische  Biographie  in  begoMkran  BeaehiiBgen,  SlaaiS!* 

männer  u.  s.  w. 
232.  Biographieen  einzelner  Britten  (die  zu  keiner  anderen 
besonderen  Abtheilung  gehören;  Vgl.  N.  116). 

Ctescltleltte  von  Seandlitfiviefi« 

289.  AUgßMiinB  Beechreibungatt  und  GeognflM  von  Scan* 
dinaviatt. 

284  inleitangen  liirJMsaBddinScandiMvieB,  Beiaaii  dahin, 
.    BdMn  in  DäaiaMiiL  «ad  Norwegen,  in  DäoeoMrk  luid 

Sdiweden,  (Vgl.  H,  204). 
28^  Alierthuuier,  altet»te  Bewohner  von  Scaodinavien,  neuere 
Volkskunde. 

■iMiiwiilin  MUtodt.  I.  33« 
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2M  Ononologie,  Epigraphik,  RneniMciiriftM »  Wmwiimflik 

ven  Scandinavien. 

237.  Sammhineien  imd  v(  i mischte  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Keriiitiii-ss  von  Scaniiinavien .  Samiiilungen  histori- 
scher Sagas,  f  Erzählungf'n ,  Traditionon  aus  der  nordi- 
schen Geschichte  die  nicht  mit  den  bloss  romantischen 
Erzählungeir,  Sagen  verwechselt  werden  därfen). 

238.  Geschichte  von  Scandinavien  im  aUgemeMu 

289.  Gesoliiclite  der*  aoawärtigeii  UnteradnuongeB  der  Nor* 
mäaner  in  IGttelalCer»  (in  Bngboid  Dänen  genainlX 
in  allgemeinen;  späterer  Begebenlraiien  wdobe  die 
Scandinavischen  Reiche  gemeinschaftlich  betreffen. 

240.  Kirchengeschichte  von  Scandinavien. 

241.  Allgemeine  Beacfareibangen  and  Geograpbie  der  Düni- 
sehen  Horarciiie. 

2^Geographiscli«stati8(i8dbe  Adase  der  Dankcben  Monar- 

-  ehie. 

243.  Reisen  in  der  Dänischen  Monardiie,  in  veraohiodenen 

Theilen  derselben. 

244.  Statistik  der  Dänischen  Monarchie. 

245.  Däiiisrlu^  Alter! hiiraer. 

24b.  Bodentlache  und  Bevölkerung  der  Dänischen  Monarchie. 

247.  Volkskunde  der  Dänischen  Monarchie. 

248.  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldüi  der  Dftniacben 
Monarchie. 

Nunmwnatik  der  Dänisclien  Mooarabie. 

260.  Sammlungen  von  Quellen  der  Däniaohen  Geachiohte^ 

von  Geschichtschreibern,  von  Urkunden. 

261.  Gesellschaftsscliriftcn,  Zeitschriften,  vermischte  Beitrage 
zur  Geschichte  und  Kenntniss  der  Dänischen  Monarchie; 
Regesten  der  Dänischen  Geschichte. 

2ö2w  Geschichte  der  Dämschen  ifonardiie  im  allgemeinen 

oder  zum  grösseren  Theil. 
268.  GeBchidile  der  Mheren  Könige  von  DtfnenHork  vor  der 

Galmarisohen  Union. 
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2M.  Gesdiichte  der  Galmarischen  Union  und  der  ersten 
lC5nige  seit  derselben. 

255.  Geschichte  der  Könige  von  Dänemark  aus  dem  Oldea- 

burgischen  Hause  im  allgemeinen. 
256  Geschichte  der  Kömge  Christian  h,  Johann  und  Chry» 

stian  II. 

257.  Geschichte  der  Könige  Friedlich  L,  Christian  UL  nod 
Friedrich  E 

258.  Gesdiickte  der  Könige  Christian  IV.,  Friedrich  DL  und 
Christian  Y. 

250.  Geschidile  der  Könige  Friedrich  IV.,  Quistian  YL, 
Friedrich  V.  und  Christian  Yll, 

260.  Geschichte  der  Könige  Friedrich  VI.  und  Christian 

261.  Geschichte  der  Königinneu,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
von  Dänemark. 

262.  Kirchliche  Geographie  und  SiatistilL,  Kirchengefffjichte 
von  Dänemark  im  allgemeinen. 

263  Ursprung  der  christlichen  Religion  inBfinemaric,  christ- 
liche Alterthümer,  Geschichte  der  Geistlichkeit  in 
Dänemark. 

264.  Geschichte  der  kirchlichen  Reformation  in  Dänemark 
und  der  kirchlichen  Begebenheiten  seil  derselben. 

265.  Besch reibunsen  und  beschichte  einzelner  Landestheile 
des  eigentlichen  Königreichs  Danemark  und  der  in 
denselben  liegenden  Örte,  u.  s.  ^* 

266.  Beschreibongen  und  Geschichte  der  HerxogAhümer 
Schleswig  und  Holstein  im  allgemeinen. 

267.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  in  den  Herzogthüroem  Schleswig  und  Hol- 
stein ,  der  Ditmarsen,  o.  s.  w. 

26^.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  HerzoglhumsLauen- 

269.  BeschreiJ)uiigen  und  (iesehiclilo  der  Faröischen  losehi. 

270.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Island. 

271.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  der  Famiiiso^ 
des  Adels  der  Dänischen  Monarchie. 

272.  Dänische  Biographie. 
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J7S.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Schwe- 
den und  Nonvocon ,  von  Schwedon  nlloin 

1174.  Allgemeiae  Bosehreibungeo  und  Geographie  von  Nch*- 
wegen. 

996.  fieograpbiBch-slatisfische  AtlasBe  Von  Sohweden  und 

Norwegen,  von  Schweden  oder  Norwegen  aHein. 
9ro.iAilen9cheDar8tellongen  von  Schweden  und  Norwegen, 

von  Schweden  oder  Norwegen  allein. 

277.  Slalistik  von  Schweden  und  Norwegen. 

278.  Geographisch  -  statistisch  -  historische ,  topographische 
Wörterbücher  von  Sc  luv  (  den  und  Norwegen. 

279.  Reisen  in  Schweden  und  Norwegen. 

280.  Reisen  in  Schweden  im  allgemeinen  imd  in  verscbie* 
dtene  Theile  desselben. 

281.  Reisen  in  Norwegen  im  aUgemeinen  und  in  verschie- 
dene Theile  desselben. 

'882*  Alterfliömer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  VoHls- 

künde  von  Schweden  und  Norwegen. 
288.  Chronologie ,  Genealogie  und  Heraldik  von  Schweden 

und  Xon^'Cgen. 

284.  Nuuiisniatik  von  Schweden  und  Norwegen. 

285.  Sammlungen  von  Quellen  der  Schwedischen  Geschichte, 
von  Gesclüchlschreibern  und  Urkunden. 

2M  Gesdisohaftsschrinen ,  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge 
zur  Geschidile  and  Kenntniss  Ton  Schweden  und  Nor* 
wegen»  von  Schweden  allein. 

im.  Geschidite  von  Schweden  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Theil. 

^88.  Geschichte  von  Schwefleii  bis  zur  Auflösung  der  Cal- 
niaiisrhen  Union,  der  einzelnen  Könige  und  Begeben- 
heiten aus  diesen  Zeiten. 

289  Geschichte  Gustavs  1.  Wasa, 

260,  Geschichte  Erichs  XIY.,  Johanna  Iii.,  Sigismunds  und 

Carls  IX. 

291.  Geschichte  Gustavs  II.  Adolfe  des  Grossen. 

282.  Geschichte  der  Königin  Christine. 
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293.  Geschichte  Carls  X.  Gustavs,  Carls  XI. 

294.  Ge.?ch!chte  Carls  Xll 

295.  Geschichte  der  Konii^in  tlriko  Eleonore,  Friedrichs 
von  Uessen-Cassel  und  AdoU  Friedrichs. 

296  Geschichte  Gustavs  III. 

907.  Geschichte  Gustavs  IV.  Adolfe. 

298.  Geschiclite  Csris  XSL 

Mft  Ctesdnclrte  Goris  XIV.  Joliaims. 

MO.  Ctesdnoiite  Oscars. 

301.  Geschichte  der  KÖDiginneni  Prinzen  und  Prinzessinnen 
von  Schweden. 

302.  Kirchliche  Geographie  und  Statistik,  Kirchengeschichte 
von  Schweden  im  allgememei]. 

OQOl  Ursprung  der  chftstlichen  ReUgion  in  Schweden,  christ- 
liche AHerthttmer,  Geschichte  der  Geistlichkeit  in 
Schweden. 

304«  Gesdiichte  der  kirohlidien  Reformstion  in  Schweden 
und  der  IdrcUüchen  Begebenheilen  seit  demiben. 

305.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheüe 
des  Kunijsrcichs  Schweden,  der  in  denselben  liegenden 
Orte,  u.  s  w. 

306.  Sammlung  II  nnd  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Kenntniss  von  Norwegen. 

007.  Geschiohle  von  Norwegen  im  allgemeinen  oder  2Uifci 

grösseren  Theil. 
OOa  Gesdiiclite  von  Norwegen  während  einzelner  Periöden 

nnd  besonderer  Begebenheiten. 
000.  Kk^Mtcfae  Geographie,  Statistik  and  Kirchengesducfale 

von  Norwegen. 

310.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheüe 
des  Königreichs  Norwegen,  der  in  denseihen  kegenden 
Orte,  u.  s.  w. 

dll.  Bcschreibangen  von  Laf^land ,  Beisen  dabin  nnd 

Sohdderungen  der  Lappen. 
812^  Geneakigie,  Heraldik  und  Geschiebte  der  Familien,  des 

Adefe  in  Scbweden  «od  Norwegen. 
810^  Schwedische  und  Norwegische  Biographie. 
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314.  Geschiclite  des  aiteii  Scytbiens,  derScytben,  Tschuden, 
Finnischen  Völker  im  allgemeinen,  der  Hyperboräer. 

316.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  asor  GeBOhiciKe 
und  KenDtiiiss  der  SlawiBcfaea  Völker 

316.  Geschichte  der  Sarmaten,  der  Slawen  im  aflgemenen» 
UrsproDg  und  Wandercmgeo,  AkerAiimer,  Kkcfae»* 
geschichte  derselben. 

317.  Alli^eineine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Russ- 
land. 

318  Geographisch-statistische  Allasse  von  Russland. 

319.  Malerische  DarsteUuog^ii  von  Russland,  Abbikkmgaft 
und  Beschreibungen  der  Monumente  deaselbeii. 

320.  Statistik  vod  Rußland  im  allgemeinen. 

881.  Vermischte  Beiträge  zor  Geographie  und  Statistik  des 
RooMclien  Reichs,  statistische  JahiMcher. 

322.  Geof^raphisch  -  statistisch  -  historische ,  topographische 
"WorterhuLlier  des  Russischen  Reichs. 

323.  Anlr  iiungen  zum  Heisen,  Reiseu  in  Rusüland  im  ali- 
gemeiiien. 

324.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  von  Kussland. 

326.  Von  dem  Zustande  Russlands  im  Mittelalter,  den  Völ- 
kern die  in  demselben  wohnten  und  deren  besonderen 
Staaten,  den  Ghasaren  o.  s.  w.;  AHerUiümer  der  Bus* 
sen  und  anderer  Völker  im  heutigen  Russland. 

'313.  Lebensweise,  Lebensarten  und  B^chä/iigungen,  Sitten 
und  Character  der  Bewohner  des  Europäisch-Russischen 
Reichs,  der  Russen  und  anderer  Völker  im  l  ialani^e 
desselben,  (in  so  fern  sich  die  Darstellung  derselben 
nicht  zweckmässiger  derjenigen  ihrer  Stannnverwandlen 
in  Ästen  anschliesst,  oder  zu  der  Beschreibung  und 
Geschichte  einzelner  bestimmten  Iheile  des  BnssiBchen 
Reichs  gehört). 

337.  Russische  Chronokigiet  Genealogie  und  HerakUL 

338.  Epii^i  aphik,  NuHnmatik  von  Russland. 
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90.  ^Sttnunlvngen  von  Quellen  der  Russischen  GosdüdU^, 

von  Geschichtschreibern,  von  l'rkunden. 
330.  Zeitschriften ,  vermischte  Beiträge  zur  Geschiehle  iiftd 

Kennlniss  des  Russischen  Reichs. 
8dl.  Geschichte  von  Eitsskod  im  aligeneiBeD  oder  zam 

greiseren  Theil. 
Sa^  UrsproDg  und  äUesie  GoBobidite  dar  Rnssea;  von  den 

Warägero. 

888»  Gescfakhle  Insdands  in  eiazelaen  SEeileB  imd  beton- 

derer  Begebenheiten  bis  zu  dem  Regierungsantritt  des 

Hauses  Ronianüw ,  1613. 
334.  Geschichte  Russlands  unter  dem  Haus  Romanow  im 
allgemeinen,  unter  einzelnen  Zaren  bis  zu  dem  Tod 

Peters  I. 

885.  Geschichte  Russiands  unter  Catharinal.,  Peter  IL»  Anna, 
Iwan  UL  (IV.  oder  VI.)  Elisabeth. 

886.  Geschidile  Ruaslands  onler  Peter  HL  und  Gathanna  IL 
837.  Geschichte  Russlands  unter  Faul  L,  Alexander  L  und 

Nioolaus  L 

888.  Verschiedene  einzelne  die  Geschichte  Rusaiands  im  all- 
gemeinen und  diejenige  seiner  Regenten  und  Regentinnen 
betreffende  Gegenstande;  Geschichte  der  Empörungen, 
Tbronum wälzungen,  Thronräuber  in  Russland. 

889.  Kirchliche  Geographie ,  Statistik  und  Kirchengesehichte 
von  Russland;  Geschichte  der  Griechischen  von  der 
Giiecbisch-catfaolischea  Kirche  abweichenden  Reiigjone* 
Parteien  in  Rossland,  derStrigolniken,  derRaskiriniken 
oder  Altgläubigen,  StarowerzL 

340.  Geschichte  der  Römis^h-cathoUschen  und  der  Protestan- 
ten in  Russland. 

341.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Russischen  Ostsee- 
länder, des  GouverneiiH  nts  Sanct-Petci-sburg. 

842k  Beschreibungen  und  Geschichte  vonEsthknd,  Lieflan4 

und  Kurland  gemeinschaftlich. 
848.  Besohreibungien  und  Gesdiichte  von  BstUand. 
844  Beschreibungen  und  Geschichte  Ton Liefland,  (Layland). 
84&.  BescfaroibuDgon  mä  Gdsohioiite  TCiiKurland  undSenr 

gallen. 
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d46.  BeschroibLingeQ  und  Geschichte  ¥Oti  Grossrussland ,  des 
Gouvernements  Mo>kwa. 

d47.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Stauhalterschaftefi 
Smoiensk,  Pskow,  Twer,  Nowgorod,  Olonez,  Archan- 
Ifsl  (oMt  Nowaja  Semlja),  Wologda,  Jaroslaw,  Ko- 
stroma, Wladimir,  Nishegorod  (oder  Nishnij  Now- 
forod)  TamWw,  lljaw,  Tal«,  Kahisi,  Oml,  KMk, 
Wofoncsb. 

BfliArcdbwiyitt  um!  OcscUokto  V6ii  KlcimniAiMl »  dir 

Ukraine,  der  SlatChalterschaft  Kiew,  Tschernigow,  Pol- 
tawa,  der  Slobodischen  L'kraine  oder  Charkow.  Ge- 
schichte der  Kosaken,  der  Saporogischen  Kosaken ,  der 
KrieEje  der  Kosaken  gegen  Polen. 

349.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Litlhaiien  im  all- 
gemeiMn,  dar  vormaligen  Litthauiseben  und  Polnischen 
Provinzen,  des  jeUBseo  WeBtraslftids,  der  Slattkalter- 
ssMiften  Wilaa,  Kowno,  Grodno,  Witepsk»  MDhilew, 
IGhIc,  Wolhynien  imd  PodoKeft. 

850.  Bescbreibungen  und  Geschichte  von  Südnissland  oder 
Neurussland,  der  Provinz  Bcssarabieii  oder  Budscbak, 
der  Statthalterschaften  Cherson ,  Jekaterinoslaw,  Tan- 
nen, der  Tataren  daselbst,  der  Nogoi,  der  Perdopi- 
schen  Tataren,  der  Doniscben  ond  Tschemomorischen 
Kosaken. 

Wl.  BeschreiNiDgen  ond  Gesehichie  von  OstnnslaiHl,  der 
Cbanate  oder  Sarthttmer  von  Kann  mld  Asfrachan, 
die Sfatthallersdiaften^Kasan ,  Wjätka.  Perm,  Simbirsk, 

Pensa,  und  Astrachan,  Saratow,  Orenburg  enthaltend, 
der  Baschkiren,  der  Kalmüken  und  ihrer  Steppe. 


352.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Grossrürstenihums 
Finnland. 


d53.Aligemcine  Beächrottiungen,  Geografihie  und  Statistik 
von  Polen. 

4ift4  flayaphlsrirUMtistfaoho  AOasse  voft  Mmt, 
855.  Reisen  in  Polea 
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d56.  Chronologie,  Genealogie «  Herakitk,  NumisiaatSt  von 
Polen. 

867.  Sammlungen  von  Quellen  der  Polnischen  GeaeUchte, 
TOn  Geschieh  (sobreibern,  ^o«  Urkunden. 

wät  Gtiaciuehie  iind  Kenntniss  von 

Polen. 

860.  Geadlichte  von  Polen  im  allgemeinen  oder  tarn  griM-* 

seren  Theil. 

360.  ürspnini;  und  älteste  Geschichte  der  Polen. 

361.  (ieschiLlile  Polens  in  einzelnen  Zoiton  und  besonderer 
Bei^ehenheiten  unter  den  Piasten  und  Jagelionen  bis 
zum  Tode  Sigismands  IL  Aognats,  1572. 

362w  Geschichte  Polens  unter  den  Königen  Heinrich  von 
Valois,  Stephan  Balhori,  Sigismand  Iß.,  und  Wladblaw  IV. 

8881  Geadiiciite  Polens  unter  den  Königen  Johann  II.  Kasi- 
nur,  Midmel  Thomas  Koribut  Wiesniowiecki,  und 
Johann  HL  Sobieski. 

364.  Geschichte  Polens  unter  den  Königen  August  II.  .Fried- 
rich August  I.  von  Sachsen),  Stanislaus  Lesczinski, 
August  III.  ^Friedrich  Aui^ust  II.  von  Saclisen),  ond 
Stanislaus  August  (Poniatowski). 

866.  Geschichte  des  Verfalls  des  Polnischen  Reichs,  der 
Poknsdien  Revolutionen  und  namentlich  derjenigen 
vom  Jahr  1794,  der  Theilungen  Polens  und  derKriega* 
vorföHe  dabei 

866.  Geschicfale  des  Herzogthums  Warschau,  des  ivieder- 

hergestellten  Königreichs  Polen;  Verhältnisse  Polens 
unter  der  Russischen  Regierung,  Revolution  und  Kiieg* 
gegen  die  Russen  in  den  Jahren  1830  und  1831. 

867.  Geschichte  einzelner  riiternehnniiigen  und  Begeben- 
heiten des  Polnischen  Revolulionskriegs. 

368.  Von  dem  Zustande  Polens  und  der  Polen  seit  1831. 

868.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengescfaidite 
von  Polen;  Geschichte  der  Dissidenten. 

870.  Besdireibongen  und  Gesehichfe  emzelner  Theile  VM 
Pden,  der  Woiwodschaften  Masowien,  Ploek,  Kafisdip 
Krakau,  Sendomir,  Loblin,  Podlachien,  Augustow,  und 
der  in  deüsclben  liegenden  Orte. 
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371.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschiebte  des  Adels  in  der 
Russischen  Monarchie  im  allgemeinen  und  la  eiozelnea 
Ländern  derselben. 

372.  Kussische  und  Polnische  Biographie  iiu  allgemeinen. 
37d.  DiographieM  einzeliier  Penooen  der  Euaiifichen  Monar- 
chie (die  zu  kaoer  anderaa  beflondcreii  iUMkedaag 

Brorfarciimigicn  vod  CSmdiirhtc  des  Fraistiite  KimkaMi 

H»   G£SCUICUr£  DER  AüSSEaEÜAOi'AEliCiiO  VV£LTTii£U.£. 

CI«Mhi«lit0  Asien» 

L  Ailgemeine  Beschreibungen  und  Gc*schicht«  der  auaMr- 
europäischea  WeiUheile  und  Länder. 

2.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Gesdiichle 
und  Keimtniss  der  auttereoropäisohen  Welttbeila  oad 
Länder,  und  namentlich  Asiens,  GesdischaAsachrifken. 

8.  —  Zdtschriftea 

4»  von  mehreren  imd  einzelnen  Yeriassern. 


5.  Allgpnieine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Asien. 

6.  Geographisch-slatiftiibche  Atlasse  \(>n  Asien. 

7.  Geschichte  der  geographischen  Entdeckmigen  und 
Reisen  in  Asien. 

d.  Reisen  in  Asirn  im  allgemeinen  und  in  mehreren  ver- 
schiedenen Iheilen  desselben. 

9.  Reisen  in  veiBchiedenen  Ländern  im  südwestlichen  Asien 
vonVorderasienbis  Indien,  und  Beschreibungen  derselben. 

10.  Reisen  in  verschiedenen  Ländern  Hinterasiens  von 
Indien  bis  China ,  zum  Thcil  in  Verbindung  mit  den  in 
den  südöstlichen  Meeren  \on  Asien  liegenden  Inseln, 
und  Beschreibungen  tlieser  Länder. 

11.  Reisen  nach  Mittel-  und  Nord- Asien. 

12.  Von  dem  Zustande  der  Asiatischen  Länder  und  Völker, 

■ 

Ethnographie,  Gesetxgebung,  Staatsveriassung  und  Ver- 
waltung. 
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13.  Chronologie  der  Asiatischen  Geschichte,  historisdie  At- 
lasse von  Asien. 
Ii.  Sammlungen  von  Quellen  der  Orientalischen  Geschichte, 


fÄS\ 

mm 

scher  Werke. 

■ 

Gesobichte  von  Asien  im  allgenieinett. 
16.  AHgemeine  Beschraboiigeii,  Geographie  mid  Geselnehle 
des  elten  Affieng. 


CtoMhlelitoTmiV^FätorMiM.  Cum 

17.  Allgemeine  Beschreibungen  der  Länder  zwischen  dem 
Schwarzen  und  Caspischen  Meer,  des  Cauca^iiis,  der 
Russischen  Besitzungen  daselbst,  ethnographische  und 
geechiohüiche  Xfaohriohten  von  denselben,  Beisen  itf 
diese  LSnder. 

1&  Von  den  einzelnen  Gancasischen  Ländern  und  Völkern 
in  aH^  nnd  neuen  Zeilen,  von  Gokliis,  von  Georgien 
oder  Grasten. 


19.  Von  dem  allen  Kleinasien  im  allgemeinen  und  verschie- 
denen Theilcn ,  Monumenten  desselben  gemeinschaftlich. 

20.  BesobreibuDgeQ  von  Kleinasien  und  Reisen  in  das- 
selbe. 

21.  Von  den  Amaaonen,  dem  Pöntns,  d^  Königen  des 
Pontos  und  Bosfionis  Cunmerios  gemeinscliaAliäi ;  von 
GappadocieD. 

32.  Von  Gaktien,  Paphlagonien ,  Bithynien  und  Phrygien. 

23.  Von  Mysien  und  dem  Pergamenischen  Reich ,  den  Köni^ 
gen  von  Pergamus,  den  Aitalen. 

24.  Von  Troja,  dem  Trojanischen  Krieg  und  der  Zerstörung 
frojas;  Beschreibung  der  Ebene  von  Troja. 

26*  Von  Lydien  und  den  Gtiechischen,  den  Ionischen  Colo- 

nieen  in  Vorderasien. 
20.  Von  den  Asialischen  Inaein  in  dem  AegBischen  Meer^ 

von  Tenedcs,  Ghios,  Samos,  Cos  und  Ehodns. 
27.  Von  den  Ländern  an  der  Siidkfisle  von  Kleinasien,  von 
..Carien,  Lyci^n  .und  Olideo;  von  Karamanien. 
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28.  Beschreibungen  und  fieochtthto  ron  Cypm. 

29.  Von  dem  alten  Syrien,  dessen  GottheiliMi;  GeMUebCe 
und  Münsen  der  Solenoidwi. 

an  Von  emiflfaen  Theflcn  des  äkea  Syriens,  taMiten, 

Numismatik  derselben  u.  s.  w.  von  Antioebien,  Heliopolb, 
PaJmyra  und  dem  Palniyreiiiischeu  Kcich,  der  Königin 
Zenohia 

31.  Von  Syrien  seil  der  En  Istehunt?  deslslaia,  Beschreibun- 
«en.  Reisen  in  Syriaa,  i.  Syrien  und  Cypero.  Syrien 
und  Palästina. 

SIl  Von  den  Mohammedanern  in  Syrien  und  deren  Dyna- 
stieen  im  Mittelalter ,  den  gegenwärtigen  Bewohnern 
Syriens  wßA  eimelner Theie  desselben;  von  den  ismao» 
.  Msni  oderAssassinen,  denifaromten,  (Ygl.I,  127),  den 

Drusen. 

33.  Von  dem  alten  Phönicien,  Handel  und  SchiflFfahrt ,  In- 
schi  ifien,  Münzen,  Mouumente,  Religion  und  Geschichte 

der  Piionicier. 

34.  Von  den  Bewohnern  PalüsUnas  umi  der  Arabischen 
Gränzbezirke  zur  Zeit  der  Jüdischen  Besitznahme  des 
Landes  und  noch  später,  den  Moabitem»  Ammonitern, 
Idwafiem,  Amalekitern,  Pfaiiistäem  a  s.  w.  wid  deren 
GotlMten»  namentUch  dem  Ifoioeb,  Bagon  und  Beelaebnb. 

85.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  des  alten 
Pateistinas,  des  alten  und  neuen  Palästinas  gemeinschaft^ 
lieh,  biblische  Geographie ,  Bibel-Atlasse. 

36.  Allgemeine  Beschreibunt'en  und  Geo^pbie  des  neuen 
Palästinas,  Reisen  in  deroscilben. 

37.  Einzelne  Gegenstande  der  Geographie  und  Beschreibung 
des  alten  Palästinas,  von  dem  Qima,  dem  Boden,  der 
Fnichtbarkeit  desselben,  von  dem  todton  Meer  n.  s.  w. 

38.  Von  eimelnen  Orlen  Paläsioas  namemlkii  von  Jermlem 
imd  den  Tempel  dasdbsl. 

8ft  MdbsÜissho  AHertbtaier  im  allgeineinen. 

40. Ethnographie  der  Uübider,  FauuhenverhälUii^e,  Ehe, 
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Kftder,  Solms,  HamgeHühe»  KWdiing,  EfM,  fe- 

grabnissgebräuche. 
41.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung   des  Jüdischen 

Staate,  von  den  Königen,  den  Synedrien ,  der  Ju9liz{)flege» 

dem  Kriegswesen  bei  den  alten  Hebräern. 
4«t  ttnteitungssciiriftea  war  Gaaobiehte  der  JiMbn,  Gbroaolo- 

gie  derselben. 
4a  Vw  den  IttdiidMD  md  SanariianisohM  MUim. 

44.  Gescbichte  der  Juden  im  aUg^meuieii  oder  m  gvoMm 
Theil,  bis  zur  Zeratöning  lennBalems,  bis  zur  Babyloni- 
sdien  Gefangensdiaft 

45.  Geschichte  liei  Juden  von  Abraham  bis  zu  dem  Tode 
Moses. 

46.  Geschictite  der  Juden  unter  den  RidHeni  und  den 
Königen  Saul,  David  und  Saiomon. 

47.  Geschichte  der  Juden  nach  der  Thetlang  des  Reichs» 
der  Zerstreuung  der  ÜMien  und  der  BabyUniaehan  Ge* 
fcngenaohaü 

48l  ftsfffW^f»  der  Inden  nadi  derBabylaniiohenflefMiipen« 
sdiaft,  der  WJederiiersteUnng  des  Tempels,  der  Haeca- 

bäer,  der  Regenten  aus  der  Familie  des  Ilcrodes,  der 
Zerstörung  Jeiiisalems  unter  Vespasian,  der  Wieder- 
erbauung desselben  als  Aelia  Capitoiina ,  der  Vertreibung 
der  Juden  daraus  unter  Hadrian ,  und  dem  nai^hmaligen 
Zustande  derselben  im  Eömisohen  Reich. 

49.  Geschichte  der  Juden  von  den  letzten  Zeiten  ihres 
Staates  an  bis  anf  die  neueren  Zeiten»  Geschichte  der 
indes  in  Bnropa  im  allgemeineii. 

50.  Gesduckte  der  Inden  wihrend  dnseber  Perioden  im 
ülteiaHer  nnd  in  den  neueres  Zeiten. 

51.  Jüdische  Bio^^raphieen  im  allgemeinen  und  einzelnen. 
Von  den  Samaritanem. 

JLiAuiler  nm  Eupltraf  iinci  Xinris. 

&3.  Beschreibungen  der  Länder  am  Euphrat  und  Tigfris» 
vonlmeiien,  von  Mtsnpeiamien  oder  Aldschasirab,  van 
Aasyiient  vn»  Babyleninn  oder  Mt  Arahi 

51  Besdireibungca  und  GesdnoiMe  tob  irmeaian«  Wkm- 
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graphie,  KMMugesGfaiciite,  IfiMMmen  vier  dm  Arme- 

niem;  rVgl.  I,  126  \ 
55.  Bf  s(  hipibungon  und  Geschichte  von  OsrhoeDe,  Mesopo- 
Inrjiicri.  .\«?svricn  ,  Adialicnf ,  Kurdislaii. 
Beschreibungen  und  Geschichte  voq  Babyionieo,  Chal- 
däa,  oder  kak  Arabi,  Rwnea  voo  BabykMi,  iaschnfteii, 
Bagdad 

67.  Von  deo  Safaim,  Zabiem,  NasarSam  oder  Johiwies- 
ohriften,  HeligioiiflB^rifien  derselben. 

AmMm«  €(e«elilcli«e  4em  MaMmm  mmA  Aar  llalnui 

58.  AllgoriiOHie  Beschreibungen  und  Goni^raphie  von  Arabien, 
Reisen  in  demselben  im  allgemeiaeu  und  io  eiozeliiefi 
Theilen  von  Arabien. 

59  Chronologie  und  Geneal<^'e  der  Araber. 

60l  fieeebiehte  der  Araber  Yor  Mohammed. 

61.  Voll  deo  Bewohoern  Arabiens  seit  Mohammed,  den 
Beddoea,  den  Weobabiten,  emzeloen  Theilen,  Staaten' 
qnd  Orteo  in  Arabien ,  lernen,  Maskat,  u.  a  w. 


62.  Geschichte  Mohammeds  im  allgemeinen. 

63.  Ausgaben,  Uebersetzungea  und Erläuteiuagsschriften  des 
Korans. 

,64.  Sammlungen  der  von  Mohammed  und  seinen  Anhängern 

hergeleiteten  Tradition. 
66.  Neuere  Mohammedanische  Religionsbüoher. 

66.  Sehrüten  über  denisia»,  über Beligion  nnd tbeeretiscbe 
FfaikMopfaie  der  Mohammedanisohen  Völker,  Mystik, 
8ofismas,  n.  s.  w.  iiod  Uber  die  oater  flwen  enirtan- 
denen  Religionssecten, 

67.  Juiispiudenz  der  Moliaitimedaner  aul  deu  Koran  und  die 
Tradition  gegründet  im  allgemeinen. 

68.  Hinzein Gegenstände  der  Mohammedanischen  iuris- 
prudenz. 

6i.  Von  dem  Zustande  der  Verfassung  und  Verwaltung  der 
MohammedaniachenLchider  und  vmohiedenen  dieselben 
betrefienden  VerbttItniMn. 
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70.  Beschreibungen  und  Abbildungen  Mohammedanischer 
AlterthUmer,  KuDs^;egenstände,  Münzen,  der  Ku&chen 
Münzen  u.  s.  w. 

71.  Geschichte  des  Qiali&ts,  der  Mohammedanischen  Re- 
Kgion  ond  Reiche  im  allgemeinen;  (Vgl.  K,  3). 

72.  Geschichte  der  Mohammedanischen  Reiche  und  nament- 
lich des  Ghali fats  in  einzelnen  Perioden ,  der  Ausbreitung 
der  Mohammedanischen  Religion ,  der  früheren  Eroberun- 
gen der  Mohammedaner  und  besonderer  Begebenheiten 
unter  der  Regierung  der  Chalifen. 

73.  Mohammedanische  Biographie. 

CiMdiAchte  von  Perslen,  you  Mmmtrk^n.  lutA 

74.  Allgemeine  Besdireibongen  und  Geographie  von  Persien 

75.  Reisen  in  Persien,  in  Persien,  den  Caucasischen  Ländern 
und  denen  am  Euphrat  und  Tigris  gemeinschaftlich. 

76  Reisen  in  Persien  und  Ostindien. 

77.  i^ersische  Volkskunde. 

78.  Sammlungen  zur  Persischen  Geschichte ,  Geschichte  von 
Persien  im  allgemeinen. 

7d.  Geschichte  von  Fersten  in  den  ältesten  Zeiten,  der 
Meder  nnd  Perser 

80.  Medisch-Persische  AlterthQmer  and  Monumente. 

81.  Von  Zoroaster,  der  Religion  der  Magier,  der  Meder  nnd 
Perser,  Quellen  derselben  und  andere  SeluiRen. 

82.  Gescbiehto  der  Pariher,  der  Arsacideui  der  Ncuperser 
der  Sa>>-aDiden,  Sasiniilen. 

83.  Geschichte  von  Persien  seit  der  Eroberung  desselben 
durch  die  Mohammedaner  im  allgemeinen  und  während 
einzelner  Perioden. 

84.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  besonderer  Be- 
gebenheiten in  Persien;  der  von  den  Persem  gegen  die 
Türken  und  gegen  die  Afghanen  geführten  Kriege. 

85.  Geschichte  des  Griechisch-Bactrischen  Reichs;  Geschichte 
der  Gazneviden. 

86.  Geschichte  der  Afghanen ,  des  Reichs  vonCabul,  Reihen 
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MchAfghaiHStaD,  nadiBelutscUstan,  und  Besdireibiiii- 

gen  derselben;  Geschichte  des  Kriegs  der  Britten  gegea 
die  Afghanen. 

« 

87.  Von  dem  alten  Indien  im  allgonicinen ,  nach  Tii(li>rhoii 
und  nach  abcndiandischen  Quellen  ,  und  von  den  Kenal- 
nissen  die  man  im  Occtdcnt  von  Indien  hatte. 

88.  Allgemeine  Dai-stellungen  Ostindiens,  die  Geographie, 
Mythologie,  Geschichte  und  den  gesammten  Zustand 
des  Landes  umfassend. 

89.  ZeitsdiriiteB  zur  Kenntniss  und  Geschidite  von  Ostc 
Indien. 

90.  Vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  und  Geschichte  von 
Osliiidieti. 

91.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Ost- 
indien. 

92.  Malerische  Darstellungen  von  Ostindien,  Abbildungen 
und  Beschreibungen  der  Monumente  desselben. 

98.  Geographisch  -  statistisch  -  historische ,  topographische 
Wörterbücher  von  Ostindien. 

94.  Sammlnngen  von  Reisen  nach  Ostindien  im  allgemeinen 
und  der  von  einzelnen  Nationen  dahm  unternommenen 
ReisCT. 

95.  Reisen  nach  und  hi  Ostindien  im  allgemeinen. 

96.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  von  Ostindien. 

97.  Ethnograpiiie  von  Obtiiidieti  im  allgemeinen ,  Character» 
Sitten,  Gebräuche,  Lebensart  und  Beschäftigungen, 
Rehgion  und  Gesetze  der  Bewohner  überhaupt  und 
namentlich  der  Hindus. 

98.  Von  besonderen  Classen  der  Bewohner  von  Ostindien 
nach  Herkunft  oder  politischen  Verbindungen. 

99.  Sitten,  Gebräuche  u.  s.  w.  der  Mohammedaner  in  Ost- 
indien. 

100.  .Anleitungen  zur  Kenntniss  dei'  Oslindischea  Verhält- 
nisse fiir  Europaer,  welche  sich  nach  Ostindien  be- 
geben wollen,  und  Barsteliungen  des  Lebens  der 
Europäer  daselbst. 
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101.  Besondere  die  Lebensart  und  BesohälUgungen  derBe^ 
wohner  Osüodiens  beireffende  Gegenstände,  Wühnun- 
gen,  Architectur»  KleidoDg,  Haus-  und  Landwirtbeohaft» 
Jagd,  tt.  8.  w. 

IQSb  GiroDoIogie  md  Genealogie  von  OsCindien. 

108.  Allgemeinere  Quellen  der  Religion  und  Gesetzgebung 
der  Hindus,  Auszüge  und  Erlauterungen  derselben. 

104.  Religioniischriflett  der  Hindus  di(ü  sich  auf  einzelne 
Gottheiten  oder  Verhältnisse  beziehen ,  Puranas,  u.  s.  w. 

105.  Darstellungen  der  Religion,  der  Mythologie  d.6rüindiia 
im  allgeoieinen. 

106.  Yergleichungen  der  Indischen  Religionen  mit  den-  - 
jenigen  andmr  Völker,  Zusammenhang  deneibeiL 

107.  Besondere  Gegenstände  des  Glanbens  and  ndigilöae 
oder  mit  der  Religion  inVerbindang  stehende,  von  ihr 
geduldete  G^räuche  derHindus,  religiöser  Selbstmord, 
Sattis  (Selbstmord  der  Witt  wen ) ,  Kindermord,  u.s.  w. 

108.  Von  den  heterodoxen  Religionssecten  der  Hindus  und 
namentlich  von  den  Jamas  und  liauddhas,  System 
des  Buddhismus. 

100.  Von  der  theoretischen  Philosophie  der  Hindus,  theore- 
tisch philosophische  Schriften  derselben. 

110.  Von  der  Cuitnr  der  matheniatischen  und  astronombcben 
Wissensdiaften  von  Seiten  der  Hindus,  Werke  derMlben 
Über  Uathematik  nnd  Astronomie. 

111.  Anleitungen  zu  der  .Jurisprudenz  der  Hindus  im  all- 
gemeinen, Grundsätze  des  von  den  Britten  für  Ost- 
indien angenommenen  Rechts. 

112.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  der  Justiz  in  Ost- 
indien, dem  Gerichtsverfahren,  den  Gerichtshöfen  da- 
selbst, dem  Adawlui  System  C'addlet)^  durch  Rrittische 
Richter  besetzte  höchste  Gerichtshofe. 

lld.  Von  dem  Besitz  und  Eigenthum,  nai^eoUich  dem  Grund- 
eigenthum,  den  Güterverhältnissen  und  den  dafsit  in 
enger  Verbindung  stehenden  Abgabensystemen,  den 
Landtaxe  im  allgemeinen ,  dem  Zemindary-system  (nach 
welchem  unter  den  Rritten  in  Rengalen  und  benach- 
baiien  Provmzea  das  Gruuddgenthum  in  grossere 
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Landslriohe  verlhetk  als  den  Zenundais,  Gnmdbemi, 
gehörig  angeselien  wurde,  welche  es  in  kleberen 

Theilen  unmittelbar  oder  durch  Unterpächter  an  die 
Bauern  vergeben,  und  die  Abgaben  ira  Ganzen  ab- 
lif'fcm  müssen  j,  dein  Mocurrery-system  oder  of  per- 
rnaneiU  seUlement,  (moqan  er\ ,  nach  welchem  eine 
beständige  feste  Grundrente  von  dem  Boden  bezahlt 
wird,  die  keiner  Erhöhung  oder  Verminderung  anter^ 
worfen  ist). 

114.  Ton  den  ObligatioDen,  dem  Eherecht  und  Erbrecht 
der  Hindus. 

115.  Von  dem  peinlichen  Recht  in  Ostindien. 

116.  Sammlungen  von  Civil-  und  Criminal fällen  in  Ostindien. 

117.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  des  Britlischen 
Ostindiens  im  allgemeinen. 

118.  Vermischte  Beiträi^e  zu  der  Verfassung  und  Verwal- 
tung, zu  dem  politischen  Zustande  des  Brittischen 
Ostindiens. 

119.  Staatscalender,  EM  MUt  RigiUer. 

130.  Von  derOstindisdienCompagnie  und  deren  Geschichte 
im  allgemeinen. 

121.  Von  dem  Verhältniss  der  Oscindischen  Compagnie  zu 
Grossbritannien  und  Indien,  ihrer  Constitution,  ihrer 
Charte  und  deren  zeitweiser  Erneuerung;  Untersuchun- 
gen über  ihren  Zustand. 

122.  Adininistrativgesetzgebung,  Verordnungen  der  Britten 
in  Ostindien. 

128.  Von  der  Verwaltung  Ostindiens  unter  den  Britten,  der 
Organisation  derselben. 

124.  Von  dem  politischen  Zustand  des  Brittischen  Ostindiens 
im  aligemeinen,  den  Verhältnissen  der  Compagnie  zu 
den  Indischen  und  benachbarten  Staaten. 

126.  Von  den  Yerhähnissen  der  Brittbchen  Regierung  zu 
den  Einwohnern  Ostindiens  und  der  Lage  derselben. 

126.  Von  dem  sta a i s wi rthschaftlich cn  Zustande,  dem  National- 
wohlstand Ostindiens,  den  Verhältnissen  der  Agricultur 
und  Gewerbe  in  slaalswirthschafthcher  Hinsicht  und 
in  Beziehung  auf  Grossbritannien,  der  Uandeispolitil^, 
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dem  freien  Handel  oder  Monopol   der  Ostiiidtöchea 

Compagnio,  der  Colonisation  Ostindiens. 
127.  Von  den  zw  eck  massigsten  Wegen  zu  leichler  und 

schneller  Yerbiiidoog  Ostindiens  mit  Grpesbritafiiiieii. 
128;  Von  den  Finanzen  der  Ostindischen  Compagnie. 
129.  Von  dem  BrUtisdien  Militär  in  Ostindien  und  den 

Truppen  der  Compagnie. 
190.  Von  dem  Ursprung  und  der  Ausbreitung  des  Christen- 

thums,  dessen  Geschichte  und  Zustand  in  Ostindien  im 

allgemeinen. 

131.  Von  den  Bemühungen  einzelner  catholischen  Orden, 
religiöser  Gesellschaften  und  Seelen  unter  den  Pro- 
testanten zur  Ausbreitung  des  Christentbums  in  Ost- 
indien. .  ■ 

132.  Zeilschriften  der  Missionsanstalten  xor  Ausbreitung  des 
Chrislenthmns  in  Ostindien. 

183.  Geschichte  des  Chrislenthmns,  der  Kirchen  und  Ifissio* 
nen  in  einzelnen  Gegenden  Ostindiens. 

134.  Geschichte  von  einzeben  Blissionären,  Geistlichen  in 
Ostindien. 

135.  Von  tler  Atisrulubai  keit  und  Riitlilichkeit  der  Ber 
kehruni'  der  Hindus  zum  Christenlhuin. 

136.  Von  dem  Jugendunterricht  in  Ostindien  und  der  Ver- 
breitung Europäischer  Bildung  ohne  Bertihrmig  der 
Indischen  Religionen. 

137.  Geschichte  von  Ostindien  im  allgemeinen. 

188.  Geschichte  der  Indischen  Fürsten  in  älteren  und  nenerei 
Zeiten;  einheimische  nicht-mohammedanische  Quellen 

zur  Indischen  Geschichte. 

139.  Geschichte  der  .Mohammedaner ,  ihrer  Eroberungen  und 
Reiclie  in  Ostindien. 

140.  Gcschichle  von  Ostindien  während  euizelner  Perioden, 
des  Reichs  der  Mongolen  im  allgemeinen. 

141.  Geschichte  einzelner  Kaiser  der  Mongolen  in  Ostindien 
und  der  besonderen  fiegebenheilen  unter  ihrer  Ite- 
g^erung. 

142.  Von  den  Verhältnissen  Ostindiens  am  Europa,  den  Er* 
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obemngeii  und  Niederiassungen  der  Enropfter  in  Ost- 
indien im  allgemeinen. 

143.  Geschichte  der  Portiiijiesischen  Unternehmungen,  Er- 
oberungen und  Besitzungen  in  Oslintlien. 

144.  Geschichte  dfM- Bi  Iltischen  rnlcrnehmuniren  ,  Eroberun- 

a  und  Besitzung: cn  in  Ostindien  im  aligomeincn. 

14^.  Geschichte  einzelner  Perioden  der  Briltischen  Regierung 
m  Ostindieik,  einzelner  GeneralgoDvemeure  imd  der 

*  •   besonderen  Begebenheiten  unter  denselben. 

146L  Geschichte  der  von  den  Britten  in  Ostindien  gefiihrten 
Kriege  im  allgemeinen  nnd  einzelnen,  Kriege  der  Brit- 
ten und  Franzosen  daselbst,  u.  s.  w.  Verträge  und 
Friedensschlüsse  der  Britten  in  Ostindien. 

147.  Geschichte  der  Dänischen  Niederlassuni^en  in  Ostindien. 

148.  Geschichte   der   Fi  anz()sisch-Ostin<lisilien  Compagnie 
und  der  Französischen  Besitzungen  in  Ostindien;  von 
dem  Verhallniss  der  Compagnie  zu  Frankreich. 
Geschichte  der  Holländer  in  Ostindien  Siehe  bei  Java. 


Mft.  Beschreibongen  und  .  Geschichte  der  Präsidentschaft 
Bengalen. 

100.  Beicbreibangen  nnd  Geschichte  der  Upper  Prwmees, 
der  Prtteldentschaft  Agra ,  nunmehr  Allahabad ;  Benares. 

151.  Beschrei[)iini^cn  iintl  Geschichte  von  Oude. 

1^2.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Nepal  j  Himalaya 

Gebürcfe. 

163.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Kaschmir,  von 
Penjah,  Labore  oder  dem  Land  der  Sikhs,  vonSinde. 

154.  Beachreibnngen  und  Geschichte  von  Rajasthan»  von 
Ciniral  hdia,  von  Malwa. 

156.  Beschreibungen  und  Geschichte  vonDeocan,  vonKon- 
kun,  von  Bombay  und  Salsette. 

156.  Beschreibimgen  und  Geschichte  der  Mahralten  und 
ihrei  Lainler. 

157.  Beschreibungen  nnd  Geschichte  von  Nagporc,  Orissa, 
den  Norfhern  Circars. 

156.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Länder  südlich 
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vom  Kistna,  der  Küsten  Malabar  und  Coromandel 
gemeinschaftlich. 

159.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Küste  Malabar. 

160.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Mysore;  Dyder 
Ali  und  Tippoo  Sultan. 

161.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Küste  Coromandel, 
von  Carnatic ,  der  Präsidentschaft  Madras,  der  inneren 
Districte  uiUer  dei selben,  der  Ncilgherries,  Neilgheiry 
Hills  oder  blauen  Berge. 

162.  Beschrelhungon  und  Geschiclile  von  (a-nIou. 

163.  Biographieen  und  Denkwürdigkeiten  von  Hindus  und 
Mohammedanern  in  Ostindien. 

164.  Biographieen  und  Denkwürdigkeiten  von  Europäern  in 
Ostindien,  Erzählung  der  Begebenheiten,  welche  wäh« 
rend  ihres  Aufenthalts  daselbst  vorgefallen  sind. 

CteaeliteMie  wmm  mntmwlmMmm» 

1C5.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Hinter- 
indien oder  der  Halbinsel  jenseits  des  Ganges,  Reisen 
nach  Hinlerindien»  nach  mehreren  Landern  desselben 
gemeinschaftlich. 

166i  Beschreibungen  und  Geschieht'  der  BritUschen  Jie- 
silznngen  im  Nordwesten  von  Hinterindien,  von  Assam 
und  von  Arracan. 

167.  Beschreibungen  ttnd  Geschichte  von  Ava  und  Pegu  oder 
dem  Reich  der  Barmanen,  Reisen,  Missionen  in  dem- 
selben, Krieg  der  Engländer  mit  den  Barmanen. 

168.  Beschreibungen  und  Geschichte  dos  Königreichs  Siam. 

169.  Von  dcnMalayen  im  allgemeinen ,  Beschreihuni^cn  und 
Geschichte  der  Halbinsel  Malaya,  der  Ptitice  of  Wales 
Insel  oder  PuloPenang  rBctelnuss  Insel},  von  Singapore. 

170.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Cochinchinesischen 
Reichs,  von  Cochinchina,  Tunqoin,  Laos,  Cambodja 
und  Champa. 

171.  Allgemeine  Beschreibungen  and  Geographie  des  Chi- 
nesischen Reich.-». 
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172.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  KeimtiuöS 
und  Goschichle  des  Chinesischen  Reichs. 

173.  UeberseUungen  uod  Auszüge  aus  verschiedenen  Chi- 
ncsischen  Schriften  zur  Kenntniss  und  Geschichte  des 
Chinesischen  Reichs. 

174*  Belsen  nach  China. 

17&.  Ethnographie  von  China  im  allgemeinen,  Character, 
Sitten  und  Gebräuche,  Lebensart  und  Beschäftigungen, 

Wohnungen .  Kleidnna:  der  Chinesen. 

176.  Von  der  Relii^ion  und  Philosophie  der  Chinesen,  Re- 
Hgions-  und  philosophische  Schriflen  derselben;  von 
der  Seele  der  lao-sse;  von  den  Buddhisten  in  China. 

177.  Von  der  MathcmatiJt,  Physik,  Astronomie,  Naturge- 
schichte der  Chinesen,  Uebersetzungcn  und  Auszuge 
aus  ihren  Schriften  über  diese  Wissenschaften. 

178.  Von  der  Gesetzgebung,  den  Bechten  und  der  Verwal- 
tung in  ChkiB. ' 

179.  Geschichte  des  Christenthums,  der  catholischen  und 
protestantischen  Missionen  in  China ,  Begebenheiten  und 
Nachrichten  von  einzelnen  iMissionen. 

180.  Chinesisch(»  Clironoloijie ,  Insehnlh  n 

181.  Geschichte  von  China  im  allgemeinen. 

182.  Geschichte  von  China  während  einzelner  Zeiten  und 
Begierungen,  and  besonderer  Begebenheiten  unter 

•  denselben. 

183.  Beschreibungen  von  einzelnen  Orten  in  China  ttnd 
Beisen  dahin. 

184.  Beschreibungen  vonCorea,  den  Inseln  Law-ohew  oder 
LooHShoo,  der  Insel  Formosa. 

185.  Aligemeine  Beschreih un^M  ii  imd  Geschichte  von  Mittel- 
asien oder  der  Länder  der  Mandschu,  der  Mongolen, 
Tataren,  der  Tibetaner. 

186.  Beschreibungen  und  Gescliichte  von  Handscfaurien. 

187.  Beschreibung  and  Geschiobte  der  Mongolei,  Tatarei; 
von  Tschinggisehan,  Timur  u.  s.  w. 

188^  Beschreibangen  imd  Geschichte  von  Tibet 
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189.  Beschreibungen  und  Gescbichle  der  kleinen  Bucharei, 
von  Chotan. 

190.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  grossei)  ßucharei, 
von  Bochara,  Chiwa,  den  Turkomanen,  Beschreibungen 
des  Caspischen  Meeres  und  der  anliegeodeo  Läoder; 
(Vgl.  0,  17). 

191.  Beschreibongeii  und  Geschichte  des  Asiatischen  Rugs- 
laods,  von  Sibirien  und  Kamlscbatka. 

19S^  SchiflTahrten  im  nördlichen  Eismeer  zur  Entdeckung 
eines  nordöstlidien  Weges  in  das  Stille  Weltmeer, 

Reisen,  Entdeckungen  im  nördlichen  Theilc  dieses 
letzteren  zwischen  Asien  und  Auierica,  Beschreibungen 
der  dortigen  Küsten  der  beiden  Weltlheile  gemein^ 
schaftiich,  der  Anians-  oder  Beringsslrasse,  der  Aleuti- 
sehen  und  Kurilischen  Inseln. 
19ft.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Ja{Minischen  Inseln» 
von  Nipon. 

CSesclilelate  vau  Pol]rne»Ieift* 

194.  Beschreibungen  von  Polynesien,  Oceanien,  Australien, 
dem  Indischen  Archipclagus. 

196.  Geschichte  der  Reisen  und  Enkleckungen  im  Stillen 
Weltmeer,  im  Grossen  Occan,  im  Indischen  Ocean, 
einzelne  Beisen  dahin;  (Vg).  H,  173,  176.  177,  183). 

196.  YermiscIUe  Beiträge  zur  Kenntniss  von  Polynesien  und 
dessen  Bewohnern;  von  den  Wanderungen  derselben, 
der  Verbreitung  des  Chrislenthums  unter  ihnen. 

197.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Philippinen. 

198.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Borneo. 

199.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Sumatra. 

200.  Beschreibun2;en  und  Geschichte  von  Java. 

201.  Geschieliic  der  Eroberungen  und  Niederlassungen  der 
Holländer  in  Ostindien,  in  den  östlichen  Inseln;  stati- 
stische Schrillten  über  die  Niederländischen  Besitzungen 
daselbst. 

20^  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Ceiebes  und  dem 
Reich  Macassar,  von  den  Molukken. 
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SOd.  Beschreibungen  and  Geschichte  Ton  den  Pelew^faiseln; 

von  den  Marianen  oder  Ladronen-Inseln. 
SM.  Besdireibungen  und  Gescfalchie  von  Nen-Gutnea  und 

den  benachbarton  Inseln  bis  zu  den  Neuen  Hebriden, 
der  Terra  awjr/ra/«  oücr  Tierra  del  Espiritu  Santo 
von  Quirns. 

J05.  Boschreibunf^eii  und  Geschichte  von  Neii-Hollnnd,  '^auch 
Australien,  das  Festland  von  Australien  genannt),  der 
Briilischen  Niederlassungen  daselbst  im  allgemeinen, 
von  Neu- Süd- Wales  und  Van  Diemens  Land  oder  audi 
Nen-Seeland  gemeinschafllKch;  Bntdeckunf^sreisen  an 
den  Küsten  und  im  Inneren  von  Neu-Holland. 

206.  Von  der  Golontsation  von  Nen-Hblland  und  den  Suraf- 
colonieen  daselbst;  von  den  einzelnen  Niederlassungen 
der  BriltciJ,  von  Boiany-Bay,  Port-Jackson  und  Syd- 
ney, Porl-Phili|)p ,  am  Swan-Rivcr. 

207.  Geschichte  und  Beschreibungen  von  Van  Diemens  Land, 
von  Hobart-Town. 

208.  Beschreibongea  und  Geschichte  von  Neu-Seeland. 

209.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Tonga  oder  Freund- 
schaftlichen Inseln. 

210.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Gesellschaflstnseki 
und  namentlich  von  Tahiti,  Taiti  oder  Otaheiti,  der 
Pitcaims-Tnsel ,  der  Marquesas-Inseln. 

211.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Sandwich-Inseln, 
und  nauientlich  von  Hawaii  oder  Owhyhee. 

tvenehleliie  von  Africii. 

212.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Africa. 

213.  Geschichte  der  Reisen  und  Entdeckungen  in  Africa. 

214.  Vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  und  Geschichte  von 
Africa. 

215.  Von  den  Bewohnern  Afiricas,  deren  Sitten  und  Gc* 
brüuchen,  und  der  Givilbation  derselben. 


216.  Allj»emeine  Dar^ittllungen  Aegyptens,  dessen  alleren 
und  neueren  Zustand,  Geographie,  Geschichte,  Mytho- 
logie u.  s.  w.  umfassend. 
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Vcniiisf  titc  Bciiraiijo  zur  Kennioiss  und  Geschichte  des 
n\iei\  und  neuen  A(*g\  plens. 

218.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  alten  Aegyptens 
im  allgemeinen. 

219.  Sitten  und  Gebränche,  Lebensart  n.  s.  w.  der  alten 
Aegypter;  der  Aegypter,  Nubier  und  Aethiopier  ge** 
meinschaftlich. 

220.  Beligion,  Mythologie  der  alten  Aegypter  im  allge- 
meinen. 

221.  Von  einzelner»  Gottheiten  und  Gegenständen  der  Re- 
ligion und  des  Cultus  bei  den  alten  Aegyptern, 

222»  Von  dem  Glauben  der  Aegypter  an  eine  Fortdauer 
nach  diesem  Leben,  den  Bi^gräbnissgebrauchen,  Mu- 
mien, Grabmälem  derselben 

223.  Von  dem  Culturzustande  der  alten  Aegypter,  ihren 
Fortschritten  in  Wissensdiaiten,  Künsten  «nd  Gewerben 
im  aUgemeinen  und  einzelnen,  ihren  Gesetzen,  ihrer 
Staatsverwaltang. 

224.  Beschielbungen  und  Abbildungen  Aegyptischer,  Aegyp- 
tisch(M*  und  Nubischer  .Allerthümer  und  Denkmäler, 
besonderer  Galtungen  derselben  und  einzelner. 

225.  Altägyptische  Chronologie,  Inschriften,  Papyrus,  Münzen, 

226.  Geschichte  und  Zustand  Aegyptens  unter  den  Pharaonen 
und  den  Königen  von  Persicn. 

227.  Geschichte  und  Zustand  Aegyptens  unter  den  Ptole- 
mäem. 

228.  Geschichte  und  Zustand  Aegyptens  unter  den  Römern. 

229.  Beschreibungen  von  Aegypten  von  Mohammedanischen 
Schrilutellern. 

230.  üoschreibungen  von  Aegypten  von  christlichen  Schriil- 

steliern. 

231.  Malerische  Ansichten  von  Aegypten,  von  Aegypten  und 
Nubien  gemeinschaftlich. 

232.  Reisen  in  Aegypten,  in  Aegypten  und  Nubien,  in 
Aegypten,  Nubien  und  Abyssinien ;  (VglH,  167,  189). 

233.  Volkskunde  des  neueren  Aegyptens. 

234.  Von  der  Verfassung,  Verwaltung  und  den  politischen 
Verhallnissen  des  neueren  Aegyptens. 
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235.  Geschichte  voo  Aegypten  im  allgemeapen »  des  Moham- 
medanischen Aegyptens. 

236.  Geschichte  einzelner  Perioden,  Zeiten  und  Regierangen 
des  Mohammedanischen  Aegyptens  und  besonderer 
Begebenheiten  anter  diesen»  (Tuluniden,  Saladin,  Mame- 
luken, Mohammed  Ali). 

237.  Beschrcibuugon  und  Geschichte  einzelner  Theilo  und 
Orte  von  Aegypten,  des  Nils,  Alexandrien,  Kairo  und 
der  Umgegeod,  der  losel  Phiiä,  der  Aegyptischen 
Oasen. 


23d.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  NuhiLn 
und  Abyssinien  £»<'meinschaftlich,  Reisen  nach  Nu!)ien, 
Meroe.  Sfniiaar,  Alierthümer,  TnschriflPn  von  Nubien. 

289.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Aethi- 
opien,  von  Abyssinien,  Habesch,  Reisen  in  Abys- 
sinien  und  einzelne  dasselbe  betreffende  Gegenstände. 

240.  Geschichte  des  Christenthums  in  Aegypten,  Nubien 
nnd  Abyssinien  überhaupt,  (Vgl.  I,  126),  und  der  Ee* 
kehrungsversuche  durch  abendländische  Missionäre. 


241.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Lybion ,  Marma^ 
rica^  Cyrenaica,  (der  Wüste  Barca),  Reisen  an  der 
Küste  und  im  Lande  zwischen  Aegypten  nnd  Tripolis. 

242.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Gar* 
thago,  Topographie  der  ehemaligen  Stadt 

243.  Alterthümer  von  Carthago,  Verfassung  und  Verwaltung, 
(Suflelen),  Münzen,  Inschriften,  Religion  der Carthapjer. 

244.  Einzelne  Gegenstände  der  Carthagischen  GeschKlile, 
Schiniahrl-  nnd  Handelsverträge  der  Carthager  mit 

«  Rom,  Puoische  Kriege  und  Zerstörung  von  Carlhago. 

245.  Von  Africa,  Numidien,  Mauretanien  unter  der  Herr- 
schaft der  Römer,  Kirchengeschichte  von  Africa,  Ge- 
schichte der  Vandalen  in  Africa;  (Vgl  K,  14). 

246.  Beschreibungen  und  Geschichte  vt»n  NordalHca  oder 
der  Berberei  seit  der  Eroberung  durch  die  Moham-i 
medaner,  der  Barbaresken. 
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247.  Reisen  nach  Nordafrica ,  in  die  Staaten  der  Barbares- 

kon  im  allgemeinen. 
248  Hf'schreihuncon  und  Geschichte  von  Ti'ipolis. 

249.  Fieschreibungcn  und  Geschichte  von  Tunis. 

250.  Beschreibungen  von  Algier  oder  Algerien  im  aligc* 
meinen;  Malerische Darstelhmgcn  Yon Algier,  AbbildoE- 
gen  und  BescbreiboDgen  der  Monumente  desselben. 

251.  Itinerarien,  Reisen  nach  Algier. 

252.  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge  zar  Kenniniss  von 
Algier. 

263.  \  ülkskunde  von  Algier,  verschiedenartige  Bevölkerung^, 
u.  s.  w. 

254.  Geschichte  des  Mohamnipdanischen  Alsjiei-s.  der  vor- 
maligen Kegentschaft,  deren  Gründung  durch  Barba- 
rossa, und  geschichtliche  Nachrichten  aus  den  folgen- 
den Zeiten. 

255.  Geschichte  der  Eroberung  Algiers  durch  die  Franzosen, 
ihrer  Regierung  daselbst,  der  Kriege  derselben  müden 
Emgebomen,  mit  Abdel-Kader. 

25^  Von  dem  Zustande  von  Algier  seit  der  Eroberung  ioi 

allgemeinen,  in  statistischer,  geschichtlicher,  politischer 
und  militärischer  Hinsicht. 

257.  Von  der  Französischen  Herrschaft  in  .Algier  und  den 
daraus  entspringenden  pohtischen  Verhaltnissen ,  der 
Verwaltung  d^  Landes,  den  Gesetzen  der  verschie- 
denen Classen  der  Bewohner. 

258.  Von  der  Golonisation  Algiers. 

258.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Theile  und 
Orte  von  Algier,  der  Französischen  Verhältnisse  und 
Regierung  in  denselben,  Stadt  Algier,  Gonstantine, 
Oran. 

260.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Fez 
und  Marokko,  der  Mauren  daselbst,  Reisen,  Geschichte 
einzelner  Regierungen,  und  Nachriditen  Einzelner  von 
ihrem  Aufenthalt  in  jenen  Landern. 

261.  Von  der  Entdeckung  der  inneren  Länder  Africas  im 
allgemeitten;  Bescbrdbungen  des  nördficfaenTheils  des 
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inneren  Aliicasy  Bdsen  dahin  von  den  nördlioben  Lin- 
dem Africas  ans,  m  Fessan,  in  der  Wüste  Sahara  und 
durch  dieselbe,  an  den  Küsten  von  Nordwestafnca, 

Schiiriii'ticlie  (hisL'lhsi. 

262.  AMi^rriirino  H*  srlireibungen  von  Seoegambien  um!  ein- 
zelner Theile  desselben,  der  Französischen  Colonieen, 
Bainbuk  u.  s.  w.  von  Ni^rilien  oder  Sudan,  Timbuktu; 
Reisen  nach  Sencgambien,  nach  Sudan  auf  dem  Wege 
über  Senegambien. 

263.  Von  den  Bissagos-Insehi,  namendich  Bulam  oder  Bu- 
lama,  von  Sierra  Leone,  den  Brittiachen  Golonieen  in 
Bulam  und  Sierra  Leone,  Reisen  dahin. 

264.  Beschreibungen  von  Guinea  und  Reisen  dabin  (zum 
Theil  in  Yerbiiidüiig  mit  benachbarten  Ländern);  Gold- 
küste, Dahome,  Roieh  der  Aschaiitis,  Benin,  Reisen 
auf  ilciii  Niger  von  der  Küste  von  Guinea  aus,  biseln 
im  Meerbusen  von  Guinea,  Sanct  Thomas,  u.  s.  w. 

265.  Beschreibungen  von  Nieder-Guinea ,  von  Loango ,  Ca- 
congo,  Congo»  Angola,  Matamba,  den  Portugiesischen 
Niederlassungen  daselbst  und  in  Mozambique,  Reisen, 
Utssionen  in  diesen  Ländern. 

266.  Von  dem  südlichen  Africa  im  allgemeinen,  dem  Vor* 
gebürge  der  guten  Hoffiiung,  Beschreibungen  desselben 
und  Reisen  dahin;  von  den  Niederlassungen  der  Hollän- 
der, der  Britten  daselbst;  von  den  Be\vohnern  des 
südlichen  Afrioas,  von  den  liollealotteu,  von  den 
KafTern. 

267.  Von  den  lÄndem  auf  der  Ostküste  von  Afiioa. 


268.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Africanisdien  Insehi 
Überhaupt;  der  Azoren  und  namentlich  der  Inseln 
Terceira,  Sanct  Miguel  und  Fayal;  der  Portugiesischea 
Canarien,  namentlich  der  Inseln  Madera  und  Porto 

Santo;  der  Inseln  des  Grünen  Vorgebürgs  (gleichfaUs 

den  Portugiesen  ijohörond ). 

269.  Beschreibungen  und  ^.c^chichtc  der  Spanischen  Canarien 
oder  der  glücklichen  Inseln,  derselben  und  der  Insel 

Madera  gemeinschaftüch»  der  losd  XenerifiiL 
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290.  Beschreibiiiigeii  und  Gesdikiite  von  Sanct  HeleM. 

271.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Madagascar. 

272.  Beschreibungen  ui\d  Geschichte  der  Inseln  Bourbou 
und  Mainilius  gemeinschaftlich. 

273.  Beschreibuogen  und  Geschichte  der  Insel  Reunion  oder 
Bourbon. 

274»  Besdireibungen  und  Geschichte  von  Isle  de  France 
oder  der  (jetzt  Britlischen)  Insel  Mauritius,  der  von 
ihr  abhäogigen  Inseln,  namentlich  Sanct  Paul  und 
AinalerdaDii. 

* 

275.  Allgemeine  BeschreibuDgeo  und  Geographie  von  Ame- 
rica. 

276.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  America. 

277.  Geographisch-statistisch-histonsche,  topographische  Wör- 
terbücher von  America. 

278.  Von  der  frühesten  Entdeckung  Americas  ( im  10.  Jahr- 
hmidert)  und  den  SchifRahrten  dahin  vor  Golumbus; 
von  dem  alten  Winland. 

279.  Geschichte  der  Entdeckung  Americas  and  der  Rewen 
dahin  im  allgemeiaeni  der  geographischen  Kemitnisse 
von  America. 

2ö0.  Sammlungen  von  Reisen  nach  America  im  allgemeineo, 
der  Reisen  einzelner  Nationen  dahin. 

281.  Geschichte  von  Christoph  Colnmbus  und  seinen  Reisen 
nach  America. 

282.  Gesdiichte  von  Americus  Vesputios  und  seinen  Reisen 
nach  America. 

283.  Reisen  von  anderen  der  frühesten  Seefahrer  nach 
America  und  Ulieste  Schriften  über  diesen  Welttheil. 

284.  Reisen  in  mehreren  vt'i*schiedenen  Theilcn  von  America. 

285.  Malerische  DarsteJiungen  ausAmerica,  malerische Heisen 
dahin  im  allgemeinen. 

286.  Von  dem  Ursprünge  und  den  Wanderungen  der  V  ölker 
Americas,  Geschichte  de  treiben  im  allg^einen. 

287.  Sitten  und  Gebrauche,  Lebensart,  Beschäftigungen» 
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Character  u.  s.  w.  der  Bewohner  Americas,  der  Ur- 

bewohner  und  der  späteren  Einwanderer. 

288.  Abhildnnj^en  und  Beschreibungen  der  Alterthümer  und 
Denk  inaler  Aüiericas. 

289.  Snmnilungcn  von  Quellen  zur  Geschichte  und  Kennt- 
nisss  von  America. 

290.  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und 
Kenntniss  von  America. 

291.  Geschichte  von  America  im  allgemeinen. 

292.  Von  den  Colonieen ,  den  Niederlassungen  der  Europäer 
in  America  im  allgemeinen,  der  Auswanderung  dahin, 
Darstellungen  der  Europäischen  Niederlassungen  in  ver- 
schiedenen Theilen  American  und  der  Geeigentheit 
derselben  dazu. 

2^3.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
von  America. 

]f«rd»iiierle»«    GrOialan«!.  Mrittimehiem 

204.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Nord- 
amerksa. 

295.  Geschichte  der  Entdedcungen  und  Reisen  in  Nord* 

america. 

296.  Reisen  in  mehreren  Theilen  von  Nordamerica. 

287.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Grönland,  der 
Dänischen  Niederlassungen  daselbst,  Reisen  dahin, 
christliche  Missionen  daselbst 

299.  Von  der  Möglichkeit  einer  nordwestlichen  Durchfahrt 
in  das  Stille  Weltmeer. 

299.  Reisen  zur  Entded^ung  einer  nordwestlichen  Durch- 
fahrt; BafPinsbay. 

300.  Beschreibungen  der  nordwestlichen  Küstenländer  von 
America. 

301.  Beschreibungen  der  lludsonshay  und  Reisen  dahin. 

302.  Landreisen  in  den  nördlichsten  Theilen  von  Amenca 
nach  dem  Eismeer. 

303^  Beschreibungen  und  Geschichte  der  vormaligen  Fran* 
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zösischen  und  Briltisdien  Ntederiasrangen  in  Nord-, 
arnenca. 

304.  Beschreibungen  und  Geschieht (»  des  gegenwartigen 
Brittischen  America  im  allgememeo,  des  Brittischea 
Nordamerica. 

905.  Reisen  im  Brittischen  Nordamerica  im  allgemeinen  ,  im 
Brittischen  Nordamerica  und  den  Vereinigten  Staaten 
gemeinschaftlich. 

306.  Sitten  ,  Oohräuchc.  Lebensart.  Traditionen u.  s.  w.  der 
sogenaüDlea  Indianer  uu  Umfange  der  von  Grossbri- 
tannien und  den  Vereinigten  Staaten  besessenen  oder 
in  An^mch  genommenen  Länder,  im  allgemeinen  und 
besonderer  Stämme,  Nachrichten  von  Personen  wsfehe 
längere  Zeit  hindurdi  xofolge  SchiSbrachs,  in  Ge* 
fengenschafi,  in  Handelsgeschäften  u.  s.  w.  unter  den 
Indianern  gelebt  haben,  Nachrichten  von  Missionen  zur 
Verbreitung  des  Clii  ij^ienthums  unter  denselben,  Bio- 
graphieen  ausgezeichneter  Indianer. 

B07.  Sitten.  Gebräuche,  Lebensart,  Beschäftigungen  u.s.w. 
der  Bewohner  desBrittiscfa^  America  von  Eorapäisfdier 
Abkunft,  und  auch  gemeinschaftlich  mit  denen  dep 
Vereinigten  Staaten. 

808..  Beschreibungen  von  Labrador  und  Reisen  dahin. 

809.  Beschreibungen  von  Neulbundland  und  Reisen  dahin. 

810.  Besdu^ibungen  von  Neubraunschweig,  Neiisdiottland 
und  Cap  Breton  und  Reisen  dahin. 

311.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Canada  im  all- 
gemeinen. 

812.  Berchreibungen  und  Geschichte  von  Untercanada. 

813.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Obercanada. 

814.  Von  dem  Zustande  der  Brittisch-Nordamericanischen 
Besitzungen  und  namentiich  Canadas  im  allgemeinen. 

31&  Von  der  Auswanderung  nach  den  Brittischen  Colonieen 
in  Nordamerica  und  namentlich  nach  Canada,  der 
Auswanderung  nach'  Ganada  oder  den  Verehugten 
Staaten. 
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316.  Allgemeine  Darstellungen  der  Vercimglen  Staaten  von 
Nordamchca ,  die  Geographie,  Siatistik,  Ethnographie 
QDd  Geficfaicfate  umfassend. 

817.  AllgemeiBe  Be8ciireä>iiii0e&  nd  Geogn^pluo  der  Yer* 

einigten  Staaten. 

318.  Beschreibungen  der  Vereini£»ton  Staaten  von  beschränk- 
terem Umfang  und  Inhalt,  zum  Xheii  für  Auswanderer 
bestunmt» 

313.  ieschrdbuiigen  der  weelliöbeii  Läoder  oder  nach- 
berigen  Staaten  von  Nordaawrioft. 

833.  Geographisch-statistische  Atlasse  der  Vereinigten  Staaten. 
821.  Statistik  der  Vereinis^ten  Staaten. 

332^  Geographisch-siatistisch-liistorische,  topographische  Wör- 

t erblicher  der  Vereinigten  Staaten. 
838u  Zeilacbrillen  ztnr  Kenntniss  der  Vereinq;teB  Staaten. 

834.  Vermischte  BeitrKge,  Bemerkungen,  Briefe  zur  Kennt- 
niss der  Vereinigten  Staaten. 

335.  Reisen  nBoh  den  Vereinigten  Staaten  im  allgememen, 
nach  den  östlichen  derselben. 

31^.  Kaisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  der  Yereioigten 
Staaten. 

887.  BelseB  nach  den  aördliolien  Tlieilen  der  VereinigteB 

Staaten,,  den  Seen  daselbst,  an  den  Niagara. 
823.  Reisen  in  den  vestüdien  Staaten  Nordamerioas,  in  dae 

innere  Nordamerica,  in  das  ehcmali|^c  Luuisiana  oder 
die  beiden  Louisianen,  auf  dem  Mississippi. 

833.  R^sen  in  die  wesllichen,  von  den  Vereinigten  Staaten 
in  Anspruch  genommenea  Lander,  in  das  Missouri  und 
das  Oregon-gebiet,  an  das  Stille  Weltmeer,  an  den 
Amsiuso  des  Columbia  oder  Oregonflosses,  Schüdenm- 
gsD  des  Airfbntbrils  in  diesen  Ländern. 

8161  IMerisdie  Darüelhmgen  ans  den  Veremigten  SMIaii^ 
malerisdie  Reisen  in  denselben. 

3^.  SchUderungcn  Einzelner  von  ihrem  Aufeuthalle  in  den 
Vereinigten  Staaten. 
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882;.  Reisen  vonAoswaDderem  nach  den  Yereinigien  Staaten 
und  Nachrichten  Uber  ihre  Ansiedetnng. 

333.  Schriften  über  die  Auswanderung  nach  den  Vereinigten 
Staaten  im  allgemeinen 

334.  Schriften  über  diu  Auswuaderuog  in  die  westUchtn 
Staaten  von  Nordamerica, 

335.  Sitten  und  Gebrauche,  Character,  Lehensart,  Be* 
schäfiigungen ,  Hauswesen  u.  s.  w.  der  Bewohner  der 
Vereinigten  Staaten  von  Europäischer  Herkunft»  Be-  , 
vöUterang,  Bodenfläche,  Gultarfahigkeit  und  Benntanag 
des  Landes. 

886.  Archäologie  der  Vereinigten  Staaten,  Schriften  histori- 
scher Gesellschaften  in  denselben. 

837.  Sammlungen  von  Quell  n  der  Geschidite  der  Vereinig- 
ten Staaten,  von  Slaats-sdHifien. 

338.  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  im  allgemeineu. 

339.  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  während  einzelner 
Perioden,  der  Amerioanisoen  Revolutioii  und  des  Be- 
freiongskrtegs  im  allgemeinen. 

840.  Jahrbücher  der  Geschtcbte  der  Vereinigten  Staaten. 

341.  Einzelne  Begebenheiten  der  Geschichte  der  nadiber 
Vereinigten  Staaten  bis  zu  deren  Unabfiangii^Leit;  Ge- 
schichte der  Verwaltung  der  cinzolnen  Präsidenten 
und  der  unter  ihnen  vorgefalienen  besonderen  Be- 
gebenheiten. 

342.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchen  beschichte 
der  Vereinigten  Staaten;  Geschichte  der  Congrega- 
tionaNsten. 

848.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  der  Ver- 
einigten Staaten  gemeinschaftlich,  von  Neu-England 

im  allgemeinen  (die  Staaten  Maine,  New-Hampshire, 
Veniiurü,  Massachusotl«,  Rhode-Island  und  Connecticut 
umfassend),  dem  ehemaligen  Neu-Schvveden,  Nt/a- 
Scerige,  (in  Neii-Jersey,  Maryland  und  Pennsylvanien}, 
mehrerer  südlichen  Staaten  gemeinscbafllich ,  u.  s.  w, 

344  Beschreibungen  und  Geschichte  der  östlichen,  m»fk 
der  nördlichen  Staaten  genannt:  ^  von  Maine. 

845.  —  von  New-Hampshire. 
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346.  —  VOD  Vermont 
847. —  von  Mamdrasetls. 

348.  —  von  Rhode-Islattd. 

349.  —  von  Conneclictil. 

350.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  sogeaaunteu  mi Il- 
leren Staaten:  —  von  New-York. 

351.  —  von  Pennsylvanien. 

352.  —  von  New-Jensey. 

353.  —  von  Delaware. 

354.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  sogenannten  süd- 
lichen Staaten:      von  Maryland. 

855.  —  von  dem  District  Columbia. 

856.  —  von  Virginien. 

857.  —  von  Nord-Carolina. 
358  —  von  Süd- Carolina. 

359.  —  von  Georgien. 

360.  —  von  Florida. 

861.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  imtenm ,  der  west- 
lichen Staaten  und  Gebiete:  —  von  dem  Nordwest- 
Gebiet,  dem  Wisconsih-Gebtel. 

80^  —  Ton  Michigan. 

868.  —  von  Qhia 

864  —  von  fiidiana. 

365.  —  von  Ilh'nois. 

366.  —  von  Iowa. 

367.  —  Mm  Missouri. 

368.  —  von  Kentucky. 
868.  —  von  Tennessee. 
8701—  von  Alabama. 
871. —  von  Mississipin. 
99%,  —  von  Louisiana. 
878.  —  von  Aikansas. 

374.  —  von  Texas ,  dem  Champ  (fAtik. 

375.  —  von  dem  Oregon-Gebiet. 

376.  Biographii"  der  Vereinigten  Staaten  im  aJlgemeiuen. 
877.  BioL^raphicen,  Denkwürdigkeiten,  gesammelte  Staals- 

schriften  einzehidr  Nordamericaner  aus  den  Vereinigten 
Staaten» 
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378.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Mexico 
oder  Nou-Spanien. 

379.  Heiseo  in  Moxico  im  allgomeinen  und  Beschreibungen 
des  Anfeiuhalles  oinzeiner  Personen  daselbst. 

3^.  Reisen  in  mehreren  verschiedenen  Thetlen  von  Mexioo 
p^emeinschartlich  und  Beschreibungen  derselben. 

381.  Malerische  Darstellungen  aus  Mexico ,  malerische  Ketsen, 
Abbildungen  and  Bescbreibangen  der  Monumente  des- 
selben. 

3^.  AHerlhfinier,  Ethnographie  von  Mexico. 

383.  Geschichte  von  Mexico  im  allgemeinen. 

384.  Aeltestc  Geschichte  von  Mexico,  Geschichte  der  Er- 
obeniiii^  (lesselben  durch  die  Spanier  und  besonderer 
Begebenheiten  unter  ihrer  iierrschafl. 

385.  Geschichte  der  Mexicanischtn  Revolution»  von  Mexico 
seit  seiner  Unabhängigkeit,  von  llurbide  u.  s.  w. 

386.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
von  Mexico. 

387.  Beschretbungen  and  Geschichte  von  Neu-Mexioo. 

388.  Beschreibungen  nnd  Geschichte  von  Californien,  von 
Sonera. 

389.  BeschieibungiMi  und  Specialgeschichlen  des  ehemaligen 
Spanischen  Knniizreichs  Mexico   im  engeren  Sinne). 

390.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  südlichen  Provinzen 
oder  Staaten ,  von  Chiapa-  und  Yucatan. 

391.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Central- 
america  oder  der  Staaten  Guatemala,  Honduras,  Ni- 
caragua und  el  Salvador;  Moscpiitoland. 

392.  Alli^emeine  Beschreibuni;*  n  uihI  Geschichte  von  West- 
indien, der  grossen  und  kleinen  Antillen  und  der  Ca- 
raibischen  Inseln. 

393.  Reisen  nach  Westindien  im  allgemeinen  und  ße> 
Schreibungen  des  Aufenthalts  einzelner  Personen  da- 
selbst. 
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394.  Sitten ,  Geforaache,  Gharacter,  Lebensart  a  &  w.  der 

Beweliiier  Westindiei». 
305.  Geschiclite  der  Boucaniers,  Flibäsüers,  westindttchen 

Seeräuber. 

396.  Beschreihungcn  und  Geschichte  des  Spanischen  Wesl- 
indiens,  der  Inseln  Cuba  nnd  I'orlo  Rico. 
^  397.  Beschreibungen  unii  Geschichte  von  Uispaoioia,  Sanct 
Domingo  oder  Hayli. 

39d.  Beschreibongeh  und  Geschichte  des  Französischen 
Westindiensi  der  Französischen  Antillen,  von  Guade- 
loupe und  Martinique.* 

399.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Brittischen  West- 
indiens im  allgemeinen. 

400.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Jamaika. 

401.  Beschreibungen  und  Geschiciile  der  Viri^inischen  oder 
Jungfern- Inseln,  der  Inseln  Sanct  Christoph,  Antigua, 
Dominica,  Sanct  Vincent,  Barbados,  Grenada,  Tabago 
und  Trinidad. 

Beschreibatigen  und  Geschichte  des  Niederiändischen 
Westindiens,  der  Insel  Cura^ao. 

403.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Dänischen  West- 
Indiens,  der  Inseln  Sanct  Thomas,  Sainte  Groix  nnd 

Sanct  Johannes. 

404.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Schwedischen  Insel 
Sanct  Barlhelemy. 

406.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Süd- 
america  und  mehrerer  Theiie  desselben  gemein* 
schafUidi. 

406.  Reisen  in  mehreren  Theilen  von  Südamerica. 

407.  Geschichte  von  Südamerica ,  des  vormaligen  Spanischen 

SüdanuM-icas ,  (K  s  Krici'S  zur  Unabliän^iLrLeit  desselben 
von  dem  iMuttorlando;  unter  dem  Namen  Südaineiica 
werden  von  den  neueren  Schriftstellern  gewolmlich 
die  vormaligen  Spanischen  Besitzungen  in  Nordamerica 
mitverstanden ). 
400.  Allgemeine  B^chreibungen  und  Geschidite  der  Terra- 
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firma,  nunmehr  wieder  aufgelösten  Freistaats 

Columbia;  Unabhängiglceitakrieg  desselben,  Boüvar. 
4M,  AUgemeine  Besehreiboigen  and  Gesohichte  vod  Neo- 
Granada;  Mimos  von  America  oder  Darien,  Paoama. 

410.  ANgememe  Beschreibongen  and  Gesdiichte  von  Vene- 
xnda  oder  Caracas,  *Orenoco,  Nen^Andalosien  o4er 
Cumana  und  Spanisch  Guyana. 

411.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Guyana 
gemeinschaftlich,  das  eliemalii^'o  Spanische,  Portugiesi- 
sche, Frauzösiscbe  und  UoUäadische  Gayana  um- 
fassend. 

41^.  Beschreibungen  und  Geschidite  des  Bnttisoben  Guyana, 
der  Goknieen  Esseqoebo,  Demerary,  Berbioe. 

41dw  Besdireibcmgen  and  Geschichte  des  Niederlfindischefi 
Guyana,  Hotttmde  iqmmumale  oder  Sarlnam. 

414.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Französischen  Guya- 
na, Froiice  equinoxialc  ]  \onCayenne;  Begebenheiten  der 
uiilor  dem  Französischen  Directorium  dahin  Deportirtea. 

415.  All.a;eineine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  ehe- 
maligen Reichs  Quito,  des  Freistaats  Ecuador,  der 
ehemaligen  Provinz  Guayaquil. 

416.  Aligemeine  Beschreibungen  and  Geschichte  von  Peru, 
Keisen  dahin,  Allerthümer  dor  Peruaner,  Geschichle 
der  Incas,  der  Rroberung  von  Peru  durch  die  Spanier, 
Kh^hengeschiohte  von  Peru. 

417.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Frei- 
staats Nordperu,  der  ehemaligen  Provinzen  Iruxillo 
und  Lima. 

418.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Frei- 
*;taats  Südperu. 

410.  AUgecneine  Beschreibungen  ond  Geschichte  des  Frei- 
staats BoUvia;  Nacbriditen  von  den  Ghiquitoa  und  den 
Missionen  unter  flinen. 

480.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Frei- 
staats Chili. 


421.  Allgemeine  Beschreibun^on  und  Opographie  von  Brasilien. 

422.  Bei66n  nach  Brasilteo  im  allgemeinen. 
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Reisen  ia  mehreren  Theilen  von  Brasilien. 
424.  Malerische  DaisieUumgen  aos  BrasUiea,  malerische  Rebeo. 
•4^.  Von  der  Auswanderang  am  Europa  nach  Brasilien. 
49&SiUeii,  Gebräache,  Charader,  Lebensart,  Beachäftigwi* 

gen  Q.  s.  w.  der  Bewohner  von  Brasilien. 

427.  Sammlaogen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
von  Brasilien. 

428.  Geschi(  titü  \on  Brasilien,  der  Portugiesen  in  America 
iiii  alli4eMi<'inon. 

429»  Goscliichte  einzdaer  Penoden  und  Begebenheiteu  in 
Brasilien. 

480.  Beschreibmigen  und  Geschichte  einzelner  Iheile  von 
Brasilien,  Amasonenfloss  oder  Maranhon  nnd  Länder 
die  er  darehströmt»  südliche  Provinzen,  Rio  de  Janeiro 
u.  8.  w. 


431.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Pa- 
raguay; Nachrichten  von  den  Abiponem,  von  den 
Missionen  un<l  dem  Reich  der  Jesuiten  in  Paraguay. 

432  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Üni- 
euay ,  von  Montevideo. 

433.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  dar  La 
Plata  Staaten,  des  ehemaligen  Vicekönigreicfas Buenos- 
Ayres,  dann  der  Argentinischen  Refwblik. 

434.  Beschreibungen  von  Patagomen  und  Reisett  dahin. 
496  Bescbreibongen  der  Magellantschen  (Hagelhanisehen) 

Länder  und  Sirasse. 
43ü.  Beschreibungen  der  Maluineu  oder  Faliwlaudsinseln. 

IPm    JfATHBNATISCHB  UA0  mSlCAUSCHE  YrtSm^CmAFfMtU 

«elaafHen  im  «lAccmeifAcn. 

I.  Einleitungsschriften  in  die  mathematisdien»  physicali- 
schen,  naturgeschichtlichen,  medicinischen,  öconomi* 
sehen  und  technologischen  Wissenschaften  gemeinschaft* 

lieh  oder  mehrere  vei^schiedeue  derselben  vereinigt ;  von 
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der  Naturforechung,  dem  Studium  der  ISaturwissen- 
Schäften  und  der  Beohachtungskunst  im  allgemeinen. 

2.  Von  der  Einrichtung  der  Natur  im  allgemeinen,  ihrer 
Schönheit,  Zweckmässigkeit  u.  s.  ^v  Teleologie. 

a.  Voo  der  Natur  dem  Werke  Gottee  dergeetelit  ün 
allgemeuieD  und  ebzeioeii,  Physiootheologie»  Astro- 
theoloupe,  Pyrotheologie »  Hydiothedogie,  Ouoiiodieolo* 
gie;  (Vgl.  Q,  81,  185.  361). 

4.  Von  den  Wundern  der  Natur,  den  lur  Wunder  aus- 
gegebenen Krschemungen  dei'selbcn  bei  den  Alten  und 
Neueren,  Prodigia,  Ostenta^  Portenta^  Miraeula ^  Tkau^ 
nuUhographia^  Terafologia}  (Vgl.  W,  149). 

5.  Allgemeine  Anleitungeii  za  den  mathemalischen,  physi- 
caliscfaen»  naturgeschiobtlichen,  me<ficiDischeD,  öconomi- 
schen  und  technolögischenWissenfichalten,  oder  mehre* 
ren  verschiedenen  derselben  gemeinschaftlich. 

G.  Anleitungen  zu  denselben  in  jwpularem  Vortrag. 

7.  Wörterbücher  derselben. 

8.  DarBtellungeD  derFmischritte,  der  neuen  Entdeckungen 
In  den  malhemalisch-physicalischen,  natuineschichtlicfaen, 
öconomischen  und  technologischen  Wissenschaften,  oder 
mehreren   verschiedenen   derselben  gcmcmschafUich ; 

(Viil.  A.  161  folg.\ 
9*  Naturphilosophie ,  oder  speouktive  Physik,  Cosmologie 
und  Naturgeschichte. 

10.  Von  der  Polarität  in  der  Natur. 

11.  \  «'i  uiibdile  Beitriiü;c  zu  den  tjjaihcniatischen,  physicaü- 
schen,  naturgesthichtlichen ,  medicinischen ,  öconomi- 
schen und  technologischen  Wissenscliafu  n ,  oder  mehre- 
ren verschiedenen  derselben  gemeinschaftlich;  Gesell- 
schaftsschriften. 

13.  ^  SammhmgeD  Ton  mehreren  VerfiMseni. 
14  —  von  einzelnen  Verteem. 

16.  —  in  populärem  Vortrag. 

17.  Mathematische  und  physicalische  Unterhaltungen,  Be- 
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Mgungen,  sof^mMiiite  MtflriidwHagie,  PlMkntMnago- 

rie;  (Vgl.  G,  566). 

HfNlMMtllL  hm  gtMgg— cImcm« 

18.  EinleituDgsschriflen  in  die  Mathetnalik  im  aligememeo. 
Betriff,  Wesen  und  Eintheilung  derselben. 

19.  Von  dem  Werth ,  dem  Nutzen ,  der  Nothwendigk«!!  und 
dem  Uissbrauch  der  Mathemalik  im  allgemeinen  und  m 
besonderen  Beadehungeo. 

20.  Yon  ,dem  Verhältoi»  der  Malhemniik  m  anderen  Wissen- 
schaften. 

21.  Von  den  Mänsfeln  der  Mathemalik  und  der  Vei  vull- 
kommnung  derselben. 

22.  Meihodologie  des  niRlhemallschen  Studiums. 

23.  Von  dem  Vortrag  und  der  Darätelluog  der  MaÜketnatiL 

24.  Mathematische  Werke  der  Alten;  Sammlungen  und  ein- 
zelne Sdiriften  derselben  die  keiner  specieUeren  Stelle 
angehören. 

25.  Mathematische  Schriften  in  Orientalischen  Sprachen; 
(Vgl.  0,  110.  177). 

26.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Mathematik  und  den 
malhematischen  Wissenschaften  in  weiterem  Umfange.  ' 

27.  Allgcm*  in«  Anleitungen  zu  der  reinen  Mathcrnauk ,  zu 
der  Ariihnietik,  Geometrie  und  Trigonometrie,  zu  der 
Form-  \u\{\  Grössenlchre. 

28.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  höheren  Mathematik. 

29.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  angewandten,  practiadien 
MaihemtKik. 

apL  Wörterbücher  der  Mathematik,  der.iwen  Mathematik, 
der  mathenialiBohen  Wissensohaltan  in  weiterem  Um- 
fange. 

31.  Mathemalische  Terminologie, 

32.  Zeitschriften  für  die  math<  rnatischen  Wissenschaften. 

33.  Vermischte  Beiträge  zu  den  ma thematischen  Wissen- 
schaften von  mehreren  Verfassern. 

34.  Gesammelte  Werke  der  Mathematiker  und  vermischte 
Beiträge  zu  den  matbematisohen  WissenselnAflii  von  ein- 

^  .  aelaen  VeHiMBem. 
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85.  Anthmetisdie,  algebraische  und  geometrisdie  Auflgaben 
und  Kunststücke,  Zahlenspielereien,  mag;ische Quadrate 

36.  Einleitnngsschriften  in  die  Arithmetik,  Vortrag  und  ße- 
haiHllunj?  derselben. 

37.  Allgemeine  Anleitungen  zur  niederen  und  höheren  Rechen- 
kunst, zur  Arithmetik,  Algebra  und  Analem,  zu  den 
beiden  ersleren  allein. 

36.  Allgemeine  Anleitongen  zur  Arithmetik  im  engeren  Söme» 
zum  Ziffernrechnen,  Rechenbücher. 

39.  Anleitungen  zum  Kopfrechnen. 

40.  Vermischte  Beiträge  zur  Arithmetik. 

41.  Sammlungen  arithmetischer  Aufgaben  und  Beispiele. 

42.  Von  den  ZifTern  im  allgemeinen. 

43.  Von  den  Zahlen  und  Zahlensystemen,  der  Natur  der 
Zahlen,  Zahlenlehre  im  allgemeinen. 

44.  Von  den  Primzahlen  und  den  Theilem  der  Zahlen,  Tafeln 
der  Primzahlen. 

45.  Von  den  vier  Species  der  Arithmetik,  versdiiedenen 
Rcchenvortheilen,  der  Rechenprobe. 

46.  "Von  verschiedenen  Halfsmitteln  zum  Rechnen ,  den 
Rechentafeln,  Neperischen  Stäbchen,  Rechen  Instrumen- 
ten und  Rechenmaschinen. 

47.  Von  den  Briichen  im  alli^emeinen  nnd  einzelnen  Arten 
von  Brüchen,  denDecimalbrüchen,  Keltenbriichen,  con- 
tinuirlichen  Biüchen  u.  s.  w. 

48.  Von  den  Wurzeln  und  Potenzen,  Quadrat-  und  Gobik- 
zahlen. 

49.  Von  den  Yeihältnissen,  Proportionen,  der  Regel  deTrl^ 
de  Quinque,  Kettenrege!,  Reeseschen  Regel  o.  s.  w. 

50.  Allgemeine  Anleitungen  zui  Buchslabenrechenkunst,  zur 
Algebra  oder  Coss,  Regola  de  la  Cosa  (casa  für  unbe- 
kannte Grösse  gesetzt  \  Arithmefica  speciosa,  imicersaHs» 

51.  Anleitungen  zu  der  höheren  Arithmetik ,  zur  Algebra 
und  Analysis  gemeinschaftlich,  zu  der  niederen  und 
höheren  Algebra,  zu  der  niederen  Analysis  oder  der 
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Analysis  endlicher  Grössen,  auch  Throrii'  dor  Functionen 
genannt,  zu  der  Anaiysis  im  allgemeinen,  zu  der  Ana- 
lysis und  höheren  analytischeii  Geometrie  gemein- 
schaftlich. 

SSL  Unbestimmte  oder  Diophantiscbe  Analysis. 

58.  Vermischte  Beiträge  zur  Algebra  imd  Analysis. 

64.  Sammlungen  von  Beispielen  und  Aufgaben  aus  der  Buch- 
stabenrechnung und  Algebra. 

55.  Verschiedeno  etozeioe  Gegenstände  der  Analysis  end- 
licher Grössen. 

M  Von  den  Grösseoi  den  entgegengesetzten,  verneinlen, 
eingebildeten  Grössen. 

67.  Von  den  Functionen. 

5d.  Von  den  Reihen  und  Progressionen ,  den  figurirten  Zah- 
len. Poiygonalzahlen. 

59.  Von  den  Combioationen,  Gombinationsichre,  comb! na- 
lorisohe  Analysis. 

60.  Von  dnm  binomischen  und  polynomischen  Lehrsatz* 
Öl.  \  on  den  Logarithmen  ,  Theorie  derselben. 

62^  Logarithmische,  trigonometrische,  und  andere  Tafeln 

fiir  höhere  Arithmetik. 
^  Von  den  Gleichungen,  deren  Auflösung  und  Vl^uneln; 

von  der  Elimination. 

64.  Einleitung  in  die  Analysis  des  Unendlichen ;  von  liem 
Unendlichen  in  der  Mathematik.  - 

65.  Anleitungen  zur  höheren  oder  transcendenten  Analysis, 
oder  Analysis  des  Unendlichen,  Differential-  und  In- 
tcirralrechnung  £:emciii.^(  li.iftlich. 

66.  Aiik'iiiintien  zur  DiÜeretiliahochnunir ,  Methoäu$  fiuxiaMtm 
directa,  Theorie  (Us  fonc/tans  atiai§liques. 

67.  Anleitungen  zur  Integralrechnung,  Meihoäug  fhmamm 
inversa. 

68.  Vermischte  Beiträge  zur  Ana})'sis  des  Unendlichen. 

69.  Einzelne  Gegenstände  der  Analysis  des  Unendlichen, 
Integralformeln. 

70.  Anleitungen  zur  Variationsrechnung. 

71.  Von  dem  Grössteo  und  Kleinsten. 
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72).  Von  den  mittleren  Werthen,  AnleitungÄi  zur  Wahr- 
•  scheinlichkeitsrecliiiuni»  im  alicemeinen. 

73.  Anwendung  der  Wahrscheinlichkeitsredmung  auf  Spiele. 

74.  Sammlungen  von  Aufgaben  zar  Anwendung  des  höheren 
Calculs  im  allgemeinen  nnd  namentlich  auf  verschiedene 
Theile  der  mathematischen  und  phyaicalischen  Wissen- 
Schäften  gemeinschaftlich. 

75.  Anleitunj^en  zur  practischen  Rechenkunst  in  ihrer  An- 
wenduni<  auf  verschiedene  Verhältnisse  des  Lebens,  fiir 
Oecononif'n,  KauflfMite,  Caiiieralheamle,  u.  s.  w. 

76.  üülfsmiltci  zur  pracUscheu  Rechenkunst,  Rechenlai'eln 
in  besonderer  Anwendung  auf  dieselbe. 

77.  Zinsrechnung,  Rabatberedmung. 

78.  Rechenkunst  in  Anwendung  auf  politische  Oeconomie, 
Berechnung  der  Wittwenkassen,  Lebensversicherungen« 
Leibrenten,  Tilgungsrenten,  Staalslotterien,  u.  s.  w. 

79.  Aufgaben  und  U^ngsbücher  zur  practischen  Rechen- 
kunst. 

&fk  Einleitungsscbriflen  in  die  Geometrie ,  Begriff,  Gegen- 
stand, Evidenz,  Nutsen,  Vortrag  und  Darstellung  der- 
selben. 

81.  Anleitungen  zur  Geometrie  kn  allgemeinen. 

82.  Anleitungen  zur  niederen  Geometrie. 

83.  AuleituQgen  zur  Geometrie  in  besonderer  Anwendung 
auf  Industrie. 

84.  Anleitungen  zur  Planimetrie. 

86.  Anwendung  der  Algebra,  der  .Analysis  auf  die  Geome- 
trie, höhere  Geometrie,  analytische  Geometrie,  Geometrie 
der  Lage  oder  der  Stellung. 

86L  GeometoiMhe  FormefaL 

87.  Vermiscfate  Beiträge  zur  Geometrie. 

88.  Geon^trische  Aufgaben,  Theoreme,  Probleme,  Porismen, 
aus  der  Planimetrie,  TriL^onodietric  und  Stereometrie, 
aus  der  Planimetrie  diieui,  aus  der  analytischen  Geometrie. 
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89.  GeomelrisiAe  Goastractiondeiir«. 

90.  Von  den  gcomelrischon  Grundlchrea;  geometrische 
LiiHCi» ,  ParaUollinicMi ,  Winkel. 

91.  Voü  den  Dreiecken  iin  allgemeineo  und  besonderen 
Aufgaben  bei  denselben,  von  den  ParaUeiogrammenf 
\  on  dem  Pythagoräischen  Lehrsatz. 

^  9St.  YoD  den  Figaren,  deren  Verwandlung,  AebnüdkLeil» 
Flächenberechnnng. 

d8L  Theorie  des  Kreises,  Theilung  des  Kreisbogens»  Quadra- 
tur und  Rectffication  des  Kreises  und  einzelner  Theile 
desselben,  Quadratur  der  Lunula  des  Hippocrales. 

Oi.  Anleitungen  zur  TriLjonomelne  im  allgemeinen ,  zur 
Trigononiftrie  und  PnK  i^onenietrif'  i^emeinscbafüicb. 

95.  Anleitungen  zur  ebenen  Irigonomeliie. 

96.  Anleitungen  zur  sphärischen  TrigonoiBOtrie. 

97.  Eiozehie  Gegenstände  der  Irigonomelrie,  trigonooie- 
trische  Formeln. 

08.  Tetragononetrie  und  Polygonometrie. 
99.  Von  den  Kegelschnitten  im  allgemeinen. 

100.  Von  den  krummen  Linien,  Curven,  im  allgemeinen 
und  der  Oii^i<lrafur  derselben. 

101.  Von  einzelnen  krummen  Linien,  von  den  Ellipsen, 
Par<il)(  In,  Hyiierbeln,  Conchoiden,  rissoidcn.  Cvcloidon, 
Trochoidcn,  Epicydoiden,  logarithmischen  Linien,  Spicai- 
linien,  Kettenlinien,  Tautochronen,  Brach ystochrönei^ 
Xrajectorieni  BreaattnieB,  Isoperimetem  und  kruasoiea 
Linien  bei  welchen  ein  Maamum  oder  Minimum  Statt 
findet. 

102.  Von  den  Tangenten. 

103.  Von  dem  Krümmungshalbmesser ,  Uuätus  oscnli, 
104  Anleitungen  zur  Stereomt  ti  ie  im  allgemeinen. 

lOfi.  Von  den  Polyedern ,  dem  Cubus  und  dessen  r)u})lica- 
tion;  von  dem  Prisma  und  der  Prismoide  j  von  der 
Pyramide. 

106.  Von  doppelt  gekritamnien  Linien,  den  kiummea  FlMhea 
und  den  von  ihnen  eingesoUosseaen  Köipeni,  G^mHrm 
ä  M$  dbmmaiu;  von  den  tangyrenden  Flädien. 

107.  Von  dem  Cylioder  und  dem  Kcf  el 
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tos.  Von  (tor  Kvgd. 

109.  \ün  ck'i  Ausme^ung  der  Fässer  und  auderer  Gefasse, 
Visirkunst. 

IKK  Verschiedene  eiDxelne  Gegensläode  der  Stereometrie 
und  Aufgaben  aus  derselben. 


111.  Anleitungen  rar  practisehen  Geometrie,  lur  Geodäsie 
im  allgemeinen. 

112.  Vennisdite  Beiträge  zur  practischen  Geometrie. 

113.  Von  der  Einrichtung ,  Verfertigung  und  Anwendung 
der  mathematischen  und  astronomischen  Instrumente 
im  allgemeinen  und  besonderen  ditseUjeii  hütr(^(Teiiden 
Gegenständen,  der  Theilung  derselben,  der  Beobach- 
iüDgskuDst  u.  s.  w.,  Verzetdinissc  und  Beschreibungen 
derartiger  oder  aucli  zugleicb  pbysicaUscber  Instnimente* 

114  Von  einielnen  älteren  und  neueren  m  geodiüBohen 
und  astrooQouBolien  Messungen  angewandten  Inatrumen- 
ten: Astrolabium,  Cosmola^um»  Gosmoplanium,  Octant^ 
Quadrant^  Quartier,  Triant,  sphärischer,  astronomischer 
Ring,  Mülliplicalionskreis,  Theodolith,  Spiegelinstrnmente 
zum  Messen,  catadioptrischer  Cath(  tomoter,  Micrometer 
und  verschiedene  Arten  derselben,  Heliometer. 

115.  Anleitungen  zur  gewöhnlichen  Feldmesskunst. 

lUh  Anleitungen  zur  gewöhnlichen  Feldmesskunst  mii  be- 
sonderer Rttcksioht  auf  Landwirtiiaehalt 

117.  Anleitungen  zu  dem  mifitärisdien  Aufnehmen  im  all- 
gemeinen, zu  dem  Aufnehmen  nach  dem  Augenmaass, 
Chorographimetrie. 

118.  Von  dem  Messtische,  der  Anwendung  der  Boussole 
und  anderen  einfacheren  Instrumenten  zum  gewöhn- 
lichen Aufnelimea  imd  Messen  der  Winkel ,  zu  an- 
deren geometrischen  Operatiooeo,  plani-stereometrisches 
Schieblineal  u.  s.  w. 

119.  iüilfetafeln  zur  Feldmesskunst. 

120L  Vor  der  Messung  undBeredmuug  der  Entfernung,  den 
fastrumenlen  dsou,  Distansmesser»  PinatiaMter,  der 
Anwendung  dw  VknsL  , 


121.  Von  der  Messung  und  Berechnoog  der  HcHien»  dem 
Höhenmesser,  Holometer. 

122.  Von  dem  Nivellireo  oder  Wasserwägen,  den  Waaser- 
wageBy  Sebrotwagen  und  anderen  zum  Nivellement 
dienlichen  Instramenten. 

123.  Anleitungen  zu  Landesvermessungen,  zur  höheren 
Geodäsie. 

124.  Beschreibungen  wirklich  ausgeführter  Landesvermes- 
sungen. 

12&  Von  einzelnen  geodätischen  Operationen,  der  Basis- 
measung,  Beschreibungen  einzelnerBasismessangen  und 
der  dabei  gebraocbten  Apparate,  der  Messung  und 
Berechnung  der  Winkel,  den  geodätischen  Beredmnn- 
gen  überhaupt. 

IM»  Anhsitungen  zur  Ghorographie  oder  der  Verfertigung 
.  der  Land  -  See-  und  Himmelskai len ;  von  den  Projec- 
tionen  dazu,  der  Entwerfung  der  Kugelflache,  den 
geog^{^iischen  Betzen,  der  Verfertigung  der  Globen, 

127.  Von  dem  Maass  und  (rewksht  im  allgemeinen,  Theorie 

und  Grundhigen  desselben. 
12&  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  Maaase  und  Gewichte 

älterer  und  neuerer  Zeiten  im  allgemeinen,  zum  Theil 

in  Verbmduiig  mit  Münzkunde. 
120.  Von  den  Ifeassen  und  Gewichten  einzelner  Staaten; 

(Vgl.  T,  eod). 

WUmOk  hm  lOlsMMlmM« 

180.  £inleitung8schrifien  in  die  Physik  im  aUgmeinen,  Werth, 
Ntttzen,  Mängel,  Vervdlkommnung  und  Studium  der 
Physik,  VerhäHniss  derselben  zu  änderen  VTi^sen* 
sehaften. 

181.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Physik  in  systematiBCher 

Ordnung. 

132.  Anleitungen  zur  Physik  in  besonderen  Beziehungen, 

für  Chemiker,  Pharmaceulen  u.  s.  w.    Vgl.  T,  468}. 
188.  Anleitungen  zur  Piiyäk  in  populärem  Vortrag. 
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134.  Anleitungen  zur  Physik  in  tabellarischer  Form;  bild- 
liche Darstellungen  zur  Erläuterung  der  Physik. 

135.  Wörterbücher  der  Physik. 

136.  Termiiiologie  der  Physik. 

137.  DarsteUongen  der  Forlschritte ,  der  neuen  Bntdeckungen 
in  der  Physik,  des  gegenwärtigen  ZiisUindes  derselben; 

(Vgl.  P,  8,  A,  164}. 

138.  Von  phvstcnlischf'n  Instrumenten  im  allgemeinen  und 
in  einzelnen  Sammlungen,  Anweisungen  zum  Gebrauch 
derselben,  zum  Anstellen  physicaÜscher  Versuche. 

139.  Vermischte  Beiträge  zur  Physik ,  zur  Physik  und  Chemie 
gemcinscbafUich,  Gesellschaftsschriften. 

140.  —  Zeitschriften. 

141.  —  Sammlungen  von  mehreren  Verfassern. 

142.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

143.  Physicalischc;  Pr()l)leme,  Fraijen,  Aufgaben  u.  s.  w. 

144.  Von  den  allgemeinen  Eigenschaften  der  Körper,  ün- 
durchdringlichkcit  derselben,  physicahsche  Atomen- 
lehre. 

145.  Von  dem  Znsammenhang  oder  der  Cohäsion  der  Körper, 
deren  Festigkeit,  Sprödigkeit. 

14ü.  Von  der  Elasticität  im  allgemeinen  und   fler jenigen 
verschiedener  Körper,  Theorie  der  elastischen  Ober 
flächen. 

147.  Von  der  Gravitation,  der  Schwere  im  allgemeinen, 
den  Centraikräften,  der  Centripetal-  und  CentrifugaU 
kraft. 

148.  Von  der  Attraclion  und  Kepulsiun  im  allgemeinen,  der 
Anzichuni^skraft  derErde,  iler  Berge;  von  der  Adhäsion» 
Theorie  der  Haarröhrchen,  Capillaritat. 

149.  Von  dem  specifischen  Gewicht  der  Körper;  Anwen- 
dung des  Ar^iometers  zur  Bestimmung  desselben. 

löO.  Von  der  Trägheit  der  Körper. 

151.  Von  dem  Gleichgewicht  und  der  Bewegung  der  Körper 
im  allgemeinen  und  besonderer  Arten  der  festen  Kör- 
per, der  gespannten  elastischen  u.  s.  w.  (Vgl.  P,  274, 
275,202,292). 
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EIcetiHIcltftty  9I*siieti«mM. 

152i.  Von  der  Electricität,  dem  Magnetismus  und  der  Wärme 
gemeinschafUich. 

153.  Von  der  Theorie  der  ElectridCät,  der  Electrodynamflc, 

dem  Electromai^netismus. 

164.  Von  der  Eiectricität,  der  Reibungseleclricität  im  all- 
gemeinen. 

155.  Von  den  zur  Lehre  der  Eiectricität  dienenden  bstni- 
menten,  Electrisinnaschinen »  Electroroetem  u.  s.  w. 

156.  Vermischte  Bein  ahe  zur  Lehre  von  der  Eleclricilät  und 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände;  electnsche 
Spielwerke. 

157.  Von  der  Eiectricität  durch  Berührung,  dem  Galvanis* 
mna,  der  Theorie  und  den  Erscheinungen  desselben, 
den  galvamsdien  Apparaten,  dem  beständigen  Electro- 
motor  oder  der  trodcenen,  der  Zarobonischen  Säule. 

158.  Von  der  Anwendung  des  Gulvoiiis»mus  als  bewogonder 
Kraft,  auf  Gegenstande  der  Technik,  zur Ueborziehung 
der  Metalle  mif  anderen  Molallen,  hvdroelectrisrhp 
MetaliübcrziehllIl!.^,  /ur  Nachbildung  von  Kuastarbeiten 
u.  8.  w.  Galvanoplastik. 

159.  YoD  der  Thermoelectricität  und  der  Electrochemie. 

160.  Von  dem  Magnet  und  dem  Magnetismus  im  allge- 
meinen. 

161.  Von  dem  Magnetismus  der  Erde»  den  magnetischen 
Polen  und  den  Veränderungen  des  Erdmagnetismus 
unter  verschiedenen  Breiten,  der  Abweichung  und 
Neigung,  Dedination  und  Incfination  der  Hagnetnadel 
und  der  Bestimmung  derselben. 

162.  Von  derErrichtuij- magnetischer  Observatorion ,  Samm- 
lungen und  Resultate  magnetischer  lieobaciilungeu. 

163.  Von  den  kiüasthohen  Magneten  und  den  magnetischeB 
bfitrumenten. 

161  Yerausdite  Beib*äge  zur  Lehre  von  dem  Magnetismus 

und  einzelne  dcnselbeu  beireHeade  Gegenstände. 
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dem  MAiüät  imd  «er  WAraie)  OpttlL. 

Von  dem  Licht  und  der  Wärmo  pjcmeinsrbarilich,  deren 
Identität  oder  Yersciiiedenheil,  der  Erwärmuag  durch 
die  SonnenstrahleiL 
106.  Von  der  Wärme,  der  Theorie  und  den  verschie< 
denen  Erscheiniingen  derselben,  der  Wärme  und  Kälte 
gemeinschaftlich ,  der  Wänneleitung  verschiedener 
Körper. 

1Ö7.  Von  der  Messung  der  Warme,  des  Feuers,  den  Ther- 
mometern, der  Pyrometric. 

168.  Von  der  Kälte  im  aUgcmeinen,  der  künstlichen  Kälte, 
von  dem  Eis;  (Vgl  T,  357). 


169.  Von  dem  Licht  und  den  Lichutrahlen  am  allgemeinen, 
Einleitungsschrifiten  zur  Optik. 

170.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Lehre  von  dem  Licht» 
der  Optik,  den  optischen  Wissenschaften,  oder  der 
Optik,  Dioptrik  und  Gatof^rik  gemeinschaftlk^. 

171.  Analytische  Oplik. 

172.  Vermischte  Beiträge  zu  den  optischen  Wissenschaften. 

173.  Von  der  Brechung,  Hefraciio,  der  Beugung,  Jnflexio^ 
und  der  Znrückwerfung,  Refiexio,  der  Xichtstrahlen, 
Dioptrik  und  Caloptrik. 

174.  Hinzeine  Gegenstände  der  .  Dioptrik  und  Catoptnk, 
Brechung  und  Zunickwerfimg  der  Liditstrahlen,  der 
Sonnenstrahlen  unter  besonderen  Verhältnissen,  Zer- 
streuung des  Lichts,  doppelte  Strahlenbrechung. 

175.  Von  der  Polarisation  des  Lichts. 

176.  Von  den  chemischen  Wirkungen  des  Lichts  iui  allge- 
meinen und  in  besonderen  Rezichiinijen. 

177.  Von  dem  Leuchten,  der  Pho.siihurcsirnz  der  Körper 
im  allgemeinen  nnd  einzelnen;  Phosphor  und  phos- 
phorartige Körper,  Lichtmagnete,  Leuchtsteine,  Bono- 
nischer  Stein.  Balduinischcr  Leuchlstein,  Leuchten  der 
Mineralien,  dos  Quecksilbers  im  leeren  Räume »  des 
Meerwassers,  der  Thiere. 
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178.  Von  der  Messung  der  lichtstärkei  Photometrie;  von 

dem  Schalten. 

179.  Von  den  Farben  im  allgemeinen,  Theorie  der  Farbenielire. 

180.  Einzelne  die  Farbenlehre  betreffende  Gegenstände. 

181.  Von  den  oplischen  Instrumenten  im  allgemeineii  und 
der  VervoUkommnuDg  derselben. 

182.  Von  der  Theorie  und  Verfertigung  der  ephärisdien 
Gläser;  von  dem  BrechungB*  nnd  Farbenzerstreuongs« 
vermögen  verschiedener  Glasarten. 

188.  Von  den  Spiegeln  überhaupt,  von  den  sphärischen 
Spiegeln. 

184.  Von  der  Theorie  und  Verfertigung  der  Fernröhre,  der 
Telescope  im  allircmeinen,  der  dioptrischen,  der  achro- 
matischen Fernidhic,  der  catoptrischen  oder  rcflec- 
tirenden  Fernrohre,  Beschreibungen  einzelner. 

185.  Von  der  Theorie,  der  Verfertigung  und  Anwendung 
des  Nicroscops.  des  Spiegelmicroscops,  des  Sonnen- 
microBCops,  dem  Verfahren  die  verschiedenen  Natur* 
körper  damit  zu  untersuchen. 

186.  Von  der€aniera  obscura,  der  Camera  ludda,  und  der 
Lateriia  inagica. 

187.  Von  dem  Kaleidoscop,  dem  Kaleidotyp 

18b.  V( )ti  der  Daguerreotypie,  Kalotypie,  Photographie,  der 
Verfertigung  der  Lichtbilder,  dem  Diorama. 

AciMtlU. 

180.  Von  dem  Schall  im  allgemeinen,  Acustik. 

190.  Vermischte  Beiträge  zur  Acustik  und  einzelne  dieselbe 
betreffende  Gegenstände;  von  der  Fortpflanzung  und 
Geschwindigkeit  des  Schalls,  den  Schwingungen  der 

Saiten  und  anderer  Körper;  von  dem  Echo. 

191.  Von  den  Sprachröhren  und  anderen  acustischen  In- 
strumenten. 

Alcitemle« 

192.  Einleitungsschriften  in  die  Alchemie,  höhere  Chemie, 
PkUatophia  kermtänaj  Nichtigkeit  und  Vertheidigung 
derselbeii«  alchemisdie  Symbole. 
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IM  Anleitangen  zu  der  Alchemie  und  zu  denalcbemisciieii 
Arbeiten  im  allgemeinen. 

194.  Sammlongen ,  vennisch(e  Beiträge  zur  Alchemie  von 

mehreren  Verfassern. 

195.  Alchemische  Schriften  deren  unbestimmter  Inhalt  nicht 
wohl  erlaubt  sie  unter  speeiollere  Rubi  iken  zu  bi  ini^en; 
vermischte  Beiträge  zur  Alcheiuie  von  einzeioea  Ver- 
fassern. 

190  Von  dem  Mineralgeist;  alchemische  Schriften  über 
Mineralien  im  allgemeinen. 

197.  Alchemische  Schriften  Über  die  Metalle,  deren  Natur, 
Erzeugung  und  Verwandlung,  namentlich  in  Gold  und 
Silber,  oder  von  der  Verbesserung  der  Metalle. 

198.  Alchemische  Schriften  über  einzelne  Mineralien,  Metalle, 
und  die  Verfcrligunri  derselben. 

199.  Von  dem  Stein  der  Weisen,  Lapis  philosophorum ,  pM» 
losophicus ,  meiaphyslcus, 

200.  Von  alchemischen  Tinctnren,  dem  allgemeinen  Auf- 
lösungsmittel,  der  Tinctur  der  Weisen,  Hnctura  gem^ 
marwHf  u.  s.  w. 

201:  Von  der  alchemischen  Palingenesie,  der  Wiederanf- 
erweckung  von  Menschen,  Tlueren  und  Pflanzen  aus 
ihrer  Asche. 

202.  Einleitungsschriften  in  die  Chemie  im  allgemeinen, 
Nutzen  derselben  und  Vorhällniss  zu  anderen  Wissen- 
schaften; Studium  der  Chemie  und  Anordnung  der 
chemischen  Lehren. 

203.  Aeltere  chemische  Schriften  die  sich  keiner  bestimmten 
Bubrik  anscblicssen. 

204.  Anleitunj^en  zu  der  Chemie  im  allgemeinen,  zu  der 
theoretischen  Chemie. 

205.  AnleiluDL  II  zu  der  unorganischen  Chemie. 

206.  Anleitungen  zu  der  organischen  Chemie. 

207.  Anleitungen  zu  der  Phytochemie. 
206.  Anleitungen  zu  der  Zooohemie. 
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209.  Anleitungeu  zur  Chemie  in  populärem  Vortrag,  in  ihrer 
Anwendung  auf  <ins  bürgerliche  Lehen. 

210.  Anleitungen  zur  ( liomie  in  labeliarisoher  Farm. 

211.  Wörterbücher  der  Chemie. 
212b  Chemische  Terminologie. 

213.  Chemische  Zeichenlehre. 

214.  Yerroischte  Beiträge  zur  Chemie,  Zettschritoi. 

215.  —  von  mehreren  Verfassern. 

216.  —  von  einzelnen  Verfassera. 

217.  Von  don  Grundlehren  der  Chemie ,  den  chemischen 
Nalurgeselzen ;  von  der  antiphlogistischen  Chemie. 

218.  Von  den  Urstoffen  der  Körper,  Nafuraüa  corparmm 
prindpia,  Etemmtaf  alchemische  nnd  chemische  Schrift 
ten  über  dieselben;  von  den  drei  chemischen  Grund- 
stoffen, (Erde,  Salz  nnd  brennbares  Wesen«  oder  Salz» 

Schwefel  und  Quecksilber,  ti.  s.  w.)  dem  salzigen  Ür- 

stüfl',  l')  uiciiiiinfi  saitnuui  ^  dem  arsenicalischen  Urstofi^ 
Prinripium  arsenicale^  den  Elementen  nach  neu^n 
Annahmen. 

219.  Joh.  Friedr.  Meyer  s  Lehre  von  der  allgemeinen  oder 
fetten  Säure,  Acidum  pingue,  dem  reinsten  Feuerwesen 
und  dem  Kalk;  Joseph  Black's  Lehre  von  der  fixen 
Luft,  Vergleichung  beider  Lehren. 

220.  Von  dem  Feuer,  dorn  Brennstuir  und  der  Verbrennung, 
dem  Phlogiston ,  i'n/tcipivm  ntfiammabile  im  allgemeinen 
und  in  einzelnen  Körpern. 

221.  Von  der  chemischen  Verwandtschaft,  Affmtau  cAenMco» 
chemische  Statik. 

222.  Von  den  chemischen  Proportionen »  Verbindungen  und 

der  Messung  der  chemischen  Elemente,  Stöchiomelrie, 
den  stüchiunietrischen  Rechnungen;  chemische  Aequi- 
valenten-  oder  Atomenlehre,  Atomgewichte,  Volum- 
theorio,  Theorie  der  Molecularvolume. 

223.  Von  den  chemischen  Verbindungen  in  besonderen  Be- 
ziehungen, der  unorganischen,  der  organischen  Körper, 

224.  Von  der  Zerlegung,  HuoMo,  imd  der  Prüfung  der 
Körper,  analytische  Chemie  im  allgemeinen. 
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225.  Analytische  Chcuiie,  Prüfung  der  unorganischen  Körper, 
der  Mineralien. 

226.  Analytische  Chemie  der  organischen  Körper,  derPflan- 
zen  und  Ihierstoile. 

227.  Von  der  Prüfung  der  im  bürgerlichen  Leben  im  all- 
gemeinen vorkommenden  Stoffe  und  der  Verfälschungen 
derselben. 

228.  Von  den  Reagentien  im  allgemeinen  und  in  specielloren 
Beziehungen. 

229.  Von  dem  chemi^en  Laboratorium,  den  chemisohen 

Gcräthsehaftcn  im  allgemeinen  und  einzelnen ,  chemische 
Oüfen,  Löthrohr,  Marienbad,  u.  s.  w.  Beschreibungen 
der  Lahoralorien  und  dos  clicmischea  Apparates  an 
cin/X'liien  Oilen;  AnliMtuuiicii  zum  Gebrauch  (Irr  che- 
misclien  Gerathschaften ,  zur  chemischen  Manipulation. 
2d0.  Von  den  chemisdien  Processen  und  Arbeiten  im  all* 
gemeinen;  von  der  Anwendung  der  Wärme  bei  den- 
selben. 

231.  Von  den  Lösungen  der  Körper,  SoMtmes^  nnd  den 
Auflösungen,  Di$$ohtiiones. 

232.  Von  dem  Schmelzen,  FuMOf  Anwendung  des  Saaer- 

stülTgascs  zu  demselben,  u.  s.  w. 

233.  Von  der  \  ti  kalkun^ .  CcUcinatio,  oder  der  Oxydation. 

234.  Von  (lern  Anflirausen,  EfferrescenÜa. 

235.  Von  der  Fallung,  Niederschlagung,  traecipiiatw. 

236.  Von  der  Crystaliisation ;  Vegetatio  ckmicaf  phUoMopkica, 

237.  Von  der  Abdampfung,  Venhinstung,  Eoaporatio* 

238.  Von  der  Desliilaüon  und  dem  Rückstand ,  dijptil  mortwm. 

239.  Von  der  Sublimation. 

240.  Von  der  Digerirung,  DigesHo» 

24LVon  der  Klärung, «Abschäumung,  Despumatio* 

242.  Von  der  Abkühlung ,  RefngeraHo,  und  den  Kühl- 
apparalen. 

243.  Von  der  Ausziehung,  Verfertigung  der  Extracte,  Ex- 
trcwiio,  und  der  Anwendung  der  Realschen  Presse 
dazu. 

244.  Von  der  Gährung,  FermentaHo,  den  Gährung$mitteln, 
FermeMf  der  Gährungschemie  im  aUgemeinea 
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245.  Von  der  alcoholischen  oder  weinigen  Gährung,  Fer- 
menfalio  rlnoso .  der  sauren  Gährung,  der  Essiggährung, 
Fermentatio  acida^  Acefißcatio. 

246.  Von  der  faul on  Gährung  und  derFäulniss,  FermeHiaiio 
putredinosa  y  Putredo. 

247.  VoD  der  chemischen  Entzündung,  dem  Pyrophor  und 
der  Verpufl^ng,  Defonatio* 

248.  Von  der  Terferiigung  der  chemischen  Präparate  im  all- 
geineincn  und  der  Prüfung  derselben. 

249.  Chemie  in  Beziehung  auf  mehrere  verschiedenartige 

Körper  gemeinschafllich. 

250.  Von  den  Säuren,  Acida^  Salia  acida,  im  aligemeinen, 
den  unüiganischeii  und  organischen  Säuren,  den  Mineral- 
säuren»  den  vegelabilischea  und  ihierischen  Säuren« 

251.  Von  einzelnen  Säuren. 

262.  Von  den  Alkalien,  Laogensalzen ,  alkalischen  Saken^ 
AlcaUa,  Saäa  alealma;  vom  Alkalimeter. 

253.  Von  den  feuerbeständigen  oder  fixen  Laogensalzen, 
St^a  alcafma  ßxa,  SaHa  fm^  SaUa  fhwia^  (plmta- 
tum,  niineraUum). 

254.  Von  <l(Mi  flüchli^en  Laugensalzen,  Saha  alcalino^vola^ 
iUia^  Salia  volalilia, 

255.  Von  einzelnen  Alkalien  und  Verbindungen  derselben 
(ausser, den  Salzen). 

256.  Von  den  Salzen,  Salia,  im  allgemeinen,  den  Neutral- 
salzen, Milteisalzen,  (d.  i.  eigentlichen  Salzen),  SaUa 
neufra^  mecKa,  saUay  den  erdigen  Mittelsatzen,  SaUa 
ierrea. 

257.  Von  den  wesentlichen  Pflanzensalzen ,  SaUa  e$$enHaSa 

mgetabiUum. 

258.  Von  einzelnen  Salzen. 

259.  Von  den  neutralen  organischen  Stoffen;  von  dengummi- 
arligeu  Körpern. 

260.  Von  dem  Zucker,  dem  Milchzucker. 

261.  Voti  dem  Stärkmebl,  Atmjhim,  und  dem  Inulin,  (aus 
der  Alantwurzel,  ImiUt  Helemtm'), 

262.  Von  dem  Aloohol,  SpirU«$  eim;  ^irlius  ardmUes. 

263.  Von  den  ätherischen  Gelen. 
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265.  Von  den  Harzen. 

266.  Von  den  Feltarlen,  den  Oelen. 

267.  Von  den  Seifen. 

268.  Voa  den  organischen  Basen,  den  Alkaloiden. 

(Die  chemischen  Schriften  über  einzelne  einfache  und 
zusammengeselzte  Körper  sind,  so  weit  diess  angeht» 
7n  denen  Uber  dieselben  Köiper  in  der  Natui^eschichie» 
Medicin  u.  s.  w.  gerechnet;  in  die  Chemie  nor  dann, 
wenn  mehrfache  Beziehungen  dieser  Körper  eine  spe- 
ctellere  Stelle  ausschliessen,  oder  sie  nar  in  diemischer 
Hinsicht  Wichtigkeit  haben). 

269.  Allgemeine  Anleitungen  zu  df  ii  ni»  rhanischen  Wissen- 
schaften ,  naniendich  in  Beziehung  auf  die  festen  Körper ; 
zu  der  Theorie  der  Kräfte,  Dynamik;  des  Gleichge- 
wichts, Statik;  der  Bewegung,  iMechanik. 

270.  Mathematische  Theorie  der  mechanischen  Wissensdiaf- 
ten,  analytische  Dynamilc,  analytische  Mechanik. 

271.  Anleitungen  zur  Statik,  zur  Statik  der  festen  Körper, 
Geostatik. 

272.  \  cnnischtc  BeilrjiL;^^  zu  den  mechanischen  Wissen- 
schaften, Pr(>l)l(  nie  der  Dynamik ,  Statik  und  Mechanik. 

273.  Von  den  mechanischen  Kräften  überhaupt,  deren  Zu- 
sammensetzung und  Auflösung,  den  lebendigen  und 
todten  Kräften,  u.  s.  w. 

274.  Von  dem  Druck  der  Körper,  dem  Gleichgewicht,  dem 
Schwerpunct  und  der  Ueberwucht. 

275^  Von  der  Bewegung  im  allgemeinen  und  in  besonderen 
Beziehungen;  von  gletchfönniger  und  beschleunigter 
Bewegung,  der  Bewegung  ^^in  einem  wideretebenden 
Medium,  der  virtuellen  Geschwindigkeit  und  dem 
Stoss. 

276.  Von  dem  Fall  im  allgcnif meu  und  unter  besonderen 
Verhaltnissen;  von  dem  Wurf  oder  der  Projection  der 
Körper. 

277.  Von  besonderen  Arten  der  Bewegung,  der  Rotation, 
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Oscillation  uod  Vibration,  deo PeadelschwiogMOgen  uod 
dem  SchwinguDgspunct. 

278.  Von  dem  WidersCaad  der  Körper  und  der  Reibung. 

279.  Von  einzelnen  Mitteln  zur  Ausübung  der  Kraft  und 
Bewegung,  von  einzelnen  Theflen  der  Maschinen;  Keil, 
Hebel,  Kmmmzapfcn  oder  Kufbel,  Schwungrad,  Tret- 
rad, Zahiiiäder,  Seile  und  Kelten,  u.  s.  w. 

280.  Von  der  Festigkeit  und  Stärke  der  in  der  Technik  an- 
gewandten Materialien,  uauientlich  derMetallCi  des  Holzes. 

281.  Von  der  Luft  im  allgemeinen .  Aerologie. 

282.  Von  den  Eigenschaften  elastisch  flüssiger,  gasförnüger 
Körper  und  namentlich  der  Luft,  Aerometrie;  deren 
Gleichgewicht,  Aerostatik;  deren  Druck,  Schwere. 
Dichtigkeit,  Temperatur,  Elasticität,  Bewegung,  PneU' 
matik,  .  Aeromechanik);  der  Lnftmesskunst,  Aerometrie 
im  engeren  Sinne;  (Vgl.  P,  318,  459—463). 

283.  Von  flon  chemischen  Vf^rhältnisscn  der  Luft,  von  den 
emzeinen  Luft-  oder  Gasarlon  und  den  zu  der  Lehre 
von  denselben  gehöngeu  Apparaten,  Gasometrie. 

284.  Von  der  Luft|>umpe. 

285.  Von  der  Verfertigung  der  Drachen. 

286.  Von  der  Kunst  zu  fliegen  im  allgemeinen  und  von  be* 
sonderen  Flugmaschinen. 

287.  Von  dem  Luftballon  und  dessen  Verfertigung  im  all- 
gemeinen. 

28d.  lünzeliic    den  Lnftbatt<m  b^reffende  Gegenständ^ 

Kunst  ihn  zu  lenken. 

289.  Beschreibuugeu  \  ou  Luftfahrten. 

Hjilrolosle,  lljrdrodynamik,  llr^rwatatilL  iiaä 

HydrufUilK. 

290.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Hydrologie,  Hydrodynamik, 
Hydrostatik  und  HydrauliL 

291.  Von  der  Natur  und  den  Eigenschaften  tropfbar  flüssiger 
Körper  und  namentlich  des  Wassers  im  allgemeinen. 

292.  Von  einzelnen  Eigenschaften  derselben,  Gleichgewicht» 
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Druck,  Stoss,  Widerstand,  Bewegunt^.  Wellenbewegung, 
Geschwindigkeit.  Abtluss,  der  Anwendung  des  Wassel^ 
als  bewegende  Kraft;  (Vgl.  T,  501— 503). 

2d3.  Von  denBeslandlheiicn  dci?  Wassei>.  Hydrologie,  der  Ver- 
wandlung des  Wassers  in  andere  Körper,  ^  Vgl.  P ,  422 ;. 

294.  Von  der  Elasticität  des  Wassers»  vod  den  DämpfeD, 
der  Elasticität  der  Dämpfe  und  Gase  gemeinschaftlich. 

2d5.  Vermischte  Beiträge  zur  Hydrodynamik,  Hydrostatik 
und  Hydraulik  von  mehreren  Verfassern. 

1^96.  ^  von  einzelnen  Verfossem. 

297.  Von  der  Leitang  des  Wassers  durch  Röhren  und 
kleinere  Canäle ,  der  Anlegung  von  Brunnen  und  Cister- 
nen;  ^Vgl.  T,  648). 

^98.  Von  den  Artesischen  Brunnen  im  allgemeinen. 

299.  Von  dem  Aufsuchen  des  Wassers  vermittelst  des  Erd- 
bohrers und  der  darauf  i>eruhenden  Anlegung  von 
Brunnen,  namentlich  der  Artesischen;  (Vgl.  Q,  112). 
•dOO.  Beschreibungen  ausgeführter  Bohrarbeiten  und  einzelner 
Brunnen  die  durch  dieselben  erhalten  wurden. 

JlliiMlftiiieiUelire. 

801.  ADgemeine  Anleitungen  zurMaschmenldhre  in  systoma* 

tischer.  Ordnung;  (Vgl.  T,  638). 

302.  Wörterbücher  der  Maschiiu  iilehre. 

303.  Besrhi  ( ibun^en  und  Abbildungen  von  Maschmen  im 
allgemeinen. 

394.  Besclireibungen  und  Abbildungen  einzelner  ^Vrten  von 
Maschinen,  hydraulischer  Maschinen  im  allgemeinen, 
mehrerer  vei'schiedenen  Maschinen  gemeinschaftlich. 
Einzelne  die  Maschinenlehre  betre£Pende  Gegenstände. 

806.  Von  den  Maschinen  welche  auf  der  Theorie  des  Gleich- 
gewichts beruhen ,  von  den  Wagen  im  allgemeinen  und 
einzelnen  Gattungen  von  Wagen ,  hydrostatische  Wagen, 
Roberval  s  Wage. 

307.  Von  den  Maschinen  zm*  Her vorbringuug  einer  Bewegung 
im  allgemeinen,  von  dem  Peq>etuum  mobile. 

308.  Von  den  Maschinen  zur  IIer\  orbringung  einer  stark 
bewegenden  Kraft»  (Wasserräder,  Wassermühlen»  Wind- 
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mühlen,  T,  öOSl— 504);  von  den  Dampfbasdunen ; 
,  von  Zad).  Greyrs  Feuermasohine,  (durch  die  Explosion 

von  Schie^spulver). 

S09.  Von  dein  Fuhrwerk  im  allgemeinen ,  Theorie  und  Ver- 
besserung desselben,  Bestimmung  des  Widerstands,  der 
Zagkraft  zur  Forlbewegang  des  Fuhrwerks. 

310.  Von  verschiedenen  einzelnen  Arten  von  Fuhrwerk ; 
Laufmaschine  des  Herrn  von  Drais. 

311.  Von  den  Dampfwageii. 

312.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  eines  starken 
Drucks,  durch  Benutzung  eines  luftleeren  Raams»  durch 
zusammengepresste  Luft;  von  den  Pressen  im  allge- 
meinen, von  der  hydraulischen,  Wasser-  oder  Brah- 
mah*schen  Presse,  von  der  Walzenpresse,  von  Walz- 
maschinen. 

313.  Von  den  vei^chicdenen  Arten  von  Gebläse,  den  Blase- 
maschinen. 

314.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  eines  Stosses, 
von  den  Rammmaschinen. 

315.  Von  den  Maschinen  zum  Kleinmachen,  Zerschneiden, 

Zcrstosscn ,  Reil)ijia.schinen ,  u.  s.  w. 

316.  Von  den  Maschinen  um  Körper  in  die  Hohe  zu  heben 
oder  foriznbewegen  (ausser  dem  Fuhrwesen),  Heb- 
zcugo,  Göpel. 

317.  Von  den  Maschinen  um  Wasser  in  die  Höhe  zu  heben, 
von  der  Wasserschraube,  dem  hydraulischen  Widder 
oder  Slossheber,  den  Saug-  und  Druckpumpen,  (Vgl. 
T,  648),  u.  8.  w.  Beschreibungen  von  an  einzelnen 
Orlen  befindlichen  Maschinen  um  das  Wasser  in  die 
Höhe  zu  heben. 

318.  Von  Maschinen  zur  Messung  der  Geschwindigkeit  der 
Luft,  (Vgl  P,  463),  des  Wassers,  und  verschieden- 
artiger Bewegungen ,  dem  hydrometrischen  Flügel ,  dem 
Tachomeier. 

319.  Von  kiinsllichen  Maschinen  ohne  technischen  Zweck, 
von  Automaten,  dem  Schachspieler  des  Herrn  von 
Kempelen. 
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Allgememe  Anleitungen  zu  dem  Wasser-,  Strassen- 
und  Bruckenbau,  Wissenschaft  des  CiviMngenieurs. 
921«  Von  der  Ausführung  öffentlicher  Arbeiten  im  allge- 
meinen  und  einzelnen  dieselbe  betreffenden  Gegen- 
ständen;  Ausfilbrang  von  Seiten  des  Staats«  durch 
Privaten,  durch  Uebemahme  im  Gänsen»  u.  $.w.  (Vgl 
G,  Ä42,  Y,  917j. 

322.  Von  den  öffentlichen  Arbeiten ,  den  inneren  Coromuni- 
calionen,  dem  Wasser-,  Strassen-  und  iiiückenbau  in 
mehreren  und  in  ciii/f  Incn  Landern,  Orgainsation 
desselben,  Beschreibungen  im  allgemeinen,  in  Folge 
von  Reisen  u.  s.  w. 

323.  Anleitungen  zur  Wasserbaukunst  in  systematischer 
Ordnung. 

324.  —  in  alphabetischer  Ordnung. 

SSüL  Vermischte  Beiträge  zur  Wasserbaukunst. 

326.  Einzelne  den  Wasserbau  betreffende  gegenstände, 
Materialien  dazu,  Anwendung  der  Faschinen,  Pföhte; 
(Vgl.  T ,  561 ). 

327.  Von  dem  Deich-  oder  Daiambau. 

328.  Von  iUnn  Wasscrljau  am  Meere. 

329.  Von  dem  Wasserbau  im  Binnenlande,  dem  Fluss-  und 
Stmmbnu  im  allgemeinen. 

330«  Von  den  Hindernissen  des  freien  and  geordneten  Strom- 
laufe  und  des  üferbaus;  von  der  ReguKrung,  von  der 
Sdiiffbarmachung  der  Flüsse. 

381.  Yen  der  Ausgrabung  und  Reinigung  der  Häfen  und 
Flnssbetten,  dem  Baggern  und  den  Maschinen  dazu. 

332.  \  ()n  der  Erbaunns;  der  Canalc.  j 

333.  Von  der  Erbauung  der  Wehre  und  der  Scbleussen  oder 
Sielile. 

384.  Beschreibungen  der  Wasserbauten  einzelner  Länder 
mid  an  einzelnen  Flüssen,  Entwürfe  zur  Schiffbar- 
machnng  derselben. 

885.  Beschrcäiungen  der  Ganälo  in  dnzelnen  Ländern  und 
Entwürfe  zu  soldien. 
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336.  Anleitungen  zur  Slrasscnbaukunst  im  allgemeinen. 

887.  Einzelne  den  Strassenbau  betreffende  Gegenstände, 
Maschinen  die  zur  Erbauiuig  und  Unterhaitmig  der 
Sirassen  dienen,  it  8.  w. 

888.  Von  der  Erbauung  und  Unterhaltung  der  Vidnalwege. 
888*  Von  der  Erbauung  und  Unterhaltung  besonderer  Artm 

von  Strassen;  Mao-Adamsehe  Strassen»  HdlSndiscIie 
Klinkerstrassen  (mit  Backsteinen  gebaut),  Anwendung 
des  Mörtels,  Asphalts,  des  Holzes,  der  ^\  cidenzweige 
und  Aesle. 

340.  \tm  dem  Strassenbau  in  mehreren  und  in  einzelnen 
Ländern. 

841.  Von  dem  Tunnelbau  im  allgemeinen  und  Beschreibon* 

gen  einzelner  Tunnel 
842^  Von  den  Eisenbahnen  im  allgemeinen. 

843.  Einzelne  die  Einrichtung»  Erbauung  und  den  Betrieb 
der  Eisenbahnen  betreffende  Gegenstände;  Anwendung 
der  Pferdekraft,  der  Locomotiven,  atmosphärische 
oder  Lufteisenbahnen,  Uebensteigimg  der  Berge  mit 
Eisenbahnen. 

844.  Von  den  Eisenbabnpii  in  Lin/cIriLii  Ländern  und  ein- 
zelnen Eisenbahnen  in  technischen  Beziehungen;  (Vgl 
X,  ()83> 

345.  Anleitungen  zur  Brückenbaukunst  im  allgemeinen. 
846.  Einzelne  die  Brückenbaukunst  betreffende  Gegenstände. 
847*  Von  der  Erbauung  hölzerner  Brücken. 

848.  Von  der  Erbauung  eiserner,  hängender  Brücken. 

849.  Beschreibungen  und  Abbildungen  einzehier  BMidcen. 

350.  Kinleitungsschiitien  in  die  Cosmologie  und  AstronopiiQ. 

351.  Cosmologie  im  allgemeinen. 
852.  Von  der  Mehrheit  der  Welten. 

858.  Einzelne  die  Cosmologie  betreffende  Gegenstände,  Be- 
stimmung der  Sterne,  Bewohnbarkeit  derselben  u.8.  w. 

8M.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Astronomie  und  namentltoh 
m  theoretischen  Astronomie. 
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355.  Allgemeine  Aoleitungea  zur  Astronomie  ia  populärem 
Vortrag. 

356.  Von  der  Sphäre»  sphärische  Astrooooüe  im  allge- 
meinen. 

357.  Aügemetne  Anleitongen  zor  tfaeonschen  und  physischen 
Astronomie. 

358.  Allgemeine  Anleitongen  zur  practischen  Astronomie, 
zur  Anstellung  von  Beobachtangen  und  zu  den  astro- 
nomischen Berechnungen. 

359.  Astronomische  Jahrbücher,  Ephemeriden,  ''zum  Theil 
in  Verbindung  mit  Meteorologie  und  anderen  IheUen 
der  Naturwissenschaften  . 

360.  Vermischte  Beiträge  zur  Astronomie«  GeseUschalilS' 
Schriften. 

961.  —  Zeitschriften. 

9^.  —  Samnilangen  mehrerer  Verfosser* 

368^  —  einzelner  Yeriaeser. 

864.  Astronomische  Reisen. 

365.  Von  Sternwarten,  Beschreibungen  derselben,  Be- 
stimmung ihrer  gcoi^raphischen  Lage,  \u  s.  vv. 

366.  Suiiiriihingon  astronomischer  Beobaclitungeo. 

367.  Astronuini.srhe  Tafeln  im  allgemeinen. 

368.  Astronomische  Tafeln  der  Sonnenhöhen  und  zur  Zett- 
bestimmung. 

369.  Von  der  Bewegung  der  himmlischen  Körper  und  dem 
Pole. 

370.  Von  der  geraden  Au6teigung  und  Abweichung  der 
Sterne. 

371.  Von  dem  Vorrücken  der  Nachtgleichen. 

372.  Von  der  Nutation  und  Aberration  der  Sterne,  und 
Tafehi  derselben. 

373.  Von  rlrr  Sl lahh'rüircchung  hei  dorn  Auf-  und  Unter* 
gang  der  Sterne  und  der  Berechnung  derselben, 

3?4.  Von  der  Parallaxe  und  deren  Berechnung ;  von  der 
Bestimmung  der  Entfermmgen  im  Weltgebäude* 

375.  VonderKenntiiiasderGestinieimaUgQineinen,  Astrogno- 
sie»  Verzeichnisse  der  Fixsterne. 

376.  Von  den  Steraea  an  einieiiwn  Theilen  des  Himmels. 
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877.  Von  den  Sternbildern. 

378.  Von  dem  Thierkreis» 

379.  Von  der  Nator  der  Fixsterne ,  deren  Licht ,  der  Mildi- 

strasse,  den  Sterngruppen,  den  Nebelflecken,  den 
Doppel-  und  dreifachen  Sternen. 

880.  lieber  mehrere  Sterne,  deren  Grösse  und  Verhältniss 
zu  anderen,  die  Entdeckung  früher  unbekannter  Sterne, 
das  Verschwinden  von  Sternen,  und  anderen  Ver- 
änderungen am  Sternenhimmel. 

861.  Beschreibangen  von  Himmels  -  mid  Erdkugeln,  und 
Anweisungen  zu  dem  Gebrauch  derselben. 

882.  Stemkegel,  Sternkapseln. 

388.  Himmelsatlasse. 

384.  Planisphären ,  IManigloben ,  Karten  des  Himmels. 

385.  Von  dem  Sonnen  -  und  Planetensystem  im  allgemeinen. 
886.  Karten  des  Planetensystems,  des  Standes  und  Laufes 

der  Planelen  in  einzelnen  Zeiten. 

387.  Einzelne  Gegenstände  des  Sonnen  -  und  Planeten- 
systems» Entfernung,  Grösse,  Oberfläche  u.  s.  w.  der 
dazu  gehörigen  Himmelskörper. 

888.  Von  der  Sonne  und  der  Natur  derselben ,  von  den 
Sonnenflecken  und  Sonnenfockeln. 

380.  Sonnentafeln. 

390.  Von  den  Sonnenfinsternissen  im  allgemeinen  und  der 
Berechnung  derselben. 

391.  Von  (  inzelnen  Sonnenfinsternissen  und  den  Beobachtun- 
gen dei'selben. 

392.  Von  dem  Mond  im  allgemeinen,  dessen  Bewegung, 
Oberfläche,  Atmosphäre. 

89a  Mondkarten. 
894.  Hondstafeln. 

395.  Von  den  HondsfinsiemiBsen  im  allgemeinen  and  ein* 
seinen. 

396.  Von  der  Bewegung  der  Planeten  und  Cometen,  deren 
Bahn  und  Fccentricilät,  den  Conjuuctionen  und  seiien- 

si  iii?cn  Störungen  derselben;  Planetentafeln  im  all- 

gpini'inen. 

397.  Von  St^nbedecknngen  und  der  Berechonng  deraelben. 
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398.  Von  Maschinen  die  das  Planelensystem  oder  emzelaa 
Theil(»  desselben  darstellen. 

399.  Von  eiDzelnen  Planeten,  Bahn,  Tafeln»  Sonnendureh- 
gänge,  Trabanten  derselben,  n.  s.  w.  Hercur.  Venus, 
Mars,  die  neuentdeckten  Planeten  Ceres,  Pallas,  Juno 
und  Vesta,  Jupiter,  Saturn,  Uranus. 

400.  Von  den  Cometen  und  deren  Natur  iiu  allgemeinen. 

401.  Von  der  Bewci^uM^  der  (loineten. 

402.  Verzc  ichnisse  und  Beobachtungeu  der  Cometen  im  all- 
gciiK'inen. 

40:3  \  Uli  einzelnen  Cometen. 

404.  Von  dem  £influss  der  Cometen  auf  die  Erde.  (Stern* 
schnuppen,  P.  456). 

405.  Von  der  astronomischen  Zeitbestimmung  im  allgemeinen» 
von  der  Zeichnung  der  Hittagslinie,  von  der  Zeit- 
gleichunf;,  der  Zeitmessung  und  der  Zeitbestimmung 
nach  dem  Stand  der  Sonne  und  der  Sterne;  von  der 
Richtung  der  Uhren. 

406.  Von  den  Sonnenuhren,  Gnotiionik. 

407.  Einlciuin.^ssrlinftcn  in  die  Astrologie,  Widerlegung  und 
VcilliL'idiguni^  dei-sofbon. 

408.  Anleitungen  zur  Aslrolome  im  allgemeinen. 

409.  Vüu  den  Geburlsslundeii,  der  Nativitat. 

410.  Von  einzelnen  Wunderzeichen  am  Uimmel,  ihrer  Be- 
deutung und  ihrem  Einfluss. 

411.  Astrologische  Weissagungen  im  allgemeinen,  auf  ein* 
zelne  Zeiten  und  Begebenheiten. 

]|fMtem»ti«clM  iin4  PMjwlMlieQMinn^plile* 

41^.  fiinleitungsschriften  in  die  mathematische  und  physische 
Geographie. 

413.  Allgemeine  Anleitungen  zur  mathematischen  und  phy* 

sischen  Geographie. 

414.  Anleitungen  zur  mathematischen  Geographie. 

415.  Anleitungen  zur  physischen  Geographie; 
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416.  Vermischte  Bi  itraj^c  zur  inathcmaLi^chen  und  physi- 
schen Geograpliie. 

417.  Von  (hM*  Bewegung  odnr  rnhoweglichkoit  der  Krch», 
der  Umdrehung  derselben;  Fehler  der  Zeilbestimmung  | 
die  durch  dieselbe  auf  einer  Reise  verursacht  werden; 
Faliversuche  zur  Rrläuterangder  Umdrehung;  Masduoeo 
zar  Verdeutlichung  derselben. 

418.  Von  der  Gestalt  der  Rrde,  Gradmessungen  zur  Be- 
stimmung derselben. 

419.  Von  der  geographischen  Liinge  und  Breite  gemein- 
schaftlich und  deren  Bestimmung,  namentlich  auf  der 
See,  von  der  geographischen  Ortsbesümmung  im  all- 
gemeinen. 

420.  Von  verschiedenen  Methoden  zur  Bestimmung  und 
Berechnung  der  geographischen  Länge;  von  der  Be- 
stimmung der  geographischen  Breite  oder  der  Polböhe. 

421.  Sammlungen  geographischer  Ortsbestimmungen  im  all- 
gemeinen; Längen**  und  Breitenbestimmungen  einzelner 
Länder  und  Orte;  geographische  Stundenzeiger  ftir 
verschiedene  Orte. 

422.  Von  den  Gewässern  auf  der  Erde  im  allgenieinen, 
ll;jdiülügie,  (Vgl.  P,  3,293;.  Hydrogeologie,  Hydro- 
graphie; (Vgl.  H,  39). 

423.  Von  dem  Meere  im  allgemeinen. 

424.  Von  der  Bewegung  des  Meeres  im  allgemeinen,  von 
den  Strömungen,  Cottrans^  und  den  Winden  auf  dem 
Meer,  von  der  Ebbe  und  Fluth. 

425.  Von  den  Quellen,  Bächen,  Flüssen,  Wasserlallen  und 
Seen. 

426.  Von  den  Ueberschwemmungen  die  an  bestimmten 

Orlen  häufiger  \orkommen  und  Besclirfibmigcn  ein- 
zelner grossen  UeberschwennjuingLn  uiui  Eisgänge. 

427.  Von  dem  M<>erwasser,  dem  Wasser  einzelner  Land- 
seen, chemische  Analysen  derselben;  (Leuchten  des 
Meerwassers,  P,  177). 

423.  Von  dem  Einfluss  der  Sonne  und  des  Monds  auf  die  Erde. 
429.  Von  dem  Ciima  und  der  Temperatur  im  allgemeinen 
und  den  Verhältnissen  durch  wddie  sie  bedingt  wer- 
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dco;  von  der  Verschiedenheil  der  CLiamte;  vou  dea 
VeräuderuDgen  der  Temperatur. 

430.  Von  dem  Clima  und  der  Temperatar  mehrerer  ver- 
schiedenen Erdtheüe. 

431.  Von  dem  Clima  und  der  Temperatur  einzelner  Länder 
und  Orte;  (Vgl.  H,  139  folgende). 

432  Einleitungsschriften  in  die  Atmospharologic  und  Meteo- 
rologie; von  der  Art  meteorologische  Beobachtungen 
anzustellen. 

433.  AnleilunL'cii  zur  Atmospharologio  und  ^reteorolojjie» 
Höhe  der  Atmosphäre,  allgemeine  Witterungskunde. 

434.  Vermischte  Beiträge  zur  Atmosphärologie  und  Me- 
teorologie. 

435.  Meteorologische  Beobachtungen,  Jahrbücher. 

436.  Nachrichten  \on  ausgezeichnet  kalten  Wintern  und 
beissen  Sommern. 

437.  Meteorologische  Vorhersagungen. 

43!^.  Von  den  verschiedenen  \Vil(erungsaiizoigcn. 

439.  Von  den  Lufterscheinungen  im  nllgemeiiieu,  den  wäs- 
serij?eii  und  den  feurigen  Lufterecheinungen. 

440.  Vou  der  Luftelcctricilüt, 

441.  Von  dem  Wind. 

442.  Erzählungen  von  ungewöhnlichen  Stürmen  und  den 
dadurch  verursachten  Ueberschwemmungen ;  ( Vgl. 
P,  426). 

443.  Von  der  Ausdünstung  der  Erde,  dem  Thau,  dem  Nebel, 

den  Wolken,  dem  Regen. 

444.  Von  dem  Regen  ungewüludicher  Dinge. 

446.  Von  dem  Schnee;  'Vgl.  P,  3,  Chionotheologie ). 
446  Von  d(»m  flagel  und  den  llagelableilern. 

447.  Von  den  Gewittern,  dem  Blitz  und  dem  Donner;  von 
den  Blilzröhren  oder  Fulguriten. 

44d.  Erzählungen  von  einzelnen  Gewittern. 

449.  Von  dem  Verhalten  bei  Gewittern. 

450.  Von  den  Blitzableitern,  (zum  Theil  in  Verbindung  mit 
den  Hagelableitern ). 

451.  Von  dem  Regenbogen. 

452.  Von  der  Dämmerung,  der  Morgen-  und  Abendrüthe. 
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455.  Von  dem  Polarschein  oder  den  Nordlichtern  im  all- 
gemeinen und  Beschreibungen  einzelner. 

454.  Von  dem  Zodiacallicht. 

465.  Von  den  Nebensonnen  und  Monden. 

456.  Von  den  Slornschnuppen. 

457.  Von  den  Feuerkugeln. 

458.  Von  den  Meteorsteinen,  Meteoriten. 

459.  Von  den  incteorologisclicn  insirurui nie  n  im  allgemeinen, 
dem  Barometer,  Thermometer  und  Hygrometer  ge- 
meinschaftlich. 

460.  Von  den  Barometern,  der  Verfertigung  und  dem  Ge- 
brauch derselben. 

46LVon  der  Anwendung  des  Barometers  zum  Höhenmesseo, 
barometrische  Tafeln. 

462.  Von  den  Hygrometern  und  der  Hygromplrie. 

463.  Von  den  Anemometern. 


NATUBGESCSICIITE. 

1.  EinleitungBsdiriften  in  die  Naturgeschichte,  Begriff 
Nothwendigkeit»  Nutzen»  Werth,  Mängel  und  Vervoll- 
kommnung derselben. 

2.  Methodologie  des  naturgeschichtlichen  Studiums  und 

Vortrags. 

3.  Von  dem  Sammeln,  Aufljewahreii  und  Transporliren 
naturgeschichllicher  Gegenstande. 

4.  Von  ilea  Systemen  in  der  Naturcreschichtc,  dem  gegen- 
seitigen Verhiiltniss  und  der  Analogie  der  natürlichen 
Körper,  der  Reihen-  oder  Stufenfolge  derselben ,  deren 
Classen,  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arten. 

5.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  im  allgemeinen,  meh- 
rerer Naturreiche  gemeiDSchaftÜch. 

0»  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  mit  Anwendung  auf 
Oeconomie  und  Technologie. 

7.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  in  populärem  Vortrag 
und  für  die  reifere  Jugend  mi  allgenjeiaen. 

8.  Anleitungen  zur  ISalurgeschichte  für  Frauenzimmer. 
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9.  AnleiluQgea  zur  Naturgeschicble  für  Landleute ;  ( Vgl.  U, 
249). 

10  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  ia  tabellarischer  Form. 
11.  Wörterbücher  der  Nnturgpschichte. 
12  Naturgeschichtliche  Terminologie. 

13.  Beschreibangen  und  Gataloge  naturgesciuchtlicfaer  An- 
stalten und  Sammlungen. 

14.  Abbildungen  naturgeschichtlicher  Gegenstände  in  syste* 
matischer  Ordnung. 

15.  Abbildungen  naturgeschichtlicher  Gegenstände  in  will- 
kürlicher Ordiiunjj. 

16.  Micrf^scopische  Beobachtungen  naturgeschichlUcher  Ge- 
genstände. 

17.  Vermischte  Beiträge  zur  Naturgeschichte,  GesellscbafU- 
schriflen. 

18.  —  Zeitschriften. 

19*  —  Sammlungen  mehrerer  Verfasser. 

20.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

21.  Naturgeschichte  in  Bezug  auf  das  Allerthum,  Erläuterun- 
gen der  Naturgeschichte  der  Alten. 

22.  Naturireschichiliclie  Gooijraphie  im  allgemeinen,  Ver- 
breitung der  Nalurkorper  und  namentlich  dei*  Pflanzen 
und  Thiere  über  die  Erde  und  Grunzen  derselben. 

23.  Naturgeschichtliche  Geographie  mehrerer  Länder  und 
Meere  gemeinschaftlich,  Reisen  nach  denselben. 

24.  Naturgeschichte  einzelner  Länder  und  Meere;  Griechen^ 
land  und  Türkei 

25.  ^  Adriatisches  Heer. 

26.  —  Italien. 

27.  —  Portugal  und  Spanien. 

28.  —  Fiankreich. 

29.  —  Schweiz. 

30.  —  Oeslerreichische  Monarchie. 
31«  —  Deutschland. 

32.  —  Preussische  Monarchie. 

33.  ^  Belgien. 

34.  —  Niederlande. 

35.  Grossbritannien  und  Irland.  ^ . 
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M  —  Danische  Monarchie. 

87.  —  Schweden  und  Norwegen. 

88.  —  Baltisches  Meer. 

89.  *-*  Russland  und  Polen. 
40.  Asien. 

4L—  Polynesien. 

42.  —  Africa. 

43.  —  America. 

44.  Physiologie  der  unorganischen  und  organischen  Körper 
im  allgemeinen,  der  organischen  allein. 

45.  Von  der  organischen  Natur  im  allgemeinen. 

46.  Von  dem  Leben  und  den Erscheinnngen  desselben,  der 
Lebenskrad ,  Biologie. 

47.  Von  einzelnen  Eigenschaften  der  Naturkörper,  und  be- 
besondeiB  der  organischen,  Farbe,  Wärme,  u.  s.  w. 

48.  Von  den  einfachsten,  den  festen  und  den  flüssigen 
Tbeilen  der  organischen  Körper,  Bau,  Bildung.  Er> 
nahniDg,  Wachsthum  und  Bewegung  derselben. 

49.  Von  der  Entstehung  und  Erzeugung  in  der  Natur  über- 
haupt. 

60.  Von  dem  Biidungstricb ,  Nisn^  fn?'matwus,  der  Er7eiip:ung 
und  der  Fortpflanzung  in  der  organischen  Natur;  von 
der  Gesundheit,  Krankheit  und  der  Ausartung  der  or- 
ganischen Körper. 

61.  Von  dem  Einfluss  äusserer  Potenzen  auf  die  nattirlichen 
Körper,  des  Lichts,  der  Btectricität,  der  Luft. 

62.  Von  iUii  Entstehung  der  Erde,  Geogenie  im  allge- 
meinen. 

63.  Von  dem  Alter  der  Erde,  deren  Dauer  und  Untergan:: 

64.  Von  dem  Inneren  der  Lrde  im  allgemeinen,  und  ein- 
zelne da.^selhe  betrefTende Gegenstände;  Dichtigkeit  der 
Erde,  Wärme  derselben. 

66.  Aligemeine  Anleitungen  zur  Geologie  und  Geognosie  in 
systematischer  Ordnung. 

66.  Oritik  der  geologischen  Systeme  und  Theorieen. 

67.  Von  den  Spuren  einer  früheren  allgemeinen  üeber- 


Digitized  by 


HATimGBSCBICBTB. 


5S3 


schwemmuDg  und  der  Annahoie  der  Vermiadening  des 
Wassere. 

58.  Von  der  Oberfläche  der  Erde,  den  fröheren  Verändirini- 
gen  derselben»  und  dem  jetzigen  Zustande  der  festen 

Erdrinde. 

59.  Von  der  EnUtebung.  Form,  der  äusseren  und  inneren 
Boschaffenhoit  der  Gcbirse  im  allgemeinen.  Gebirs^s- 
künde.  Orologie,  Orognosie;  von  den  Gletschern;  von 
der  Bildung  der  Thaler. 

60.  Von  den  Flötzgebirgen ,  metallhalligen  Gebirgen,  der 
Entstehung  und  BeschafTenheit  der  Gänge  in  denselben. 

61.  Beschreibung  der  Gebirge,  Gebirgszüge,  On^raplde, 
besonders  merkwürdiger  Berge,  Felsen,  u.  s.  w.  im  all- 
gemeinen. 

62.  Darstellungen  derBerghöhen  im  allgemeinen;  Bestimmun- 
gen der  Berghöhen,  Hypsometrie  einzelner  Lander. 

63  Von  den  Höhlen  im  allgemeinen;  Beschreibungen  ein- 
zplner  merkwiirdi^on  Höblen. 

64.  Von  den  Vulcanen  im  allgemeinen,  Theorie  derselben. 

65.  Beschreibungen  mehrerer  Vulcane  gemeinschaftlich;  ein* 
zelner,  sowohl  noch  bestehender,  und  deren  Ausbrüche, 
als  ehemaliger  jetzt  ausgebrannter  Vulcane,  (io  geogra- 
graphisdier  Ordnung);  Yulcanische  Karten. 

66.  Von  den  Erdbeben  im  allgemeinen ,  Theorie  dereelben. 

67.  Geschichte  der  Erdbeben  im  allgemeinen  und  einzelner. 


68  Theorie  und  Ursprung  der  Vei-sleineruiiLifn ,  Petreiacten. 

69.  Von  der  Natur,  Beschaffenheit  und  den  Eigenschaften 
der  Versteinerungen;  einzelne  dieselben  belrelTende 
Gegenstände. 

70.  Anleitungen  zur  Petrefactenkunde  im  allgemeinen,  Pa*  - 
läontologie,  (bald  in  weiterem,  bald  in  engerem  Sinne 

genommen  ). 

71.  Anleitungen  zurPelrefoctenknnde  in  tabellarischer  Form. 

72.  Anleitungen  zur  Petrefactenkunde  in  alphabetischer  Ord- 
nung. 

73.  iSammluugea  und  Beschreibungen  von  Yer&ieiiierungon 
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im  allgemeinen  und  vermischte  Beträge  zur  Petrefttcten- 
knnde. 

74.  Geographische  Petrcfaclenkunde  im  allgemeinen,  und 
der  Pllaiizeii  ocler  Thiere  allein. 

75.  Beschreibungen  von  Versteinerungen  aus  dem  Pflanzen- 
reich  im  allgemeinen. 

76.  Beschreibungen  von  Versteinerungen  einzelner  Pflanzen- 
familien  und  Pflanzen. 

77.  Beschreibungen  von  Yersteineningen  aus  dem  Thierreich 
im  allgemeinen. 

78.  Beschreibungen  von  Yersteinernngen  einzelner  (Hassen 
des  Thierreichs  und  ihrer  Abtheilungen,  (nach  der 
Analogie  des  Systems  Tiir  die  Zoologie). 

79.  Von  falschen,  fabelhaften  Versteinerungen. 

80.  Einieitungsschriften  in  die  Mineralogie  oder  Oryctognosie. 

81.  Lithotheologie. 

82.  Von  dem  Ursprung  und  der  Erzeugung  der  Mineralien. 

83.  Von  der  Verwandtschaft,  den  Uebergängen»  der  Yer- 
.  wandinng  und  dem  Verwittern  der  Mineralien. 

84w  Von  den  besonderen  Eigenschaften  der  Mineralien,  Härte, 
Schwere,  Electricilät,  Genich,  u.  s.  w. 

85.  Von  dem  Einflnss  der  Hitze  auf  die  Mineralien. 

86.  Von  den  Kennzeichen,  der  Characteristik  der  Mineralien 
und  der  Bestimmung  dei*selben. 

87.  Von  den  chemischen  Bostanddieilon  der  Mineralien,  An- 
leitungen /AI  der  chemischen  Mineralogie  und  Beiträge 
zu  derselben. 

88.  Von  der  Entstehung,  der  Bildung  der  Grystalle. 

89.  Anleitungen  zur  CrystaUographie. 

90.  Vermisdite  Beiträge  zur  CrystaUographie  und  einzelne 
dieselbe  betrefifönde  Gegenstände,  After^Crystalle,  Pisen- 
domorphosen;  von  dem  Goniometer  zum  Messen  der 
"Winkel  der  Cryslalle. 

91.  Von  den  mineralogischen  Systemen,  der  Classification 
der  Mineralien. 

92.  Von  Mineraliensanmilungen ,  deren  Anlegung  und  Er- 
haltung} Gataloge  von  Mineralien,  von  Gebirgsarten. 
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d3.  Beschreibungen  einzelner  Sammlungen  von  Mineralien 
und  Versteinerungen,  (in  geographischer  Ordnung). 

94.  illgemeine  Anleitungen  zur  Mineralogie  oder  Oryctogno- 
ne  in  systematischer  Ordnung. 

95.  Anleitungen  zur  Mineralogie  in  tabellarisdier  Form. 
90.  Wörterbücher  dur  Mineraloi^ie. 

97.  Mineralogische  Tennmologie. 

98.  Allgemeine  Anleitungen  zur  öconomischen  und  techno- 
logischen Mineralogie,  Lilhurgik. 

99.  Von  Steinbrüchen  und  ihrer  Bearbeitung,  von  dem 
Sprengen  der  Steine. 

100.  Einleitungsschriften  in  die  Berg-  und  Hüttenkunde. 

101.  Von  Unterrichtsanstalten  für  die  Bergwerks  Wissenschaften. 

102.  Allgemeine  Anleitungen  zum  Bergbau  und  zur  Hütten- 
kunde geraeinschartlich ,  zum  Bergbau  allein,  Berg- 
cameral-,  Bergpultzeiwissenschaft. 

103.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Metallurgie,  zur  Hüttenkunde, 
zur  melallurgischen  ChcMiiie. 

104.  Anleitungen  zur  nietaiiurgi^cli-analytischen  Cliemie, 
metallurpjischen  Probirkunst,  Docimasie. 

105.  Wörterbücher  der  Berg-  und  Hüttenkunde. 

106.  Terminologie  der  Berg«*  und  Huttenkunde. 

107.  Elementarunterricht  fiir  die  Bergjugend,  ftir  Beiig-, 
knappen  und  Hüttenleute. 

108.  Vermischte  Beiträge  zur  Berg  -  und  Hüttenkunde  ( mit 
Ausschluss  der  Geologie  und  Mineralogie). 

109.  Mathematik  in  Bezug  auf  den  Bergbau,  Ariihmelik 
unterirdische  Mess-  oder  Markscheidekunst ,  Tafeln  und 
Instrumente  für  dieselbe. 

110.  Anleitungen  zu  der  Bergmasclünenlehre. 

111.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Bcrgmascbinenlehre. 

11^.  Von  einzelnen  bergmännischen  Instrumenten  und  Ma- 
schinen, dem  "Berg-  oder  Erdbohrer,  und  dessen  An- 
wendung, dem  Seilbohren  u.  s.  w.  (Vgl.  P,  299). 

113.  Von  dem  Aufeuchen  der  Mineralien,  dem  Schürfen. 

114  Von  den  Zimmer-  und  Maurerarbeiten  bei  dem  Berg- 
bau, von  dem  Grubenbau. 
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115.  Von  der  Aufbereitimg  der  Erze. 

116.  Anleitungen  zur  Schmelzkunst. 

117.  Von  der  Einrichtung  der  Schmelzöfen,  des  Gebläses 

dazu,  fVgl.  P.  313.  T,  525). 

118.  Von  der  Amalgamation ;  von  der  Saigerung»  (Schei- 
dung des  SilbcM's  von  dem  Kupfer). 

119.  Von  den  Hütteaproducten ,  den  crystaUioischea  und 
den  Schlacken. 


120.  Vermisdite  Beiträge  zur  Geologie,  Ifineralogie,  Beiig- 
und  Hüttenkunde,  Gesellschaftsschriftea. 

121.  —  Zeitschriften. 

122.  —  von  mehreren  Verfassern. 

123.  —  einzclntT  Verfasser. 

124.  Sciiriliea  über  die  Mineralogie  und  das  Bergwesen  der 

Alten. 

125.  Geschichte  des  Bergbaus;  geographische  Geologie,  Mi- 
neralogie, Berg-  und  Hüttenkunde  im  allgemeinen; 
Beschreibungen  von  mehreren  Ländern,  Gebirgen,  und 
Reisen  nach  denselben;  Geognosliscbe  Karten. 

126.  —  von  einzelnen  Ländern  und  Gebirgen,  Griechenland. 

127.  —  Italien 

128.  —  Portugal. 

129.  —  Spanien. 

130.  —  Pyrenäen. 

131.  —  Frankreich. 

132.  —  Schweiz. 

133  —  Oesterreichische  Monarchie. 

134.  —  Deutschland. 

185.  — .  Preussischo  Monarchie. 

136.  —  Belgien. 

137.  Niederlande. 

138.  —  Grossbritannien  und  Irland. 

139.  —  Dänische  Monarchie. 

140.  —  Scandinavien  im  allgemeinen,  Schweden  und  Nor- 

wegen. 

141.  —  Russland  und  Polen. 
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142.  —  Asien,  Polynesien,  Afnca. 

143.  —  America. 

Speclelle  mnernloslc  i  FlseiisehaHteii ,  Vorkoui« 
in«ii  unii  Ctowlnniiiis  der  elnselMen  HUMrall««« 

144.  Von  den  Erdartea  im  allgemeioeD. 

145.  Von  den  Steinarten  im  allgemeinen» 

146.  Von  Steinen  die  sich  in  besonderer  Hinsicht  auszeich- 
nen, von  Bildsteinen»  Lnpides  figurati;  von  den  Den* 
driten;  von  den  Donnerkeilen,  Lapides  fulmmare$, 
tonitruales,  Ccraumae,. 

147.  Von  den  Gebirgsarlen ;  von  den  vulcauischen  GebirgjS- 
arten  und  Producten. 

148.  Von  einzelnen  Gebirgsarten.  und  vukanischen  Pro- 
ducten. 

149.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Thonerde  ist. 

150.  Von  den  Mineraiien  deren  Grundlage  die  Talk-  oder 
Kttererde  ist 

151.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Kalkerdo  ist. 
15!^.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Strontiancrde, 

die  Schwererde  ist. 

153.  Von  den  .Mineralien  deren  Grundlage  die  Kieselerde  ist. 

154.  Von  den  Edelsteinen  (ohne  Rücksicht  auf  die  Grund- 
lage ). 

155  Von  den  Salzen;  f  Vgl.  P,  256). 

156.  Von  den  brennbaren  Mineralien,  dem  Schwefel,  dem 
Graphit,  den  Erdharzen,  dem  Bernstein,  den  Stein- 
kohlen, Braunkohlen,  dem  Torf  u. s.w.  (Vgl.  T,  337). 

157.  Von  Steinen  in  besonderer  öconoroischer  und  techno- 
logisoher  Beziehung;  von  dem  Kies  und  dessen  Rei- 
nigung zur  verschiedenartigen  Benutzung,  von  den 
Fillrii^teinen ,  u.  s.  w. 

158.  Von  den  Metallen  im  allgemeinen,  von  den  Ilalbme- 
lallen. 

159.  Von  den  Eigenschaften  der  Metalle ,  und  namentlich  von 
den  physischen  und  chemischen,  Festigkeit,  Dehnbar- 
keit, specifisches  Gewicht,  Auflösbarkeit,  Oxydation» 
Rost 
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160.  Von  (lern  Vnrkommon  der  Metalle  in  der  Erde  und  dea 
Voi-biiuiünii'  ii  iü  welchen  sie  daselbst  erscheinen,  den 
Erzen  oder  Kiesen,  Glänzen,  Blenden,  Oxyden  oder 
Kalken. 

161.  Von  den  einzelnen  Metallen  In  geologischer,  minera- 
logischer, chemischer  und  metallurgischer  Hinsicht; 
von  der  Piatina,  dem  Palladium,  Rhodium,  Iridium 
und  Osmium. 

Idtb  Ton  dem  Gold  im  allgemeinen,  dessen  physisobem 

und  chemischem  Verhalten. 

163.  Von  der  Gowimiung  des  Goldes  aus  Bergwerken. 

164.  Von  der  Gewinnung  des  Goldes  durch  Wäschereien. 
166.  Von  dem  Silber  im  allgemeinen ,  dessen  chenuschem 

Verhalten  und  Gewinnung,  von  dem  Hornerz. 

166.  Von  dem  Quecksilber  und  den  Eigenschaften  desselben. 

167.  Von  der  Gewinnung  des  Quecksilbers,  dem  Queck- 
silberbornerz, dem  natürlichen  Zinnober. 

168.  Von  dem  Kupfer  und  der  Gewinnung  desselben* 

169.  Von  dem  Eisen,  dessen  Gewinnung  und  Bearbeitung 
im  allgemeinen,  dem  Eisensand,  Rotfaeisenstein ,  Blut- 
slein, den  Eisenhütten,  Hohöfen  und  Eisenhäiumern. 

170.  Von  der  Verfertigunf?  des  Stahls. 

171.  Von  dem  Eisenhiiitf  n -  und  Hammerwesen,  der  Stahl- 
erzeugung einzelner  Länder. 

172.  Von  dem  Nickel. 

173.  Von  dem  Blei. 

174.  Von  dem  Zinn. 

175.  Von  dem  Zink  und  dem  Galmei;  von  dem  Cadmium. 

176.  Von  dem  Wismuth ;  von  dem  TeUur. 

177.  Von  dem  Antimon,  Antimonium  oder  Spiessglanz ,  des- 
sen Eigenschaften  und  Gewinnung. 

178.  Von  dem  Kobalt. 

179.  Von  dem  Braunstein,  Mangan  oder  Magnesium. 
löO.  Von  dorn  Arsenik. 

181.  Von  dem  Uran,  dem  Chromium,  dem  Vanadin,  und 
dem  Molybdtän  oder  Wasserblei. 

162.  Von  dem  Wolfram,  dem  Tantal  oder  Cdumbium,  dem 
Titan,  dem  Cerium  oder  Gererium,  dem  Selen. 
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183.  Von  den  Pflanzen  im  allgemeinen ;  Emleitungsschrifteo 
in  die  Botanik,  Nutzen,  Werth  derselben. 

184.  Methodologie  des  botanischen  Studiums  und  Vortrag^. 
185  Ptiytotbeologie. 

186.  Von  dem  Sammeln ,  Aufbewahren  und  Transporliren 
der  Pflanzen  und  Saamen,  der  Anlegung  eines  Jfer* 

dflTflfflt  wowtt» 

187.  Anleitungen  zur  Verfertigung  von  Pflanzenabdrücken. 

188.  Von  den  Systemen  in  der  Butanik,  dem  gegenseitigen 
Verhältniss,  der  Analogie  und  ClassiHcalion  der  Pflan- 
zen, deren  Classen,  Ordnungen»  FamiUeu,  Gattungen, 
Arten  und  Varietäten. 

189.  Anleitungen  zur  Botanik  im  allgemeinen,  (ohne  spe- 
cielle  Pflanzenkunde). 

190.  Anleitungen  zu  der  allgememen  Botanik  und  der  spe- 
dellen  Pflanzenkunde  in  systematischer  Ordnung. 

191.  Allgemeine  Beschreibungen  der  Pflanzen  und  Anleitungen 
zu  der  speciellen  Pflanzenkunde  in  systematischer  Ord- 
nuns;. 

192.  Anleitun|]:en  zur  ani^ewandten  Botanik,  zur  Kcnntniss 
der  PUanzen  mit  Bezim  iiil  den  Oehraucli  derselben, 
deren  Anwendung  in  der  Medicin ,  Oeccmomie,  dem 
Garten-  und  Forstwesen  und  der  Xechnologie  gemein- 
schaftlich, oder  mehreren  derselben,  (mit  Ausschluss 
der  besonderen  Schrillen  über  pbarmaceutische,  öco- 
nomische,  und  forstwissenschaftliche  Botanik). 

198.  Anleitungen  zur  Botanik  in  populärem  Vortrag. 

194.  Anleitungen  zur  Botanik,  zur  specieUen  Pflanzenkunde 
in  tabellarischer  Form. 

195.  Wörterbücher  der  Botanik  im  allgemeinen  und  der 
speciellen  Pflanzenkunde  allein. 

196.  Wörterbiieher  der  hk  (üfinisch-oconomisch-technischen 
Pflanzenkunde,  der  Botanik  und  der  Gärtnerei. 

197.  Botanische  Terminologie  im  allgemeinen. 

198.  Wörterbücher  der  botanischen  Terminologie. 

199.  Vermischte  Beiträge  zu  der  botanischen  Terminologia. 
und  euuehie  Gegenstände  derselben. 
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200.  lieber  Abbildungen  von  Pflanzen  und  Verzeichnisse 

solcher. 

201.  Abbildungen  von  Pflanzen  zur  Erläuterung  der  bota- 
nischen Systonic. 

202.  Abbildungen  von  Pflanzen  im  allgemeinen  in  systema- 
tischer Ordnung. 

•  203^  Abbildungen  und  Beeohraibiingen  von  Pflanzen  in  ^iil- 
kürlicher  Reihenfolge. 

904.  Von  neu  entdeckten  Familien  oder  Arten  von  Pllansen. 

!M)5.  Von  der  Au&Qchung  des  wesentlichen  Pflanzencharac- 
ters,  den  verschiedenen  Methoden  die  Pnanzon  zu  be- 
stinmicM,  und  einzelnen  Unterscheidungszeichen  der- 
selben ,  Anleitungen  zur  Bestimmung  der  Pflanzen  im 
all£;onicinen. 

206.  Anleitungen  zum  Bestimmen  der  Pflanzen  einzelner 
Lander  und  Gegenden. 

207.  Anleitungen  zum  Aufsuchen  der  Pflanzen  in  Bezug  auf 
Blüthe«eit  und  Standort;  Pflanzencalender. 

206.  Vermischte  Beiträge  zur  Botanik,  Gesellschafllsschriften. 

209.  —  Zeitschrilten. 

210.  —  Sammlungen  mehrerer  Verfosser. 

211.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

212.  Von  (Irin  Ahertjlauben  und  der  Magie  auf  Pflanzen  ge- 
«iiun  iel;  Symbolik,  Bedeutung  der  Pflanzen,  Biumen- 
sprache. 

213.  Botanik  in  Bezug  auf  this  Allerthum,  Erläuterungen  der 
Botanik  der  Alten,  Botanik  des  Mittelalters, 

214.  Pflanzengeograpbie  im  allgemeinen. 

215.  Pflanzengeographie  mehrerer  Welttheilei  Besohreibungen 
von  Pflanzen,  die  auf  grösseren  Reisen  gesammelt  wor 
den  sind. 

216.  Flüici  \un  Europa;  mehrerer  Länder  desselben  gemein- 
schaftlich. 

217.  —  von  Griechenland,  der  Türkei,  den  Landern  am 

Adriatischen  Meere. 

218.  —  von  Italien. 

219.  —  von  Portugal. 

220.  —  von  Spanten. 
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221.  —  von  den  Pyrenäen. 

222.  —  von  Frankreich. 

22$. —  von  der  Schweiz  und  den  Alpen  im  allgemeinen. 

224.  —  von  der  Oesterreicbischen  Monarchie. 

225.  —  von  Deutschland. 

226.  —  von  der  Preussischen  Monarchie. 

227.  —  von  Belgien.  * 

228.  —  von  den  Xiedcrlandeii. 

229.  —  \üfi  (Trossl)ritannien  und  Irland. 

230.  —  von  Scaadiaavien,  von  Dänemark,  Island.  Norwegen, 

Schweden,  den  nördlichen  Polarländern  im  allge- 
meinen. 

231.  —  von  Russland  und  Polen. 

232.  —  von  den  Ländern  de^  Caucasus. 

233.  —  von  Asien. 

234.  —  von  Polynesien,  von  den  Südseeinseln  üijeriiaupt. 

235.  —  von  Africa. 
236-  —  von  America. 

237.  Von  den  botanischen  Gärlen  im  allgemeinen,  deren 
Nutzen  u.  s.  w.  Nachrichten  von  mehreren  ders^ben 
gemeinschaftlich,  und  Verzeichnisse  der  in  ihnen  col- 
tivtrten  Pflanzen. 

238.  Beschreibungen  der  botanischen  Garten  einzelner  Län- 
der und  der  darin  cultivirten  Pflanzen. 

239.  Verzeichnisse  von  Pflanzen  und  Sämereien  zum  Ver- 
kaufe. 

240«  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen ,  oder  Phyto- 
tomie  und  Phytonomte. 

241.  Venni.sehte  Beiträge  zu  der  AuaLomie  und  Physiologie 
der  Pflanzen. 

242.  Von  der  äusseren  Gestalt,  der  Form  und  Farbe  der 
Pflanzen,  der  Bildung  der  einfachsten,  der  festen  Theile 
derselben,  oder  der  Elementar- Organe,  der  Fieber, 
jR6rci,  des  Zellgewebes,  T^a  celhtlota^  des  Oberhäut- 
chens, Epidenmi. 

243.  Von  den  organischen  TlK  ilcn  der  Pflanzen,  der  Wurzel, 
Radix,  dem  Stamm,  Tt  mcus,  dem  bleugei,  Gaulis,  dem 
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Holz,  Ugnum,  der  Rinde»  Coriex,  den  Knoten,  Noäi, 
den  Knospen,  Gemmae,  der  Knospenlage  der  Biälter, 
Ferfiafio,  PraefoliaHo,  den  Blattern  »Fo/ta^  den  Domen» 
^(pifui6,  den  Stacheln,  AcuM, 

244.  Von  den  Gcfässen,  Vasa  ^  von  den  Säften  der  Pflan- 
zen und  den  Functionen  derselben,  deren  Bewegung, 

*         Kreislauf;  von  den  SecreliunsoF-i^anen  im  allgemeinen, 
von  der  Ausdünstung  der  Pilanzen. 

245.  Von  den  Blülhen  oder  Blumen  und  deren  einzelnen 
Theilen,  der  Knospenlage  der  Blüthen,  ßlüthendecken" 
läge,  ÄesIwiUio,  Praeßorafio,  dem  Kelch,  Calyx,  den 
Honiggefässen,  Neetaria,  dem  Staubbeutel,  Anihera, 
dem  Blumenstaub ,  Pollen^  dem  Griffel,  Sfyius. 

246.  Von  den  Geschlechtern  der  Pflanzen ,  der  Befruchtung 
und  Ei-zeugung  derselben,  der  Entwickelung  des  Em- 
bryo. 

247.  Von  der  Frucht  und  dem  Saamen  der  Pflanzen;  von 
der  Fruchtbarkeit  derselben. 

248.  Von  dem  Keimen  des  Saamens;  von  der  Fortpflanzung 
der  Pflanzen  auf  andere  Art  als  durch  den  Saamen; 
von  der  Lebensdauerp  von  der  Palingenesie  der  Pflanzen. 

249.  Von  der  Metamorphose  in  den  Pflanzen ,  der  Entwicke- 
lung, Ausbildung,  Ernährung  und  dem  Wachsthum 
derselben,  von  der  Vegetaliun. 

250.  Von  der  Umwandlung  der  Arten  in  den  Pflanzen,  der 
Ausartung  derselben  und  der  Entstehung  neuer  Arten ; 
von  den  Bastarden,  Piattiae  hybridae^  den  gefliUten 
Blumen. 

251.  Von  der  Wirkung  äusserer  Einflüsse  auf  die  Pflanzen 

im  allgemeinen  und  einzehien,  des  Bodens,  Climas, 
der  Luft,  der  Wärme  und  Kälte,  des  Lichts,  der  Elec- 
tricität. 

252.  Von  der  Temperatur  der  Pflanzen,  der  Wärmeent- 
wickelung derselben. 

253.  Von  der  Reizbarkeit  und  dem  Schlafe  der  Pflanzen. 

254.  Von  besonderen  Eigenschaften  einzelner  Pflanzengat- 
tungen, Winden  der  Schlingpflanzen,  u.  s.  w. 
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255.  Von  Anomalieen  im  Pflanzenleben,  der  sogenannten 
Anthofyni  oder  der  abnormen  Verwandlung  der  Bliithe- 
organe,  von  Bfissbildungen,  monströsen  Pflanzen,  Früch- 
ten, u.  s.  w. 

256.  Vo(i  (icü  Kraukhciteu  der  Pflanzen,  PalhoLogia  pla»~ 
tarum. 

257.  Anatomip         Physiologie  der  Cryptoj^amen. 

258  Von  den  Gräazen  des  Pilanzen-  und  des  Thierreichs» 
und  den  üebergangen  des  einen  in  das  andere. 

259.  Von  einzelnen  Classen  von  Pflanzen  nach  den  ver> 
schiedenen  batonischen  Systemen,  (Baume,  u.  s.  w.}; 
von  einzelnen  Familien,  und  den  zu  diesen  gehören- 
den Gattungen  und  Arten 

2()0.  Einleitungsschriflen  in  die  Zoologie. 

2ül  Zootheolügie  im  allgcniciiien  und  einzehicii,  Ojiiilho- 
iheologie  oder  Petino(h(M)Ioi^ii' ,  Ichthyoihcolo^i»; ,  Kr»- 
lomolhciiloLiie  oder  ItisectodK'ologie,  Acridutbeoiogie , 
MeJittoihculogie ,  Tcsiaceoiheologie. 

262.  Von  dem  Sammeln,  Aufbewahren  und  Transportiren 
der  Thiere  im  allgenieinen,  einzelner  Thierclassen ,  und 
besondere  Verfahrungsarten  dazu,  Taxidermie,  u.  s.  w. 

263.  Von  den  zoologischen  Systemen,  der  Verwandtschaft 
und  QassiflcatioD  der  Thiere. 

264.  Allgemeine  Anleitungen  .zur  Zoologie  in  systematischer 
Ordnung. 

205.  Anleitungen  zur  Zoologie  mit  Rücksicht  auf  den  Ge- 
brauch der  Thiere,  in  Beziehung  auf  IndusUic  und 

266.  Aniciluni^cn  zur  Zoologie  in  populärem  Vortrag. 
267  Anleitungen  zur  Zoologie  in  tabellarischer  Form. 
2(i'^  \Vf)rl('ii)ii('her  der  Zoologie. 

269.  Zoologische  Terminologie. 

270.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Thieren  in  syste- 
mafiseher  Ordnung. 

271.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Thieren  in  will- 
kürlicher Reihenfolge. 

«chfoterMekOT  Bikifoili.  I.  38 
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272.  Vermischte  Beili  äge  zur  Zoologie,  Gesellschaftsschriften. 

273.  —  ZeiJschriaen. 

274.  —  mehrerer  und  einzelner  Verfasser. 

275.  Populäre  zooloi^ische  Schriften  und  Bilderbücher  ohne 
systematische  Ordnung;  Schriften  Tür  die  Jugend  über 
das  Thierreich  im  allgcmoinen,  und  über  einzelne  Gas- 
sen desselben;  (Vgl.  ü.  249  -250;. 

276.  Von  dem  Ursprung  oder  der  Schöpfung  der  Thiere  im 
allgemeinen  und  einzelner  Thierclassen ;  von  dem  Ver- 
halten derselben  bei  der  Sündfluth. 

277.  Zoologie  der  Alten. 

278.  Von  fabelhaften  und  zweifelhaften  Thieren. 

279.  Geographische  Zoologie  im  allgemeinen. 

2b0.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Thieren  welche 
auf  grösseren  Reisen  beobachtet  oder  gesammelt 
worden  sind. 

281.  Zoologie,  Fauna  von  Europa  im  allgemeinen;  mehrerer 
Länder  desselben  gemeinschaftlich. 

282.  —  von  Griechenland,  der  Türkei,  den  Ländern  am 

Ad ria tischen  Me«'re. 

283.  —  von  Italien 

284.  —  von  Portugal. 

285.  —  von  Spanien. 
28(i.  —  von  Frankreich. 

287.  —  von  der  Schweiz. 

288.  —  von  der  Oesterreichisc4ien  Monarchie. 
289  —  von  Deutschland. 

290.  —  von  der  Preussischen  Monarchie. 
29L  —  von  Belgien  und  den  Niederlanden. 

292.  —  von  Grossbrilannien  und  Irland. 

293.  —  von  Scandinavien ,   von    Danemark,  Island,  Nor- 

wegen, Schweden,  den  Polarländem  im  allge- 
meinen. 

294  —  von  Russland  und  Polen. 
295.  —  von  Asien. 
29ti.  —  von  Polynesien. 

297.  —  von  Africa 

298.  —  von  America. 


NATURGtSCHlCIlTU. 


595 


299.  Beschreibungen  unil  Abbildungen  von  Thieren  in  Me- 
nagerieen. 

300.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Thieren  in  zoolo- 
gischen Cabinetlen. 

301.  Naturgeschichte  der  Slubenthiere  im  allgemeinen  und 
einzelner  Classen  derselben.  Stubenvögel  u.  s.  w. 

302  Einleilungsschriflen  in  die  vergleichende  Anatomie  und 
Physiologie. 

303.  Allgemeine  Anleitungen  zur  vergleichenden  Anatomie 
und  Physiologie,  zur  .Anatomie  und  Physiologie  der 
Thiere  oder  zur  Zootomie  und  Zoonomie,  zur  Anato- 
mie der  Thiere  allein  *). 

304.  Abbildungen  zur  vergleichenden  Anatomie. 

305.  lieber  den  Unterschied  in  der  Bildung  verschiedener 
Thierclassen ,  des  Menschen  und  der  Thiere  im  allge- 
meinen. 

30ti.  Anleitungen  zur  Physiologi«?  der  Thiere  im  allgemeinen, 
Natur  und  Organismus  derselben,  vergleichende  Phy- 
siologie der  Thiere  verschiedener  Cla.ssen. 

307.  Vermischte  Beiträge  zur  vergleichenden  Anatomie  und 
Physiologie.  Zeitschriften. 

308  —  mehrerer  und  einzelner  Verfasser. 

309.  Allgemeine  Lehren  der  vergleichenden  Anatomie  und 
Physiologie,  (nach  Analogie  dieser  Lehren  in  der  Me- 
dicin,  R,  188  folgende). 

310.  Osleologie,  Syndesmologie  und  Myologie,  Bewegung 
der  Thiere,  u  s  w.   Vgl.  R.  201— 230  . 

311.  Von  der  äusseren  Bedeckung  und  den  verschiedenen 
Häuten  der  Thiere.  Dermatologie;  ;Vgl.  R,  231—237). 


•)  Hierher  und  unlor  die  folgenden  Rubriken  aind  alle  Schrillen  über 
die  vergleichende  Anatomie  und  Physiologie  aller  oder  m«'hr«Ter 
Thierclassen  gerechnet,  über  die  anatomischen  und  physiologischen 
Verhiillnisse  die  mehreren  Thierclassen  geineinschafllich  sind ;  lu  der 
Anatomie  und  Physiologie  finielner  Thierclassen  dagegen  nur  die 
allgemeinen  Schriften  und  diejeni}ren  Ikber  die  einer  solchen  TliiiT- 
classe  eigenthünilichen  Verhiillnissc :  \nntomie  und  IMiysiologie  ein- 
telner Familien,  Gattungen  und  Arien  von  Thieren  aber  tu  der 
Beschreibung  dieser  Thiere. 

38* 
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812.  Angiülogie,  Blut,  AdeDologie;  (Vgl.  R,  238—263). 

813.  Neurologie ,  Lehre  von  dem  Kopf,  dem  Gehirn  und 

dem  Rückenmark;  (Vgl  R.  204—290; 
•    314.  Splanchnuloi^ic;  Sinne;  ^Ws}.  R,  291— 311\ 

6iö  Respiration  und  Slimme  und  Qjgane  derselben;  (Vgl. 
R,  312— 318; 

316.  Ernährung,  Ab-  und  Aussonderung  und  Orgufie  der- 
selben;  (Vgl.  R.  319— 3Ü). 

317.  Geschlecbtsverhaltiiisfiie,  Zeugung  und  Entwickelung 
der  Thiere;  (Vgl  363-412). 

818.  Zoopsychologie,  Inslinci  oder  Naturtrieb,  Denkkraft, 

Vernunft,  Lebensart  der  .Thiere. 
819  Einzelne  Gegenstände  des  InsHncts  und  der  Lebensart 

der  Thiere,  Wohnungen,  Winterschlaf,  u.  s.  w. 

320.  Von  Kl  aiikheiten  und  krankhaften  Hildnngen  der  Thiere 
im  allgemeinen  und  in  besonderen  Beziehungen,  init 
Ausschluss  der  in  die  Velerinärwissenschaft  gehörigen 
Schnfien);  von  den  Krankheilen  welche  die  Menschen 
mit  den  Thieren  gemein  haben,  vergleichende  Pathologie. 

321.  Naturgeschichte  mehrerer  Thierclassen  gemeinschaftlicb ; 
Thiere  mit  einem  Rückgrathe,  Wirbeltbiere,  AmmaUa 
vertebrala. 

322.  Einleilungsschriflen  in  die  Naturgeschichte  der  Säuge- 
thiere;  Classification  derselben. 

823.  Naturgeschichte  der  Säugethiere ,  MammaiiOf  Mammifera^ 
Mastozoologie  im  allgemeinen. 

324.  Sammlungen,  Cataloge,  Abbildungen  und  Beschrei- 
bungen von  Saugel hieren;  vermibchle  Beilrage  zur 
Kenntniss  derselben. 

325.  Geographische  Mastozoologie. 

326.  Anatomie  und  Physiologie  der  Säugethiere. 

327  Einzelne  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arten 
der  Säugethiere. 

328.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Ornithologie. 

329.  Sammlungen ,  Cataloge,  Abbildungen  und  Beschret- 
bungen von  Vögeln ;  vermischte  Beitrage  zur  Kennlniss 
derselben. 
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330.  Geo2;mphisclie  Ortiithülr)c;if\ 

331  Anatomie  und  Physioloj^ie  dor  Vögel. 

3d2.  Naturgeschichte  der  Vögel  in  besonderen  Beziehtingen . 

Ztigvögel,  u.  s  w.;  einzelner  Ordnungen ^  Familien, 

Gattungen  und  Arten  von  Vögeln. 
d83.  Natui^eschichte  der  Reptilien,,  der  Amphibien  im  all- 

geroemen. 

334.  Vermischte  Beiträc;«^  zur  Natnrgeschichle  der  Reptilien. 

335.  (i('oc:ra[)hi-(  h('  Aniphibioloiiie. 

33(i.  Anatomie  und  Physioloi^ie  der  Ueptill(>n 

337.  Einzelne  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arten 
der  Roptilien;  Schildkröten,  Ckelonn;  Kidechsen,  Sau- 
m;  Schlangen,  Ophidü,  Serpentes;  Batrachier,  Frosch- 
artige Reptilien  r  Batrachii. 

338.  Naturgeschichte  der  Wasserthiere ,  AquaHlin,  der  Fische 
und  Thiere  aus  niederen  Classen  gemeinschaftlich. 

339  Allgemeine  Ank'iiungen  zur  Ichthyologie. 

340.  Sammlungen,  Calaloge,  AbhilduiiiicMi  und  Beschroi- 
bungen von  Fisclien;  vermischte  Beitrage  zur  Kennt- 
niss  derselben. 

341  Geographische  Ichthyologie. 

342  Anatomie  und  Physiologie  der  Fische ,  Ichthyotomie. 
343. Einzelne  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arten 

der  Fische. 

344  Naturgeschichte  Her  Wirbellosen  Thiere,  ÄnimaUa  erjer- 
tebrafa,  im  allgemeinen. 

345.  IValiir£:esrhichlo  der  (jeglied<^rten  oder  Gliederthiore , 
Animalta  ariwiilata ,  im  alli;emeinen,  der  Giiederliiiere 
mehrerer  Classen  gemein.schaftlich. 

346.  Rinleitungsschriften  in  die  Entomologie :  Classification 
der  Inseclen. 

347  Allgemeine  Anleitungen  ztir  Entomologie ,  zur  Naturge- 
schichte der  Insecten ;  der  scchsfiissigen  Thiere,  Hexa^ 

poda. 

348.  Enlomoiogische  Terminologie  und  Synonymik. 
349  Sammlungen,  Cataloge,  Abbildungen  und  fieschrei- 
bungen  von  Insecten. 
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350  Vermisch le  Bfilrä^e   zur  Rntomologie,  GesoIIschafts- 
schriflpn,  Zeitschriften. 

351.  Vermischte  Beiträge  zur  Entomologie  von  einzelnen 
Verfassern. 

352.  Geographische  Entomologie. 

353.  Anatomie  nnd  Physiologie  der  Insecten. 

354.  Naturge.schichte    der  Insecten    in  besonderen  Bezie- 
himgen,  der  nützlichen  und  schädlichen  Insecten ,  u.s.  w. 

355.  Einzelne  Ordnungen.  Familien,  Gattungen  und  Arten 
der  In.secten;  Käfer.  Harlfliigler,  Coleoptera. 

356.  —  Geradflügler,  Orthoptera. 

357.  —  Halbflijgl(»r,  Hemipiern,  Rhynyota. 

358.  —  Netzflügler,  Neutoptera. 

359.  —  Hautflügler,  Immen,  Hymennptera 

3(}0. —  Schmetterlinge.  Falter,  Staub-  oder  Schuppenflüg- 
ler,  Lepidoplera. 

361.  —  Fächerflügler.  Rhipidoptera. 

362.  —  Zweiflügler ,  Diptcra. 

363.  —  L'ngeflügelte.  Aptei  a,  (Sauger.  Flöhe.  Sucforia,  Schma- 

rotzer, Lause.  ParasUa,  Springschwänze,  Thi/santira). 

364.  NaJiirgeschichteder  Tausendfijsse,  Myriapmin,  Millepedes. 

365.  Naturgeschichte  der  spinnenartigen  Thiere,  der  Ära ch- 
niden. 

366.  Naturgeschichte  der  krebsartigen  Thiere.  der  Kruslen- 
thiere,  Crustarea,  der  weichschaligen  Thiere,  Jülala^ 
cosfrara,  der  Insecten  mit  Schalen,  Enlomnstraca  seu 
Insecta  iestacea,  der  Asseli),  Isopoda,  der  Krebse.  Z>e- 
capoda. 

367.  Naturgeschichte  der  Würmer,  Vermes,  Helminthologie, 
(was  in  eingeschränkterem  Sinne  gewöhnlich  nur  als 
Beschreibung  der  Eingeweidewürmer  genommen  wird). 

368.  Nainrceschichte  der  Rolhwiirmer,  der  rothbluiisen 
Würmer,  Gliederwürmer,  Ringel  würmer,  Kiemen- 
Würmer,  Anneliden,  Annulata. 

369.  Naturgeschichte  der  wei.ssblutigen  Würmer,  der  Ein- 
geweidewürmer, Finge weidethiere,  Intestina ^  Intesti" 
naiia,  Kermes  wtestinaies  y  Entozoa. 

370.  Naturgeschichte  der  Rankenfüsser ,  Cirripedes. 
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371.  Einlt'itungsschriftrri  in  die  Nalurgfscbichte  dor  Weich- 
thirro  oder  Mollusken;  Classification  dorselbon. 

372.  N'it"r[;»'schichte  der  Weichlhiere,  Malneozooloqia ,  im 
allgcnieincn ;  der  Scballhiere,  Tettacea,  Cuuchylieo, 
Testaceologie. 

373.  Terminologie  für  die  Weichlhiere 

374 Sammlungen ,  Cataloge,  Abbildungen,  Bescbreibungen 
voD  Weicbtbieren ;  vermischle  Beiträge  ziir  Kenntivss 
derselben. 

375*  Geographische  Naturgeschichte  der  Weicbthiere. 

376.  Anatomie  und  Physiologie  der  Weicbthiere. 

377.  Ein2eh)e  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arten 

der  Weichlhiere. 

378.  Naturgeschichte  der  Sirahlthiere .  Animalia  radiata, 
Radiaria,  Arthwzna,  der  Pflanzenlhii-re,  Thierpflanzon  . 
Phf/fozoa,  Zoophytn,  (im  auägedehateren .  Sinne  des 
Wortes)  im  allgi»meinen. 

379.  Naturgeschichte  der  Stachelhäule,  Echinodermata;  der 
Holothurien,  Uolothuriae,  der  Seeigel,  Echinit/ae,  der 
Seesterne.  Siellae  marma»,  AMteHäae,  der  Seeane- 
monen, Aeämae, 

380.  Natiii^escbichte  der  Quallen,  medusenartigen  Strahl- 
thiere,  Meernessoln,  Acalepkaf,  Mtdunnae^  UrHeae^ 

381.  Naturgeschichte  der  Polypen.  Polypi,  (der  ei£»ontlichen 
Pflanzenihiere  odrr  Thiei pflanzen,  Vkytoioa,  Zuophytd), 
der  Corallen ,  Coraffia ,  ii.  s.  w. 

382.  Naturgeschichte  der  Inlubiousthierchen .  Inftuoria,  im 
allgemeinen. 

383^  Vermischte  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Infusions- 
thiereben  und  besondere  dieselben  betreffende  Gegen- 
stände. 

R,  MEDICIN. 

imm  ulls^melnra* 

1.  Einleitungssclii  iit<  n  in  die  Medirin  im  allf^emeinen. 

2.  Lob,  Nutzen,  N(»tliw<'jiiiii4k(  ii  urui  Vorueiüichkeit  der 
iüedicin,  Vcrthcidigung  derselben. 
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3  Von  der  Wahrsclioinlichkril  und  Gowisshoit  der  Modicin. 

4.  Von  den  HindtTiiiss(Mi .  Schwierigkoiton  .  dem  Misslu  iiiirh 
dprMedicin,  den  Vomrtheilen ,  gewöhnlichen  Irrlhumeru 
in  Bezug  auf  dieselbe. 

5.  Von  den  Mängeln  und  der  Vervollkommnung,  den  Fort- 
schritten der  Medicin,  von  neuen  Erfindungen  in  der- 
selben nnd  den  medicinischen  Neuerungen. 

6.  Von  der  rationellen  Medicin,  der  Theorie,  dem  Syncre- 
tismus  und  Eclecticismus  in  der  Hedicin. 

7.  Von  Hypothesen«  Meinungen  und  verschiedenen  An- 
sichten in  der  Medicin. 

8.  Von  der  Forschung  und  Beobachtung  in  der  Medicin , 
Obsercafio ,  Auiopsia  medica. 

9.  Von  d(T  Erfahrung,  Experienlia,  in  der  iModicin. 

10.  Von  der  Hrnpirie  in  der  MfMÜcin;  l'Vi;!  R.  33,  681  \ 

11.  Von  der  Praxis  in  der  Mediän  und  dem  Verhältnass 
derselben  zur  Theorie. 

12.  Einleitungsschriftcn  in  das  Studium  der  Medicin  und 
allgemeine  Anleitungen  zu  demselben. 

13.  Von  dem  medicinisdien  Unterricht  im  allgemeinen. 

14  Von  medicinischen  Unterrichtsanstalcen  im  allgemeinen 
und  der  Bildung  der  Aerzte  in  den  clinischen  Insti- 
tuten und  zur  Praxis. 

15.  Von  einzelnen  medicinischen  ünterrichlsanstalten. 

16.  Verschiedene  einzelne  die  medicinische  Bildunt;  und  den 
Untemcht  hctreirende  Gegenstände,  von  den  Reisen 
angehender  Aorzle. 

17.  Von  dem  Verhällniss  der  Medicin  zu  anderen  \V  isseri- 
schaften,  zu  den  schönen  Künsten,  zu  den  mathema- 
tischen und  physicalischen  Wissenschaften,  zu  der  Na- 
turgeschichte, der  Philosophie  und  Theologie. 

18.  Von  dorn  Verhällniss  der  medicinischen  Wissenschaften 
unter  sich,  der  inneren  zu  der  äusseren  Heilkunde. 

19.  Einleilungsschriften  in  die  Chirurgie  im  allgemeinen. 

20.  Lob .  Nutzen  und  Nothwendigkeit  der  Cbimrgie. 

21  Von  den  Mängeln  der  Chirurgie  und  der  Vervollkomm- 
nung derselben. 

22  Methodologie  des  chirurgischen  Studiums  im  allgemeinen. 
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23.  Vrtn  dorn  ünterrichl  in  der  Chirurgie  und  von  chirur- 
gischen L'nterrichtsansf  alten. 

24.  Von  dem  Yerhältniss  der  Chirurgie  zu  anderen  Wb- 
senschaften 

25.  Von  dem  ärzlltchen  Personal,  den  Aerzton,  Chirargen 
und  Apolhekern  geiiMeinschaflKch;  von  den  Aerzten  im 
allgemeinen. 

26.  Von  den  Eigenschallen,  dem  Character  eines  Arztes 
und  den  Erfordernissen  am  es  zu  seyn. 

27.  Von  den  Aprzt(Mi  hinsichtlicli  ihres  Allers  oder  Geschlechts, 
ihrer  Kiie  oder  Ehelosigkeit,  ihrer  Religion. 

28.  Von        Gcwissenhariigkeit  und  Relij^iosität  der  Aerzte. 

29.  Voii  (ItMi  Verhältnissen  des  Arztes  in  Bezug  auf  die 
Ausübung  der  Medicin,  auf  die  Praxis.  (Vgl.  R,  11, 
605),  anderen  Aerzten,  den  Gtiistlichen  gegenüber;  von 
der  ärztlichen  Klugheit ,  Politik;  von  der  Bezahlung  der 
Aerzle,  Sßjitrum. 

80.  Von  den  Rechten,  Privilegien  und  Auszeichnungen  der 
Aerzte. 

31.  Von  dem  Glück  und  Unglück  der  Aerzte. 

82.  Von  den  Fehlern  der  Aerzte  und  den  Vorwürfen  pegen 

sie,  der  rechtlichen  Zun.'chiiung  der  von  iimen  lu  der 

Praxis  begangont  n  Fehler. 

33.  Von  der  metlicinischen  Markl4>chreierei,  Pfuscherei  und 
denen  die  sie  ausüben,  Charlataneria  medica ,  Pseudo^ 
m^dici,  MedicasUri,  Empirici;  (Vgl.  R,  10.  115 j. 

34.  Verschiedene  besondere  die  Aerzte  betreffende  Gegen- 
stände. 

85.  Von  dem  Verhältniss  der  Aerzte  zu  den  Chirurgen. 

86.  Von  den  Verhältnissen  der  Chirurgen,  ihren  Rechten 
und  Pflichten,  der  Behandlung  der  innerlichen  Krank- 
heiten durch  dieselben. 

37.  Lob  und  Tadel  der  Chirurgen,  Vertheidigung  derselben. 
*38.  Von  dl  II  Hebammen,  deren  Bildung,  Rechten,  Pflirhton, 

Fehlern,  und  der  Anwendung  mannlicher  Geburtshelfer. 
39.  Von  den  Apolhekern,  Pharmaceuten,  deren  Bildung, 

Redilen,  Pflichten,  u.  s.  w. 


Digitized  by  Google 


602 


MLDICIIV. 


40.  Von  den  Hcilgchülfen  und  der  Bildung  derselben ;  (Vgl. 
R.  545). 


41.  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  medicinischen  Wissen- 
schaften in  systemalischer  Ordnung. 

42.  —  in  tabellarischer  Form. 

43.  Wörterbücher  der  medicinischen  Wissenschaften. 

44.  Terminologie  un{i  Synonymik  der  medicinischen  Wissen- 
schaften. 

45.  EinleilungsschriAen  zu  der  populären  Medicin. 

46.  Allgemeine  Anleitungen  zu   der  populären  Medicin  und 
Chirurgie;  populäre  Medicin  fiir  das  weibliche  Geschlecht. 

47.  Wörterbücher  der  populären  Medicin. 

48.  Populäre  Medicin  mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf  einzelne 
Länder  und  Orte 

49.  Zeitschriften  für  die  populäre  Medicin. 

50.  Vermischte  Beiträge  zur  populären  Medicin. 

51.  Medicinische  Sprüchwörter. 

52.  Populäre  Ai*zneimiltellehre  und  Anweisungen  verschie- 
dene Krankheilen  zu  heilen. 

IfledlcInlMClie  dlrlirlften  der  Alten  und  de«  mittel- 

niter«,  des  Orient«. 

53.  Sammlungen  medicinischer  Schriften  der  Allen  und  des 
Mittelalters. 

54.  Uebersetzungen  und  Auszüge  aus  mehreren  medicini- 
schen Schriften  der  Alten. 

55.  Bemerkungen  über  verschiedene  medicinische  Schriften 
der  Alten  und  des  Mittelalters. 


56.  Medicinische  Schriften  der  Griechen  aus  dem  5.  und  4 
Jahrhundert  vor  Chr.  Hippocrates,  gesammelte  Werke 
desselben  im  Original  und  in  Uebersetzungen ;  Hippo- 
crates und  Galen  gemeinschaftlich;  mehrere  Werke  des 
Hippocrates  gemeinschaftlich  und  einzelne  Schriften  von 
ihm  und  unter  seinem  Namen;  Auszüge  aus  den  Wer- 
ken des  Hippocrates,  Erläuterungsschriften  und  Wör- 
terbücher über  den  Hippocrates;  Schriften  über  einzelne 
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Gegenstände  der  Medicin  des  Hippocratps. —  Polybus.  — 
dicinische  Schrillen  in  Bezit^hung  auf  die  Ansichten 
des  Aristoteles. 

67.  —  aus  dem  3.  und  2.  Jahrhundert  vor  Chr.  Theo- 
phrastus  von  Eresus.  —  Nicander. 

'  58. —  aus  dem  1.  Jahrhundert  vor  Chr.  Asclepiades  aus 
Bitbynicn.  —  Apollonnis  aus  Citioni. 

59.  —  atis  dem  1.  Jahrhundert  nach  Chr.  Xcnoorates  von 
Aphrodisias.  —  Pedacius  oder  Pedanius  Dioscorides.  — 
ServiKus  Damoerates.  —  Andromachus  aus  Creta,  Ar- 
chiater.  —  Aretäus  aus  Cappadocien.  —  Cassius  der 
Jaiiosophist. 

60.  —  ans  dem  2.  Jahrhundert:  Rufus  von  Ephesus.  — 
Severus  der  Jatrosophist.  —  Soranus  von  Ephesus.  — 
Marcellus  Sideles  (ausSide  in  Pamphylieo).  —  Claudios 
Galenus. 

61.  —  aus  dem  3.  Jahrhundert :  Alexander  von  Aphrodi- 
sias. —  Moschion.  — Antyllus, 

()2. —  aus  dem  4.  Jahrhundert:  Onbasius  \nn  Poraaraus 
( nicht  von  Sardes).  —  Anonijftm  J/Uroduciio  anatotmca,  — 
Nemosius  Bischof  zu  Emesa  —  Anon^iui  Cwrmm  de 
herbis,  —  Anonymus  de  hydrcpholna.  —  Asionymu»  d$ 
eenaetecHone. 

68.  —  aus  dem  6:  Jahrhundert:  Palladios  der  Jatrosophist.  — 
Aetius  von  Amida.  —  Alexander  von  Tralles. 

C4.  —  aus  dem  7.  Jahrhunderl :  Theophilus  Prolospatharius. 
—  Pauhis  von  Aegina. 

65. —  aus  dem  8.  bis  13  Jahrhundert:  Meletius.  —  Mer- 
curius  Monachus.  —  Theophanes  Nonnus.  —  Michael 
PseUus^  —  Simeon  Seih.  —  Synesios.  —  Nicolaus  My- 
repsos.  —  Demetrius  Pepagomeaus.  —  Jobannes  Ac* 
loarius. 


66. Medicinische  Schriften  'der  Römer:  Antonius  Musa.  — 

Aulus  Cornelius  Celsus.  —  Scribonius  Largus.  —  Hedi- 

cinischer  Theil  des  Cajus  l^lmius  Secun(Jus.  —  Coelius 
Aurelianus.  —  Quintus  Serenus  Samonicus.  —  Lucius 
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Apulejiis.  —  Thcodoriis  Priscianus  oder  Ociavius  Hora- 
tianiis.  —  Anonymus  einem  Plinins  Valerianus  zusie- 
schriebfHi.  —  Scxtus  Placitus  von  Papyra.  —  Marcellus 
Empincus  von  Bordeaux. 

67.  Medicinbche  Schriften  des  Lateinischen  Mittelallers  vom 
7.  bis  zum  Ende  des  11.  Jahrhunderts:  Benedictus 
Crispus  (Erzbischof  von  Mailand).  —  Gedicht  unter  dem 
Namen  Macer  Floridas  oder  Aemilius  Macer  herausge- 
geben. —  GariopoDtus.  —  Constanlinus  Africanus  (aus 
Carthago).  —  Cophon.  —  Regimm  samtaHi  SatemUanum, 
Schaia  Salemilana. 

68.  —  aus  dem  12.  Jahrhundert:  Nicolaus  Präpositus.  — 
Johannes  und  Matthäus  Platearius.  —  Olho  von  Cre- 
mona.  —  Aegidius  (Gilles)  von  G>rbeil.  —  Eros  oder 
TroUila. 

69.  —  aus  dem  13.  Jahrhuntiert :  Gilbort  von  England.  — 
Roger  von  Parma.  —  Roland  von  Parma,  —  Brunns 
von  Longoburgo  in  Calabrien.  —  Johannes  von  Saint- 
Amand.  —  Peter  der  Spanier,  (Papst  Jobann  XXI).  — 
Wilhelm  von  Saliceto  aus  Piacenza,  —  Albert  der  Grosse 
oder  vielmehr  Heinrieb  von  Sachsen.  —  Thaddäus  von 
Florenz.  —  Theoderich,  ein  Dominicaner,  Bischof  za 
Bitonti,  zu  Cervia.  —  Lanfranc  von  Mailand.  —  Simon 
de  Cordo  aus  Genua,  f Simon  Januensis).  —  Arnaldus 
Villanovanus,  (.Arnold  Bachuone  ans  Villanueva  in  Ca- 
laloiiien  oder  aus  ViUcneuve  in  Languedoc).  —  Peter 
von  Abano. 

70.  —  aus  dem  14.  Jahrhundert:  Alphons  von  Burj^os  (vor- 
her Rabbi  Aboer).  —  Wilhelm  Corvi,  de  Corvis,  Gu- 
lielmus  Brixiensis.  —  Wilhelm  von  Varignana.  —  Bern- 
hard von  Gordon.  —  Vitalis  de  Furno,  (Dufour,  Cai^ 
dinal).  —  Mundinus,  (Mondino  de'Luzzi)«  —  Johannes 
von  Gaddesden.  (Johannes  ^nglicus).  —  Turrisanus 
Monacbus,  Trusianus  Monachus,  (Torrigiano),  Plusqnam 
Gommentator.  —  Dinus ,  ( Dino  del  Garbo).  —  Matthäus 
Sylvalicus  aus  Mantua.  —  Franz  von  PiemonL  — 
Bertuccio.  Beriruccio ,  (angeblich  Nicolaus  B.).  —  Gen- 
tiliä  Fulginas,  de   Fulgineo,  (aus  Foligno).  —  Jacob 
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de'Dondi  aas  Padua.  —  Thomas  de  Garbo  (del  Garbo). 

—  Guy  von  Chauliac,  (Tiuido  Cauliaccnsis,  aus  Chau- 
liac  im  Gevandan,  uiid  häufig  unter  diesem  Aamen  atif- 
gefiilirt  .  —  Raymund  de  Viiuirio.  —  Nicolans  Falciicd. 

71.  —  aus  dem  15  Jahrhundert,  ^ mit  Ausnahme  eniiL^'p 
aus  den  letzten  Jahrzehnten  vvelclie  zNveckmässij^er  an 
der  Spitze  der  speciellen  Rubriken  erscheinen,  wozu 
aber  auch  noch  mehrere  der  hier  aufgeführten  gerech- 
nei  werden  könnten):  Peter  von  Tussignana,  —  Jacob 
von  Forli.  —  Peter  Argillata»  di  Argelata.  —  Valescus 
von  Taranta  aus  Portugal.  —  Leonhard  Bertapaglia«  — 
Johannes  Goncorrcggio.  —  Hugo  Benzi,  Ugo  Senensis. 

—  Antonius  Guaynerius»  Guernerius,  de  Guatneriis  aus 
Pavia.  —  Merigo  Bianchelli  aus  Faenza.  —  Anton  Cer- 
misone  von  Padua.  —  Saladin  von  Asculo.  —  Paulus 
Bagellardu^  von  Finme.  —  Bavcrio  {angeblich  Johannes B.) 
aus  Tmola.  —  Sante  Arduifio,  Santes  de  Ardoynis  von 
Pesara.  —  Jacob  Desparts ,  de  Partibus.  —  Bartholo- 
mäus Montagnana.  —  Michael  Savonarola.  —  Johannes 
Matthäus  Ferrnri  de'Gradi.  —  Sigismund  Polcastro,  de 
Porchastris.  —  Johannes  Arculanus,  (d'Arcoli).  —  Pan- 
taleone aus  Coniienza  im  Vercellese.  —  Lorenz  Maiolg 
oder  Maggioli.  —  Gabriel  Zerbt,  de  Zerbis.  —  Anton 
Benivient,  Benivenius.  —  Alexander  Benedetti,  Bene- 
dictus.  —  Pisa,  Bartholomäus  von  Pisa. 

72.  Medicinische  Schriften  des  Orients,  Sammlungen  und 
Auszüge  aus  denselben. 

73.  Medicuusuhe  Schriften  des  Orients  aus  den»  9.  Jahr- 
hundert Chr.  (die  cursiv  gedruckten  Namen  sind  die- 
jenigen der  lateinischen  Uebersetzungen ).  Abu  Zakarija 
Jahja  Ben  Mäsiüjah  eUDschondisäbüri,  {MesuS  der  äl- 
tere). —  Abu  Jdsuf  Jaqob  Ben  Ishaq  Ben  el  -  Sobbdh 
el-Kindi,  (Alehim&,  AUumhu).  *  Abu  Zeid  Honein 
Ben  Ishaq  el-IbAdi,  CJoa»mHu$y  —  Isa  Ben  AK,  (Jau 
Haiy;  der  Anfong  einer  neueren  Ausgabe  vom  Jahr 
1845  nennt  ihn  AK  Ben  ka).  —  Jahja  Ben  SerAbi  Ben 
Ibrahim,  {Serapion  der  ältere  oder  der  Damascener, 
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iiTthiimlich  Jantis  Damascenus  genannt,  ein  Syrischer 
Schriftsteller;  das  Ben  Ibrahim  gehört  vieHelcht  seinem 
Arabischen  üeberselzer  Mösa  an). 

74.  —  ans  dem  10  Jahrhundert  Chr.  Abu  Bekr  Mohammed 
Ben  Zakartja  el-RAzi.  (Rhazes,  Rhazeus).  -  Abu  Jaqob 
Lshaq  Ben  Soleiinän  el  -  IsrAili ,  (Isa^c  Judaeus).  —  Ali 
Ben  Abbds  Ala  el-Dln  el  Madschi^si ,  d.  i.  der  Magier, 
(Haiy  Abbau).  —  Abu  Dschafer  Ahmed  Ben  Ibrahim 
Ben  Abu  Chaied  el  -  D.schezzAr ,  (Alga/.irah).  —  Abu 
ManscV  MowallHj  Ben  Ali  el-Herwi,  (Aihervi,  ein  Per- 
sischer Arzt).  —  Jahja  Ben  Masüjah  (Ben  Ahmed  Ben 
Ali  Ben  Abdallah)  el  MAridini,  (MesuS  der  jüngere). 

75.  —  aus  dem  11.  Jahrhundert  Chr.  Abu  Ali  el -Hosein 
Ben  Abdallah  Ben  el- Hosein  Ben  Ali  el- Scheich  el- 
Rals  Ibn  Stna.  (Aricenna).  —  Abu  'I- Hasan  el  -  Moch- 
tc^r  Ben  BothlAn ,  (Elluchasem  FJhniihar).  —  Abu  I-Ha- 
san  Ali  Ben  Rodhwiln  Ben  Ali  Ben  Dschafer  el-Misri, 
(Halt/  Eben  Rodan  oder  Rodoham ,  Haly  Rodoam^.  — 
Abu  'I-Motarrif  (Modhaffer)  Abd  el-Rahman  Ben  Mo- 
hammed Ben  Abd  el-Kerim  Ben  Jahja  Ben  Wilhd  el- 
Lachmi ,  (Abenguefil ,  Aibengnefit).  —  Ibn  Ser^bi,  (Sera- 
pion der  jüngere;.  —  Abu  Ali  Jahja  Ben  Isa  Ben 
Dschezia  el-Bagdadi.  (Buhahylyha  Byngezla).  -  Abu 
'l-Qäsem  Chalaf  Ben  Abbas  el-Zahräwi,  aus  Zahara  in 
Andalusien,  (Albucasis,  Bucasis ,  Ahaharatius). 

76.  —  aus  dem  12.  Jahrhundert  Chr.  Abu  Merwdn  Abd  el- 
Melik  Ben  Abu  '1  Ala  Zohr  Ben  >bd  el-Melik  genannt 
Ibn  Zohr,  (Abumeron ,  Abhomeron,  Acen^har y  Aibulei- 
zor).  —  Abu  1-Walid  Mohammed  Ben  .Ahmed  genannt 
Ibn  Roschd ,  (Averroäs).  —  Rabbi  MCisa  Ben  Meimon  , 
(Bamham  nach  den  vier  Anfangsbuchstaben  genannt , 
Moses  Mahnonides).  —  Mechilar  aus  Her,  ein  Armeni- 
scher Arzt. 

77.  —  aus  dem  13.  Jahrhunderl  Chr.  Abu  Mohammed  Ab- 
dallah Ben  Ahmed  Dhia  el-Din  el-  Malaki  (von  Malaga) 
genannt  Ibn  el-BeithAr  (Veterinarius)  und  el-  "Aschäb 
{Herbanus,  der  Botaniker),  (Albeithar^  Ebn  Bitar,  Ebn 
Beilhar).  —  ibn  Abu  Oseibiah.  —  Abu  I-Hasan  Ala 
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el-Dln  All  Ben  Abu  'I-Tlezm  el-Qoraschl  cl-ltfisri  ge- 
nannt Ibn  el-Nefls,  (Annnfis;  bei  Sprengel  Geschichle 
der  Arzneykunde  11,  417  Alaeddin  Ali  Ebn  Abi '1  Haram 
Alkarschi ). 

78.  —  ans  dem  14  und  den  folgenden  Jahrhunderlen:  Abu 
'i-Fadhl  Abd  el-Rahman  Ben  Abu  BekrBen  Mohammed 
DschelAl  el-Dln  el-Sojuti  f  1505,  (Habdarrahmanus , 
Osjuti) . 

79.  Neuere  medicinische  Werke  ("Arabisch .  Persisch,  Tür- 
kisch) für  die  Schulen  im  Orient  (in  Constantinopel 
und  Aegypten)  gedruckt,  üebersetzungen  abendlandisqher 
medicinischer  Werke  für  dieselben. 

.TledlrlniMrhe  ^trltrlften  vernil0rhf«ii  IiihnltA 

der  heileren. 

80.  Geschichte  und  Abhandlungen  medizinischer  und  chirur- 
gischer Gesellschaften  in  Italien,  in  Portugal  und  Spanien. 

81.  —  in  Frankreich. 

82.  —  in  der  Schweiz ,  in  der  Oesterreichischen  Monarchie, 

in  den  Deutschen  Staaten,  in  der  Preussischen 
Monarchie 

83  _  in  Belgien;  in  den  Niederlanden. 

84.  —  in  Grossbritannien  imd  Irland. 

85.  _  in  Dänemark.  Schweden  und  Norwegen;  in  Russ- 

land und  Polen. 

86.  —  in  den  aussereuropaischen  Ländern. 

87.  Zeitschriften  für  die  medicinischen  Wissenschaften  im 
allgemeinen,  auf  auswärtige  Medicin,  auf  die  des  In- 
lands beschränkt,  in  Italien,  in  Portugal  und  Spanien. 

88.  —  in  Frankreich. 

89  —  in  der  Schweiz,  in  Deutschland  u.  s.  w 

90.  —  in  Belgien  ,  in  den  Niederlanden. 

91.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

92.  —  in  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen;  in  Russ- 

land und  Polen. 
93  —  in  den  aussereuropäischen  Ländern. 
94.  Medicinische  Almanache.  Jahrbücher  allgemeinerer  Be- 
ziehung 
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95.  Sammlungen  medicinischer  und  chirurgischer  Schriflea 
mehrerer  Verfasser  der  Neueren  im  allgemeinen. 

96.  Sammlung«?n  medicinischer  und  chirurgischer  Schriften 
und  vermischte  Beilräge  zur  Medicin  und  Chirurgie 
von  mehreren  Verfassern  in  Italien,  in  Portugal  und 
Spanien. 

97.  —  in  Frankreich. 

98.  —  in  der  Schweiz,  in  Deutschland  u.  s.  w. 

99.  —  in  Belgien,  in  den  Niederlanden. 

100.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

101.  —  in  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen. 
102  —  in  Russland  und  Polen.  . 

103.  —  in  den  aussereuropäischen  Ländern. 
104  .Auszüge  aus  verschiedenen  medicinischen  und  chirur- 
gischen Schriften 

105.  Gesammelte  Werke  einzelner  Aerzte  der  Neueren , 
vermischte  Beilräge  derselben  zur  Medicin,  Samm- 
lungen von  Untersuchungen  und  Beobachtungen  der- 
selben im  Gebiet  der  sämmllichen  medicinischen  Wis- 
senschaften, (alphabetisch  geordnet;  Vf»l.  R,  548,  549). 

106.  Medicinische  Consilia,  Responsa,  Consultaliones,  (alpha- 
betisch geordnet;  Vgl.  S,  878—879;. 

107.  Medicinische  Bnefe,  Sammlungen  mehrerer  Verfasser. 

108.  Medicinische  Briefe  einzelner  Verfasser. 

109.  Medicinische  Probleme,  Fragen,  Quaestiones^  Flores, 
Theses,  Paradoxe,  Widersprüche,  Controvei-sen. 

HO.  Medicinische  Gedichte. 

111.  Medicinische  Anecdoten,  satyrische  Schiiften  auf  Gegen- 
stände der  Medicin  (in  so  fern  sie  sich  nicht  zu  einer 
specielleren  Stelle  eignen}. 

\on  der  ifledlrln  einzelner  Zelten,  den  niedl- 
eluiMrlieu  Herten  itnd  henonderen  Systemen 

oder  .%.nsleliten. 

112.  Von  der  Medicin  einzelner  Zeiten,  von  der  alten  und 
neuen  Medicin. 

1 13.  Von  den  medicinischen  Secten  und  Systemen  im  all- 
gemeinen. 
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114.  Vergleichungen  mehrerer  medicinischea  Sectea  uod 
Systeme  untereinander;  (Vgl.  R,  127). 

115.  Von  den  einzelnen  medicinischen  Sccten  und  Syslemen 
bis  zu  dem  Anfange  dos  13.  Jahrhunderts;  von  den 
fimpirikern,  (Vgl.  R,  d3),  Dogmatikern,  Methodikern , 
Hermetikero,  Paracelsisten,  Jatrochemikern,  Jatro- 
mathematikera  oder  JalromechaDikern,  dem  chemia- 
trischen  System  von  der  natürlichen  and  widematttr> 
liehen  Gährung  im  thierischen  Körper,  der  HumoraU 
Nerven-  und  Solidarpathologie. 

116  Schriften  in  specieller  Beziehung  auf  besondere  medi- 
cinische  Schulen  und  Syst(  tue  von  den  diesen  ange- 
hörenden Aerzten  seit  dem  Mittelalter  bis  zu  dem  18. 
Jahrhundert. 

117.  Von  den  geistigen  Principien  unter  deren  Giafloas  oder 
Berrachaft  Gesondheii  ond  Krankheit  stehen  sollen, 
▼on  den  Pneomatikem  der  Alten;  von  der  Lehre  des 
Paraeelsua  (Philippos  Anreolus  Theophrastos  Paraoelsos 

Bombastus  von  Hohenheim)  ond  Jöh.  Bapt.  von  Hei- 
moül  vom  Archeus,  Morbi  Archei ,  archeales;  von  dem 
System  von  Georg  Ernst  8iahl  über  die  mit  der  Seele 
identificirle  Natur,  der  Herrschaft  jener  und  ihren 
irrihiunern  dabei,  Anima  medica,  Naiurae  autocraüa, 
mT€ft9  medH,  den  Lebensbewegungen,  den  Be- 
wegungen der  Spannnng  unter  der  H<*rrechaft  der 
Seele,  JMit  titaU§,  Malm  Umiei,  Moiu$  tomd'vUale^ 
(Vgl  E,  196.  197). 

118.  Von  den  auf  Aberglauben,  auf  Ubematttrlichen  Ein- 
flüssen ,  auf  Zauberei  beruhenden  Krankheiten ,  Morbi 
oriyinis  superstthosue ,  hi/pcrphf/sici ,  aupi  analuraies , 
magki  y  magiae  adsrriplij  uiul  der  Ileihuig  durch  aber- 
gläubische, übernaUii  liehe  Millel,  Remedia  superstitiosa, 
durch  Zauberei,  Amulete,  Sympathie,  durch  Verpflan- 
zung der  Krankheiten  auf  einen  anderen  thicrischen 
oder  vegetabilischen  Körper  nach  der  Annahme  der 
Paracelsbten,  TranipUmiaHo  morborum,  darch  Wunder, 
Schriften  über  Wondercuren  im  einzelnen;  (Vgl.  93, 
104,  10&.  114,  W.  149). 

SillliWMlt  aiMMk.  L  S9 


Digitized  by  Google 


119.  Van  dem  thierischen  Hagnetbnras,  MagnOUmiu  md^ 
maHs,  dem  Somnambulismas  im  besonderen  Sinne 

dieses  Wortes,  (Vgl.  S,  632\  dessen  Theorie  und  An- 
wendung zur  Heilung  von  Kiankheiten  im  allgemeinen. 

120.  Zeitschriflen  und  vermischte  Beiträge  mehrerer  Verfasser 
zur  Lehre  von  dem  thierischen  Magnetismus. 

121.  ÜDlersudiungen,  Erfahningen^  Streitschriften  über  den 
thierischen  Hagnetismus. 

122.  Erzählungen  einzelner  Fälle  von  ihierischem  Magnetis- 
mus und  durch  denselben  hewerksielligtc  r  Heilungen. 

123.  Von  den  Systemen  und  Seelen  Wilhelm  Cullen  s, 
Johann  Browns,  Erasmus  Darwins,  Johann  Andreas 
Röschlaubs,  und  der  Erregungsiheorie. 

124.  NaU]rphiln8ophisdi-medidoisohe  Sehrifte»;  neue  Sys- 
teme der  Medictn  auf  die  Natorwissenaohaften  ge- 
gründet. 

125.  Von  der  Heilung  der  Krankheiten  durch  Arzneimittel 
welche  ähnliche  Symptome  wie  die  der  Krankheit  her- 
vorbringen, Curaiio  per  jimüMi,  Homöopathie,  An- 
leitungen zu  derselben  im  allgemeinen. 

126.  Homöopathische  Wörterbücher. 

127.  Schriften  Über  die  Homöopathie  im  allgemeineQ,  Ver^  * 
gleichungen  der  AHöopathie  und  der  Homöopathie» 

Angriffe  auf  diese  und  Verthetdigungsscbriften;  von 

der  Ausübung  der  .Homöopathie  und  dem  Selbstdis- 
pensiren der  homöopathischen  Aerzte. 

128.  Schriften  homöopathischer  Gesellschaften. 

129.  Homöopathische  Zeitschriften. 

130.  Homöopathie  zum  Gebrauch  von  Nichtärzten;  homöo- 
pathisdie  Diätetik. 

131.  Homöopathische  Pharmacopöm  ,  Anleitungen  zur  Kennt- 
niss  der  anlipsorischen  Arzneimittel. 

132-  Von  der  Heilung  mehrerer  verschiedenen  und  einzelner 
Krankheiten,  einzelner  Krankheitsfälle  durch  die  Ho- 
möopathie. 

133.  Homöopathische  Heil  versuche  an  Xhieren,  homöopa- 
thische Thierheilkoode. 
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System  von  Johann  Rasori,  Contrastimulus  der  Ita- 
liener, Piuava  doitrina  metüca  Ualiana, 

1S&.  System  von  Franz  Joseph  Victor  BrooMk,  MMekm 
j^Magique;  (Vgl.  S,  244). 

136.  Einlettungsscbriften  zur  medicioischen  Geographie  und 

Statistik. 

1^.  Allgemeine  Anleituogea  zur  mediciaischea  Geographie 
and  StaiistÜL 

198.  Hedicmischa  Reisen  in  mehrere  Länder  gemeibseiialttioli. 

1S9.  Medicimsche  Geographie  und  Statistik  einzelner  Erd- 
theile,  Länderund  Orte,  (die  natürliche  Beschaffenheit 
derselben  in  Bezog  auf  Gesundheit  und  Krankheit 
umfassend,  die  Darstellung  der  ihnen  eigen ihümlichen 
Krankheiten,  so  wie  des  Medicinalwesens  derselben; 
Vgl.  P,  431,  S.  875);  Mittelländisches  Meer,  Gnechen- 
land,  Türkei,  Vorderasien  und  Aegypten. 

140.  Italien. 

141.  —  Portugal  und  Spanien, 

142.  —  Frankreich. 
149.  —  Schweiz. 

144.  —  Oesterreichische  Monarchie.  * 

145.  —  Deutschland. 

146.  —  Preussische  Monarchie. 

147.  —  Belgien,  Niederlande. 

148.  '—  Grossbritannien  und  Irland. 

149.  *  Dänische .  Monarchie. 

150.  -—  Schweden  und  Norwegen. 

151.  —  Nördliche  Länder  im  allgemeineo,  KUstenUader 

des  Baltischen  Meers. 

152.  —  Russland  und  Polen. 

1^.—  Asien  und  Polynesien;  (Vgl.  E,  139). 

154.  —  Heisse,  tropische  Lander  im  aUgeaaeinea,  Krank- 

heiten der  Creolen. 

155.  — *  Africa ,  (Vgl.  R,  130),  Algerien,  Senegambien, 

Guinea,  Madera,  fle  de  France  oder  Mauritios. 
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156.  —  America  im  allgemeioen,  Canada  und  die  Nord- 

amcricanischea  FrekiaatoD. 

157.  —  Westindien. 

15d. —  Sudamerica,  Surinain. 

WUraM^tg^  im  nllseaielflieB« 

159.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  dos  Menschen,  medi- 
ciniscbe  und  aUgeioeine  Anihropologie ,  Anatomie  und 
Physiologie  gemeinschaftlich;  Naturgeschichte  des 
Menscheo  mit  -Beziehong  aaf  deo  Schöpfier,  (Anthio- 
potbeologie). 

160.  Von  der  ursprünglichen  Verschiedenheit  des  Meiischen- 
geschlechls,  der  Verschiedenheit  desselben  durch 
äussere,  durch  clinia tische  Einflüsse  veranlasst;  von 
den  Measciienracpn  im  aliij;enieiDen  und  eiozeioeo  p 
(Vgl.  ü,  224).  voQ  den  Negern. 

161.  Von  körperlich  ausgeseicfaneten  Menschen  ohne  Misa» 
bildung,  von  Riesen,  (Vgl.  R,  467),  von  Zwergen. 

162.  Von  den  Kakerlaken,  Albinos,  Aethiopes  albi,  Len^ 
caethiopes ,  der  Leucopaibie. 

163.  Von  dem  Menschen  im  Zustand  der  Natur,  der  Ver- 
wilderung, (Vgl.  H.  225);  Geschichte  von  Menschen 
die  in  der  Wiidniss  aufgewachsen  sind. 

164.  Binleitnngsscbriften  in  die  Anatomie,  von  dem  Nulzen 
und  den  Nachiheilen  derselben. 

165.  Melhüdolos^ie  dos  anatomischen  Studiums. 

166.  Von  anatüiiiischen  Lohra nsialleii  im  allgemeinen  und 
Beschroibungon  einzelner. 

167.  Anloitungon  zur  Zorgliederungskunst. 

168.  Von  dem  Verfertigen  und  Aufbewahren  anatomischer 
Präparate  im  allgemeinen  und  einzelnen,  der  Auf- 
aielluBg  des  Skelets.  u.  s.  w. 

169.  Von  anatomischen  Wachspraparaten. 

170.  Beschreibungen  anatomischer  Sammlungen  ond  Prä- 
parate. 


Digitized  by  Google 


61» 


171.  Allgemeine  AnleitungeQ  zur  Anatomie  in  systematischer 

Ordnung. 
17!^ in  tabellarischer  Form. 

173.  Wörterbücher  der  Anatomie,  der  Anatomie  und  Phy- 
siologie, Synonymik. 

174.  Topo^aphische,  chirurgische  Anatomie  oder  Anatomie 

der  Regiunon ,  der  Gogenden  des  menschlichen  Korpers. 

175.  Anatomische  Abbildungen  des  ganzen  menschlichen 
Körpers. 

176.  Anatomische  Beschreibungen  und  Abbildungen  mehrerer 
verschiedenen  Systeme  oder  Theile  des  menschlichen 
Körpers,  einzelner  Regtonen,  des  Halses  ii.  s.  w.  ana- 
tonische  Durchschnitte  derselben  nach  besonderen 
Richtungen,  Querdurchschnitte,  8eeiume$  framoertak» 

177.  Allgemeine  Anleitungen  zur  pathologischen  Anatomie. 

178.  Abbildungen  zur  pathologischen  Anatomie,  zur  Patho- 
logie und  Chirurgie  im  allgemeinen. 

179.  Beschreibungen  und  Abbildungen  verschiedener  Gegen- 
stände der  pathol(»^ischon  Anatomie. 

IBO.  Vermischte  Beiträge  zur  pathologischen  Anatomie. 

Die  pathologische  Anatomie  und  Physiologie  einzelner 
Theile  und  in  Besiehung  siol  einzelne  Krankhekeii 
Siehe  bei  diesen. 

161.  Einleitungsschriften  in  die  Physiologie.  - 
16!^.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Physiologie. 

183.  Anleitungen  zur  Physiologie  und  Diätetik. 

184.  Anleitungen  zur  Physiologie  und  Pathologie,  paiho^ 
logische  Physiologie. 

185.  Vermischte  Beiträge  zur  Anatomie  und  Physiologie , 
Zeitschriften. 

186 —  Sammlungen  von  mehreren  Verüsttsem. 
187.—^  von  einzelnen  Verfassern. 


186.  Von  dem  Organismns  des  menschlichen  Körpers  im 
allgemeinen,  den  einlhchen,  den  festen  und  flössigen 
Theilen  desselben  und  deren  gegenseifigem  Verhält* 

Ui^,  dta  äUolichea  oder  gleichen  Theilen ,  PwteM 
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gmilare^,  allgemeine  Anatomie  und  Anwendung  der- 
selben auf  die  PhysioloE;te  und  Pathologie. 
189.  YoQ  der  Bildung  der  einfachsten  Theüc  des  mensch- 
lidieii  Körpers,  von  der  Faser,  Fikra^  TOtt  dem  Ge- 
weben im  allgemeinen,  Histologie;  von  einzelnen  Gal- 
Inofen  von  Geweben,  dem  Zeligewebe,  TWa  cM§sß, 
CoßpuB  cHfiroiM,  und  dem  Fett,  AiipM,  Fm$ued0; 
von  dem  ekwtiBdien  Gewebe  i  Mi  dMoa;  von  de« 
Parenchym. 

IdO.  Von  verschiedenen  festen  Theilen  des  menschlichen 
Körpers  gemeinschafUich;  von  den  äusseren  Iheilen; 
von  dem  menschlichen  Körper  nach  seinen  zwei  Häll^ 
ten  betrachtet;  von  den  micro6copischen  Gebilden. 

V)«  Von  den  llttssigen  Theilen  des  menschlichen  Köipen 
im  aUgfmeuien,  Bif§tologßa  corporiM  humtmiL 

JMlVo»  venobiedenen  Bigenaobaften  dee  menscblichflD 
Köipen  oder  mebrerer.  Tbeile  denelben,  Blastidtäit 
Faibet  Pigment,  Dnrobachtigkeit,  ElectricUSt,  o.  &  w. 

193.  Chemie  des  menschlichen  Organismus  im  allgemeinen. 

194.  Chemie  des  gesunden  und  kranken  menschlichen  Or- 
ganismus in  besonderen  Beziehungen. 

Von  dßr  tbienachea  Wärme  und  den  Unaoben  der- 
selben. 

196.  Von  dem  Leben,  der  Lebenskraft,  dem  Lebeosprincipt 
nta,  (Vgl  416),  Vis  pitaHs,  PHncipitm  mkde,  m 
pbysiologjflobar  nnd  pathoiogiMber  fieaebnng;  von 
der  hAeuMh,  Tmp»  9m§. 

4<r  9|Mumnng  und  ScUaflieil,  flmm  ef  AUmia; 
von  dem  Reiz,  den  Lebensreintt,  SOmmki»,  SHmmU 
vitales,  dem  Krankheitsreiz»  Stimulus  ^arbasus;  von 
den  Anstrengungen  und  Gegenanstrengungen  der  Na- 
tur, Nisus  et  rcMSUS  naturae. 

19Ö.  Albert  von  Haller's  Lehre  von  der  Reizbarkeit  und 
Rmpfindiiobkeit,  Irritabüilas  et  Sensibüitas,  in  phy- 
siologischer und  pathologischer  Hinsicht;  von  dir 
Empfindlicblcail  und  UnempfindKohkei^  versdiiedener 

^OimIa  dtm  mmmmtMaAg^  Kämflfa.  Bad  «abllMIl  flO 

wtt— w;  (y«l  «•  fiiiili  II  Tkm 
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109  Von  dem  Consensus ,  der  Sympathie  der  verschiedenen 
Theile  des  menschlichen  Körper«  im  allgemeinen  und 
mehrerer  bestimmten  Tijcile  desselben. 

200>  Von  den  Temperamenl^n  oder  Complexionen ,  deren 
Ursachen  in  der  verschiedenartigen  Beschaffenheil  des 
menschlichen  Körpers,  und  Beziehung  auf  Cbaiacter, 
Gesundheit  und  Krankheit;  (Vgl,  81). 

#en  MnselieBf  IPlMvpeUi»  Btodmit 

201.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Knochenlehre  des  mensctk* 

liehen  Körpei's,  Osteolc^sie. 
202b  Osleologie  in  Verbindung  mit  Syndeemoli^,  Ifyologie, 

Neurologie,  Pathologie; 
d08.  Darstettungen  des  menschfidien  Skdets  im  allgemeinen» 

des  wetbliohen  Skelets»  des  Skelela  saeh  Verschiedeii* 

heit  des  Alters. 

204.  Abbildungen  der  Knochen. 

205.  Vermischte  Beiträsjo  zu  der  Osteologie;  von  den  Va- 
rietäten der  Knochen  des  menschlichen  Körpers. 

i06.Von  dem  Bau,  der  Büdung,  den  chemischen  Bestand* 
theilen,  der  Ernährung  und  dem  Wachsthum  der 
Knochen;  (Vgl.  R,  820). 

207*  Von  der  Regeneration  der  Knochen  ond  der  Bildung 

des  Gallus. 

208.  Von  der  Beinhaut.  Periosfeutn ,  dem  Knochenmark, 
Medulla  omum,  der  lockeren  Knochensuhstaoz  in  der 
Mitte  der  platten  Knochen,  namentlich  in  der  Hirn- 
schale, i)^he  OMiwn. 

200.  Von  der  durch  die  benachbarten  Theile  bedingten 

Gestalt  der  Knochen;  von  den  Endstücken ,  Fortsätzen 
der  Knochen,  Apopht/ses  ossium^und  den  durch  Knorpel 
verbundenen  Endstucken,  den  Ansätzen  der  Knochen, 
Epiphif$es  ossium. 

210.  Von  dm  Knorpel,  Cmühgo,  Chomkr&B, 
ilhVm  den  Blindem  oder  LigaiiBenten  des  wenscUichm 
KiMpsn»  Syatamologie. 
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212.  Von  deo  Gelenken,  ArHcnlaiiones ,  der  Pfanne,  Aee^ 
iabnkm,  dem  Gewinde,  Winkelgelenk  oder  Gewerb- 
gelenk, Oing^fnm, 

tl8.  Anleitungen  zur  Zergliederungsknnst  der  Hoskelii»  zur 

Mnskellehre  im  allgemeinen,  Myologie. 

214.  Myologie  in  Verbindung  mit  Syndesmologie ,  mit  Ade- 
nologie,  mit  Splanchnologie. 

215.  Nomonclatur  und  riassißcatioQ  der  Muskeln. 

216.  Abbildungen  der  Muskeln. 

217.  Von  den  Varietäten  der  Muskeln. 

218.  Von  dem  Bau,  der  Biklung  der  MttskdD,  dem  Mw» 
kei6ei8Gli,  Pbyskilogie  der  Muskeln. 

219.  Von  den  Sehnen,  Flechsen,  IMmmi  and  dar  Bm- 
pfindüohkeit  derselben;  von  den  hautähnlidben  Sehne«, 
Sebnenhänten ,  Aponeurosen,  zur  Einhüllung  und  Be- 
festigung der  Muskeln. 

220.  Von  den  Ursachen  und  dem  Mechanismus  der  Muskel- 
bewegung, der  tliinischca  Bewegung;  von  dem  An- 
tagonismus der  Muskeln. 

221.  Von  den  Absonderungen  zur  Vermeidung  der  Reibung 
in  den  Gelenkeo  und  an  den  Muskeln  and  den  Or- 
ginen dam,  von  der  Gelenkschmiera,  gyaeaio, 
gitm  mUeidate,  den  Sehleirobeiitela,  SddehnBttckaa, 
BwrtM  mmeome^  im  allgemeinen,  denen  der  Gelenke, 
der  Sehnen,  der  Haut  oder  unter  der  Haut,  Q^fm»§ 
tendinum  ariiculares ,  Bursae  (endinum  mucaioe ,  BurUH 
mucosae  cutanew  sive  subcutaneae. 


222. Von  den  Knochen  des  Kopfs,  Osi^a  capiti$,  im  allge- 
meinen, von  der  Hirnschale,  Cramum,  Calvaria,  den 
Schädelknochen,  09$a  ermüj  eahariaep  den  Höhlen 
der  Kopfknochen,  Camtates  sice  SimtM  wkm  capiHs, 
den  Lödiem  der  Hirnschale,  Farmnim  etOomiae,  den 
Blittehen  oder  Fontanellen,  Fanimullm,  Wtmfkmk  In- 
fmhm,  und  den  Nlihten  der  Himsdiale»  MarM  ermlL 

222.  Von  einzelnen  Theilen  der  Hirnschale,  dem  Stimbain, 
Q$  fronUSt  den  Stirnhöhlen ,  Sinui  froniaks,  den 
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Scheitelbeinen,  Oisa  iinctpitis,  bregmoHs,  dem  Hinter- 
hauptsbein, Os  occipiiia,  dem  Grund  der  Hiroscbala, 
Ba$i»  cronü,  ealvariaey  den  Schläfenbeinen,  0$sm 
imponm,  dem  Siebbeio,  O«  tikmoidmm  tiM  crikf^ 

IM.  Von  den  Knochen  und  Muskeln  an  der  Mnndliöyi 
und  den  sie  umgebenden  Theüen,  de»  Ktmbackeii 
oder*  Kfrmladen,  MaMae,  dem  unteren  Kinnbacken- 
bein  oder  Unterkiefer,  Um  maxUlare  mferius,  MaxiUa 
inferior  y  Mandibnla. 

22&.  Von  den  Muskeln  am  Kopfe  und  Halse  und  der 
Bewegung  derselben,  dem  Kopfgelenke.  AiHcukOiä 
capitis,  und  den  Mals  wirbeln»  VerUbrm  coUi, 

906.  Von  den  Muskeln  des  Thorax ,  den  Interoostaimuskebi, 
Jfiiietili  ktkreoMeM,  dem  Zwerchfell,  Diaphragma ^ 
ApAiM  ^rmmerum^  (Vgl.  R,  S14}. 

ttr.Yon  den  Baucihmaskeln^  Ifiwcnfi  abdmmmn 

228.  Von  dem  Bedcen,  PehU,  den  fieckenknochen ,  Hüft- 
beinen, Osmpehis,  coxarum, 

229  Von  den  Knochen,  den  Muskeln,  der  Bildung  und  Be- 
wegung der  Glicdmassen  und  den  einzelnen  Theüen 
derselben,  Ossa  et  Musculi  extremitatum  etc.;  von  dem 
Schlüsselbein,  Cbmicula,  dem  SobuiterblaU»  Scaputa^ 
der  Hand,  Mßmu,  den  Sesam*  oder  Flochaeaheuien^ 
Ossn  MtamoidM,  Oswa  itn^Umm, 

280.  Von  der  Schenkdbmde«  Fmcm  hki,  den  Moskeln  des 
Fuases,  Ifasonü  pedky  den  warn  Gehen  und  wtm 
Stande  des  Menschen  gehdrigen  Theflen  gemeinsGhafl- 
lieb. 

281.  Von  den  Häuten,  Bedeckungen  des  menschlidien  Kör* 
pers  im  aHgemeinen,  JniegwnetUa  corporis  humtmif 
Dermatologie;  von  den  Häaten  der  innerlichen  Kör- 
perlhette»  MmArma»,  gememsohnfUich,  (den  fibrösen» 
eev6seii,  SeUeunhimen  u.  s.  w.  Vg|.  als  besondeiu 
hier  aufgefilirte  Membranen  dw  Bambanl»  die  Apo« 
neunaen»  diu  ScUeUieulel^  die  Httnle  dir  JlMf^^ 
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dmUtuns,  der  Siimeswerkzeage ,  der  fiespiraüoiis- 
Organe,  der  VerdauungKorpne,  dar  Hmofgtiie«  der 
Geo^UecbUtheile,  des  FöUm). 
9UL  Vott  der  LeiMaiit,  der  äuMron  Bm,  Onäi,  Canum, 

M  Von  derHamfeachcigkeit,  den  Bttul*  pder  TaigdrüM, 

Glandulae  sebaceae^  FolUcuU  tebaeei,  (Schl^mbeutel 
der  Haut,  R,  221). 

234.  Von  der  Oberhaut  oder  dem  Oberhäutchen  ,  Epider- 
mis^ CuHcula,  dem  MalpigbisobeA  ächieiffloeu,  BeU 
Malpighüj  und  den  HauCporeo. 

^YoQ  den  Haiureii,  FiH,  Cruu$^  dm  HaoptbaaraB,  Ca* 
pUU,  Cmm,  Cmuarim. 

JKVmi  dem  Barl»  BoHm,  m  aUgemMMn»  dem  Bart  k# 
Weibem. 

M7*Vmi  den  Nägdn,  mufNef. 

238.  Von  den  Gefässen  des  mensohlichen  Körpers,  Vaia 
corporis  hunumi,  im  aügemeiiien »  Aagioiogiei  von  dien 
Blutgefässen,  F«m  BtmgmMO, 

§801  Von  der  Natar  und  Bildung  der  Gefässa*  daran  Va* 
liatäten,  Klappen,  Fatewftie  iIm  (kMae  wuonm, 
mmnm,  der  MtabiKiiil,  GonlMlütiit  der  Blntge- 
faeaa  und  dem  BwAnm  dcr  Nerven  anf  dimelhen, 
der  Begeneratkm  der  Oefasse  n.  s.  w. 

240.  Von  dea  Gefässen  einzelner  IheUe  des  menschlichen 
Körpers. 

341.  Von  dem  Blut,  Sanguis^  der  Blutbereitung,  Sangui^ 

feaUo,  und  den  Eigenschaften .  des  Bluts  im  allge- 
meinen. 

S42.  Einzelne  das  Blat  betreffende  Gegenstände»  von  den 
Bestandtlrailen  deaMiben»  den  BhuiUlmeben  eder  Blui- 
kl^^ahen,  Grmmlm  $m0M$,  MMI  smgmnU,  dem 
Blntmuer,  amm  mmprimi^  dam  Biien  im  ünl,  der 
FMie  des  Bluts,  der  Lebenskraft  deaselben,  ^  ^ 
taüs  sangumis,  dem  Verhäiiiuss  des  Bluts  zu  den 
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Vemisdite  Beiträge  lo  dw  Lehre  von  d^n  Bkit, 
Mobe  wad  Beobaohtoogen  bot  Brforicha«g  deraelben» 
mVoo  den  8enm,  CIsr,  im  aUgeaieiMo,  ier  Büdoiig, 
Kraft»  Bewegung  demlben,  dessen  Gelteen,  dem 
angebficheo  Hangel  an  Nerven  mid  aaderen  beson«* 
deren  das  Herz  betreffenden  Gegenständen  und  Be- 
obachtungen. 

24S.Von  dem  Herzbeutel,  Perkaräiutn,  dessen  Dunst,  Ba- 
äius  perictwdü,  und  Wasser,  lAquar^  Humor t  A^ia 
pericarSi, 

den  Herzkammem,  VmtHcuH  eordis,  der  Sdiei- 
dewand,  Sephm  eordU,  den  Yorfaöfen»  Vor-  oder 
NebeDkammem,  Airia  eardk,  und  den  Henohfen» 
ilnrMiae  eor diii 
M7.  Von  dem  Weg  wddien  das  Bhit  in  dem  Hersen 
nimmt,  von  der  ovalen  OefFnung  des  Fötus,  Foramm 
ovale,  und  der  Eustachischen  Klappe,  Valvuia  £u» 
stachü. 

248.  Von  dem  Kreislauf  des  Blutes  kn  allgemeinen,  iSon^rw- 

IN«  drculoHo;  HaemcutaUca. 
MB.  Von  den  Veränderungen  welche  das  Blul  während 

des  Kreislauis,  besondeiv  aber  in  den  Lungen  erlei- 

del,  von  der  Verdickung,  Abkühlung,  n.  s.  w.  de«: 

selben. 

MO. Von  den  Arterien,  Pds-  oder  Schlagadern  im  allge- 
meinen, Beschreibungen  und  Abbildungen  derselben. 

J61.  Von  der  Natur  und  ßiliiung  der  Arterien,  deren  Häu- 
ten ,  Krümmungen ,  Ausdehnung  ,  dem  Pulsschlag 
u.  s.  w.  Arteriarum  sfructvra,  turUcae,  ßexui,  äikMh, 
ptdsus;  (Vgl.  B,  634  folgende;. 

M2.  Von  den  Arterien  einzelner  Theile  des  mensdiHcfaen 
Körpers  and  einiebien  Arterien. 

tu»  Von  den  Venen  oder  Blutadern  im  allgemeineo,  9a- 
sebreibungen  und  Abbildungen  derselben. 

B5i.VeD  der  Natnr  und  Bildung  der  Venen,  vennischte 
Beiträge  zur  Kenntniss  derselben. 

266.  Von  den  Venen  einzelner  Theile  des  meoscblicben 
Kürzen  and  von  einielnea  Venen. 
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316.  Yon  der  Verbindung  der  Arterien  und  Venen,  dem 
Zusammenhang  derielben  durch  die  Haargefässe,  Af- 
Mi  GtfUlmrm,  V«ta  sangumea  eaptUaria,  AnasttmamB 
.oHenarwm  am  Mm^  CbviMio  capiUmi»,  und  dem 
ZoMiniiMibaiig  der  Blnigeltee  mit  den  HöUeo  and 
Oberflädien  des  Körpm  durch  die  Poren. 

257.  Von  den  Drüsen,  Glandulae ^  im  allgemeinen,  Adeno- 
logie,  Beschreibunsen  und  Abbildungen  der  Drüsen. 

Ä8.  Von  der  Natur,  Bildung,  Lage,  Verschiedenheit.  Bo- 
Stimmung  der  Drüsen ;  (die  einzelnen  Drüsen  Siehe 
bei  den  Systemen  nnd  Organen  za  weldien  sie  ge- 
hören}. 

969.  Von  dem  lymphatisdien  System,  Lymphgefässsystem • 
den  lymphatischen ,  absorbirenden  ,  resorbirenden , 
einsaugenden  Gefassen,  oder  Saugadern,  Vasa  lym- 
phatica,  Venae  absorbenteSy  resorbenfes  ^  Jhichu  aquosi» 
Einzelne  die  Lymphgefässe ,  deren  ISaUir  und  Bildung 
betreffende  Gegenstände,  Verbindung  derselben  mit 
den  Venen  nnd  über  die  Frage  ob  diese  letzteren 
seihst  BinsangnngsvermögaA  besitzen. 

961.  Von  den  lymphatischen  oder  Saugaderdrilsen,  tiWinu 
Mae  lymphaiicae  Jtp«  conglobaiae. 

962.  Von  den  Lymphp:e fassen  und  lymphatischen  Drüsen 
einzelner  Theile  des  menschlichen  Körpers,  im  Gehirn» 
u.  s.  w.  Leistendrüsen,  GkuMae  mg^aies. 

908w  Von  der  Aosscheidang  des  Chylus  ans  dem  Cfaymos 
nnd  dessen  Üebergang  in  das  Blut;  von  den  Speise- 
salt- oder  Ifilchsaftgefä^en ,  Va$a  chylif&ra,  Uulea, 
Venae  lacteae,  dem  Milchsaftbehälter,  Receptaet^mm 
chyli^  der  Bruströhre,  Speisesaflröhre  oder  dem  Miich- 
safigang,  Ductus  ihoradcus,  chyUferui. 

Ton  den,  JVorveu,  dem  Üopf,  d«m  ^hUrn  und 

dem  llAeli«iun»rl^ 

904.  Von  den  Nerven,  NM,  im  allgemeiBen,  Nenrologie, 

BesehrstboBgen  und  AbiMidungen  der  Neiven. 
.9l(k  Vermischte  Beitiüge  ^ur  Neurologie. 


# 
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266.  Von  der  Natur,  der  Bildung ,  den  VernchtOngeii ,  der 
Ernährung  und  Regeneration  der  Nerven. 

'  ftffJ.  Voft  dm  Lebei»0si8(,  Nervengeist»  Nenmmh,  Sptri-» 
im  wdmaRi,  mmotuit  Fhmkm  nmemm, 

2GS.yon  dem  meoflclifichen  Kopf  imällgemeineii;  von  dem 

menschlichen  Antlitz,  Facies  hwnana. 

269.  Von  dem  Gehirn,  Encephahun ,  ('er  eh  mm ;  Fnrepbalo- 
tomie;  von  dem  Gehirn  und  Kückenmark  oder  auch 
den  Nerven  gemeioscbaft|ich. 

210.BinzeTne  das  Gehirn  betreffende  Gegenatfinde,  deseeii 

Natur,  Bildung,  Beetandtheile,  Bewegung. 

271.  Physiologie  und  Pathologie  des  Gehirns  gemeinschaft- 
lich, vermischte  Beiträge  zur  K<?nnlniss  df»s  Gehirns. 

272wVon  den  Häuten  des  Gehirns  im  allgemeinen  ^  CereM 
mmbranae^  menmgei;  der  harten  Hirnhaut»  Dura  «mk 
fer»  Ihirm  memfw,  deren  Nator  und  Bildung,  Ortteen 
oder  Körperchen,  Gltmdtdae  FaeMmi,  und  Nerven; 
der  Spinnwebenhaut  und  Schleimhaut  des  Gehirns  und 
Rückenmarks,  Mmnx  iwe  Membrana  Hm  fmUea  arath- 
noidea,  Tunica  mucosa  cerebri;  der  weichen  Hirnhaut, 
Pia  maier j  Memnx  pia  ^  Membrana  moUUf  Membrtma 
propria  cerebri  ei  meduüac  spinalis. 

273.  Von  der  Rinde  des  Gehirns,  der  Rindensubstanz  oder 
grauen  Substanz,  Cerefrri  corieXf  StAstantia  cerebri 
earHeaHe,  eorthaeaf  ckterea,  und  der  Marksubstanz, 
SubetaUU»  cerebri  meMhns,  medmUaea, 

274.  Von  einzelnen  Theilen  des  Gehirns,  dessen  Basis, 
Basis  encephali,  den  Uu ubrihlen ,  VentricuH  cer«6ri, 
den  Adernetzen,  Plexus  chorotdei,  der  Scheidewand, 
Sqttwn  peUucidutHy  der  ,£;rossen  Gehirnklappe,  Valvula 
magna  cerebri,  dem  Trichter,  fnfundibulum  cerebri, 
der  Zirbel  oder  Zirbeldrüse,  GUmduta  pinealis,  CVmmi« 
rkm,  dem  flimsand,  U^nUi  prope  oei  glandnhnt 
pineaim  «ifi,  Aeer^nhs  cerebri,  dem  Binianhange,  der 
Schleinidrilse,  BypophystSy  Bjfpophym  osreM»  €Um^ 
dula  pUmtaria,  dem  kleinen  Gehirn,  Cerebetlwm. 

!^75,  Von  d^  Funktionen  deö  Gehirns  nach  der  äui^eren 
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Gestalt  des  Kopfes  beurtheilt»  Gall's  Gehini-  mut 
Schädellehre,  Phrenolo2;ie ,  Cranioscopie. 

23^  Vermischt«;  Beitrage  zur  Piirenolofie,  Geiallichafts* 
und  Zeilscbriftco. 

8!77.  Einzelne  die  Phrenologie  betreffende  GegenilÜDcfe; 
Streitschriften  ober  die  Phrenologia 

278.  Medidnische  Pisychologie  im  allgemeinen. 

299. Von  dem  Sitz  der  Seele»  dem  Zusammenhang  der- 
selben mit  dem  Körper  und  deren  wechselseitigem 
Einflüsse  im  allgemeinen;  (Vgl.  R,  117,  527,  ü,  49). 

280.  Von  periodischer  Aeusserung  des  Seelenlebens»  von 
dem  Schlaf,  Sommu,  und  den  Träumen,  Sommia, 


281.  Beschreibungen  mehrerer  Nerven  gemeinschaftlich »  iron 
den  Nerven  des  Kopfe  and  des  RädLenmarks,  u.  s.  w. 

2tt  Von  dem  erslea  Nervcnpaar,  dem  Geruchsnerven, 
Par  primum  nerrormn^  Nervus  alfactonus,  ehemals 
Processus  cerebri  nuixiUares  genannt. 

288.  Von  dem  zweiten  Nervenpaar,  dem  Sehnerven,  A«r- 
oKf  i^lwus,  und  der  Durchkreuzung  der  Sehnerven. 

284.  Von  dem  fünften  Nervenpaar,  dem  dreigetheilten  Ner- 
ven, Par  quhUum  nmorwn,  Nertms  irigminus,  den 

verschiedenen  Zweigeh,  Äami,  demselben,  dem  NerPU» 
a'of(tphiticvs  y  buccinalorius ,  maxiüaru  superior ,  maxil' 
laris  inferior, 

285.  Von  dem  neunten  Nervenpaar,  dem  Znngenschlond* 
kopfnerven ,  Par  nonwn  nereonm^  Nemts  gUfUopha^ 
ryngeus* 

286.  Von  dem  eilften  Nervenpaar,  dem  Beinerven,  P<w 
undecintum  nerrorum,  ISevvus  spxnalis  ad  par  vaguM 
accessorius ,  Nereus  accessorius  Willisii' 

287.  Von  dem  Rtickenmaric,  MhtkUla  s^^maUi,  und  den 
Rückenmarfcsnerven  im  allgemeinen. 

2bö.  Vüu  dem  Gangiieiisystem,  den  Nervenknoten  oder 
Ganglien,  dem  vegetativen  Nervensystem,  dem  syni- 
pathischea  Nerven,  Siftlma  gangäosMm ,  G4mgiia, 
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289.  Von  dem  Kopftbeil  des  vegetativen  KemmyslenM , 

des  sympathischen  Nervens,  dem  Zusammenhang  des- 
selben mit  den  Gehironerven»  tan  cephalica  nervi 

sympathici,  etc. 

29Q.  Von  den  einzelnen  Rückenmarksnerven,  Nervi  medul^ 
Ute  spinalis,  den  Nerven  des  menschlichen  Rumpfe, 
Nervi  trunci  kumani,  ond  der  Gliedmaasen,  iVmiiMim- 
hrarm,  (ohne  Rüoksioht  auf  das  System  dem  sie  an* 
gehören):  Halsnerven,  Nervi  certriealee;  Nerven  der 
Speiseröhre,  Nervi  oee&phagi;  Nerven  der  Smsthöhle, 
Nervi  thoracis :  Nerven  der  Herzgegend,  Nervi  cardiaci; 
ZwischenrippiMjnorvon ,  Nervi  intercostales ;  Zwerchfell- 
nerv, Nervus  phrenicus ,  diaphragmatiem :  Baiichnorvon, 
Nerven  der  £inge weide  des  Buuchs,  Nervi  abdominalee, 
viscertm  abdominalium ;  Lendennerven ^  Nervi- Umbaleef 
Hüftnerv,  Nervus  ischiadicue;  Schenkelnerv ,  Nervm 
erun^;  Httftlochnerv,  Nervue  obimrator^;  Nerven 
der  männticben  Gescblechtstheite»  Nl»rvi  partim  gmti* 
i&thm  maeevänantm;  Nerven  der  Gebönnotter,  Nervi 
uteri;  Armnerven,  Nervi  brachü;  Pftcinische  Körper* 
chen  an  den  Nerven  der  Hohlhand  und  der  Fusssohle. 

291.  Von  den  Eingeweiden,  Viscera,  des  menschKche» 
Körpers  im  allgemeinen,  Splanchnologie. 

292.  Von  den  Bingeweiden  der  Brusthöhle,  fkeeraikifraeit, 
denen  des  Baachs  oder  Unterleibs,  fiecera  Mami' 
m$,  des  Beckens,  Vieeera  peM. 

293.  Theorie  der  Sinnescmpfindtin!^  und  Beschreib nn!»pfi 
der  Sinneswerkzeuge  im  aligemeinen,  Sentus,  Seneus 
exierni,  Sensuum  Organa. 

294  Von  dem  Auge  im  aHgememen,  Anatomie  nnd  Phy^ 
Biologie  desselben,  Oeuha,  Qrgmum  vitm$^  OplUM* 
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SM.Vott  der  Theorie  dee  Sellens  im  tH^emeinen  ond  ein- 
zelnen dasselbe  betreffendeD  Gegeoätaüdeni  (VgL 
169  folgende). 

896.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Beschreibung  des  Auge» 
und  der  Theorie  des  Sehdos;  Beschreibuogea  voa 
Modellen  des  Auges. 

Mf7.Von  den  äuMerea  Tbeileii  des  Auges  im  aUgememe»» 
dee  ümgebiingeo  des  Augapfels*  Bufbtt$  oenU;  von 
dea  ThräneoorganeD,  Orftma  hcnfmaSm,  den  Thrünen* 
drttieii,  GIomMis  terysMÜM«  den  ThränencanSlen» 
Dvclus  lacrymales,  nnd  dem  Weinen,  FlefuM. 

906.  Von  den  Augenliedern,  Palpebrae,  den  Meibomschen 
Drüsen,  Glandulae  Meibomü,  der  Bindehaut,  Co^jum^^ 
(tva  tunica  ovuli  humani. 

3dO.  Von  der  Hornhaut,  Gorma  ocuU  Umiea,  und  den  Ge- 
Iteen  derselben. 

WOl  Von  der  Aderfaaut  oder  GeTässbaut»  TMm  dbdfiMdsn 
the  elerotdea»  von  Einigen  auch  Traabenbaut,  ÜMa, 
genannt  dem  Strablenband,  UgmuUim  cifiorst  Or* 
biculit$  eUkurii,  ond  dem  Strablefikörp«r  oder  Falten* 

kränz,  Corpus  ciliare. 
601.  Von  der  Regenbogenhaut,  Iris  sice  Uvea,  (der  Re- 
genbogenhaut und  der  Tra  üben  hau  t ,  Iris  et  Uvea); 
von  der  Pupillarmembran  des  Fötus ,  Membrana  fWm 
pUlaris. 

80(^  Von  dem  sebwareen  Pigpieot,  Figmentum  nigrum. 

808.  Von  der  Nerven-  Netz**  oder  Markbanl  des  Anges» 
JMm;  Timka  iMresa;  von  einer  neuen  Bant  an  der- 
selben ;  von  der  Falte,  dem  gelben  Fleck  und  dem 

Loch  der  Netzhaut,  P/tca,  MactUa  harn  ei  Foramm 

centrale  retinae^  dem  Strahlenblattclien ,  Zumla  ciiiaru, 
304.  Von  der  Ci^sialllinse,  Lern  cry$t(d(ma. 
60&.Von  den  flüssigen  Theiien  des  Auges.  Humores  ocuH; 

von  der  Haut  der  wasserigen  Feuchtigkeit,  Mwnorü 

ognti  membrana  twe  tunica, 

806.  Von  den  Gefässen  des  Auges,  Vasa  oculL 

807.  Von  dem  Gehör,  ifNÜArsj  und  dem  Gebörorgan,  dem 
Ohr,  Orgmmn  mttUhiM,  Ämi$,  tm  allgemeinen;  vos 
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dem  äusseren  und  dem  inneren  Ohr,  Auris  exlerior, 
inUrwr,  interna. 

306.  Von  den  einzelnen  Theilen  des  Ollis  und  dasselbe 
betreiienden  Gegenstanden,  der  Pauke  oder  Trommel, 
Paukenhöhle,  Trominelhöhle,  T^pamim ,  Camtat  tyw^ 
ptMd,  dem  Paukeo*  oder  Trommelfell,  Mmbrma 
pmd,  dem  randen  oder  Sduieekenfen^ler,  Fmulra 
roAMdbi  deiiGehörlulöclielcben,  0$äc»ta  (MiMtfi  dem 
Labyrinth,  Lab^ftmAw,  der  Sdmeoke,  £!9ndM,  Coeh- 
lea,  den  Wasserleitungen,  Äquaedvctuf;  voo  dem 
Oliienschniaiz ,  Auriuin  cerumm, 

309.  Geruchblehre,  Usphreswlugia ,  oder  von  den  Gerüchen, 
Odores,  dem  Geruch,  Odoraius,  Olfacius ,  und  den 
Organen  desselben,  der  Isiase,  Odoratus  Organum ^ 
Na$u$  ^  Nares,  im  allgemeinen,  der  inneren  Nase» 
Nare$  miemae,  eiozeioea  XheUen  derselben,  der 
SdieidewaDd,  S^wn  mrmm,  der  Schleimhaal«  Ttmiea 
pUmlaria  fu»Hmk 

dlO. Von  dem  Geschmack,  OuHui,  dessen  Organ,  der 
Zuiige,  Lingua j  und  einzelnen  1  heilen  dei selben,  der 
Zungenhaut,  Invulucrum  linguae ,  CutU  linguae,  dem 
Zungenbanddien ,  FrentUwn  linguae,  den  Zuni2;'Mult  ust  n  , 
Qlanäu.kie  U/iguae ,  den  Zungen  w arzchen ,  Fapüla^ 
linguae,  der  Bewegung  der  Zunge,  Motus  lingwm. 

dll.  Von  dem  Organ  des  Gefiihls,  dem  Xaslsiim,  Orgamm 

wnil  den  Omwfo^M^^  devsellim« 

312.  Von  dem  Atbnnen,  livsptraHo  y  ilcm  Mechanismus  des* 
selben  im  ali^eniemen,  dem  Kintiuss  der  Nerven,  des 
Gehirns  auf  dasselbe,  und  dem  chemi^ehen  Process, 
dem  Verhältniss  der  ein  -  wid  ausgealbmelen  IaA^ 
des  Süekslolfes,  Saueffstoffe»  und  der  KoUensäure 
dabei. 

813.  Von  den  Organen  der  Respiration  im  allgemeinen,  von 
den  Lungen,  Pnlmmes,  von  dem  Brustfell,  Flewa, 

von  dem  MiUeircU,  M^äiastumu}  (Vgl  B,  226), 
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814.  Von  der  Luftröhre,  Trachea y  Aspera  urteria,  den  Luft- 
rohieiiasten,  Bronchi,  und  deren  Muskelii«  Musculi 

hronchicUes, 

S15.  Von  der  Schilddrüse,  GkaukOa  Ik^rtoidio. 

814.  Voa  der  BniBidrilte,  fkjfmuM. 

8I7.Y0«  der  Stiimiie  and  Spmofae,  Vom  ei  lOTHifo»  und 
den  Organen  derselben,  (Vgl.  R,  310),  dem  Kehlkopf. 
Larynx,  dem  SUmniriteeiideckel  oder  Kehldeckel, 
EpiglotÜi,  der  Sümmritze ,  Rima  glutlidu ,  und  ein- 
zelnen die  SUmine  und  Sprache;  betreffenden  Gegen- 
ständen. 

dia  Von  dem  Lachen ,  Minus  (Vgl.  60). 

Aar  Eritftliriinff ,  4er  Ab  -  und  AiiMonderiuii;, 
und  den  Organen  deraellien« 

« 

819.  Von  der  BmShrong,  NuHHo^  im  allgemeinen. 

820.  Einzf  lne  die  Ernährung  belreffendn  Gegenstände,  Assi- 
niilaiion  der  NahnmgsmiKel ,  Fii^Hlirung  der  festen 
Theilf»,  Vgl.  R,  20ü;,  Zunahme  und  Abnahme  des 
menschhchen  Körpers,  u.  s.  w. 

821.  Von  der  Reprodaction  im  menschlichen  Oi^ganiBmns, 
der  Wiedererzeugung,  Wiederherslellimg,  BegeneroHo, 
TerlelKter  Theile  des  menschlichen  Körpei«,  (Vgl.  R, 
80?,  238,  246).  Versnohe  nnd  Beobaohumgan  über 
die  Regeneration  an  Thieren. 

322.  Von  der  Absonderung,  SeereHo,  und  den  verachiedenen 
Organen  die  dazu  dienen  im  allgemeinen. 

323.  Verschiedene  einzelne  die  Secretion  beireffende  Gegen- 
stände. 

884.  Von  der  Ausdünstung,  Exhaiaiion  im  allgemeiaen ,  von 
der  Hautausdänstung  und  dem  Scbweiss,  FmrMpiraiiQ, 

828.  Van  der  Aussonderung,  EmcrtHa,  im  allgemeine»,  und 
den  ausge9ondertea  Slofien,  Exürmimta,  MeMmenkL 

826.  Von  der  Esslust  und  dem  Hunger,  AppetUut  0$  Mame$, 

dem  Durst,  SHis. 
327.  Von  der  Einführung  und  Verarbeituf^i^  der  Aahrungs- 
miUei  und  den  Organen  die  dazu  dienen. 
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32d.  Von  den  Zahnen,  Dtniei,  und  der  Beschaffenheit  der^ 

selben. 

329.  Von  dem  Zahnen,  Dentilto^  in  physiologischer  Hinsicht, 
dem  iweiten  und  dritten  Zahnen,  den  Weisheitszahn^ 
neD,  dem  2ahoen  bei  vorgerüclvtem  Alter,  und  den 
VerifiDderaBnan  weichen  die  ZäftuM  In  diesem  onleiv 
werfen  sind. 

dBD.  Von  dem  Kanen,  Ma$HeaHo. 

881.  Von  den  Drüsen  des  Mundes,  Olandulae  oris ,  den 
Lippendrüschen,  Glandulae  labialt$,  den  Speichel- 
gängen, Ductus  ialicaks. 

332.  Von  dem  Speichel,  Salica,  Sialoiogia, 

833.  Von  dem  Schlucken,  Deghiliiio,  und  den  Organen  die 
dazQ  dienen« 

881  VoQ  dem  Ganmen,  FalaHm,  dem  Genmenforhang 
oder  wichen  .Gaumen,  Vdrnn  pahlitmm,  FMmm  moffa 
tim  mMle,  und  dem  Zäpfchen,  lAwis,  Gurgwka, 

335.  Von  den  Mandeln,  Tonsülae,  Amygdalae. 

336.  Von  dem  Schlund,  Pharynx,  und  der  Speiseröhre 

Oesophagus. 

337.  Von  dem  Magen,  VeiUriculus,  Sionutchus,  dem  Magen 
und  den  Gedärmen  gemeinschaftlich,  der  Schleimhaut 
demelbenf  Mmbnma  awweia  vmkrUmä  H  itUmtmarum^ 
dem  unteren  Magenmund  oder  Pförtner,  Fifhtim,  Ja^ 
niitr,  Ogfmm  imodmak, 

888.  Von  den  Functionen  des  Magens  und  der  Verdemmg 
im  allgemeinen,  VerUriculi  actio ,  digestioy  coclw,  AUm. 
mcnloi  um  vonvvcHo, 

339.  Von  dem  Magensaft,  Liquor  gastiicm,  dem  Darm*" 
aalt,  Liquor  entericus,  und  der  Absonderung  dersel* 
bca;  von  der  penstaiiischen  Bewegung,  Moht$  p»iiial- 
ftearj,  de»  Magens  und  der  GediriM. 

840.  Von  der  Ifib,  Il«n,  Splm^  deren  Bau  und  Zweck; 
Venuobe  und  Beobachtungen  xor  Briiatemng  dieses 
letzteren. 

841.  Von  der  Leber.  Urpur  ^  Jcmr,  im  allgemeinen. 

342.  Einzelne  die  ;\aiur  und  den  Zweck  der  Leber  beti*ef- 
fende  Get^enstände. 
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343.  Von  der  Blasengallc ,  der  BereiUmi^  ,  Al)sonderun»  und 

Fortbewegung  der  Galle ,  Bilis  cysUca,  Btlis  praeparatio, 

secrctio  ,  motus ,  progresmts. 
ä44.  Von  der  Natur  und  dem  Zweck  der  Galle  |  deren 

£influss  auf  die  Verdauung  und  Ernäiirang.  . 

Von  der  GaUenbloBe»  Vnwula  ftUea,  und  ihrem  Gange, 

346.  Von  der  Bauchspeicheldröse,  Panerm$^  deren  Aaslldi'^ 
rongsgang,  Dnnivi  pmoreaHeut  «loe  W^$mpianmif 

und  Saft,  Sucrus  pancreaticus,  Liquor  paucreatni. 

347.  Von  dem  Darmcanal,  deu  Gedärmen  und  der  Bildung 
derselben  im  allii^emeioen,  CanaUs  mUstmalis»  T^actm 
intestinaiia ,  Intestina. 

34Ö.  Von  dem  Diinudarm,  den  dünnen  Gedärmen,  Intesti^ 
um»  turne,  Jnleitma  imma,  dem  Zwölffingerdarm /i»- 
tutimun  duodmmk 

349.  Von  den  Dormaotten ,  KilK  mtetHHorum  femdum^  deren 
Grübchen,  AmpmUuku  «im  Cryptae  IMtrhiOmm,  der 
Ilücken-  Sammet-  oder  Zoltenhaut,  Tmüca  villosa, 
den  Drüsen  und  Itluti»erässen  der  Duundärme. 

3^.  Vüii  dem  Dickdaiiu,  den  dicken  Gedärmen,  iutesima 
crassa. 

.361.  Von  dem  Blinddarai,  Jnimtintim  ceecum,  dessen  wurm- 
fonnigom  Fortoatz,  Processus  vertnimimriff  Afpendix 
vem^ormii^  und  der  GriuMMlannsiüappe,  Kotofoccili; 

3512.  Von  dem  Baochfell,  PerHanaeum. 

3G8.  Von  dem  Nelz,  Omeniw»,  Epiphatk 

854.  Von  dem  Gekröse ,  Mesentenum. 

366.  Von  der  Ab-  und  Aussonderung  des  llains,  Vrinae 
secreliü  ei  excrciio ,  und  den  dazu  dienenden  Organen, 
Organa  nve  Visceia  w  upoelica,  den  Nieren,  den  Harn- 
leitern und  der  Harnblase  gemeioscbahUoh. 

366.  Von  den  Nieren,  üenet;  von  den  geheimen  Hamwegen 
auf  wekihen  der  Urin  in  die  Nieren  gelangen  soll, 
Ftoe  hm  elandestmae. 

357.  Von  den  Nebennieren,  Nierendrilsen ,  Rmm  mete$äh' 
riaüy  OUmdulae  suprarenaies ,  Capsulae  miprmrm0k$. 

368.  \  un  den  Haniicilcro,  Ureteres, 
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959.  Von  der  Ranibbse ,  Vniba  nrmmia,         .  '  , 

300.  Von  der  Harnröhre,  Urethra. 
361.  Voü  dem  HariL^tnuig.  CO-arAt«. 
962wVoD  dem  Harn,  Irina,  seiner  ryatqr  und  cbomiscbea 
BescbailooheiL 

« 

ITon  den  CiescHlechtSYerhltltnlsseiiy  der  2Be«ii^Uiiff' 

ttiid  dem  Fdf  luu 

903.  Von  der  Vecsdiiedeiiheit  beider  Geschlechter,  Se^wm 

differeniia. 

364.  Von  cloo  Geschlechfslheilen  im  alk'emeinen ,  GenUalia, 
Partes  (jcNiiales ,  Partes  yeneraliom  inservientes j  Organa 
gener ationi  dicata, 

365.  Von  den  männlichen  Cesehlechtstheilen. 

366.  Von  der  Natur  und  Absonderung  des  Saamens. 

867.  Von  den  Saamengefassen ,  Yasa  semkutUa^  Viae  «emt- 
nU,  der  Vorsteherdrüse,  PratiaUij  Adstata,  und  den 
Cowperschen  Dr^ßen,' Glandulae  Cowperi  tmteosae, 

368.  Von  den  Hoden,  Testes,  TesticuU,  Didymi,  Orchidei. 

369.  Von  den  Nebenhoden,  EpiäidymiJes ,  Pai  a^ialac. 

370.  Von  dem  Hodensack ,  Scroitm,  und  den  Hodenhäuten , 
Tuiucae  vaginales  testium. 

871.  Von  dem  männlichen  Glied,  Penis,  Virga  virilis;  von  der 
Beschneidung,  Circumcisio,  in  physiologischer  Hinsicht 

872.  Von  den  Entmannten,  Verschnittenen,  CaHraH,  Eu^ 
mtehif  Spadones. 

€73.  Naturgeschichte,  Körperbau  des  Weibes  im  allgemeinen. 

374.  Von  den  weiblichen  Geschlechtslhcilen  im  allgemeinen. 

375.  Von  der  weiblichen  Scham,  Vnlca,  der  Clitoris,  den 
Nymphen .  Nipiijihiir, ,  dem  .Iimgrernhautchen,  Hymen, 
und  der  Mutterscheide,  Vagina  uteri.  • 

376.  Von  den  Zeichen  der  Jungfrauschaft ,  VWgmlaHe  sigmt, 
•377.  Von  der  Gebärmutter,  Uterus,  im  allgemeinen. 

•37&  Einselne  den  Bau  und  die  Natur  der  Gebärmutter 
betreflbnde  Gegenstände;  Yeekulae  cenHeU  Mtmi  oder 

I  jogeoannte  Venemhe  temmake  mmkerum]  yon  rder 
doppellen,  gespahenen,  zwethörnigen  Gebarniulter , 
Uierus  duplex  f  ififuiuSf  öicorme. 
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379.  \oi\  der  Gebärtnuiier  im  Zustande  der  Schwangerschaft« 
Uterus  gravidus. 

380.  Von  den  Eierstöcken»  Ovaria^  den  Mutlertrompeten« 
TfdmB  Fe^opH,  nnd  dem  angeblichen  weibliclieii 
Saamen«  8emm  wmMm. 

381.  Von  dem  Mona(sfliiss,  drr  (nonallichen  Reinigung, 
Menses,  Mensh-ua^  Fhtxus  m^Mtruus,  muüebrii,  Caia- 
menia,  Emmenia. 

382.  Von  dem  Bau  der  weiblidien  Brüste,  IfaififfNirMni  «imc- 
tera,  nnd  der  Absonderung  der  IGIdi,  Lactu  $$crdla» 

883.  Von  der  menschlichen  Milch  im  allgemeinen  nnd  nnter 
'   besonderen  Verhältnissen  in  Beziehung  auf  Lebensalter 

und  Geschlecht. 

384.  Von  den  neniiafiliroilitcn. 

385.  Von  der  Zeugung,  Oenerafio,  im  allgemeinen. 

38^  Vermischte  Beiträge  zur  Lehre  von  der  Zeugung  und 
Entstehung  des  Menschen«  nnd  einzelne  diese  be- 
treffende Gegenstände;  von  dem  Beischlaf»  CoUus,  dem 
Verhalten  der  Geschlechtstheile  bei  demselben«  der 
ErseiiOf  und  welche  von  jenen  ab  die  Wollastorgane 
anzusehen  seyen,  von  willktirlicher  Zeugung  des  Ge- 
schlechts, dem  Eiülluss  der  Eltern  auf  die  zu  erzeu- 
,q enden  Kinder«  der  Aehnlichkeit  der  Eitern  und  der 
Kinder. 

887*  Von  der  Empfängniss,  Cone^Uo,  im  allgemeinen«  von 
der  Bmpfiuigniss  nnd  Sdhwiemgerscfaali«  (S^aeidülae» 
gememschaftlicb;  von  der  Empfängniss  nnter  beaon« 
deren,  ausaergewöhnlichen  Umständen ;  von  der  Fru^l- 

barkeil,  Foecundilas. 

888.  Von  dem  Embryo,  dem  Fötus  im  allgemeinen»  seiner 
Bildung,  Entwickelung  und  Ernährnng. 

889.  Einsehie  den  Zustand  des  Fötus,  dessen  Bildoqg, 
Bntwiokekmg  und  Emährang betreffende  Geigeastände» 
Carpfu  iWM»i>  n.  s.  w. 

800. Von  dem  menschlichen  Ei,  Ovum  hwmmm,  und  Jen 
Hauten  die  tlasEi,  den  Fulus  umgeben  ini  allp^emeinen, 
YeUmciUa  oni  hwtumi^  Mmbrmm  foHu$  ämums. 
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391.  Von  oinzelnen  Hauten  die  den  FöUis  umgeben ,  der 
hinfallii^on  Haut,  Membrana  caduca  swe  decidua  Hun* 
leri,  der  Gefässhaul,  dem  Aderhäulchcn  oder  mitt- 
leren Häutchen,  ChoriaUf  Me»^>räm  media,  der  Schaf« 
baut,  Ämnio»,  Membrana  agnina,  dett  sogaaaiinteo 
MntterliaobcheA  oder  Kiaderbtabclm,  FoelmimpUeaM 
ewe  ffsle9t 

892. Von  der  Harnhaut  der  Thiene,  Allantois,  und  der 

Frage  ob  sie  auch  bei  Mens<  hf n  vorkomme. 
393i.Yon  dem  Schafwasser  oder  Kindswasser,  Liquor  am» 

nius,  und  der  Hautsalhe,  Vernix  caseosa. 
394. Von  dem  Matterkachen,  der  Nachgeburt,  Placenm 

vterit  Seeimäma;  von  dem  Miitterkochen  bei  Zwillingen. 
895.  Von  der  Nabelschnur,  dem  Nabelstrang,  Fumeuhe 

umbiHeoHe,  den  Gefässen  und  Nerven  desselben. 

396.  Von  dem  Nabel  bläschen ,  Vesicula  umbiUcalis, 

397.  Von  der  Verbindung  des  Fötus  mit  der  Mutter. 

398.  Von  der  Wirkung  der  Einbildungskraft  der  Mutter  auf 
den  Fötus. 

399.  Von  dem  Unterschied  zwischen  dem  Föfns  and  dem 
erwachsenen  Menschen;  Anatomie  des  Fötos  ond  des 
neugebornen  Kindes;  Beschreibungen  ond  AbbUdongen 

des  Fötus  in  verschiedenen  Altern. 

400.  Kinzolue  Gegenstände  der  Anatomie  und  Physiologie 
d^  Fötus,  Osieologie ,  Synd^mologie  und  Myobgie. 

40L*-*  Kreislauf  des  Bluts,  Gefässe  und  Drüsen. 
4ß^ —  Gehirn,  Rückenmark  und  Nerven. 

403.  ^  Sinneswerkzeuge,  (Vgl.  R,  801). 

404.  '-*  Theile  die  zu  den  Systemen  der  Respiration  f  der 

Ernährung  und  Absonderung  gehören. 

405.  —  Gescliletlitstheile ;  Hoden  des  Embryo  und  Herab- 

steigen, Deeeemiu^  derselben;  Eierstöcke  u.  s*  w. 

406.  Von  dem  Leben  des  Fötus  und  einseln«»  dieselbe 
betreffenden  Gegenständen;  Schreien  des  Kindes  in- 
nerhalb des  Eies,  Vagitus  nferinue, 

407.  Von  dem  Leben  des  neug(»i)orenen  Kindes  im  allge^ 
meinen  und  unter  besonderen  Umständen. 
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408.  Von  dem  ersten  Athmea  des  Kindes. 

409.  Von  der  Ueberschwängerung,  Super faefatio ,  und  dem 
Fötus  im  Fötus  oder  so  genaantea  FofIus  gramdns. 

410.  Von  den  Anomalteeu  des  Bildung$U-iebs,  den  Missge- 
burten, Moiutra,  im  allgomeioen. 

411.  Von  besonderen  Gattungen  von  Mifsgeburten,  den  aus 
zwei  Körpern  bestehenden,  Mmuira  bicorporea,  dupU- 
eia,  den  Kopflosen,  Äß^fhoU,  und  den  Gehimloseiii 
Anencephali  ;  Beschreibniigen  mehrerer  verschied^en 
und  einzelner  Missgebiirlen. 

412.  Von  Anomalieen  des  liildung?>triel)s  nach  der  Begat- 
tung die  keine  Geburt  zur  Folge  imben. 

▼•n  ämm  IielMnMilteni  wmM  Aem  IMI* 

413»  Von  den  verschiedenen  Lebensaltern ,  AeiaUt » im  all- 
gemeuien,  Gesdiichte  des  menschKchen  Körpers  wiih- 
rend  derselben;  "von  den  Stufenjahren,  Amd  cSmoc- 
Urick 

414.  Von  der  ersten  Kindheit ,  dem  Jugendalter,  dem  männ- 
lichen, dem  rückschreitendcn  und  dem  Greisenalter; 
von  sehr  hohem  Lel)ensalter. 

415.  Von  dem  Tod  im  allgemeinen,  (in  physiologischer 
Hinsicht),  von  Leben  und  Tod  gemeinschaftlich. 

416.  Von  dem  natürlichen ,  frühzeitigen  oder  plötzlichen  Tod. 

417.  Von  dem  Zustand  des  menschlichen  Körpers  nach  dem 
Tode,  der  Fortdauer  des  Gefühls»  des  Bewusstseyns 
bei  schnellem  Tod,  und  verschiedenen  den  Leichnam 
in  physiologischer  Hinsicht  betroffendon  Gegenständen. 

418.  Von  der  Sterblichkeit  im  allgemeinen ,  dem  VerhäU- 
niss  der  Geburten,  der  Lebensdauer  und  der  Gestor- 
benen. 

419.  Von  der  Sterblichkeit  der  Kinder. 

420.  Geburts  -  und  Sterblichkeitsverhältnisse  einzdner  Län- 
der md  Orte;  (VgL  R,  189  folgende). 

421.  Einleituogsschriften  zur  Diätetik  und  Aetiologie. 

422.  Anleitungen  zur  Diätetik  im  allgeraüinea,  Macrobiouk. 
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438.  Wörterbücher  der  Diätetik,  ^  *  •  l* 

i24.  Vermischte  Beiträge  zur  Diätetik,  Zcitsohriften ,  Samm- 
lungen mehrerer  Verfasser  und  SolirilieD  einzeioer 
YerÜMser.  '  ;     ^  .  *  ,i 

Voo  d*n  Ufsachen  der  Krankheiten,  A^tMogie.  • 
*    4M.  Von  der  GesondheH  hn  attgemeinen  and  xler  Brkennt- 
nm  derselben. 

4^7.  Von  den  so  genanütea  sechs  nicht  natürlichen  Din;<cn, 
Reg  noti  naturalem,  (Luft,  Nahrungsmittel,  Bewegung 
und  Ruhe,  Schlaf  und  Wachen,  zurückgehaltene  and 
amgelaerie  Safte,  Leidenschaften  der  Seele).      .  . 

428.  Yen  der  Yerhiilnag  der  Kranklieilen,  Brophylaxit,  isk 
aDgeneinen. 

429.  Von  der  Diät  und  der  Art  <ie  zu  befolgen. 

4dO.  Von  der  Genügsamkeit,  Massigkeit,  Unmässigkeil  und 
dem  Uebennaass  der  Anstrengungen. 

SIAieiilL  «ml  A«ti«losie  4#r  Alter,  Caatiilatiiftt 

431.  Diätetik  in  Beziehung  die  yerschiedenen  Lel)ensalter 
und  Geschlechter. 

432.  Diätetik  der  Kinder,  physische  Erziehung  im  allge- 
meinen, Unterweisangen  für  Mütter,  iiir  Ammen  und 
Knderwärterinheil.  ' 

488.  Dttlelik  in  ItezMung  auf  die  erale  Nahrang  der  Kinder , 
anf  die  Mottermileb,  die  Sttogamnie  n.  a.  w. 

434.  DiHtetik-  in  Beziehung  anf  die  Kleidung  und  aoiiatige 
Behandlung  kleiner  Kindei . 

485.  Diätetik  für  die  Jugend  iiu  allgcmeiaea  und  in  einaelr 
nen  Beziehungen;  (Vgl.  V.  199). 

486.  Diätetik  des  vorgeraektoa»  dea  räckachEeitenden,  das 
Mannes-  und  Greisenaltere,  Uraadien  eines  InihMtigen 
Greisenaltars. 

487.  Diätetik  und  Aetkklogie  in  Kasicht  anf  die  FortpOaVr 

zung  im  allgemeinen  und  einzelnen,  Vortheile  und 
Nachtheile  der  Ehe  und  ^helosigkea  m  Bezug  auf  die 
Gesundheit.   .  1. 
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48a  Diätetik  des  weibliehen  GeeoUeete  im  «ttgaoMiiieii, 
der  MidolM  vor  und  naoh  der  Peiiode  ihMr  Rätb; 
Serge  för  die- BrOatai 

439.  Diätetik  der  Schwansjeren  und  der  xMütter,  2um  Theil 
in  Verbindung;  mit  Diätetik  der  Kinder,  ätiologische 
Beziebimgea  des  Wocheabettes,  Folgea  häuiiger  Nie- 
deri^unfu 

44€k])iiteHk  und  Aelblogie  in  Beaeliong  auf  bürigefliQhe 
und  geselMwIdiohe  Verluätaussei  auf  einidne  Stände 

und  Beschäftigungsarten. 

441.  Diätetik  der  Fürsten,  Hollouie ,  Vornehmen ond  Reichen. 

442.  Diätetik  der  Gelehrten  und  einzelner  Classan  derselben. 

443.  Diätetik  der  Künste  -  vnd  Gewerbetreibenden  im  all- 
gemeinen  und  einseinen. 

444.  Diätetik  der  Bergleale,  der  Landleute. 
44&.  Diätetik  der  Reimden,  der  Seefohrer« 

446.  Diätetik  der  Soldaten. 

447.  Diätetik  der  Armen,  der  Gefangenen. 

Atwmmw  JElnflOMe  mmt  den  MieiiMliUelieit 

Mrpe»« 

448.  Von  äusseren  physisdien  Einfläasen  auf  den  menack- 
liehen  Körper  im  allgemeinen. 

449.  Von  dem  Einfluss  der  Sonne  and  des  Sonnenlichts , 
dem  Sonaeiibad,  SalicaUo  oder  Imoiatw,  ^Eiiivvirkung 
der  Sonnenstrahlen,  sonst  auch  für  Sonnenstich  ge- 

:  j>rauGU),  von  dem  £influ6S  des  Monde«  und  der  Ger 
stirne* 

4M  Von  den  Btnüteen  der  Winm  und  der  Kühe,  denn 
NnlEen  und  Schaden:  von  den  ciuunngHGraniciieiiNi. 

461.  Von  dem  Einfluss  der  Electridtät  auf  den  mensoblichea 

Körper. 

452.  Von  dem  Einfluss  der  Erde  und  der  Elementarstolb. 

4^.  Von  dem  BinflusB  der  Luft  im  allgemeinen^ 

^4MkVon  Terdai4>ener,  mephitiscber  Lnil  im  «ngesMinen, 

A$t  MfN^jiftify  eifiMiiff,  iMyMioiit/  (Vgl.  S,  6M). 
4U.yon  der  verdorfoenen  Lull  in  KraakilhINMm,  Ge- 
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fängni^n»  untecirdkchea  Kautueu»  Bergwerkea»  Ab- 
tritten, Cloaken. 

466.  Von  den  schädlichen  Rinfliissen  der  Begräbnissplätze 
und  deren  Entfernung  aus  bewobstoa  Orten,  aus  d6» 
Kirchen;  (Vgl.  Y,  1894\ 

4i7.Yon  den  schädHolieD  fiiafltaen  der  Sani|>Aiift,  der 
durch  Ueberschwenoniiigen,  slehend«  Gewäiser  uod 
der  TegetatioQ  darin,  den  Bau  deä  Reusea,  das  HMea 
des  Hniifes  u.  s.  w.  verdorbenen  Lull. 
Von  den  Miasmen,  deren  Ursprung,  Wirkungen  und 
Uebergang  in  Ansteckung. 

159. Von  den  schädh'chen  Einflüssen  des  Dunstes  der  Koh* 
len,  der  Steinkohlen,  des  Torfes. 

460.  Ton  den  WohlgerSdien ,  deren  schädlichen  und  heO» 

samcn  Einflüssen;  von  den  Räucherungen,  deren  Be- 
reitung und  Anwendung,  Th/miaieehme ;  (Vgl.  R,  707). 

461.  Von  der  Prüfung  der  Lufiizfite,  Endionu  Irie  und  dem 
Eudiometer;  von  der  Reinigung  und  Erneuerung  der 
Luft  und  den  dazu  dienenden  Vorrichtungen;  (YgL 
G,  270). 

462.  Von  der  atmosphärischen  Constitotion;  den  Einflüsse« 

der  Witterung,  Feuchtigkeit,  Nebel,  Winde,  Meteore, 

Erdbeben. 

468.  Von  der  Krankheitsconstitution ,  ComtihiHo  morbonm, 
hn  allgemeinen,  der  stehenden  Krankheitsconatilntlom 
ComtüMm  mot^onm  tkakfmruif  der  Jabrasooostif- 
Uilion. 

464.  Von  der  Krankheitsoonstitutiou  bestimmter  Jahre,  durch 
Naturereignisse  in  diesen  veranlasste  Gesundheits-  und 
Krankheitszuslande  y  meteorologisch-medicinische  Jahr- 
bücher. 

4#5.ToB  dm  Biofluss  der  lalirasaeiteo  auf  die  Gesondheii, 
DiWedc  kl  Benehang  auf  die  einselnea  lahresseiten. 
466.  Von  den  Sinlluss  des  CKma»  auf  die  Gesundheit,  von 

der  Wohnung,  dem  Stadt-  und  Landleben,  der  Berg- 
und  Seeluft,  dem  iNutzen  der  Reisen,  der  SchifiTahrt 
fiir  die  Gesundheit 
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-Wmn  deii  kKr|ier1l«lieii  Anli%9eit,  der  üori^e  fikr 
«Im  Ikftrper  In  allKeiiielner«»  SeslclftiUiSMy 

der  üleldimi;. 

4i7*  Voa  der  verschiedenen  körpeiüohea  Beschaffenheit, 
deren  Einfluss  auf  Gesundheit  und  Kraakheit».  uod 
DiäAetik  in  Beaehuog  darauf  ^  Babiiäf  eorporü  gmertp- 
Hm,  dAAfieif»,  N^iura  fßbum,  /VoMrttw,  SUOm^ 
$lgmka,  (VgL  R»  161),  CorpHUiUia,  Obmkis,  Poly^ 
Bortia,  Macimp  GraeUitas,  ImbecHlUas  (corporis)^  Vale- 

I  tuäinariorum  ,  Cau^ariorum  stcüus;  vuti  der  KrankheiiS' 
anläge,  IHaihesis ;  (Vgl.  R,  200). 

468.  Von  den  zerstörten  Verhältnissen  des  monschUchcn 
Korpers,  Proportiones  corporis  kumom  destrucfae ,  voa 
.der  üblen  Beschaffenheit  der  Eigenschaften  desselben 

.  oder  ihrem  Mangel  an  Uebereinstimmung,  I»iea^^enu, 
von  dein  animalisehen  Phlogiston  als  Krankheitsursache. 

469.  Von  der  Sorge  für  die  äusseren  Theile  des  Körpers, 
von  der  Reinlichkeit  und  Unreinlichkeit,  MmdiHe^  et 
Jmmundities. 

470.  Von  der  Erhallung  der  Schönheit,  CosmeLiki  von  der 
Schminke;  (Vgl.  H,  243). 

471.  Diätetik  in  Bezug  auf  den  Kopf,  Sorge  für  die  Haare, 
für  den  Mund  und  die  Zähne. 

472.  Diätetik  in  Bezug  auf  die  Sinne,  Erhaltung  des  6e- 
«     sichts,  des  Gehöra 

Voa  den  Secretionen  und  Excretionen  in  diätetischer 
und  ätiologtscher  llinsiefal,  Schädlichkeit  des  Öfteren 
Ausspeiens,  Sorge  für  die  regelmässigen  Exeretionen. 

474.  Von  dem  Reiben  des  Körpers,  dessen  Vorihwlen  und 
Nachtheilen;  von  der  Sorge  Tür  die  Haut,  von  der 
Hautausdünstung  und  dem  Schweiss  in  diätetischer 
und  ätiologischer  Hinsicht,  dessen  Nutzen  und  Nach- 

^  thetfen,  der  Unlerdiüolmg  deasdben»  dem  Sobwaiss 
in  besonderen  Bezielaingen,  einsdner  Ihefle;  der 
Füsse,  und  Sorge  für  die  Füsse  liberliiiupt. 

i75tVoQ  der  Kleidung  im  allgemeinen ,  in  diäteUsoher  und 

;  •  ätiologischer  Hinsicht,  den  Nachtheilen  zu  leichter 
Kleidiug  und  der  Vermeidung,  decaelb^«. 
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476.  Von  verschiedenen  einzelnen  Kleidungsstücken,  deren 
Yorihciien  und  NadiUit^iieo  fiir  die  Gesuadheii,  bohaür- 

\mu  der  Beyresuiiy  uud  Riilte  ^  dem  HeltlfUSen 

und  Waelieii* 

-  > 
■  ■ 

477.  Von  der  Bewegung ,  den  körperlichen  Anstrengangen 

im  allgemeinen,  deren  Voriheilcn  und  Nachtheüen, 
taedicinische  GymnasüL  im  aligemeinen  und  in  Bezog 
auf  einzelne  Alter  und  Geschlechter;  (Y^  6>  636 
folgende). : 

478.  Von  einzelnen  Arten  der  Bcwegiang,  der  körperlicbc^ 
Anstrengungen,  Geben,  SpaeierengeheB,  Reiten,  Jagen» 
Schwimmen y  Tanzen,  Beclamiren,  Fahren,  Schaiikeln, 
besondere  Maschinen  Rir  körperliche  Pewegung.- 

479.  Von  der  Bewegung  unter  besonderen  Verbältqissen» 
nach  dem  Essen,  in  Krankheiten  u.  s.  w. 

480.  Von  der  Stellung  oder  Lage  des  Körpers,  vom  Stehen 
"während  der  Arbeit,  von  sitzend(T  Lebensart. 

481.  Von  dem  Schlafen  und  Wachen,  Somtius  et  Vigilia, 
den  Vortheilen ,  Nachlbeilen  und  richtigem  Maass  dos 
Schlafs,  dem  Nutzen  des  Frühe -Aufsteigens,  dem 
Schlaf  in  Beziehung  auf  die  Tageszeit,  NachmittagB» 
schlaf  11.  s.  w. 

48(1.  Von  der  Lag»  des  Körpers  wArend  des  Schlafe,  tl(Mi 
Betten  ftlr  Gesunde  und  Kranke,  (Vgl.  R,  803),  und 
einzelnen  dahin  gchörii^en  Gegenstandeu ;  von  gesun* 
der  Schlafstatle. 

Vm  den  IValuruiiiriintltteln )  dei&  fitpelsen^  Cte« 
trAnkeu  und  Relznitttelu« 


468.  Von  den  Nabnxigsmittoln  im  al%6U« 

484.  Wörterbücher  der  Nahroogsmittei. 

485.  Von  der  Verfiilschung  der'  Nabnwgliiiittel  md  d«r 

Piufunp:  derselben. 

486.  Von  dem  Gebrauch  der  Nahrungsmittel  und  einzelnen 
•   .   denselben  betreffenden  Geijensländen ,  hinsichtlich  des 

verscbiedeinartigen  Verbältuiiscs  dejsaLbeii»  deren  Em- 
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fachheit,  der  Menore  des  Nahrungsstoffes,  der  Yer^ 
•ebiedenheil  nach  Jahrszeiten  imcl  Laadera ,  des  Unter- 
schieds  der  festen  und  flttasigen,  der  Warmen  und 
kalten,  der  Zai  sie  zu  nehmen  nnd  manclieriei  sic^ 
darauf  beziehenden  diätedscfaen  VbrscMften. 

487.  Von  der  langen  Enthaltung  von  Nahrungsmitteln,  dem 
Fasten  und  dtr  Wiederemahrung  darnach,  den  Ge- 
fahren (1(T  befriedigten  Esslust  nach  lanpifM-  Entbehrung. 

488.  Von  den  vegetabfltschen  Nahrungsmitteln  im  aüge- 
meinen« 

489.  Von  den  Getreidearten ,  dem  Hehl  nnd  dem  Brod. 

490.  Von  miflsrathenem,  verdorbenem  Getreide  und  na- 
mentlich dem  Mutterkorn,  Kornzapfen,  Seeale  comu- 
lutn,  Ergot,  Seiyle  trgoie^  Ble  comu,  u.  s.  w.  (Vgl  R, 
564,  966,  S,  258^  642,  T,  92). 

491.  Von  verschiedenen  anderen  vegetabilischen  Nahrungs* 
mittein,  den  Gemüsen,  Früchten,  namentlich  dem 
Obst,  den  Kirschen  nnd  der  Kirachencur,  den  Wein* 
trauben  nnd  der  Traobencur. 

492.  Von  dem  Gehrauch  der  Gewürze,  Condimmia, 

493.  Von  den  aniinalischen  Nahrungsmitteln  im  allgemeinen 
nnd  einzelnen  Arien  derselben,  von  den  Fiöciispeisen 
u.  s.  w. 

494.  Von  der  Knodieiigatterte,  Qelaimaf  der  Fleischbrite, 
Jm  eqmi$,  der  BamlMrdiichcB  und  anderen  Sqppen. 

49&.  Von  der  Hiloh  im  aUgememen  nnd  einzelnen  Gattnng^ 
derselben,  der  Untersuchung  der  Milch  in  Bezog  auf 

ihre  Güte,  dem  Milchmesser,  Galacioineler,  (Vgl.  R, 
978);  von  der  Butter;  von  dem  Honig. 

496.  Von  den  Getränken  im  allgemeinen,  deren  Gebrauch 
in  BeziehMig  auf  ihren  Unlenchttsd,  auf  KäUe  nad 
Wärme  n.  s*  w. 

497.  Von  dem  Wasser,  dessen  Güte  und  Reimgong  TM 

fremden  Bestandtheilen;  (Vgl  R,  706  folgende). 
498  Von  dem  Bier,  Cereoisia. 

Von  dem  Wein  und  einzelnen  Sorten  desselben  i  von 
den  monssireaden  oder  8chaumw«ioeB. 
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öüO.  Von  dem  verfälschten  Wein ,  Vitium  mtmgomiaium^ 
nduiteratwn y  iinii  iler  Prijfuiiij;  desselben. 

^1.  Von  dem  Brannlewein  und  den  aus  demselben  verfer- 
tigten Getränken,  deren  Gesundheit  und  Schädlichkeit. 

6ttl.VnD  dem  Naliao  imd  Schaden  der  gefetigen«  der  be* 
rauschenden  GetrSnke  im  aligcmgiPiD. 

508.  Ton  der  Trankariwil»  dem  Raoaob,  tkHtfm^  Amim 

504.  Von  der  Trunksucht  ,  Ehriositas ,  und  den  Krankheilen 
der  Trinker  im  allgemeincü,  Morbi pofatorum^  bihanum, 

605.  Von  dem  Thee,  dem  OaSee  und  der  Chocolade  §e^ 
meinschaftlich. 

506.  Von  dem  Thee. 

507.  Von  dem  Caffee. 

508»  Von  dem  Cacao  iiod  der  Cliocdade^ 
6Wl  Von  veneUedeneo  anderen  QetrlinkeD. 
5ia  Von  dem  I^bak ;  (Vgl  001). 

511.  Von  den  Gdien  im  allgemeinen ^  Vetma,  Togcicm,  Toxi- 

cologie. 

512.  Von  den  Giften  einzelner  Länder. 

613.  Von  der  Verschiedenheit,  Natur  und  Wirkung  der 
Gifte;  von  den  acuten  Giften;  Versoche  über  die  iGifie. 

514.  Von  der  Vergiftttng,  VmmuUiOt  Vmi^ieivm,  JbUoxiea^, 
dem  Vorbeugen,  Erkennen  und  Behandeln  derselben; 
(Vgl.  S,  886,  Z,  189). 

515.  Von  verschiedenen  Giften  gemeinschaftlich. 

516.  Von  den  mineralischen  Giften  im  allgemeinen;  (die  ein- 
zelnen Sn  !h'  in  der  Ileilmittellehrc);  von  dem  Kupfer, 
Zinn  und  Blei,  und  dem  Küchengescbirr  wozu  sie 
verwfinflf  wrrden. 

517.  Von  den  Pflanzengiften  uild  den  Giftpflanzen  nn  all- 
gemeinen, Besehreibmigen  und  Abbtldangen  derselben. 

51&  Voo'einMlnan  Giftpflanxeo  uad  Pflanien^ften  die  nkshl 
zugleich  als  Heihnbtel  gebraucht  werden. 

519.  Voü  animalischen  Giften,  giftigen  und  anderen  der 
Gesundheit  scimdlichen  Ihiereu  im  .aligemeinen. 
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jUMK  Voo  vtmchiadsDen  eiiccln«  Hüma^mkem  GUUd,  dem 
Fettgift,  Wiiml9ft,  Ymmm  t»  dtfivKf »  u.  i.  w, 

IKU«  Populäre  Schriften  über  Gifte  und  Vergiftmig  Öbeiliaapt 

und  nainentlich  zur  Kcnntniss  der  Giflpflanzen. 
52i^.  Von  dem  Biss  und  Stich  vcrschiedeAar  Thiere  and  dea 
dadurch  verursachten  Leiden. 

523.  —  der  Schlangea,  Oueni,  Yipera. 

524.  —  der  Inseclea, 

MM^«—  der  Sfioiai,  mtätaMA  der  luwitek;  Ton  dem 

Tanmlasiiiat;  (V^  S,  ttS). 
6M.V€fl  Sfllüangen,  Eideehsen,  Frösdien,  Krdtea  im 
meosdilicheo  Körper. 

527.  Von  dem  Einfluss  der  Seele  auf  die  Gesundheit  oder 
Krankheit  des  Körpers ,  von  der  Seeienstarke ,  Aitimi 
fortUudo,  der  NiedergesoUagenheit ,  Animus  dmm$ni9, 
in  dieser  Beztehang,  von  der  kränklichen  Laune. 

528.  Diätetik  in  Bezug  auf  die  Seelenthätigkeiten  und  be- 

*•  ■  sonders  auf  dio  gelehrten  .\rbeiten. 

589.  Von  dem  EinOuss  der  Phantasie  und  der  Erzeugnisse 
derselben  auf  den  Körper,  ihren  heilsamen  Wirkungen 
«nd  den  Krankheiten  welche  sie  veranlasst. 

590.  Van  den  Wirkungen  der  Affepte  und  Leidenschaften 

auf  den  menschlichen  Körper,  deren  wohlthäligem 

und  nachthtiligeai  Einfluss  auf  die  Gesundiieil. 
58LYon  dem   Einfluss  des  Frohsinns,  der  Freude,  der 
Vergnügungen. 

5d2.  Von.dem  Einfluss  des  Kummers ,  des  Schreckens. 
583.  Von  dem  Einfkiss  des  Zorns. 
534.  Von  dem  Einfluss  der  Moralität,  des  Lasters ,  der  Silr 
ten,  der  Nachahmung  auf  die  Gesondheil  wid  dem 

Einfluss  der  Krankheit  anf  die  Sitten. 

(35.  Von  dem  Einfluss  dei*  Gewohnheit  auf  die  Gesundheit ; 

von  den  Maobtheilen  eiees  rofa^^  Lebens  nach  langer 

ijistrengung. 
583.  Von  der  Idiosynerasie  und  der  Aalipelhie. 
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587.  Voo  der  CresellschafUichkeit  und  Einsamkdt  in  medi- 
cbischer  Hinsicht 

538.  Von  dein  Einflnss  der  Musik  auf  den  menschlichen 
Körper  und  namentiicU  auf  verschiedene  Krankheiten. 

P»ili«l«Sie9  Tkeraple  imil  CJUnirsie  im 

539.  Anleitungeu  zur  all^meineD  Palhologic. 

AoleiiuDgen  zur  allgemeinen  und  specieUcnPa(hol(^e, 
zur  speciellen  Pathologie  aliein. 

541.  Anleitungen  zur  allgemeinen  Pathologie  und  Therapie. 

542.  Anleitungen  zur  allgemeinen  Therapie. 

543.  Anleitungen  zur  practischen  Medicin ,  zur  allgemeinen 
und  speciellen  Pathologie  und  Therapie,  zur  speciellen 
Pathologie  und  Therapie,  zur  allgemeinen  und  spe- 
ciellen Therapie. 

644.  Von  den  chirurgischen  Krankheiten,  Anleitungen  zur 

Chirurgie  im  allgemeinen. 

545.  Anleitungen  zur  Chirurgie  nach  beschränkt*  ren  For- 
derungen, für  niedere  Chirurgeu ,  für  dieäc  uud  Heil- 
gehülfen  gemeinschaiUich* 

546.  Wörterbücher  der  practischen  Medicin ,  der  practischen 
Medicin  und  Chirurgie  gemeinschaftlich. 

547.  Wörterbücher  der  Chirurgie. 

548.  Medicinische  und  chirurgische  Clinik  im  allgemeinen 
und  medicinische  Clinik  allein,  Sammlungen  von  me- 
dicinischen  und  diirurgisohen  ^Beobachtungen  die  in 
einzelnen  Krankenanstalten  gemacht  worden  sind« 
Jahrbücher  der  Krankenanstalten,  Beilmethoden  und 
clinische  Vorlesungen  in  denselben,  (geographisch  ge- 
ordnet; Vgl.  R,  105  . 

549.  Chirurgische  Clinik,  Sammlungen  chirurgischer  Boo- 
*     bachtungen  die  in  einzelnen  Krankenanstalten  gemacht 

worden  sind,  Jahrbücher  derselben,  Heilmethoden  und 
clinische  Vorlesungen  in  denselben,  (geographisch  ge- 
ordnet; Vgl.  R,  105). 
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550.  Einleitungssclii  ilun,  von  der  Arl  die  Gegchichte  der 
Krank  heilen  darzuslelleo»  von  Monographieen  der 
Krankheiten. 

551.  Von  den  Ursacheo,  der  Entstehung,  dem  BegrifT,  der 
Natur,  dem  Wesen  der  Krankheit,  Pathogeoie;  von 
dem  Unterschied  zwischen  der  Krankheit  selbst  and 
den  Symptomen  derselben. 

552.  Von  der  Krankheit  in  ihrem  Gegensats  znr  Gesund« 
heit;  von  dem  neutralen  Zustand,  Siaha  neii/er»  und 
dem  l'cbelbeünden,  der  Unpäsilichkeit. 

553.  Von  der  Eintheilung  der  Krankheiten,  Nosologie  fein 
Ausdruck  der  häufig  auch  iu  dem  Sinn  von  Pathologie 
gebraucht  wird},  im  allgemeinen. 

554.  Von  der  Anzahl  und  den  Namen  der  Krankheiten, 
Terminologie  der  Krankheiten. 

555.  Von  dem  Unterschied  der  Krankheiten  und  der  ge* 
nauen  Bestimmung,  Definitw,  derselben; 

556.  Von  den  Arten  der  Krankbdten,  Genera  H  8p9tAe9 

tnorborum. 

557.  Von  der  verschiedenen  Gestalt  und  Form  der  Krank- 
heiten, den  echten  und  unechten,  Morbi  genmm  et 
corrupii,  dem  Grad  der  Krankheiten  nach  Verschie> 
denheit  der  äusseren  Verhältnisse,  dem  Genius  der 
Krankheiten. 

558.  Von  der  Aehnlichkeit,  Analüi^ie ,  Verbindunj^,  Ver- 
wandtschaft und  dem  Consensus  der  KranklK  iten. 

559.  Von  dem  Silz  der  Krankheiten,  Sedes  t/wrborum ,  den 
allgemeinen  Krankheiten  oder  der  ganzen  Substanz, 
Morbi  wUvBrsaleSj  totius  subsUmtiae,  den  örtlichen 
Krankheiten,  Morbi  parHcuUweM ,  topid,  lacmks^  den 
Krankheiten  ähnlicher  Theile ,  Morbi  wmlarwm  paiimm, 
der  rechten  und  linken  Seite  des  Menschen,  den 
symmetrischen  und  asymmetrischen  Krankheiten,  den 
innerlichen  und  äusserlichen  Krankheiten,  Alorbi  in» 
Urni  ei  exlerni. 
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660l  Von  iporftdisdM  oder  zerstreaten  Krankheiten ,  Morbi 
sparadki,  äUperti;  von  allgemeinen,  pandemischen 
oder  YolksiLFankheilen ,  MaM  eammuMH,-  pmndemU^ 
pamkmici,*)  populäres, 

561.  Von  endemischen,  einheimischen  oder  Landkraakheitcn, 
Morbi  endemij  endemicif  ccmacuJu 

562.  Von  epidemisch on  Ki  inkh«  itcn ,  Seuchen  im  allge- 
meinen, Morbi  epidemtt,  epiiiemici, 

563.  Geschichte  der  epidemischen  Krankheiten  ,^  der  Seuchen 
im  allgemeinen. 

564.  Geschichte  der  epidemiseheo  Krankheiten  welche  in 
einzelnen  Zeiten  in  weiterer  Verbreitung  nnd  unter 
besonderen  Formen  geherrscht  haben,  FesÜM  AntctU" 
niana,  Ignis  saeer  metki  aeri,  (Mntterkornbrand, 
Vgl.  1,  248),  der  schwar/c  Totl  im  14.  laiirhundert, 
Schweissfiehcr ,  Schweisssucht,  Eni^iist  her  Schweiss, 
Febris  sudatoria,  atujUca,  Svdor  aagUctis,  Ephemera 
br^annica,  Pestis  briiamiica,  im  15.  und  16.  Jahrhundert. 

565.  <jesofaichte,  Beschretbungen  von  epidemischen  Krank- 
.  heiten  die  in  einzelnen  Ländern  und  Orten  geherrscht 
haben,  (und  sich  weniger  den  specielleren  Robriken 
anschliessen,  in  chronologischer  Folge;  Vgl.  S,  209). 

506.  Von  der  Mittheilung,  Verbreitung  und  Wandening  der 
Krankheiten,  Morborwn  cotimauucalioj  propayalto,  mi" 
groHo. 

667.  Von  der  Ansteckung,  Conlagium,  und  den  ansiecken- 
den Krankheiten,  Morbi  contagion^  im  allgemeinen. 
568.  Von  den  Verwahrungsnutteln  gegen  die  epidemischen , 

^■11   

')  Für  die  Morhi  pnnrlrtn'n  ,  *'mlentii  und  rpidcmii  «üllle  man  sich  doch 
wohl  gleicher  Formen  bedu  ucii  .  und  sie  tiurchgüngig  wie  hier  eben, 
oder  mit  eingeschobenem  Cj  inmh-mici,  enäemicif  epidimici,  schreiben, 
da  es  gewiss  nls  ^ine  Sonderbarkeit  rrsrhcinen  mii«  ,  ^^  (  nn  man,  w  ie 
Viele  thnn ,  endcmii,  und  da^cff«»Ti  pKudeinict  und  epidmuri  si  hrciht. 
An  sie  Ii  knnn  nrnn  suwoUl  die  einen  wie  die  anderen  Kunnen  neh- 
men; die  ersten  haben  mehr  die  aJtgricchische  AuturiUil  für  sich, 
nur  duM  für  fipidenrie  «iiMer  utdog  ttuSlfiuo^  und  IttiSr-^voi  auch 
ItttSt^umr^  Ttfri&oinnl*  Die  anderen  Formen  entopredten  vielleieht 
inelv  dem  neneren  Sprachgebnincli« 
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die  ansteckenden  Krankheiten  Im  allgernttnen  mid 

einzelnen. 

569.  Polizeiliche  Maassregeln  gegen  ansteckende,  pestartige 
Krankheiten,  Pestordnungen,  Quaranlaine -Anstallen. 

570.  Von  den  Krankheiten  nach  der  Verschiedenheit  des 
CliraaSr  Morbi  climcUim,  nach  iler  Verschiedenheit  der 
Jahreszeiten»  Frühlings-  Sommer-  Herbst-  und  Wiu* 
ter-Krankheiten ,  Morbi  verm,  Dsradstj  oetM,  au^ 
HmMkB,  himale9. 

571.  Von  erblichen,  angebomen  Krankheilen,  JHorM  A«re. 
diiarii,  connaii,  congemü;  von  den  angebornen  chi* 
rurgischen  Krankheiten. 

572.  Von  den  materiellen  Krankheilsstoffen,  den  Krank- 
heiten mit  oder  ohne  solche,  Morbi  cum  et  sine  ;;ia- 
Uria;  von  der  Stärke  und  Schwäche,  Yigor  ei  DMU^ 
ftUf  ImbccinUas  virium,  von  den  sthemschen  and 
asthenischen  Krankheiten. 

578.  Von  Krankheiten  die  ohne  deatliche  Veranlassung  ent- 
stehen, Morbi  sponkmei;  von  plötzlich  anfhUendea 
Krankheiten ,  MorU  wbüimei;  von  eingewurzeltca 
Kiaukiieilen.  Morbi  kalndialcs. 

674.  Von  s;utartigen,  von  heilsamen  Kruiktieilen,  welche 
wohithätig  auf  den  menbchlicheii  Körper  wirken,  an- 
dere Krankheiten  verhüten  oder  heilen ,  MorH  benigm, 
ialutaresj  auxiliares ,  crifici;  von  Modekraokheiten , 
Krankheiten  der  Gesunden,  Matin  recepH,  ^anonm, 

575.  Von  nolhwendigen  Krankheiten,  von  Krankheiten  die 
den  einzelnen  Altem  angemessen  oder  nicht  ange- 
messen sind,  Morbi  neces9arii,  congrui,  incongnd. 

576.  Von  schweren,  bosarlii^en,  hartnackigen,  verwickeilen 
Krankheiten,  Morbi  mayni,  maligni,  conluinaces^  com^ 
plicati. 

577.  Von  Krankheiten  die  ohne  Gefahr  nicht  geheilt  werden 
dürfen,  von  unheilbaren,  tödtlichen  Krankheiten,  Morbi 
onrnpericuh  MonabUei,  imanabUes,  inourabOes,  leikaies, 
morHferi 

578.  Von  dem  GeheimnissvoUen  oder  Verborgenen  in  den 
Kiankbeiten,  Dhimm  In  morbii,  von  unbekannleo, 
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noucji ,  seltenen,  zwoifV'lhaften  oder  verborgenen  Kraok.- 
li eilen,  Morbi  incogniti,  novi^  roii,  ätibiit  occuUi, 

579.  Von  verbeiinlicbteii  Krankheilen ,  Morbi  celati,  dissi^ 
tmlaH;  tod  yersteliton  oder  erdiditetea  Krankheilen, 
MoM  fkH,  tbmM;  (Vgl.  599). 

580.  Von  der  Daner  der  Krankheiten,  Morbantm  iuraHo , 
von  hitagen  und  langwierigen  Krankheiten  gemein- 
flchaftlich  und  dem  gegenseitigen  Yerhallniss  derselben. 

581.  Von  den  hitzisen  Krankheiten ,  Murbi  acuU. 

56^  Von  den  lani;\s  lerigen  Krankheiten,  Morbi  chronici. 

583.  Von  der  Hauiigkeit  der  Krankheiten  nach  dem  Unter- 
schied des  Geschlechts,  der  Stände,  der  politischen 
und  Gukur-Verhältnissa,  der  Menschen  im  Vergleich 
mit  den  Thieren. 

584  Von  den  Krankheiten  einzelner  Stände,  der  Fürsten, 
Hofleute,  Vornehmen  und  Reichen. 

585.  Von  den  Krankheiten  der  Gelehrten  im  allgem^nen» 
des  geistlichen  Standes,  der  Rechtsgelehrten ,  der 
Aerzte  und  Apotheker,  der  Lehrer. 

586.  Von  den  Krankheiten  der  Gewerbireibenden  im  allge- 
meinen imd  einzelnen. 

587.  Von  den  Krankheiten  der  Landleute,,  der  Juden,  der 
Armen. 

588  Von  den  Krankheiten  der  Reiüendün. 
589.  Von  den  Krankheiten  der  Seefahrer,  Seearzneikuost, 
Medicitia  nuutica. 

590»  Von  den  Krankheiten  der  Soldaten  im  attgemeineo » 
MaM  eoibrßmea,  mikhm,  Kriegsarzneiknnst,  Meüema 
ca$§reiuu,  miHimii, 

591.  Feldwundarzneikimst .  Cfürun/ia  casfrcnsis  ,  fnilitaris. 

592.  Von  verschiedenen  kranki^iten  denen  die  «M>idaten 
ausgesetzt  sind. 

598b  Von  den  Krankhdten  denen  die  Soldaten  in  einzelnen 
Ländern  ausgesetzt  sind. 

594.  Von  den  Kiaiikhoiten  die  während  längerer  Knegs- 
zeilen ,  in  einzelnen  Kiicgen ,  Feldziigen  oder  Bela- 
gerungen Statt  gefunden  haben ;  medicinische  und 

# 
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chirurgBdie  Geschichte  der  Kriqg9  wd  SeniMlungeii 
von  Beobadilnngen  während  derselben. 

596.  Von  den  Militär-  und  Feldhospitälem  nn  allgemeinen. 

596.  Vüü  dem  Militär -Medicinalwesen  einzelner  Slaaten, 
den  Krieeshospitälera  derselben  und  den  dann  vor- 
kommenden krankheilen. 

597.  Von  den  Gebrechen  der  Khegsarzneikunst  und  des 
miKtärisohen  Hedicuialwesene  ^  nod  der  Ent/ernong 
derselben. 

598.  Vermischte  Beiträge  zur  Kriegsarzneiknnst  und  zum 

miiiUirischen  Medicinalwesen,  und  einzelne  dieselben 
l)etrefrende  GcJ^f^nslanrlo. 

599.  Von  den  Gebrechen  vvelciic  zum  Militärdienst  nntaug* 
lieh  machen,  den  zur  Befreiung  von  demselben  vor* 
gesehützien  Rrankheiten  und  der  Entdeckong  dersel- 
ben; (Vgl.  K,  579). 

600.  Von  den  Krankheiten  der  Kriegsgefangenen,  in  Ge- 

fänguisäen  und  Ainieuhaudern. 


601.  Von  dem  Kranken  im  allgemeinen  und  vevschiedenen 
denselben  betreffenden  Gegenständen. 

602.  Von  den  Umgebungen  des  Kranken  und  der  Kranken- 
pflege, von  dem  Krankentransport. 

(iü3.  Von  der  Lage  und  dem  Lager  der  Kranken;  (Vgl  R, 
482  \ 

604.  Von  der  Krankendiät. 

605.  Von  dem  Arzt  in  Beziehung  auf  den  Kranken  und 
dem  gegenseitigen  Verhältniss  deiselben,  von  dem 
Krankenbesuch. 

600. Von  dinischen  Anstalten,  von  Krankenhäusern  und 

deren  Einrichtung  tm  allgemeinen. 

607.  Nachrichten  von  den  chnischcn  Anstalten  verschiedener 
Länder,  einzelner  Orte,  von  einzelnen  clinischen  An- 
stalten und  Krankenhäusern;  (Vgl  R,  549,  594>;. 


OOB.Von  den  Ersciieinungen  in  medtisinischer  Hmswbt  im 

aUgeraeinen,  PhaenotMnoiogia  m4ica,  den  KrauklMte- 
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erscheinungen  und  Zufällen,  Stfmptamafay  deren  Ur- 
sachen und  rnferschie(i .  der  SymptomatoloLiie. 

609.  Von  den  /oir  hen  der  Krankhpiton,  s^j/^a  morborwn, 
Zeichenlehrc ,  Semiotik,  Semioiogiei  2:)^aiiotik  und  Dia- 
gnostik gemeinschafllich. 

610.  Von  der  ärztiichen  UnterstichuDg  des  menschlichen  Or- 
ganisiiras  im  allgemeinen,  und  nameolbch  der  Krank- 
heilen,  hmuUgaüoy  ExjpHoraiiio  morhontm,  dem  Kranken- 
exaoien  und  dem  Krenkenbericht 

611.  Von  der  Unlerscheidung  und  Erkenntniss  der  Krank* 
hcitcn,  der  Diagnose,  Diagnosük;  ciinurgische  Dia- 
gnostik. 

612.  Von  der  Vorhersagiinp  in  Krankheiten ,  der  Proiiuose , 
und  den  prognostischen  Zeichen  im  aügemeinen;  von 
der  Prognose  in  hitzigen  Krankheiten. 

613.  Von  den  Zeichen  aus  dem  Temperament,  aui  der 
Körpaiieaebaffenheit,  dem  Aussehen  im  allgeneinea, 
ans  ungewöhnlicher  Zunahme  des  Körpers  n.  8.  w. 
Signa  ex  habUuy  ex  vMoUio  earporis  mtffmmtf». 

614.  Von  den  Zeichen  aus  dem  Angesicht ,  Signa  ex  fade, 
Prosoposcopia;  Kiaiikcn-PhvsioL'noinik ;  von  dem  Hip- 
pocratischcn  Gesicht Facies  iUppocratica. 

615*  Von  den  Zeichen  aus  der  Stirno  und  den  Augen ,  ^gna 
€x  fronte,  ex  oculis,  Metopotcopia  nnd  Opbthalmo^ 
scopia;  (Vgl.  ü,  106). 

616.  Von  den  Zeichen  aus  den  Ohren,  der  Nase,  dem  Ge- 
ruch ,  dem  Hund,  den  Lippen,  den  Zähnen  und  dem 
Zahnfleisdi,  Signa  em  amibm»,  naiHhuSy  olfactu,  ore, 
(Stamatoscopia),  ex  labiis,  denübus ,  gingiva. 

617.  Von  (Jen  Zeichen  aus  der  7nnp:c,  Signa  ex  Hnijua. 

618.  Von  den  KrarikliLil^fi^chtMiiiiti^en  des  Geschmacks. 
Gustus  vilia,  laesioneSy  alieratio ,  depracaÜo,  dem 
sauren,  süssen,  bitteren  Geschmack,  Sapor  aciduM, 
dvlcis,  amorus;  (die  Stöningen  des  Appetits,  Hting^ 
und  Durst  als  Krankheitserscheinungen  und  Zeichen, 
Siehe  bei  den  Krankheitsformen). 

610.  Yen  den  Zeichen  ans  der  Brusthöhle,  den  Präcordien, 
dem  Herfen,  (Vgl.  S,  60;,  dei  Herzgrube ,  dem  Üaudi- 
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üell,  Sigaa  ex  Uieraee,  prmcorMi,  eardes  mMemio 
eardi$,  petiUmtieo, 

620.  Von  der  durch  das  Gehör  anzostellendefi  UntersndiBiig^ 

der  Brust  und  der  Bauchhöhle,  der  Schwangerschaft, 
Auscultatio  ^  AuscijJlalufn  jncdiatey  Ausoilfafio  obstelri^ 
cia;  durch  Anschlaj^eti  in\i  drui  l-in-cM-,  Vvrcmsto; 
voD  dem  Stetboficop,  Tubui  acusäcus,  und  dem  Pies- 
flkneier. 

621.  VoD  den  Zeichen  aus  der  Haut,  (Vgl  S,  856— 
aas  den  Nägeb,  Sig^a  em  mnifuUtm, 

623b  Von  den  Zeichen  aus  der  Lage  tmd  Stellang  der 
Kranken,  Signa  ex  mUu,  cMiu,  deeMi»  atffronm; 

{decubitus  das  Aufliegcü,  Durchliegea,  häufig  auch  Air 
cubüua  gebraucht). 

623.  Von  der  Farbe,  Color,  der  Kranken  im  allgemeinea; 
von  der  blassen  Farbe,  Pallor,  derselben. 

624.  Von  der  krankhaften  Wärme,  der  Fieberhitze,  Calor 
fefniUif  der  flüchtigen,  fliegenden  Uitee,  Cator  no€ 

625.  ¥oa  dem  Geflihi  des  Frostes,  Smm  firigarii,  Erigm 
mmpiomaiietm,  dem  Fieberedbaner,  SUtrrmr^  Horripi^ 
laHo,  dem  Starrfrost ,  Rigor,  und  der  Marmorkälte, 

Affectio  marmoreaj  Fri<jus  matmoreum ,  Aigor. 

626.  \  un  (lera  Zittern,  Tremor. 

627.  Von  der  Müdigkeit  od(?r  Mattigkeit,  der  freiwilligen 
Müdigkeit,  LassUudo,  LassUudo  spontanea. 

626.  Von  den  Zeichen  aus  dem  Alhemholen,  Signa  ex  re- 
MpkmOone,  ans  der  Lungenanadtinstong  oder  dem  Handi , 
HalUu$s  von  dem  Seu&en,  Suqtkvm;  von  dem  Schnar* 
ohen,  MUumekm;  C^pma^  DiftpHoea  n.  s.  w«  Siehe  bei 
den  Krankheifsformen). 

629.  Von  dem  Niessen  ,  SfernutaUo  j  Plarmographia. 

(j30.  Von  dem  Schluchzen,  Snujuitus. 

631.  Von  dem  Gähnen,  Oscitaiio,  und  dem  Dehnen,  JPa«- 
diculaiio, 

632« Von  den  Krankheitserscheinungen  und  Zeichen  ans 
der  Stimme  und  Sfiracbei  SigM  ex  voce  ei  hqueki 
von  dem  krankhaften  Lachen,  Caekmmie  moti^eteif 
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JIMf  eavkkmimii)  von  dem  sardoniBGlieir  Ladiee^ 

633.  Von  den  KrankUeitserscheinungiin  der  Säfte,  (Vgl.  S, 
70  folgende),  der  Secreuoaeu  und  Excreüonea  im  all« 
gemeinen. 

634.  Von  dem  Puls  und  dessen  Bedeutung  im  aligemeinea 
Sphygmolo$ia ,  Ars  sphygmica,  Medicina  ex  fnäiu* 

686.  Yoi^  deo  Arten  des  Pulseei  schwacher«  harter»  grosser, 
kleiner,  häufiger,  schneller,  ungleicher,  aussetzender, 
dazmchenlanfender»  Pubm  äMU,  Amt,  magimif 
parms,  frequens,  etiler,  inaeguaHi,  jnCermilfeM  und 
iniestinalU  der  Aken,  IhiacuncnA. 

686.  Von  einzelnen  den  Puls  betreffenden  Gegenständen , 
dessen  Bestimmung  nach  dem  musicalischen  Tact, 
dessen  Zuverläss^keit  oder  Triiglichkeit^  von  Pulsa- 
tionen  in  besonderen  Beaehangen  und  in  einzelnen 
Theilen,  dem  Unterleib  n.  s.  w« 

687.  Von  den  Zeichen  aus  der  BeschafFenheit  des  aus  den 
Adern  geflossenen  Bluts,  HctenuUoscopia:  von  der  Ent- 
ziindiingshaut  des  Bhit«?,  Sangvinis  cntsta  inflavimatoria. 

635.  Von  Blutflüssen ,  Hamorrhagiae,  als  Krankheilserschei- 
nung und  Zeichen. 

639.  Von  dem  Speichel,  SaUva,  und  dem  Auswurf,  Sputum, 
als  Zeichen  der  Krankheit. 

640.  Von  dem  Schsveiss  als  KrankhiMiszcichcn  im  allge- 
meinen und  in  besonderen  Beziehungen;  jährlicher , 
von  selbst  entstehender,  nächtlicher,  kalter,  stinken- 
der, übermässiger,  colliquativer  Schweiss»  Schweiss 
der  einen  Körperhälfte,  Sudar  anmms,  ^jtonianeäi, 
nodunmi,  frigidus,  foeUdus,  nmiuB,  eolUquaiww,  tor 
fem  o/fmut. 

641.  Von  blutigem  Schweiss,  dem  Blutschwiiziu,  Sttdor 
sanguineus,  crucnfus,  Haeniaihidrosis ,  dem  Durch- 
schwitzen ,  besonders  des  Bluts  durch  die  Gelasswände, 
DiapedeM. 

64Skyon  den  VeilialtuDgen ,  B$imikmeif  nnd  den  imwül- 
kürlichen  Abgüngen,  IncimimeMkH* 
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§43.  Von  dem  Urin  in  semiotischer  Beziehung ,  dem  Uria 
und  Puls  gemeiDscbafUich,  JmUcM  urmanm,  üroeri^ 
terium,  Uroscopia,  Uromantia. 

544  Von  der  besonderen  BesdmflfenheH  des  Urins»  Wma 
tmmi,  crasia,  dccoiorata,  pkidU,  mgruy  ekjfhMa, 
ladea,  puruieiUa,  puUaeeOf  oreiaoea,  calearea^  dessen 
Niederschlag  odeir  Bodensats,  ürhM  seäimmHm,  hy^ 
puslasis ,  den  Sandkörnern,  Crystallen  darin..  Urmae 
orenulae. 

645.  Von  dpm  Durchliill,  IHarrhoea,  den  Excremeoten  als 
Zeichen  der  Krankheit. 

646)>Yon  den  Krankheitserscheiniingen  des  Schlafs,  Somntts 
praetemaHMriait ,  den  Zeichen  ans  dem  SeUaf  «nö 
den  Trännett,  Si§m  ex  jssw»  wummm;  von  dem 
Attffüiren,  Anfcdirecken  aus  dem  Schlaf,  Fmmt, 

$17.  Von  dem  Mangel  an  Schlaf,  der  Schlaflosigkeit,  S&m- 
nus  deficiens,  Vigiltay  (Vgl.  R,  481),  Agr^ma,  dem 
krankhaften  Wachen,  Perviyiltum. 

648.  Von  der  iihcrmässiiren  Schläfrigkeil,  der  Schlafsucht, 
Soi/moleiUia ,  Sopor,  und  den  von  Schlaisucht  beglei- 
teten Krankheiten,  Morbi,  Affecius  soporosL 

649.  Von  der  stärkeren  Schlafsucht,  Coma,  Vtitmus ,  (d.  L 
Schlafiiudil  der  allen  Leute);  der  wachenden  Schlaf- 
sucht» Schlabucht  ohne  dass  der  Kranke  einschlafen 
kann,  Coma  frigil,  agrypnon;  der  schlafenden  Schlaf- 
sucht, in  die  der  Kranke  wenn  er  erweckt  worden, 
sogleich  wieder  zurückfällt,  Covia  somnolenhm;  de- 
ren höherem  Grad  wobei  der  Kranke,  wenn  auch 
erweckt,  nicht  zu  voller  Besinnung  gelangt,  Lcfhargut; 
dem  festen  Schlaf  mit  offenen  Augen,  Catoche^  Ca^ 
iochus,  (Vgl.  S,  649);  dem  Todtenschlaf,  wobei  der 
Kranke  nicht  zu  erwedcen  ist,  Comt;  der  Schla&uoht 
abwechselnd  mit  Irrereden,  Typhommikij  (m  der  An- 
wendung dieser  Namen  herrsckt  mehrlhche  ünbe- 
sltmmtheit  und  Verschiedenheit). 

650.  Von  den  Vorgefühlen  des  Kranken;  von  der  Beängsti- 
gung, der  Angst  nach  ihren  verschiedenen  Beziehungen 
und  Ursachen  I  Aiußutas. 
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661.  Yoa  ddQ  lauschuDgeo  der  Kmpiindung,  der  Sinne» 
Sensatio  emmM,  imagmaria^  Halluommikmes)  von  den 
e^ebUdeten  SobiiMffseii;  von  de^  UnempfindUchkeit, 
GafltfaUoäfiMH*  ÄmuMm,  Stu^^  und  dem  £in- 
aohlafen  der  Glieder,  ßhipar  mrhmm. 

6fi2w  Von  dem  Irrereden,  PliantafireQ ,  MSrtoi,  ün  dlge- 
meinen. 

66t.  Von  dem  Beliriiim  in  besonderen  Beziehungen;  von 
der  ungewöhnlichen  Bewegung  der  Han(l(\  OesHcu^ 
iatio]  von  dem  FiockenleseOp  dem  Miickeniafigen« 
Cßrpkoiogkif  CroekliimuB^ 

€&4yeli  dan  Vorboten  der  Kranklieilim,  wm^ormm 
immkunHumf  nnpatM^f  dem  Verlauf  der  Krankheiten, 
MmrHnm  4keyrmu,  den  Zoetänden  der  Krankheit« 

SfaHi»  morbiy  den  Zeiträumen  derselben,  SKadia,  Tem- 
pora moröL  '  '  ' 
666.  Von  den  Perioden  in  den  Krankheiten,  den  perio- 
dischen oder  Periode  haltenden  kranlcheilen ,  MorH 
periodici,  und  von  den  poriodisGUea  Veränderungen 
im  Leben  des  gesunden  imd  kranken  Mensohen  öber- 
haopt 

O&Von  dem  Typoe  der  KranUMÜen,  d«m  An^dl, 
r99if$muBj  und  dem  Steigen  oder  der  Zonahmd'  der- 
selben, Wmwerb&tUu 

6Sf7.  Von  der  Dauung  oder  Kochung  der  Kranlvlioiisinatorie, 
der  SäAe,  Cactio,  Concocfio,  MafurafiOj  Pepasmus. 

666.  Von  der  Entscheidung  der  Krankheit,  den  Cnsen, 
CriuSp  Juätcia  morborum,  den  Crisen  in  hiiagea,  in 
chroniechen  Krankheiten,  und  der  Vorhemagong  der- 
edbea 

659.  Von  den  critischen  Tagen  ^  Die»  crifki^  äeerßfwM,  Ju^ 
dicatarii;  von  den  Zwischentagen,  JHet  iniereoiaree. 

660.  Von  den  eritischen  Aussonderungen ,  Ausleerungen , 

Kjccruiiones  ^  Evacualiones  criiicae  ^  Eccrisc» ;  von  cri- 
tischen Blulflüssen,  critischem  Speichelfluss,  cnti&cher 
Harnabsonderung,  critischem  Durchiall. 
661«  Von  der  künsihchea  Beförderung  der  Onean,  den 
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«  Störungi  n  (lorseiben,  und  dem  criüschen  Stunn,  Ptr^ 
htrbatio  criiica. 

662^  Von  der  Veränderung,  Umwandlung,  dem  Umschlagen 
der  Krankheil,  MtioMektmuiimim,  M^dmUo,  Trmtmu^ 
laüo  morH,  CQ^tM  0v  ^irftot»  Bipp§er,);  von  der  Yer- 
aelzang  der  Krankheii»  Metanmit;  von  dem  Zurück- 
treCen  der  Krankheii,  BetroeeMaio  morw;  den  zariick- 
tretenden,  zurückgetriebenen  Krankheiten ,  Mmrki  re» 

Iropradi ,  relrojntlsi, 
t)^Vün  iitin  ]{iicktall  der  Krankheilcn,  Reeidiea^  BeeuT'^ 

auf,  Pafindrovüa  morborum;  Morbi  recidiri, 
664.  Von  der  Aufeinanderfolge  der  Krankheiten,  Morborum 

9ueees9io;  Morbi  eonsequentm }  von  den  abgeleitetea 

oder  Folgekrankheiten»  Moröi  MmmimM, 
666.  Ton  dem  Anagfling  der  Krankheilen,  JforisrM  wwfti*. 

666.  Von  den  Voranzeigen  des  Todes  und  dessen  Vorher- 
sagung, Mortis  aiffna  ffrognoMUca  t  praegoffia,  pr^iedietio, 

667.  Von  der  Verhütung  eines  frühzeitigen»  eines  plötzlichen 
Todes,  Mortit  Prophylaxis. 

668.  Von  den  Sterbenden  und  der  Sorge  für  dieselben , 
MorimiiM,  Mbri^umü,  A$onS»anie$. 

666lVob  den  Kennzeiolien  des  virkkohen  Todes,  Jfortft 
4i^M  4kigtiimlktk 

670.  Von  der  Section,  derOefihoDg  und  UntersiMShnng  der 
Leiehname  in  pathologischer  und  diagnostischer  Hin- 
sieht, Cmdaicmrum  weeHo  H  ewamen* 

671.  Von  der  Sorge  für  die  Todlen  und  die  lieei  digung 
derselben,  von  zu  früher  Beerdigung  der  Todten,  von 
Leichen  häusem. 

672b  Von  dem  Einbalsamiren  der  Todteiu 

JEinselne  li^seiintAiidc  der  aU^emelMen  Kterajple« 

698.  Von  der  Heflong  der  Krankheiten  im  allgeMoen, 
Smafio^  CunOi»  mar^vnm;  Ursaehen  der  Heilung  oder 

Theorie  derselben. 
674.  Von  den  Bedingungen  und  allgemeinea  Regeln  der 
i  Heilung. 
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Von  der  Siöheilieit »  Einfffdiheit  und  ZweoknMgkeH 

der  Heilung,  und  ähiiiiciie  dieselbe  betreffende  Gegen- 
stände. 

676.  Von  der  richtigen  EriLenntaiss  der  Krankheiten  zui* 
'  Heilung. 

097»  Von  der  Anzeige  und  Gegenanzeige  im  allgemeinen 
und  in  besonderen  Beziehungen ,  MmUcaih  et  Confrafn^ 

078.  Von  denSchwierigkeiten  bei  der  ^ung  und  den  dabei 
zn  vermeidenden'  Gefebren. 

679.  Von  der  Heilkraft  der  Natur,  deren  Verhiiltniss  zur 
Kuiist.  und  Berücksichtigung  von  Seiton  des  Arztes. 

6Ö0.  Von  der  handelnden  und  hrnhat  ht(^nd<  n  o^ler  abwar- 
tenden lleilart,  Methoäus  4icUta  et  ewipec/ativa,  Ars  me^ 
dendU  per  ewtpeetatkmem^  MeäMna  moratoria. 

OBL  Von  der  empirischen  Heilung  der  Krankheiten  nnd  den 
emilirMchen  Ueümilteln,  (Vgl.  R»  10);  Ton  der  Heilung 
durch  Zofall,  durch  Versuche. 

682b  Von  dem  Heilplan,  der  methodischen  and  omDetho» 
dischen  Behandlung  der  Kranken,  der  Wahl  zwiscben 
innerlichen  oder  äusöerlichen,  chirurgischen  iliilis- 
mitlein. 

663.  Von  den  Heilmethoden,  Methodus  medetuU,  im  alli^'o- 
roeinen,  den  Heilmethoden,  Heihzüttehi  und  Opera- 
tionsmethoden gemeinschafllich. 

684  Von  den  einzelnen  Heilmethoden,  (Vgl.  R,  680),  der 
ausleerenden,  blulentnehenden,  antigaalRSchen,  poigi« 
jrenden  oder  durch  den  .  Stuhlgang  ausleerenden , 
schweisstreibenden ,  auflösenden,  stärkenden,  entzttn- 
dungswidrigen  Methode,  Methode  medendi  evaeuam, 
ianguinem  e^amana ,  antiga»frica ,  puryaHs  strc  per 
alvum  eva<*uanSy  diapnmca  »iw  dioplwreiica  sire  siafo- 
riftra,  aoloent,  roäorans  $ive  lomca,  anUphkf^etiea  nve 
temperan$  tive  refrifferam, 

68&  Von  der  Heilung  durch  Zertheilung  der  Säfte ,  Dieemm 
jfo;  durch  Ableitung,  Jhritatio  ei  Meeukia,  MModue 
remOeeria,  Theorio  von  der  ZurücUdirang  der  Säfte 
von  der  leidenden  Stelle  an  jene  wober  die  Säfte  ge- 
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•  kommen  seyn  sollen,  Streitigkeiten  über  den  Unter- 
schred  von  DeriroHo  und  HecuMo,  über  die  Wirkungen 
der  DeriviUio,  der  Ableitung  des  Krankheitsstofiies  durch 
Einwirknig  a«f  eiaea  dem  Knokheitfisitxe  nllhereii 
Thefl,  und  diejeDigen  der  RmtMp,  der  AbleitiiDg  des 
Kranklietetoffes  dardi  Einwirkung  auf  emeo  von  den 
KnmklicitssHze  entlerittereii  Theil,  vorztigUch  Hi  6e- 
ziehuiiL:  auf  Aderlass,  (Vgl.  R,  706;;  vuu  der  Heilung 
dur(  Ii  Gegenreiz,  Antisfjagis. 

Von  der  Hcilun;^  durch  Ijuwirkun^i,  Einreibung  auf 
'  die  äussere  üant,  Meüwtkis  en^iurmatiea,  üUral^iea, 

607.  Von  der  Heikmg  dorch  entgegengesetete  Mittel,  Ctow« 

688.  Von  der  Heihmg  der  Krankheil  darcii  eine  andere 
Kmkheit;  von  den  kttneClioiMn  Rrankheilen ,  JfonW 

artifieiales;  von  der  Zurückrufung  nnterdrückter  Krank- 
heiten. 

Von  (l<'r  Aiuvendunc:  der  dialrti^chen  Miitol  zur  Heilung 
der  Krankheit,  der  Bewegung,  der  Enthaltsamkeit, 
des  Hungers;  von  der  Meta$^neri»is ,  Reeorporatio ^  Nih- 
ratio  corporis  der  Alten  ^  der  ganzlichen  Umändemng, 
Wiedersmenerang  der  Körperbesobafienheil  duroh  be* 
.   «timoite  voniiglidh  diätelisofie  Car. 

600.  Von  den  Vorbaoong^ren,  Frilfalings-  nnd  Herbsten* 
•  ren ,  (Vgl.  R ,  491). 

601.  Von  der  Lindcrungs  -  palliativen  oder  symplonia tischen 
Cur,  Cura  tmHgatoria,  palHatwa^  seeumiariaf  M^fmpto^ 
matica. 

66d^Von  der  durch  Ueilmiitel  möglicben  Verlängerung  des 
Lebens»  von  der  Lebenscur,  Cttra  «ifaHs,  iMum,  ccm^ 
$0nmtöHu;  von  den  letzten  HöMsmittehi  in  der  höchsten 
Gefebr. 

608.  Von  der  Reoonvaleseens,  der  Nacbcnr,  Ajfofkera^na , 
Hygterergia  mediea^  und  der  Wiederherslelluiig  der 
Kräflcv 

694.  Von  vcrschicdcnon  hosofideren  oder  auch  sonderbai  en 
Heilarteo,  durch  Berührung,  Streichen,  (out  den  Jfe- 
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lailaadelfl«  MHutOh  ftaetors  von  EKslia  Peridos,  Perr 
kinisiiiiisX  durch  Schlage,  Schmerzen  u.  &  w.  (Vgl.  R, 
118). 

695.  Von  der  Berücksichtigung  der  Inilividualitätdes  Kranken 
von  Seiten  des  Arztes;  von  dem  Instinct  des  Kranken. 

096.  Von  der  Heilung  des  Kranken  auf  angcneluiie  Weise. 

697.  Von  dem  Einfluss  der  Seele  auf  die  Heilung  des 
.  Kranken,  psychische  Cormeihode  bei  körperiichfo 
Krankheiten. 

e^aVon  der  Berücksichtung  des  Alters,  der  Zeil»  des  CK- 
mas  bei  der  Heilang  der  Krankheiten. 

Tmm  äitm  mSiimtmm^miKfmm  HttlHimittelii  nur 

699.  Von  dem  modicinischcn  Gebrauch  der  Wärme  (Vgl.  R, 
449,  4öO)»  und  der  Kälte,  von  kalten  Aufschlagen,  der 
Anwendung  des  Schnees  und  des  Eises;  (Vgl.  R,  709). 

700.  Von  der  Anwendung  der  Electricität  zar  Heilung  von 
Krankheiten. 

701.  Ton  der  Anwendung  des  Galvanismus,  der  ihierisohen 

Electricität  zur  Heilang  von  Krankheiten. 

702.  Von  der  Anweaduiig  des  Magnelö  zur  Ueiluag  von 
Krankheiten. 

703ii  Von  <ier  niediciuischea  Anwendung  der  Gasartea»  Me- 
■  di^iia  pneumadca. 

704.  Von  der  Anwendung  des  Sauersto^ases,  Air  vUaN$t 
äephioffuäcafu»,  Omygenium, 

706.  Von  der  Anwendung  des  kohlensauren  Gases,  der 
Kohlensäure,  Air  fixusp  factkha,  Aeidum  airmm, 

706  Von  der  Anwendung  verschiedener  Substanzen  zum 
Einathmen. 

707.  Von  der  Anwendung  der  Räucherungen  auf  den 
menschlichen  Korper  im  allgemeinen  und  emzelne 
Theile  desselben,  FumigaUo^  Suffimenia,  Suffitus,  der 
Räucherungen  mit  bestimmten  Substanzen,  Schwefel- 
räucherungen  n.  s.  w.  (Vgl.  diese  in  der  Heilmittel- 
lehre  und  R,  400). 
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706.  YoD  dem  medidnisdken  Gebmadi  des  Wassere  Im  ftll- 

gemeinen. 

'709.  Von  dem  medicinischen  Gebrauch  des  kalten  Wassers , 
}i\  (liotherapie,  auch  sogar  Hydropatlae  und  Hydro* 
palhologic  benannt. 

710.  Beschreibungen  der  Kalt-Wasser-Anstalten  im  allge-» 
memen  und  einzelnen. 

711.  Von  dem  Gebrauch  der  Bäder,  Balnea,  und  Mineral* 
Wässer,  Aguae  aoterüie^  im  allgemeinen;  (Vgl.  R,  723). 

712w  Von  dem  Gebrauch  der  Bäder  unler  besonderen  Ver- 
hältnissen ,  in  Beziehung  auf  das  Alter  u.  s.  w. 

713.  Von  dem  Gebrauch  der  Bäder  in  süssem  Wasser,  der 
häuslichen  Bäder. 

714.  Von  dem  Gebrauch  der  kalten  Bader,  Psyduoiwnu ^ 
der  Flnssbäder. 

715.  Von  dem  Gebrauch  der  Seebäder,  Bakhea  matina. 

716.  Von  dem  Gebrauch  der  lauen ,  der  warmen  Bäder. 

717.  Von  den  .Dampf-  und  Schwilsbädem,  Russischen» 
Orientalischen  Bädern» 

718.  Von  den  Bädern  auf  einzelne  Theile  des  menschlichen 
Körpers  angewandt,  Bafnea  partietOaria^  Fussbad, 
Pedilurium,  Handbad,  ManiluHum. 

719.  Von  dem  Sturzbad,  dorn  Spritz-  oder  Douehebad, 
S(aul)r(  i;enl>n(l  und  dem  Tropfbad,  Balneum  submer- 
tivum,  immtrsivum,  Embrocatio,  Emöroche^  Bueüt,  SiU^ 
licidittmy  Balneum  sOUaiteium. 

720.  Von  den  Schlammbädern ,  Balnea  eomima* 

721.  Von  dem  thierischen  Bad,  Blutbad,  Bßkwm  aaSimtde, 
9anjfutncu$H» 

722.  Von  trodtnen  Bädern,  Balnea  sieea^  Sandbädem, 

l\^amnäsnms,  ii.  ^i.  w. 

723.  Von  den  Miiu  i  aKvässern ,  Ä(/uae  sofeHcte,  (Vgl.  R,  711\ 
und  deren  Gebrauch  im  allgemeinen;  von  einzoliieu 
Arten  derselben,  den  Eisenwassem,  Säuerlingen,  Aci^ 
dulae,  allcalischen  Mineralquellen,  Schwefel  wassern; 
Thermen  u.  s.  w. 

724.  Von  dem  medicinischen  Gebraudi  der  Salzquellen, 
von  Soolbädem^  Balm&a  wHna, 
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7$5.  Von  der  dimMieii  Analyse  der  IGnerehMMer« 
926.  Von  künsüidten  Mmerelwasseni  tuid  Büdeni»  «id  der 

Verfertigung  derselben. 

727.  Beschreilujngen  der  Mineralwasser  und  fiader  teracbte* 
dener  Länder  gemeinschafUich» 

728.  Beschreibungen  der  Mineralwasser  ond  Bäder  in  Grie« 
chenland,  in  der  Europäischen  Türkei. 

729.  —  in  Iialitn  im  allgemeinen,  im  Lombardisch- Venetia- 

nischen  KonigreicU. 

790. —  in  der  Sardinischen  Monarchie. 
731. in  Parma,  Modena  und  Lnoca. 
7^  —  in  Toscana. 

733.  —  in  dem  Kirchenstaat 

734.  —  in  Neapel  und  Sicilien. 

735.  —  in  Portugal  und  Spanien. 

736.  —  in  Frankreich. 

737.  —  in  der  Schweiz. 

733.^  in  der  Oeslerreichischen  Monarchie,  den  Deulschen 
Staaten  und  der  Preussischen  Monarchie  gemein« 
schafUich. 

739.  —  in  dem  Erzherzogthum  Oesterreich,  in  Salzburg. 

Steyermark,  dem  Königreich  Uly  neu  und  Tyrol. 

740.  —  in  Böhmen,   Mähren,   Oüsterreichisch 7 Schlesien , 

dem  Königreich  Galizien. 

741.  — in  Ungarn.  Siebenbürgen»  Slawonien»  Croati^iiff 

Dahnalien,  der  Miittärgränae. 

742.  -*-  in  Bayern* 

743.  —  in  Württemberg. 

744.  —  in  Baden. 
74o.  —  in  Hessen 
74Ö.  —  in  Nassau. 

747.  —  in  Waldeck  und  Lippe. 

743. —  in  Hannover,  Braunschweig,  Oldenburg  und  Ham- 
Wg. 

740.  ^  in  Lübeck  ond  Meoklenborg. 

750. —  in  dem  Königreich  Sachsen. 
75L —  in  Thüringen  u.  s.  w. 

l»«lia«t«riiUKÜcr  Biitliotii.  I. 
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in  der  FManoheft  MoMMye,  In  dem  Kamgreis& 
IVensBen  tmä  Gfotilierzogiham  Fomb. 

753. —  in  Schlesien. 

7Ä4 —  in  Biaadeobiirg,  Pommern,  der  Provinz  Sochseo. 

755.  —  in  ^yL^s(phaieD  uad  ckf  Rbeioprovio^ 

756.  ^  iu  Bedien. 

757.  —  in  den  Niederianden. 

796.  — ^  in  Grosfibritapni^n  und  Irland. 
759.—  in  der  Dänischen  MonaFcfaia 
700.»  In  Schweden  Qod  Non^  egen. 
.  761. —  in  Rnssland  und  Polen. 

762.  —  in  den  ausscTeuropaischcii  Welttheilen. 

763.  Von  der  BIntentleerunp:  im  allgemeinen  und  namentlich 
durch  Aderiass,  Oelitien  cinpr  lilulader,  Venaesectio^ 
Phieöotomia,  Mismo  Monguim*  e  cena. 

764  Von  den  Anwendung  des  Aderlasses  nnd  dem  Ver« 
fahren  dabei. 

768i.Von  der  WaU  der  Stelle  an  welcher  der  Aderiass 
Yorgenommen  werden  solt^  (Vgl.  685),  dem  Ader^ 
las«  an  der  leidenden  Stelle,  Venae$ecHo  fapica;  von 
der  Oeffnung  bestimmter  Venen,  der  Hals  oder  Dros- 
selader, Venae  juffu/ari^. 

766.  Von  dem  Mfssbrauch  und  den  Nachtheilen  des  Ader- 
'  lesses,  der  itberoiässigen  und  zu  Imufigen  Anwendung 
desselben. 

707;  Ton  dem  Aderiass  in  Bezug  auf  das  Aller,  Gescfaieohi 
und  besondere  Verhühmsse  des  Kranken;  Difilettk  nach 
dem  Aderiass. 

7üb.  Von  der  SchlagaderöfTnung ,  Arietiolotma. 

769.  Von  dem  Sauden.  >V/r^/>j,  ili m  Schröpfen,  SearifteffHo^ 
und  den  Schi  (i[ifk()iirt'ii  ,  (  ururöttuUie;  von  der  Biut- 
pumpe  ^zu  örtliclien  lilulentziehungen). 

770.  Von  den  Blutegeln,  HinMm  und  deren  Anwendung; 
von  der  Zucht  derselben. 

771.  Von  der  Einspritzung  von  Arzneien  oder  Blut  in  die 
Venen,  hifiuioj  und  dem  Ueberleilen  das  Blnls  ana 
einem  thierischen  Körper  in  die  Veaan  eines  Qnde>On 
Körpers,  TranMfuiio  mnyuiai»^ 
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772.  Von  Einspritzungen  in  vei-schfedene  Thcile  des  mensch- 
lichen Kör[)(  rs,  lf\jectione$  cMrurgicae. 

773.  Von  der  Anwendung  der  Qysüere,  Clgüetia,  C%i» 
mafa,  Enemata, 

774  Voo  besonderen  Arten  von  ClystierM,  kalleii,  mtß^ 
reMleA,  Tabaksdy stieren,  EssigoiyalierMi  «.  0.  w. 

775.  Von  der  Anwendung'  der  AoMiIige^i  WfMmmni,  im 
allgemeinen»  und  einsetner  Arien  ym  AoMilägen, 

(Vgl.  R,  699);  von  der  Benutzung  des  Badeschwamms 

tSpouffia  of/icittah^j  bei  Aufschlägen  und  chirurgischen 

Operaiiooen. 

776.  Von  der  Natur  und  Anwendung  der  Zugntüttei ,  Bpi- 
$pa${ica,  AttrahemtWt  der  rothmachenden  Mittel,  Rübe- 
faeientia,  der  Sinapismen,  der  BremnesBeln,  Ütiicath, 

917.  Von  der  Natur  tind  Anwendung  der  Blam  ziehenden 
Witei,  VetieiUmia,  Verfcwntfg, 

778.  Von  der  Natur  und  Anwendung  der  AeCsmittel;  Cm§$ikaf 
Corrosiva^  Corrodentia,  Catsteria  poientiaHa. 

779.  Voa  der  Anwendung  des  Feuers,  des  Brennens,  U»H9j 
Caulerium  aetuale ,  Moxa^  PifrofechtUa. 

78(XVon  der  Anwendung  der  Fontanelle,  Fonticuä,  des 
Haarseils,  Sefaceum,  der  künediehen  Oeeobwilre,  Uh 

Ueilmlitellelur«  vmA  BUmrtvmH»»  - 

7dl.  Bkileitungsschriften  «if  Heilnoiiiellehre  und  Pharmacie. 
782.  Allgemeine  Anli  iums^en   zur  Heilmittellehre ,  Arznei- 
mittellehre, Pharmacologie,  Pharmacodynamik,  ifo^sria 


•)  Die  l^orle  Bedmittet«  JUmmIi«,  aoA  AmiiiDittil,  MkJUumtniäs 
werden  Md  ftb  gleiclibedentead  genommeo,  bald  heiddmef  du 
ante  ttberkaapl  alle  Mittel  die  sur  Heflung  diene»,  wAMd  das 
loiüe  ii  n^ßnm  Sivo«  vm  ffer  die  aigBattebei  AnMiindfo  ML 
Eiae  Treimung  beider  AiudrAcke  ia  den  folgenden  Rnbrilten  itl 
liibllogrtplitich  nicht  mOglteli,  da  jjene  hinfig  ebne  Uniencbied  fBr 
dieielbe  Sache  gebrancbt  werden,  Heibnittel,  Rmedia,  oder  An- 
neimiflel,  Medica$nenta,  hier  alio  melstena  snpponirC  werden  nAiMD, 
wo  nach  nur  das  eine  derselben  fleiit» 
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783.  GUmrgpsohe  Arzneimittelliahni,  oder  ÄnathaiiHl  fitr 

den  Süsseren  fiebraucli. 
964..Tabfin«Ni  der  ArmeimiUel. 
7d5.  Wörterbücher  der  Arzneimittel. 

786.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Apothekerkiinst.  Pharma- 

ceutik,  Pharmacie,  zur  pharm aceulischen  Chemie,  zur 

medicinisclu  II  riiemie  uheriiaupL 
7S7.  Pharinaceulüciie  VVorierbüchcr. 
788.  Teraiiaologle,  Synonymik  der  AmeimittoUefare  rnid 

Ptiarmftcie. 
789*  Sammlongen  von  Pharmacopöen. 
iWLPbardMcopöen,  Dispenaatorien  einzelner  LSiider  «ml 

Orte  (in  geographischer  Ordnung). 
791.  Privat  Pharma (  opöen  oder  Dispensatorien. 
79ZVoQ  den  MiHiarpharmacopöen  im   allgemeinen,  der 

Einrichtung  der  Feldapotheken;  MÜitar'  und  Schieb- 

Phai^aoopoen  einzelner  Staaten. 
783.  Pharmaeepöen  einac^er  Spitäler. 
704.  Armeophamiaonpöen. 

785.  Von  den  Hana»  und  ]lei9e-A)K>thek«n,  Aaleitaiigon  nir 
KettDtniss  woMfeAer  und  leicht  na  habender  HeihniV 
lel,  der  Ilausarzneimittel. 

796.  Geographische  Arzneimittellehre,  UeUiuitiel  einzelner 
Wehihfule  und  Länder. 

797.  Zeitschriften  und  Jalirbücher  für  die  Heilmittellehre 
Düd  Pharmacie,  för  Pharmacie  und  Ghomie  gemeift» 

•  febaiUich. 

7Ba  Yernuadbite  Beitril^  au  der  Heilnuttellehre. 

799.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Pbarmade»  zu  dar  Phar- 
macie  und  Giemie  gemeinschaftlich. 

800.  Von  dem  BegrilT  uud  Wesen  der  Arzneimittel,  Ifedi- 

camenta. 

80L  Von  der  Wirkoogsart  und  den  Wtrkangen  der  Arznei» 

mittel. 

802.  Von  den  snpponirten  Wirkungen  der  Arzneimittel  ia 
Vebereinstimmung  mit  der  sogenannten  Signatur  der 
Natorkörper,  Signatwra  rmm  naiuraimmf  plmfanm* 
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601  Ton  der  Üntmndiiiog  ond  BestimaMiiigder  Wirkongett 

der  A'nmeiimttel  and  Gifte  im  allgemeinen;  dbrehVer- 
glcichung  ihrer  äusseren  BeschafFeoheit,  durch  che- 
mische Analyse,  durch  den  Gaivnnismus ,  darch  Er- 
fahrung und  Proben  an  gesunden  und  kranken  Meor 
sehen  und  Thieren. 

aRVon  der  Zuverlässigkeit.  Vorzügliofakeii,  Scbttdliobkeit» 
Entbehrlichkeit  der  Arzneimittel 

SOS.  Ton  der  Wahl  ond  Anwendung  der  BeOnlttdi  Bm^ 
4Ut,  im  aHgemeiiien. 

806.  Von  der  Anwendung  besonderer  Arten  von  Heilmitteln, 
der  i^ewöhnlichen ,  gelinden,  Remedia  beniffna^  ört- 
lichen oder  äusserlicben,  Memedia  topica»  externa,  der 
speciüschen  u.  s.  w. 

007.  Von  dem  Verhältnise  der  einheimieohen  nnd  auslän» 
diachen  Arzneimittel,  nnd  ob  die  enteren  in  jedem 
Lande  zur  Heilung  der  Krankheiten  aaareiohen. 

800L  Von  der  Anwendung  der  Galeniaohen  oder  der  ehe» 
mischen  Arzneimittel,  der  einfachen  Armeiniittel  im 
Vergleich  mit  den  zusammengesetzten. 

8Ö9.  Von  der  Anwenduni:^  d<T  Gifte  als  Heilmittel 

BIO.  Von  ausser  Gebrauch  gekommenen ,  obsoleten  Arznei* 
nntteln;  von  neuen  Arzneimittehi»  deren  Bereitung  und 
Anwendung. 

SIL  Von  geheimen  Arzneimitfeki,  Aremä  meSmi  nnd  Uni- 
versalarzneien,  JMieMMnf«!  wuMnäKm,  Panaem,  • 
S13.  Von  dem  MisBbraaeh  der  Heihnfttel  nnd  den  Vortheüen 

"welcliü  bibvvcilcn  deren  Enthaltung  gewährt. 

813.  Anleihingen  zur  Arzneiverordnungslehre,  Rcoeptirkunst 

814.  Von  der  Form ,  der  Zusammensetzung  der  Arzneimittel , 
MedicamerUorwn  forma,  campositio,  dem  Einflihrunga- 
mittel,  Vekiculwn,  der  Gabe,  DosU,  medicinische  P6» 
sdogie;  Ton  dem  Verhalten  bei  dem  Einnehmen  der 
Arzneimittel. 

815.  Sammlongen  ärztlicher  Vorschiiften,  ReeepttiUAer. 

816.  Von  der  Kenntniss  der  Arzneikörper  im  aljgemeiaen, 
pbarmaceuUsche  Waarenkunde.  .  '  -  . 
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817.  Von  den  K^^nnzeichen  der  Giile  und  Echtheit  oder 

der  Yerfiilgrihmig  der  Acniftmüiel  uod  d&[  Prüfung 

deiveibeD  ;  von  6m  Aaneüniite^D  weMe  imdkl  dar 

Vcnrocbadaig  auigesalst  sind. 
StSLibiUlMigeii  sa  dflni  Biirniiniiiflo  dar  inföndiiicilicii  An- 

odstoffe,  nameDtlich  der  PflaDzeo. 
SflLVon  den  pbarroaceaiiscliea  Geräthscbaftcp,  von  dem 

Gewicht  der  Apotheker. 
ÖöÄVün  den  pliarmaceuüsdiea  Arbeilen ,  der  Bereitui^g  der 

Arzneimittel  und  den  dabei  zu  bewarkstaütgeadea 

Verbeflsenngan. 

Von  der  DispiMition  der  AmeinMttel  dwohdie  Amte; 

822.  Von  des  Irrthttmeni  und  Fehlem  der  PharmMaiMeiL 
890.  Veo  dar  »weftlnaäiwigRn  Binrickuing  nd  YerbeeMroqn 

der  ApoUieken. 
8W.  Anleitungen  zur  Visitation  der  Apotheken. 
i8&.Von  rien  Preiaeo  fkr  Arzoeinuttei;  Arzoei-  oder 

IlMskfiriftxfiBL 


826.  Natargeeohicble  der  Ansneknittel  im  alfgemeinen,  dar 
AtzaäuutiLslkm  i^jAffinaBinittiil  und  Gifte  gamflifMwifcaariuk 

Cn«  AmawoiHaPabre  ans  dem  Mmaralraidi  ka  all^cmamaii. 

828.  Von  emfelnen  Gattungen  mineralischer  Ifittal,  ardige, 

Terrea,  Terrae  medicaef  Steine,  Mclallü. 

829.  Von  den  Aizneikräften  der  Pflajizeu  im  allgemeinen, 
r  ;und  verschiedcoeo  eiazeioao  dieselben  betreilisndQa 

Gegenständen. 

80O*Amainiillellehre  aus  dem  Pflanzenreich«  roedinuiGlif, 
iteniHVMiMiBehe  BoUnik,  Flora»  BecclM^UHaigfNx  ood 
,  AU>ildi]889B  der  AooeipflanaaiL 
'  83L  Medioiwwhet  pbaimaoeiitisclie  Botanik,  Flora  dar  in 

Guu.aiiiti  Pliajiiiacopöea  aufgenommenen  Pflanzen. 
8^.  Medicinische  BoUimk,  i  lora  mehrerer  verschiedenen 

und  einzelner  Lander. 
868.  Von  verschiedenen  Arzneipüanzen .  von  Iheüen  der 

Mmm  i^maiasohaftiigh,  Cryptoganan,  Wunb, 

II*  a.  w. 
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6d4VoD  ddn  AnmeikräAea  Uuerischer  Substaiodn  im  all- 
gemeinen. 

885.  Arznei  [II  iiullehro  aus  dem  Thierreich,  medicimsche 
Zoologie ,  einzeine  iu  der  Ueükunde  angewAMke  Xäier* 
classen,  ABiphibiflo«  InMCt^a«  Würmer. 

886«  Von  mehreren  venchiadeneB  Aggatimitlältt  fomeiii- 
sefaalUich.   

8W.  Von  der  Einthetlung  der  Arzneimittel. 

838.  Von  den  die  Sinne  reizenden  Eifi^enschöften  der  Arz- 
neimittel, dem  Geschmack,  Geruch  (l'Msolben,  der 
darauf  ijCL^nindpten  Eintfaeüung  und  der  Anwendung 
dieser  Miuei,  Meäietmmiorwn  Mifiot'i  od9t^  AMNedia 

889.  Ton  der  Eintheilung  und  An^n^ieiidting  der  Afttneituttel 
naoli  den  iSutm  zogesofariebeitet»  Wlrkttiigeii;  l^imedta 

ahsorbentia ,  aniaciday  säurelilgende,  saure  widrige  Mit- 
^  adstringenfia ,  znsan  im  anziehende  |  — cUierattiiag 
umwandelnde,  verändernde;  — mahpHm ,  mcifänÜa^ 
erregende y  belebende,  reizende;  wf^edynai  schmerz- 
«iillende;  ^  annphlogUtiea,  ebtittftduog^idiige;  — 
mtäHpüMy  fHoliiiBftWidnge;     ^i>Heü«dj  eHAende; 

aphtniitUMi,  tnt  WoNosl  reiieiide;  ^if^fMegmf 
Hxmlkt,  Bebleimausleelvnde;  ^  orlerilM^,  geg^  F^ehler 
der  Luftröhre  geHehtote ;  —  attmueHHa^  rfiluMWitt^  yer- 
dünnende:  —  hemardien,  Gift  uml  bose  Stoffe  ans  dem 
Körper  treibende;  —  cakfacienfin ,  erwänniMide;  — 
cardiaca,  herzstärkende;  —  carminalway  physagoga^ 
BlähiiD§en  treibende;  —  coHiolidmtm,  die  fieätmg  der 
Wanden ,  Oescbwttre  n.  s.  w.  beförderode;  ^  comn 
harMHa,  robaran^,  Mttrkettde ;  ttukmHa  et 
reoeilmäat  ableitende;  —  dk^hareHea,,  sudorifsra, 
flchweisstreibende;  digestiva,  erweichende,  die  Ab- 
sonderung der  auszuleert»nden  Stoffe  betördernde, 
gelind  abluhrende  ;  —  d'mreüm  ,  hamireibende ;  — 
emeUca,  womitoria,  brechen ei  regende  :  —  cmmenagofftt, 
den  Monatsfluss  befördernde;  —  etnoUiepUia,  erwei- 


dm  Auswarf  befindemde;  '^imrmiatiHay  i/mpiutmüm, 
verdiokaftde;  —  miffwumüß,  Bdiwfichende;  —  Ive^fU 
cmHß9  muotor  melieiMle;  ^  «miIMM«,  Kaimiuel ; 
makHr&HHa,  zeiUgende,  eiteribefördemde;  ^  mit- 

cotica,  betäubende;  —  nauseosa,  ekelerregende;  — 
paregoricaj  beruhigende,  besänfli*?ende ,  erfrischende, 
stärkende;  —  purgantia^  abführende;  — -  j-efrigerantia, 
kühlende;  —  repeUetUia,  repercvHentia ,  zurücktreibefi-* 
de;  ^  reiohenUa,  aaflöieode,  »riheiioDde;  — 
HßmUla,  Speiobelflus  emgeode;  — '  tanffumm  puri^ 
fmmliBt  blotrmigeiide;     jmMm;  bowiif^nide;  — 
M|if8e«9  föoliiiiserregende ;     äalagoga,  den  Speicbel 
ausleerende;       afsmafaforia,  Niesemitlel;  $Hmm* 
lantia,  reizende;  —  stomachica ,  Magenmiitel;  —  sup^m 
p^ranHa,  die  Eiteruns^  erregende,  berordernde;  — 
uierina,  Mitlei  gegen  Krankheiten  der  Gebärmutter;  ~ 
miceroHaf  Ifittel  zur  Stärkung  der  Eingeweide* 
940.  Von  dar  Eintheilung  und  Anwendung  der  Arznaimitlal 
»  Bamg  mtf  ibre  Fonn»  BaraHoDg  and  Zmanimeii- 
aateung,  channiclie  Beilaiiital  wiallgavMioeii,  (Vgl  H 
90ß);  JMiopes,  Liquor  AMmtt.  AktOMea,  Aqtm 
destUlatae,  Decocta,  Electmria^  Emplagira,  EmuUumeSj 
Estentiae  et  EUixiria,  Extr actus  vegetabilium  ^  Mixturae^ 
Oha,  Ohosa,  Olea  aetherea,  destillafa ,  dnlcia,  empt^ 
reumatica^  essentialia^  unguinosa,  Focula  medicata^ 
Ftisamey  Sßfomt  et  Sapenacea^  SorMtoi  Spinhu 
<  ,ck$mim,  $iffMfmt  Tkmittoa,  IMfßmftL 
,       (BdaiSUm  llbar  einzeloe  zuaaiiHiiaiigesetete  Mittel, 
Geheiminillel,  so  lange  hier  emgetragea»  bis  daa 
Bekanntwerden  ihrer  Bestandtheile  geatatiet  ihnen 
die  gehörige  Steile  anzuweisen). 

gy— toMe  AnnivÜBlttenelur«^ 

ITiMftnilaa  Btmmiif  Sftnren,  AlWiOltt»»  ÜHlati  im« 

UlincraUen* 

■ 

94LMpkiir,  Sobwefel;  Sit^ureiwn  carbmmf  Schwefel 

.  und  KnUanatoff,  ScbwefelalcohoL 
aaOMNi»  Jädm  HdU  deph^giäMm*  Chlor,  Cbloin. 
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MtMlMi»  Jod.  lodwe;  VcrbMaagen  Md  PriifMi««» 

desselben,  Kiüi  hydrojodkwn,  hfdrojodinicum,  Üffdro^ 
jodas  potassaey  Jodwasserstofl^ures  KalL 
844  hrominm^  Bi  om  ;  BromkaÜum. 

84a.  AMa,  Sttoreo  im  «UgemeiMii;  ^NrüMt  ooM»,  Ite» 

S47.  Acidum  ndphurirwn,  vitrioH,  Oleum  vitrioli^  Schwefel- 
säure, Vitriolsäiire,  Vitriülol;  Elixir  acidum. 
848.  Acidum  nitricum ,  Salpetersäure. 
84d.  Acidutn  murioHcum,  Salzsäure. 
860.  Addum  nitriea'mmi0iiemn,  Saipeter-Saltsttore,  KimigH 

651.  JcMm»  jilajj^Atfriciiiiy  Phosphorsiare. 
8&2»  iliMMi  AivraeleiMi.  Ssf  wtlatUe  tUrwIi  naree^hwmm  Sät 
MdnfliHiiii  BoiiAergii,  Boraisäore,  HombergisdNs  6e* 

dativsalz. 

853.  ilcf (fttfft  hydrocyamenm ,  cyanosum,  borusiieumf  Waa- 
serstoflblausäiire,  Blausäure. 

854.  iidcfa  vegetabiliat  PflanzeDsäuren  im  ailgememen.  * 
Bb^.Ackhm  aceUcum,  Essigsäure,  JmIimi,  &8ig. 

8M  ilcMMM  %MeiMs  Hobssäure ,  Äeekm  Hjßemh  iIolz4aiig. 
Wt^Aßkbm  oxalhim,  taceharimaH,  eariMmamn,  Slmar- 

Ueeaäore,  lOeeaäore,  Zookersänre,  kohlige  SHItire. 
858.  Acidum  (artaricum,  Acidum  tarfari  essmüaie,  Sat  e»9mir 

Haie  tarfari,  Sal  acidum  essentiale  tarlari,  Acidum ükii. 

Weinsteinsaure. 

Oleum  iartari  empyrewnaticum,  foelidum,  brenzKches 
Weinsteinöl,  (eine  dickflüssige,  uoreioe,  ettpjremaa* 
tische  Weiasleinsänre). 

980^  AMUtf  SaHa  oMhm,  Laiigensalse,  AKkaUen  im  all» 
gemeinen;  thushune  ahakitae, 

Bdl.Saiia  alcalina  ßxa ,  Salia  fixa,  Salia  lixivia,  (plani(k* 
rum^  mineraimm),  feuerbeständige  oder  fixe  Laugen- 
salze ;  Salia  voialiüa,  SaUa  alcalmo^olMiaf  flüdilige 
Laugeosalze. 
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tralaalB»;  AM«  jAa  «mp«  Mcfta,  Mtlftlfialie;  Xi^e» 

^S.  Ammonium ,  Ammonüwum  ,  Ammoniak  Sai  mlatdc  atn^ 

moniarmn,  Sal  alcaU  voUtiile,  Ammonmm  camticum^ 

flüchtiges  Laugensaks,  flüchtiges  Alkali. 
864.  Ammonium  liqmämm  oaustictony  Liquor  ammorm  causH^i^ 

Spiritus  saHs  ammoniad  camticm,  Äioah  miaiUe  ßuor , 

älmd^  Aimaoiiiiimflihiiigkait ,  wissenges  Ammanisk« 

äfsender  SalnuakgMt 
986,  Ammomaetm  earbameum  pyro^nhomm,  Sai  fX/loHU 

comu  cervi,  brenzliches,  kohlensäu^liches  AmmoDium« 

flüchtiges  Hirschhurnsalz. 

Ammoniariwt  succinatum  liquidum,  Spiritus  sice  Liquor 
comu  cervi  succinaiut^  flüssiges  bernsteiasaure»  Am- 
mgnnuAii  berosleiDsaurer  Hirschhorogeist. 

888» AMmanittCvm  mbrimmf  8ai  ammamaeim  nUroBumf  NU 
inm  Amumom.  fubuhuMM*  ssLoetensoraB  Anyneoim« 
brennbarer  Salpeter. 

^9.  Animo?nacum   aceticum,   Acelas  ammonii,  Bssigsuures 

Aiumoaium;  Laq^uor  amnwmaci  acetici,  S^riius  MintU^ 

reri. 

870.iuili  4U^^kiiratum ,  Hepar  $uli^mi$  vulgare  y  alcaUmmf 

ßmMmwny    Sulphuretum   poia$9a»,  KBÜschwefeUebery 

Schwefelkali,  Schwafelieber. 
9/1"       JK^pIwriCMi»  Su^ihoi  ka&eu$,  AkaU  etgOabik 

cUiiolalum,  Areamm  thqtUcaiumf  Tatiarui  üUri«kUus, 

schwefelsaures  Kali. 
b72.  Kali  niincum,  ^Urum,  salpeLei saures  Kali,  Salpeler. 
S7B.  Kali  areiicum,  Acetas  potassae ,  Terra  joliaUi  tartan, 

Ar  Canum  iarlari,  Sal  essenliale  vini,  essigsaures  Ikäli, 
'  .  gsbläUarlc  Weinstcinerde;  Terra  fokala  /oriorj  auf»« 

moniataf  spifisaglanshaitiges  essjgsanre»  Kali. 
QI74.IU  U^tmHcmt^  Sal  mM^ttMae^  Sauerkleesalz. 
W^UaH  iaetarieim  aMubm,  Tarkurus  äepuratus,  Crmar 
,    larlmiy  saures  weiosteinsaures  Kali,  gereinigter  Wein- 

stein,  Weinsteinrahm ^  Tarlarua  crudw,  roher  Weinstein. 
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iariüritaia^  SM  p^ekreiHm  de  SMffMir«,  <M 

iMiM  jfoe  Jli^MliffiiM/ ireinsaures  Natronkali»  Natron- 

weinstein,  PolychreMMlz. 

BI77.KaH  ve^eftaMe  causOcum,  ätzeDdes  vegetabilisches 
Laugensalz,  Aetzkali;  Ttnc/ara  kalina  ^  saliä  iar{ari, 
an/imonü  tartarisafa,  schai  fc  oder  lai  tarisirte  Spiess- 

kali). 

minMe  Bimtieri^  schwefekaures  Hioeralalkali,  Claa- 
bersalz. 

S^9.Näintm  ntMeum,  'NUra$  m>dM,  NUnm  eMcum^  sal- 

petersaures  rsaUum,  Salpetersäure  Soda,  Wurfelsal- 
peter. 

I^afrium  chhraium,  Natrum  muriaiicum,  Sal  commuMp 

Kochsalz« 

.  phorsanres  Natrom/  Perlsalz. 

boraxsaures  Natrum,  gereiDigter  Borax. 


Q8S.  Spiriius  r^i,  ardens ,  Alcohol^  Weingeist. 

^j^Aetherea,  Aciäa  duldficaia ,  Spiritm  duldficati ,  Aelher, 
Naphthen,  (Verbindungen  von  Säuren  und  Weingeifl)? 

885.  Ääätarmi^urüius,  Napkika  vUnoU,  (Mmm  vitrioH  maim$ 
Oieum        Schwefelälher,  Vitriolnaplitha,  WeiooL 

eS^ABfhm-mapkurieuMaieokBäewt  %riritm  rnjikiaitm  mikBu 
reu»»  SIfririhit  aetheris  nUpkuriei,  Id^fWtr  iwMri|fwiit 
neraK$  UoffiMmm^  Aeiäum  HfrioH  rinotum,  Schwefel«' 
äthergeisi,    versüsste   Schwefel^ure ,  Üoiuiaiu^^lMl 
schmerzstillende  Tropfen. 

887.  Aeiher  ftUricus,  NaplUka  ni{ri€a,  Saipeteräther.  * 

QQQ,j0gker  aieohoiUatm  nUricut,  nitricui  aieotmlicm,  Spi- 
.  rUm  mUmo-atUmmM,  SpirM^t  mUk&rU  miri^,  Sipirttm 
nUH  diUdt,  Jloiamm       «MMt  fifllpntwäihaigawt, 
vmUtttar  Salpatargan.  •  . 
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96f^.Naphtha  muriaticm,  Salzoapbüia;  leiehte  Sdniiphtiui, 
-    leichter  Salzüther. 


^.Cmlm,  Kalk;  Jqitm  eMt,  Kalkwasser. 

MLCslMfCa  murtafiem,  Murkm  taM§,  ßat  mmmmiaetm 

ßtnm,  fk&^thoruB  BomktrsU,  salzsaurer  Kalk,  hy- 

druchlorsaiii'or  Kalk. 

882.  Calearia  chlor  ala,  chlorimca,  Chlorum  calcarise,  Chlor- 
kalk ,  GbloriokalL 

^&^JltmiM,  ArsfiUa  pwm^  Thooerde,  Alauiierde;  Terrm 
Lemnia,  Bohtt  Jrmenk$,  Ma,  Terra  MigfUMa. 
'Blumen,  ArgiUa  kalUsulphurica  ^  Sulphas  acidus  alumi- 
nae  et  potagsae  pitrus,  Alaun ,  schwefelsaures  ThunkalL 

^.Magnesia,  Xalkerde»  Bittererde;  MagneiUi  earbamoa, 
uBut,  kohlensaure  Talk  -  oder  Biuererd& 

catkarUcwH  amarum,  Anglicantm^  Epsomai^e^  Said- 
...  tchüUense,  SedlUzense^  schwefelsaure  Magnesia,  schwe- 
felsaure Talk-  oder  Bittererde,  Bittersalz. 

tn.  Baryta  mmiaHlMf  Muria$  hwrfflm,  T&rta  ptmdtram 
saiUa,  salzsMire  Scbwererde. 

89aOl0«M  pyro-carhomemn,  Oleum  UthmÜwacit,  Braun- 

kohlenöl ,  Steinkohlenöl. 

899.  Bitumen  Naphtha ,  Bergnaphtha ,  Bergbaisam. 

900.  Petroleum  ,  Bergol ,  Steinöl. 

90l.0letm  asphalti,  Asphaltöl,  Bei^peehöl,  Jadeopeeböl 
902  Snccinvm,  Ambra  flava,  Elecirum,  B^rnstem,  Agtsteiii. 
Ma^rapAte,  Graphit,  Reissblei,  Eiseiisdiwiine,  (miae* 
'  raKsche  Kohle). 


Üi.  VMtfkm,  CMcoHihwn,  schwefelsaure  MetaUoxyde  im 

allgemeinen. 

90^.Aurum,  Gold,  fbei  den  Alchemisten  SoO,  Remedia  *o- 
laria;  Aymyn  potabile,  Jinchtra  auri  y  soUs,  GoMlHlOliii; 
Aururn  oxydaiwn  ammoniatum,  Aurum  fiiimium,  am- 
moniumhaltiges  Qoldoiyd,  Koailgoid. 

9Q^Arimiim,  Ihm»  Dkma,  Biber;  Argt^m  uMrkm 
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fumm,  Cau^ticum  lunare,  Lapit  infernalis ,  gescbmol» 
zones  saipetersaores  Silber,  SÜberätzateki ,  HöUenslein. 
M.Bjf4rar^fnm,  Arffmiiumüioum^Meremiuif  QnecksilbBr; 
Präparate  desselben«  Iherapeaüscbe  Beoittatmg  uad 
Wuiung  im  all|i;emeMi«n. 

908.  fitnselne  die  ftennlziifi^  und  Wirkung  des  Quedcsil* 
bers  belrtiilende  Gegcnslände. 

909.  Von  (Jen  nachtheiligen  Wiikungen  des  Quecksilbers  und 
den  dadurch  erzenf^ten  krankhaften  Erscheinungefti 
der  M^rcuhaikrankheil.,  Mortms  mercvriaüs,  eic. 

910*  Hffärargjfroiis ,  Quecksilbercur  bei  den  Aelteren;  bei 
den  Neueren  bald  soviel  als  M^ftkwrffgrtam,  Mmim» 
sierettiialif ,  CofshmamiBrcimaMM,  QoeGksSberkrankkeily 
Herciirialisnius»  bald  ab  ein  Gemisch  von  mercorieller 
und  venerischer  oder  sonstiger  Vergiftung  angesehen. 
UmjueuUitn  mei  cunale ,  hydi  argyri  ciuei  eum,  ueapoli» 
tamm,  Quecksilbersalbe. 

^VSLOxydmn  hydrargyri  gummomm,  Mucüago  hydrargyrty 
Mtrcurius  gutnmosuM  FUnkU ,  Liquor  Plenkii,  gummiges 
Qvecksiiberoxydol,  gommiges  Queoksdbert  Qnocksilr» 
berschleim. 

mftsr«  JfereiirjiM  praecipitaius  pir  se,  lolber  Qneck* 

silberpräcipilat. 

Hydi  argyruni  sulphurafum  rubruvi,  Sulphuretum  hydraf 
gyri  rubrum^  Cimabans,  Zinnober;  Ciimabarit  aniim 
moHÜ,  (ist  gewöhnlicher  Zinnober). 
Effdrargyrum  sulphwaltm  mgrum,  ÄetiUopi  mimraUi 
tm>e  mercuriaH$,  scbwarm  SchwafelqueoksÜbaTt  an- 
aeralischer  Hohr.. 

916«  Bydrarggrum  siiWflfl>-ia4>laralaw,  Sti^^kmnUmigdrarm 
flfri  H  Mü^  AemopB  onHwmkMt,  gescbwafidtes 
Spiessglaozquecksilber ,  Spiess^kinzmohr, 

Wl,  Hydraigyrum  niincuni  oxydulatum,  Mercurius  nürosvs, 
Nilras  hydrargyri,  saipetersaores  Quecksüberoxydul, 
Quecksilbersalpeter;  Syn^nis  mercuriaäs  BelleH. 

Üldkl^fdrargifrum  oxyduUUwn  ruirico-ammoniatum^  JKmmt^ 


Digitized  by  Google 


IL  miucni. 


sdiwarzes  QnecknUxeroxydui,  Uabiiemaiui*s  auÜoaliches 
Quecksilber. 

fl9.1lirMrt«^  cmereus  Sarnkkri,  Mercnrms  prae^^Üalmg 
frittm,  Saunder^s  aaehgniaer  Qoecksilberkatt^ 

W.Hffdtargifnm  ehloraiMm,  mmtialkwm  wuH,  Meremim» 
Meh,  Pmaeta  meremHaUs ,  EmlMh-ChlorqiMOksilber » 

salzsaures  Quecksilberoxydul,  versüfisles  Qued»ilber, 

mililcr  Sublimat,  (_.aloiiiel. 

Eydrargyrum  b'ichlorntum ,  muriatlcum  corro$iüum,  Mer^ 
curiui  Muöiimatus  carroswus  ^  Doppelt- Chlorquecksilber, 
Qiiecksilberchlorid,  äleeodes  saizsaures  Qiecksilber, 
ätzender  QuednübenobÜmat 

liboephonawes  QoecksHber-axydiil  und  oxyd. 
•WS.  Bf^mrp^iim  aceHeum,  Meta$  hydrargyrip  essigsaures 

ox^duliiies  Quecksilber;  TroiMsci  Kayserif  Drayiu 

(UUicent'riennes  de  Koyser. 

Hydrargyrum  (a  i  l a  r  i  c  u m ^  Mercurius  UMriarisaius >  wein- 

steiosaures  QuedksÜber. 
^5.  Cfipnmf  Vmu9,  Leo  mriäig,  Kupfer ,  erzener  Löwe. 
92ß.CMpnm  MtUpkwrieum  oxydahtm,  Sn^ht»  cuftricus,  Fi« 

Inokm  mtpHt  admvfebaures  Kupferoxyd,  Knpfervi- 

iriol;  MÜ«  9!fmpalSMltkm9  (bot  Atting  der  Wandeo 

angewandt ). 

■827. Ferrum ,  Mars,  Eisen,  Chahjbs,  Stahl;  Tincturae  ferri; 
Spvrdus  sulphurico-aetherem  marttatuSf  Lif/uor  atiodynus 
tnartiaüs ,  Tmctwa  tonico-nermtia  sice  Liquor  Besiu- 
scheffi,  Eüatir  cTc/r  et  bUmc  de  M,  de  ta  Motte,  eisen- 
.balliger  Schwefeläthergeist;  Ferrwr^  pkoffhoricum^ 
phoephorsaures  Eisei^;  Ferrum  hydracywÜMm»  Maru* 
Mt  fini,  btauBaarea  EiseB,  Beriber  Blav. 

MBlFlMita»>  e&lmrtm,  Blei;  IMmygnm,  Bleiglätte, 
Silberglätte;  PkmAtm  earboimemm,  Cermea,  kohlen- 

,  saurem  Bleiweiss;  Pkunimm  aceiicum,  Saccharm 
saturm,  eb^ii;sau^es  Blei,  Bleizucker. 

9fZ9.  Siannmn ,  Jupüer,  Aquila  Jocis ,  Flumbum  cUbum,  Zinn. 

'^SOiZitiCum,  Zink;  Zmcim  oxydaimn  aibum,  Oxydmm  »tflMi» 

€äm  wmkf  Mktm         Zinfeexyd,  ZinkblomeD,  und 


Digitized  by  Google 


II;  MSDiait 


«71 


P^hts;  Zifwwm  9Ulpkufioimi\ 

Si^phas  zinci,   VUriolum  imci,   Vürtolum  tUbumy  Sal 
vomüorium  zuia^  schwefelsaures  Zinkoxyd,  Zinkvitriol, 
weisser  Vitriol,  Hrechvitrioi,  weisser  Augenslein;  CbkNr* 
zink,  Zinkbntter. 
931.  Cadmiium. 

9^,Bimmahim,  Wisnath;  Bkumfkvm  wMmm  •xfMmk 

saures  Wismuthoxyd ,  Wismntbirmi 
9&ß.  Antimommt ,  SUbium,  Reguluf  imUmarm,  SpNMglaax, 

Spiessglanzkönig. 
9d4.  Anümonitm  fnitphnratiü» ,  üruduitt ,  ISHhinttt  sulphnratum 

nigrum,  SchwefeiaxUimoa,  rohes  Spiessglaaa,  (bei  den 

Aelleren  Antxmonium). 
OBfik  Afäimsmimk  k^iralkhnicm^,  BmliratmMm  chm  ommU  iife 

M  rvbmm,  Kwmm  mktemit^  Pimatma. <im&^^  Sehwe* 

felwasserstofi&piessglanzoxydul,  bvaowrtther  S|mB%lanE- 

scbwefel,  Bßneralkertnes. 

9^6.  An(i/nünuim  hydrolh'wnosum,  Hydrosulphurefufn  oj-yduli 
stibii  siäphin  aium^  Sulphur  aaHmmii  attrote»,  bpiessr 
glanzschwefel ,  Goldseii\vcl(  1. 

96S»8apo  l^drosuiphureti  oxyduä  iiibu  sulphuraüy.  Sulphur 
aumiwn  saponaHm^  SpiaasgkiMseife;  Sulphur  mtraium 
liquidum,  Tinclura  anümanii  wq^mMBf  flösassr  Gold* 
aehw^,  fipisssgllmzMiftiniiiilöfliwB;  ^emkmAtm  ähn- 
*    liehe  Spiessglanzünctaren. 

^fl|8*  ilflftMMMNwi  otBifduktHui^  utirifißutiuu  f  OwyduK$  jtfKi  eiMi 
sulphure  vifripcafum ,  Viti  um  aniimomi,  S[)icssglai)zglas. 

939. ^1/'^//^'^/''«^  diaphoreHruni  rubrum,  Regalus  anSmionii 
medicinalisy  (Zusammenäetziini?  voa  Schw^fatkaü  und 
AntimoDOxyd  mil  Scimefeiankmon ). 

ÜMkAntimonum  el  cahkm  Mwlphutafumf  Caloaria  sulpkuratO' 
itibiata,  Calx  antünomi  cum  sulphure,  Schwefstantunon* 
CakskuD»  kalkeidige  SpieiqiilaiinelnveWeto. 

941.  Maieria  perlaia,  Baaardicum  ijiinsrgh  jw#  märnmialtp 
Antimonsäurehydfai 

94ul.  Mercui  iUü  cUae ,  Pulpis  ^ii^^roi^ti^  Algarotbfmlver »  ^eiu 
sabssaures  Spiessglanzoxyd 
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BI8b JUi  Mieum  addum^  Anümomwm  diapkoreHoum^  SHbitm 
oxydatum  oBmm^  Cmrmwm^^momü,  sdiwenslreibendes 
Spieiaglans,  Wenses  S|)ie»ff|ainBC»xyil. 

ttüIUS  Miato^U^arkmm^  Sfibhm  kBrian$mium,  Tartwmi 
«meHeus^  mUimomaHi  9he  Miaht$^  weinMures  Anfi- 
monoxydulkali,  Brech Weinstein ,  Spiessglanzweinstein. 
Manganesium ,  Braunstein,  Manien n. 
Arsenicvm ,  Arsenik;   tberapeuUbche   BenuUtiog  und 
Wirkungen  desselben. 

fM.AMtm  arumeämmf  Anemtum  osydukOmm  aümm, 
arsenige  Säure,  weisser  Arsenik;  Artemicum  cum  suU 
fkmre;  —  AwifUgmuHtuMy  gelber  Schwefelarseftik, 
Rausdigelb;  Stmdatacha,  BmgaXkm,  roiher  Sohwe/el- 
arsenik. 

948.  Von  der  Ärsenikvergiftung,  den  Mitteln  sie  zu  e«*» 
drckeii,  dam  Marsh'schen  Apparai,  und  deo  Gegen- 
gilieo  des  Arseniks. 

Elsselne  AranelmltM  mmm  «tcm  Pfl»iimempcAelb 

Ma  MmMmm,  JHmuia  JMMvm,  Warmolh. 

dcacia  oßcinalis,  Jcmcmwrm  tioB  aegi/piUiea,  Wimofä 
fpflsÜM»  und  Aeoida  gmiumica,  nostras,  swe  Frwm$ 

spinosa,  Schlehdorn. 
JcetoseUa^  Oxak»  MeUmila,  Herta  JlUlt^a,  Sauer- 
klee. 

JcmeUa,  SpikuUkm  JmMa,  wahre  FieckUiiaiey  fa* 
discbes  Hamkraot 

Aamihm,  Jeomtm  ik^ttht^  Bisenlnt 
jrfdikwrttow  CofithM  Fenerif ,  FraneDbaar 
Jftdhdmmy  Eausoeomia  a^ßHocku,  Paradieshofo. 
Agaricus  albus  ^  officinalis.  Boletus  Lat  icis,  LärcbSO' 

schwamm. 

Agar ir US  tnuscarius ,  AmonUa  msmaria^  Fliegeopüz* 
Agave  (mericana, 

Agrimonia  Evpaloria,  Odermenm'g,  Stein wuriel. 
AlekimMi  mdgark,  ßimm,  idwenfiiss»  Güsarer  h»bea 
Fraueo  ManteL 
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>  -  f  JUmm  taHmm ,  Knoblauch. 

AM,  FUuk»  AloU^  ThcHtra  AM§  ernnpamä  «tM 
JSMr  pfcpr^aHi, 

Amygdalaty  Mandeluj  Ämyydalae  amarae,  biuere  Maa 
dein. 

Amifgdaku  perstca,  Malus  pertica,  Pfirsichbaum. 
AnagalHs  mvensii,  pkomieea,  roUier  Gauchheil,  rothor 
Htihnerdarm/rothe  Niere. 
Ammoi,  BrameHa  Ananat. 
Aneäkmn  §rfa>eohns\  DHI. 

Angustura  vci  u ,  Cortex  Augustinus ^  echte  Angustura- 
-  rinde,  (Auguslurarinde),  von  Galipea  ofßcinülis. 
Anisitm  stellatum  sive  Semen  Baakanrnn,  Blicitm  oamo- 
(um,  Sternanis. 

Anisum  fiulgare,  Pimpinella  Anistm,  Anis. 
AqmUgia  wdgam,  Wald*Akelei. 
Arc^nm  hapipa,  Arc^nm  Bardana  y  Kletten  Wurzel. . 
AntUMI^  ClemaÜiB,  üuigarir  swe  UnuiSf  gemeine 

Osterluzei. 

Amica ,  Arnica  montana y  WuliK  orlei,  Fallkraut. 
Ariemisia  vuigwrU,  gemeiner  Beifuss;  Arieaiitia§  im 
allgemeiuen. 

Anmy  Anm  mamiaiim,  ArooswnneL 

jita  foeüdM^   Ftruim  Ma  foeäda,  FenOm  pinka, 

stinkender  Asant,  Teufelsdreck. 
As  anm  ettropaemn^  Hasel  Wurzel. 
Asparasus,  Spargel 

Jitrofüm^  Antapaki»  ^Me^mt,  krantiger,  schaiUoser 
Traganth. 

Aurantium,  Citrus  Auranfium,  Malum  Sinensium  aureum^ 

Pomeranze. 

Avena,  Acena  sa/ica,  Hafer;  Decocium  Loweri. 

950.  Baisami  im  allgemeinen,  BatMaati  vifae. 

BaüamuB  Copaivae,  Copaiöa,  von  Ccpaifbra  offieinaiU, 
Baitaauu  d&  Meeea,  CpoM9amum,  Baliamui  Jaäaiea», 

4e  aihad, 

SdkimMdMr  aiUMh.  t.  4$ 
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OlMN»  BeheaöU  AM«  Amm        Müh«  toa 

kir^che,  WaldimcbiMliaitefi. 

Be//t«,  Bellis  minor,  perefmif^lfassUebe,  Gänseblttra« 

chen ;  Bellis  major,   Chrytonlhcmum    iepca/Uhemum , 
grosse  Wucherblume. 
Bemoe,  wohlriechemler  Asaot»  von  Si^ax  BtmMm, 
Bemoin  officinale. 

Beiomca  officiaaUs,  gemeine  Betonie. 
Betula  alba,  weisse  Birke. 

Boktiu  «voMofefMi  wohlriechender  LöoberBchwaiDnii 
wohlriechender  Weidenschwamm. 

Branca  urtinUy  Bärenklau ,  von  AcatUhus  molUs;  (bäafig 
mit  Heraclewn  Sphomiylium,  Bärenklau,  Heilkraut, 
Kuhpaslinak.  verwechselt), 

Brassica,  kohlarleo. 

Bruceuni,  Brudn,  von  Cortex  Pseudo-Än^iprae» 
Brymia  alba,  weisse  Zaunrübe,  Gichtrübe« 
WLCacaOf  NwM  Caeaot  Cacaobohnen,  Nm  A»^Um 

meaeksana^  von  Thechrma  Cacao\  Baüamus  Cacao, 

Oleum  Caeao ,  Butyrnm  Cacao. 

Radix  Caincae  f  Chiococcae  anguifugae ,  densifoHae  voA 
racemosae,  der  schlangenwidrigen  ,  der  dichtbläUri^en 
und  der  traubii^en  Eis-  oder  Schneebeere. 

O/tfum  Ca/eptUnve  Vqjaputi,  Cajepuiöl,  von  Meiel^^ 
tewadendrim, 

BatHiP  CaißffMda9* 

Cakmm»  aromaHmt$,  Aeanm  CaUmm,  Gah«»,  Aake^ 

Wurzel. 

Calendula  officinalH,  Ringelblume. 

Caßiphora  ^  Campher,  von  Lau/us  Camphora. 
CardamnduSy  Tropaeolum  majug ,  Spanische  Kr^si^- 
Cardanäne  pratensis^  Wiesen -Schaumkraut^  Wiow»' 
Kresse« 

Cardamomum,  Gardamome. 

CaräHus  bmeäkUu*;  Cetitaiarem  kmti4Ma,  Cafdobe»^ 
dictenkraat 
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CMp«r>  liidgrfser,  Seggea;  CtaMW  mrmtrtmf  Sind" 

«egge. 

Smnen  Carm^  Carum  Carvi,  Kümmol. 
CaryophylhtB  ammnUcm ,  Eugenia  CarjfQfA^Uaia ,  Ge- 
würznelke. 

Coritit  CüMearüimtj  Caseaiilie,  von  Crotm  ßkU^fia  oder 

Ctitoe«^  J^Onpkm  MmMott  MmiOoea  «MiMAMi,  wo- 
voo  das  Tobiaoamefal  oder  der  weisse  Sago. 
CWiste  /ni^Mi  von  Cefste  FMulsr 

Cateehu,  Terra  Cateeht,  Terra  japonicoy  Catechusafti 

Areca  Catechu,  Areca  Indorumy  Arecapalme. 
•    Cenfaiireum  minus .  Tausendgüldenkraut,  Erdgalle. 
Cetraria  nigra,  A/hamania  Cervaria,  Uirschwurzd» 
schwarzer  Bozian. 

Chaerophylkm  lyAmflri,  wilder  Kälberkopf»  wilder 
KetlMl« 

KamiHe. 

CheUd(mkm  mqfui,  Schöllkraul,  Schwalbenwuizel| 
Gold  Wurzel. 

Chenopodhtm  ambro9ioi(fe$ ^  Bofry§  mexicana,  wohl- 
riechendes, Mexicaniscbes  Traubenkrant ,  Jesuiten- 
Thee. 

Qimtspod^  SsfMf  Btnrkm,  genMiaer  Gtasefufls, 
fttter  Beimkii. 

lUifo  Ckkme,  ChiDawurzel,  von  amümm  CMm  vnd 
AnAht  J^MMiiP'  OAIne* 

CÄinfl;,  Chmchina,  Cinchona,  Cortex  penwianv». 

Qjinaalcaloide ,  Cinvlioni/ty  r%mi»,  (^i^ifi^  schwefel- 
saures riuniii,  Sulphas  chinini. 

Surrogate  der  China  im  allgeineinen  und  Chinarinden 
der  westindischen  Insela;  Corte»  oar%ba$u9  von  CSiu 

CkryiOipUiikm  allendfokm,  wediselblältriges  Hilc- 
kraat 

Cichoriiun  Infybui,  Qchorie. 

Cicufa  aquaiica ,  piroea,  giluger  Wassersohirhug. 
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gefleckter  Schirling. 
Cviuauiüiiiu/n ,  Ziuiriit,  und  I  hres  Casäiae  uwe  Oavelü 
Cmnamomi,  die  Blüthenknospen  von  Laurvs  sive 
Jt*er$ea  Cinnamomum,  Laurm  sice  Pergea  CoAn«*  und 
10  doTfiröhelen  Soite  Von  Persea  Malabaikrumf  ehe* 
mals  der  sogenannten  Cassia  Ommmmmm  zoge- 
iflhfiebeB, 

CUnu,  MMum  eUremk,  CUru$  iwdfaw,  Makm  Umammm, 

Cilrone,  Cedrat,  Limone. 

Clemaiis  ritalba^  weisse  Waldrebe.       .  , 

Cochleuna  oljirinalts  y  Lulleiki  aiit 

Cdchicmn  auhmnale,  HerbsKZeiUoso .  Liclublunie. 

Colocyntkis,  Cucumis  Cohcf^nthis ,  Coloquinlhe. 

Cokmbo,  Colombo-  oder  Golnoibo-Wuml «  von  Cpo» 
eutuM  palmaiui,  ÜtUMperimwi  puhnalmiL 

CotUragerva^  Dar$tmna  Ccntragmat  GiftwoiceL 

CMminm  Mttimmt  Coriander» 

Cornus  florida,  Nordamericaaischer  Cornelbaum,  schön- 
blühender  llartriegel. 

Corti'x  adsfritufeHS  brasiiiensis ,  von  Mimosa  virr/inalis 
sice  Acacia  virginaUs  «tue  Mimosa  cQCÜüacM'pui  sicc 
Imga  coMßwpm^ 

Crocuif  Croctu  gaiumi,  Safran. 

(Oaton  figStm,  Purgiroroton;  Qimm  eratentt. 

CtMa»f  P^er  eaudaimn,  Ptper  Cubekaf  Oibeben* 
pieffiir. 

Culilabany  Laurus  Culilaban,  Lmnauutmum  Ctumnum, 
Cnlilawan. 

Cnminum  Cymintm,  Kroaiuuounel,  Mutlerkümmel,  Rö- 
mischer Kümmel. 

CwmmUf  Gelbwurzel. 

CuMmOaf  Flacbsseidc,  Filzkraat 

Cydonia,  PynuQfdonia,  Mahimaunumg  Qoittoilbanm» 
Qnitte. 

Cymbalaria,  Anürrkmum  Cymbalaria,  Linaria  Cymba^ 

laria. 
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ito,Daiwa  Sframonium,  5f!*amofi{timy>  Üteohapfel;  BaHwra 
MMf  weicbhaariger  Stechapfel. 

Eschenworzel. 

Digitalis  purpureay  rolher  Fingerhut;  Digitatit  f&rrum 
ginea,  rostfarbener  Fin£;erhnt. 

JHoma  crenata,  Barosma  cr^ntUa,  kerbbiäUnger  Buc- 

JMmnmra^  Solamm  Memnato,  Bitteirsite«  Alpranke, 
Hirschkraut. 

9&3.  Elaterium  von  Momordica  Elaterium ,  Eselskörbis. 

Eupatonum  perfoüaium,  durchwachsenblattriger  Was- 
serdosten. 

Euphorbiacea»,  WolBunilchgewächse;  EHpkorbhm^  £u- 
phorhienliara. 
'  A^alroyia  Acrto,  EupkroMk»  ^ffkimiU,  Aogealmt 

9^  Faha  Pechnrim,  «ce  Pichurim,  sive  Pectoris  y  Pichurim- 

bohne,  Mascatenbohne,  Brasilianische  Bohne. 
Faha  Sancd  lynatii,  Ignatiiisbohne,  von  Ignatia  amara, 

Strychnos  Ignatii,  Fiebernussbaum. 
Ftcnsy  Caricae  pingues^  Feigen,  von  Fic«$  emiea. 
Flammula  Javii^  OmaHi  irtda,  Brennkraat,  aofirtoohü 

Wakirebe. 

Foeniculutn,  Anethum  Foeniculutn ,  Fenchel. 

Carlex  Fraxini,  Eschenrinde«  CQmnquma  EMropaeorum)$ 

von  Fraxinus  excelsior. 
Fnmariaceae,  Erdrauchgewäcbse;  Fumaina  offioinaUif 

Erdrauch,  Taubenkropf. 

Fttngus  mdUiiuiit  Cgnomorwm  coedneum,  Malteser^ 

schwamm. 

955.  Galium  Aparine,  Asperula  Aparine,  klejsriger  Wald* 
roeisler,  Kleberkraut 
Qeaäatia^  Enzian. 

Cortex  Oif^agae  smimmeiuh,  Sorinamische  Worm- 
mde,  KoUbaamrinde;  Gtoffroya  inermit, 
Qermma;  Qermikmt  Bf^erttmmm, 
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Ami  ^^MrMMM.  JMmp  Owiimiiiliftfi  _  Wi  itt  wi  ww  il 

BenedicteowiinEfli 

gftmw^»  Giii$engwurael,  rai  Pom»  ^iimm^im- 

/b/ttim. 

-    A^tyrMM,  £<Kto  ßlgcyrrhkae,  lAfuurUuu,  Sussbolz- 
'wurzel. 

emukä,  (»rterteii;  mmmm»,  G!||rdeHii  /lirfAnw^ 

Feituca  ßmians,  Mannagras,  Schwaden;  OrMtm  ma- 

dicwfij  Utidense,  Trilicum  repmSt  Radix  CHratlums, 

Quecke,  Quecken wurzel. 

Corffx  radicis  Granati ,  Granfttwuixelnode ,  von  Fitmm 
Oranaium,  Granatbaum. 

Graiiola  ofßcmaäi,  Gnadenkraut,  GotteapiadeBkFaat» 
wUm  Amin. 

Gw^aemm  offMMk;  Ugnum  Guqfaci,  UißmH  ämehmt, 

Guajakiiülz,  Pockenhülz,  Franzosenholz;  Resina  Gua- 
jaci  natita,  6ruim/it  Off^ij^vm ,  natürliche  Guajakhani 

Gummi  Guttae^  von  Camhogia  Gutta,  Stalagmitu  Com« 
bogkndes  Murray,  u.  s.  w. 

€hmmi^tima  Ammomacif  Ammoniakgummi 

if#.AkiNYK^  Hmhm  Aalicr,  Epheu;  JMera  fsrtaffrtt,  ffh- 

.  choma  hederacea,  Eitiepheu,  Guadermann,  Gundel- 
reben. 

Betmkmki  Ennla  i  brnla  HeUnnm^  Akiat. 
Eeikbarm,  Nieswurz;  HeMotm  wifttt^  mridmi  Hdle- 
bmfmto  der  jUlen. 

JiribialÜtocilofio»,  Fm»  UMMMmim,  Wunfinioos. 
Cortw  Hippocaakmi,  RoaskaslameiiiM»,  roM  Aiimihu 

HippocaMaiium. 
Byoscyamttt  niger ^  Bilsenkraut. 

Hypericum,  Hypericum  perforatum ,  Fuga  Daem/onum, 
Johanniskraut. 

Wf.Jakfpa,  Giatappa,  Onmohuku  Jakpfm,  itkfpek 
Ite  Aquifoüumy  Stedipalme. 

JpecacuatdM ,  Brechwurzel ,  Ruhrwurzel ,  von  Cqfhai^ 
Ipecacuanha  und  Fsychoiria  emeUca, 
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!      Raäiw  Ireos  ßormfinaey  VeQcheDWQitel;  Rttäi»  IreoM 
nostraiis ,  Cgermanicae'). 
Nux  Juglantf  Wallauss,  von  Juglans  regia. 
JnniperuM  nwOiitaMt,  gemeiner  Wachholder. 
Radix  immtamma»  audi  Bmdix  Veiw$nm  genannt, 
.  von  AmAittwn,  mtnoalhm  {PaL  de  Bedmais),  oder 
jMnpogm  mmMm  (Bei»3  angeUksh  die  Nardiu 
ffMÜctf  D9ö9eondi$, 
95S.  Kino,  Gummi  Kino,  Gwmm  GälMmUe  ikte  fHinMl. 
a^.Laciuca  vir  am,  LaetHca  $^lve*iris ,  GifllaUich^  stinken- 
der Sttlat. 

Lactucarium  von  Laciuca  saHca,  Gartensalat 

Laitroeerasusj  Prunu$  liawcmam» »  lürscblorbaer. 

LßMrut  «oMMv,  Lorbeer. 

haomMa^  lAomMa  £jpta,  lAvendeL 

MiNffi  paimire,  Km'ba  BorU  markd  ^ß99$lri$,  Pmt, 

Sampfporst,  wilder  Rosmarin. 
Liehen  dnereua  ierrestriSy  caninuBy  Hundsflecht6w 
Lidien  islandicus ,  Celrarta  iskmdioa,  Isländisches  Moos» 

Isländische  Flechte. 
Liehen  parietimu,  Parmelia  parietina,  Wandflechte, 

goldgelbe  Schuppenfleohte«  Plankenflechte. 
Uehmp^sidaiuti  (Eerba  mrnei pywidaiO,  Becherflechte» 

Bechermoos. 

Uffmm  bratUimue,  FmumUmci,  BrasilienrFemäiDbiikr 

holz,  von  Caesalpinia  echinata,  brctstHenns. 
Lignum  campecJuanum ,  Campechehüiz,  Blauholz,  voa 

Häem aloxylon  campech i a n  um. 
Lignnm  colubrinum,  Schiangenhol/. 

Uiptm  Sai$(^aff  Sasaafras-Fenchelhoiz,  die  Wanel 
▼on  lamut  8a$$afra$. 

IMm  eoMot^,  CbitoAttin'a  mt^äUi,  Maibhitta. 

LMkata  hcrMUf  nordisdie  LimiijUi. 

idmm  ea^miicum,  Purgirflachs. 

Lupulus^  Humulus  lAipnlus ,  Hopfen. 

Lycopodium  ckwaiumf  Müsens  ferrestris  clavatus ,  ge- 
meiner Harlapp,  iiexenkraut  j  Seaun  Ljföopodü,  üexen- 
meU»  Streumefal. 
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'  lifeofms  i¥t§p0mi8,  MmrMm  a^Himt  JJnfßgMitr 

Wolfsfuss,  Wasser-  oder  Sumpfaodorn. 

960.  Major ana ,  Origanum  Majorana ,  Mairan. 
Mandragora,  Atropa  Memdragora,  Airauo. 
JtfiflMia,  ymafpwme  von  RracDimu  Ormu, 
JfamiMM  aämm,  vul^e,  weisser  Andoni. 

Jfarew  Mfmi;  ftiNSfiiNii  JMsmii,  KsteonkiMi,  Mo* 
echittkraiit,  Amberkraol. 
Ma$Hx,  von  Pislacia  laUhom, 

Mechoacm ,  (Cofieo/rt(/t(«  Mechoacanna),  Radix  purgans, 
Rh  rinn  aibum,  Bryonia  americana^  Scammonium  ameri- 
Canum. 

VeXa  Asedaraeh,  glatter  Zedraeh. 
M€H$»a  itfficmaU$,  eUrala,  Melisse,  Gtronenmelisse. 
MenAa,  Münze;  Menäut  plp$riia,  Pfeffermtlnze. 
Mesmbryanihemvm  crysfallhum ,  Eispflanze. 
MillefoUumf  ÄchiUea  Millefolium,  Sciiafgarbe,  Tausend* 
blatt,  Grinsing. 
'     Momordica,  Momordica  Balsamina ,  Balsamapfel. 

Mungo»,  Ophiorrhua  Mungo»  ^  Indianiadie  Schlangen- 
WDizel. 

Jj^rrifftcii,  davon  Mad»y  die  sogenannte  Muscatenblttthi^ 
und  fhtx  moichaia^  Muscatennnas. 

Myrrha,  Myrrhf». 

961.  JVo^/ur^ttoi»  aquaticum,  Sistfmbrium  Nasiwrlium,  Bnm- 

nenkresse,  und  Flantae  Nasturcinae  überhaupt. 
NieoHana  Tabacum,  Herba  NieoiUmtfy  Tabaemn,  Tabak, 
(Vgl  R,  510). 

Nux  vomica,  Sirychtws  nux  vomica,  Brechnusö,  Krähen- 
augen, und  vorzugsweise  hiervon  das  Strychnin , 
Stqfchmum,  aber  auch  von  anderen  PflaDzen. 

961^010«  ouropam,  (Mhaam,  OImm  Mmnm,  OUvenöl, 
BanmöL 

Onopordom  AemMm,  Merhm  CtarM  IommIs«,  breite 

Wegdistel. 

Opium  ^  Laudanum,  Mohnsaft  ,  von  Faparcr  somniferum; 
Morphin  oder  Morphium,  Mekoo6aur<e,  Mohnsäure  j 
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Morphium.  .  . 

Orchis ,  Salepwurzel ,  Knabenkraut 
Oreoseimutn,  Athammta  Orw^Mm  ^  Grundb^ili  Ueino 

Jiergpelersilie.  \ 
d63.  i^oeofita  oßcmalis,  GichUose,  Pfingstrose. 
Papaver  Bkaem  ßm  mraOom ,  Klatscbrose. 
farmru  brmMt^  dmmftkm  F0ffiiraf  fcaälitiiischa 

-GffieswiiiieL 

Feriieana  0Kkla,  Podg^mm  fwpMiiwit  Supplkiiötte* 

rieh,  Wasserknötterich. 

Fetasitcs,  lussUo^o  FcUi^e§,  ^t'(m^  BufliäUig,  Pest- 

Wurzel. 

Peucedanum  officinale,  Schwefel-  oder  üars^raogwurzeL 
Pktüandri^im  joquaiwim,  Wasier-  od«r  RosafottokeL 
Pimpinella  alba  sice  saxifraga  et  mgimt  weisse  oder 
Siän-PinpiiieUftodar  fiibernelle»  adnrarzp  {tepineUe. 
Phm,  Fiiiiten,  iQefenii  Tannen;  reiii«  pW»  pw  i-  . 
§mäa,  aqua  picea,  terthmümm,  Harz,  Fdoh ,  Hieer, 
Theerwa^ser,  Terpentin;  Cortex  Pini  maritimae ;  Fmtff 
Cenibra  sive  Frutex  ko^iodrewim^   Bakamm  oor- 
paümus. 

Piper  mgßnm^  gemeiner  Pfeiler. 

Hmia§»  mßiiar  ^  lalifohia  y  \iTÜ^ 

Poflfgala  MorOy  .bittere  Krembhwaft  . 

JMifpodkm  mOgitn,  BngaliMw>  LgftMwn».  Cowhn» 

"WHiOEei,  KropfworzeL 
Prunus  Cerasut,  Kirschenbaum. 
Prmui  Cocumilia,  (in  Calabrien  wachswd). 
Prmvs  Padus ,  Traubenkirschenbaum. 
Pulsaiiüa  nigricans,  AMmomt  prattMii^  KttobaMCbelle, 

Osterblon»  * 

Flfr^  — ftaürtii  tk>$  CktmepUMa  aai'fwiaw,  döldeii- 
bliitli^ea  Wialei|^ 

9&LQiuM$sia,  Quassie,  Bitterhol/. 

Quer  CHS  Robur,  Eiche.  Glmdes  Quercmf,  Bi^ala. 

0 
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äria. 

Hheum,  Rhaharbarum,  Ithapontkm,  Rhabarber. 
'      kh&dodmdron  chrlfitmthum.  Sibirische  Schneerose. 

Bhus  radicans,  Toxicodmdrom  Vernix^  WanMitumacb , 
GiftsnmaMili,  KntiiiflUittttch. 

riger  ^«neDibau« 
Bosay  Rose. 

Ik^m^MtA«^  hnrienm  ««««  officimHij  RosmaniL 

Rubia  tinctonwt,  Karberröthe. 
Altai  Himbeene* 

JtaiMi>  MiMdorti,  Bitkm  aMmIm,  SiMheliger 
ifltawdifttv 

Ätt/a  gmveöleris  f  Raute,  Gartenraute ,  Weioraute. 
f^.6aöftM,   Jmiperns  Sahina,  SadtbaoBi,  Saveobaum, 
•  .     blinkender  Wftchhdder. 

Sacckanm^  Zucker. 

Sagui,  Sago ,  das  Mark  mebimr  Palmenarien. 

fi  II  m^ifc  ff  .s^^M^Mia^^»  I^^I^^M^M  AmI^jmmm 

brauner  WdMilk 

neii  Weide,  Salicis  fragilis^  der  Bracbweide,  SälMt 
laureae^  der  Lurbeerweide ,  Baumwollen weid«. 

Salvia  ofj^mahw,  Salbei. 

Sambucus  EbuUUf  Zwergboiittnder  ^  Atti^ 
i  MmAikotu  iM^r«»  HoUunder,  Flieder. 

8im$mmwim  emmimuis,  CanadeoMCiiM  BirtfciUit 

saamen,  von  ArUmima  Sj^n^nkmuk 

Saponaria  ofßcmaüs ,  Seifenkraut. 
S^äapäriUa,  Smiiasß  Sarsaparilla,  Sai'Bapantte)  Mbniiax 
oipera,  Sanrogitie  der  iSerayinHe 
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Stordkm,  Tmmrmm  Semrikm^  Udbao^obbnicbft  Was- 
gerknobhracli. 

Sm>f%m«ra  kitptmlka  und  kmniii  tke  UaUca,  Gfloien- 

Haberwurz,  niedrige  llaberwurz. 
SrropÄfi^art«,  Kropfwurzel,  Scrophelkraut,  Braunwurzefc 
Scuteiiaria  gahriculaia   sive   tertumana ,  Helmkraut, 

Scbildkraut;  SmMlmia   Mmif^lm,  rtfabkühigai 

Helmkraot. 

KranklMii  dee  Oetreidia»  Cotaw}»  y^M^Uk  äm 

Roggens 
Sedwn  acre,  Mauerpfeffer. 
Smßcio  vulgaris f  gemeines  Kreuzkraut. 
Seneca,  Senega,  Polygala  Senega. 
Senm,  Catma  S^ma^  Sennefiblatter. 
Serpentaria  mtfmkmas  AnUoinkHi  gfrjunftirMi»  Virgh 

nia^fae  ScUanganwonal* 
SmanAUm  OiHwala  ttNamki«  flliiflraflg 

Baiwriade. 
fiSifM|Mf^  Sen^ 

Solanum  nignm,  schwarzer  Nachtschatten. 
Soldana,   Convohuhu  SMameüa,  Bratmca  nmrma^ 
Meerkohl. 

Spigeha  mihßimia  mM  aiuheimmtiuca  ^  wuntraibeiida 

^6lie. 

SHaoMkmf  Mkki»  ftmimt,  JnakbohoaL 

Mtlmikt  fArifuya,  SmiHmia  ftpitfi»  0$dMf$  Tmm 

swe  fehrifuga. 

967.  Tamwrxndut^  Tamariode;  Tamarindensäurc.  i 
Taraxacumy  Leoniodon  Tarowtourn,  LowOBZabOj  Pfaf- 

fenröhrchen ,  Butterblume.  •  ' 

Taxus  baccata,  Eibenbaum.  « 
fr$baiokir,  SaA  von  Hambuta  armdmMa,  UtailMmate 
fki/mda€a€,  seidelbattartiga  Gtwäahse^  DufkUn  Jfaa» 

naai  d  Mdmm,  CwU»  »wM^  KelaiWt^  VMhn 

smacb»  Seidelbaalrinde. 
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DJ^aRwü  fBbtWMM^  pfANiMIMII^' A|lMlfoMIII|  'JRM9fitffllfe0# 

IriftfAsfo»  FieberUee,  Bitteil[lee,  dreibliittrige  Zotten- 

blome. 

Tmsdago  Farfara,  Filius  ante  patrem,  gemeiner  Huf- 
ladig. 

9^.  Cor  lex  llmi,  Ulmrinde,  von  Ulmu»  campeitrii,  Ulme, 
Röster. 

'      üsnea  iwe  Mv$eus  croHU  hmMnH,  Parmeka  taaMlk», 
Steioschönelflechte»  Steinmoos. 
Ü9a  weH,  jMiOm  tha  wrH,  IMfrealrattbe,  Sandbeere. 
M.  roMoMr  ofßätM0,  Bakbian,  KatsenmReA. 

Vamlla  aromaiica,  Epidmdnm  TanHla,  ¥miille. 

Verairiumj  Verairin  ,  Alkaloid  in  Veralnwi  SabadUla , 
Veratrum  aVmm  oder  HeUeborus  albus,  und  in  Col^ 
chicum  mUumnale. 

VerboHmm,  Königskerze;  V$rbaiom»  Tlu^nu,  WoU- 
•  kreut,  gemeine  Königskerze. 

VBrbmß  o/jßemaUi,  Europüsclies  Eimkirafit«  Eieenbart 

Ymmiem  c/jßdnt^,  gemeiner  Bhrenpreis. 

Rat^  FtneefoflM  she  BinrnämaHoB,  Sebmlbenwur- 
zel,  von  Asclepias  Vincetoxicum  sive  Cynanckum  Ftn- 
cetoxkwn,  Schwalbenkrant,  Hundewürger. 

Viola  canifia,  Hundeveilchen. 

Viola  odorata,  marUa,  purpurca,  wohlhecbendes 
'  Veilchen. 

Viola  tricolor ,  Freisamkrant ,  DreifiiHigkeHsblome, 
Stiefioifftierclien,  TansenteUta. 

rlfcMlfl^  flUStei,  rlieiMI  <IIOfMI^  rfteHMI  ^[UtrCtlUttlt, 

matica. 

971.  Radix  Zedoariae.  Zittwerwurzel ,  Zittwcrcurcuma  ,  von 
Kaempferia  rolunda  oder  Curcuma  Zedoariae  Cwcwna 
ZerwnbeL  • 

912,  Carbo,  KoUe,  vegetabilische  Kohle. 

9^Agmp9mjiMkm$,  ▼egetabifisdberMohr,  YonsnlCoUe 
Verbranntem  Apcm  tethuhws* 

ffi.Mf0o  LSgiA  «tee  tiümdmi,  Rw,  Holzmas»  Gtanzrun. 

976.  Kreosot 
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^6. Pyrothomd ,  (aus  verbraaater  Lmmmd^  Anawato 
u.  »  W4  ireifeirtigi), 

'    Elasalne  JursneliiilUel  mwm  item  TlUeivelf^ 

977.  Medkumnenta  «r  Aommm  '  f 

978.  Lac,  MÜch;  Serum  lacHSy  Molken «  MolkeDcaranslalted ; 

Saccharum  lactis ,  Milchzucker. 

979.  Adeps,  Aj^ungia,  Finguedo,  thieriscbes  Fell,  Schmalz; 
Bäreofett. 

980.  Olium  ammaU,  Okitm  ammaU  Btfmilf»,  i^onsciies 

Thierö). 

962.  Sanffuis  Birci,  Bocksblut. 

963.  DenM  Hippopotami,  WallrossKalm ;  Com»  RkktoelnrMh  ^ 

Comu  Cei-vi,  Os  Cordis  Cervi^  Ebur  ^  ünicornu,  alle 
vorzüglich  als  phospborsaurcr  Kalk  benutzt;  (VgK, 
865  ,  866  \  •  ' 

984.  Casloreum ,  Bibergeil 

985  Mo^cÄi/*,  Bisam,  Musk,  von  Moschus  mu$ckifm%9. 

986.  Lapis  Bewar  tioe  Besatar  offiemaHs,  Bezoarstein ,  uii<t 
AegaffrapUoBi  Gemsenkugeln,  von  Gazellen,  Gemseo, 
dem  Llama,  Yicunoa,  Büffeln;  künstlicher  Bezoar. 

§tff,tapi8  $uilhi$  iwe  porcinvs,  Lapis  hysfriehmM  malaca» 
nus,  Schwc'insteio ,  vom  SLauhelschweia  ali  kohlensau- 
rer Knlk  benutzt. 

988. 1(7/;  1.9  Manati  sice  Auris  Ceti,  Seekuhslein. 

9§9,.^lw/>"/,  Ambra  grisea,  grauer  Ainber,  von  den  ver-» 
scbi(  iionon  Arten  des  Caschelots,  Ph^eler,  in  denen 
er  gefunden  wird,  vieUeioht  auch  aus  den  in  eine  Ari 
von  Fettwacte,  Leich^nüBlt  ttbarge^iganen  DEiit€MH 
fiKhen,  Sepien,  entsfanden. 

^OBiGff^rma  CeH,  Wallratfa  von  den  verschiedenen  Arten 
des  Casch(>lot6.  •  ■» 

991.  Liquor  gaslncus ,  Magensaft. 

992.  Ova  gallmaceuj  Uiüuiereier«  *       '  * 

993.  Viperae,  Vipern. 

994.  L«c«rl0«9  JBidechsert. 
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m».  Oimm  h^mU  Aum,  Berger  Lä>erthm»  SUmMmIi* 
leberthran»  von  dem  Kabüaa,  Gmtkm  Mmwkm,  dem 
Dorach,  fipmm  CMarUß^  md  deai  Lei^, 

W1 .  CßtUharideM ,  Spanische  Fliegen. 

W^.  CoeeioneUa  sepiempunctaia  y  Sonnenkäfer,  Johaiims* 
käfer,  und  andere  auf  gidiohe  Weise  gebrauchte  In- 
aeeteiL 

WkCacektiMm»  C!0eM»iCw«f^;GoGheiuUe,  Scfaariaehwunn, 
Nopal-SehiMlaiis. 

1000.  ^^ra^ja  Kermes,  Scharlachbeeren,  Kermeskuraer,  Con^ 
ßctione»  ÄUtermes,  von  Cocci*s  iiiciß^  Kermes-Scbildlaus* 

1001.  Formu:ae,  Ameisen. 

lQOZ.MiliepedeM^  Omscus  AäeUut,  murarm,  Kelleresei, 
KelleraaseL 

1008L  XmjiMSm  fiaa  0€uH  Cmierwum,  Krehaatewe;  Krd»- 
aogen,  vom  Flosskrebse,  Cmieer  A9taeu$ ,  JMm^ 

fUtdaiilis ,  als  kohlensaurer  Kalk  benutzt. 
\QO^Lumbhci  terrettre» ,  Regenwürmer,  Oleitm  humbriq^ 

rum  terres/riumy  Regen  würmeröl. 
W05>  Oifracodermaia ,   Mollusca^    Tetfacea^  Schalen  der  ^ 

Weichthiere,  itfinr^^ort/a«^  Perleo,  CoralHa,  CorniHi^ 

GoraUeB,  aämmdidi  als  kobleosaurer  Kalk  besnutst 

1Q(^.  Allgemeine  Anleitungei;i  zur  operativen  Chifurgte  o.der 

Medicin. 

}W7,Voii  im  bliiiigai  Opcraiioaeii ,  Aksarpe,  kadv^ 
KMLVpD  den  mtüiissn  Operatioiien,  Akammimr^ 
lQQ9.Von  den  Operationen  unter  der  flaut,  den  aäbco- 

r      tauen  Operationen  im  allgemeinen;  (Vgl  S,  Iii, 696). 

1010.  Von  den  bei  chirurgischen  Operationen  nöthigen  Vor- 
kehrungen ,  Vorsichtsmaassregelii ,  Hill israi Hein ,  der 
Linderung  der  Scbmema  und  der  daJaei  2u  beobachr 
tenden  Diat. 

lOlLYom  ehirurgisGheD  Apparat  4ni  aMgeneuteii.  iMtm- 
■MMlia-  ub4  teriageiMM  fanekMUlUloh. 
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KUAVoQ  den  chirurgischQD  InstrumeaV^o  m  ai^WfiRW» 
cfciruri^Lsche  HeilmlUellehre ,  Acologie. 

1M8.  Voa  dar  Yerb^mruog  der  chiftir|s^9fiteii  tn^tFumente, 
von  nenen  chiriiifpach<9l.  JMniiiiWilfA  mA  ikrop  Yor- 
zOie»  vor  dop  alten.  ^ 

1014  Vec^eicluiiflie  yod  'SammluDgen  chinirgiscbcr  iDstra- 
menle,  von  diirurgischen  histrwpeptflii  ^Epm  Ver- 
kauf bestimmt  sind. 

1015.  Von  einzelnen  chirurgischen  Instrumenten,  der  Sonde, 
Specillum,  den  Saugröhren,  Spritzen,  Siphones,  der 
Schere,  Forfex,  dem  Osteotom  zum  Knochenschnftt, 
dem  Lichtleiter  zur  £rleachtuDg  innerer  Höhlen  des 
Körpers. 

Von  dem  eliinii|s$8cheD  Verband  «ad  den  Bandagen 
Binden^  Fu^a»,  im  allgemeinen. 

1017.  Von  eiaielnen  Arten  von  Bandagen  der  aken  mid 

neuen  Chirurgen;  (Vgl.  S,  831). 

1018.  Von  cieni  Druck,  der  Zusammenpreäsung ,  CfHafirtuw; 
von  dem  Toiirniquet ,  TornaruUun. 

1019.  Von  der  Unterbindung  biuteoder  Gefasse,  der  Arte- 
rien, Ugaimu^  im  allgemeinen ,  deren  Anwendung  m 
beaonderen  Boriehnngen;  JNaddb  vm  Cfebr«Mii  dfT. 

.  UnterJbi^dung. 
«   1020.  Von  der  q^ur^ischen  ü^i  nnd  ^vreß  vwidiMenen 
Arten. 

1021.  Von  der  Vereinigung  getrennter  Theile  und  nament- 
lich der  unmittelbaren  Vereinigung,  Reunio  immediaia. 
Von  der  Anwendung  der  Charpie,  LißUim  catpiwn, 
der  Wieke  oder  Meissel ,  Turunda, 

1023.  Von  dem  Nadebtichr  Acuj^w^clmra ,  PuncHo. 

1024.  Von  der  Paraceniem^  dem  Durchstich,  der  Durch- 
bobrong  in  euie  der  Höhlen  de»  Körpers ,  und  den 
dazu  gebrauchten  Instrumenten. 

1086.  Von  der  Paraeenteais  der  Brust  und  des  tJnieiteibs, 

Paracenlesis  ihoracis  et  ahdominis. 
1026. Von  der  Paracentesis  der  Harnblase^  dem  Harnbla- 
senstich, Paracentesis  vesicae  nrinariae ,  und  den  Ver- 

achiedenea  dabei  angewandten  MeUioden.  
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10l7«?«ii  40r  Diirtlibohiinig,  JWm/Iii^,  ll^rtifMi^«  fr0^ 

panaüOf  im  allgemeinen,  und  besonders  derjenigen 
der  Hirnschale,  crarm,  und  den  dazu  gebrauchiea 
Instrumenten;  (Vgl.  S,  37»  156). 

1028.  Von  der  Durchbohrung  der  Kionbackenhöhle,  des 
Brosibeüis,  Bmräeentwit  tkm$  moMmii,  BgrfaraUa 

1029.  Von  dem  Herausziehen  fremder  Körper  aus  deux 
menschlichen  Körper. 

1030.  Von  dem  Herausziehen  fremder  Körper  aus  der 
Speia«-  uod  iuftröhre. 

lOtl.Von  dem  Speiseröhrenachnitt ,  OeBophaff^tmnUi  ^  dem 

Luftröhrenschnilt,  Larynpofomia ,  und  dessen  beson- 
deren Arten ,  der  Ti  ueiieotomia  und  der  Bronchoiotnia, 
(zum  Ausziehen  fremder  Körper  und  zut  YerhüttiQg 
von  Erstickung  aus  anderea  UrMchen). 

KWt^Voü  dm  SMobsehnüt,  Gatiroiomim,  Mtapar^fornkt, 
dordi  Einsdiiiitt  m  den  Hagen»  eigdnlliobe  Chür^m 
tmäh,  oder  den  DarmciDal,  Bmierotomia,  (mit  Aut« 

iiahmo  des  sogenannten  Kaiserschnitts). 

1003.  Von  der  Ablösung,  Absetzung  der  Glieder,  Ämpuiaiio 
mimm,  memörorum,  im  allgemeinen,  mid namentlich < 
von  der  m  der  GonUnuhäl  der  Glieder« 

10B4.  Einzelne  die  Amputation  belreffisnde  Gegenstände ; 

Nothwendigkeit,  Gefahr  derselben,  Wahl  der  Stelle, 

Vorsichtsmaassrei^eln    dabei ,    Vorkehrungen  gegen 
Verblutung ,  Berücivsichtigung  der  Beinhauti  Heilung  ' 
nach  vollzogener  Amputation. 

1085.  Von  der  Amputation  durch  den  Lappenschnitt,  mit 
Xappenbildung,  AmputoHon  a  Umbeuu,  AmpuiaHo 

1036.  Von  der  Alansonschen  Amputaüonsmctliode  durch  den 
Inchler-  Hohl*  od^r  Keg^elschnitt^  von  dem  Sohrägr 
aduiit*. 

1067.  Von  der  Ampmmim  in  den  Cdenken»  d«r  GMer» 


Digitized  by 


«89 


auslösung,  Ampuiaäo  ex  arficuio ,  ExariicuiaHo ,  Enu* 
eleüü»^  Bwckie  »im  Ejtsfirpmh»  mrtmim. 

1088.  Von  der  unblotigen  Ablösung  der  Glieder,  (dardi 
Abbindang  und  Anwendaog  scharfer  Stoffe  nadi  dem 
Verfahren  von  Joachim  Wrabeiz). 

1039.  Von  der  Ampiilalion,  Fxsiirpation,  oinzcliuT  bestimm- 
ten Glieder  und  einzelner  Xheilo  derselben;  des 
Ai'roes,  der  Hand  u.  s.  w. 

1040  Von  der  Ablösung  des  Oberanns  ans  dem  Schulter« 
gclenke,  j^mpuiafio  humeri  ex  arfieuio,  Kapstirpatt» 

1041.  Voo  der  Ablösung  fies  Schenkels  ans  dem  H  iflgelenke, 
Amputatio  femori»^  dcs  ünlei^chenkels  aus  dem  Knie- 
gelenk«}, des  Fusses  aus  dem  FussgeJenke. 

1042»  Von  der  Abnebmung,  Ausscbneiduog  der  Gelenktheile 
der  Knochen,  Amputation  der  Gelenkköpfe,  Decapi- 

tatio  giee  Amputalio  epiphysiumj  Refectio,  Exttirpatio 
arfieu/orum)  einzelner,  des  Unterkiefers,  MaxUlac  in-' 
/enunf,  u.  s.  W. 

1043w  Von  der  Ausrottung,  Auaschneldnng,  einzelner  Theih} 
.des.mensofalicbeo  Körpers  die  keine  Knochen  ent- 
halten, &e»iUfMif9»,  ExdiiOf  Camjfgd^ktrumy  gkmthUae 
fkjfreoMeae,  remm,  ietNetilorum  Site  ««sliwMfo»  penle^ 
ttferij. 

1044.  Von  der  plaslischon  riiirurgie,  der  Wiedererselzung 
verlorener  oder  zerstörter  Theile  des  mensdiliclion 
Körpers,  CMmrffia  curiorum» 

1045.  Von  der  künstlichen  Augenliodbildung,  Blepharoplaslik. 

104(i.  Von  der  \Viedercrsolziing  der  Nase,  duicU  organi&che 
Bildung,  lUunupluöük,  und  auf  anderö  Art. 

1047.  Von  der  Wiederersetzung  verstörter  Theile  des  Mun- 
des, S^emaiepoeei8f  der  Lippen  ^  Chiiepiaeiice ,  in  der 
Mundhöhle,  der  Kiwilade,  am  Gaumen;  von  der 
Ganmennaht,  SfttpkjflorrhtipMa,  Vrenorrhaphe, 

104Ö.  Von  kufi>ili(  lien  Annen,  Füssen  und  cinzclocn  liiei- 
len  derselben,  der  Artbroplastik. 
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SfEaELLB  PATHOLOGie  UKD  THERAPIE. 

HMnUteiiea  der  Kesionen  und  mnmmmummmB^ 

«etxicr  ROrp^rtlielle. 

1.  Von  den  Kianklu  iioii  iies  Kopls  im  allgemetnea,  MarH 
capitis» 

2«  Von  den  KraiikUcilen  der  llpblea  dci>  Ko|>£»,  Moröi 

earitatmn  capilis. 
3«  Von  deD  Krankheiten  des  AngosichtSp  Btarti  faeiei ,  der 

Gesichtsknochen  und  ihrer  Schleimhäute, 
i. Von  den  Krankheiten  der  Eingeweide  im  allgemeinen, 

Morbi  eiseert'm, 

5.  Von  den  Kraiikhciton  der  Brust,  dor  Brusthöhle,  der 
Gegend  dei"  Herzgrube,  Moibi  pcctuns,  Hiorads^  prac^ 
cordionmt. 

6.  Von  den  Krankhriicn  dos  ['nterli  il)s ,  dessen  Theile  und 
£inge\veide  im  aiigenieinen ,  Moibi  abdominin,  htfpo^ 
ehonärion*m,  infimi  renfrin,  vitcerum  abthmiaafkm^,  der 
Leistengegend,  Uiguin^». 

7.  Von  den  Krankheiten  der  GKedmassen  des  mensoh* 
liehen  Körpers,  MmM  membrnrum  et^rporii  ktmani, 

HMMiUlMilM  dMP  cinfVMiisAeii ,  der  fmtmm  ndto» 
der  MemliraiieiBy  Mnoelieiiy  Hnoryely  Ctelenke» 
JBftiidcr  iiiMl  Mnalfccbi. 

.id.  Von  den  iviankiiciten  der  fei>leu  ibciie  ioi  allgcuieincn , 

Morbi  soiif^ontm. 
9.  Von  den  Krankheiten  (ier  Fasern,  Morbi  fibrarum,  der 

Gewebe   des   menschlichen   Körpers,  pathologische 

Histologie. 

10.  Von  den  Krankheiten  des  Zellgewebes,  MorU  fefae  ed^ 
ttffofae  f  des  Fettes,  Morbi  adipi» ,  pitigued^ni»,  von 

krankhafltMi  r('lll)ildii:i,^. 

11.  V(in  den  Ki aiiklieilrn  der  l!;iiito  inii(M  (M"  K(  »i  pi  rlheile, 
Moi'bi  membraiiarum  ^  der  serösen  und  der  Schleimfiiinle 
gemeinschafdicb,  Morbi  tneiübranarum  mtroMnm  e/  «ch 
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12.  Von  den  Krankheiten  der  Knooben,  Morbi  OMsium. 

lA.Voir  vtracbiedeneii  Krankheiten  und  krankhaften  Zu- 
ständen der  Knochen  gemeinschaftlich,  deren  krank- 
hafter Empfindlichkeit,  SemitUita$  morhoM  c§9ium,  u.  9.  w. 

14.  Von  den  Krankheiten  der  Beinhaut,  des  Knodummarks, 
Marbi  perios/ei,  meduUae  o$»ium. 

15.  Voü  ilen  Krankheiten  der  Knorpel,  Morbi  ca)  dlaginum. 

16.  Von  den  Krankheiten  der  Bänder,  Morbi,  ligamentorum. 

17.  Nun  der  Ausartung,  den  Krankheiten  der  (lelenke, 
Degeneraiio,  JUor^i  aiiicitionm ,  der  Gelenkschiniere, 
Moröi  $y9wriae,  einzelner  Gelenke»  des  fillenbogen- 
und  Kniegelenkes. 

18.  Von  den  Krankheiten  der  Muskeln,  MorH  maeuiamm* 

19.  Von  den  Krankheiten  der  Sehnen  und  der  Schleimbeu- 
tel derselben,  MorH  feniünum,  burtarum  tendinum  mu» 
eosarum ;  von  der  Durchschneidung  der  Sehnen  und 
Bhiskeln,  Tenoiomia  et  Myotomia,  und  namentlich  der 
Sehnen  unter  der  Haut,  Tenofomia  subcutanea;  (Vgl.  R, 
1009). 

20.  Von  der  Knochenenlzündung,  Inflammatio  ossium,  0$tai- 
0iiit,  der  Entzündung  einzelner  Knochen,  der  Wirbel- 
beine, h^htmmüHo  verfetrmttm. 

Sf.Von  innerer  Yerderbniss,  .Ausartung  der  Knochen,  O«- 

Hhm  emrUfjHo  infema,  tormpfHa  y  deyenerafio, 
22.  Vüü  dem  Knochenauswuchs,  Knochengewächs ,  Tumor 

otutium ,  Exoatosig ;  an  einzelnen  Theilen ,  der  Hirnschale , 

Exüiitonift  crnnii ,  u.  s.  w. 
38b  Von  der  Knochenweichiieit,  Knochenerweichung  im  all- 

gemeinen,  Osiiwm  moiMiie§p  mmttieatiB,  (htettmtUaeia ^ 

(Vgl.  S,  437).  OsfemtitraHM, 
24.  Von  der  Knochenfleischgeschwulst,  (dem  Knochenkrebs), 

O0fea$ar€€ma9  dem  KnochenspeckgesQhwukt,  Ost4Be9ifu- 

2^.  \  on  dem  schwainrnigen  Auswuchs  der  Ktiochen,  Funyus 
osBium,  dein  Ilii lisch. ulelscliw  nimn,  1  uiitfun  rranii,  dem 
Ilirnhautschwanmi .  Fuuyus  ditrae  tauiri.^ ,  dem  schwam- 
migen Auswuchs  am  Kinnbacken,  tuusus  maxiUae^  u.  s-  w. 

tkliUitnMrhe»  BiUkrdi.  1.  44*" 
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36.  Von  dem  Knocheofraw,  Beinfrass,  der  fieioiaiile,  dem 
KaocbeogMchwCir,  Cmi$$,  Cmri§9  oitta^  Üieu9  cmiofum, 
im  allgemeinen. 

27.  Von  dem  Knochenbrand,  trockYien  Beinfrass,  Xecro$i9 , 
Neerofis  osmtm ,  0»(eoneci  onis ,  Carte»  ticca ,  Sphaceius 
mccuM  oMüum;  von  der  Abbiätterung  der  Knochen,  JEjp- 
faHaiio  oitium, 

dS.Yon  dem  Knochenirass  und  Knochenbrand  einzelner 
Knochen,  (mit  Ausnahme  der  Zfthne),  der  Hirnschale, 
der  Wirbelsäule,  der  Wirbel,  der  Gelenke  u.  s.  w. 

29.  Von  dem  Winddorn,  Spina  veniosa ,  dem  Winddora, 
cariösem  Ergriffenseyn  der  Geleakköpfe,  Gelenkkrebs, 
Arfhroracp r  Facdavthyocace ,  (gewöhnlich  als  synonym 
mit  Spma  ventosa  überhaupt  genommen;. 

aD.Von  dem  Winddom  an  bestimmten  Gelenkköpfen,  der 
Krankheit  des  Hüftgelenkes,  dem  Hüftweh,  freiwilligen 
Hinken,  Coxarthrücace ,  Caxalgia,  Morbus  eaxanm, 

dem  Winddorn  an  der  Wirbelsätde,  Spondylarthrocace, 
Spondylocace ,  u.  s.  w.  (V^i.  44  Luxalio  sponlanea, 
und  45;. 


31.  Von  Knochen-  oder  Beinbrüchen  im  allgemeinen,  0»* 
^lon  fraeharas;  von  Knochenbrilchen  und  Knochen* 
wunden,  von  Knochenbrüchen  und  Verrenkungen  ge- 
meinschaftlich. 

3Ä.Vr)n  Knochenverletzungen  und  Brüchen,  Oufdum  la^mo^ 
nes  et  fracturae,  in  besonderen  Beziehungen,  von  com- 
pltctrten  Knochenbrüchen,  von  Knochenbrüchen  ohne 
äussere  Gewalt,  von  dem  Knirschen  gebrochener  Kno- 
chen durch  das  Reiben  ihrer  Ränder,  Osimiiii  cr^^Uaäo, 
Mirepihu. 

33.  Von  der  Knochenspalte,  Ossium  fissura,  Osmium  cyUm^ 
draceorum  pssura ,  und  der  Gegenspalle,  dem  Gegen- 
bruch, ContrafUsura ,  hewniiwt,  Contrecoup ,  im  allge- 
meinen. 

ßi.\oti  den  Wunden  der  Knochen  und  der  Gelenke,  Ftif- 
«era  09ikm  et  atiieulorfim. 
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M>Y<m  dem  obirurgisdieQ  Apparat ,  den  ÜBsdiiiien  zur 
HeüuDg  der  Knochenbniche  ond  Knochenwunden. 

36.  Von  Verletzungen,  Brüchen,  Wunden,  Spalten  und 
Gegenspalten  der  Hirnschale,  Laesiones,  Fracturae, 
Vulnera ,  Ftssurae,  Contrafissurac.  rranii:  von  der  Nie* 
derdriickung  der  Hirnschale,  DeprMmo  cranii 

&7.  Von  der  Trepanation  bei  ^Verletzangen  der  ifoigohale; 
(Vgl.      1027,  S,  156). 

Verletzuagea,  Brüeken,  Wondeo  eiozeloer  Kagdm 
des  Kopfe,  des  Hinterhaupts,  «sMf  oeeipüU^  des  Vor- 
bauptes,  der  Scheitelbeine,  a$8km  Jino^niit,  oiskm 
bregniatiSy  des  Stirnbeins  und  der  Stirnhöhlen,  ossis 
frontis  el  s'mnnm  frontalhtm ,  der  Nascnknocheo ,  msiwn 
nasiy  der  Kiiuiliiden  ,  tnaxiUarum. 

39.  Von  Verletzungen,  Brüchen,  Wunden  des  Brustbeins, 
sterm,  der  Rippen,  costarnm,  der  Beekenkuochen  oder 
HüfibeiDe»  oMikun  pehii,  a§mnm  wwanmf  des  Scham- 
beins) «Mit  pufrif. 

.40.  Von  Verletiungen,  Brüchen,  Woodea  der  Knochen  der 
diedmassen,  oMthm  exiremiiahm^  im  allgemeineii,  der 
oberen  Gliedmassen ,  des  Schlüsselbeins,  clamculaCf  des 
Schulterblatts,  scapulae,  des  Oberarinknucliens ,  ossi$ 
brachii,  der  Rolle,  rctulae ,  des  Ellenbot'enk uorrcns , 
olecrani,  der  Vorderarmknocheu,  ouiwn  aiUibraclni, 
cubiH,  des  Daumens.  poUicis. 

41.  Von  Verletzungen ,  Brüchen ,  Wunden  der  Knochen  der 
•  onteren  Gliedmassen  tm  allgemeinen ,  des  Schenkelbeins » 

stsis  fmunii,  ond  des  Schenkelbeinhalses»  eaUi  om 
fmmri», 

42.  Von  Verletzungen ,  Brüchen ,  Wunden  der  Kniescheibe, 
pateJlae. 

.  43.  Von  Verletzungen,  Brüchen,  Wunden  der  Knochen  des 
Unterschenkels,  ossimn  crut^u,  des  Schienbeins,  tibiae, 
des  Wadenbeins,  ßbuiae. 


44. Von  der  Verrenkung,  Luxaiie,  LhxoHo  o$9im»,  der 
LhxoHo  Vera  durch  mechanische  Gewalt  verursacht, 
der  LuxoHo  jjpiKrta  so  genannten  frdwilligea  Verrenkung 
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Lnsaiiö  sponfanm  Ax\v<A\  krankhafte  Aiisreiikunsr  Hps  Ge- 
lenlvkopfs,  Vi»l.  S,  29,30  ,  fhu- angebonieii  Yen 'Miknng  , 
der  unvollkoinnmen  Verrcukung,  Luxaho  incomplei€§  p 
Stihfftxafio,  der  Trennung  der  Ansätze,  epipkf$$»f  von 
dem  MHiellheil,  dinphygis,  der  Knoeh<»n,  "dem  Aus- 
einanderwäclien  unbeweglich  mit  einander  verbundener 
Knochen,  JK&äasU^^^md  der  Yerdrehong,  VeistancliuBg. 

45.  Von  der  Verrenkung  der  Kinnlade,  LiixaHo  maxiUae; 
des  Genickes,  nuchae;  der  Wirbelsäule,  sjnnae  dorsi  . 
der  Wirbel,  verlebrarum ,  der  freiwilligen  Verrefikuni^ 
der  Wirbel ,  des  ersten  und  zwoilen  Haiswirbels ,  Lttjra^ 
tio  spontanea  aUaiUis  et  episfrophei,  dem  PoU'schea 
Hebel;  der  Verrenkang  des  Ste^eins,  LuxtUh  osHm 

4ft.  'YDn  der  Verrenkang  des  Oberarms  aus  der  Sefanller, 
ImsoUo  hMOM,  Mfit  kimeru  des  Vorderanns,  mÜkraehH, 
der  Hand,  numu9,  des  Daumens,  polMt. 

47.  Von  der  Verrenkung  des  Schenkels,  Luxatio  fenwiis , 
der  Kniescheibe,  puiellae.  . 

48'  Von  dem  ^tfllvorlrotenden  Gelenke,  Arficnlatio  vicariti^ 
ArticuIaiioH  supplemeiilaire »  ^entstanden  durch  Vernach- 
kissigung  gehöriger  EinriobMing  des  Gelenkkopfs  nacli 
Verrenkungen),  und  dem  widernatürlichen  Gelenke, 
Artieulaiio  praeiemaiumii» ,  Psnuhriknmf ,  AHh^hikm 
iumuminUn,  (entstanden  durch  das  Niöbtraisammen- 
wachsen  geliehener  Knochen). 

49.  Von  der  Kntziindung  der  Gelenke.  Infiammatio  articu" 
lannu  j  der  fibnisen,  solini-'  fi  und  vSMiuvialhaute  der- 
selben. Jft/I(unmalt(f  tnembrunat  um  fibrosanim ,  fentlhhut^ 
rimi,  symwiaiimn  artictdorum,  der  Baader,  Inflammaikf 
li^omeMorum ,  Symletmilis, 

ao.  Von  dem  Gliedschwamm,  Fmgut  orHouhnmf  Tmuor 
attnu  arlicuioruin}  von  dem  Kniescbwamm ,  dem  weissen 
Geschwulst  am  Kniegelenke,  Fmgus  genu,  THmor  attnts 
g0m,  (worunter  verschiedene  Krankheilen  begrillbB 
werden). 

51.  Von  der  Gelenksteiligkeil;  Ancjflusis,  durch  Verwaclisung 
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,  der  Gelenktheile ,  der  Knochen ,  Coälifut  ü9§imn ,  An^ 

lüsh  Vera,  (1(m-  Gclenksteifi2;keit  ohne  Verwachsung, 
Riyiditas  üvliculoiHiii.   A/tct/ioms  sriuna. 

bSi.  \on  der  Zusamiüeuzieliuug,  Kruuimuu^  der  Glieder, 


68.  Von  den  Verkrümmungen,  Verbioguiigen ,  Curvatwrae, 
im  allgemeinen,  und  den  zur  Heilung  denselben  ange- 
wandten Maschinen  und  HUlfsmilteln ,  der  Orthopädie, 
den  orthopädischen  Instituten ,  der  mediciniscben  Gym- 
nastik zur  Heilung  der  Verkrümmungen;    Viil.  S,  113). 

•54.  Von  dem  scliiefen  Hals,  Ca^ul  obsiijjum,  Collum  con^ 

iurtmn ,  rnreum ,  ohsfipum. 
55.  Von  der  Verkrümmung  der  Uückensäule,  der  Rückgrats- 

kriimuiung.  nnmenttich  mit  Bilduns;  e  ines  liöckers,  Cy- 

phom,  Gtkkomtns,  dem  Höcker,  GMuis  und  der  Ver- 

krümmang  nach  der  Seite",  ScQliom» 
§#.  Von  den  Verkrümmungen  der  Hände,  Cvreaittrae  marWy 

Tfdipomaniu,  der  Füsse  und  der  Behandlung  derselben, 

Talipede9t  Pedum  itwersio,  dislorsWf  dknihwitf  VOB 

dem  Kluiiipfusse,  Vaj-us. 
67.  Von  dem  Hinken,  Ciandtcatio)  (Vgl.  S,  30;. 

¥•■11  den  Hrniiklielten  der  Uef»nmey  der  llrüsen , 

der  SfifHe. 

58.  Von  den  Krankheiten  und  krankhaften  Zuständen  der 
Geftne,  dem  Uebermaass  oder  der  Schwäche  ihres 
Lebensprocesses ,  Morln  i»a$orum,  der  widernatürlichen 

Ausdehnung,  Erweiterung  der  Gefasse,  Angieclasis , 
Distensui  tasomm  praeternaturalis. 

69.  Von  den  Krankheilen  des  Herzens,  Movbi  cordis ,  des 
Herzens  und  der  grossen  Gefasse  gemeinschaftlich. 

(jO,  Von  dem  Herzklopfen ,  PalpitaUo  cordis ,  Falmms,  Cor- 
«Hopahuts;  von  dem  Zillern  des  Herzens,  Trmuor  üordu, 

61.  Von  vcnscbiedetten  (nicht  ausserdem  besonders  anfge* 
führten)  krankhaften  Zustanden,  organischen  Krank- 
heiten. Bildongsfehlern  des  Herzens  und  seiner  Theüe. 
der  Herzkammern»  des  Herzbeuleis 
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62.  Von  den  Krankheiten  derAileiitn  und  der  Venen,  der 
Aorte,  der  Hohl  i  lcr,  der  Pfortader,  Movbi  arterianan^ 
venarum,  anrtae,  reudc  cacae  y  venae  portamm. 

6dl  Von  der  Pulsadergeschwuist ,  Aneurysma  ,  im  allgemein 
neu,  der  falschen  Pulsadei^eschwubt,  jtnmrysma  spm^ 
rif/m,  und  den  Pulsadei^oscfawüisten  an  venschiedenen 
Tbetteo  des  meMcfalichen  Körpers,  dem  Heneo  as.  w. 

64.  Von  den  sogeoannten  Polypen  der  Gefösse,  in  den 
Prüoordien,  dem  Hercen,  der  Aorte,  Pol^i  praeem^ 
(Horum  f  cordis ,  aortae. 

65.  Von  dem  Aderknoten,  Kräiiijjf-  oder  Bluladerknoten , 
sogenannten  Venenbruch,  Varix ,  Cirsos,  Hernia  vena- 
rum ,  Kctasis  vefiantm ,  Anf/iecfasis  venosa ,  Phlebecttisie. 

66.  Von  der  Saaraenadergeschwulsl^  dem  sogenannten 
Krampf-  oder  Blutaderbruch ,  (Varix  an  den  mäonJicheii 
Geschlachtatheilen)»  Varicoceh,  Cw9oe9U^  Yanm  ftma^ 
ipennaHcae,  Herma  paricosa, 

67:  Von  der  Verengerung  and  Scbliessttng  der  Blolgeltoe, 
der  Pulsadern. 

68.  Von  den  Krankheilen  der  Drüsen  im  allgemeinen,  Morbi 
glandularum;  mehrerer  verschiedenen  Drüsen  gemein- 
schaftlich. 

69.  Von  den  Krunkheiieii  des  absorhirenden,  resorbireaden , 
lymphatischen  Gefasssystems ,  Morbi  wuorum  lympha" 
Heorum,  ^tmaHs  absorbenHsj  resorbetifUj  fym^aNei* 

90.  Von  den  Slörangen,  Fehlern  der  Blatbereitung,  Fttis 
ianguißeatkmi$f  den  regelwidrigen  Verbällnissen  des 

Bluts,  Vifia ,  Pravifas  sanguinis,  und  den  daraus  ent- 
stehenden Krajikheiten,  pathologische  Hämatologie. 
71.  Von  den  krankhaften  Veränderungen,  Krankheiten  der 
flüssigen  Iheile,  der  Sälk»  des  menschlichen  Körpers. 
Morbi  fluidorvm,  Hutnorvtn  rifia,  morbi,  den  krankhaften 
Mischnngsverhältnissen  der  ßüfle»  Dgscrasia  humorum^ 
Vaeock^ma,  und  den  daraus  entstehenden  Krankheiten, 

7%  Von  dem  Mangel  an  Sfiften,  an  Bbt,  Hvmenm  defddi», 

Penuriii  satiguiim,  Oligaemia,  Anaemia, 
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93.V1MI  der  VoUsaftigkeit.  VoUblötigkeit,  dem  Ueberflii» 

an  Säften,  an  Blut,  Polychymia^  Plethora,  Polyaemia, 
Plenitudo  sanguinis,  Abundaniia  sauguinis,  und  den  da- 
raus entstehenden  Krankheiten. 

74.  Von  der  Verdickung,  Klebrigkeit,  dem  Gerinnen  der 
Säfte,  des  Bluts,  Bmtörtm  spitMÜmlo,  vi8eidik$$s  eoagm- 

75.  Von  der  Verdfinnmig,  wässerigen  Beschafibnhek,  zu 
grossen  Flässigkcit  der  Säfte,  des  Blnts,  Hummm  /e- 
nnitas,  Sanguinis  tenuitas  aqtwsa ,  nimia  flaiditas. 

76.  Von  der  Bleichsucht,  Chlorosis,  Icterus  albus,  Morbus 
virgmeus,  Cachexia  virginea,  iCeöris  aimUoria, 

77.  Von  der  fehlerhaften  Schleimerzeogung .  den  Krank- 
heiten des  Scbleinisysteros .  der  Schletnihäute  und 
Scblenndrttsen,  dem  schleimichten  Znstand,  der  Yer- 
schleimung,  den  Schleimkrankheiten  im  allgemeinen, 
Meirhi  a  pemnria  mnci,  a  nimio  mneo,  systemaHi  muceii, 
membranarum  mucosarvm ,  Vgl.  S,  11  ,  Status  pituitosus, 
Morbi  mucosi,  pituitosi  ;  (Vgl.  R,  839,  apophlegntatiumtia), 

78.  Von  der  Schärfe  der  Säfte  im  allgemeinen,  Acrimomia 
kumoriim ,  der  krankhaften  Saure,  Acklum  morbosum, 
der  alkalischen  Beschaffenheit »  Yerdcrbniss  der  Säfte, 
AkakseaUia  humorum,  der  ranzigen  Schärfe,  Ranzig- 
kett  der  Säfte,  Actimoma  randda,  Bancor. 

79.  Von  der  Verflü^üigung,  sogenannten  Schuielzung  der 
Säfte  und  auch  wolil  der  festen  Theile,  ColHquatio , 
der  Auflösung  des  Bluts,  Bissolutio,  ResoUttio  sanguinis, 

60.  Von  der  Faulniss,  Putreäo,  PutrefacHo,  dem  Schimmel 
einzelner  Theile  des  menschlichen  Körpers »  8Uh$  par^ 
twm  eorporU  Anmont,  den  faulichten  Krankheiten  im 
allgemeinen,  Morbi  jmirkU. 

8i.  Von  dem  krankhaften  Geruch  des  menschlichen  Kör- 
pers, Foelor  cor  paus  humani  pracicrnaturalis,  dem  Foe- 
tor  aiarum,  Morbus  arietUs  (Vgl.  S,  510). 

8SwVon  krankhafter  Bew^ng  der  Säfte,  des  Blnls.  dem 
krankhaften  ttulomlauf»  Bumorum^  ganjuwiii  mok» 
proHeniafm^,  Sangukm  eimUath  fritmia,  der  Auf- 
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wnllirn^^  der  Safte,  des  hluis,  Orgamus  kmtaruot, 

sanguinis. 

8d.  Yoa  der  Anhäufung ,  Goftgestion  der  Säfte ,  des  Bluts , 
AccwmilaHo,  Co»ge9tio  humonkn,  §mgwim§,  iler  Jfdierte 
imrgtmf  der  Stockung  der  SäAe,  dm  filai»»  Siamt» 

64»  Von  der  duroh  Stockung  der  Säfte,  des  Bhts  oder 

Degenerationen  veranlassten  Anfüklung,  Verstopfung, 
Verschliessuiii;  der  Canüle  und  Höhlen,  vorzüjilich  der 
Blut  -  und  Capillnri^prasso ,  Ohsfructio ,  hifaictus,  Em- 
phraoiis,  Obstnwiw  vasorum,  visceruuij  und  dor  dadufol^ 
verursacbton  Auflrcibung,  Physconia  mjAraoHca. 
85.  Von  der  Verstopfung  bestimmter  Organe ,  der  Lung^, 
der  Milz,  der  Leber,  des  Geki^öses»  OktirmHo,  hffare^ 
ftitf  Empkram$  jmimanum,  splni9,  hquUü  sitifß  jj$emoru, 

66.  Von  den  Blutstockungen  im  Unterleib ,  der  Plethora  ab^ 

dommalu,  drr  so^enaiintea  schwarzen  (jallc  der  AlttMi, 
jilia  bilis,  der  schwarzgalliKcn  Krankheit ,  so  ^eirumtcn 
schwarzen  Gelbsucht,  Morbua  airabikuius,  Icterus  nigm'; 

(Vgl.  s,  112;. 

87.  Von  der  Verirrung  der  Säfte,  Eiror  hei,  der  Ergiessung, 
Austretang  ans  den  Gefassen,  Ablagerung  derselbee, 
Hvmorum  seeetno,  ^gurio,  extraoaioHo,  decMht$} 
(Vgl  R,  m). 

SS.  Von  der  Austretung  des  Bluls  aus  den  Getässen,  der 

BIuterp:iossung,  Blutunteriaufuns;,  Extravasado  sanguims, 
[  Ecrhij/iiosin ,  Ecchytnoma,  den  blauen  Flecken  durch 
S(  lihiL;«  n  ()(l(^r  Stessen,  der  Biutunterlaufung,  Sugillatio, 
dem  geronnenen  Blut,  Blutpfropf,  Btutgeschwulsi, 
Thrombus. 

SO.  Von  der  Kopfblutgeschwulst  der  JNeugebornen,  Cephrn- 
lamaiomay  Twmr  crom  ntonaiorum  «m^iimetff ,  JSed^r- 
moma  eqnHs  reeens  naiorum,  Thramlm  neonaiantm, 

90.  Von  den  Petechien,  Peteschen,  den  symptomatisclieo,  ' 
den  fieberloscn,  den  chrontscben  Petediien.  Paüdltof , 
(insofern  darunter  nicht  Pelechiallieber  verstanden  wird), 
Petechiae  sine  febre,  chromoae;  (Vgl.  S,  427). 


Digitized  by  Google 


91.  Von  der  blauen  Kraokkeit,  der  Biuusucht,  £^«M»om^ 
Morbus  coervleus. 

92.  Von  den  Blutfliiseen,  Maemorrhofiae,  Maemarrhomm, 
im  allgemeinen. 

93.  Von  den  Ursachen  der  fiiatflilsse,  der  Erblohkeit  der* 
selben,  der  erbliobeii  Anlage  zq  tödlKcfaen  Bkitungee.  « 
den  BItrteniy  Diap^Uw  ad  kaemorrkogiai  penMoiai 
httediimia,  HmmopMia,  dem  Zusammenhang  der 
Blntfliisse  mit  andereu  Krankheilen,  und  verechiedenen 
einzelnen  die  Blulfliissc  helrcffonden  Gegenständen. 

94.  Von  lilutlUissen .  HluU  i  iriessungcn  in  den  inneren  lU^* 
len  des  menschlichen  Körpers,  (Vgl  S,  109 — 111). 

95.  Von  dem  Nasenbluten ,  Haemorrhagia  narium,  B§»ißiajßif, 

96.  Von  den  Blutflteen  durch  verwhiedene  ftuaiere  Theile 
ameer  der  Nase;  (Vgl.  S,  517,  Bämmrhagia  akmkmiß, 
und        Maemarrkagia  tOeri), 

97.  Von  der  Heilung  der  Blatflüaee  im  aUgemeueii  und 
den  besonderen  Mitteln  gegen  dieselben. 

ÖÖ.  Von  den  Hämorrhoiden,  der  sojjtMininiif n  güldenen 
Ader,  HumHnrhoidet ,  Fluxus  hutnHorrhoidatis. 

99.  Von  versc  hiedenen  einzelnen  die  liämorrhuidcn  be- 
trelFenden  Gegenständen ,  deren  Natur,  Verschiedenh^ 
Ursachen.  ErbUohkeü.  Bäiifigkeit»  Uedeamkeil,  Nutzen 
und  Scbadea 

100.  Von  den  HünoirMden  in  Beziehung  auf  vevaehiedene 
AHer,  Geschleohter  und  GeachlechtsYerfaültmise. 

101,  Von  den  änseeren ,  inneven  Hämorrhoiden ,  den  blinden 

Hämorrhoiden,  den  Häniorrhuidaikiioten .  Maslkörncru, 
Zacken.  Hdauun  hohles  exlernae,  mteniae,  coecae, 
crisfatae.  Tuber cula  kaetMiirliütdaüa ,  Alariicm  Chae^ 
»iüi  rhmUale*). 

192.  Von  fliessf^nden  Hämorrhoiden,  zu  starkem  Fiusse  der- 
selben, Hämorrhoides  fluentes,  profuwe, 
nimiaej  von  schmerzenden  Hämorrhoiden,  Baemorr%oi^ 
des  dalentet,  dem  Cla»u9  kaemorrhoidaHs. 

•MO.  Von  nnriFgelmtoigen ,  finterdrtk4cten  ,  nusbleibendäh 
Hämorrhoiden,  llaemorrho'ides  (mo/uahh^ ,  suppressae, 
iuiOatae,  inierceptae,   den  llämorrhoidea  auf  unge- 
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i'  wöh glichen  Wegen,  Haemorriwiäum  imolitae  viae,  aus 
der  Nase,  dem  Munde,  Haemorrhoides  nasi ,  oris. 

ilOA.  Von  besonderen  Zufällen  Lei  den  Hämorrhoiden,  deren 
Folgen,  Zusammenhaog  uod  Yerbkidttog  mk  aoderea 
Krankheiten. 

M.  Von  der  VerliiiloDg  und  HeÜaDg  der  Hämorriioidea  im 
allgemeiiieii  und  den  einzelnen  Mitteb  gegen  dieselbea, 
dem  MMmnch  mehrerer  dieser  llillel,  der  AosroUang 

der  RämorrfaoidalgeschwUlste ,  der  DiÜI  bei  den  Hä- 
morrhoiden. 

100.  ^  on  den  Schleimlictmorrhuidcn ,  weissen  Hämorrhoiden, 

Haemorrhoides  mucosae ,  albae. 
107.  Von  den  Blasen  hämorrhokieo,  Mamorrkokk*  t7«ftcae# 

den  Haemorrhoides  tencM  mmeotae. 
•loa  Von  dem  Blmharnen,  Eam^mriay  Eumiomrmkg  CBma- 

muttmm  uriMriarum» 
100.  Von  dem  Blotepeien,  dem  Blulbneten,  Bmemoptytis, 

HaemopioS,  SpuHtm  cnientwn,  sanguinis,  und  dem 
eigentlichen  LiingenblulÜuss ,  Fneutaarnnrhagia,  ifoe- 
morrhngia  pulmonum. 

110.  Von  den  Ursachen  des  BluUipeiens»  einzelnen  dasselbe 
belreienden  Gegenständen  und  der  Heilang  desselben. 

111.  Von  dem  (aoalen)  ßlutbrechen,  HaematemeM,  Vamitm 
erumhu,  dem  Blolflass  der  Speiseröbre,  des  Magens, 
der  Dttnnd&rme»  der  Wik  ond  der  Leber,  Eam9frkagia 

^   oesophagi,  veiUrumU,  tnlstlinonMn  iemmm,  Henis  M  4e/wrfi». 

112.  Von  der  schwarzen  Krankheit  des  Hippocrates,  Morbus 
niger  Hippocratis ,  Melaena,  (chruiiibclics  Bt  echen  von 
Blut  und  schwarzer  Galle  und  £ntieeren  derselben 
nach  unten;  Vgl,  S,  86). 

Vm  den  orsanlnclien  Krank lielteu  vorx&sUch 
.   4ier  ivelrhen  Tkell«,  den  Fehlern  und  Urank- 
lielteu  der  Bildung  deraelben« 

118» Von  den  organischen  Krankbeilen,  Morbi  otfmM, 
den  Fehlem  und  Krankheiten  der  OrgausaiioA  und 
der  KMong,  Vüia  et  Morbi  org<mi$atioms  ei  confor- 
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mationis ,  den  Migsbildungen  ,   Defmuiiiates ,  \xud  der 
Heilung  derselben,  Orthomorphie ;  (Vgl.  S,  53). 
114.  Von  dem  Mangel  einzelner  Theile  des  menschlichflii 
Körpers,  Brustbein,  UAz^  eine  Miere,  Hamieiter, 
Uleruflw 

115b  Von  BiidungsfeUeni ,  der  mrichligpen  Lage  oder  Um- 
kebrang  der  Eingeweide  im  allgemeinen,  Vi$eenm 

conforniatio  praeternaturalis ,  situs  praeternaturalis,  per-* 
f>tr9w;  der  Eingeweide  des  Kopfes ,  der  Brusthöhle , 

des  Bauches. 

116.  Von  widernatürlichen  Trennungen,  von  angeboroen 
Spalten,  Rissen,  Fimurue  congenitae,  im  aÜ§emeineo; 
von  der  Hasensebarte,  Labkm  leporimtm,  und  dem 
Wolferachen,  Fahhm  fmmi  (Vgl.  R,  liM). 

117.  Von  dem  ZosammeiBwachsea,  Verwachsen  vencUe* 
dener  Tbeile  deö  menseblicken  Körpers ,  Sjfmpkysit^ 
CooHtHs,  CaaluemHo,  Concrethf  und  nameatÜcb  der 
Eingeweide,  Viscerum  coalifus. 

118.  Von  (lern  Zusammonwacliscn  mehrerer  bestimmten 
Theile  des  rncnschlirhen  Korjici  s,  des  Herzens  mit  dem 
Herzbeutel,  der  Lungen  mit  dem  iiruslfeli ,  der  Rippen, 
der  Gedärme  unter  sich  und  mit  anderen  Eingewei« 
den,  der  Milz  mit  der  Leber,  der  Nieren,  des  Ulenw, 

119.  Von  der  Verwachsung,  VertcbHeasQDgvonAnsfiibnings- 
gangen,  Airmm,  Qeebmap  ImperfaroHo,  des  Aftern, 
der  Geschlechtstheiie. 

T#m  dteM  OgUwrwlwäifrwM—  der  ElnseweMe» 

120*  Von  den  Ortsveranderungen  der  Eingeweide,  DUhcaHO' 
nes  viscerum,  im  allgemeinen,  den  Brüchen,  Herniae, 
(mü  Beibehaltung  der  früheren  Bedeckung,  dem  Brochr 
sack),  den  Vorfällen,  Prolapiui,  ProekktiliMfit  (ohne 
Biklung  eines  Brochsacks),  der  Umkehmog  der  Organa 
von  innen  nach  aussen,  der  Umatülpung,  Atmitüphe, 

Inversio. 

121.  Von  den  Ui*sachen  der  Brüche,  von  augebornen  Brüchen, 
Bermac  congenitae,  / 
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tSi.  Von  der  Diagnose  der  Melle  omS  vmolnedenm  ein- 
zelnen sie  betreffenden  Gegenstanden,  von  den  un- 
vollkommen on  ,  von  falschen  Brüclien ,  Hemiae.  incom^ 
pleiae,  imperfertae  ^  spuriae. 

123. Von  eingekleiiuirten ,  entzündeten,  in  Brand  uberge- 
gangenen Brüchen,  Hermae  memroerititie,  wßammats^, 
gängraehosae ,  sphacelosae. 

121.  Von  der  HeHnng  der  Brüche  im  allgemoineQ« 

125.  Von  der  Zarückbrtngong  eines  Brochs,  fim^  Repo^ 
iüio  Aamtoe,  und  den  Bruchbändern,  Braämia. 

120.  Vön  di»r  Heltnng  der  Mdhe  dordh  Operatimit  dnrdi 

den  Bruchschnilt ,  Herniototma,  Celotomia. 

127.  Von  verschiedenen  Htiifsmideln  und  besonderen  MiUelA 
zur  Heilung  der  Brüche. 

1!Ä.  Von  dem  Uirnbruch,  Henna  cerebri  (co/tgenUa),  Ence- 
pkatocele;  von  dem  sogenannten  Hirnschwamm ,  tkmgu9 
ctrebri  Cacutut),  Hernia  cerebri  acqnisifa. 

129.  Von  den  Brüchen  in  der  Bnmli^le,  de»  Lungen- 
bruoh,  ANiM||MilffMmiM%  dem  sogenannten  Henrbrueli, 

*^  -  HemlMinken,  Vorfall  des  flenens,  «mfo  MHKt,  Car- 
Soceh,  Prdlapsns  rordis;  von  dem  Zwerchfellbruch, 
Hernia  diaphrafimiids  ,  Uerma  phraiica ,  'Ein tritt  von 
Eingeweiclen  des  l  iiiorleibs  durch  OeÜ'nungen  des 
Zwerchfells  in  die  Brublhulile). 

180.  Von  den  Unterleibsbriiciien ,  Hemiae  abdommaks,  im 
allgemeinen«  und  nach  den  Stellen  wo  sie  heraus- 
treten, von  dem  Bauchbnich,  Bermawn&aMi,  Lapth 

.  rocffor^pn  d|e^  Näbelbrach,  Hirmtif  umhtüculU^  Onu 

181.  Ton  dem  Leistenbraoh ,  B0mia  mgnmtOU,  Buftoneoe^ 

von  dem  Hodensackbruch,  Hernia  scrotalis,  Oscheo- 
cele,  Oschocele,  von  dem  Schenkelbruch,  Hernia  fe^ 
moraHs^  ct  ftralis,  Meroceie. 

182.  Von  dorn  Hiiftbeinbruch ,  dem  sogenannten  Rüeken- 
bruch,  Hernia  ischiadioa,  dorsalis,  Isehioeek* 

133.  Von  dem  Bruch  des  eirunden  Loches,  am  Yerstopftings- 
looh,  durch  das  Hüftbemloch,  Iknria  foramim$  Oöttlf^ 
awUariij  (wiUaH$  obturetaria. 
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184.  Voa  den  Sehaklenbroob,  Miitterscbeicldiibnich ,  Etmia 

vaginalis  y  Efytrocele,  von  dem  Millelfleischbruch,  Her- 
n\(i  perinaei ,  Permaeoeele. 

135.  Von  den  Brüchen  und  Vorlallen  des  Unterleibfi  iiin- 
siilitHch  der  austretenden  Eingeweide,  von  dem  so- 
genannten Magenbruch  f  Hemia  ventricuH,  Gastrocele^ 
'Profapsus  vetitriculi,  von  dem  MÜzbruch,  Vorfall  der 
Milz,  Hemia  UenaliSf  Sptenocele,  von  dem  Lebemabel- 
bnich,  Eepatamphalaeek. 

m.Von  den  Dannbruch,  Htrnm  nUmimaRt,  RntmviM^ 
dem  Darmbauchbrnch,  Bmmffmir4te€le ,  (aueh  Darm* 
und  Magenbruch),  dem  Darmhodensack hmch ,  Ente-* 
roosrheocele  j  Enteroschocele ,  dem  Darmschenkell)rnch  , 
Enferomerorc/e .  dorn  Darnihiili  Ix  inbruch ,  Entei\)ccie 
kdUadica»  dem  Darmbruch  des  eirunden  Loches,  En- 
teroceh  oralansy  dem  Darm-  und  Grimmdarmge- 
krösebnich,  Emteromesocoloeele,         '  • 

197.  Yen  den  Vor^llen  der  Gedäraie,  WmiUumm  pflapm 
f«#9  dem  Ineinanderschieben ,  der  inneren  ZQMnimen«> 
admürung,  Verwiekoluog  der  Gedärme,  VMo^hik\ 
Convolrulus ,  Jntestinontm  tohmltt»,  etmeoltulus^  inca» 

1S8.  Von  dem  Nfizl>riieh,  Hemia  omend ,  Eyipiorcic .  dem 
Netzdarmbruch  oder  Darmnc-tzhruch ,  Kpiploenterocele, 
Enteroepiploc€l$,  dem  NeUhodeoaackbruoh,  E^iplooi^ 
ehoceie,  Ep'plnsrhocele, 

139.  Von  dem  tiambtaaenbriich»  H$mkt  99$iieae  mriMrMi 
Cffiloede,  dem  Harnblaaenbrach  durch  die  Miller« 
aoheide,  iysfüctk  eagifi^Uis,  dem  Vorfall,  der  Um- 
Mülpung  der  Harnblase,  Pn^Btn,  imo^rm  fmkae 
nrinmiae, 

140.  Von  dem  Vorfall  des  Mastdarms,  ¥roiupsu9  am^  in^ 
iestini  reefi. 

141.  Von  d<Mn  Fioistockbruch,  Hernia  ocarii 

USth  Von  der  Ortsveränderung ,  dem  Bruch  der  Gebär- 
matter, (Am  (IkhcaiiB,  h9mia,  HpäteroatlB,  dem 
Vorfall  derselben,  Vieri  prohpiUBj  ptookkutiay  der 
Umkehrung,  Umstülpmig  der  Gebärmniler,  Vieri  m« 
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vei*ma,  und  zwar  nach  hinten,  Uteri  retrovenio,  rd«. 
ßexio,  dem  Vorfall  der  Gcbärmatter  mit  UmtUiifMuig, 
Prolapnu  uferi  eim  mMräoM}  von  dem  MatlerkraDz, 
Pßuu$  (eaginaHi,  mtermut),  PmMoriim* 
ll&Von  dem  Vorfall  der  Mattersobeide»  PrWkqMiit  migmae 
Mieri 

Wmm  dem  ¥«pl«tsmi9eii  um«  WnndAMi  Tmm^k^ßMk, 

144.  Von  den  Verletzungen ,  Wunden  im  aügemeioeo,  Lue- 
siones,  Vuinera,  Traumatologia. 

i46.  Von  einzelnen  Arleo  von  Wunden ,  Wunden  mit  Ver^ 
Just  der  Substanz,  compliciriea  Wunden  mit  Knochen- 
brüdien^  mit  Verrenkungen,  Zerreissnngen,  Aiiptarae» 
verg^ftelen  Wunden »  Verletamgeo  oder  Wunden  durch 
Fall. 

146.  Von  den  durch  Walfien  verarBadileo  Wunden  und  na- 
mentlich den  Sdiuööwuudeii ,  Vuinera  sclopetai  ta^  sclo^ 
petomm. 

147.  Von  einzelnen  ilic  Wuiulcii  hcti  cUVMulen  Gegensländen, 
deren  Ueiibarkeit  oder  üoiieilbarkeit,  besondere  Ge- 
fährlichkeit, den  äusseren  nachtheiligen  Einflössen  auf 
dieeelben,  den  Krankheitoersoheinungen  bei  Verwon* 
duogeil,  dem  Wundfieber,  Fkbrii  euhttana,  den  Ver- 
blutongeo,  Hamorrktiguu  ex  milnere,  der  Unterdrückung 
dergelben  u.  s.  w. 

148.  Von  der  Heilung  der  Wunden  im  allj^emeinen. 

149.  Von  chirurgischen  Opu  aiionen  zur  Ii(  iliing  der  Wun- 
den, der  Wundnaht ,  Stifura  vulnenwi ,  der  Anwen- 
dung äusscrlicher  Apparate,  der  Ausziehung  frem- 
der Körper  aus  den  Wunden  und  den  dazu  erforder- 
lichen Inatrumenten. 

15(k  Von  einzelnen  die  Heilung  der  Wunden  betreffenden 
Gegenständen,  der  Anwendung  der  Wundmittel,  Jla« 
media  vulmemria,  irammiHoaf  im  allgemeinen  und  ein'* 
seiner  Heilmittel;  von  den  Narben,  Cicatrice*,  und 
dci  VtTÜulung  deibeiben. 
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151.  Von  den  Verletzungen,  Wunden,  Zerreiasoilgen  der 

MoBkeln,  der  Sehnen,  Loeiumef,  Yuhiera,  AifpftrriM 

iiiiisail0nim,  tetMmm, 
152w—  der  Eingeweide  im  allgemeiaen ,  der  Blutgefässe, 

der  Arterien,  —  viicmim,  ea^aimm  Mim^wkmnm,  ur- 

teriamm. 

153.  —  der  Nerven,  —  nenovum,  und  näuieuiliclL von  dem 
Norvonstich ,  Puncfura  ucrconvn. 

154.  —  des  Kopfs  im  allgemeinen«  —  capitis. 

155.  —  des  Gehirns  und  der  einzelnen  Thcile  desselben» 
—  4ser^tri}  von  der  Gehirnerschütterung,  CommoHo 
cere6n*. 

156.  Von  der  Gefährlichkeit,  Tödtlichkeit  der  Verletzungen 
des  Kopfs,  des  Gehirns,  der  Reilnng  derselben  im 

allgemeinen,  durch  Operationen,  Incision  der  äusseren 
und  der  Gehirnhäute,  Trepanation,  \\*^\.  R,  1027,  S, 
37\  der  Anwendung  anderer  Milte). 

157.  Von  den  Verletzungen,  Wunden.  Zerreissungen  der 
Kopfbedeckungen,  der  Stirne,  des  Angesichts .  Laesio- 
nes,  Vulnera^  Ruptwrae  wiegumeniorum  eapifig,  frotUig, 
facißl. 

158.  --  des  Halses,  der  Speiseröhre,  —  colti,  oesaphagi. 
150.—  der  Hrnst,  der  Brusthöhle,  —  pectoris^  fhoraeiM. 
160.—  der  Luni!;en ,  des  flerzons,  des  Zwerchfells,  — 

pnfmonum  y  vordts ,  diaphniijtnaHs. 
lül. —  des  Unterleibs,  des  Bauchfells,  des  .Magens,  —  «6- 

doiMtäs,  periionaeif  tentricuh. 
VjfSL'-^  der  Milz,  der  Leber  und  der  Gallenblase,  — 

ni$,  hepatis,  tencuiae  felleae, 

163.  —  der  Gedärme»  —  hies^norwn* 

164.  —  der  Organe  der  Harnabsonderung,  der  Geschlechts* 
theile,  —  rmmn,  gemtaHwn,  iefHcalorinH ,  uteri, 

165.  —  der  Gliedmassen,  —  tnembrovum. 

l(iö.  Von  Ouetsehungen,  Confusiones ,  im  nllsjemeinen  und 
an  einzelnen  Thcilen  des  menschlichen  korpers. 

I(i7.  Von  1  ausiscblagen,  Backensiretchen  und  deren  Ge- 
fährlichkeiu 
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Mft.  Von  den  Fisteln,  FÜfiirlffe,  im  allgemeinen. 

Von  den  Fisteln  an  den  oberen  TheHen  des  nenscfa- 
liehen  Körpers.  (Vgl.  S,  70^,  716);  von  den  ange- 
iKNTien  Fisteln  ch»  Halses,  der  Lnftröfare,  fkhdmß 

*     conqemtae  colli,  tracheae. 

170.  Von  den  Fisteln  der  Geclärnie,  der  Koihfistel,  Fiitula 
itercorea,  dem  widernatiirliehen  oder  kUnsftlichen  After, 
jinus  praeiemaluralis ,  artifkkUiM, 

171.  Von  der  Mastdarmfiste! ,  WUhda  atü. 

172.  Von  der  Heilung,  der  Operation  der  Mastdarmfistel. 
175.  Von  den  Fisteln  der  Harnwerkzeuge ,  der  Harnröhre , 

am  Perinäum. 

174.  Von  den  Fiebern,  Febres,  Tyrexiae^  im  allgemeinen. 

175.  Von  den  Arten  der  Fieber,  deren  Unterschied  und 
Eintbeilong. 

176.  Von  dem  Wesen  oder  der  Natur  des  Fiebers,  dem 
Sitz  desselben,  der  Frage  ob  es  als  Krankhcii  anzu- 
sehen  sey. 

177.  Von  dem  selbstsländigen,  wesentlichen,  ursprünglichen, 
und  dem  zufalligen  oder  von  anderen  Krankheiten  ab- 
hängigen Fieber,  FefrnV  suhMianiiva,  esMenHoHs^  idia-' 
patkiea,  Felnis  symptomaHea»  sympnthica;  von  dem 
mit  anderen  Krankheiten  verwickeilen  Fieber,  Febiis 
compiicala. 

178.  Von  den  Vorlheilen  nnd  Nachtheilen  dos  Fiebers i 
dessen  Ueilsamkeil  als  Mittel  wodurch  andere  Krank- 
heilen gehoben  werden;  von  der  küoattichen  Brzeogtwg 
des  Fiebers,  Fe6rtf  arÜßctoHi^ 

179.  Von  don  Ursachen  der  Fiel)er  im  alli^enieinen. 

180.  Von  d<Mi  rrsachen  dor  Fieber  die  in  fehlerhatter  Be- 
srhniiriilieit  der  Materie  und  ihrer  Mischnnp .  der  Säfte, 
des  Bhüs  bestehen  sollen,  Febres  a  vUiis  maleiiae, 
hvnwnim,  a  eoeochifmia,  a  putrcdine^  a  sangwimi  pu^ 
Iredine  vel  motu  praeiemaUtraU  ^  febres  Itumorakg, 

181.  Von  den  Fiebern  aus  derLuftbeschalTenheit,  in  heissen 
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Ländern,  TonxieBilfafsdi-  oder  Sm^Ki^^t  9UaHt^ 
Ftbrts  pahtiom. 

182.  Von  verschiedenen  anderen  iiusserlichen  uaU  uuier- 
liohen  Ursaclien  der  I  i»  her. 

188.  Von  den  Krankheil.ser.sdu'nninp;en,  ZoTällen,  Zeichen 
ia  den  l  iebcrn,  Vf^l  H,  024 — (>25>;  vcu  dam  Fieber- 
frosl,  Frostiieber,  Epiaia,  Febru  epiala,  qusrquerop 
tügkäa;  von  dem  Fieber  mit  inneriiobeo»  Brand,  iJf9^ 
ria,  Ftffriiff  Upgria,  Oq»pifrim};  von  dem  fiobcr  mit 
beständigem  Ekel,  t^ihrU  aufd$$  oder  viefanobr  otn* 
de$,  von  Einigen  auch  ftir  GaUenfieber  genommen. 

184.  Von  dem  Verlauf  der  Fieber,  den  Perioden,  dem 
l^pus  derselben,  dem  Kinfluss  der  Geslirne  auf  die- 
selben ,  den  ordenllich  und  unordeuliich  vcriaulenden 
Fiebern,  Felfres  reguläres  et  irreguläres,  amaualM, 
erraticae,  corntpiae,  dem  Fieberparoxysmus. 

185.  Von  deo  Crisen .  criliacben  Zufällen  in  den  Fiebem 
und  dem  Ausbleiben,  unordentlichen  oder  ungewissen. 
Eintreten  derselben,  Aerma  wt  febnbus. 

186.  Von  der  Prognose  in  den  Fiebern,  von  leichten,  schwe- 
ren, gerahrliclicn,  lödllichen  Fiebern. 

187.  Von  der  Dial  in  Fiebern  im  allj^emeinen  und  eiozcloen. 

188.  Von  der  lieiiuug  der  Fieber  im  allijeintMnen. 

189  Von  den  besonderen  Methoden  zur  Heihing  der  F'ieber 
und  den  allgemeineren  Hiilfsmitteln  dazu. 

190.  Von  den  das  Fieber  verlreiben{len  MiUeln  im  allge- 
meinen, Remedia  febiifuga,  aniifebrUiay  und  der  An- 
wendung einzelner  derselben. 

191.  Von  dem  einfachen  oder  TagcsOeber,  FßbrU  Mmplex, 
epheniera,  diaria ,  Epheniei  a. 

102.  Von  dem  anhalitmi  n  Fn  iicr  (mit  Nachhiss  aber  olutO 
ganz  freie  Zwisciieii/.eitenj ,  Febris  eonlinua,  dem  an- 
haltenden Fieber  mit  ununicrbrcx  Iw  n  gleicher  Stärke, 
Ferrit  contineni,  mit  kaum  merklichem  NachAnas,  Fe- 
6i'ic  esfsltnira  cmUuieut* 

190.  Von  dem  nachlassenden,  dem  anhaltend  nachlassen- 
den  Fieber,  Febru  remUimit,  conHmia  remittmi* 
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194.  Von  dem  aussetzenden  oder  Wecbselfieber,  dem  so- 
genanoten  kalten  Fieber,  Febris  intermiums,  im  allge* 
meinen. 

ld5,Von  einzelnen  die  Wechselfieber  belreüendcn  Gegen-, 
sttfnden,  deren  (jefährüchkeii,  den  Nachtheilen  ihrer 
Unterdrückung»  den  Metastasen  derselben. 

196.  Von  den  Ursachen  der  Wechseifieber. 

197.  Von  den  Krankheitserschemongen,  dem  Verlauf,  den 
Perioden,  dem  Typus  der  Wechselfieber;  yon  dem 
verlarvten  Wechselfieber,  Febris  mfenmttens  larvata; 
von  dem  von  Schlafsucht  oder  Botäubnng  begleiteten 
Wechselfieber,  Fehns  mlennittens  soporosa ,  comalosit; 
dem  von  Ohnmacht  oder  Scheintod  begleiteten  Wecb- 
selfieber» Febris  intermittens  syncopalis,  aiphyclica, 

196.  Von  dem  täglichen  Wechselfieber ,  AUtagswec^elfieber, 
FeMf  fiileniMll0fif  qua^dUma^  QuoHdUma.  . 

199  V  II  dem  dreiia-lichen  Wechselfieber,  Tcrlianfieber. 
Febris  intermUtems  teituina,  Febris  tertiana,  tertiana 
Simplex. 

200.  Von  dem  vierläglichen  Wechseifieber,  Febris  m/er« 
mitfeiu  quartana,  Febris  quartana* 

201.  Von  dem  Doppelfieber,  Febris  dupVtcaia^  etm^posita, 

dem  doppelten  Terlianliebci ,  Febris  tertiana  duplex, 
semitertiana,  tertiana  vontinua,  Uemilritaeus ;  von  dem 
einfallenden  Fieber,  Wechselfieber  mit  anlangendem 
Paroxysmus  wenn  der  voiiiergchcudc  aufhört,  Ftibrts 
suhmfrans, 

202.  Von  der  Heilung  der  Wechselfieber  im  allgemeinen 
und  durch  einzelne  Mittel. 


203.  Von  dem  ieslstebenden  oder  Standficber,  Febris  sta^ 
üMarta,  dem  Jahresfieber,  Febris  annna ,  dem  Früh- 
liagsfieber,  Fe6rt#  eema,  dem  Stoppelfieber,  Febris 


s 


204.  Von  den  endemischen  Fiebern ,  den  endemisGlien 
Wechselfiebern,  Fe^re*  endemicae,  intermiUeniss  «Mle- 
micas. 
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205.  Von  den  epidemischen  Fiebern ,  den  epidemischen 
Wechsel fi ebem ,  Febres  epidemicae,  intermUierUe*  epi^ 
denäcae,  iertianae  eptdemicae. 

206.  Von  ansteckenden,  pestartigen,  bösartigen  Fiebern, 
bäsartigen  Wechselfiebero,  Feäres  coiUagwsae,  petfS» 
/Milef ,  paHknUaies,  maUfpute,  permdotae^  Febru 
iermiiteiUei  maUgnae,  pmmewiaB,  Febre*  ieriUmae  mom 
Ug»ß$,  permeioiae. 

. 207. Einzelne  die  ansteckenden,  peetarti^en,  bi^sartlgen 
Fieber  betreHende  Gegenstände;  (Vgl.  S,  163,  Epiala, 
Lipf^ria ,  197,  Febria  soporosa ,  syncopalis). 

208.  Von  der  Heilung  der  ;iiisl('ckeii(leii ,  pestartigen,  bös- 
artigen Fieber  im  aligemeiuea  und  durch  eiozelue 
Mittel. 

200.  Von  Fieberepidemieen ,  bösartigen  Fiebern  die  zu  ein- 
zelnen Zeiten  i^nd  in  einzelnen  Ländern  oder  Orten 
geherrscht  haben,  in  so  fern  sie  nicht  einer  speciel- 
leren  Rubrik  angeschlossen  werden  können,  in  chro- 
nologischer Folge  der  Epidemieen;  (Vgl.  R,  565). 

210.  Von  dem  adynainischen,  asthenischen  Fieber,  Febris 
adynamica,  asthenica,  von  detu  Typhus  in  allgemei- 
nerer Bedeutung  des  Worts,  das  aber  auch  in  mehr- 
fa(*h  abweichendem  Sinne  genommen  wird»  (Vgl. 
215,  2a2). 

,211. Von  dem  entzündlichen,  sthenischen,  synoobischen, 

Reiz-  oder  Gefassfieber,  Febris  inflwnmaiona ,  inpam' 
maloviu  sniq>!ex,  sthenicay  ht/persihenica ,  sf/nochica, 
anyioienica ,  Syf/ocha,  Synochns  simpleXy  nou  puiris.  *) 

212.  Von  dem  hitzigen  Fieber,  Febris  acuta,  conünua  acuta, 

213.  Einzelne  das  hitzige  Fieber  betreffende  Gegenstandet 
Ursachen,  Verlauf,  Symptome,  Prognose. 


*)  2wox*i,  <!tvo^og  ftv^iTog,  oder  bloss  iftvo^og,  ist  fehrU  continent; 

(lie  Anvvendunjif  dieser  Ausf!rilrkc,  der  willkiirlirh  zwischen  Sijnochu 
und  Äyrioc/n/j  jjcinarhfr  t'Tifpr«rhie<l .  (^^rI.  S,  2'i6),  hat  vielfache 
Vcrwiming  in  den  medicinischcu  Schrilten  berbetgofälurt,  tumal 
hei  deui  0«brinch  der  Ac^eciivfimn  »ynMhiscb. 
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fit.  Von  dor  Ifeihiii^  des  hiteigen  Piobers  im  ailgenreiaen 
i/nd  dorch  etniehe  Wittel 

215.  Von  dem  nervösen  Fieber,  Nervenfieber,  Febris  ner^ 
rosa  f  Tf/phvs,  Febris  Ujphodes ,  Tt/phovt  fccer ,  Fievre 
typhoide,  (V^F.  S,  210,  232,  313\ 

216.  Von  dem  cnfziindiiLhen,  dem  hitzigen  Nervenfieber, 
fehns  nervosa  inflamtuaforia ,  Febris  nevcosa  acufa. 

217.  Von  dem  schleichenden  Fieber,  dem  Fieberchen»  dem 
schleichenden  Nervenfieber,  dem  Zehrfiebef,  Abzeh- 
mngiifieber,  Febris  lenta^  FArhida,  PtM»  lenta  ner- 
oofa,  FArU  heiüka}  (Vgl  S,  469). 

218.  Einzehie  dts  schleichende,  das  hectische  Fieber  und 
dessen  Heilung  betreffende  Gegenstände. 

219.  \  (  IM lern  gastrischen  Fieber,  Unreinigkcilslieber.  Snbur- 
rallieber,  Febris  gasfrica ,  abdoTninatis ,  inte^fhmfis , 
Bplanehnica,  mesenterica,  saburralis,  audi  retniUetu 
autumnaUs  genannt. 

220LVon  dem  Schieimfleber,  Febris  pituUosa,  mueoMO, 

221.  Von  d^  sogenannten  Warmfieber,  Fi^ftrw  «eminofa. 

222.  Von  dem  Brennfieber  (der  älteren  Aerzte),  FtM$  or* 
den$,  Cttusus,  (heftiges  entzöndficheii  Onllenfieber  der 
hcisscii  Climale). 

223.  Von  d(Mii  Gallerificber.  Febris  biiiosa ,  im  allt;<.'nicinen. 

224.  Von  dem  GallenHeber  als  endemischer  und  epidonusi  h»'r 
Krankheit,  von  einzelnen  das  Gallenfieber  bclrelicu- 
den  Gegenständen  und  der  Heilung  desselben. 
Besohreibangen  einzelner  OaUentieberepidemieeB. 

SM.  Volk  dem  Faullleber,  nMt  fmirida,  f}fpil««  fmttuim, 

fl^dtafciu  i  Synoehm  pulriB,  im  attgemeinai. 
•W9,ym  einzelnen  das  Fanlfieber  befreffendon  Oegen- 
•      standen,  tiessen  Heilung  im  allgemeinen  und  durch 
einzelne  Millel. 

228.  Beschreibunpien  einzelner  FauUiebcrepidemieen. 

229.  Von  dem  L'ngarischen  Fieber ,  der  I  ngai'ischen 
Krankheit,  Ungarischen  Kauptkrankheil  oder  Haupt- 
scbwachbeit,  Fekris  kuHgariaa,  lMe$  juumamca^  Mor- 

911*  JWn^WwtPV,  Vi^MOmtgfm  ^pHKIMITO» 

290.  Von  dem  Pleekfieber,  Ptetechtalfieber,  f^9  peieekia- 
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Iis  f  pefechhana,  peticularis,  puncticulfiris ,  }>iirpura(a  , 
Morbus  sive  Typhus  ptleckialis,  Purpmra  imii^Ha;  iVgl. 
S,  90,  329). 

m,  Yoo  einzelnen  das  Pete  c  hialfieber  betreffeDdeo  Gegoi* 
sUindeii  und  dessea  Meiimu^ 

232b  Von  den  ansleckeDden  Typhus,  dem  austodLeoden 
Nervenfieber,  Typhus  caniaffhmUf  Febri»  funam  canr 
tagiosa,  T^hous  fever,  Typkits;  (Vgl.  S,  210,  215). 

233.  Von  dem  L  igerlieber,  der  Krie^jjpcst ,  dem  SchiiTs- 
Hospital-  und  Kcrkorlieljor ,  MiJibus  cwttretms,  Febris 
cnsfretusis ,  miUtarü,  naviuta,  noswiatniormi ,  caroerw», 
Neri'osa  putriäa^ 

234.  Beschreibungen  einzelner  Kpideroieen  von  Petechial- 
fieber, ftosteckendeni  Typhus,  Lager-  Hospilalfiebar.*) 

235.  Von  der  Pest  im  allgememen  und  besonders  von  der 
Orientalischen  oder  der  Beulenpest»  PestU, 

236.  Von  einaelnen  die  Pest  belrefiEienden  Gegenständen. 

237.  Von  den  Verwahrungjjniitlcln  gegen  die  PesL 


*j  Es  braucht  hier  dm  Frage  nicht  erörtert  zu  worden,  ob  Petechlal- 
lieher  nnrl  {insteckcndcr  Typhus  ül»  identisch  oder  als  iwei  versctii^ 
drill  (  viintheiiiati.sehu  Krankheiläruriiicii  anzusehen  Seyen,  auch  liegt 
keine  ijii)li()<:rjipliisehe  Seh\vierig:keil  l)ei  der  Trenininn  im  iillüemeinen 
vor,  die  »nir  Stall  linden  würde,  \^^llfl  miiii  die  Beschreibungen  der 
einzelnen  E[Mde!uieen  von  PetPchiallieU'r  und  sinsleckendeni  Tyjjhui 
von  emaiider  trennen  u utile,  du  nautenüich  die  Italiener  die  in  4eo 
orslM  JahradmleM  diese«  Jnhrhunderla  vorkonunendeA  Seuchen  dto- 
ler  Art  tkeOt  (khbre  peUecMaley  ihcilt  li/o  contashto  ntwaWt  vmd 
diese  Namen  offenbar  für  einerlei  Krankheit  nehmen.  Getrennt  von 
beiden  encheint  hier  das  Lager-  Schiffs-  Hospital-  and  Kerfcertelier 
tffi  allgendnen,  das  neben  PeteehtalReber  und  ansteckendem  Typhös 
auch  noch  FanMeber  aniwst;  die  ehronologische  iMunmonetelling 
dir  versefaMdenen  nmer  dicao  Ahtbeiluagen  gehSrig««  BpidemilM 
gestnitet  aber  die  ausserdem  oft  schwierige  Trennung  ao  veiveiden, 
nnd  ist  >vohl  um  so  angemessener,  da  auch  dieselbe  Epidemie  nach 
Verschiedenheit  der  Zeiten  und  Orte  häufig  ihren. Cbaracter  indeit 
und  unter  Formen  auflrill,  diu  von  denen  anderer  Zeiten  und  Orte 
mehrfach  abweichen.  Diese  specielleren  Beschreibungen  sind  aber 
die  cigentUohea  Quellen  auf  weiclicn  die  allgeaMioeren  iDatileUungen 
beruhen. 
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Hn>iciir. 


288.  Von  der  Heüang  der  Pest  im  allgemeinen  und  darch 
einzelne  Mittel. 

239.  Beschreibungen  einzelner  Peslepiflemieon. 

240.  Von  dem  gelben  Fieber,  Hern  Tsphu-s  der  tropischen 
Regionen,  dem  schwarz  galligen  Tieber  am  Senei^al, 
Febris  flava,  flava  americana ,  Typhns  icler^des,  S^mo' 
chm  icterode»,  Vomitus  niger  ^  Bulam  fever. 

241.  Von  einzelnen  das  gelbe  Fieber  betreffenden  Gegen- 
ständen. 

241  Beschreibungen  der  Epidemieen  des  gelben  Fiebers 
an  einzelnen  Orten. 

243.  Von  der  Entzündung,  Jnflammaiw ,  Fhlegnuisia,  im  all- 
gemeinen, und  der  £ntzündang  des  Zellgewebes,  ir- 
gend eines  Organs  oder  Eingeweides  im  Gegensalz 
zn  der  oberflächlichen  Entzündung,  Bilegmone, 

344. Von  der  Natar  der  Entzündung,  Theorie  derselben, 
Verhältniss  der  Entzündung  zum  anhaltenden  Fieber, 
Lehre  der  Italiener,  von  Giacomo  Tommasini,  von 
Broussais,  Gmtro-cnterUis  desselben;   \ti\.  H,  135}. 

245.  Von  der  verborgenen  und  der  chronischen  Entzündung, 
Inflammatio  occnUa ,  lafens  ^  chronica;  von  der  ontzun- 
dungsar Ligen  Geschwulst,  Oedetna  calidmn,  pMegmono- 
des;  von  örtlichen,  schmerzhaflen Entzündungn,  u.s. w. 

246.  Von  den  Ursachen  der  Entzündungen,  den  Beziehangen 
derselben  zu  den  verschiedenen  Altem,  deren  Vor^ 
lauf,  Complicationcn  mit  anderen  Krankheiten  und 
Ausgang.  - 

247.  Von  der  Heilung  der  KtiUuuüungea  im  allgemeinen 
und  durch  einzelne  Mittel. 

24b.  Von  besonderen  Gegenständen  des  Verlauf«!  und  Aus- 
gangjs  der  Entzündung,  von  der  Eiterung,  dem  Eiler, 
dessen  Entstehung,  Natur,  Unterschied  von  dem 
Schleim,  dem  Verlauf  der  Eiterung,  deren  Behand- 
lung, Beförderung  oder  Unterdrückung,  und  Ausgang, 
SuppuraHo,  PumletUktf  Pn»,  GmteraHo  purie,  Pyoffenm^  ele. 

249.  Von  der    Bildung  einer  Eiterbeule,  Apoetemtf  der 
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Eiterbeule,  dem  Eitergcschwnlst ,  Apostma^  Ahicessus, 
auch  Vomira  im  weiteren  Sinne  des  Worts. 

250.  Von  einzelnen  <lie  Abscesse  beireffenden  Gegen- 
ständen; vüü  Abscessen  der  inneren  Theile  des  meoscll- 
lichen  Körpers,  der  Eingeweide  im  allgemeioea. 

251.  Von  der  Heilung  der  Absceme,  der  Eröffiiung,  dem 
Aufschoeiden  derselben. 

SödwVon  dem  Geschwür,  Ulcus,  HdeoM^  und  der  Ver- 
schwäroDg,  überaHo,  ExukeraHa:  Hdcohgkk 
Von  einzelnen  die  GeschwUre  betreffenden  Ge^en- 
standen,  von  der  Jauche,  (iauche,  Ichar,  Sanie»,  dem 
fressenden  Geschwür,  PItagedaena,  den  besonderen 
Krankheitsorscheiiniü  1^*11  bei  Geschwüren,  der.Mi  Heil- 
samkeit und  den  Nacbtheilen  ihrer  Unterdrückung. 

264.  Von  der  Heilung  der  Geschwüre  im  allgemeinen  und 
einzelnen. 

955.  Von  dem  he'nsen  Brand,  Omtgraena,  dem  feuchten 
Brand ,  Gangramo  humida,  dem  trockenen ,  dem  kalten 
Brand,  Gangrama  sicca ,  Spkaeclus,  MortißeaU», 

256.  Vun  den  Ursachen  und  besonderen  Verhällnbsen  des 
Brandes,  der  Behandhing,  Heihmg  desselben,  der 
Operation ,  Ampnfalion  der  brantligen  Gheder. 

257.  Von  dem  Brand  an  einzelnen  Theilen  des  menscb* 
lieben  Körpers;  von  dem  Brand  an  den  Fusnehen 
der  Greise,  Qangrama  Mmüis. 

358.  Von  dem  Brand  aas  besonderen  Ursachen  ohne  vor* 
hergegangene  heAige  Entzündung,  dem  Brand  vom 
Aufliegen,  Dnrchliegen,  OamgraeiM  a  daütMi»,  dem 
Hospitalbrand,  Ga/ff/raenn  tiosocomioi  um ,  dem  Multer- 
kombrand ,  Ergottsmus,  cl.  i.  dem  (*hemahgen  Sanct- 
Anfonius  Feuer,  I.   248,   Jc/nis  sacer ,  welche 

leiste  Benennung  nachmals  auf  die  Rose  und  den 
Gttrtel  tibergetragen  wurde,  R,564  und^r^ol^  B,490). 

359  Von  der  Entzündung  etnaelner  Systeme  des  mensch- 
lichen Körpers,  der  serösen  Hi&ate,  InßmmaHQ  mew^ 
hrtmanm  wroMorum,  der  Scblehashäute,  InßmmHilo 

metnbratiatmi  mucosarum ,   ( Krankhcitslamilie  Fyra), 
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der  Muakehi  und  Nerven^  InßammaH&  mmculorum, 
nmtorwmt  Myositis,  NemriiU,  der  Gefiiiae,  der  Blul- 
^TäsBe,  der  Blutadern,  inßammtaio  wttanm,  «c^ 
$oruM  toMgmfermmf  Arngmu^  Inßammatio  gawarirw , 
fÜlaWü»,  der  lymphalieolieo  Gefässe,  InßammaHiQ 
Monm  hjmphalicorum ,  der  parenchymatösen  Gebilde, 
Inßamthalto  onjanornni  parmchymatusornm. 

260.  Von  dor  Verbrennung,  dem  Brandsobadeo ,  Amlw4(iOi 
CombmtUi. 

Von  dem  Frostschaden,  der  Frostbeule,  Btrmo, 
Mm.  Von  dem  Bluisdiwären ,  Kemabscees,  t^tmmuk», 
Ah»ee$S9§  nvekaiut,  ^uruneulm»  mi^uraiorkiip  wru», 
benigmu,  dem  bösartigen  ffiutschwären,  Garbonkd, 
Funmouktt*  malignus,  Carhmieuln$i  Carbh,  An^ax, 
Pruna ,  Iffnis  persicus,  und  der  schwarzen  Blatt€r, 
Milzbi  aii(ll)l;ii(or,  Ungarischen  Brandhruke,  Pokolvar  ge- 
nannt, Anthrax  pesfifens .  iarbuucuius  tnaltgms,  coa- 
Uigiosm,  Pustula  maligna. 
2^  Von  der  Rose,  dem  Kolblauf,  £ryffifi«ias,  Febril  «ry. 
Bipelacea,  «rjfiipeiaioiß,  Morbm  foeer,  I^mt  mmtp 
der  BJatierrose',  Etffnpeku  puMosvm,  bt^9mf  f>e<i- 
ciiAire,  der  wandernden  Ro^,  Erysipeka  umMepM. 

261.  Von  der  Rose  der  Neogeboraen,  Erysipeku  nB<mm* 
iontm .  f)olaficum,  Maculae  colaticae,  Volalicu,  dem 
Btiunl  der  Kinder,  Ganpraena  infantilis. 

2öö.  Von  (liMu  Gurlel ,  Fledilengiirtel ,  fenriL'i'n  Umlauf, 
höüiscben  Feuer,  Zona,  Zoster,  Zorn  strpkginosaf 
Herpes  zoster,  ErysipelOi  itoiter^  $ae€r,  (Vgl.  S, 
268,  m  i.  248). 

2M  Vott  dem  Rheumatismus,  Gtiederreiseen ,  Muakelsciunerz , 
Fioss,  der  Fluaskrankbeit ,  (Vgl.  S ,  278X  Hkmmmfftmtw, 
Mkeuma,  DoitreB  rkeummHei^  Mifo<fyma, 

287.  Von  den  Arten  des  Rheumatismus,  dem  regelmässigen, 
verlaivten,  chronischen,  luizii^en,  liheumatismus  rcffu- 
iari* ,  larcatm ,  chronicus ,  acutus ,  dtun  rbüum^tischeil 
Fieber,  Febris  rkmmatiea,  u.  &  w, 
VoQ  den  Ursachen  des  Rheumatiamus »  dessen  Vor- 
komaMtt  (als  Epidemie),  deteee  SilSi  Witim^Htmm§ 
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musculariSf  articularin ,  7u>;imiii<'iibang  nnd  Verwandt- 
schaft mit  anderen  Ki  ;ink.hettea  oder  üatersciued  voa 
denseiben,  und  Heilung. 
269.  Von  der  Gicht,  GelenkentziinduDg ,  dem  GIMerweh, 
Zipperleia ,  jirthrUkt,  Arfkrod^tiim,  Murtm  müeuMt, 

9VD.V0II  den  Beneanungeii  der  Gicht  nach  den  Theilen 
die  sie  befölH,  der  örtlichen  Gicht,  Ärikrtüt  partiaUiM 

dem  Podagra,  Gonagra,  Cliiragra. 

271.  Vou  der  Natur,  dem  Sitz,  der  KaUtebung  und  den 
Ursachen  der  Gicht. 

272.  VcQ  dem  Vorkommen,  den  Krankheitserscheinungen 
der  Gicht,  ArthrUU  vei  Podagra  endenia,  Jutdarumj 
muNerum,  periodica^  mppuratmria,  nodosa ,  den  Gicht- 
knoten, Calculi  artlinlici  ^  Tophi ^  Kotli ,  u.  s.  W. 

273.  Von  dem  Verlauf  der  Gic  ht ,  von  regehnässiger  und 
unregeiüjasbiger  Gicht,  der  livcii  und  der  wandernden, 
herumziehenden  Gicht,  der  znriickgetrclencn  Gicht, 
der  Gichtmetastase,  Arlhtiti»  tel  Podagra  regukai^f 
nregfukttis,  mumuda,  ^  fiata,  errafha^  erranw,  eaga, 
vaga  ieoröufiea,  —  retrogradu,  reitocedtm  ^  inlemm^ 
reptiha^  MetailaMB  arihniiea. 

274.  Von  dem  Vcrhahniss  der  Gicht  zu  anderen  Kiankheitcn, 
zu  dem  Hhcumaiismus,  zu  der  Sleinbildung,  deren 
Verwandtschaft,  Unterschied  und  Comphcationen. 

275.  Von  der  Verhütung  und  Heilung  der  Gicht,  des  Po- 
dagras im  allgemeinen. 

276.  Von  einzelnen  Mitten  gegen  die  Gicht,  das  Podagra. 

277.  Populaiu  Schriften  über  den  Uheunialismus,  die  Gicht, 
das  Podagra. 

27^  Von  dem  Calarrh ,  den  Flüssen ,  Fiujfu» ,  (Vgl.  S,  266;, 
MMPta«»»  Deflmnm,  Defluwi»,  Catarrku$^  Afeetm 
aidt0/vfud99i* 

279.  Von  einzehien  den  Catarrh  betreflenden  Gegenständen, 
dessen  Arten,  Ursachen,  Vcrhältniss  su  anderen  Krank- 
heiten, Heilsamkeit  und  Folgen. 

280.  Von  dem  Öchieimfluss  dar  Nase,  BUmmrrkoea  nahumf 
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tMsaüs,  dem  Schnupfen»  CarifSM,  dem  Siockscbnupfea , 
Graredo,  Cory%a  sicca. 
281.  Von  dein  Calarrfaalfieber ,  WebrU  eafarrMh  ,  CtHmrrkma 

Von  dem  epidemwchen  GaCarrii,  dem  Rossischea  Ca- 
tarrfa,  der  Russischen  Krankheit,  infloon»!,  Grippe, 
Catan-hm  epidemieui,  FeMs  eatarrhalU  epidemica, 
Influenza, 

283.  Von  <]er  Heiiuni^  des  Catarrhs  im  allgememen  und 
durch  einzelne  Millel. 

284.  Von  einzehien  Epidemieen  catarrhalischer  Fieber  und 
der  Influenza. 


285.  Von  der  Entzündung  des  Kopfs,  des  Gehirns  und  seiner 
HSute»  der  serösen  Häute  des  Gebims  und  Bücken- 

niaiks,  CephaWis,  EncephalUiSj  Phrenitis^  Inßammatio 
cerebri  et  meningum ,  MeninyUiSj  Arachmiditis j  oder 
Arachfwdi/ia;   Vgl.  S,  308,  453\ 

286.  Von  emzeJnea  die  Ilirncnlzündung  u.  s.  w.  betreffenden 
Gegenständen,  deren  Ursachen»   dem  Sonnenstich. 

.  SirioiiM,  MoröisB  9oi$iii4aa$^  Iciw  tofil»,  Imeiaii»,  (Vgl. 
R»  449),  den  Abscessen  des  Gehirns,  der  Heilung  der 
Gefaimentzändung. 

287.  Von  der  Rückenmarksentzündung,  Jnflammt^  meduifae 

BpinaUs  y  Myelitis,  Spinitü. 
288*  Von  der    Eritzüiuliing   der  Ohi^peicheldrüsen ,  dem 

Bauerwot'/el,  Tölpel,  Inßammadn  parotidum,  Cynancke 

Site  Atiffifta  paroitdea,  maaiUaris ,  ParoiUis, 
289.  Von  der  Zungenentzündung,  If^mmaNoän^uaef  Oktt^ 

tUU. 

200.  Von  der  Entzündung  des  Rachens,  InfiammaNo  the 
Angkia  flmetim,  HfkmUU,  den  Abscessen,  GeechwQ- 
ren  in  der  Mundhöhle,  AbseeBsut,  Ulcera  ori$,  fau^ 

dum ,  dem  Halsi^oschwulst ,  der  Halsentzündung, 
Bnuine,  der  Enf/imdung  der  Schlini^(jrG;ane  und  Lnft- 
wege  gemtiinschafUich,  Angina,  Cynanclie\  von  der 
IHphtlieniiB ,  als  Entzündung  der  Schieimhaut  des  Mun- 
desy  Aachens  und  der  Luftwege  genommen»  oder  ak 
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psevidomeoiitwanöse  ScUeimhaoteotiiii^ 

und  Schlundes. 

2dl.  Von  einzelnen  die  Halsentzünilunj^  bedelTeiulen  Gegen- 
ständen, deien  Ursachen, Symptomen,  Compücaüoaen, 
Verinnf  und  llcilmiij. 

292.  Von  einzelnen  Arten  der  ilaisentzündiiog  in  Bezug  auf 
ihr  Vorkommen,  Angmm  tiee  Cymamke  ehroaim,  in- 
flamauiimia,  entarrhaiiMn  ewfMim  (regeloiilssige,  einen 
ordentlichen  Gang  einhallende). 

d9S. —  Von  der  epidemischen»  bärtigen»  geschwürigen, 
feuliohten ,  brandigen  Halsentzündung ,  Angina  9lm  Qr- 

naiiche  epidemica^  ma/u/na^  ulcerosa ^  putrida ,  ganyrat- 
tw»a  f  Morbus  strangulatoi  ius ,  mff'ocalortui^  GarroOUo  ^ 
auch  unter  dem  allen  Namen  Ulcus  sgriacum  vor- 
kommend. 

294.  Von  der  Entzündung  der  zum  Schlingen  dienenden 
Organe»  der  Mandeln,  JüHfina  tivfCymmckeiontiUaH^, 
des  Zäpfchens,  Angina  wütarit,  UvuHiit,  und  dem 
sogenannten  Vorfall  des  Zäpfchens,  Pn^apmt  umtiae; 

von  der  Entzündung  des  Schlundes ,  Angina  pharytigea, 

Pfiarg/i(/i/is,  und  der  Speiseröhre,  Infiainmaiio  oesophagi, 

Oesopiicujtiis. 

295.  Von  der  Entziindnni:;  der  Luflvvcge,  des  Kehlileckels , 
Rpiffloftifis  j  der  Lul'tröhre  und  des  Luftröhrenkopls» 
der  häutigen  Bräune,  dem  Croup,  Angina  sire  Cgn- 
anche  mem^anaeea,  poijfpo§a,  traeheaU»^  traeheaä$ 
palypoia,  iarffngea,  sfritUtia^  it^anittm,  Traek^ffii, 
Laryng^traeh^is  i  (Vgl  8,  504).  v 

296.  Von  der  Entzündung  der  Schilddrüse,  JnfiammmH» 
glmiditlnv  Ihyreoideae,  Angina  sive  Cgnandte  thgreoidea , 
Tlujre»  -  adenitis* 

297.  Von  den  Entzündungen  der  Bru^l  im  allgemeinen,  ifi- 
flmnmatumes  pectoris, 

298.  Von  der  Entzündung  der  Luftröhrenäste,  der  Schleim- 
haut der  Lungen,  BroncAAite^  InflaimMti»  hrimehimvmf 
momkranme  nmegtoB  fnUmonum,  Ftripneummna  notha^ 
(von  Mehreren  als  identisoi)  angasehen  mit  Langen- 
catarrb,  Catarrkm  ä00  JMemwrrhfiea  pukmmmf,  mi 
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PMdsi»  friiuUo$a ,  S,  476»  iitit   Ttt§9ik  eommimra y 
499,   \\\\\   (\if(inhui>.  suff*ocafn'ifs ,  S,   508);  von  der 
Entzündung  der  Luftröhreaasle  und  der  Lungea,  na- 
«BPlhdi  bei  Nea^ebomen  und  Säugüngen»  Bttmekäo- 
pmeumonia. 

1M.¥0A  der  EatsüMlaBg  der  Lungen,  Imfiammmtio  pmiiam 
mm,  AMiNMte,  der  Lungen  und  des  Brastfelk  ge- 
meinschaftlich. PeHpmMmontmß  Fkmr^mMmumitt,  AiMf- 

rofjeiip/ieumoiua. 
^00.  Von  der  Entzündung  des  Brustleiis,  Inßainmatio  pieu- 
r4U!,  Pleuritis ,  des  MitlelleÜs»  kiflmmatw  meäHmtud, 
JPümiiÜM  meäiaBtiak 

M.  Von  einnetoen  die  Luiden  -  und  BnistfellenlsilnduQg 
be(refllENiden  Gegenständen,  deren  Ursachen,  Sitz, 
Verlauf,  l^nipMumonia  latent,  GomplicaticNien  mit  an- 
deren Krankheiten. 

M^.  Von  den  Abscessen  der  Brust,  der  Lnngon,  Abscessus 
pectorit,  pulmonum ,  dem  Brusteitersack,  Vomiea j  (Vgl. 
S,  472). 

803.  Von  der  Eiterbrust,  dem  in  die  Brust  ergossenen  Biter, 
Bmpyema. 

304.  Von  Abscessen  und  Geschwüren  des  Brust  -  und  des 
Miltclfrlls,  JhscessuSf  Ulcera  pfettrae ,  mediastini. 

805.  Von  hi)sarti,i;en,  nervösen,  typhösen,  epidemischen 
Lungen  -  und  BrustfellentzUndungeu;  von  dem  Alpen- 
stick,  einer  in  der  Schweiz  zur  Zeit  der  Schnee- 
schmelze endemischen  typhösen  Pneumonie,  auch  als 
\ireifer  verbreitete  Epidemie  unter  dem  Namen  Vlewri- 
H§  peüüeno  vorkommend. 

806.  Von  der  Heilung  der  Lungen  -  und  Brusticlioulzüo- 
duugen. 

B07.Von  der  Entzündung  und  Versdiwarung  des  llerzens 
und  des  Uerzbeutels,  Cardüio  et  Periearditi»^  Inßm^ 
motio  ei  Ewuteemtio  eordit  ei  pericardii, 

308.  Von  der  Entzündung  des  Zwerchfells,  Jn/luMma/io 
düiphratfmaiis y  »epti  tran$ter$i,  BiaphragmatiH* ,  Vara^ 

pkrenitis,  (als  Entsiindong  des  ^wei^cbAills,  der  ^nist- 
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Organe  und  (\o<  (r*  hu  ns  gemeiiischalüich  mit  ^Ucsem 
letzten  Namen  bezeichiioll 
3M*  Yim  cier  Entzündung ,  den  Abscessen  uiKi  Gesokwürai 
der  Briste,  MmüH»,  inßtmmMi;  AStcemm,  Ui^eta 

310.  Von  der  Rnixöndnng,  den  Abscessen  und  Geschwüren 

des  Bauchs  und  der  Kingeweide  desselben ,  Jnßamma^ 
tio  etc.  ahdombiis ,  visrernm  abdoimnaliuiti ;  des  Baurli- 
fells,  In/lammado  penfonaei,  FentonaeHis ,  PerHonUU, 
(Vgl.  S,  858);  dcsi^etzes,  EpiploiiiSy  Abtoewu  imenHy 
des  Gekröses,  Mscetsus  metentem* 

Sil. Von  der  Entzündung  des  Hagens,  Inflanmuaia  eenAt- 
cftH,  GastrUiB,  den  Abscessen  ond  Geschwüren  des 

Magens  und  des  Pylonis. 

312.  Von  der  Daruioiitziiadung  im  allgemeinen ,  biflaminaUo 
iniestitiorum ,  Enferitis,  der  Entzündung  der  Schleim- 
haut des  Verdauungscanais,  einzelner  Därme,  des 
Zwölffingerdarms,  IhutdeaUit,  ii.  s.,w.  den  Abscessen 
und  Gesohwilren  der  Därme ,  den  Darmgeschwüroa,, 

'Abscessus,  Ühera  iHte$linorwn. 

313.  Von  dem  Unteiieii)sl yphii-» ,  I)arnil\ phus,  s[)ora<li.scliem 
Typhus,  dem  Fieber  mit  Darmgeschwüren  und^  An- 
schwellung der  Gekrösdriisen ,  Tijphus  abdominalis, 
tporadicvs ,  genglumaris  abdominaiis,  lUotyphus,  Febris 
enfero^mesrnterica,  neurapaihica  cum  enieritide,  UeiHde, 
Ildfis  pusHdosa,  Oastroenteriiis  nervosa,  Doihienen'^ 
ierifis,  Entente  folUculeuse,  nhore  typhoide;  'Vgl.  S,  215). 

314.  Von  der  Entzündung,  den  Abscessen  der  Milz,  Sple^ 
/litis,  Inßamniolio  ,  Abscessns  lienis. 

315.  Von  der  Knizündung ,  den  Aböceiisen  der  Leber,  ITe- 
patUis,  Inflatmnaiio ,  Abscessns  hepalis,  der  Galleo- 
blase,  hipammalio  eenculae  feileae ,  CyMi$  feUea, 

816.  Von  der  Bntztindong,  den  Abscessen,  Geschwüren 

der  Nieren,  Nephritis,  ( was  von  den  Aehei  en  meistens 
fiir  Nierensieinbesch werden  gebraucht  wiid;,  Inflam'- 
maiio,  Abscessns  f  Ulcera  remmt. 
317.  Von  der  Entzündung,  den  Abscessen,  Gesfikwüren 
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der  Harnblase,  Vifstitit,  Itifiainuialto ,  Abscestui»  C//- 
cera  vesicae  winanae. 
dld.Voii  der  Entziiadang  des  Lendenmnskels,  PßaUii,  /«« 
fammoHo  mutculi  p»oa» ,  den  Abeoessen,  Geschwüren 
der  Hüflgegend ,  der  Lendengegend ,  der  Weichen  mit 
den  Muskeln  daselbst,  des  Afters,  des  männlicbeo 
GKeds,  Ab9cemu,  üteera  nmentä  iliae$,  hmborum, 
inguims,  am,.pmis,  inrgac. 
.  319.  Von  der  Enlzündung,  den  Abscesscn,  Geseliw  m  en 
der  Gohämiutter,  Metritit ,  Hif$teiiä$,  Iti/kmmalio , 
Abicensm,  Llcera  itUtru 

320.  Von  der  Entzündung,  den  Abscessen,  Geschwilren 
der  Gtiedmassen,  der  Anne,  der  Ftiase,  h^bmmaäo, 
AhiceuuBf  üleera  mendfrarum,  ftrocftiortwi,  pedum. 

321.  Von  dem  Nageigesch wiir,  sogenannten  Fingerwnrm, 
der  Entzündung  des  Nagelgliedes  der  Finger  und 
Zehen,  Paranychiu,  Vanaritium ,  Injlanimalio  dtytiutuj/t, 

Von  den  Hran1ftliclt«m  der  Haut,  den  exanthe- 
«attoHiM  und  «hMMiaclien  HavtawMWlilllsaM« 

dSU»  Von  den  Hautkrankheiten  im  allgemeinen,  Morin  aUi$$ 
cuiaHei 

323.  Von  dem  fleberhaften  Ausschlag ,  dem  contagiös- 
fieberhaften  Ausschlag,  dem  Ausschlagsfieber,  Extur 

ihema,  rehris  exanthematica. 

324.  Von  oinzelnrn  illi  pAantheine  und  das  exanthema- 
lisclie  Fieber  betieilenden  (jci^enstanden. 

325.  Von  der  Heilung  der  Exantheme  und  des  exanlhema- 
tischen  Fiebers. 

326.  Von  den  Pusteln,  Pmhtlae,  den  Wasserbläschen, 
Hitzblattem,  Pkfyciaenae,  der  Nachtblatter,  EpmifctiM, 

^7.  Von  der  Nesselsucht,  dem  Nesselfieber,  Urticaria, 
Fe6rtt  «rfieaia,  der  Purpura  urHcafa ,  urHeoM,  der 
Roseola  saUanit,  dem  Porcellanfieber ,  den  Flugbeulen, 
Etiera,  Urticaria  porcelkuia,  Morbus  porcicus. 

328.  Von  dem  blasenausschlag  und  dem  Blasenficber,  Peni" 
pi»gv$,  Morbut  buUosu9,  Febris  petnphigades ,  bullosa » 
vmcukiri»» 
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329.  Von  dem  Friesel ,  Frieselexanthem ,  Frieselfiebcr ,  dem 
rothen  Friesel,  dem  weissen  Friasol,  dem  Picanlischon 
Schweissfieber,  Miliana,  MorbuM  milmriM,  EfcatfUi^am 
miliare,  Febru  wuiiaris ,  miliatii  $iidaiariaf  Purpura 
miUaris,  n^a,  äfba,  Feinris  purimraia,  (jßfr»  S,  280), 

330.  Von  einzelnen  das  Fi  iesel  betreffenden  Gegenst<niden , 
den  Ursachen  und  der  Selbslsländiskeit  desselben, 
dessen  Veriiältniss  zu  anderen  Krankheiten  uod  Com- 
plicaiionen  mit  denselben,  dem  Prieselfielechialfieber. 

SftLYon  dem  Frieseifieber  dei*  WöchAenoneii»  Mm.üf* 

882^  Von  der  HeüaDg  des  Frieseis. 

888w  Besohreibtingen  einzelner  Frieselepidemieen. 

334.  Von  den  Blattern,  Pocken,  Menschenpocken,  Viniolaej 
im  allgemeinen. 

835. Geschichte  der  Blattern,  von  den  Ursachen,  der  Na* 
tur  und  dem  Contagium  der  BJattern. 

336.  Von  dem  Sitz  der  Blattern ,  den  Wattem  in  den  inne- 
ren Theilen  des  menschlichen  Körpers ;  von  den  Blattern 
des  Fötns  und  der  neugebornen  Kinder. 

337.  Von  dem  Verlauf  der  nialtei  n  ,  ihren  Complicationen 
mit  anderen  Krankheiten  und  ihrer  Gcfäbrhchkeit. 

338.  Von  der  Heilung  der  Blattern  im  allgemeinen  und 
durch  einzelne  Mittel. 

339.  Beschreibungen  einzelner  Blatternepidcmieen. ' 

340.  Von  dem  Zurücktreten  der  Blattern ,  den  Nacfakrank- 
hoilen  derselben,  den  Narben  und  deren  Verhütung. 

341  Von  der  Vorbereitung  auf  die  Blattern,  unil  den  Vor- 
kehrungen, Verwahrungsmitleh)  gegen  dieselben. 

842.  Von  der  Ausrottung  der  Blattern  im  allgemeinen,  den 
poliateilichen  Haassregeln  zur  Vertilgung  derselben. 

343.  Von  der  Einimpfung  der  Blattern ,  Varwlarum  inocn^ 
lafio ,  mstdo ,  Geschichte  derselben,  Sammlungen, 
theoretische  und  praclische  Schritten,  Streitschriften 
über  die  Zweckmässigkeit  der  JmpItiBg,  die  Zulässig- 


kell  HeiNf  Ihon,  zom  Ihtni  von  dem  Gesichtepanci  der 
Theologie,  der  Moral  ausgehend. 
'8i4.Toh  den  *  Kohblattorn  oder  Schiitzpockon.  VarioloB 
wiceinaß^  ond  der  Bimmpfang  derselben  im  ailge» 
'  memen. 

"815.  VbA  eifneTnen  die  KtthblaUem  beCrefioBden  Gegen- 
ständen, Geschichte,  Natzen  und  Nachtheile  derselben  , 
Streitschriften  dnriiber;  von  den  Millehi  zur  längeren 
Erhaltung  des  KuhbKitlcrngifles. 

846.  Von  der  Anwendung  der  Kuhhlalternimpfung  in  einzel- 
nen Staaten,  Verordnungen  und  lastruotionen  darüber. 

847i  Voo  ddr  Wiederkehr  der  Menschen  -  und  der  Kulv- 
pockeD,  von  der  Sicherheit  welche  die  ImpliBg  da- 
gegen gewährt,  und  der  Wiederholung  dieser  letzteren. 

848.  Von  dm  fhlsohen,  anäobten  IV>cken,  den  Varieellea, 
Variolae  spuriae^  eoladcae^  Varicvllae ,  und  den  ver- 
schiedenen Arten  derselben;  v(ju  den  soi^oiiatuiten  um- 
geänderten oder  fnodilicirlen  Pocken ,  den  Varioloidcn , 
Var'wlae  modifiraiae,  Varioloide^t ,  Yar'wlides,  und  dem 
Unterschiede  aller  dieser  von  den  echten  Biallem. 
t.940.  Beschreibungen  einaselner  Vaiioloideaepidenaieea 

850.  Von  den  Masern,  Mormi 

851.  Von  den  Röthein,  Riä^eola,  Boseoki, 

852.  Von  dem  Scharlach,  Scharlachfiebcr,  ScarialiM,  FeMg 
scarlatina,  im  allgenoeinen. 

363.  Von  eiii/x'lnen  das  Scharlaclilu  lic!  liciu  lVeiubMi  Gegen- 
ständen, den  Coniplicalioneu  desaelbeu  mit  uxidercn 
Krankheiten. 

354.  Geschichte  des  Scharlachfiebers  und  Besobreibungen 
einzelner  Scharlachfieberepidemieen. 

855.  Von  den  chronischen  Bautkrankhciten,  Marbi  cuiamei 
*       ehrmäci,  bnpetigine$  im  weiteren  Sinne  des  Wortes, 

und  von  mehreren  derselben  gemeinscliaftlich. 
.^on  einzelnen  krankhaften  KrscheiminjzrMi  und  Zustiin- 
den  der  Haut,   der  Oberhaut ,   Fi  heben,  Aufbbisrn 
derselben,  Absohuppung,  ü^t^iMUfia/so^  Uautscbroaden, 
UautspaltODgett,  Rkagadm, 
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367.  Von  den  Haiu^iiclc^,  PrmiiißB^  PfWho,  m  TÜk 

gemeinen,  und  besonders  von  den  Bau^ncl^eo  der 
Gieise,  Pranfvi,  l'ntrigo  senilis.  ' 
358.  Von  dem  \\  undwerden  der  Haut  als  Krankheits- 
ers<4l)eiQung  oder  duicU  äussere  Ursachen,  dem  Wo^ 
ExcoriaHo,  Intertrigo,  Darsis,  EcdarH»;  von  der  Ver- 
härUiDg  der  Oberhaut,  den  Sokwielen,  Callua  cuMi; 
CaUoMUoi;  von  4eu  üühnmai^  oder  MicMMMIt 
CUwi  pedum, 

.869.  Von  den  Krankheiten  der  HanldrUsen  oder  Talgdrüsen , 

Morbi  follicitlorum  sebaceorum.  y 
Von  den  Krankheiten,  der  Ausartung  der  Haare»  der 
Haupthaare,  Morbi j  Degeneratto  pilorum,  cnj^üknwn^ 
von  dem  Grauwerden  derselben,  CamUeg,  ; 
361.  Von  dem  Ausfallen  der  Hqare,  Defluoium  capiUorum, 
dem  Glatzmal,  der  Fuchsräude,  Alopecia,  (Ausfallen 
der  Haare  wegen  Fleohton  ».  a  w.  Vgl.  4fS6t)^  d«r 
sogenannten  Amaldia^  (einer,  wie  es  scbemt,  syphi- 
IHiscben  Krankhehsform  mit  AusEallen  der  Haare),  dem 
Kahlkopf,  Cakities ,  dem  Ausfallen  der  Haare  io 
Schlan^jenwindung,  dem  Slreiftnal,  Ophiasis. 

862.  Von  dem  widernaiiirlicln  ii  Wachsthum  der  Haare,  von 
Haaren  an  ungewöhoüchen  Orten. 

863.  Von  den  Krankheiten  der  Homsubstanz  der  Hanti 
den  Krankheiten,  der  Ausartung,  oder  dem  widema* 
tiirlichen  Wachsthnm  der  Nägel,  Morbi  mtgumm, 

364  Von  den  Warzen,  Verrucae;  von  den  faomartigen  Aps- 
wüchsen  der  Haut,  Ecccreecei^kie  corneae,  dem  Fisch* 
Schuppenausschlag,  und  einzelnen  mit  verschiedenen 
solchen  IIa uuius wüchsen  bedeckten  Menschen,  lehr 
thyosU,  HimitiH  QO^-mü,,  V(Vno,  peirucosu^t  kgßUici' 
nuSj  etc. 

366.  Von  den  MäleTn,  den  :  Mu^erriiälern,  iVoiWi»  /  jlg^pi 

366.  Von  den  Flecken  der  Haut,  Maeulas,  den  Leberflecken , 
Miumkte  hepaticae,  Viäfiga  hepaüca,  den  Sommer* 
flecken,  Sommersprossen,  Lenliymes,  Ephelides,  Jfa« 
culae  solares. 
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367.  Von  den  Mite>.sein,  DiirrmadeQ,  Zelirwürmera ,  Cmn^ 
dones,  Cfinones,  Sirones. 

368.  Von  den  Finnen ,  Vari ,  Jonthi ,  dem  KupferansBChJa^  , 
dem  Kupfergeeiohl,  Kupferhandel,  Quüa  rosace^ 

$9d.yon  dem  Hautmoos»  den  Schwindflecken,  IMem, 
CSerpigo)f  VolaHc&, 

370.  Von  den  Flechten,  Herpes,  (Serpigo},  im  allgemeinen. 

371.  Von  den  verschiedenen  Aiion  der  Flechten,  der  kleien- 
artifi;en  Flechte,  dem  Kleiengritid ,  der  Hautklcle,  Her- 

*  pes  furfuracetts,  farinosus,  rorrir/o,  Porrigo  fnrfin-acea, 
Furfuraiio,  Pilyriasis,  dem  Kleieoaussatz »  Jmpe^o , 
der  fressenden  Flechte,  Herpes  exedm*,  pkagedatm 
€m,  den  Flechten  am  IQnn,  Memagra, 

372.  Von  dem  Kq)%rind,  dem  Schorfkopf»  Tmea  agnüs, 
und  dem  Wachsgrind,  Adkoree,  Cerea^  Fe»U9»  Porrigo 
faeosa. 

873.  Von  der  Milchborke,  dem  Milchgrind,  Milchschorf, 
Freisein,  Crusfa  lactea,  und  dem  räudigen  Ansprung, 
Cmsta  scipigmosa. 

374.  Von  der  Krälze,  Scabies,  Psora. 

375.  Von  einzelnen  die  Krätze  betreffenden  Gegenständen, 
deren  Ursachen,  Natur,  Vorkommen,  Verlauf,  Unter- 
drückung, Hervorrnfling  und  Heilung. 

Vm  Mm  'B^m^wucreMmmmk  mmA  O— ehwM«tem  4«v 

weielmi  Titelle« 

376.  Von  den  Enfartungpn .  Degeuerationes  ^  den  Afler«e- 
bilden,  den  Auswüchsen,  Ewcrescentiae ,  und  den  Gc' 
schwtllsten,  Tumor  es,  im  allgemeinen. 

-377.  Von  der  Heilung  der  Bnfartungen ,  der  Auswüchse 

*  tukd  Oeschwülste  im  allgemeinen  und  durch  einzelne 
Mittel. 

*878.  Von  der  Erweichung  der  Gewebe  und  Organe  des 
menschlichen  Körpci"s ,  Malacosis,  im  allgomeinen; 
von  tler  Gohirnorwpirhiint;,  Mahicosis  t  cvebri;  von  der 

•  Magen-  upd  JJarmorweiciiung ,  Alagongrundei'weichung, 
Brweichung  und  Zerstörung  der  Scbleimhaut  des  Ma> 
gens  und  der  Gedärme,  Magenerweiehting  der  Kinder, 
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'  Gaslromatavta  et  Enleromalacia ,  DissohtHo  t^eniricuH'y 
Gastromalacia  infantum,  der  Durchlöcherung  des  Ma- 

'  gens  \md  der  Gedärme,  Perforatio,  Ruptura,  Diabrom 
«if,  Eromo  teniiieftä  el  vMinerum,  Ga§fivbro$is  et 
EiUerobroiis;  voo  der  Gebännuttererweichung,  feulich- 
len  Verderbniss  der  Gebärmutter,  Maim;om  iff§rtr, 
Bysterowtoiacia,  Fuiresoeiäia  iilert. 

379.  Voi»  dev  Verhärtun£;,  Imiurafio ,  der  verschiedenen 
Theile  des  menschlichen  Körpers,  der  Verhärtung  des 
Zellgewebes,  vorzüglich  bei  Neugebomen,  der  Ein- 
geweide, Indm^alio  tekte  cellulosae^  wMimum, 

380.  Von  der  widernatürlichen  Verknöcherung ,  Osf^ßoatia, 
Osteoffenesis  praefermUuralU,  '  * 

381.  Vor»  der  Vcrknöcherung  einzplnrr  Theile,  der  harlen 
Hirnhaut,  der  Gefässe,  des  Herzens,  der  Arterien, 
der  Venen,  des  Netzes. 

382.  Von  den  auf  den  serösen  und  Schleimhäuien  entst^n* 
denen  falschen  Membranen,  Mmbranae  facHHaCf,  Pseu" 
domembranae. 


3ö3.  Von  Entartungen,  Auswüchsen,  Geschwülsten  am  Kopf 
und  einzelneu  Theilen  desselben;  von  dem  stinkenden 
Nasengeschwür,  Ozaena;  von  dem  Geschwulst  vmter 
der  Zunge,  Froschgeschwulst,  Bamtia;  vQpEntartuhgeo^ 
Auswüchsen,  Geschwülsten  an  der  Bnisl.    -  ^ 

384.  Von  Entartungen,  Auswüchsen,  Geschwülsten  am  Un- 
terleib, dem  Luterlüibsi^eschwulst ,  Gesell wulst  der 
Haucheingeweide,  Fh^tconia,  —  an  einzelnen  2!hoilen 
des  Unterleibs. 

885,  Von  Entartungen ,  Auswuchsen ,  Geschwübten  |  fler 
männlichen  GeschlecbtstheÜe,  des  Hodensaeks»  dem 

sogenannten  Fleischbruch  des  H(»den  oder  des  Hoden- 
sacks, Hfrnia  camosn  scroti,  Sarrorele,  und  mit 
Was*?eran>ainmlting  im  Hndcnsnck ,  Sarcohydrocele , 
Hydrusarcocdc ,  der  Sarcocele  complicirt  mit  Hydro^ 
cele),  dem  verhärteten  Fleischbruch,  Seiwoctie^  Vgl. 
S,  403). 


tu 


Von  Entartungen  ,  Auswüehten,   Goscihn^liutou  der 
weiblioftMii  GescbieOhtelbeile. 
MT.  Von  Eiifartimgen ,  Answtichson,  Geschwilbten  dar 
GHedmaaBen;  von  dem  Ueberbem,  GanglHim, 

388.  Von  den  Drüsengeschvviilslcn  ,  Tumores  glandulär  um , 
Bubones ,  .  diese  im  enteren  Sinn  die  grossen  Lebieo' 
driisen  um!  Loistenbeulcn  hedpiitend). 

980. Von  den  Balg-  Sack-  oder  Kapseigeschwülsten  im 
allgemeinen,  Tutores  cyMtid,  saceßH,  cap$ulati,  lum^ 
eaH,  Lmfuu',  Heilung  dareelben  doroh  Bxstirpatkm 
imd  andere  Mittel. 

800.  Von  den  Balggeschwfüsten  betrachtet  nach  der  Con* 
aiatems  der  m  ihnen  enthaltenen  Materie,  der  Wasser- 
balggeschvvulsl ,  //^^/rowcr,  der  angebornon  Wussorhalg- 
geschwulst,  Hygroma  cysticum  congemium,  der  llnnig- 
geschwulsf,  Meliceris ,  der  Brcigoschwulsl ,  Alheroma. 

dOL  Von  den  fctlartigen  Auswüchsen  ,  Excrescentiae  adipo- 
iße,  den  Fetthautgeschwülsten,  Fettgeschwülsten,  TV- 
mortM  adipoaif  der  Speckgeachwulst»  der  Spedcbeule, 
SUatoma,  der  Fetigeschwubl,  weissen  Speckgeschwolst, 
Ulpoma^  dem  Vorkommen  dieser  Fettgesdiwälsle  aa 
Inneren  und  Smaeren  Theilen  des  menschlichen  Kör- 
pers, der  Heilung  derselben  durch  Exstirpation  und 

•  '  "auf  andere  Art.  *) 

892>  Von  der  Fleisch gcseh willst ,  dem  Fleischgewachs,  Sar- 
MMMa,  im  allgemeinen,  und  an  einzelnen  Xhuilen  des 
menaefaüclKm  Körpers,  dam  Fleisobge wachs  am  Nacken, 


•)  Die  Ffttgcfchwiilsle  gehören  nar h  Einigen  zu  den  Bal8rgescln\  iilslcn, 
nach  AnHfren  fehll  bei  ihnen  der  Sack,  und  nieder  Andere  rechnen 
nur  iiieaioma  zu  jenen,  nicht  »bcr  Lipoma.  In  der  Lehre  von  den 
Balgfeschwülsloil  herrscht  einige  Yerwirrnng  üic  ihren  (irutni  in  der 
Ln»ieherheit  der  Beobachtung  bei  den  mehrfachen  Uebergiingvu  und 
succesaiven  inneren  \  erandcrungen  findet.  Zu  den  Balggeschwäbten 
wird  wiilil  in  den  meisten  Füllen  noch  die  Froscbgesehwnlst  geliOren, 
99  wie  rieh  ihnen  «oeli  des  gewöhnlich  mK  einem  Such  Tefedhene 
UebeiMi  «nidilieifi. 
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80% Von  den  Polypen,  ilen  soj^enannten  Schleimpfröpfen , 
Polypi,  im  allgcnieincn  und  an  einzelnen  Theilen  des 
menschlichen  Körper^,  dem  Ohr,  der  Naa^,  ^er  KiniH, 
hackenhöhle,  der  Speiseröhre,  dem  Ulerus,  der  Hei- 
lung, Eistirpation  derselben  und  den  dazu  dienenden 
Instrumenten. 

394.  Von  der  widernatürlichen  AMsdduiung  der-  Baar|er, 

fasse,  der  parenchymatösen  Blut-  und  Lymphgeiasse, 
der  Ausdehnung  der  Gefassendea  Telangiectasis  ge- 
nannt, dem  Blulschwamui,  Fiinfjus  haemalodes ,  Aneu- 
rystna  per  anastomoim^  Aneurysma  »pon^miß$  Timor 
ff/ngosus  sanguineus, 
395*  Von  dem  Markschwanmi,  Marksaroom,  (auch  unter  dem 
Namen  filutachwamm,  Fmigta  hamaio^p  und  Me^i 
|MMe  vorkommend,  und  mit  beiden  Air  identisdi  ge* 
halten),  timgut  m$tMlans,  8areom(t  medulläre ^  Cor«« 
7ioma  medulläre,  Encejihalüide ,  im  allgemeinen  und 
einzelaea  liieilen  des  menschlichen  Körpers i  (Y^^-  ^> 
736) 

386;  Yof^  der  Melanose,  ife/aiMtMf. 

397. Von  dem  Krebs  im  allgemeinen,  dem  S^l^iu  und 
Cancer  gemeinschaiUioh,  von  der.  pcirrh^piMW)».  (f^f^f^} 
halten  Verhärtung«  dem  Krebs  m  der  Jfmheren  K(»nk* 
heilsperiode ,  dem  verborgenen  Krebs  oder  i^va  ^^ 
rhus,  Cancer  oceuUus,  Scirrhus. 

Von  dum  Krebü,  dem  offenen  Krebi»,  (erweichtem 
Scirrhusgewcbe  ,  (  ancer,  Carcinoma ,  Cancer  apertus. 
39p.  Von  cinzciuen  den  Krebs  ( Scirrfaus  und  Cancer)  i^^-^ 
troifenden  Gegenstanden,  dessen  Ursachen,  yej*hütungy 
tteilbarkeil  und  Heiluqg  duich  ^tirpaAio»  und  apdere 
.v. Mittel  '  , 

490.  Von  dem  Sdrrhus  und  Cancer  an  einzehij^  TfejjdeQ 
des  Kopfs,  dem  Lippenkrebs,  Cancer  labiorwn,  devf 
ZuDgcnkiebs,  Cancer  linyuae;  (Vgl.  S,  736,  741).  ^ 

401.  Von  dem  Krebs  dt  r  Brustdrüsen,  dem  Bfu^tkfebs, 
Scirrhus  ei  (  ancer  mammaruni. 

402.  Von  dem  Krebi  an  den  Eingew eiden  des  Unterleibs, 
dem  Magenkrebs  it  s.  w.  Scirrhm,  Cmcer  veiUfiatlk% 
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40S.  Von  dem  Krebs  an  den  Geschlechlstfaeilen»  8cMk»s, 
Cmicei*  perüs,  9uhae^  uteri  ^  owtrU. 

404.  Von         Cachexieoü ,  Cachexiae ,  im  allgemeinen. 

405.  Von  dem  Aussatz,  Lepra,  Morphaea,  im  allgemeinen, 
dem  morgeniändischen  und  dem  abendlandischen  Aus- 
sat2,  Lepra  orieiiiaHe  ef  oedäenfafit ,  Geschichte  des- 

400, Von  dem  weissen  oder  mosaischen  Aussatz,  L^fta 
alba,  moeaica,  Judaeormi,  Hebraeomm. 

4(17.  Von  dem  schupjiigon,  räudigen  oder  Griechischen  Aus- 
satz, Lepra  »quajiiosa ,  Lepra  ichthyoiis,  Lepra  Grae- 
corum ,  Impetigo  excorticatira. 

408.  Von  dem  knoUigen  Aussatz ,  dem  Aussatz  der  Araber, 
der  sogenannten  Drüsenkrankheit  in  Barbados,  und 
dem  Vorkommen  des  knolligen  Aussatzes  ab  Elephan- 

^     liasis,  Lepra  nodosa,  Mereiüoia,  eyriaea,  orMeat 
'ae^ppHaca,  amerieam,  BlephanHatie, 

409.  Von  dem  Aussatz  in  Cayenne ,  Mal  rouge  de  Cayenne , 
Morbus  ruber  caycnnenm,  Lepra  rubra,  Lepra  alopecia, 
Lepra  scorbutira. 

410  Von  dem  Holsteinischen  Aussatz,  der  Marschkrankheit, 

*  der  Dithmarsisdien  Krankheit,  L^jtra  hoisaHcaf  Morbus 

411.  Von  dem  nordischen  Aussatz,  der  Badeseudie,  Rade- 
syge  in  Norwegen,  und  deren  höchstem  Grad,  der 
Spedalskhed,  der  Likträa  in  Island,  Grönland  und 

Lappland ,  Lepra  borealU,  Horvegica,  Elephaniiaitis  »or- 
mgtca. 

412.  Von  dem  Eslhnisclien  Aussalz,  Lepra  esthonica. 

413»  Von  der  Krimmischen  Krankheit,  Lqfra  laurica^  Mar- 

414.  Von  dem  Pellagra,  der  Mafländischen  Rose,  Lepra 
meMaimHe,  Umbardica,  Pellagra^  Scorbuhm  alpkmh 

*  '  von  der  Asturischen  Rose,  Lepra  aHwrhaeh» 
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415.  Von  der  Scherlievokrankheit ,  (ii  olmger  Krankheit, 
Malo  di  Scarlievo,  Framöoesia  illyrica;  von  der  Fal* 
cadine. 

416.  Von  den  Erdbeerpocken,  Wramboukat  oder  den  Yaws 
und  den  Plans. 

417.  Von  der  venerischen  Krankheit,  der  LtJslBeaehe,  den 
Franzosen,  %pMJIf,  St/pf^Hmmu,  lates  müstm,  0filra^ 
dUiaea,  Caeoekyima  IfiiftfOT  apkredmaoum, 
Morbus  renerens ,  fjallicas,  ifalicus ,  neapoütanus,  hu* 
panicus,  Vanola  magna,  hispanica;  -Vs},  S,  759\ 

418.  Von  einzelnen  die  Syphilis  beln  Ü« mli  ii  Gegenstän- 
den, deren  Geschichlo,  Natur,  l  i^a  hen,  Ansteckung 
u.  s.  w.  vermischte  Beiträge  mr  Lehre  von  den  sy- 
philitischen Kraakheken. 

419.  Von  der  verlarvten,  längere  Zeit  fainduroh  verbon^enen 
Syphilis. 

490.  Von  den  Symptomen  und  dem  Verlauf  der  SyphiKs, 

dem  Schanker,  Ulcus  öenereuMy  syphiliticum ,  und  an- 
deren venerischen  Geschwüren ,  Ulcera  syphiHtica ,  an 
versctiit  (icncii  Th('il*Mi  d(  s  menschlichen  Körpers,  den 
venerischen  Geschwülslen  der  Leistendrüsen ,  Bubones 
9SNer€i,  den  Complicationen  der  Syphilis  aul  anderen 
'   Krankheiten  namentVeh  dem  Scorbat 

421.  Ton  der  SyphiKs  tmter  besonderen  VerhälloiBsen  der 
Kranken,  der  Neogebomen,  der  Schwangeren  u.  s.  w« 

422^  Von  der  Verwahrung  gegen  die  Syphilis  and  der 
Heilung  derselben  im  aligemeinen;  Remeäia  anUsyyhk- 
lilica  gmeralm. 

423.  Von  der  Heilung  der  Syphilis  durch  Ouecksilbcrraittel. 

424.  Von  der  Ueilang  der  Syphilis  ohne  Anwendung  des 
Quecksilbers. 

425.  Von  der  Ausrottong  der  Syphilis  und  deo  pohseüichen 
iiaassregeln  gegen  dieselbe. 

420.  Von  dem  Weichselzopf,  PHca  polomea.  Inet  pahmcOf 

Trichoma,  Morbus  cirrorum. 
427.  Von  der  Werlhofschen   Blulllri     tikt  ankheit ,  Morbus 
maculosuSy  Morhvs  maruhsus  haonorrhagicus  Werthoßf 
Mamarrhoea  peiecMaüs;  (Vgl,  S,  90). 
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49ft>  Von  den  Sohwämmchen ,  Aphihae;  von  den  bchw  ammr 
eben  der  Neugebonien,  Aphthae  neofMtarum,  MugueL 

429.  Von  der  Mundfäule,  dem  ürtliohen  Soorbut  des  Zahn* 
leisohea  tud  <ler  Maii4höble,  Stomaoacef  ScarktOmm 

IM  Von  deitt  Watserkrebs  des  Mmdes,  Ifimdkrebs,  Up- 
pen -  Mund-  Wangen-  Kinder  -  Brand ,  der  sphacelb- 
,  scn  Muiiiifrüile ,  Stomacace  gaiujvaenosd  iiifujiliun,  Cancer 
aqUiidruM,  ISüina .  yoma  orh,  Labrinulcium,  Cheilucace, 
(leUUru  hier  in  einem  zu  ein^escbraakiea  Stnae  ge- 
Bommen o  Namen). 

4U.T0I1  deni^  SoortMii,  Soharbock,  6»o0rMiu,  Jm»  $we 
€lafkämm  «aordulica. 

4SI,  Von  eiozeloen  den  Seorbut  betreffiMden  Gegonsländmi  t 
Glesien  Nattir,  Verwandtschaft  mit  anderen  Krankheit«!  • 
Ui*sachen,  Vorktuimieri   als  endemische,  epidemische' 

,  ■  erbliclie  Kraakiieit,  als  KianUieU  der  Seefahrer,  Symp- 
tome und  Verlauf,  Blutungen  des  Zahn  Heisch  es,  sror- 
Jauliaeh - eiLanUiflnia tische^   Fieber,  Febris  ncorbuUca 

•  exanthematka ,  Wanken  der  Schenkel,  Scelotyrbe, 
(Vgl.     633),  aoorbutiaQhe  Scbwiodaucht^  Atrcpkm  mm 

433.  Von  den  Vorkehrungen  gegen  den  Soorbat  upd  der 
Heiking  desselben ,  Remedia  anUscarbuHca, 

484.  Von  den  Scrofeln.  Scrophelu ,  der  Scroplielkrankheit , 
Scrofulae  i  ScrupkulaSy  Scropkuhsis ,  Morbus  scrophu'^ 
iosus,  Adenosis ,  Tabes  glandularis  ;  fVgl.  S,  467,  528). 

486.  Von  dein  Kropf,  Strwna,  Bronchoceh,  King'9-0oU$  (von 
den  Aeheren  Aieidleaa  mit  den  Scrophein  wßts^mmpn* 
geirorfen). 

486.  Von  einzelnen  den  Kropf  betreffenden  GegenatiMlen , 
r    dessen  Uraadh^ ,  Vorkommen  in  einzelnen  lündenp 

und  Heilung,  namentlich  durch  den  Tadus  regius,  das 
Berühren  mit  der  Hand  des  Kouigb  voa  ^u^^aud  oder 
von  Frankreich. 

487.  Von  der  Englischen  Krankheit,  den  doj^elten  ofbf 
abgesetzten  Gliedern»  HkmMi$,  Morbus  «mglieiu^  0#- 
ttomolaoia  imfmlMi^ 
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438.  Von  der  WIndsncht,  der  Anti  i  ihuiiaf  des  üorpeH 
durch  Luft,  P/<eiif//atosis,  Phr/sema,  PimtmaiüpaihohgiOj 
der  Windgescbwulsl,  der,  llautwindsucht ,  Emphytemä^ 
Emphyurna  cufaneum ,  der  Windsucht  der  Btmi',  der 
Windgeschwalst  der  Longe,  PmumoMspeeti^^  /AM 
raeis,  Emfhif9€ma  ptUmom$,  und  der  dadoreh..  verulk 
lassten  Engbrüstigkeit,  A$fkma  airevm,  empkymma^ 
ticum. 

439.  Von  Her  Auftroibuni;  des  L'ntGrleil)s  durch  Gasarien; 
neiennsiini^ ,  der  Aiin)lähnn!?  des  Mfiu'Pns,  der  Hy[)f)- 
chondricn,  InflctHo  ventncuU ,  htfpodwndnorum ,  der 
Batichwindsucht,  Trommelsucht,  Tt/ntpanites,  Tympsma, 
Tympanites  abdominalis,  Hydrop$  sUxuM,  fiaimlemim,  ^ 

440.  Von  der  Darmwindsucbt»  PnmuiUui»  tfife«ltv«tff/ fjym- 
jMNfjfM  tfif«#lMif»  FIoMmImi,  .  und  den  BlähoDgtt^^ 
riahis}  (Vgl.  R ,  839 ,  «nwmnttcd};  von  detn.JMaAif  der 
Araber,  (herumziehende  Blahun^jen» :  voa  der  Wind- 
geschwulst des  Fterns,  Atdoeoputiphia.  \ 

441.  Von  der  St  liistonUundiins:  utjd  Selbstverbrenjuing  des 
menschlichen  Körpei^.  Imcenäiutn  »pontmeumy  Com" 
bmfio  tpontanea,  den  Flammen  aus  dem  Hai^r«deni 
flanimendea  AnfetOMen»  Emctatio  ßammaiu}  (vahr- 
süheiDKch  vonngsweise  zufolge  der  Bhtwiekel«n{|,  und 

.  BateUodong  brennbarier  Gäiprten)« 

442.  Ton  der  Wasserdicht,  Hydrops^  im -aUgeoieben.  i 

443.  Von  einEcInen  die  Wassersucht  betrefTenden  Gegend 
stünden,  dcM-en  \atur  und  Lrsciciion,  den  Zeichen  und 
der  Prognose  in  derselben.    •  ^ 

444  Von  dem  Verlauf  der  Wassersudii,  der  ailgemeinea 
dtponiscben  Waaaersochi'  durch  Nierenleiden  veran- 
tot  oder  der  sogenannten  Br^isohen  Krankboi^ 
M9arbiu  Brig^tüf  den  GompNcaMoaen'  cjer  .WasnrBOohl 
mit  atideren  Krankheiten  oncl  Bnehwerdenr,  der  :iVa»- 
sersucht  mit  Hydatiden»  Hydrops  hydatidosm hyda^ 
Hgenosus ,  u.  s.  w.       '     ■  '  * 

445.  Von  der  Heihini,'  der  \\'a>stM>ucht ,  dijii  vei-schiederieil 
Heilmelhwlen ,  and.  gegen  die  Wassorsjicht  anzuwen- 
denden Mitteln  im  allgemeinen ,  Bmmdm  anlifcydryic«. 
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44ßk  Vott  der  Anwenduiig  der  Paraoenlens  und  der  aUge* 

waemona  HttlfHiutlel  sor  Heihng  der  WaaeerBocht 
449.  Von  der  Asweodung  oinielner  Hetleuttd  gegen  die 

Wassersuclit. 

448.  Einzelne  Krankeni^eschichten  \va««ersüchliger  Pci  snuon. 

44d.  Von  der  Haulwas.^ei'sucht ,  der  Wassersucht  des  Zell-  | 
gewebes,  Hydrops  amuarca,  ßutaneuM,  telae  ceiUdoMae, 
Leucophlegmatia, 

4M.  Von  der  drlUchen  wlisserigen  Gescbwuiei,  Omkma, 
Bjfdtap$  WHUwrea  parÜaHi,  im  aUgemeinen»  an  ein- 
zelaen  Theilen  des  Körpens,  uad  ooter  befiondereii 
Besiebangon  ;  Vgl.  S,  857). 

451.  Von  der  Kopfwassersiicht,  Hydrops  capitis,  Ilyäroce^ 
pkahis ,  HydrocephalHtM ,  im  ali^^eraeinen. 

4äS^  Von  dem  iniieien  Wasserkopf,  der  Hirnhaut  Wasser- 
sucht, Hydrops  capUis  ifUenms^  Mydracepkakis  udet^mu, 
Hydrops  menm^um, 

463b  Von  der  Gehiniwaeseivoolit,  GeliimhöUeawa8eerBach(, 
Fifdnpi  tmr^M,  eacMiim  c§reMf  vmfrieuhnm  ctr^ri» 
Bt^psHi  iiUmn,  Myiroeepkalus  wcephahides ,  dem  Hy- 
drops cerebri  act^,  inßammatorms ,  HydrocephcUus 
acutus,  der  Febris  hydrocepkaHca ,  auch  Cephalitis , 
Mefiinf/ilis ,  Mmmgocepka litis  infantum,  Febris  cerebralis 
injojUutn  genannt;  (Vgl.  S,  2ö5).  und  dem  Hydrops 
cerebri  chronicus,  Hydrops  capitis  mUmi  ckronicms. 

4ft4.Von  den  Complicationen  der  KopfwasaerBUoht  mit  aa- 
deren  Krankheiieo. 

455.  Von  der  Waasersucht  der  Eliokgcathslidhie»  dem  ge^ 

t  '  spaltenen  Räckgrath ,  Hydrops  «oaMit  cebrnmae  eer«* 
iebralis  >  Hydrorrhagia  ,  Hydrorrhagiüs ,  Spina  bifida. 

466.  Von  der  Brustwassf  i  sucht .  der  Wasserbrust  im  allge- 
meinen, Hydrops  pectoris^  (horacis,  Hydrothorax;  von 
der  Lungen  Wassersucht ,  Hydrops  pulmonum;  von  der 
WaasennolU  des  Uenbeutels  mid  des  Uerxens> 
drops  pericardüj  cordss^  Eydrocatdia» 

407.  Von  der  Baochwassersucht  im  aligemeinen,  Bpdrap$ 
abdomksUy  {AdomhsdtMf  Hydrapt  Ofdlsf ,  iUoillM^  ila- 
eile« abdominalis. 
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468.  Von  der  Wassei-sucht  des  Magins,  des  Bauchfells,  dos 
Netzes,  Hydrops  veniiicuU ,  perilonaei,  omenii;  von  der 
Sackwassersucht,  Hydrops  cysticus,  saccaiui. 

459.  Von  der  Wassereoclii  der  Häute  des  Hodensacks  und 
der  Hoden»  dem  aogenannten  Wasserbnich  im  allge- 
meinen» Hydrops  fumcarvm  scroH  €i  imiemmm  /«tfU 
ftf/t,  HydracBh;  der  Bydraet^  mUtma;  der  Wasser* 
sucht  der  Hodensackshaut,  Hydrops  anasarca  scroti ^ 
der  Wasseransammlung  in  Her  Scheidenhaut  der  Hoden, 
Hydrops  tunicae  vaymaiis  tesiicuU,  Hydrocele  tunicae 
vaginalis  tesiiculi;  dem  angebornen  Wasserbruch,  Hy^ 
drops  tunicae  vaginalis  congenifus ,  Hydrocele  congerUia ; 
dem  Wasserbi'uch  mit  Hydatiden»  Hydrocele  hydaHdoaa. 

400.  Von  der  Heilung  der  Hydrocele. 

461.  Von  der  Waasersucbl  der  Gebärmulter,  Hydrops  uieri, 
Bydrowieira. 

462.  Von  der  Wassersucht  der  Gebärmutter  im  Zustande 
der  Schwangerschaft,  Hydrops  uteri  yraridi 

463.  Von  der  Wassersucht  dcv  Eierstocke  und  der  Mutter- 
trompeten,  Hydrops  omriorum  et  iubarum  Fallopii; 
Hydrops  otariorum  saccalus. 

464.  Von  der  Gelenk  Wassersucht,  Gliederwassersucbt,  By^ 
dropt  arthMlorum,  Hydrarihrus,  MeHemia 

465.  Von  der  Ab-  und  Auszehnmg,  der  Abmagerung  des 
Körpers,  Darrsucht,  Hectik,  (ohne  Eiterung  eines  Or- 
gans), Tabes  i  ConiabescetUia,  MacieSy  Alrophia,  Hec-^ 
(ica. 

466.  Von  einzelnen  die  Abzehrung  hetrctleiulen  Geijcnstän- 
deo,  deren  Unterschied  von  der  Schwindsucht,  PAHtisis, 
der  Abzehrung  unter  besonderen  Verhältnissen  und 
aus  bestimmten  Ursachen,  den  Coroplicationen  der- 
selben mit  anderen  Krankheiten,  der  allgemeinen 
und  der  örtlichen  oder  partiellen  Abzehrung,  dem 
Schwinden,  Verschwind  eines  Theils  oder  Glieds, 
Jfrophia  sire  Tabex  uini-ei^aUs  et  locnUs^  pm'Utmiaris, 
parttaiisj  sive  j4hdura,  der  Heilung  oder  Uohoilbar- 
keit  der  Abzehrung. 

467.  Von  der  Darnuicht  der  Kinder ,  jitropkim  k^iMtum, 


ylwidulariiXy  Vaedatrophia ,  Contabesceniiü  inftaUiUM ,  Toh- 
09»  mti<tnrenett;   Vgl.  S,  434  ,  528). 
468.  Von  der  HückeiidArre,  Airophia  dorti,  Taöes  darsaiiM, 
i469.  Von  dem  UkiwelkeA  ans  AI  tersioh wache  od«r  früitr 

*  M«»  MiMiM^  dem  EntkräAun^ifieber  alier  Leute , 
JUMi  nenma  Bemm,  Maramm/tyra ;  (Vgl.  %17). 

470.  Von  der  Schwindsucht  durch  Eiterung  irsjend  eines 
Oi  L^ans  bedinirt^    im   allgemeinen  ,   Pitilmi^ ,    Ph/Iwe  ^ 
Morbus  phthisicu*,  und  namentlich  von  der  Lungeo* 
-  -schwindsacht,  Lungensuoht,  PktkM»  puhaumtML 

'471.  Von  der  Entstehung  und  dem  Vorkommen  der  Schwind- 
sacht, der  Lungenschwindsucht,  der  ErfoKchkeit,  Au- 

sleckung,  und  besonderen  ürsadien  derselben. 

* 472.  Von  den  Krankheitserscheinunqen  der  Schwindsucht, 
der  Lungenschwindsucht  ,  und  den  darauf  begründeten 
Unterschieden  derselben,  den  Knoten,  Tubercu/a,  und 
der  wahren,  bösartigen,  knofigen  Schwindsucht,  BkikiMta 
po^äf  malijfna,  tuberettio$a ,  sdnhosa,  eaieuioMo,  Mkteü} 
den  Lungengeschwüren,  Üieera  puimonum,  und  der 
geschwürigen  Lungenschwindsucht ,  IMUkM*  pufmomtm 
uk'i'iüta;  dem  Auswurf,  Spu/um;  den  ('()in[)Hcalioneu 
der  Lungenschwindsuclit  mit  anderen  Krankheilen ;  der 
Diagnose  und  Prognose  in  der  Lungenschwindsucht. 
47^  Von  dec  Verhütung  und  Heilung  der  Lungenschwind- 

*     '  sucht  im  aligemeinen ,  RemeOia  at^tiphihimca. 

.^74.  Von  der  Anwendung  diätetischer  und  verschiedener  all- 
meineren  HUlfsmittei  zur  Heilung  der  Lungensch wind'^ 


j  sucnt. 

.47§.       der  Anwendung  ausserlicher,  örtlicher  und  einzel- 
u      i>er  ifin^Jichea  üeilmiltel  gegen  die  Lungenschwind* 
sudit.  • 

t^M.  Von  versc^üedcRien  Kraidcbeitea  die  durdi  ihre  Symp* 

lome  (len  Ansciiein  der  wahren  Lun*?eMschvvindsucht 
darbieten  ,  von  der  schoirTbaron  S(  hwiiulsucht ,  ftew- 
dophthtsis,  von  der  sclilcnnio^en  Lungenschwindsucht, 
jß^ßim^  püuUoia^  (Vgl.  6^  von  der  eiten^ttp 
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Lungeusch wtodsucht,  Phihmt  pmulenta^  (ohne  Kooten, 
in  Folge  von  Entzündungen,  Verletzungeo  der  Liinge). 

477.  Von  der  Schwindsucht  der  Nase,  PhtMti»  maaMä,  der 
Kehlkopf-  ond  LaftrSlirciiochwiiMbudit,  sogeMnnWo 
HalsechwmdsttGhl,  OKkM»  Imyt^i«,  Ar«db«aili  ^ran- 
«AMKi,  (Vgl.  S,  493),  der  Solmrifidsoclit  der  Ifilz.  d#r 
Leber,  der  Nieren,  Phf/äsis  Uena/is ,  hepaHca  j  renalis, 

478.  Von  der  Wuniikrankhcit ,  V^  u\  msnc)M ,  Hehmnthiatis , 
Morbus  vermnoms,  Vermhialio^  Vermifio ,  und  den 
Wiirmera,  Farasiten ,  EntoEoen  im  menschlichen  JLör- 
per,  Vermes,  Helminthes,  Rntozoa  in  corpore  kmmmOf 
im  atlgenieiDen;  (Vgl.  Q,  869).  ' 

479.  VcNi  einzelnen  die  Warmkraiikheil  belreflMiden  Gegen* 
ständen,  dem  Vorkommen,  der  angeblichen  Contagiosi« 
tat,  den  Epidemieen  der  Wurmkrankheit,  den  Zeichen 
uiul  Zufallen  derselben ,  den  aiuleren  durch  sie  ver- 
ursachton Krankheiten. 

480.  Von  den  Tfinüpii  des  menschlichen  Körpers  in  denen 
sich  Würmer  Ünden  können  und  vorgekommen  sind, 
im  allgemeinen  und  einzelnen. 

491.  Von  der  Heilmig  der  Warmkrankheit  und  den  Wonii- 
imtteln,  BemetKa  mthümMhiita,  m  aUgemeiaeD  ond 
einzelnen. 

482wVon  deim  Hautwmitt,  Nervenwurm,  Guineischen  Fa> 
denwurm ,  Fihria  medinensis ,  GordinH  medtnenftis  j 
Vetta  medinensw ,  Filaria  Dranmenlus ,  Bracnnciilus 
Persarum;  von  der  angeblichen  Hollenfurie,  dem  Toll- 
wurm,  Furia  infernaU»,  (wahrscheinlich  eine  Milac- 
brandblatterl 

483.  Von  den  Darmwttrmenii  Vermo§  inf€$tümie$  im  aUge- 
meinen« 

484  Von  den  Rwidwürmem,  Atomidn,  den  Spulwürmern, 

AtfeäHties  htmbrieoide$ ,  (auch  unter  dem  Namen  der 

Regen  Würmer ,  Lumbriei ,  vorknitiniend ) ,  den  Maden- 
wiirniern.  Springwurmerii ,  jUcundcs  vertnwulares. 
485.  Von  den  baugwurmern;  von  dem  Leberwurm,  DUtoma 
hepaticum. 

488.  Von  den  Bandwürmern«  T^urnkto,  Von  sofUok^,  d^ 
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breiten  oder  kurzgliederigen  Bandwurm,  KeUenwurin, 
Taema  lata,  ntigari$^  Boihrt/ocephalus  kUu$^  dem 
langgUedcngCD  Bandwurm,  Taema  aoiiutn. 

489.  Gcscludueo  voa  Wtimkraokheit«n  uad  abgeffRAgeooD 
nicht  genav  hrwrinMihnrrn  Würmern. 

4M.  YoB  de«  Blasen WDffmeni ,  WatBerblasen.  Hydalidan  im 
allgenaaMicn  und  an  «MPsheo  Tbeiltin  des  mensch« 
Koben  Körpers,  Cysiica,  Htftuaiim,  Vfßäroae,  JMkm, 
Aquulae:  von  den  Finnen,  Taeniae  htfdafi§ena€. 

48$.  Von  der  Läusesucllt,  I^Mhu  iasUj  Morbus  pedicuiariM, 

H^wk  den  Mranli lief ten  der  ^ipraclie,  der  ^»tlitiiiiey 
4l«r  gcapiirnttoia,  «Md  der  Owm^mm  der»eltos. 

490  \  on  den  Krankheilea  der  Spracborgano  im  allge> 
meinen. 

491.  Von  den  Krankheiten  der  Zunge,  UngMe  moräi,  HHa, 
afMuM,  der  Lösung  des  Zungenbändchens,  FremtH 
ISngttM  ineitia,  bccHOj  dem  Zungenscbmerz ,  Qio§9e^ra, 

Olosaah/ia. 

4$2i.  Von  den  Fehlern  der  Sprache ,  Loquelae  rUia ,  dem 
erschwerten  Sprechen,  Dystaiia,  der  unvoUkommenen 
Sprache,  dem  Stammeln»  Logueia  ü^terfeeiap  Trmt~ 
Hamm,  dem  Stottern,  BaiMiM»  der  (momentane) 
Sprachlosigkeit,  Ai^^  der  Siummheit,  MutUa». 

406. Von  den  Krankheiten  des  Kehlkopfs,  Mürbi  laryngis, 
der  Kehlkopfvercngerung ,  Laryngostenosis ;  ^Va}.  S,  477). 

494.  Von  den  Fehlern  der  Stimme,  Vocis  marht,  tiiiay  der 
Heiserkeit,  Baurcdo ,  Hauctias,  Branchus^  der  Stimm- 
losigkeit»  Apkonia,  Vox  depeniiia, 

495«  Von  den  Krankheiten  der  Respirationsorgpne.  der 
Schleimhani  derselben,  der  Lufkröbre,  der  Lungen» 
des  Bfustfslls,  des  Zwerchfelis ,  itarbi  iraek»m,  pnl-^ 

ffionuiUj  pleurae,  diaphragmatis. 

496.  Von  den  Krankheiten,  Fehlern,  Störuni^en  des  Alhem- 
hnlens,  licspiralioms  vwrbi,  mlta,  iaesiones ,  im  all- 
gemeinen. 

497.  Von  dem  Husten,  Tutiii,  im  aUgemeiiiett. 
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498.  Von  einzelnen  den  Husten  betreffenden  Gegenständen» 
dessen  Natnrp  Ursachen.  Vorkommen»  Symptome; 
von  den  Mitteln  gegen  den  Hosten,  Beehica,  RenudUt 
beehica^ 

499.  Von  dem  Keuch  -  SiicL-  otlcr  KrarnpflnKlen,  Tussis 
coiwuUica,  spasmodica ,  clamosa,  clani/usa,  ferina  ^ 
<mftma,  conma,  Pertussis;  (Vgl.  S,  29Öj. 

500.  Von  dem  beschwerlichen  Athemholen ,  DiflcuUas  re« 
spiranäi^  Dyspnoen,  dem  Keuchen ,  der  Kurzäthmigkeit» 

Anhelatio,  der  Engbrüsligkeit,  dem  Dampf,  Asthma, 

dem  ScIiNverallimen  das  (Miie  aufrechte  Stellung  er- 
fordert, liuiieieni  (jJiade  der  Dyspnöc,  Orihapnoea, 
(auch  lür  Alhemlosigkeit,  Stickfluss  gebraucht). 

501.  Von  einzelnen  das  beschwerliche  Athemholen  betreffen- 
den Gegenständen,  dessen  Vorkommen  and  Veran* 
lassungen. 

502.  Von  der  IltMlun,^  des  beschwerliehen  Adiemholens 

503.  Von  dorn  Alp,  Alpdrücken,  Nachtmämichcn,  der  Trule, 
Asthma  nociurnum,  Incubus  ^  Ephialies. 

504.  Von  der  Krampfbräune  der  Kinder,  Millar's  hitzigem 
Krampfasthma,  dessen  Identität  mit  dem  Group  oder 
Verschiedenheit  von  demselben ,  von  dem  Keichhusten , 
(Vgl.  S,  295),  Asthma  spasticum  infantum  j  Asthma  aeu» 
tum  infantum  Mlttari ,  Laryngisnnts  stridulus:  dem 
Asthma  thyntmun  sice  Snasmug  ijUtHuiiS  1)«m  Kindern. 

506.  Von  d<»m  convulsivi^t  lu  ii  Asihma,  dem  Bru^^ik; ampf, 
der  krampiliaiien  iingbrüsligkeit  Erwachsener,  Asthma 
convulsitttm  f  spasmodicumy  s]}asticum  adultorum,  Dys-m 
pnoea  et  Orthapnoea  convulsiva, 

506.  Von  dem  Asthma  der  Hypochondristen  und  Hysterischen, 

Asfhtna  hypochondriacim  el  hystcncum. 

507.  Von  der  Brustbräune,  Angina  pectoris,  auch  Syncope 
anginosa,  Asthma  convulsivurn,  dolorißcum^  Siterttalgia , 
Stenocardia  genannt. 

508.  Von  dem  Stickfluss»  der  Lungenlähmung,  dem  Lungen* 
schlagfluss,  Calairhus  suffocalicus  j  Paralysis  sice  Apo^, 
plexia  pulmonum,  Orthopnoea  paralyliva^  iurpida. 
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509.  Von  den  Kraokheiteo,  den  Fehlern,  Störungen  der 
Ernährung,  der  Ab-  and  Aussonderung  und  der  Or- 
gane dereelben,  Jtforfrt»  VUia,  LaesUmes,  AmomaRae 
mutrUkmU,  MßereHtmii  ei  eaBcreHamg^  der  Unterdrückung 
der  Absonderungen,  Supprenio  seereüamtm. 

ölO.  Von  den  Krankheilen  des  Mundes  und  df»s  Rachens, 
Murbi  orix  et  faunnm ;  Mm  iihlein  (irM  uch  aus  dem 
Munde,  t'tmtor  oris;  von  gehinderleni  Kauen,  Mcuii- 
calio  itnpedita. 

Ml.  Von  den  Krankheiten  der  Zähne  und  des  Zahnfleisches 
im  aDgemeinen,  MarU  deniiiim  et  gingioae. 

6l4^.Von  dem  Zahnen,  JhnHÜo,  in  pathologischer Hrosicht, 
dem  Schwerzahnen.  Denü^o  diffeiHt,  und  den  danut 

in  Verbindung  stehenden  Krankheiten  oder  Beschwer- 
den. 

513.  Von  den  Krankheilen  des  ZahnÜeisches .  }Jorbt  tjif>fi'- 
vae,  dem  Wackchi  der  Zähne,  VaciUatio  denltutu^, 
der  Entzündung  lies  Zahnfleisches,  Inßasnmatio  gingt" 
me,  dem  Zahngeschwür,  ParuHss  dem  Zahnflcischgo- 
wachs,  J^mUe,  dem  fistulösen  Zahngeschwör,  der 
sogenannten  Zahnfislel ,  Ulcus  p»tiUomm  denHum ,  FUtmla 
ämtaUe. 

514.  Von  dem  Zahnschmerz ,  Dolov  dentium  ,  Odoulaigw, 
im  allgemeinen. 

515.  Von  den  Ursachen  des  Zahiischmerzes,  von  der  Zalin- 
entzündung,  JnfiamtHalio  denlium,  Odoniitis,  von  der 
Zerstörung,  dem  Knochenfrass  der  Zahne,  Dentivm 
corrup^,  cariet,  von  anderen  Krankheiten  oder 
Störungen  des  Organismus  als  Ursachen  des  Zahn- 
schmerzes. 

516.  Von  der  Heilung  des  Zahnschmerzes  ohne  Auszichung 
der  Zahne,  R&nedia  untodontalgica  im  allgemeinen 
und  einzelnen. 

517.  Von  den  Zahnoperationen  im  allgemeiaen,  dem  Aus- 
ziehen der  Zähne,  DeiUivm  extracUo,  eüuUio,  dem 
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Biulfldss  aus  den  Zahnhöhlen,  Uaemotrhagia  alveolatit, 
der  OdoQloplastik,  den  künstlichen  Zahnen  und  der 
Einsetzung  derselben»  Beates  arüfidales,  DetUium  tu« 
Mo, 

518.  Von  den  Krankheiten  der  Organe  der  Spetcbelabson- 

derung  und  des  $[>eichels,  Morbi  sal'wac.. 

519.  Von  dem  Speichelfluss,  SalimHo ,  Ptyalismus. 

520.  Von  (lein  künstlichen  Speichelfluss ,  durch  dio  Wirkung 
des  Quecksilbers  hervorgebraeülcn  Speichelfluss,  SaH" 
ro/io  artißcialis,  mercurialis. 

521.  Von  den  Krankheiten  des  Zäpfchens,  der  Speiseröhre, 
Jlfoi*6t  uvulae,  oesophagi,  und  den  Hindernissen  oder  ' 
Störungen  des  Schluckens,  Deghiütw  impediiaf  laeem, 
difßcilis,  Dysphaffia, 

522.  Von  den  Krankheilen  des  Magens,  des  oheron  und 
des  unteren  Magcnmundes ,  Morbi  renfriculi,  cardiae 
et  pyloti ,  der  VereiiLjcruriii;  und  Verhärtung  dos  MaL'en- 
roundes ,  Angustalio  et  Indtiraüo  pyloti,  den  Ki*ank- 
heiten  des  Magens  nnd  der  Gedärme  gemeinschaftlich, 
dem  Einflüsse  des  Magens  auf  viele  Krankheiten. 

523.  Von  der  ehemals  angewandten  Magenhürste ,  Exculia 
peäiiiculi. 

524.  Von  den  Krankheiten  der  Gedärme  im  allgemeinen , 
Morbt  tHlesihiorfim. 

525.  Von  einzelnoi)  Kranklieiton  und  Feldern  der  Gedärme, 
der  Störung  der  perislallischen  llewegnng,  Mohu  pe« 
rislaiücuM  laesus,  der  Verengerung,  Znsammendrückung^ 
Znsammenschnörung,  den  Säcken  oder  Anhängseln  der 
Gedärme,  Iniesfinorum  angustafiOf  sfrietura,  eompreemo^ 
stronguiaHo,  dweriicula, 

526.  Von  den  Krankheiten  einzolocr  Gedärme,  des  Zwölf- 
fingerdarms, des  l]liiui(l;\rms  und  dessen  \vurm(brmiger 
Fortsetzung,  des  Griiumdarnis,  des  Mastdarms  und 
des  Afters,  Morfn  inieslini  duodeni,  intestini  coeci 
^usque  procesius  oennicuiaris ,  intesUni  coli,  tHteMtini 
recH  et  atti. 

627.  Von  den  Krankheiten  des  Bauchfells  und  des  Netzes, 
Morbi  peritonaei  et  omemH, 
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628.  Von  dea  Krankheiten  des  Gekröses  und  der  Gekrös- 
driisen,  MforbiwBeteiUeni,  gUmddanm  wtetmieni}  fYgl. 
S,  434,  ifff). 

939. Von  den  Krankheiten,  verschiedenartigen  Leiden  der 
Milz,  Mfjrhi  splefiis,  lienisj  dem  Milzschmcrz ,  Milzsücb, 

Dolor  livitis  .  Sj/ienulyia. 

630.  Von  deu  kraiiLheilen  der  Bauchspeicheldrüse,  Morbi 

63LT0II  den  Krankheiten  der  Leber,  Morhi  luptUU»  den 
Störungen  ihrer  Functionen  und  den  Krankheiten  welche 
dadurch  veranlasst  werden;  von  den  Krankheiten  der 
Gallenblase,  Morbi  veiicmlae  feileae;  von  dem  soge- 
nannten Leberschmerz,  HepaiaigUi,  Dolor  Uepatiß,  der 
Lebercolilv,  Co/ica  kepatica. 

532.  Von  der  felilcrhaflcn  Beschaffenheit  und  Absonderung 
der  Galle,  von  den  Gallenkrankheiten  im  allgemeinen, 
BiM$  qualitoi  et  Hcrttto  viiiosa,  Morbi  6ilio.W,  Cholosis^ 
(Vgl.  637);  von  dem  Ueberfluss  an  Galle,  BUu 
afnuuUmHa,  PolychoUtu 

533.  Von  der  Gelbsucht,  Icterus,  Ictemt  ßoüu»,  Irtentm^ 
Cachexia  icterica,  Auriyo,  Morbus  reyiujs,  Morbus  ar- 
cuatus;  (Vgl.  S,  bö,  die  soi^enannte  sehwarze  Gelb- 
sucht, JcteruM  niger^  vielfach  mit  Icterus  zusammeu- 
geworfen  und  als  deren  höchster  Grad  angesehen,. 

534.  Von  einzelnen  die  Gelbsucfit  betreffenden  Gegenstän- 
den, deren  Ursachen ,  Entstehen p  Natur,  Symptomen, 
Vorkommen,  der  Gelbsucht  der  Neugebornen,  Jcteru» 
neonatorum,  der  krampfhaften  Gelbsucht,  Icterui  Mpas* 
modicus ,  der  Heilung  der  Gelbsucht  im  allgemeinen 
und  durch  einzelne  Mittel. 

535.  Von  dem  krankhaften  Zustand  der  Zottenhaut  und 
der  Sülle  der  dünneu  Darme,  Vitia  lunicae  ciliosae 
et  hwnonim  irüestinorum  ienmum,  den  Störungen,  Feh- 
lern der  Bereitung  des  Cliymus  und  des  Chylus,  Chymi- 
ficationit  et  Cht/HficaHom»  taeeionee,  ri/m. 

536.  Von  den  gastrischen  Krankheiten,  den  Krankheiten 
der  ersten  Wege,  den  sie  veranlassenden  Unreinig- 
keiten  im  allgemeinen,  Morbi  ganlnci,  piimarum  via^ 
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rw/i,  saburrales ,  Saburra ,  Sordes,  Impuriiales  pnma^ 
rum  riarufn,  Cruditalcs  pnmavum  viantm,  den  Krank- 
heiten der  Schleimhaut  des  Darmcanals,  Morbi  meni^ 
brauM  mucoiae  mtesimonm,  den  dadurch  veranlassten 
krankhaften  Zuständen,  dem  Schleimfloss  des  Magens 
und  des  Darmcanals,  PiMa  jnimarvm  ifianm,  Blm^ 
norrhoea  ventricuH  ei  htiesHnorum ;  (Vgl.  S,  77). 

537.  Von  den  Fehlern  der  Vei daining,  der  langsamen  Ver- 
flaiiunii.  Sclnvorvcrdiuilirhkeif,  Tn Verdaulichkeit,  Magen- 
schwäche, Apepsia,  Bradt/pepsia,  Dijspepsia,  Indigestion 
Digcstio  laesa,  Concoctio  centricuU  ktesa,  VetUrieuU 
debilUas,  imbecillitiu, 

538.  Von  den  Ursachen .  den  Symptomen  und  der  Heilung 
der  Verdanungsfebler;  von  den  zur  Ausleerung  berei- 
ten ein  Heilmittel  erfordernden  Unreinigkeiten,  Maieria 
taviiens,  Turf/escenlia  inipurUatum  gaetricarum, 

639. Von  den  Störungen,  den  Fehlern  der  Esslust,  der 
widernatürlichen  Esslust  im  allgemeinen,  AppelUus  vOia, 
AppeiHus  praeiematwaHs,  d^m>iUu$. 

540.  Von  dem  krankhaften,  übermassigen  Hunger,  der  Ge- 
frässigkeit  ,  Fames  praelernaturalis ,  aucfa,  Verä^aSf 
Adephagia,  Polyphayia ,  dem  Heisshuuger,  Bulimus , 
Bulimia,  dem  Hundshunger,  Farne»  canina ,  Cynorewia^ 

541.  Von  dem  Verschlingen  angewöhnlicher,  keine  Nahrung 
darbietenden  Dinge,  Befluiirio,  DevoraHo  verum  pere^ 
srinarum,  in$oHiarum^  AUotriog^agfia ,  Pantephag^f  (in 
weitfMoui  auch  auf  die  nicht  essbaren  Dinge  ausge- 
dehnlcu  Sinne  j<enommen^;  Ei  /  iblungen  von  Einzelnen 
die  solche  Dinge  verschluckt  haben. 

542.  Von  dem  Gelüste»  dem  besonderen  Appetit  nach  un- 
geniessbaren ,  ungewöhnlichen  Dingen,  Pica,  CUtia, 
Maiaeia. 

543.  Von  dem  Mange  l  aji  Esslust,  Anorexia,  Appetitus  ite- 
/iciens ,  inappelenlia. 

544.  Von  krankhafter  langer  Enthaltung  der  Nahrungsmittel; 
einzelne  Krankengeschichten  und  dabin  gehörige 
Betrügereien. 
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545«  Von  (lern  widcrnalürlichen,  unmassigen  Durst»  SUi9 

praetemaiuralis ,  nimia,  immodieap  Bolydi^iHa. 
546«  VuD  dem  mcoschlichen  Wiederkäuen «  Jtonlitalii^  te« 

547.  Von  dem  Aufstossen ,  Rülpsen ,  Ruc/us ,  EruciaHo. 

543.  Von  dem  Ekel,  der  Cebelkoil,  Sausea,  im  all^emoinon. 
und  namentiich  von  dem  Ekel ,  dem  L'ebciseyn  der 
Seeiahrenden»  der  im  Wagen  Fahrenden;  von  der  in 
Unglirn  unter  dem  Namen  Ct^fliör  oder  Ts&mör  be- 
kanoten  Krankheit,  auch  M&r6u§  hungarieua  genannt. 

MOiVon  dem  Erbrechen,  VamUm,  im  allgemeinen. 

550.  Von  einzelnen  das  Erbrechen  betreffenden  Gegenstän- 
den, dessen  Theorie,  Ursachen  und  Heilung;  von  dem 
durch  Brp('h?inuel  verursachten  Ucbermaass  des  Er- 
brechens ,  Hyperemem, 

55LVon  dem  Sodbrennen,  Ihßro^iB,  Soda,  Jrdar  venirieuH. 
5«K^.Von  dem  Magenkrampf.  Magenschmerz,  CardMjfüi, 
Qa»i0ral§iay  Oasfrodi/nia ,  VenIricuU  dolor. 

553.  Von  der  Colik,  dem  Banchgrinnucn ,  Bauchweh ,  Leib- 
schneiden, Darmschnierz ,  Darnigriumien ,  CoNca, 
ücapausw ,  Colica  (ormina ,  i  olicuä  morbm ,  dolor ,  affec- 
iU9p  Coli  dolor  f  JMoreM  iniesiinontm»  Enieralgia* 

554.  Von  einxelnen  die  Gotik  beireffenden  Gegenständen. 

den  verschiedenen  Erscheinungen  derselben«  der  CVh 

Uca  flatulent  a ,  Mpamiodicn  ^  etc.  Vi^l.  S,  531),  den  Com - 
pliralioncn  der  Cohk  mit  anderen  Krankheileu  und  der 
Heilung  derselben. 

555.  Von  den  durch  Bleivergiftung  entstehenden  Krankheiten, 
(Vgl.  R»«516),  von  der  Bleicblik.  Maler-  oder  Töpfer« 
colik,  Höttenkatze ,  Colik  von  Poitou,  von  Devonshire. 

Colica  saturnina,  pictorum,  figulorum,  nuttalfica,  picta^ 
riensu  swe  Picto/tum  y  Damrwniorum ,  Cnfiropici/ia  (Co- 
lik mit  darauf  folgender  Lähmung  der  Uliuderj,  AWrro/- 
ifie  du  Strand  9ympathii/ue, 

556.  Von  den  Ursachen  und  der  Heilung  der  Bleicolik. 

557.  Von  der  Leibesverstopfung,  AM  oötlrueth,  coMtipafio, 
adürhHo. 
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558.  Von  der  Dami§;icht9  //But,  lAfiowi  pauh,  UuieuB  «wr« 

«tff,  Jß$erere,  VahmiM,  (Vgl.  S,  137). 
669.  Van  den  Ursachen,  Erscheinungen  und  der  Heilung 

der  Darmgicht;  von  der  Anwendung  des  Bauchschoilts, 

Laparototma ,  dabei. 

560.  Von  dem  Stuhlzwang,  Tetietmu», 

561.  Von  dem  Durchfali,  BauchÜuss,  Abweichen,  der  Diar- 
rhöe im  allgemeinen,  JHarrhoea^  Aiti  IbueuMy  äl9/fv* 
tktmi  VmarU  ßueuB,  profiucium. 

562.  Von  einzelnen  den  Durchfall  betreffenden  Gegenstan- 
den, dessen  Ursachen,  Vorkommen  und  Heilung;  von 
dem  durch  Abführungen  verursachten  Uebermaass  des 
Durch  falls,  lluiitrcathartis .  Superpurgatio. 

563.  Von  der  >T-i|!^enruhr,  dein  glatten  Bauchfluss,  der  Lien- 
teric,  Lientcria^  LaevUoM  iniestinomm. 

564.  Von  der  Milchruhr,  weissen  Ruhr,  dem  weissen  Bauch-  - 
floss,  FAfxiM  coeüaeus,  eh^ioiUB,  JfMto  eoeSaea, 
Murbm  coeiiaetUj  Diarrhoea  ch^moia,  ehifh8a%  iaetea. 

565.  Von  dem  Leberfloss,  Fktatus  kepuHomty  HepatonMea, 

Diarrhoea  sero»0'iangmnea. 

566.  Von  der  Ruhr,  der  rolh(Mi  Ruhr  im  allgemeinen,  Dy$- 
enteria ,  Flu^ws  dijsenteiicm  ^  cruentus,  Iniatmorim 
difficuUat,  Tomäna  CeM, 

567.  Von  einzelnen  die  Ruhr  betreffenden  Gegenständen» 
deren  Natur,  Ursachen,  Vorkommen. 

568.  Von  der  bösartigen,  ansieckenden,  epidemischen  Ruhr, 
Dy$enieria  mahgna,  coniaghBo,  epidemha. 

569.  Beschreibungen  eirizelner  Ruhrepidemieen. 

570.  Von  den  Vervsahi  ungsmitteln  gegen  die  Ruhr  und  dem 
Verhalten  bei  Ruhrep!(h'mjeen. 

57LVon  der  Heihmg  der  Ruhr  im  aligemeinen  und  durch 
einzelne  Mittel. 

572i.Von  der  Gallenruhr,  Brechnihr,  dem  Brechdurchlill , 
der  orientalischen,  asiatischen,  indischen,  anstecken- 
den, epidemischen,  krampfhaften  Cholera,  CMSor«^ 

Cholera  morbus^  Cho^a  hunädaf  epidemica,  $paMmodiea, 
Choierrhogia  ^  Passio  felUflua^  choierica^  Morim»  felii' 
fm*s$  HyperaiuhroM ,  Ve9ti$  gatigetiea* 
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573.  Beschreihiinjzeii  der  über  mehrere  Lander  verbreiteten 
Cholera-Epidemieen. 

574.  Beschreibungen  der  Cholera-Epidemiecn  und  Beobach- 
tungen der  Cholera  in  einzelnen  Ländern  und  an  ein- 
zelnen Orten»  in  Asien ,  Rossiand ,  Polen ,  der  Oester- 
reichischen ^  der  Preussischen  Blonarchie,  den  Deat- 
sehen  Staaten,  den  Niederlanden,  Grossbritannien, 
Frankreich,  Italien,  Africa,  America. 

575.  Jierichto ,  Ansichten  von  gelehrten  Gesellschaff<  n  ,  ärzt- 
lichen Vereinen ,  und  bcsoiKlcrs  von  den  Regieruüi^en 
beauftragten  Aerzten  über  die  Cholera. 

576.  Zeitschriften  und  vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss 
und  Behandlung  der  Cholera. 

577.  Von  der  Natur  der  Cholera,  anatomisch-pathologische 

Untersuchungen;  Symptome,  Connjiiualionen  der  Cho- 
lera mit  anderen  Kranit  heilen. 

578.  Von  den  Verbreitungsarten  der  Cholera,  du  ich  .Mia??- 
men  oder  durch  Ansteckung;  von  den  Vorläufern  der 
Cholera,  der  Cholerine;  von  der  sporadischen  uod 
der  epidemischen  Cholera  und  dem  Unterschied  der 

europäischen  von  der  asiatischen  Cholera. 

579.  Von  der  Furcht  \(jv  der  Cholera,  den  kehrungs- 
maassregcln  gciron  dieselbe  im  ailgemeioen  und  na- 
mentlich von  Seiten  der  Regierungen;  Verordnungen 
in  Bezug  auf  dieselbe. 

580.  Von  den  Vorkehrungsmaassregeln  Einzelner  gegen  die 
Cholera,  von  besonderen  Präservativmitteln;  diätetische 
Vorschriften  in  Bezuii  auf  die  Cholera. 

581.  Populäre  Schriften  ijber  die  Cholera. 

582.  Von  der  Einrichtung  der  Choleraspitäler  und  der  Ver- 
pflegung und  Wartung  der  Cholerakranken. 

583.  Von  der  Heilung  der  Cholera  im  allgemeinen ,  Bemeä» 
mUieholerica, 

584.  Von  einzelnen  Mitteln  gegen  die  Cholera. 

585.  Von  dem  unwillkürlichen  Abgang  des  Stuhlgangs » 
continentia  aivi^  excremeniorum. 

586.  Von  besonderen  durch  den  Darmcana)  ausgeleerten 
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Dingen,  Häuten,  Knochen,  u.s.  w,  Dejeeta  alm  tingnh' 

iaria. 

587.  Von  den  Krankheiten  der  Ilarnwerkzeuge ,  der  Hara* 
wege  im  allgemeinen,  der  Nieren  und  der  Harnblase 
gcmeinscfaaflJich,  der  Harnwerkzeugo  und  der  Ge- 
schlechtstbeile,  MarM  uHnarianm  tiarum^  remm  ei 
fie$ieae  urlnariae,  Matadies  des  organe»  f/enffa~urinaire$. 

588.  Von  den  Krankheilon .  Leiden  der  Nieren,  der  Harn- 
leiter, Renumj  Ureda  um  morOt,  rida^  von  dein  Nie- 
renschmerz,  Nephralyia  ^  Henum  dolor. 

589.  Von  den  Fehlern  der  Ab  -  und  Aussonderung  des 
Unns,  des  Harnlassens  im  allgemeinen,  VUia  iecretio- 
nU  et  ewereiUmi»  urinae,  niietiom»}  von  dem  durch 
Arzneimittel  verursachten  Cebermaass  des  Urinabgangs, 
ByperOiuresiB;  von  der  krankhaften  Beschaffenheit  des 
Urins,  (Vgl.  II.  (i44  ,  dessen  Abgang  auf  wideraatür- 
lichen  Wegen  und  dti  Ausbündoruni^  ungewöhnlicher 
Dinge  durch  den  Urin,  von  Haaren,  Eiter,  MicOo  fn- 
lorum,  TriclUasis ,  Pijitria. 

590.  Von  der  Harnruhr,  Diaöetet,  Polywia,  der  hunigarli- 
gen  Harnruhr,  Diabetes  meUUue^  dem  Hamen  von  £i- 
weissstoflf,  Albwnimaria,  der  Haraaoszehning ,  Aftr/im- 
Ha,  Ta^9  diureHea* 

591.  Von  den  Krankheiten  der  Harnblase,  Mor6i  veeieae 
iirinaviaej  im  allgemeinen,  der  Harnblase,  der  Vorsteher- 
dnise  und  der  Hai-riröhre  ^etnein->chaftlich,  Mnrbi  ve- 
sicae  urinariaey  proslatac  el  urefhrae ,  (der  Hamblaöe 
und  der  Geschlechlsiheilc,  S,  587). 

592w  Von  einzelnen  Krankheiten  der  Harnblase ,  verscfaie* 
denartigen  Auswüchsen,  Fletschwärzcheo  derselben, 
Veaieae  urinmiae  eamosüas  morbwa^  earuneutae. 
dem  Blascncatarrh ,  dem  Schldmfloss  der  Harnblase, 
Catarrhiis  resicau^  iJystit  rhoea  mucosa,  üiennorr/ioea 
vesicae  urinar/ae. 

593.  Von  den  Kraukheilen  der  Harnröhre,  Morbi  ureUurae, 
im  allgemeinen. 

594  Von  der  Verengerung  der  Harnröhre,  Vreikrae  mifiueta- 
ÜQy  ttfieiura,  deren  Ursachen  und  namentlich  den 
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Auswüchsen,  Floischwärzchcn.  Knolon  flerselben.  Vre- 
thrae  exereseentiae  ^  carunriflne ,  tuöercula. 

505.  Von  Kiii^jH-itzungon  in  die  Harnblase,  Injeciiones  in 
reiicam  urinanam ,  den  \Vach$kerzcii,  Cerei ,  CereoH, 
Bougiet,  und  deren  Anweoduog,  dem  Calheler  und 
dessen  Eiorührung,  Caiketerimmu  ^  der  Cauierisatioii 
der  Strictur  der  Harnröhre. 

596.  Von  der  Harnverhaltung .  Reteniio  uHnme,  im  allgemei- 
nen, der  gänzlichen  Harnverhaltung,  der  sogenannten 
Üriüblasenwassersuchl ,  Ischuria,  häufig  fiir  erschwer- 
ten und  srhiTifT/hnftcn  Haniabi:an2;  j^enommenl  luchu- 
ria  Vera,  Uydrop»  cesicae  urinariac  fV'erhallung  des 
in  der  Blase  vorhandenen  Harns\  und  der  Urinae  tup* 
ffresMo  integra^  (der  Harnverbaltung  weil  wegen  Unter- 
drückung der  Harnabsoudeining  die  Harnblase  leer  ist). 

ö07.V/>n  dem  Schwerharnen,  ngtuna,  iHffUsuUoi  ntwae, 
Ardor  urmae. 

508.  Von  dem  HarnzwjMii.'  der  lliii  ii>lreiige ,  titm  tropfen- 
weise und  scbmerzbaiteii  Abgang  des  llarui»,  Sbransu- 
rta»  Tene$mm  winae,  SUiUeidhm  mrmae, 

500. Von  der  Natur,  den  Ursacheo  und  dem  Vorkommeii 

der  Harnverhaltung ,  des  Schwerhamens  und  des  Harn- 
zwangs, natnentlich  weisen  Verengerunj^  der  Harn- 
röhre und  ira  Greisenallcr,  den  Füigekraukheiten  der- 
selben und  der  lloüuog  jener. 

600.  Von  dem  Unvermögen  den  Urin  zu  halten,  dem  Harn- 
Auas,  Vrinae  inconÜnenHa» 

ÖOI.  Von  der  Steinkrankheit.  Steinhildnng  im  mcnschlicbeo 
Körper,  Lilhiftsts,  Liflnnjcnesis,  Morbus  cakuimuss  Cal- 
culi  in  corpore  humano. 

602.  Von  Steinen  in  einzelnen  Tbeilen  des  menschlichen 
Körpers,  im  Gehirn,  in  den  Gefössen,  in  den  Speichel- 
Drüsen  und  Gängen,  in  der  Brust  und  den  Organen 
der  Respiration,  der  Ernährung  und  Absonderung, 
den  Geschlechlstheilen. 

008.  Von  der  Gallensteinkrankheit  und  den  Gallensteinen . 
CkoMitkuiMiM,  LMam  feiUa,  CMeim,  CakuU  wicae 
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feüeae,  eyiHdit  fdUae,  CahnU  feil»,  hepaHd,  bUianh 
Ctmcrmenia  MÜariay  der  Heiloi^  derselben  dorck  in*- 
nerliche  Hitlel,  durch  den  GallenblasensdiDiU,  Aeolfo 

eesicae  felleae. 

604.  Von  Ht»n  Sleinbeschwerdon ,  den  Harnsteinen  im  all- 
gemeinen. Calctäi  uiinarü,  Calcuü  renum  et  toesicae, 
Pierre  et  GrareUe. 

005.  Von  der  BeschafTenheii  der  Harnsteine ,  chemische 
Analysen  derselben,  von  dem  Harnsand  oder  Gries, 
Ar0Mf  Arma  wrmwriat  OratteUe, 

600.  Von  dem  Vorkommen  der  Harnsteine  in  Beziehung 
auf  geographische  und  auf  Geschlechlsverhällnisse. 

(KW.  Von  den  Ursachen  der  Harns(einl)ildMni;;  und  dem  Zu- 
sanuiicniiMn"  dios^ir  Krankiieit  mit  anderen  Krankheilen. 

608.  Von  den  Harnsteinen  in  einzehien  Theiien  des  nicnsch- 
lichen  Körpers,  in  den  Mieren,  (Vgl.  S,  316),  den 
Hamgängen,  der  Harnblase ,  der  Harnröhre,  dem  Ho- 
densack. 

609.  Von  der  Verhütung  der  Steinbeschwerden» 

6W»  Von  dem  Abgang  der  Harnsteine  ohne  Anwendung  be- 

sonderei  Millel. 

611.  Vuü  der  Heilung  der  Steinheschwerd en  \m  allgcmeiucn. 

61^.  Von  den  allgemeineren  Uuifsnuiirln  und  den  inner- 
lichen Arzneimitteln  gegen  die  Harnsleine,  Bäder, 
Einspritzungen ,  u.  &  w.  Hemedia  HthontiipHca,  IMhim' 
ifyfüoa,  (nicht  im  neueren  Sinne  des  Wortes  zu  neh- 
men), einzelne  Heilmittel. 

613.  Von  der  Aosziehung  der  Harnsteine  durch  den  Nie- 
renschnitt, Nephrotomia. 

614.  Von  der  Ausziehung  der  Harnsteine  iluvch  den  Stein- 
oder Blasenschnitl ,  Lithntomia,  Ct/slotomia,  den  ver- 
s(-hi(>(ienen  Methoden  dazu  und  einzelnen  denselben 
belreiTenden  Gegenstanden. 

615.  Von  der  Ausziebung  der  Harnsteine  durch  die  Harn- 
röhre, den  mechanischen  Mitteln  zur  Zermalmung  der 
Harnsteine,  Lithotripsie,  Lithothrypsie ,  Lithotritie,  den 
Vortheilen  nnd  Nachtheiien  dieses  Verfahrens  in  Ver- 

.  gleicU  aut  dem  Steinschnitt. 
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Wmm  ff  eil  firntiUlielten  den  ^^'erveniijiitenifK.  den 
Arlinierzrit ,  den  PitSnin|ceti  uiiil  der  Ciiter- 
drüekuns  aeM  l:^iiipflniliiiissvcjrmuf»eii»  un4 
der  €leliite»tiiAtlslielt«it. 

616.  Vom  den  Krankheiten  des  Nervensystems,  der  Ner- 
ven ,  den  Nervenkrankheiten,  Morbi  sysiemalU  nerton, 
Morbi  neroorwn,  ipwiimtm,  neurici,  nervosi,  Neuroses, 

Neuralgiae. 

617.  Von  einzelnen  die  Nervenkrankheiten  betfetleodeu  Ge- 
genständen,  (leren  Ui-sachen,  Arien,  den  organischen, 
örtlioben  Nervenkrankheiten ,  den  Nervenkrankheitea 
einzelner  Alter  und  Gcjjdilechter,  dem  Zusamuienhang 
derselben  mit  anderen  Kmnkhdten  und  ihrer  Heilung. 

618.  Von  den  Krankheiten  der  harten  Hirnhaut,  des  Ge- 
hirns und  dos  Hiickenm.n'ks,  Morbi  durae  matris,  ce* 
rebri  el  meätUiae  spt/taiis ,  der  Ilirn  -  und  Rückefl- 
marksnerven,  von  den  Spinalocu rasen. 


619.  Von  dem  Schmerz ,  den  Sehmerzen  und  schmerzhaftflo 

Krankheiten,  Dolor,  Dolores,  Morbi  dolorifici 

620.  Von  dein  Kopfechincrz ,  Dolor  capitis,  Cephaiaigia,  im 
allgemeinen« 

621.  Von  dem  andauernd  heftigen ,  tiefen  Kopfschmerz» 
Ctphalaw,  dem  Kop^hmerz  mit  Geluhl  von  SchwerCt 
drückendem  Kopfsdimerz,  Careharia,  Cerebarias  dem 

theilweisen  Kopfschmerz,  Cephalalgia  parlicularis ;  dem 
halbseiligeu  Kopfschmerz,  der  Migräne,  Hemicrania; 
dem  Kopfschmerz  der  eine  Stelle  von  der  (jr()sse  eines 
Eies  einnimmt,  Ovum;  dem  Küpfschmerz  der  tinß 
kleine  Steile  einnimmt  mit  dem  Gefühl  eines  eioge- 
schlagenen  Nagels ,  Clavus. 
632. Von  den  Ursachen  der  Kopfschmerzen,  deren  Zusam- 
menhang mit  anderen  Krankheiten  und  Verlauf. 

623.  Von  der  Heilung  der  Kopfschmerzen  im  allgemeinen 
und  durch  einzelne  Mittel. 

624.  Von  dem  Gesichtssclimerz ,  dem  Folheri^illschen  CiO- 
sicht^iscbmerz ,  Dolor  facm,  Dolor  faciei  FothergiUHi 
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Proäopalgia,  Newraigia  facialis,  IHrniu  dolorifcus, 
Tic  dtnUaureux* 

625.  Von  dem  Seitensohmerz ,  Dolor  laleris,  Pleuralgta; 

dem  Rückenschmerz ,  Dolor  dorsiy  Notalgia ;  dem  Len- 
denscllmerz,  Kreuzschmorx ,  Dolor  honborum,  Lumbago^ 
Morbus  psoadims ;  dem  rheumatisclipn,  scorbuhx  hen 
Rücken-  und  Lendenschnicrz,  Uiißumatimui  dorMoiis, 
Lumbago  rheumaHcay  scorbutica.  , 

620.  Von  dem  Hüftweh,  dem  nervösen  Hüftweh,  itckku^ 
hchialgia,  hcMadicui  dolor,  iHMad&eum  mahm»  AAmh 

matismus  ischias^  Ischias  sine  Sciatica  nervosa  Cotunnü, 
Neuruiyta  tsckiaclica^  Coxanm  dolor,  Coxagra;  von 
der  Ischias  nervosa  postica,  Neuralgia  femoro-papUta/uu 


627.  Von  dem  Krampf,  Spasmus,  im  allgemeinen,  den  clo- 

nischen  Krämpfen,  Zackungcn,  Spasmi  efoniei,  Cofu 

rnlsiones,  den  tonischen  Ki  ciiniifLu ,  Spasini  tonici , 
(Tetanm},  {!en  kiaiii[)fhaftpn  Krankheilen  im  allge- 
meinen, Morbi  corir  ulsk'i ,  spasmodici. 

628.  Von  einzelnen  die  Krämpfe  betreffenden  Gegenständen, 
deren  Natur,  Ursachen.  Wirkungen,  Vorkommen,  den 
Convolsionen  der  Kinder,  Gichter,  Eehtn^sia  mfanium, 
den  Krämpfen  in  einzelnen  Theilen  des  menschlichen 

Körpers ,  Krankheitsgeschichlen. 

629.  Von  der  Heiluni?  der  Ki  impfe  im  allgemeinen  und 
durch  einzelne  Millel .  Remeäia  antispasmodica. 

630.  Von  dem  Starrkrampf,  Tetanus ,  im  allgemeinen,  dem 
Wundstarrkrampf,  Tetanus  iraumaticus ,  dem  Vor- 
krampf,  Vorwärtsdreher,  Emprosfhotonus,  Telamus  «w- 

.  Heus,  und   dem  Rückenkrampf,  Rückwärlsdreher, 
Opisthotonus ,  Telanus  posticus, 

631.  Von  dem  Kinnbackenkrampf,  Trismus ,  Tetanus  sive 
Spasmus  sirc  Conrulsio  tnaxillae  inferior is ,  Toriura 
oris,  (lern  Uundskrarnpf,  !^pasnius  sice  Trismus  ctfnicus, 
Concuisio  vamtia,  dem  Kinnbuckenkrampf  der  Neuge- 
bornen,  Trismus  sive  Tetanus  neonatorum,  nasceuHum. 
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68t.  Von  dem  Naditwandeln «  derMondBacht,  SmmuuMIk^ 

mus,  (\e:\.  R,   119),    SomnamlmlaHo ,   NocIamlniaHo  ^ 

Sele»o<jamia ^  den  Nachlwaiiülem,  SotMiOinbuli ,  ISoc- 
tnmbnli. 

638.  Vou  dem  Veitstanz,  der  fanzkraokiieil,  Clwrea  Smcii 
Viiif  Saltus  Viti^  Epilepsia  saltdioria^  BaUismmM^  (y^, 
K,  525),  SeeUHsfrbe,  (Vgl.  S,  432);  von  der  sogenanii- 
ten  Predigerkraitkbeit  io  Smaland. 

IM.Von  der  Epilepsie,  Falbacht,  Epilepma»  Morbu»  eamh 
HoUm,  eathetu,  ktremleut,  Boeer,  sceltshtM. 

635.  Von  der  Natur,  dem  Sitz,  der  Kni.^ieliuog.  dea  Ur- 
sachen, dem  Vorkouimen  der  Epih  psie.  in  Bezug  auf 
Häufigkeit,  Krhlichkeit.  Alter  und  Geschlecht,  den 
KranklieitserscheiouDgen  und  dem  Verlauf,  der  er- 
dichteten Epilepsie. 

636.  VoD  der  Heilung  der  Epilepsie,  Uemedäa  amt€piUp6ea. 

637.  Von  der  Lähmung,  Paraipns,  Oohtu,  (Vgl.  532). 
ReMohtih  nereanm,  Re$ohtlia,  (diese  beiden  Ausdrücke 
auch  für  Schlagfluss  genommen). 

Von  den  Arien  der  Liihmiin",  dei  alli^emoinen  ünd 
örtlichen  Liiluimni^,  Paraiysts  unicersalis  {ApoplfJ^fO 
et  parlicularU,  der  unvoHkomaieuen  Lähnuuig.  ParesUi 
der  Lähmung  eines  oder  einiger  Thciie  des  Körpers 
vorzüglich  der  unteren  (zu  Folge  eines  Sddagilusses), 
Parapkgia^  ParapUxia,  der  halbseitigen  Lähmang. 
BmiplegUi,  Hem^lexiOf  den  Lähmungen  einzelner  be- 
stimmten Theile  des  menschlichen  Körpers. 

639.  Von  der  Natur,  den  iTsachen .  den  Symptomen,  dem 
VorkoniiiKMi  dei*  Laiimung  und  deren  Zusammenhang 
mit  anderen  Krankheiten. 

640.  Von  der  Heilung  der  Lähmung  im  allgemeinen  uod 
durch  einzelne  Mittel. 

641.  Von  der  osliudischen  Beriberie,  Benberku 

64!^.  Von  der  Kriebelkrankheil^  Kriebelsucht,  Krampfeuchl, 
Komslaupe ,  Ziehkrankheit ,  ConvufHo  s'we  Morhvt 
cerealis,  Raphania,  Morbus  spaMmodicus  Nf  iluimiSf  Spa^ 
mus  maligms,  Morbus  coiwulsicus  eptdemuus;  (Vgl. 
R,  490). 
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043.  Von  der  Wasserscheu,  Huiidswuth.  Hydraphobia,  Hy- 
grophobia,  liahirs  camna,  Rabies^  Rabies  coniagiosa, 

644.  Voo  der  Natur  und  den  Ursachen  der  Wasseisrhod,  der 
wahren  Wasserscheu  vom  Bisse  wüthender  Thicre,  Hy 
draphobia  a  morsu  me  vera,  der  Wasserscheu  ausaode- 
deren  Ursachen,  Hydrophobia  sjmria,  tponUiMa, 

645.  Von  der  Verbütang  und  Heilung  der  Wasserscheo  im 
allgemeinen,  Aemcdia  mfUyssica,  Verordnungen,  In- 
structionen in  Bezug  auf  die  von  wuthenden  Thieren 
Gebissenen.  ^ 

646.  Von  einzelnen  Mitteln  gegen  die  Wasserscheu. 

647.  Von  dem  Schwindel ,  Vertigo. 

648.  Von  der  Ohnmacht,  LipoAymia,  Spncope,  Ecl^MUf 
Amm  deliquwm,  defecHo» 

649.  Von  der  Starrsncht»  CgialepM,  Morbtu  Mve  AfeeHts 

calaleplinis;  Vgl.  R,  649,  Catoche,  CaiochuM^  bald 
als  eine  Abart  der  Catalepsm  für  SieifsuchL  gebraucht, 
bald  für  festen  Sclilaf  mit  olTonen  Augen). 

650.  Von  dem  Schlaglluss,  Apoplexia ,  ,  Morbus  allomius, 
Siderai'w. 

651.  Von  der  Natur,  den  Vorboten,  den  Ursachen,  dem 
Vorkommen,  den  Arten  des  Schlagflusses,  dessen  Zu- 
sammenhang mit  anderen  Krankheiten,  Apopkxm 

sanguinea ,  etnosa,  plethorica ,  serosa,  biliosa,  nervosa, 
epidemica  eic.  [pubnomm,  S,  508;,  der  Prognose  bei 
dem  Schlagfliiss. 
652  Von  dir  Veriiulung  und  Heilung  des  Schlagflusses  im 
alkemeinen  und  durcli  einzelne  Mittel. 

653.  Von  dem  Ausgehen  des  Alhems,  der  Alhoinlosigkeit, 
Apnota,  der  Erstickung,  Suffocatio,  Vrmfocatio ,  den 
verschiedenen  Arten  und  Zeichen  derselben,  der  Puls- 
losigkeit, Asphymi,  dem  Scheintod,  Mors  pviaHoa, 
Psendothanatos. 

654.  >  Hl  dem  Scheintod  der  Neugeboinen,  Asphyxia  nee- 

fiaiontnf. 

655.  Von  deui  Scheintod ,  der  Erstickung  durch  mephiusche, 
durch  kohlensaure  Dünste. 
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656.  Voo  der  Erstickung  der  Erhängten ,  S^ffocatio  suipm- 
sorum,  der  ErwürguDg,  Erdrosselung,  Stran^Utäo. 

657.  VoD  dem  Eririnken  und  den  Erlrunkenen ,  Subma^m^ 
SubufftiTM, 

658.  Von  der  Nalnr  des  Scheintod(>s.  von  dem  Tode  des 
Erstickten p  Ertrunkenen,  den  näclisten  LVsachen  des- 
selben. 

659.  Vun  der  Wiederbelebung  der  Scheintodten ,  der  Er- 
stickten, Erhängten,  Erwürgten,  Ertrunkenen,  deo 
medicinischen  ReltungsmiUeln  in  plötzh'chen  Lebens- 
gefahren überhaapt.  den  einzelnen  bei  Scheintodteil 
anzuwendenden  Mitteln« 

660.  Geschichte  und  Beschreibungen  der  Rettungsanstalteo 
för  Ertrunkene. 

(iül.  Von  den  Erfrorenen,  Fngore  eorrepü^  pereH^ti,  und 
der  \Vicderl)olebung  derselben. 

662.  Von  den  vom  Jilitz  OclrolTenen,  Fubmme  iacii,  und 
der  Wiederberstellung  derselben. 

663.  Von  den  Seelen-  Geistes-  Gemiithskrankheiten ,  ^ 
Seelenstörungen ,  der  Geisteszerrüttung  im  allgemeinen, 
M$nH$,  Amm,  Sentuum  tniemomm  morbi,  affechUt 
aegritudo,  Morbi  psychici,  Jnsaniae,  Vesaniae,  Patho- 

loi^a;  Ull  i  Thorapie  der  psycluM-lKm  Kr-ankhcil«'». 
Seel<^nlieilkunde,  Psychiatrie.  \n  der  iNomenclatur 
der  Se('lenkrankheilen  heri-scht  namentlich  bei  d^n 
ält(Ten  Schriflslellern  eine  grosse  Verwirrung,  so  dass 
eine  Uebereinstimmung  derselben  mit  einem  bestimm* 
ten  Systeme  nicht  möglich  ist). 
664*  Von  der  Natur,  den  Ursachen,  der  Erkenntniss  der 
Seelenkrankheiten ,  und  der  Behandhing  dei-selhen  in 
besonderen  Beziehungen,  der  i)s\ chischpo  Behandlung- 

665.  Vermischte  BfMträi^e  zu  der  Secictdhükunde. 

666.  Von  dem  BloJ  lu),  der  Verstandesschwäche,  Jmeiiii<i^ 
Dementia,  Anoca  y  der  Albernheit,  Fatuilas ,  der  Ein- 
falt, Jmbecillifas,  (Vgl.  R,  4ü7j,  der  Dummheit.  Ä«- 
jriditas,  der  Thorheit,  Narrheit,  Maria,  Sfuifiiia* 

667«  Von  dem  Cretinismus. 
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608.  Von  der  Gedachtnissschwäohe ,  Vergeasenheic,  dem  Ver- 
lusl  des  Gedächtnisses,  Amme^^  Ummmati  ifaWtei, 
UmOy  Oblmü, 

669.  Von  der  VersÜdLong  des  Oebles,  EnHarii. 

.  670.  Von  der  Hypocliondric ,  MÜzsucht  ,  MiizLrankheit,  dem 
Spleen  ,  Hypochondriasis,  Maium  hypochotidriacwn,  Mor- 
bus,  Affectus  hypochondviacus  y  Passio ,  Affectio  hypo- 
chondriaca,  Morbu*  splmeticuSy-  tienosus,  den  Milz- 
süchtigen, IJcnosif  der  Hypochondrie  und  Hysterie 
gemeinschafihch. 

671.  Von  einzelnen  die  Hypochondrie  betreffenden  Gegen* 
ständen,  deren  Natnr,  Ursachen,  Zeichen,  Symptomen^ 
Diagnose,  Complicationen  mit  anderen  Krankheiten; 
(Vgl.  S.  506.  6781 

672»  Von  der  Heilung  der  Hypochondrie  im  aUgemeincn 
und  durch  einzelne  Mittel. 

673.  Populäre  Schriften  für  Hypochondristen. 

674.  Von  der  Hysterie,  Mutterbeschwerde,  Muttericrankheif, 
Hysieria^  Pa»sio,  AfecHo  kytteriea,  Morlm$  l^üerieus, 
Mtüum'  hifitericum^  Uteri  aeeemu»,  SufoeoHo  ftUri, 
hifsferica,  hifpochondruiea ,  SUnmgttMo  «Isri,  Jlsirfett 
praefocafio ,  Vaporef  nferini,  Vaptur$. 

675.  Von  der  Natur  der  Hysterie,  deren  Unterschied  von 
anderen  Krankheiten ,  deren  Symptomen  und  Heilung  \ 
(Vgl  S,  506,  678). 

676.  Von  dem  Wahnsinn  und  der  Melancholie  der  Kind- 
betterinnen, Mania  et  Melancholim  puerperarvm, 

677.  Von  der  Melancholie,  Schwerroath,  dem  Trübsittn, 
HelanehoHa,  (häuGg  als  gleichbedeutend  mit  mmUa 
angesehen). 

678.  Von  der  Natur,  den  Ui'sachen  und  der  Krkenntniss 
der  Melancholie,  dem  Vorkommen,  der  Verbindung 
dcrselhen  mit  anderen  Krankheiten,  Melanrhalia  idio" 
palhica  et  sympathica ,  senilis,  hypoclwndriaca,  hysterica, 
altonifa  (mit  Empfindungslosigkeit),  Fehns  meianchoUea; 
Krankheitsgescbichten  und  Heilung  der  Melancholie. 

676.  Von  der  religiösen  Melancholie»  MelanckoHa  rdigiota, 
dem  Glauben  der  Melancholischen  in  die  Gewalt 

S«U«Mmich«v  8iUi»tb.  I.  46  , 
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böter  Geister  gefallen  zu  seyn,  Bumtonomamia,  Ob- 
»€$sio  diaboHca,  Dammmißei,  (in  mediciniicher  Hiih 
8ichl;  Vgl.  U,  114) 
mO.VoD  dm  Glftoben  *der  llel«noliolMi«n  leHwdse  In 
Thim,  WdUe,  Wärwalfe  irerwaadfllt  m  werden, 
Theranfkrophrnu* ,  Lycanihropia, 

Von  der  vei  iii'bten  Melancholie,  der  Krankheit  aus  Liebe, 
iMoncholia,  Mama  amaim  ui^  erotico,  ErolomoRM,  Mor- 
lm$  (ünatattus,  Amor  insanus» 

682^  Von  den  Liebest  ranken ,  Philira,  und  der  dnrcii  die- 
selben enegten  Tollheil,  Mmua  tx  pkUira, 

ßSg,  Von  dem  Heimweh ,  NoMgia, 

#84  Ven  der  Melancholie  mit  Lebensäberdmss  ond  d«r 
Neigung  znm  Selbstmord  verbunden,  MekmdioSa  wt- 
fUra,  von  dem  Selbstmord,  Mors  pohmtaria,  Awf^ 
ehtria,  Sutcuitum,  (in  medicinischer  Hinsicht;  Vgl.  S, 
887:, 

eB5.  Von  der  Verwirrlheit,  Verriicklheil ,  Verriickung,  dem 
Wahnwitz,  Wahonon,  der  Tobsucht,  Wuth,  Raserei. 
AHmtiäo  wmtit,  (auch  gleidibedeolend  mit  dMm]t 
DuifiimUa,  Jmmma,  FetMitf»  Ikuikt,  Fmor. 

088.  Von  der  Nalor,  den  Ursachen,  dem  Vorkonunen  ond 
Verlanf  des  Wahnsinns,  den  l^rankheitsersebeinangpD, 
Paroxysmen,  Ausbrüchen  der  Wuth). 

687.  Von  der  Heilung  des  Wahnsinns  ioi  allgemeinen  und 
durch  besondere  Mittel. 

Von  der  Einrichtung  der  Irrenanstalten  im  aligomcioen. 
dem  Irrenwesen  einielner  Länder  «nd  einaeben  Jrraa- 
anstallen. 

688.  Krankengeschichten  Wahnsinniger. 

688.  Von  dem  Säoferwahnsinn  und  dessen  verschiedenea 
Arten,  MirtifM  inmmw,  pakUMm,  'Mmh  a  pa8f» 

69L  Von  dem  verborgenen  Wahnsinn ,  dem  Wahnsinn  ohaS 
wahrnehmbare  Verstandes  Verwirrung,  Amenlia  occMt 
Insania  occulta,  der  Mania  $me  delirio ,  der  Mono- 
manie oder  einzelnen  ti.ven  Idee,  der  Monowamf  ^ 
mici<k,  der  Erkenntniss  und  Beurtheilung  der  Seelen- 
slöniagen  durch  Aerzle  and  Rechlsgelehrte,  io 
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keit  geisteskranker  Verbrecher. 


t92.  Von  deo  Krankheiteo  der  Sinne ,  Morbi  sennum, 

$uum  e^Biniormn,  im  allgemeinen  und  mebrerer  Sinne 
geraeinschalUich. 

00S.Von  den  Augenkrankheiten,  Ocmhntm  morbi,  OpMüih 

mologia  (in  diesem  Sinne  genommen),  und  der  Augen- 
heilkunde ,  Ophihalmiaina. 

694.  Paihologische  Anatomie,  Abbildungen  der  Bildungs* 
fehler  und  Krankheiten  des  mensohlichen  Auges. 

695.  Von  den  Aogenarznetent  Bemedim  opktlMimeaf  Co%» 
ria,  im  allgemeinen  und  einzehien  AngenmÜleln. 

696.  Von  den  Aui^enoperaiionen  im  allgemeinen  und  ver- 
schiedenen einzelnen  Augenoperationen  ,  ~  Ocuiorum 
scarißcaliOf  paraceiUuii,  subcutane  Blepharotomie , 
u.  s.  w. 

697.  Beschreibungen  und  Abbildungen  Ton  Instrumenten 
zur  operativen  Augenheilkunde,  von  Staarmessern» 

Siaarnadeln,  u.  s.  w. 

698.  Von  der  Fint  i(  htung  clinischer  Anslalten  für  Augen- 
kranke  und  Nachrichten  von  einzelnen  solcher  Institute. 

699.  Zeitschriften ,  vermischte  Beiträge  zur  Augenheilkunde. 

700.  Von  Augenkrankheiten  die  mehrere  Theile  des  Auge» 
beire£fen »  von  ursprünglichen  Bildungsfehlern  des 
Auges,  von  den  Süsseren»  den  inneren  Krankheiten, 
den  Wunden  des  Auges  und  der  Augenüedergegend» 
von  den  venerischen  Krankheiten  des  Auges. 


901.  Von  den  Krankheiten  der  Ihränenorgane  und  den 
Anomalieen  der  Thränenabsonderung  im  allgemeinen; 
von  dem  Thrünenfluss,  ^aipharUf  Lippitudo  mum. 

702.  Von  der  Thrüitenfistel ,  FÜtula  ktcrpmaHs  >  den  ter^ 

schiedenen  Methoden  und  Operationen  zur  Heilung 

derselben. 


üi.Yoii  dem  Gewhwlir  im  iDneren  AögeDWUikfll,  den 

Nasenwinkelgeschwür,  Aegilops. 

704.  Von  den  KranklK  itcn  der  Augenlieder  im  allgemeinen, 
Morbi  palpebrat  um  f  der  Entzüiulnns:  der  Aii£ren)ieder, 
Bkpkarophthalmia y  Palpebrarum  infiaitwialio ,  der  eiter- 
artigen Aagenliedereotzündung ,  Btepharopkthabma  pu- 
nteAi,  Blmmorrhoea  pa^^arwn,  UppUmlOß  l^ff^ 
Mo  etystaUifaraf  der  Enlzändnng  der  Aageodräseo, 
vorzüglich  der  AugenlieddrHseo,  hßammaüo  gl<aM$m 
ocuhrum  systemaH»,  der  AagenliederentzUndung  der 
Neugeborneo,  Lippilndo  neonatorum,  auch  Ophthabma 
neotiafümm  genannt* 

705.  Von  dem  Herabsinken  des  Äugeiiliedes ,  dem  Vorfall 
des  oberen  AugenUedes,  Blepharoptom ,  Lapsus ,  Pro^ 
lapim  paiptbrae  $9iperwri$i  PUws,  Proptosis  pafpebrae, 
wegen  LäbmuDg,  Bl^karopioiis  para^fOea,  Bltfkmnh 
pk(fkk 

706.  V<m  der  Auswärts-  und  der  Einwärtskebnmg  der 

Augenlieder,  Ectropium  et  Entropium,  und  der  Bin- 
wärtskehrung  der  Ilaare  an  den  Augenliedern,  der 
Augenwimpern,  der  BiUliing  von  Ilanron  an  der  inne* 
reu  FJacbe  der  Augcniieder,  Trichiasis,  Trichosi*. 

707.  Yoa  der  Verwachsung  der  Augenlieder,  vorzuglich 
unter  sich,  AneylobUpharum ^  und  der  VerwachsQDg 
derselben  mit  dem  Augapfel,  ^mM^pAamifi. 

906.  Von  der  Augenliederrauhigkeit,  Tradmiaf  verschie* 
denen  Geschwülsten  der  Augenlieder,  den  Balgge- 
schwülsten  derselben ,  Tumore$  cystici  palpebrarum, 

709  Von  der  Auccncntzündunir  im  allgemeinen.  Ophllml^ 
mia,  Inflammatio  ocuH,  Infiammatio  iunicarum  oculu 

710.  Von  einzelnen  die  Augenentzündung  betreffenden  Ge- 
genständen, deren  Ui^achen ,  Vorkommen  und  Compli- 
cationen  mit  anderen  Krankheiten,  Opkthakma  tp%d»- 
arieai  pmiodiea^  »tniäu,  9enarea$  scrophmhM,  efc. 

711«  Von  der  anstedcenden,  der  ägyptischen  Aogenent* 
Zündung,  Ophthalmia  contagiosa ,  aegtfptiaca. 

71^.  Von  der  Heilung  der  Augenenlzündungeu. 
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713,  Von  der  ßtenmg  des  Auges  überiunipt,  dem  Bier* 

auge,  Oculns  purulentus ,  Hypoptfum,  und  dessen  an- 
geblicher Aliart,  Empyesu  ocuU,  (der  Eitersanunlung  ia 
der  hinteren  AugeDkammer). 

714  Von  den  Krankheiten  der  Biodehaoi  und  der  ange- 
wachsenen Bant,  MaMmmcae  e^nimMotm  €t  «uiMfti^ 
der  EntaEänduQg  der  Bindehaut»  SjfiidamiHi,  hißamr 
MÜo  MnieM  conjunofyxte,  dem  AogenfeU»  flttgellor- 

migen  Augen  feil ,  Pterygiwn,  Paimus  ocwR,  den  G^; 

schwülsten  der  Bindehaut. 
715.  Von  den  Krankheiten  der  Hornhaut  im  allgemeinen, 
den  Flecken  dei^elben.  Corneae  morbi,  macttiae,  hm» 
eomaia, 

716»  Von  Geschwülsten  der  Hornhaut»  Conme  iumont, 
dem  Abscess  derselben,  Onifw,  Unguis,  den  Gesehwü* 
ren  mid  Fisteln  der  Hornhant ,  Corneae  «leero,  /Mite« 

717.  Von  dem  Traubenauge,  Staphyloma^  UvaUo»  dem  Horn- 

haii(si;i|)!i\ loni ,  sogenannten  Vorfall  der  Hornhaut, 
Hornbauibruch ,  Prolapsus  y  Hemia  corneae y  CerafoeeU, 
der  kegelförmigen  Hervorlreihung  denselben,  Staphy^ 
loma  corneae,  Rvptura  corneae,  Hyperc&rtUom ,  dem 
tranbenibrmigen,  schwammartigen  Siaphylom,  (anfitt-i 
gendem  Aogenkrebs,  iSlayijAgfibMa  moesvosiiBi^  fimgötmt. 
710.  Von  den  Krankheiten  der  inneren  Bünte  des  Aug?«, 
der  ]>emoor8*schen  Haut,  Marhi  memhrmtae  Immoris 
aquei,  Morbi  tunicae  serosae  humoris  aquei,  der  Re- 
genbogenhaut, Morbi  iridis,  deren  angebornem  gänz- 
lichen oder  iheilweisen  Mangel,  der  abnormen  Spalte 
in  dei"selben,  Coloboma  iridis,  der  Verwachsung  der- 
selben, Synechia,  (mit  der  Linsencapsel  oder  mit  der 
Hornhaut),  der  Entzündung  derselben,  Mit,  Infkun- 
molio  ki^,  deren  Geschwulst,  Mitmcotü»»  mid  Läh- 
mung, IHMi  para^tU* 

719.  Von  den  Fehlern  des  Gesichts  im  allgemeinen ,  der 
Schwäche  desselben,  der  Blödsichtigkctt,  Visus  viUa, 
laem$te»,  mbedUHaSp  ktbeludo,  Amblyopia^ 
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729.  Von  der  Kurzsichtigkeit  und  der  Weitsichtigkeit,  Mjfo^ 

pia  et  Presbijopia,  von  der  AiiweuduDg  der  BriUeii. 
721.  YoD  dein  Schielen,  Strabimims, 

72^ Von  dem  Doppeltsehen,  Dipiopia,   Vmu  rfaytohif,  I 
und  dem  Haibsehen,  Hemiopta,  Tin»  dbmäiaiui,  j 

799»  Von  der  Tagbimdheil,  dam  Nadkliehen,  Btmermlifphk^  \ 
NifcMtpm,  Vum  rnedmim,  der  NadUbfindheit,  ' 
dem  Nftchtiiebal ,  Taf;8elieB,  NifiMifpktom§,  Bemerah' 
pia,  Visus  diurnus^  dem  Lichlhunger,  PhotorextM. 

724.  Von  dem  Mückensehen ,  den  Flecken  und  Funken  vor 
den  Augen,  Mi/iodeopsiap  (woriir  auch  MtjodesopM 
Steht;,  Yi$u»  muscarum,  macuiaruMi,  phamiatnuUnm, 
scinHIlantm, 

725.  Von  der  widemaMirlicben  Erweiterang  d^  PopiUei 
MjfMam,  der  firweitenmg  der  PupiUe  darch  Naceo- 
«ea. 

TM  Von  der  Verschliessung,  Verwachsung,  Yereiigening 

der  Pupille,  Sj^titesiSf  Occiusw  pupillae ,  Fhihisii 
pUiae, 

7(27. Von  der  Bildung  einer  künstlichen  Pupille,  Ptipiliae 
artificialii  formoHo,  Coremarph^tii»  md  dem  dazu 
dienenden  Coreciomus. 

mVen  de»  Krankketai  der  OyataiKase,  imHt 
prjftkiUkat,  deo  Wanden  derMiben;  von  dem  graaea 
Slaar,  Lioaenslaar,  Catm^Mki,  Bwito  opaca,  Syfim^ 

''  ocuH,  Stiffusio,  (ein  Ausdruck  der  aber  auch  bald  nur 
den  anfangenden  Slaar  bedeutet,  bald  in  weiterem 
Sinne  überhaupt  fiir  ver'schiedenarliqe  Täuschungen 
des  Gesichts,  Mückeosehen,  Doppeltsehea  u.  &  w. 
genommen  wird). 

m  Von  der  Natur,  dem  Sits,  den  Uraaobeo,  dem  Vor- 
kommao  und  den  Arten  dea  grauen  Staan. 

TaO^Vmi  der  Verbiitung  und  der  Heitang  des  graoea 
Staars  im  allgemeinen,  doreh  Arzneimillel  and  dnrcb 
Operationen,  den  verschiedentia  Methoden  bei  den- 
selben, der  Zeit  atur  Operation,  den  Schwierigkeileo 
nnd  Vorkehrungen  dabei,  der  nachhengen  Bebandiuog 
und  dem  Nacbstaar,  Cuiarücia  srnrndanor 
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731.  Von  der  Niederdriickung,  Umbeugung  der  Linse,  des 
Staars  in  den  Glaskörper»  Cataracta^  deprestio,  de« 
f09Uio,  reämtUia^  IfyaltmyxU;  von  dar  Durchsiechung 
der  UofBliaai  mr  NiederdrttciktiDg,  Zeralllcliiel«i|P  des 
Slaars,  Ceratarnffant. 

732.  Voü  der  Ansziehuag  des  Staars,  Calarattat  extractio2 

733.  Von  den  Kiankherlen  d»^s  GliLskoriiers ,  Morbi  hwnoris 
^     vUrei,  der  Trübun;:*  (kissf'Il)tn  ,  Glaucoma,  dein  söge- 

g^Doten  grünen  Suar,  Catwacta  viridis,  (beide»  ob- 
gleich verschieden,  häufig  als  gleichbedeutend  go* 
nommeo,  da  ne  oft  nul  einander  verbanden  «nd). 
734 Von  dem  schwarzen  Staat,  Ammtram,  Qwtta  ttmm. 

736.  Von  der  Augenwassersodit,  Hjfdtop$  ocuU»  Hjfdtoph's 

73Ö.  Von  dem  Vorfall  des  Augapfels,  OfihthalmopiosiM, 
FroiapsuM  bulbiy  Oculi  procidenlia;  dem  Heraus* 
drängen  des  Augapfels,  ExapkthaknM ,  ExopkÜmima\ 
dem  Schwamm,  Markscbwamm,  Scirrbus  ond  Kreba 
des  Auges,  der  AusroUong  desselben  und  Erselaing 
durch  ein  könslKches  Auge,  Oeafi  fungus,  fmgus  m6- 
dulUsn»,  Mchrrhus,  earemama,  €X$Hrpßtio,  Ocuhn  nr* 

tificialis. 

737.  Von  der  Blind  heil  ,  Caecitas,  deren  Ursachen  und  dem, 
Zustand  der  Blinden. 


738.  Von  den  Kraiikheilon  der  Ohren  und  des  Gehörs  im 
allgemeinen,  Morbi  aur'wm  et  anäitus,  den  Krankbei- 
len des  minieren  und  des  inneren  Ohrs. 

739.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Lehre  von  -  da»  Ohren- 
kraokheilsn. 

7IOi  Von  verschiedenen  Ohrecoperationen ,  der  Einnpritzong 

in  das  Ohr,  Auris  injectio,  dem  Calheloiismus  der 
Eustachischen  Röhre ,  der  Üurchliohrung  des  Trom- 
melfells, dos  Zilzonfortsalzes ,  Perforatio  membranae 
tympoM^  praQ4$$m  maMdu,  (to  FäUaa  das  Taub- 
heit). 

74L  Von  dem  Ohrenschmers ,  Ohrenzwang ,  ämiwm  iohr» 
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Otalgia,  der  OhreneoUündung,  JnßammaHe  mrim, 
OtUk,  dem  Ofarenfluss»  Anrnm  fkamif  eakirrkwi, 
Oirnrhoea^  dem  Ohrenblnlfloss ,  Mmm&rfiiagim  rnrhrnh 
Qimrktigim,  den  Absoenen,  Gesdiwfimi »  den^rebs 
an  dem  Obr. 

Von  der  Versinpruni:;  des  aussorpn  Ofhörsfanges, 
ittratio  meatus  auäUorii  externi;  von  den  Krankheiten, 
I  f  hlern  der  Trommel,  des  Trommelfells,  f^mpam^ 
Mmbtmum  ^fmpatd  marhit  ^Uk^. 
74&ToD  den  Täuschungen  des  Gehörs,  dem  Ohrentönen, 
Aufwm  8<mifus f  dem  Brausen,  Sausen,  Klingen  in  den 
Ohrcfi ,  Aur'tNui  su^urrus ,  bombus,  tinnifus,  Encchenui. 

744.  Von  der  Uarlhörigkeit,  dem  schweren  Gehör,  Audilus 
difkUis,  Dysecoia,  der  nervösen  Schwerhörigkeit» 
dem  Fehler  des  Gehörs,  wobei  nur  liefe  Töne  ver* 
nommen  werden,  Barifeeaia,  aber  auch  fiir  Schwer- 
hören überhaupt  genommen. 

745.  Von  der  Taubheil,  Surditas,  Cophosis,  (letzteres  bei 
den  iSeiieren  auch  fiir  Schwerhnren  genommen  ,  und 
den  Krankheilen  welche  sie  verursachen;  von  der 
Auffassung  von  Tauben  oder  Scbwerhörenden  der 
von  anderen  gesprochenen  Worte  durch  das  Gesiebt 

746.  Von  den  Taubstummen  in  medicimscher  Hinsicht  un<I 

der  Heilung  derselben. 


747. Vun  den  Krankheiten,  Stönmojen  des  Geruchs,  dem 
Mangel  dosselb^a,  Odoraitu  morbi,  laesiaues,  äefwtus» 
itiiiiiito» 

7481  Von  den  Krankheiten  der  Nase,  Marhi  narkm,  und 
deren  Heikmg,  der  Rinsprilsung  in  die  Nase,  Injeoää 

narhim. 

749.  Von  den  Krankheiten  der  Nasenhöhlen  und  ihrer  An- 
hänge, der  Stirnhöhlen  und  der  Kinnbackenhöble, 
Oberinelerhöhlo,  Highmorahöhle ,  Mmiti  cmfoHm  na- 
Hm,  mumm  firtmialhm,  iimu  maxiUari$,  anfri  Mig^' 
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Von  den  Hrdiiklieiten  der  Alter ,  tler  OeseMceli« 
«er  iMid  Cieaiclilecliliii'erlftftllitlMe)  CicburtoklUfe. 

750.  Von  den  Krankheiten  der  Alter,  Morbi  aefoHm, 

751.  Von  den  Krankheiten  der  ersten  KitiilliciL,  der  Neu- 
gebornen,  Morbi  neonatorum. 

75^.  Von  den  Krankheiten  der  Kinder,  MorH  infatUum 
puerorwn, 

•  7^  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Lehre  voa 
den  Kinderkrankheiten. 
754  Von  cKnischen  Anstalten  zur  Heilaiig  der  Kinderkrank* 
betten ,  Heilmittel  lehre  für  diese. 

755.  Von  den  Entwickelungskrankheitcn,  den  Krankheiten 
des  Jugendallers,  des  Wachsthums,  um  die  Zeit  der 
Mannbark(M(,  dfMi  Krankheiten  der  Jiini^h'ni^e,  Morbi 
evoluioiii,  circa  puber lalem ,  adolescenttwif  Jucenum» 

756.  Von  den  Krankheiten  des  männlichen  Alters,  der  ver- 
beiratheten  Manner,  Morbi  virorutn,  marium* 

757.  Von  den  Krankheiten  des  vorgeschrittenen,  des  rück- 
schreitenden  Alters,  des  Greisenalters»  ihrbi  praoee» 
Horn  aetaH$9  sennm,  and  verschiedenen  dieses  Aller 
bctrclfenden  Gegenständen. 

758.  Von  (Ion  Krankheiten  der  Geschlechl^vcTbällnisse ,  der 
Geschlechter,  Morbi  sexuum. 

759.  Von  den  Krankheiten ,  Fehlern  der  Geschlochlstheile 
und  besonders  der  männlichen,  Morbi,  Vilia  gmiia* 
Hum,  fmdendarum,  (Vgl.  8,  587);  von  dem  Schmerz 
der  Geschlechlstheilc,  Pudendagra,  (anch  ab  Namen 
der  Syphilis  vorkommend);  von  der  Geilheit,  Sataei^ 
Inn,  ;  auch  als  gleichbedeuUMid  mit  ^alyrums  auge- 
sehenl 

760.  Non  doii  Krankheiten,  Fehlern  der  Vorsteherdrüse, 
des  Saamenstranges,  der  Hoden  und  des  Hodensacks, 
Morbi,  Vttta  proitaiae,  ftancuH  ^ermaHdf  1e$iicidonim, 
seroHy  (Vgl.     885,  587,  591.  m). 

761.  Voo  den  Krankheiten  des  männlichen  Glieds,  Morbi 
pehis,  der  Beschneidung,  Ciroumcino,  der  Verenge- 
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rang  der  Vorbaut,  Pkmosis,  der  Zusaromenschnörong 
der  zurückgezogenen  Voriiaut ,  ParaphUnatis ,  der 
krankhaften  Steifigkeit  des  mfinnlichen  Glieds^  TmUgo 
peniiy  den  anhaltenden  woHtistigen  BreolioMo,  Sofh 
riofiM,  den  anhaltenden  tdimenhaftefl,  Ptiapitmm; 
{\^\.  S,  318,  403.  759). 

762.  Von  der  Saamenergiessung ,  dem  S^ianicntlusö  im  all- 
gemeinca,  zur  Nacht-  oder  Tas§szeit,  (ionorrhoea  rera^ 
Froflvtifim  semmUf  FoUmU^ , 'PoiMio  yoafgaeü »  na» 
voluniaria ,  nocturna,  diwma, 

7ttl.Yon  der  Selbatbefled^ung,  der  Onanie,  Mmmifitpmä§» 
MaaurbaUo,  FolMio  tohmiana,  im  allgemeioeo  und 
bei  einzelnen  Gesohlechtem. 

764.  Von  dem  Tripper ,  Gonmrhoea ,  Medorrhoea ,  Blennof" 
rhoea  ureihrae^  Leucorrhoea  ririlis;  {bei  mehreren 
Aelteron  iüt  Goaorrhoea  so  viol  als  Saamenergiessung). 

765.  Von  der  Natur  und  den  Ursachen  des  Trippers ,  der 
Identität  seines  AnsteckungsstofTes  mit  dem  syphili- 
tischen oder  deren  Verschiedenheit,  den  Krankheils* 
erscheinungen,  Arten  des  Trippersund  GompItcationeB 
mit  anderen  Krankheiten,  Bonmrrkoea  ämplex,  berngna^ 
maligna,  i9kml$nin,  ftenerea,  miknüctty  eie. 

766.  Von  der  Pleihing  des  Trippei-s  im  allgeuieinca  und  den 
einzelnen  dabei  angewandten  Mitteln. 

767.  Von  den  Hindernissen  der  Fortpflanzung,  der  ehe- 
lichen Kalle,  der  Zeugung^nßihigkeit  und  der 
fruchtbarkeit  im  allgemeinen  und  bei  den  einzelnen 
Geschlechtern,  VUia  pr&pagatUmm  hamim»  mpeäimHä, 
FHguw,  iK^jwlenHa  gmmamiit  co^fugalU,  okUk^  In  ss^ 
potiorif  SttrUUoi  Mirht9qu0  seawf. 

768.  Von  den  Krankheiten  des  weiblichen  Geschlechts,  der 
W(.'ilK»r  im  allgemeinen,  Morbi  muHerum,  feminarum. 

769.  ^  on  einzelnen  die  Krankheiten  des  weiblichen  Ge- 
schlechts betreffenden  Gegenständen,  ihrer  Häufigkeit 
im  Verhältniss  zu  denen  des  männlidien»  den  beson- 
deren Ursachen  derBelben  vnd  deren  Vorkommen  in 
Benehttttg^auf  Ehe  oder  ledigen  Stand,  den  Bot- 
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8.  «Dic^  m 

.    VNikbluDgskrflmkli^n,  den  KmokhetmO'  4er  Jung« 

frauen,  Morbi  tirginum. 

770.  Von  den  Krankheiten  der  Briiste  und  der  Brustwarzen, 
Morbi  mammarvm  et  papHlarvm  :   Vgl.  S,  309,  401,  860). 

771.  Von  den  Krankheiten  der  weiblichen  Geschlechtelheiie, 
Marbi  gemtalium  muUebnim,  der  äusseren  weibliehen 
Gesehlechtstheile. 

773b  Von  deo  KraDkheiten  der  GebännuUer,  Ulm  morH,  " 
778^  Von  vfirachiedeoen  krankhaften  Zuständen  nnd  BU- 

dangsfehlem  derGebürinuUer,  Bradilaffiiog,  Sebwücbe, 

Schmerzen,   Zusainnienschnürung  derselben,  u.  s.w. 

Uteri  aluitiuf  dulor  ^  Htjsteral^^  Uteri  conJtiriclw  j  ^Vgl. 

S,  319,  378,  393,  403,  7b3). 
77i. Von  Verletzungen,  Quetschung,  Zerreiasung.  Durch- 

löcherang  der  Gebärmalter,  Uteri  toeiioiw,  eoMitm», 

77^  Von  den  Krankheiten  der  Kerstöoke,  (Vgl.  S,  403), 

der  MuLleilrompeten,  Ocariorum,  Tubarvm  Fallopii 
morbi. 

770.  Von  der  krankhaften  monatlichen  Rein^^g.  den  Feh« 
lern  des  Monatsflosses,  MetutnuUio  ammah^  mliosa, 
VtHa  ßuxMM  memind,  tnensium,  cafamauorum,  (aucfar 
Amenorrhoea  genannt). 

777.  Von  deiij  der  Qualität  nach  anomalen  Monatsfluss; 
Menstrua  decohra;  voq  dem  ijl»ermas5>igen  Monats- 
fluss, Menstrualio  nimiay  imtnodica,  (Vgl.  S,  783);  von 
dem  Monatefluss  bei  hinzutretenden  Krankheiten. 

778.  Von  dem  schweren,  schmerzhaften  Monatsfluss»  iVSm- 
MtruaUo  diffieiHij  dohnfica,  Dysmenorrk&ea. 

779.  Von  dorn  Mangel,  der  Verhallung  des  Moiiatsllusses 
(zur  Zeit  des  regelnm2»sigcn  Eintritts),  AineHorrhoea^ 
Amenorrhoea  emansionis ,  Menstruorum  emawtiOf  d$f99^ 
tu$,  0hilrueiio,  tardaiiOi  refenHo,  JfeMM*Mt#. 

TiOL  Von  der  Unterdrückung  des  Monatsflusses  (während  dm: 

Fliessens ) ,   Amenorrhoea  suppresehnii  ,  Menstruorum 

MUppresiStOf  Menoslasin ,  Menocri/pkia. 

781.  Von  der  Verirrtuig  des  Monatsilusses,  dessen  Abgang 
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auf  angewöhnKohen  Wegeo,  Mmuirumim  iAtrrmMo, 
viae  imoliiae» 

7§I^.Von  dem  Mooatslluss  der  B^ahrten,  dem  Aoflioreii 
des  Monatsflinses,  den  damit  Terbiudeiieo  BoBchwcr* 
den  und  dadnrch  eintretenden  VerSnderangen  in  dar 

physischen  Constituiiun  ,  Mmslvua  vetuiarum,  Meiutru- 

Ovum  ccssatw  f  Metwpausis. 
783.  Von  dorn  Mutterblutfluss  im  allgcMiieirien ,  Hckemorrkt^- 

gia  uteri  t  Sangmflua>us  uitrmm,  M^orrkagm,  Bjftt^ 

rorrhagia,  Mmorrhagia. 
7M.  Von  verschiedenen  den  Mniterbiatfluss  belreffieodm 

Gegenständen,  dessen  Ursachen,  dem  Matterblntfluss 

der  Schwangeren,  bei  mid  nach  der  Geburt,  u.  s.  w. 

785.  Von  der  Heilnng  des  Mutterblutflosses  im  allgemeiiieii 
lind  (Jon  einzeloen  Mitteln  ^egon  denselben. 

786.  Von  dem  weissen  Fhiss,  Fhior  albus,  muUehris  ^  Leu^ 
corrkoea ,  Medorrhoea  muUebi  is ,  Gonorrkota  femÜM" 
ruvij  Blenorrhoea  genilalium  muiiebnum» 

787.  Von  der  liuUerwuib,  Mannloliheit,  Njfmphomama,  Jfya- 
ierowuEma,  Meiromanut»  JPuror  tileranni, 

788.  Einicitungsschriften  zu  der  Geburtshtilfe,  Entbinduogs- 
kunst,  Ar»  obfteiricia. 

789.  Von  dem  Unlerncht  in  der  Geburlshülfe. 

790.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Geburt^hulfe,  (zum  Theil 
in  Verbiudujig  mit  deu  Krankheiten  der  Weibei*  und 
Kinder). 

791.  Anweisungen  zur  Geburtsbülfe  für  Hebammen  ^  Gate» 
chismen  für  dieselben. 

79^.  TabeUansche  Uebersichten,  V^örterbücher  der  Geburts- 
htilfe. 

793.  Anatomie ,  Abbildungen  zur  Geburlshülfe. 

794.  Pojiülare  Schriften  fiir  Schwangere,  Gracidae ,  Prae^ 
gmntesj  und  Kindbetterinnen,  Wöchnerinnen,  Puetperae, 

785.  Von  der  Sorge  des  Staats  für  die  Geburlshülfe  im  all- 
gemeinen, Staats-  und  gerichtliobe  Arzneiknnde  in 
Beziehung  auf  dieselbe. 

196.  Itobammenordnangen  einzefaier  Staaten. 
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797.  Von  der  Eini  ichtuog  der  Entbind ungsanstallen  im  all- 
gemeinen; Nachrichten  und  Jahrbücher  von  einzeiaea 
Eotbindungsanstalten. 

7d8.  Yemiiscbte  Beiträge  zur  Gebartshülfe  von  mehreren 
Verfassern,  ZeilschnTten. 

999. —  von  einzelnen  Verfassern. 

800.  Von  den  Krankheiten  und  Zofallen  während  der 
Schwangerschaft»  der  Geburt  und  dem  Wochenbett, 
OraviäÜa»,  Parhu  et  Puerperium;  Pharmacopöen  für 
Schwangere,  Wöchnerinnen  und  Neugeborne;  von 
den  ConvuL^iouen  der  Schwangeren,  Gebärenden, 
Parturienie» ,  und  Wöchnerinnen,  dem  Seelenzusland 


selben;  (Vgl.  S.  804). 
8DL  Beobachtungen  und  Krankengeschichten  m  Beauehung 

auf  Schwangerschaft»  Niederkunft  und  Wochenbett. 
801^.  Von  den  Krankheiten  der  Schwangeren ,  MarU  fttnU 

darum,  praegnanUum. 

803.  Von  der  Schwangerschaft,  den  Zeichen  derselben, 
der  rntersuchong  der  Schwangeren  .  der  fy Ischen  und 
verheimlichten  Schwangerschaft,  Gravidüag^  üratidifa-' 
ii§  Migna^  Orumdarum  eseptormiw^  Ormridita$  folim^ 
gpuria,  celafa,  dissimuiafa. 

804.  Von  dem  pathologischen  Einfluss  der  Schwangerschaft, 
den  verschiedenen  Zufallen  während  derselben;  von 
den  Blutaderknoten  der  Schwangeren ,  Varicet  srmi- 

darum,  der  Forldauer  des  Monatsflusses,  Menstrua 
yntriäarumy  der  Uobelkoil  und  dem  Krbreehen, 
sea  et  romtus  f/rartilurKm  ^  dem  Gelüste  der  Schwanse- 
ren, Pico,  Afipvlilu»  yramdarum ,  und  der  roclillichen 
Beurtheilung  der  aus  demselben  begangenen  Hand- 
lungen, (Vgl.  S,  800;. 

806.  Von  der  ärztlichen  Behandlung  der  Schwangeren  und 
namentlich  von  der  Anwendung  der  Abfiihrungsraittel 
tind  des  Aderlasses  während  der  Schwangerschaft. 

806.  Von  der  regelmassigen  Dauer  der  Schwangerschaft, 
der  zeitigen  (l('l)iirt,  Vnrlus  fiiaiunts,  der  Zeit  der 
I^iederkunft  und  dur  möglichen  Bestimmung  dei^selben. 


und  der  dadurch 
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807.  Von  der  ODseitigen  Geburt,  Fehlgebun,  Pmr(u$  kmß 
fmnts,  jiboriui,  Abortio. 

806.  Von  eiozelnen  die  Fehlgeburt  belreffenden  Gegenstän- 
den, deren  Ursachen,  Krankheiten  der  Mutter  oder 
des  Fötus  und  besondere  die  Fehlgebart  veranlassende 
Zufällo.  Abtreibung  der  Leibesfrucht  durch  Arzneimittel, 
Remefha  aOorfira,  Kmlliiss  der  Fehlgeburt  auf  die  Ge- 
sundheil der  Mutter  utid  Vorkommen  dersolbon ,  Ador^ 
fus  tiabilualu,  epidemteuf ,  efc.  Verhütung  der  Fehlge- 
burt im  allgemeinen  und  einzelne  Mittel  dagegen. 

800.  Von  frühzeitiger  Cleburt ,  Fnihgeburl,  Fartut  praewuh^ 
ntnm,  und  namentlioh  nach  sieben*  und  aohtmonat» 
Kcber  Sdiwangerscbaft. 

810.  Von  später,  überzeitiger  Geburt,  Spätgeburt,  Warttm 
»eroHniUy  und  namentlich  nach  einer  Schwangerschaft 
von  eilf  oder  tnchr  Monaten ,  von  der  Legitimität  einer 
solchen  Geburt;  fVu}.  V,  Um] 

811.  Von  zweifelhafter  Geburt,  PariuM  dubm$,  von  unter- 
geschobener Geburt,  den  sogenannten  Wechselbalgen^ 
An*lM#  Buppoiifwt,  Itifanie»  9uppo$iNHi, 

812*  Von  der  Vorbereitung  zur  Niederkunft  und  dem  dazu 
gehörigen  Apparat  im  allgemeinen,  der  BntfBmun^ 
der  Htndei*nisse  und  9<*fördertmg  der  Natnrbestre- 
bungen.  der  Anwendung  verschiedener  Mittel  während 
der  Wehen  und  zur  Erleichlri  ung  der  Niederkunft. 

813.  Von  zweckmä^^^ii^cr  Hallung  oder  Lage  der  Gebären- 
den ,  von  Geburtsstiihlen  oder  dem  Geburlslager. 

814.  Von  dem  regelmässigen  Verlauf  der  Niederkunft,  der 
regelmässigen ,  gewöhnlichen ,  natürlichen  Geburt,  Fotr- 
tut  naiuraßM,  or4lnarm$y  normaii$,  hgUHrnm,  Eitioeüi, 
dem  Mechanismus  der  Geburt,  und  der  Wnisamkeit 
der  Natur  ohne  Husscre  Hülfb;  allgemeine  die  Nieder» 
kunft  betreffende  Schriften. 

815.  Von  der  Anwendung  der  Geburtshülfc  im  aligemeinen , 
von  der  blossen  Mannallniir«». 

816.  Von  der  Untersuchung  der  Gest  hiochtstheile  und  des 
Staiides  der  Gebuii  dmch  den  Geburtshelfer,  von 
dem  Znfiihlen,  E^or^üa  ^UteerMu,  Ei^p^rmth  per 
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(actum;  von  dem  Labimeler,  Baromacromelcr  und 
Cephalomcter;  von  den  Indicatiooen  des  geburtshülf* 
liehen  Verfahrens. 
817.  Zeicheolebro  der  Gebortshülfe  ttod  Dii^nose,  WmiB 
hffta  miis  oMeirkUie  et  diä^rnuisj  (Vgl.  R,  620);  von 
den  Zeichen  vormaliger  Geburt  ^  eines  sCaiigefandeneii 
Abortus. 

81Ö.  Voü  oinzfliien  zum  V(?rlauf  der  Xiedcrkirnft  gehörigen 
Gocronsiiunlen  ;  von  den  Gebui  tsschnici zon ,  Daforet 
parfnß,  parfanen/ium;  von  der  Trennung  des  Beckens 
während  der  Geburt,  OstUtm  seeeuio  in  pariui  von 
dem  Abfluss  oder  der  Ablassong  des  Fruchtwassers, 
Afmmnm  tffmaemj  eminio,  ntpfmra, 

819.  Von  verschiedenen  Zufällen  und  Krankheiten  während 
und  nach  der  Niederkunft. 

820.  Von  der  Lage  dos  Kindes  hei  der  natürlichen  Geburf; 
von  dem  Verlialliiiss  und  chu'  (Ipstalt  dos  Kopfes  im 
allgeineirien  ;  von  dor  L'owöhuli  lien  odL'r  ilcr  Hinter- 
hauptsgoburt,  Marius  occipife  praerioj;  von  ungewöhn- 
licher Lage  des  Kopfes  und  der  Richtung  desselben 
durch  Mauualhiilfe ;  von  der  Gesichtsgebart,  JNartuB 
fKie  firatr(a\  von  der  Sieissgeburt,  Partm  ehtMuM 
ffraerii»;  von  der  fussgcburt,  Pariut  Affripparum, 

821.  Von  der  Zwtllingsgeburt ,  Partu*  gemeUoTHm^  Purhu 
dttplex.  * 

822.  Von  d(M-  naiiirlichen  und  widerihiturliclion  Geburt  ge- 
meinscbafilich,  der  un^ow  olinlichen  odor  unregd- 
mässigen,  und  dor  widoriiatiii  liehen ,  dci-  schweren 
Geburt,  deren  Ursachen  im  all^^cmeinen,  Parias  ab* 
normii,  praefemafwraHi,  di/fieUiSy  iaäoruwti,  Dystocia^ 

823.  Von  unregelmässiger,  schwerer  Gebort  wegen  Fehler 
und  Krankheiten  des  weiblichen  Beckens,  dessen 
Missbildungen ,  Verengerung,  zu  grosser  Weite;  von 
der  Messung  desselben,  dem  Beckenmesser;  PeM$ 
riUa,  morbif  defonnatione»,  anjfusfa/wj  amplUudo  nimia, 
mensura ,  Pefrimefer. 

824.  —  wegen  anderer  Krankheilen  oder  krankhaften  Zu- 
täiie,  Büdunggfehler  der  Mutter,  schiefer  Lage  der 
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Gebärmtitter,  Sifu»  fiMtfum,  ObUquUtm  tUeri)  voo  der 

trockoncn  Gebui  i,  i^atius  siccus,  (Trockeobeit  der  Ge- 

biirtslhoile^ 

—  wegen  lelilcrhafier  Lage  des  Kindes ,  der  vorlie- 
geodea  Schulter,  des  vorliegenden  Arms,  Brniui  htn 
mef  praeth,  brachio  praevio, 

836.—  wegen  Fehler  und  Krankhcilen  des  Kindes,  so 
groweai  Kindskopf  und  daraus  folgender  Einkeilong  in 
Becken,  Bara^omphosii ,  Jncmneaiio  capifU,  ^egen 
Wassersucht  des  Kindes  besonders  Bydrocephalu». 

827.—  wegen  der  das  Kind  umgebenden  Theile;  Fehler, 
Vorfall,  Kiioleii,  L'inschlinL'iinii  der  Nabplschnur,  Fit- 
rrictUi  umbilicaiis  rtiia ,  proculentia,  noäi,  cii  cumvoiuHo} 

wegen  vorÜegeodeo  Mutterkuchens ,  Brnim  piaeeaf* 
praeria. 

888.  Von  der  Entbindung  bei  widernaltiriichen  schweren  Ge- 
burten, den  dabei  zu  ergreifenden  Haassregeln  und 
der  Anwendimg  verschiedener  Hittel;  von  der  Be- 
schleunigung der  Niederkunfl. 

829.  Von  den  Verletzungen  der  Geschlechtstheile  bei  der 
Geburt,  Laetioncn  genilaHum  €  partUj  der  Verletzung, 
Zerrcissang  des  Mittelfleisches  und  deren  Verhütung, 
PeriMei  laeato,  rupiwra. 

830.  Von  der  «Wendung  des  Kindes  bei  unregelmässiger, 

schwerer  Gehurt .  >V/  fueiut. 

«  831.  Vun  den  hei  der  (iehurishiilCe  i:f'[)rauchlen  Binden, 
Fasciae,  und  Inslruniontoii ,  der  Anwendung  dieser  im 
allgemeinen  und  dem  Missbrauch  derselben. 

.832. Von  der  Geburtssange,  Forccp»  obsfeirMa,  und  dem 

Haken,  Geburtähakeu,  Vncus,  und  der  Anwendung 
derselben. 

883.  Von  dem  Gebruucb  des  Ciehurbliehels,  des  Koonhuy- 
zenschen  Hebels  bei  Eiukeilung  des  Kindskopfs,  Vwtif 
obHeiricka,  Boonkvytkuuu. 

834.  Von  der  Ausziehung  des  Kindes  ans  der  Gebärmutier 

im  allgemeinen ,  Exlractio  foetn»  cx  ufero,  Kmüiyiücia, 
der  künstlichen  Geburt,  Vurius  wii/icmiig. 
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835.  Von  der  kunstlichoii  Frühgeburl ,  Pariun  praemaittrus 

artifieialin 

83if.  V  on   dem    (rfhännultorscbnitl .    «;o<?rnannlon  Kaiser- 
schnitt.  Ui/9feroioniia  j  MHroiaaUa,  Purin*  caesartms. 

887.  Von  dem  Scbooeknorpelschnitt.  dorSehainbeiBtrennung, 
der  Durchschneidiing  der  Symphyse  oder  der  Knos- 
pet der  Schambeine«  S^ßmahmirafmmim,  ßifnekmulrweo$ 
Miteei  |MiMi  99Hi§k 

83Ö.  Von  Verletzungen,  Krankheiten  «Ifs  Fötns  wahrend 
der  Schwangerschaft,  Laetiones^  Morhi  foetus. 

839.  Von  den  Zeichen  des  Lebens  und  Todes  des  PöUis, 
der  Geburt  eines  todten  Kindes,  Foeiun  mortuuM,  der 
Zerschneidung  desselben  im  Hntterleib,  Diuedio  feeiu* 
martut  in  titero,  der  Zusammendrückung ,  Mmbr^othia' 
ttt,  desselben  und  Ansziehnng. 

840.  Von  Vei Ictzungen  ,  Todliing,  Krsin  Ivuiig,  Lacnonet , 
Oecigio  ^  Sii/foca/io  foetufi  in  pardi ,  oder  aiuiercQ  be- 
sond4!ren  Zufälien  des  Kindes  bei  der  Geburt. 

841.  Von  der  Frage  ob  das  Lebea  der  MuUer  durch  Ver< 
anlassung  einer  Fehlgeburl  oder  durch  Tödtung  des 
Kindes  während  der  Geburt  erhalten  werden  dürfe, 
und  der  Möglichkeit  dieser  Erhaltung;  von  nothwen- 
diger  Tödtung  des  Kindes  und  naraenttich  von  der 
Kopfüurchbohruns; ,  Perforalio  ca/n/is, 

S4^.  Von  Geburten  ,  Knibindungen  unter  besonderen  Ver- 
bäUnisseo,  im  Schlafe,  nach  dem  Tod  der  Mutter, 
aus  der  vorgefallenen  Gebärmutter,  auf  ungewöhn- 
lichen Wegen,  durch  den  Stuhlgang,  Pariugin  woaum^ 
lßo§t  moriem  9HMt,       ir/er#  proinpM^  pH$  iit»aM9ß 

843.  Erzähhin£;en  merkwiirdipjer  Fälle  aus  der  Geburt.4iulf(i. 
644.  Von  (Ilm-  Schwangerscliari  ausserhalb  ficr  Gebarnnitter, 

845^  Von  der  EmpAuigBiss,  ^r  SobwaiigeKBchtft,  dem  Fö- 
tus in  demBierelook,  in  der  Mattartrompete,  Cwi<y<gs# 
GrMMüfas  Mwrto^  Marl«»  IVM»  an»«,  in  dar  Hara- 
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blase,  in  der  Nachgeburt,  Fotiy  In  Msa^«,  $eemm^ 

846.  Von  langdaaerader,  kmokbafter  SdiwaDgeraohaft,  Qr*- 
ffidifM  prwhttffofa,  ekrmriea,  omd  dem  Verbleiben  des 

todten,  vei'härtelon  Fötas  in  oder  ausser  der  Gebär- 
mullor;  von  der  natürlichen  oder  künstlichen  Aus- 
schoidunL;  (lf^sselbt*a ,  und  Erzählunsen  von  einzehien 
dahin  ^<  liiirii^on  Fällen  ,  k^oelu$  mitrim,  oMa^cmU^  pe~ 
trefacH  mora,  ea^netio, 

847.  Von  der  Aussonderung  des  todten  Fötus  oder  der 
Knochen  desselben  auf  verscbiedeoen  Wegen,  Foetut 
moritd,  anium  foeht»  emerHio  Ctueee»9i9u)  per  Mo^ 
mehf  wMHeum;  tipoeiematm,  iwmree» 

848.  Von  den  sogenannten  Mondkälbern,  Molae. 

b49.  Von  der  Durchschneidung  und  Unterbindung  der  Nabel- 
schnur. FunicJtli  umbilicait«  retfecfio  et  deHyalio ,  und 
der  Nolh wendigkeit  oder  Entbehrlichkeit  der  Unter- 
bindung. 

650.  Von  krankhaften  Zuständen  des  Mutterkuchens,  der 
Nachgeburt,  den  Zeichen  ans  derselben,  Ploeeniae, 
SeewuUnarim  morbid  temMagia, 

851.  Von  dem  Zurückbleiben  der  Nachgeburt  in  der  Gebär- 
mutter, deren  Lösung,  Atisziebung,  Austreibung  durch 
Arzneimiftel,  und  der  Nothwendigkeit  solche  vorzuneh- 
men oder  deren  Zurücklassung,  P/acenfae,  Seriniiiina- 
rtim  referUio^  so/uliOf  exfractio,  educ/Wy  expulgio^  rehrlxo. 

b5?.  Von  dem  Wm(  [lenbett  und  den  Krankheiten  der  Wöch- 
nerinnen im  aligemeinen,  Puerperium,  Moräi  puerpe^ 
rarum.  '  * 

853.  Von  den  Nachwehen ,  Dolore»  po9t  pmrtum ,  Puerpem- 
rum  iormina,  und  der  Linderung  oder  Stülubg  der- 
selben. •  •  - 

854.  Von  der  Kindbettremi^ng»  dem  Kiiidbeitlhns,  hoekUi^ 
der  krankhaften  Beschaffenheit  desselben,  dessen 
Mangel,  ZurücklKilhmg .  Unterdrückung,  Ueberraaass, 
Versetzung,  Ijochiontin  vtfta.  defec/u»,  refeniw^  nqh' 
jn-esttio ,  fhi-Tua  mmius .  mefastaßiM, 

865.  Diätetik  der  Wöchnerinnen. 
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d56.  Von  der  Behandlung  der  Wöchnerinnen,  von  d«}r  An- 
wendung der  Binflen  bei  denselben,  des  Aderlasses. 

667.  Von  einzelnen  Zofidlen  der  WöchneriAnen,  Diarrhöe, 
Geschwubt  des  Unterleibs,  der  weissen  Schcnkelge- 
scbwulst  der  Wödinerinaen,  00iemm  faefmtm,  |»u»r- 
permrum,  PMegmaHm  mlbm  Mm»  pmerperarum,  Lewa- 
phle^matia  dolens  puerperarum. 

6^8  Von  dem  sog(Miaiintei)  Kiiulbettfieber ,  Febris  puerpa^a- 
Iis,  hchinü!?,  (Ion  Entzündtin L'skrafikheilen  der  Wöch- 
nennnen  im  allgemeinen,  der  BauchlelienUiindang  der- 
selben, PmikmmUii  puerperarum. 

059.  Von  dem  Stillen  der  Kinder,  dem  Solbststillen  der 
Mütter,  dem  wohlthätigen  und  nachtheiligcn  ßinflnss 
dess^ben  auf  die  Mtttter  und  den  Krankheiten  der 
Stillenden,  LadaäOf  Laetaiwm»  commda»  dif^i^Uate», 
Lactcatffwn  tnorhL 

860.  Von  den  Brüsten  in  Bezu^  auf  das  Stillen;  von  der 
strotzenden  Brust,  Spargosia,  häiiHii;  Sparganosis  ge- 
schrieben), der  Brust-  oder  Milchpumpe  und  den 
künstlichen  Warzen  und  Saugröhren. 

^1.  Von  den  Fehlern  der  Ab-  und  Aussonderunp^  der 
Milch,  fehlerhafter  Beschaieiiheit,  Mangel,  üefoerfluss 
mid  Vertreibung  derselben,  LaeHt  vüia,  defecHtt, 
twee$9U»»  diteu$»h, 

862.  Von  dem  MilchBeber,  Fehrü  laetta ,  yalacüea. 

863.  Von  der  Milchversetzung,  LacHs  mefaaimtU,  aherraüo» 
von  dem  sogenannten  Laii  ripandu. 

864  Von  der  ersten  Mullermiich.  Colosfrum,  und  der 
Reinigung  des  Kindes  von  dem  soj^enannlen  Kinds- 
pech, Meconii  expurgaiio;  von  dem  Entwöhnen  der 
Kmd^,  AbiarMh. 

865. Einleitmigsschriften  zu  der  Stents-  und  gerichtlichen 

Arzneikiinde ,   Zweck,  Nutzen,  Not  h  wendigkeit ,  Bin- 
dernisse und  Mängel  derselben. 
866«  Von  dem  Studium  der  Staats-  und  gerichtlichen  Arz- 
neikuode,  dem  Unterricht  m  derselben. 
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807.  Ail^t'tti<  int  Anieiiun^n  zur  SuaCs-  uoii  gerichUicüen 
Arzneikunde. 

968i.inleitungcn  zu  der  SiaataanneikaMle,  der  medidi* 

niscben  PoüieL 
MOi.  Voo  den  *  MedkiaalcQMegmi «  MedicinalbeenMeii ,  dem 

YerhäUmw  dee  Slnali  zu  dea  AmbUmi,  Cbirorg^a.  und 

Geburtsbelfern. 

870.  Voo  den  Apothekern,  der  Stellung  derselbe«  im  Staat, 

ihrer  Bi'fiiijniss  zur  Praxis,  ii.  s.  w. 

871.  Von  der  (ie>iiii(lhfiispoliz(M,  der  Sorge  dt»»  Staat«  für 
die  Gesundheit  der  Slaatsgiie(ior  im  ailgem^iaen. 

872.  —  in  besonderen  Bcsiebutt^an;  (Vgl.  D|itQ|ik  wd 
Aeliologie. 

978.Che«ie  in  Aewendmig  auf  die  Staute-  rnud  gericht- 
liche At'zneikaade. 
874.  Anleitungen  zur  gerichtlichen  Anneikiiade ,  'ifarftcing 

foretmuy  legaUs,  im  allgcmeinon  und  in  besofhderer 
Ziehung'  auf  das  Criminalrecht. 

07^.  Staatsarzni  ikiunle ,  Medicinal Verfassung,  Apoihekerwe- 
scn .  c^'i  iclulicbc  Ai  zririlwunde  cin/^'lner  Lander,  Lehr- 
bücher, Wörterbücher,  Verordnungen  u.  i^»  w.  fiir  di^ 
selben  :  in  geo^raphtschep  Ordnung), 

870k  Zeitechrifieo  fUr  die  Slai|0-  und  gerichllieho  Awet- 
künde  gemeinschafUich  und  fqr  jede  derselbe»  allein. 

877.  Venaiaoble  9eitrii^ .  m  Staals-  apd  gericblKclM 

878. Sammlungen  von  Beobachtungen,  Gutachlen.  Fällen 
für  die  Staats-  und  gerichdiche  A^neil^ii^dc  voa 
mehreren  Verfassern ,  von  Facu,halen. 

879  —  von  einzelnen  Verfassern ;  ('Vgl.  R ,  105 — 106}. 

bdO.  Von  den  Gutachten  und  Zeugnisseo  der  Aerzte  und 
Chirurgen  und  deren  Glaubwürdigkeit;  von  geriehtlich- 
medicioiacfaen  üittersiidhtmgen  p  der  Aufeucfanng  des 
Tbatbestandes,  Corpui  4kUeli,  und  dem  VUtm  f^fm^ 
'tun. 

881.  Von  den  aus  den  Geeehlechtsverhäknissen  entspringen- 
den Beziehungen  der  mediciiiifeciien  Polizei  und 
richtlichen  Aiitneikunde,  (Vgl.  S,  b^j^  Ehi^verhäUnisse, 
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Beurtheilung  der  Eljescheidung  we^en  pliyslschor  Ur- 
sachen ,  diT  Scbwachuiig  und  Notbzucht,  Sluprum) 
(Bordelle,  X.  637\ 
Ö82.  Von  der  Lebensföhif^kcHi  der  Fehls[<*l>url  und  der  i^e- 
ricbilioh  -  medicinischen  Untersuchung  der  Fruchtab- 
treibung  und  des  Kindwmowb, .  Jnfmlm^m»^ .  -  Vgl.  Z » 

191 — 192;.  ■»  i-:r        -!  tu  -• 

868.  Vm  öev  Lungeafprafae,  fegfltMiO  ifilßhimm»^  dOROH 
Zii¥«l-li88i);Mt         Trügtiohkoil.  ;     !  V 

884.  Von  d(?r  gerichtlich-medioinischen  Uiii<!n9«ielui|ig^  der 
Verletzungen,  der  Vei  wunduii^en,  der  Narben  ,  ;  CA»-* 
ntrffia  foyemis  speviafis ;  von  der  Tö(iilichkeit  der 
Wunden,  den  absolut  oder  zufälligerweise  lütillichen 
Wunden,  und  der  Erklärung  über  die  Tödtlichkeit. 
BemmcUOh^Mlmmvm;  wn  dem  £«t0obeHiiiii|$i4<iig.  Di^f 

885.  Von  der  gerichtlich  medicioiaoh«»  Uiiftersu<?fiiiBg  hei 
Ermordungen  und  den  besonderen  Ums&änden  unU^f 

welchen  sie  vorkommen. 
8^  Vwi  (1er  ^'erichtlu  Ii  mcdiani^^chen  Untersuchung  dtr 

Vergiftungen .  Veneficia. 
887.  Von  der  gcrichllich  -  medi(  niisclien  Untersuchung  über 

dm  Selbstmord,  Mors  volmlana,  Autor luna,  Stücv^ 

dkm,  umI  4or  UnleffseheidiM«  detselbea  von  dai*  Mr^ 

mordung. 

688.Vcn  der  8<i^^iob*n»B<^^n»^'^  Besichüipug  und 
llnkisoohiMfi  der  LeMMine.  der  Seolkm  und  den 
dal»ei:  zu  nehmenden  VoMioblsmaMmgeln»  derUnter- 

suchuni^  schon  vor  längerer  Zeit  beerdigter lÄichpanie. 
889.  Von  der  Tortur  in  genchtiich-mediciniä^ober  Beziehu^g^ 

TlileMiniiiellraaMleb 

800.Binleitungsschriflen  zur  Thterarzneiknnde.  V^inär- 
-irioHffnnrhtifl .  Ars  sice  Mtdioma  eeierinaria. 

891.  MetfKNlotogia  dtoa  StudMUM  der  VeMinärwkMMchaf- 
. . '  UUk,  Lehnanslalleii  8ir  die«elben. 

892.  Allgemeine  Anleitungen  VeMMrwi^santohaften. 
Wörter büeber  der  Veterinär wieaeMibaf^ 
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894.  V ( ' t  ( T I n .  1  rwissonsdiafllicho  T errn inologie. 

895  Vetei inärwissenschaft  ia  Bezug  auf  die  Pferde^  Arm 

hippialrica, 
890.  —  in  Bezog  auf  das  Riadvieh. 
887. —  in  Besag  auf  die  Schafe. 

896.  —  in  Bföug  auf  die  Sobweine.  ^ 
809  —  in  Bezug  auf  die  Hunde  und  Kateen. 

900.  Taschenbücher  für  die  Thierarzneikunde  im  allgcmpinen. 

901.  Tascheubucher  fiir  die  Thierarzneikunde  in  Bezug  auf 
einzelne  Thierc;altiHii:en. 

902  Populäre  Anleitungen  zur  Thierarzneikunde. 

903.  —  zur  Thierarzneikoode  in  Bezog  auf  eiazelue  Thier» 
gattungen. 

904.  Yeterinliriadie  Schrift«!  der  Alten  und  des  MittelallenL 

905.  VermiBOhte  Beitrüge  zo  den  VelarinlirwiBBenBchafteQ, 
Gesellschaftsschriften,  Annalen  Mmllieher  Velerbär- 

anslalten  und  Schulen. 

906.  —  Zeitschriften 

907.  —  von  iiinhrereii  und  einzelnen  Verfassern. 

908.  Naturgeschichte  der  üauslhiere,  der  Uaussaugethiere 
im  allgemeinen. 

909.  Anatomie  der  Haussäugelliiere. 

910.  Aoalomte  einzelner  Gotlungen  der  Haassiogethiere. 

911.  Pathologische  Anatomie  der  HaosiSogelhiere. 

912.  Physiologie  der  Haussäugethiere. 

913.  Anatomie  und  Physiologie  der  Haussäugethiere  und 
der  besonderen  Ijaitungeo  derselben  in  Beznj^  auf 
ein7o!ne  Systcrati  und  Organe;  (Vgl  die  Uejben folge  in 
der  Medicin). 

914.  VeterinarwissensehalUiche  Diätetik  und  Aetiologie. 

915.  Allgemeine  und  specielie  Pathologie  und  Therapie  der 
Haussäugethiere;  Lehre  von  deii  innerlichen  Krank- 
heiten derselben« 

916.  Von  mehreren  Krankheiten  der  Haossiogelhiera  und 
einzelner  GaCtnngen  derselben  gemeinschaftlich.  * 

817.  Chirurgie  der  Haussäugethiere,  Lehre  von  den  ausser- 

liehen  Krankheiten  derselben. 
^18.  Nosologie«  einzelne  Theüe  der  allgemeineii  Pathologie 
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und  Therapie  der  Haassficigelbiere;  ?on  den  Krankhei- 

ten  der  Haussäugethiere  im  Vergleich  mit  denen  der 
Mensehen,  den  beiden  gemeinschaftlichen  Krankheiten, 
vergleichende  Pathologie:   Vi^l.  R,  583;. 

919.  >  <  lei  inär-ileilmittellehre  und  Pharmacie  im  allgemeinen. 

920.  Heihnillellehre  für  oiozelne  Thieri^attangen. 

Von  Feld*  und  Hausapotheken  für  die  Haussäugethiere« 

922.  Receptbücber  der  Thierheilkunde. 

023.  Von  mehreren  tdrechiedenen  und  einzefaien  in  der 
Tfaierheilknnde  angewandten  Mitteln. 

924«  Anleitungen  zur  operativen  Chirurgie  bei  den  Hapi^ 
saugethieren,  zur  Anwendung  der  allgemeineren  chi- 
rurgischen Hülfsmittel,  Aderlass,  Brennen,  Haarseil, 
u.  s.  w.  der  chirurgischen  InstruiDcaio .  Verbaniüehre. 

Ö25.  Von  den  einzelnen  Krankheiten  der  Haussäugethiere 
(nach  Analogie  der  für  die  Medicin  angenogunenen 
Reihenfolge),  Knochenkrankheiten,  von  der 60geaapfv> 
ten  Knochenbriicbigkeit  des  Rindviehs.  ,    ;  . 

926.  Knochenbrüche»  Beinbrüche. 

927.  Vorfälle  und  Briiclie. 

9Ste.  Verletzungen  und  Wunden  -der  weichen  Theile ;  von 

der  Aderfistel. 

929.  Fieber,  N(  i  venfieber,  Schleinifieber,  Gallenfieber. 

930.  Von  den  Seuchen  und  ansteckenden  Krankheiten  der 
Haustbiere,  £pizootieen  im  allgemeinen  und  in  einzel- 
nen Landern.  '  *  ~  '  ' 

931.  Von  den  Pferd eseuchen. 

M&.Yon  der  Rindviehseuche,  Rinderpest,  Löserdürre, 
Uebergälle ,  dem  gelben  Schelm  im  allgemeinen.  ^ 

933.  Von  der  Rinderpest  in  einzelnen  Ländern. 

934.  Populäre  Schriften  übn  die  Rinderpest  ' 
965« Von  den   Ursachen,    Kennzeichen,   der  Ansleckung, 

Verhütung,  Kinimpfung,  Hoiliing,  Ausrottung  der  Rin- 
.      derpest.  den  polizeiKchen  Maassregcln  gegen  dieselbe, 

der  De.sinfeclion  der  Häute. 
936.  Von  den  Seuchen  der  Schafe  im  attgmemen. 
987.  Von  dem  Milzbrand»  der  Hilzseuche«  der  Garfdnkel' 
-  -  .ienehe^j  finoteiifcraiikheil,  dem  Cai^unk^l,  Anthi>ak:der 
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HaiistfiitTe;  von  deui  Zuug4inkrebä»  dtti'  myzbraadigea 
MaulM'uchc  des  Rindviehs. 

98d,Von  dem  Galan-h,  Catarrhaltieber,  der  Influenza  dor 
Hauslhiere;  demSlreogel,  derDrase»  OrtlsenlLrankheit 
der  Pferde;  (KranUieHen  «od  Namen  die  «uf  ver* 
schiedeoe  Art  vereinigt  und  gelrennt  werden). 

9^.  Von  dem  Rotz  der  P00rde.  dem  Rotz  und  Wurm  ge- 
meinschaftlich. 

iHO,  \on  der  iiinieiiUuiHiuug.  liiuigen  Koptikr^nk^iA  der 
Pferde.  ,  .       '  . 

941.  Von  der  Bräune,  von  der  LpngenenMndung,  dem 
Langenbrand ,  der  Lnngenkrankheit, .  Lnngensenche , 
der  Langen-  und  Lebereolaikidong  gemeinsailttfUich. 

MS.  Von  der  Darmentoündnng  der  Hausthiere. 

943.  Von  der  Durchfaule ,  dorn  Fosselgoschwür,  der  Mauke 
der  Pferde,  der  Maukhiei-e  und  Ksel. 

944.  Von  der  Klauenseuche  des  Rindviehs,  der  Schafe. 

945.  Von  der  Rehe,  Rehekrankheit  der  Pferde,  der  rbea-> 
malischen,  entzündlichen  Rehe* 

946.  Von  den  Exanthemen  der  Hausthiere  im  allgemeinen, 
den  Pocken  des  Rindviehs,  der  Schafe,  der  Impfung 
dieser  letzteren. 

947.  Von  der  Bäjjde  (ier  Hausthiere ,  auch  Krätze .  Grind , 
Schabe,  Aussatz  genannt;  von  demWiurmder  Pferde. 

948.  Von  der  Homklua  der  Pferde. 

949.  Von  der  Windsucht,  den  Aufblähungskrankheiten  des 
Rindviehs,  der  Schafe;  vuii  der  Lüften tleer,ung  diirok 
den  liokar. 

950.  Von  der  Franzosenkrankheit  des  Rindviehs. 

951.  Von  den  Wunnkmnkheiten  der  Hausthiere  ie^  al%t>> 
meinen,  von  dar  Drekkrankhcii,  Traber-  Knnppar* 
oder  Goupperkrenkheit,  Kreucdrehe  der  Schafe;  von 
der  Bgel*  oder  Lebericrankkeit  deraelben;  «on  den 
Finnen  der  Schweine. 

952.  Von  der  Eogbrusiigkca ,  den  Dampf  der  Pferde,  des 
Rindviehs. 

i5i./V^  der  Darmgicht,  Colik,  den  sohacüichen  EinflüsseB 
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der  Bleil)(  r^wtM  kü  auf  die  Gesundheit  der  Hausthiere, 

der  Blficolik.  derselben. 
954.  Von  der  Ruhr  der  Uausthiere,  von  der  Lämmerruhr. 
9^.  Von  den  Darm  -  und  Blasensteinen  der  Pferde  und 

der  Operation  derselben. 

956.  Von  dem  Starrkrampf»  der  Klemme,  Maulsperre, 
Hirscfakrankheit  der  Pferde. 

957.  Von  der  Lähmung  der  Pferde. 

958.  Von  der  Wasserscheu,  der  Wulh  dev  Hunde  und  an- 
derer Thiere. 

959.  Von  dem  Koller  der  Pferde. 

960.  Von  den  Augenkrankheiten  der  Haussäugethiere,  der 
Augenenlzündung,  dem  schwarzen  Staar,  der  Blind- 
heit  der  Pferde. 

961.  Von  den  Euterkrankheiten  der  Uaussäogethiere. 
962»  Von  der  Geburtshülfe  bei  den  Haossäogetfaleren. 

963.  Staatsthierarzneikiinde  im  allgemeinen ,  in  Bezug  auf 
das  Mifitär  und  auf  einzelne  Länder. 

964.  Gerichtliche  Thierarzneikunde. 

965.  Von  den  Hauptmängeln  der  Ilaussäugelhicre  und  na- 
menUich  der  Pferde ;  (Vgl.  Y,  901). 
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